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die  Sammlung  der  Gräfin  Laval;  einige  in  Gi  iechen- 
land  gefundene  und  von  dem  Archimandrit  Arsenios 
dargebrachte  Vasen;  endUeh  einige  ThonirefUsse  ohne 
bildliche  L)ar8tellung,  welche  in  Tompeji  in  Gegenwart 
von  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  ausgegraben 
worden  sind. 

Die  ersten  vier  Säle  enthalten  die  in  Italien  und 
in  (friechenland,  der  fünfte  die  im  südUchen  liussland 
gefundenen  Vasen;  mit  einziger  Ausnahme  der  Vasen 
750.  1023.  Iü24. 1058.  l  itiä.  1773..  welche  durch 
ein  zu  spät  entdecktes  Versehen  im  dritten  und  vierten 
Saale  Plats^  gefunden  haben,  obgleich  sie  mi  südUchen 
Kussland  gefunden  sind. 

Die  Namen  des  ersten  und  des  lüntteu  Saals  ent- 
sprechen g(*iuiu  ihrem  Inhalt;  die  des  zweiten,  dritten 
und  vierten  Saals  beziehen  sich  nur  auf  den  wichtige 
sten  llieil  desselben. 

Die  vorliegende  Beschreibung  hat  nur  rein-wis- 
senschaftliche und  administrative  Zwecke  im  Auge 
und  schliesst  jede  Belehrung  oder  Unterhaltung  eines 
gi'össei'en  Publicum's  vollständig  aus.  Hauptsächlich 
durch  administrative  Zwecke  ist  es  veranlasst,  dass 
man  hier  gegen  die  ijlewuhnlieit  anderer  Vasen-Cata- 
löge  auch  die  Vasen  verzeichnet  findet,  welche  jeder 
bildlicluMi  Darstellung  und  jeder  Inschiift  entbehren. 
Doch  würde  es  leicht  sein  zn  zeigen,  dass  die  Wissen- 
schaft auch  da  kemeswegs  ganz  leer  ausgeht.  In  jedem 
Falle  werden  die  wenigen  Druckbogen,  um  welche 
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das  Verzeichiiüss  dadurch  vermclirt  worden  ist.  den 
wisBenschaftlichen  Gebrauch  desselben  in  keiner  Weise 
belästigen. 

Dem  genannten  Prindp  gemäss  geht  die  Be- 
schi'eibung  von  der  Absicht  aus,  dem  Leser  nur  That- 
sächliches,  dessen  Eenntniss  zu  einer  wissenschaftli* 
eben  Benutzung  der  fcJammlung  nöthig  ist,  und  zwar 
dieses  so  objectiv  und  so  yollständig  mitzutheilen,  als 
dicä  üborliaupt  durch  Worte  geschehen  kann.  Jede 
elegante  Stilisimng  war  dadurch  um  so  mehr  ausge^ 
schlössen,  je  entschiedener  es  daiuuf  ankam,  möglichst 
viel  Thatsächliches  in  möglichst  wenige  Worte  zu  fas^ 
seo.  Eben  so  aber  war  auch  Alles,  was  über  das  Gebiet 
des  Thatsächlichen  hinaus  liegt  und  mehr  oder  weni- 
ger schon  dem  der  Ei-klärung  angehört;  sorgfiQtig  fem 
zu  halten  und  nur  durch  die  Angabe  der  wichtigeren 
Littci-atm*,  so  wie  durch  die  iüuzuiüguiig  der  in  Par 
renthesen  gesetzten  ESgennamen  durfte  eine  Erleich- 
terung für  den  Gebrauch  dieser  Beschreibung  ange- 
strebt werden. 

Die  Zahlen,  welche  sich  entweder  unmittelbar 
nach  den  fortlaufenden  Nummern  der  Vasen  oder  nach 
der  Bezeichnung  der  Sammlung,  aus  welcher  sie  stam- 
men, hinzugefügt  finden,  sind  die  der  älteren  Inven- 
tar-Cataloge  mit  Ausnahme  der  den  Vasen  der  Gam- 
pana*8chen  Sammlung  beigegebenen  Zahlen,  welche 
sich  auf  den  gedi  ucklen  Gatalog  dieser  äammiung 
beziehen.  ESne  Schwierigkeit  entstand  dadurch,  dass 
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die  Vaaea  der  Gampana'schcQ  Saiuuüuug  der  Etiketten 
gftnzlicli  entbehrten  und  bei  einer  unmittelbar  nach 
der  Veröciimclzmig  der  Pizzaü  sehen  und  der  Cam- 
pana'sohen  Vasen  vorgenommenen  Umstellung  •  die 
Etiketten  von  einer  iinzalü  der  ersteren  abgestussen 
worden  waren.  Es  ist  daher  mögUch,  dass  emige  der 
untergeordneten  Vasen  mit  Unrecht  der  einen  oder 
der  anderen  von  beiden  Sammlungen  zugeschrieben 
wurden  sind.  Doch  kann  ein  solcher  Irrthuni  nur  bei 
weniger  bedeutenden  Vasen  vorkommen^  bei  denen  er 
ohne  nachtheilige  Folgen  iür  die  ,  Wissenschaft  sein 
whd. 

Ausserdem  habe  ich  den  einzelnen  \  asen  die  Auf- 
gabe ihrer  Fundorte,  soweit  sich  dieselben  noch  fest- 
stellen hessen»  beigefügt.  Ihre  Grösse  ist  stets  sowohl 
nach  russischem  als  auch  nach  französischem  Maase 
angegeben.  Eben  so  regelmässig  sind  ihi*e  Formen 
durch  die  Zahlen  bezeichnet,  welche  den  entsprechen- 
den Formen  auf  Tatel  1—0  beigegeben  sind»  und  äül 
und  Technik  sind  wenigstens  nach  ihren  wichtigsten 
Elementen  durch  kurze  Ausdrücke  bezeichnet 

Die  Inschriften  sind  auf  Tafel  7—16'  möglichst 
genau  nachgebildet;  die  eingekratzten  meistens  in  ver- 
klemertem  Maasstab,  die  übrigen  mit  Ausnahme  von 
J&  2214  sämmthch  in  Original-tirösse.  Doch  konnten 
zwei  der  letzteren,  As  230  mid  828,  nicht,  wie  auf  den 
Vasen,  in  fortlauienden  Zeilen,  sondern  nm*  gebrochen 
wiedergegeben  werden. 
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Die  BeschrcibuniT  einer  sc*  in*osseii  iViizahl  von 
Vasen  wird  gewiss  nicht  ohne  Jede  UnvoUkommenheit 
iliirehgefülirt  sein  und  ich  werde  mich  beeilen,  jedes 
Versehen,  welches  von  Einfluss  auf  die  Wissenschaft 
sein  könnte,  zu  berichtigen,  sobald  ich  es  entdeckt 
haben  werde. 

Besondere  Mühe  habe  ich  auf  die  Anfertigung 
des  Be^sters  der  Gegenstände  gewendet,  da  sich  das 
BedilrfnisH  von  Registern  dieser  Art  in  inuner  dringen- 
derer Weise  geltend  machen  wud,  je  weiter  sich  die 
kritische  Methode  der  arcluuM  logischen  Forschung 
entvrickeln  wird,  ühne  Zweifei  hätte  noch  eine  weit 
grössere  Anzahl  von  8tlchwörtern  in  dasselbe  aufge- 
nommen und  innerhalb  der  aufgenommenen  Stich- 
wörter eine  noch  um  Vieles  weiter  gehende  Gliede- 
rung vorgenommen  werden  können.  Allein  dies  würde 
auch  noch  einen  weit  grösseren  Aufwand  von  Zeit  und 
Mühe  erfordert  haben  und  ich  hoil'e,  dass  auch  so  diese 
mit  schon  su  vielfach  bewahrter  kaiserlicher  Liberali- 
tät der  W^issenschaft  dargebotene  Gabe  von  derselben 
mit  Nutzen  wird  vemendet  werden  können. 

Kaiserliche  Brmitagc 
1  Jan.  1869. 

Ludolf  Sl^pbaui. 
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Verzeiclmlss  der  AbUrzngn. 


Ars.    =:  Anenios. 
Eibl.    =  Bibliothek. 

Camp.  =-  Campana. 
Lav.     =  Lava). 

Noap.  =  Neaiioliuiuischer  Ankauf. 

Pi2Z.    =  Pizzatü 

Pomp.  =  Pompeji. 

A.      =  Arschin. 

V.      =  Verschok. 

M.      =  M^tre. 
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EBSTER  SAAL. 

SAAL  BEB  ÄLTESTEN  VASEN. 

ZUR  RECHTEN  DES  EINTRETENDEN. 

L  Caiup.  8er.  IV,  424.  Höhe  10  V.  0,45  M.  Form  244.  Schwarze 
Figuren  auf  rothem  Gnmde,  mit  weissen  and  braunen  Theiien. 

Am  Bauche:  Eiü  Viergespuiin  steht  in  ruhiger 
•  Haltung  nach  Rechts  gewendet  Die  Mähnen  und  das 
Geschirr  der  Pferde  sind  brann;  ein  Pferd  ist  ganz  weiss. 
Aui  deiu  Wagen  steht,  die  Zügel  in  den  Händen  hal- 
tend, ein  mit  einem  Obergewand  und  einem  braunen 
Haarband  versehener  JQngling  und  eine  Frau,  deren 
Fleisch  weiss  ist.  Nebt!U  dem  Wagen  steht,  von  diesem 
halb  verdeckt  und  nach  Rechts  gewendet ,  ein  unbärti* 
ger  Mann,  der  eine  siebensaitige  Leier  spielt,  ein  weites 
Obergcwand  trägt  und  einen  weissen  Hlätterkranz  im 
Haar  hat  (Apollon).  Vor  Apuiiun  st(dit ,  ebcntails  nach 
Rechts  gewendet  und  von  den  Pferden  halb  verdeckt, 
eine  Frau  mit  weissem  Fleisch ,  welche  einen  Korb  auf 
dem  Haupte  trägt.  Vor  dieser  und  nach  ihr  zurückge- 
wendet steht  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
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Mann  mit  braunem  Bart  und  einem  braunen  JSpheu- 
kränz  auf  dem  Haupt  (Dionysos).  Von  ihm  aus  gehen 
zwei  grosse  Weinranken.  \ov  dou  Pferden  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  Frau  mit  weissem  Fleisch,  die 
eifr  weites  Obergewand  und  im  Haar  ein  braunes  Band 
trügt. 

Am  Halse:  Zwei  Viergespanne  in  heitigeui  Laufe 
hinter  einander,  nach  Rechts  gewendet.  Die  Mähnen 
und  Geschirre  der  Pferde  sind  hrann.  Auf  jedem  Wa- 
gen steht  ein  bärtiger  Wageiiieuiver,  der  ein  langes, 
weisses  und  eng  anschliessendes  üntergewand  trägt 
und  ein  x^vr^cv  in  der  Hand  hält.  Unter  dem  einen 
Gespann  die  Buchstaben:  KOPONTl. 

2.  Camp.  Höhe  7  V.  0,31  M.  i  oini  I  w.  Köthiiche  und  braune 

Figuren  aul  gelbem  Grunde;  ältester  Stil. 

Unte  rster  Streifen :  Hintereinander  nach  Rechts 

schreitend:  ein  Panther,  ein  Steinbock,  ein  S(  hwau,  ein 
Panther;  nach  Luiks  schreitend:  ein  Steinbock. 

Mittelster  Streifen :  Hinter  einander  nach 
Rechts  schroiteud:  ein  l*anther,  ein  Stier,  ein  Panther, 
ein  Yov:e\  mit  einem  Frauenkopf  (//f/r;j/yi(;  oder  Sv in  tic); 
nach  Links  gewendet:  ein  Panther,  ein  grosser  Vogel. 

Oberster  Streifen:  Nach  Rechts  gewendet:  ein 
Panther  und  ein  Steiubock;  nach  Links  gewendet:  ein 
Panther  und  ein  grosser  Vogel. 

Zwischen  den  Thieren  eine  grosse  Anzahl  kleiner 
Rosetten. 

3.  Pizz.   Höbe  s  V.  o,H(i  M.  Form  2ü8.  JBräuniiciK;  i-iguien  aul 

gelbem  ürunUe;  ältester  StiL 

■ 

Vorderseite:  Ein  Vogel  mit  Frauenkopf  [Harpi/ie 
oder  Stinm)  stellt  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 
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iieciits  gewendet  und  bückt  üSfh  Links.  Dir  Flügel 
and  das  Haar  siod  theils  braun,  theils  röthlich;  das 
Uebrige  ist  weiss.  Der  Hals  ist  mit  einer  gelben  Schnnr 

gescliinückt.  Davor  eint;  Uuscttf . 

Rückseite:  Ganz  dasselbe  Bild  nochmals. 

i  Pizz.  Hohr  6  V.  0,27  M.  Form  I9y.  Grauer  Thon  mit  Figuren 
in  iielief;  ältester  Stil. 

Um  den  Banch  Iftnft  ein  Fries,  der  aus  16  geflü- 
gelten Sphinxen  zusammengesetzt  ist,  die  nach  liechts 
schreiten.  Oberhalb  ist  über  jedem  Henkel  ebenfalls 
eine  geflügelte,  nach  Rechts  schrdtende  Spkwsr-  an- 
gebracht. 

S.  Pin.  Hobe  6V,  Y.  0,28  M.  Fom  137.  Schwarze  Figaren  aaf 
gelb-rothem  Gmiide,  mit  weissen  nnd  branncn  Theilen;  ältester 
Stil. 

Zur  Linken  sitzt,  nach  Hechts  gewendet,  ein  un- 
bärtiger Mann  auf  einem  weissen  Pferd  und  hat  ein 

schwarzes  neben  sich.  Er  trägt  lieinschienen,  ein 
braunes  Wamms,  einen  braunen  Helm  und  auf  dem 
Rücken  einen  Schild  von  derselben  Farbe.  Mit  einer 
Lanze  stösst  er  nach  einem  /weiten  unbärtigen  Mann, 
der  ihm  gegenüber  steht  und  ihn  ebenfalls  mit  einer 
Lanze  angreift.  Dieser  trägt  braune  Beinschienen,  einen 
lieliu  von  dersf'll)en  Farbe  und  in  der  Linken  einen 
weissen,  ovalen  Scliild,  worauf  ein  fliegender  Vogel 
dargestellt  ist.  Hinter  ihm  folgt  ein  grosser,  nach 
Hechts  fliegender  Vogel  und  ein  biirtiger  Mann  in 
braunem  Wamms,  welcher,  nach  Hechts  gewendet,  kniet 
und  wahrscheinlich  einen  Pfeil  abschiesst.  Darauf 
folgt,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Heiter,  g(mau  wie  der 
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zuerst  beschriebono ,  jedocb  mit  weissem  Helmbusch. 
Vor  diesem  flieht  nach  liechts,  jedoch  zurückblickend, 
ein  onbftrtiger  Krieger  zn  Fuss.  Er  trSgi  ein  weisses 
W  amms.  braune  Beinschienen,  einen  braunen  Helm  mit 
weissem  llelinbusch  und  m  der  Linken  einen  braunen, 
OTalen  Schild. 

6.  Camp.  Tl5he  4'/,  V.  0,2  M.  Form  210.  iiraune  Figuren  aui  gel- 

bem Gruod;  (Ütester  Stil. 

In  einem  um  den  Banch  laufenden  Streifen: 

Ein  Steinhock  steht  nach  Rechts:  einLdwe  nach  Links ^ 
ein  Stier  nach  Rechts:  ein  Panther  und  eih  Schwan 
nach  Links.  Dazwischen  zahlreiche  Rosetten. 

7.  Camp.  Höhe  4%  V.  0,2  M.  Form  136.  Schwarze  Figuren  aul  ro- 

tbem  Grunde;  einzelne  Tbeiie  der  Figuren  sind  braon. 

Unterer  Streifen:  Ein  Steinbock  steht  nach 
Rechts,  ein  Panther  nach  Links;  dieselbe  Gruppe  noch- 
mals und  ein  Schwan,  der  nach  Rechts  gewendet  ist. 

Oberer  Streifen:  Ein  Steinbock  st^ht  nach 
Rechts,  ein  Panther  nach  Links;  ein  Widder  steht  nach 
Rechts,  ein  Panther  nach  Links. 

8.  Pizz.  A-  .59.  Fundort:  Nola.  Höhe  f.»  ^  y.  0,3  M.  Form  Iii). 

Schwarze  Figuren  auf  gelbem  Grunde. 

Ein  nackter  Mann  mit  braunem  Barte  schreitet 

zurückblickend  nacli  Uechts  und  hält  in  der  Linken 
zwei  grosse  Stäbe,  in  der  Rechten  einen  dritten.  Vor 
ihm  am  Boden  eine  Wurfscheibe;  hinter  ihm  lehnt  noch 
ein  Stab.  Noch  weiter  hinten  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  Manu  mit  braunem  Bart,  in  laogem,  engen 
und  braun  verzierten  Untergewand  und  blftst  die  Flöte. 
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Hinter  diesem  tebnen  zwei  Stftbe  und  dann  folgt,  nach 
Ueclits  gewendet,  ein  Mann  mit  braunem  Bart,  der  ein 
weiteSf  braun  verziertes  Obergewand  trägt  und  einen 
langen  Stab  in  der  Recbten  hftlt.  Den  Bescbluss  bildet 

ein  nach  Rechts  äteiieuder  Hund. 

■ 

§»,  Camp.  H&he  6%  Y.  0,8  M.  Form  198.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  ßnmde;  mit  weissen  and  bnuinen  Theilen. 

Vorderseite:  Ein  Viergespann,  von  dem  einzelne 
Theile  weiss  und  braun  sind,  steht  ruhig  nach  Rechts 

gew  endet.  Auf  dem  Wagen  steht  ein  Mann  mit  braunem 
Bart,  welcher  ein  langes  weisses  Untergewand  trägt, 
einen  Schild  mit  zwei  weissen  Kugehi  als  Verzierung 
auf  dem  Rücken  trägt  und  ein  xevTpov  in  der  Rechten 
hält.  Vor  ihm  und  nach  ihm  zurilck  gewendet,  steht 
ein  Krieger,  der  mit  braunen  Beinschienen,  einem  run- 
den, weissen  Schild,  worauf  man  eine  braune  Schlange 
als  Schildztnchen  bemerkt,  zwei  Lanzen  und  einem  Helm 
ausgestattet  ist.  Hinter  diesem  und  von  den  Pferden  halb 
verdeckt,  s'feht  nach  Links  gewendet  eui  mit  einem 
reichen  Obergewand  bekleideter  Mann,  dessen  Rart- 
und  von  einem  braunen  Band  festgehaltenes  Haupthaar 
weiss  ist.  An  den  Köpfen  der  Pferde  steht,  grössten- 
theü.s  verdeckt  und  nach  l^inks  gewendet,  ein  kurzbe- 
kleideter Mann  mit  phrygischer  Mütze  und  hält  eine 
Lanze  in  der  Linken. 

Rückseite:  Ein  Mann  mit  braunem  J3art  und  einem 
weiten  Obergewand  steht  nach  Rechts  gewendet  und  hält 
einen  Stab  in  der  Linken.  Vor  ihm  steht,  nach  Lmks 
gewendet,  ein  Kriejrer  mit  Beinschienen,  Helm,  Lanze 
und  einem  runden  Schild,  worauf  drei  weisse  Kugelu  als 
Zeichen.  Hinter  diesem  Krieger  steht,  nach  Rechts  ge- 
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wendet,  ein  imbärtiger  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Maiin,  der  einen  Stab  in  der  Linken  hält,  und  vor 
diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  Krieger 
mit  Beinschienen,  Uelm,  Lanze  und  rondem  Schild, 
worauf  ein  Schenkel  als  Schildzeichen. 

9.  Camp.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  208.  Schwarze  Figmn  auf 
rotfaem  Grunde,  mit  weissen  nnd  brannen  Xheüen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  ge- 
wendet, auf  einem  Klappstuhle  ein  unbärtiger,  mit  Ober- 
und  Untergewand  und  einem  braunen  Haarband  ver- 
sehener Mann  {Apollon)  und  spielt  eine  zum  Theil  weisse 
Leier.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine 
Frm(Jrtemis)j  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  trägt 
einen  hohen  Kalathos  auf  dem  llaii]>t,  so  wie  mit  weis- 
sen und  braunen  Verzierungen  versehene  Ober-  und 
Untergewänder.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Bogen. 
■Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  zurüci<blickend,  aber  nach 
Hechts  schreileiui,  ein  bärtiger  Mann  in  kurzem,  zum 
Theil  braunen  Mäntelchen  {Poseiiian'i^l 'Binier  dem  die 
Leier  spielenden  Mann  steht,  nach  diesem  hin  pjewendet, 
eine  zweite  Frau  {Ltfo)  mit  weissen  Fleiscluheilen  und 
einem  Obeigewand,  das  braune  Verzierungen  hat,  und 
brinf^t  mit  beiden  Händen  ein  braunes  Band  dem  Haupt 
des  sitzenden  Mannes  nahe,  um  dieses  damit  zu  schmü- 
cken. Hinter  dieser  Frau  und  nach  ihr  hin  gewendet 
steht  ein  bärtiger  Mann  [Hermes)  mit  hohen  Stiefeln, 
Petasüs  und  kurzem,  zum  Theil  braunen  Mäutelchen 
und  hält  in  der  Hechten  ein  Kervkeion. 

Kflck Seite:  In  der  Mitte  erhebt  sich  ein  grosser 
Weinstock .  der  seine  mit  dreizelni  irrossen  Trauben 
versehenen  Zweige  über  das  ganze  Bild  ausbreitet.  Vor 
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ihm  steht  ein  hohes  tisch-artiges  Gerüst,  aus  weichem 
der  gekelterte  Wein  in  ein  nach  Rechts  hin  stehendes 

Fass  fliesst,  dem  sich  ein  Satyr  nähert.  Auf  dem  Ge- 
rüst steht,  nach  Rechts  gewendet,  in  einem ^Korb  ein 
zweiter  Saiyr  und  pflückt  eben  eine  Traube.  Weiter 
nach  Rechts  klettert,  nach  Links  gcweudet,  ein  dritter 
Satyr  an  einem  Ast  des  Weinstocks  empor  und  ein  vier- 
ter trägt  einen  mit  Weintrauben  geflQUten  Korb  nach 
der  Mitte  des  Bildes.  Ein  fünfter,  sowie  ein  sechster 
Satyr  klettert  au  dem  Uauptstamm  des  Weinstocks 
empor  und  am  Aussersten  Ende  des  Bildes  zur  Linken 
stehen  zwei  Satyre  auf  zwei  Tischen  und  pflücken  Wein- 
trauben, während  zwischen  ihnen  ein  mit  Trauben  ge- 
füllter Korb  am  Boden  steht  Alle  Satyre  sind  bftrtig; 
die  Bftrte  und  Schwftnze  braun. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Auserl.  Vasenb.  Taf.  15 

und  Panofka:  Bilder  desnut.  Lebens  Taf.  14. 

10.  Camp.  Hohe  «»'^V.  0.28  M.  Form  1U8.  Scliwaii^e  Figureu  aui 
rothem  Urumie,  mit  weissen  und  braunen  Theilen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  nach  Reclits  ge- 
wendet ein  bärtiger  Mann  (Dionysos)  in  langem  weissen 
Untergewand  und  theilweise  braunem  Obergewand,  das 
Haupt  mit  v\\\v\\\  braunen  KpheuUiaiiz  ^L^i'schmückt  und 
in  der  Linken  em  grosses  iihyton  haltend.  Ihm  gegen- 
über steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau  in  langem, 
braunen  rntergowand  und  einem  über  das  Haupt  ge- 
zogenen Obergewaud  (Ariofine).  Zwischen  beiden  eine 
Weinrebe.  Hinter  Ariadne  folgen,  nach  dieser  hin  ge- 
wendet, in  verschiedenen  Stellungen  des  Erstaunens  ein 
Satyr ^  eme  Mat:^iiadc^  wieder  ein  Satyr  uud  wieder  eine 
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Miunade,  Dasselbe  wiederholt  sich  hinter  Dionysos; 
doch  sind  die  Stellungen  verschieden. 

Unter  dem  ersten  Henkel:  Ein  Satyr  und  eine 
Maenade  stehen  nach  Bechts  gewendet. 

Unter  dem  zweiten  Henkel:  Zwei  Satyre  und 
eine  Maenade  stehen  nach  Bechts  gewendet* 

Rückseite:  In  der  Mitte  Diont/sos  und  Ariadne, 
ganz  wie  auf  der  Vorderseite.  Hinter  Ariadne  stehen 
drei  Saiyre  und  zwei  Maenaden^  hinter  Dionysos  zwei 
Sati/re  und  eine  Maenade* 

Alle  Fleischtbeile  der  Frauen  sind  weiss;  alle  Sa- 

tyre  sind  bärtig  und  gescliwiinzt;  der  Bart-,  der  Schwanz 
und  zum  Theil  auch  das  Haupthaar  sind  von  brauner 
Farbe.  Die  Maenaden  tragen  sänuntlich  lange,  enge 
Unterkleider  und  darüber  ein  gegürtetes  Fell.  Die  Ge- 
wänder haben  einzelne  braune  Theile. 

An  der  inneren  Seite  des  Randes:  Vier  St  hiffe 
mit  ausgespannten  weissen  Segeln,  nach  Links  gewen- 
det. Die  Yordertheile  haben  die  Form  des  Kopfs  eines 
grösseren  Thieres;  die  Hintertheile  haben  die  Form  des 
Cheuiskos.  Zwischen  zwei  der  Schiffe  ein  nach  Links 
gewendeter  Delphin. 

11.  Ftis.  Höbe  ey«  Y.  0,27  M.  Form  119.  Sehwane  Figuren  auf 
gelbem  Grande. 

Ein  bftrtiger,  mit  einem  Obergewand  bekleideter 

und  einen  Dreizack  in  der  Rechten  haltender  Mann 
(Poseidon)  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  ge- 
flflgelten  Seepferd.  Hmter  ihm  zwei  nach  Links  gewen- 
dete Delphine. 
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11.  Csmp.  Hfibe  5%  Y.  0,24  M.  Fora  137.  Schwarze  Figaren  auf 
roihttD  Qnmde,  mit  weiasen  imd  brannes  Theilen;  sehr  sorg- 
ftltige  Arbeit. 

HerakkSj  bärtig  und  das  Ldwenfell  über  den  Chiton 
geknüpft,  schreitet  kräftig  nach  Hechts  und  schwingt  eine 

weisse  Keule  gegen  eine  Amazont^  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  und  die,  sich  mit  einer  Lanze  vertheidigend, 
nach  Rechts  in  die  Kniee  sinkt.  Sie  trägt  einen  kurzen 
(  hitua.  einen  Helm  uiid  einen  Schild.  Ein  hinter  ihr 
stehender  Krieger,  der  mit  einem  kurzen  Chiton,  Bein- 
schienen, einem  Helm,  euiem  Schild  nnd  einem  Schwert 
versehen  ist,  greift  sie  mit  einer  Lanze  an  nnd  ein  ^m?. 
gleich  gebildeter  junger  hLheger  kommt  in  gleicher 
Weise  hinter  Herakles  diesem  zu  Hülfe. 

13.  Camp.  Höhe  1  A.  2%  V.  0,83  M.  Form  247,  ohne  Deckel. 

Weiss-gelbe  Figuren  auf  braunem  Grund;  ältester  Ötil. 

Eine  Gnippe  von  zwei  gegen  einander  schreitenden 
Löwen,  zwisciieu  denen  man  eine  B]jmie  bemerkt,  ist 
zwei  Mai  wiederholt. 

14,  Camp.  Hohe  1  A.  IV4  V.  0,77  M.  Forin  247.  lloth-brauiic  Fi- 

guren auf  schwarzem  Grunde;  iUtester  Stil. 

Oberer  Streifen:  Vier  L5wen  nach  Rechts  schrei- 
tend, dazwischen  seciibzehn  Fische. 

Unterer  Streifen:  Neun  Fische,  nach  Bechts  ge- 
wendet. 

Ift.  Camp.  Höhe  sy,  Y.  0,16  M.  Form  208.  Schwarze  Figaren  auf 
rotbem  Grund,  mit  weissen  und  braunen  Theilen. 

Kings  um  den  Bauch  laufend:  Ein  Wagen  mit 
vier  Pferden,  von  denen  eins  weiss  ist  und  deren  Mäh- 
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nen  braun  Bind, steht  DaehRechts  gewendet.  EineFranen- 

gostalt  mit  weissen  Fleischtheilen  mal  icit  hom  Oberge- 
wandy  das  brauue  Ötreifen  bat,  steht  darauf  uud  hält  die 
Zflgel,  so  wie  ein  le^vx^.  Von  den  Pferden  halb  ver- 
deckt und  nach  i.iiiks  gewendet  steht  ein  bärtige  r  Manu 
(Dionysos)  mit  reicliem,  zum  Theil  braunen  Uberge- 
wand und  einem  Rhyton  in  der  Hand.  Vor  dem  Vier- 
gespann ist  die  Gruppe  eines  Krie^^crs  und  einer  nach 
Rechts  in  die  Kniee  sinkenden  Amazone  ^  auf  welche 
jener  eindringt.  Der  Krieger  tr&gt  einen  kurzen  Chiton 
nnd  ist  mit  einem  Helm,  einer  Lanze,  einem  Schild  und 
einem  Schwert  bewaffnet.  Die  Amazone,  deren  Floisch- 
theile  weiss  sind,  hat  dieselbe  Bewaffnung  und  Beklei- 
dung. Noch  weiter  nach  Rechts  folgt  die  Gruppe  der 
Mhcna  uud  eines  Kriegers,  die  einander  mit  Lanzen 
angreifen.  Die  erstere  hat  weisse  Fleischtheile  und 
trftgt  einen  Helm,  ein  langes  Untergewand  und  die  Ae- 
gis,  welche  sie  mit  der  linken  liaud  vorhält.  Der  Krie- 
ger ist,  wie  der  zuerst  beschriebene,  bekleidet  und  be- 
waffnet. Diese  Gruppe  ist  von  Rebzweigen  umgeben. 

16.  Camp.  Höhe  H'  ;  V.  0,21»  M.  Form  2o8.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  ürunde,  mit  braunen  Theilen. 

Vorderseite,  unterhalb:  Kin  Vier^respann,  wor- 
auf' ein  mit  einr^ni  Helm  nnd  einem  iangi  n  weissen  ün- 
tergewand  versehener  Krieger  steht,  ist  dem  Beschauer 
gerade  zugewendet. 

Oberhalb:  Zwischen  zwei,  einander  zugewendeten 
Widdern  eine  grosse  Rosenknospe. 
-    Rflckseite,  unterhalb:  In  der  Mitte  ein  grosser 
Vogel  mit  Frauenkopf  {Uarpuie  oder  Surtm^^  nach 
Rechts  gewendet  uud  zurückblickend;  die  Fleischtiieile 
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siDd  weiss.  Auf  jeder  Seite  ein  auf  diesen  Vogel  zn- 

schreitonder  Panther. 

Oberhalb:  Zwei  gegeu  euiauder  gewendete  Stein- 
böcke. 

In  den  leereu  liäuiuea  zahlreiche  Rosetten. 

17.  Camp.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Fonn  24-1.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Gründe;  einzeliie  Tbeile  braun,  das  weibliche  Fleisch 
weiss. 

Am  Bauche:  Ein  bärtiger  Mann  nnd  eine  Frau, 

beide  in  reichen  0<nvändeni,  stehen  auf  einem  Wagen, 
der  von  einem  Viergespann  nach  Rechts  gezogen  wird. 
Von  den  Pferden  zum  Theil  verdeckt  steht,  nach  Rechts 
^n  wendot,  ein  unbärtigor,  mit  einem  langen  Gewand 
versehener  Mann,  der  in  den  langen  Haaren  einen  bräu- 
nten Schmuck  'trägt  und  eine  mit  fßnf  Saiten  versehene 
Leier  spielt,  und,  iiaeh  Links  ;;t  wendet,  eine  Fr.iU  in 
langen  Gewändern,  welche  die  Rechte  erhebt.  Vor  den 
Pferden  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  zweite  Frau 
in  Ober-  und  Untergewand. 

Am  Halse:  Ilcrakks,  bärtig  uud  ganz  nackt  gebil- 
det, dringt,  nach  Rechts  vorwärts  gebeugt,  mit  einem 
FeH  in  der  Linken  und  einer  Keule  in  der  Hechten  auf 
den  NemeisciKni  Lüweu  ein,  der  auf  iliu  zuschreitet. 
An  jeder  Seite  der  Gruppe,  nach  derselben  hin  gewen- 
det, ein  ^osser  Schwan. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

18b  Camp.  Höhe  9  7*  V.  0,41  M.  Form  208.  Schwarze  Fij^uren  auf 
rotfaem  tirond,  mit  braunen  Theilen;  das  .weibliche  Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  bärtiger  Mann  {Dionysos)  in  langem  Unter- 
ond  Obergewand,  mit  einem  Epheukranz  auf  dem  Haupt 
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and  einem  grossen  Rhyton  in  der  Linken.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  hingewendet,  eine  Fran  (Kore?)  in  rei- 
chem TJnter-  und  Obergewand,  die  Rechte  erhebend. 
Hinter  dieser  schreitet  nach  Rechts,  aber  nach  Links 
zurflckblickend,  ein  bfiiüger  Mann  mit  weissem  Petasos, 
kurzem  Mantel  und  hohen  Stiefeln  (Hermes).  Kr  erhobt 
die  Linke  und  scheint  in  der  Rechten  einen  Stab  zu 
halten.  Auf  diesen  folgt  ein  bärtiger  Saiyr^  mit  erho* 
bener  Rechten  nach  Links  schreitend.  Hinter  Dionysos 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau  (Demeter?)  in 
Ober-  und  Untergewand,  mit  erhobenen  HAnden.  Hin- 
ter dieser  schreitet  mit  erhobener  Linken  ein  bärtiger 
Sali/r  nach  Rechts. 

Rückseite:  Zur  än^sersten  Rechten  des  Bildes 
sitzt  anf  einem  Klappstuhl,  nach  Links  gewendet,  ein 
bärtiger,  mit  Unter-  und  Obergewand  bekleideter  Mann, 
der  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  Auf  ihn  zu  schrei- 
tet, aber  nach  Links  zurfickblickend,  ein  zweiter  bärti- 
ger Mann  (Hermes?)  y  der  mit  einem  Petasos,  einem 
kleineu  Mäntelcben  und  hohen  Stiefeln  varsehen  ist, 
die  Linke  erhebt  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 
Ihm  folgt,  ebenfalls  nach  Rechts  schreitend  und  die 
Hände  erhebend,  eine  Frau  m  Unter-  und  Obergewand. 
Hinter  dieser  schreitet  die  mit  Unter-  und  Obergewand 
bekleidete  Athena  nach  Rechts,  indem  sie  das  Haupt  mit 
einem  Helm  bedeckt  hat  und  m  der  Linken  eine  Lanze 
hält  Hinter  Athena  schreitet  ebenfalls  nach  Rechts  eine 
Frau,  welche  Unter-  und  Obergewänder  trägt,  die  Linke 
erhebt  und  in  dor  Rechten  einen  Kranz  hält.  Den  Schluss 
bildet  ein  Jüngling,  welcher  ein  Mäntelchen  trägt  nnd 
einen  Stab  in  der  Hand  hält.  Er  schreitet  nach  Links 
und  blickt  nach  Rechte  zurttck. 
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19.  Camp.  HAhP  7  V.  0,31  M.  Form  244.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  d  runde,  mit  weissen  und  braunen  Theilen. 

In  der  Mitte  schreiten,  dicht  an  einander  gereiht 

und  einander  grössteiitheils  verdeckend,  vier  Frauen, 
deren  Fleiscbtheile  weiss  sind,  nach  Rechts.  Mio  tragen 
lange,  eng  anschliessende  Untergewänder,  die  znm  Theil 
brann  sind,  und  haben  das  Haupt  mit  Schleiern  be- 
deckt. Auf  jeder  Seite  dieser  Gruppe  reitet  auf  einem 
äch  bäumenden  Pferde,  nach  aussen  gewendet,  ein  mit 
braunem  Haar  versehener  Jüngling  (Dioshir?)^  der  eine 
Lanze  in  der  Hand  hält.  Der  eine  ist  ganz  nackt,  der 
andere  trägt  ein  kurzes  weisses  Untergewand. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeichen: 

20t  Camp.  Höhe  6»/^  V.  0,28  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Gnmde;  einzelne  Theile  brann,  das  weibliche  Fleisch 
weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  der  bärtige,  mit 
Epheu  bekränzte  und  mit  Unter-  und  Obergewand  be- 
kleidete Dionysos  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  zurückblickend,  und  hält  iu  der  Rechten  einen 
grossen  Kebzweig,  in  der  Linken  einen  Kantharos.  Vor 
nnd  hinter  ihm  stehen  dicht  neben  einander  je  zwei 
Frauen  in  Ober-  und  Untergewändern,  deren  Zii)fel  sie 
mit  den  Händen  halten.  Hinter  diesen  schreitet  au  je- 
dem Ende  des  Bildes,  das  Gesicht  dem  Beschauer  zu-^ 
wendend,  ein  bärtiger  S(itijt\  der  eine  nach  der  ^Mitte 
des  Bildes,  der  andere  nach  aussen. 

Rflckseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Hechts  ge- 
wendet, der  bärtige,  mit  Epheu  bekränzte  Dionysos^ 
welcher  einen  Kantharos  in  der  Linken  hält,  mit  Ober- 
und  Unteigewand  bekleidet  und  von  Rebzweigen  um- 
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<,'obon  ist.  All  jeder  Seite  taiizt,  nach  (iiescui  hin  ge- 
wendet, eiu  bärtiger  iiatyr, 

21.  Camp.  Höhe  8^^^  V.  0,17  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 

rotht-m  Gruude;  das  weibliche  Fleisch  weiss^  einzelne  Thcilo 
braun. 

Vorderseite:  Auf  rinem  nach  Rechts  schreiten- 
den Stier  sit7t,  vou  liebzweigea  uiii^  l)^  n,  nie  mit  rei- 
chen (rewändem  versehene  Frau  {Maenade)^  weiche 
nacli  Links  zurückblickt. 

Rückseite:  Eine  Maenade  und  ein  bärtiger  Satyr 
tanzen,  jene  nach  Links,  dieser  nach  Rechts  gewendet, 

aber  einander  ansehend.  Die  Maeuach'  traj^t  Unter-  iiiul 
Obcrgewaud  und  hält  einen  Rebzweig  in  der  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  yon  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  152. 

22.  Camp.  Höhe  4y,  V.  0,2  M.  Form  244.  Schwarze  Figaren  aaf 

rotbem  Gnmde. 

Hirakics,  bärtig,  das  Lowenlell  über  den  Kopf  ge- 
zogen, in  der  Rechten  ein  Schwert  haltend^  dringt  von 
Links  her  in  grossen  Schritten  auf  einen  unbärtigen, 
mit  kurzem  Chiton,  Sciiild,  Lanze  und  Helm  versehe- 
nen Krieger  ein,  der  nach  Rechts  hin  in  die  Kniee  sinkt. 
Im  Felde  Rebzweige. 

23.  Camp.  Höhe  5V;  V.  0^26  M.  Form  103.  Schwarze  Figuren  auf 

gelb-rotbem  Grunde;  einzelne  Theile  braan. 

Kin  von  vier  Tferden  gezogener  Wagen  steht  ruiäg 
nach  Rechts  gewendet.  Darauf  st«ht,  nur  halb  sichtbar, 
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der  .bärtige  JHmjßos^  welcher  mit  einem  Obergewand 

bekleidet  ist,  einen  Epheukranz  auf  dem  Haupt  trägt 
und  in  den  Händen  die  Zügel  und  ein  x^vr^ov  hält.  Im 
Felde  Rebzweige  mit  vier  grossen  Trauben.  Vor  den 
Pferden  tanzt,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  zurückblickend,  ein  ithypballisch  und  bärtig  ge- 
bildeter Sat^, 

24«  Camp.  U«he  8  Y.  0,36  M.  Form  208.  Schwarze  Figaren  aaf 
rotfaem  Gnmde. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  Palmbäumen  steht, 
nach  Becbts  gewendet,  ein  nnbftrtiger  Mann  {Äp6tton\ 
welcher  eine  mit  sechs  Saiten  b<  siiamite  Leier  spielt. 
Er  trägt  ein  langes  weisses  Untergewand,  ein  zum  Theil 
braunes  Obergewand  und  auf  dem  Haupt  einen  Kranz. 
lJnmitt(»lhar  neben  ilim  steht  ein  bärtig(T  Mann  {Her- 
mrs's^)  mit  spitzer  Mütze  und  kleinem,  zum  Theil  brau- 
nen Mäntelchen.  Vor  ihm  steht  am  Boden,  nach  Rechts 
gewendet,  aber  nach  Iiink>  zurückblickend,  ein  Vogel 
mit  Fraiieukopf  (iSViVti^c),  dessen  Fkisclitheiie  und  Brust 
weiss  sind. 

Rückseite:  lu  der  Mitte  sclireitet  ein  nackter 
Jflngling  mit  braunem  Haar,  die  Arme  erhebend  und 

nach  Links  zurückblickend ,  lieftig  nach  Rechts.  Vor 
ihm  stellt,  nach  ihm  hin  gewendet,  iu  ruhi-^vr  Haltung 
ein  bärtiger  Mann  in  reichem,  zum  Theil  braunen 
Oberj^ewand.  Hinter  ihm  steht,  ebenfalls  nacli  ihm  hin 
gewendet,  eiu  uubaitiger,  mit  einem  Übergewand  be- 
kleideter Mann.. 

Ab'^'  bildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  k  comm.  areh.  ponr  Tann.  1866.  p.  5  u.  36. 
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tÖ.  (kmp.  Hohe  9  Y.  0,4  M.  Form  344.  Sehirone  Figiiren  auf 
rotbem  Grunde,  mit  einieliwii  braimeii  und  weineii  Thetlen; 

sehr  fleissig  ausgeführt 

Am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  b&rtiger,  bekränz- 
ter Mann  mit  Fischleib  (TH^mi),  nach  Links  gewendet. 
Herakles  (HEPAKUEO^),  der  einen  kurzen  Chiton  und 
eine  Ober  den  Kopf  gezogene  Löwenhaut  tr&gt,  sitzt 
anf  dem  Rücken  des  Ungeheners  nnd  hat  seinen  Ober- 
körper  mit  beidmi  Armen  kraftig  umtasst.  Links  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  Mann  mit  weissem  Haupt- 
nnd  Bartbaar  (Nereus).  Er  ist  mit  emem  Obergewand 
hekk  idt  t  iiiid  hält  in  der  Rechten  t  im  n  Mab.  Rechts 
steht,  nach  Ijnks  gewendet,  ein  bärtiger  Mann  (Posei- 
dan)j  der  mit  einem  Obei^gewand  bekleidet  ist  und  einen 
grossen  Dreizack  in  der  Linken  hält. 

Am  Halse:  Der  bärtige,  nackte  Herakles^  der  ein 
Schwert  umgehängt  hat,  ringt,  nach  Rechts  gewendet, 

mit  dem  Nemeischou  Löwen,  indem  er  su  h  über  diesen 
halb  hin  geworfen  hat.  Mit  der  Rechten  hat  er  das  eine 
Hinterbein  desselben  ergriffen,  das  er  empor  zieht.  Von 
dieser  Gruppe  zum  Tlieil  vordockt,  ein  luiuui.  Hinter 
dem  Löwen  kommt  ein  unbärtiger  Jüngling  (lolaos)  hef- 
tig, die  Keule  schwingend,  nach  der  Mitte  des  Bildes 
hin  gesclii  itton.  Kr  tragt  einen  kurzen  Chiton,  o  n  über 
den  Arm  geworfenes  Gewandstück  und  hat  em  Schwert 
umgegtkrtet  Hinter  ihm  steht,  ebenfiüls  nach  Links 
gewendet,  mit  erhobenen  Armen  eine  Frau ,  die  mit 
Unter-  und  Obergewand  bekleidet  ist  {Ncmea  'i^),  HinUT 
Herakles  steht,  nach  Rechts  gewendet,  Athena,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  ist  mit  einem  langen  Chi- 
ton, der  Aegis,  einem  Schild,  einer  Lanze  und  einem 
Helm  ausgerüstet.  Hinter  ihr  schreitet  nach  Links, 
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aber  nach  Hechts  zarttckblickend,  ein  bärtiger  Mann 
{Hermes)  mit  hohen  Stiefehi,  kurzem  Chiton,  Chlamys 

uiul  Pctasos,  indem  er  einen  langen  Stab  in  der  Linken 
häit.  Den  Schloss  nach  dieser  Seite  hin  bildet  ein  un- 
b&rtiger  Mann,  der  nach  Hechts  gewendet  steht,  mit 
einem  Himatiou  bekleidet  ist  und  in  der  Linken  eine 
Ijauze  hält. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

« 

21.  Camp.  Höhe  8  Y.  0,35  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothein  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen. 

Vorderseite:  Vorans  s(lir('it('t  nach  Links,  aber 
znrQckblickend,  ein  bärtiger  Mann  (Herakles),  der  einen 
kurzen  Chiton  trägt  nnd  in  der  Rechten  eine  Konle 
Inilt.  Ihm  folf^t  in  grossen  Schiuton  ÄUwnay  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  trägt  ein  langes  ün- 
terfrewand,  die  Aegis,  einen  Helm  und  einen  runden 
iSchild  mit  einer  weissen  Schlange  als  Schildzeichen  und 
schwingt  mit  der  Hechten  eine  gegenwärtig  verwischte 
Lanze.  Unmittelbar  neben  ihr  schreitet  ein  bärtiger 
!Maini  mit  spitzem  Hut  und  Chlamys  (lolaos  oder  Her- 
mes) nach  Links. 

Rückseite:  Eine  Gorgone  schreitet  heftig  nach 
Hechts,  indem  sie  das  (icsicht  dem  Beschauer  gerade 
zuwendet.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  andere  Theile^ 
namentlich  die  herausgestreckte  Zunge  und  die  Augen, 
sind  hr.iiiii.  Sio  hat  vier  grosse  ScliulterHii^^rl,  trägt  hohe 
Stiefel,  einen  kurzen  Chiton  und  darüber  ein  Feil. 

27.  Camp,  üöhe  5'  ,  V.  0,2  i       Form  10^.  Schwarze  Figuren  auf 
ruthem  Grunde,  mit  weissen  Theilen. 

In  der  Mittr  schreitet  ein  Kriejrer,  der  einen  kur- 
zen Chiton,  lieiuschieueu,  einen  Helm,  ein  Schwert  und 
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einen  ruudeu  Schild  (Scliildzeichen:  ein  weisser  JSchea- 
kel)  trägt,  nach  Rechts  und  sticht  mit  der  Lanze  einen 
.  anderen  ebenso  ausgerfisteten ,  jedoch  des  Schilds  ent- 
beliroudeu  Krieger,  der  in  die  Kuiee  amkx,  iiitder.  Hin- 
ter ihm  schreitet  nach  Links  ein  unbärtiger  Bogen- 
schatze,  der  eine  hohe  spitze  Mfitze,  eng  anschliessende 
Beinkleider  und  einen  kurzen  Chiton  mit  hingen  Aer- 
jneln  trägt.  An  einem  weissen  Kreuzband  hängt  der 
Goryt. 

28.  Camp.  IV.  Höhe  4^.,  V.  0,21  M.  l-ciiii  186.  Sclnviirze 

Figuren  auf  lotliera  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sehr  sorg- 
fältige Zeichnung. 

Eine  mit  einem  langen  üntergewand  und  einem 
lnauiu'ii  Haarband  versehene  Frau  {Aphrodite),  deren 
Fieischtheile  weiss  sind,  besteigt,  mit  einem  x^vrpov  in 
der  Hand,  eben  einen  nach  Rechts  p^ewendeten  Wagen, 
der  von  zwei  Ebern,  eiuem  Wolf  und  einem  Löwen  ge- 
zogen wird.  Im  Hintergrund  Kebzweige  mit  weissen 
Blumen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephaai:  Me- 
morie  deir  Instituto  arch.  To.  IL  p.  62.  Tay.  5. 

29*  Camp.  Höbe  1  A.  14  V.  1,85  M.  Form  250.  Schwarzbrauner 
Fimiss.  Das  obere  Becken,  welches  abgehoben  werden  kann, 

ist  mit  vier  huhleu  Halsen  uud  Köpfen  von  Tigern  verziert 

30«  Caiup.  Uühc  3^  ^  V.  0,17  M.  Form  137.  Schwarze  Figuieu  auf 
rotbem  Grunde,  mit  einzelnen  weissen  Tbeilen. 

Auf  ein  weisses  La«;er  hingestreckt  und  nach  Links 
gewendet  liegt  ein  bärtiger  Manu  [Htniklts]^  dessen 
Unterkörper  von  einem  Obergewand  bedeckt  ist.  Mit 
der  Hechten  hält  er  eine  Schale  unter  eine  über  seinen 
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Füssen  sichtbare  Brnnnennitlndttiig  von  der  Form  eines 

Löwenko])fs.  Im  Hiiitor^Tuiul  llebzwei^e,  an  denen  eine 
Keule,  ein  Kücher  und  ein  Bogen  aufgehäugt  siud. 

SL  Camp.  Höhe  7Va  V.  0,34  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
roUiem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen. 

Vorderseite:  Ein  Krieger,  der  mit  einem  kurzen 
Chiton,  Beinschienen,  einem  Helm,  Schild,  Schwert  und 

einer  Lanze  ausgerüstet  ist,  steht  ruhig  nach  lioclits  ge- 
wendet. Neben  ihm  ein  üund.  Ihm  folgt  ein  Jüngling, 
der  in  ein  weisses  Obergewand  gehflllt  ist,  und  ein  zwei- 
ter nackter,  der  eineLan/c  trägt.  Ihm  gegenüber  steht 
eine  mit  weissen  Fleischtheiien  versehene  Frau,  die 
ein  Untergewand  trägt  und  das  Obergewand  mit  der 
Rechten  über  den  Ko])f  zieht.  Dieser  folj^t  ein  mit 
Beiuschieuen,  eiuem  Ilelm  und  einem  Schild  (Schild- 
zeichen: ein  weisser  Stern  mit  16  Strahlen)  versehener 
Krieprer  und  ein  bärtiger  M  ain.  (hT  mit  einem  weiten 
Ohergewaud  und  einer  Lanze  ausgestattet  ist. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  Krieger,  der  ein  kurzes  Uutergewaud,  Bein- 
schienen, einen  Helm,  eine  Lanze  und  einen  runden 
Schild  trägt.  Ilim  fol^^t  eine  mit  weissen  Fleischtheiien' 
lind  t  inem  laugen  Unter^rewand  versehene  Frau,  die 
das  Obergewand  mit  der  Linken  über  den  Kopf  zieht. 
Hinter  dieser  steht  ein  nackter  Jfingling,  der  eine  Lanze 
m  der  liechten  hält,  nach  Links  gewendet  und  diesem 
entgegen  steht  ein  bärtiger,  in  ein  Obergewand  gehüll- 
ter Mann.  Dem  zuerst  genannten  Krieger  gegenüber 
steht  ein  uubärtiger,  in  ein  Obergewand  gehüllter  Mann 
und  diesem  folgt  ein  nackter  Jüngling. 

2* 
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32.  Cani]).  Höhe  Ö  V.  0,85  M.  Form  244.  Schwarze  Figuren  auf 
rotlii'iii  Grunde;  cinzelue  Tlieile  braun  und  weiss;  das  weib- 
iiciiC  l'  lciscb  weiss. 

Am  liehe:  Zwei  mit  JkTiischienen,  kiir/rii  (  lii- 
tuueii,  Sclivverterii,  Hclmon  und  rundoii  Schilden  aus- 
gerüstete Krieger  bekämpfen  sicli  in  aufrechter  Haltung 
{gegenseitig?  mit  ihren  Lanzen.  Der  Scliild  des  einen  ist. 
mit  einem  weissen  Stern  verziei  t.  Hinter  jedem  steht 
als  ruhige  Zuschauerin,  nach  der  Mitte  des  Bildes  ge- 
wendet, eine  Frau  in  langem  Untei^ewand.  Die  eine 
hält  einen  weissen  Kranz  in  der  iiaud. 

Am  Halse:  Vim  Links  nach  Redits  ge/.iihlt,  folgen 
auf  einander:  Ein  uacii  Rechts  stehender  Panther;  eine 
nach  Links  sitzende  Sphinx;  ein  nach  Rechts  stehender 
Löwe;  eine  nach  Rechts  sitzende  Sphinx;  ein  nach  Links 
stehender  Lowe;  ein  nach  Links  stehender  Schwan. 

33«  Camp.  Hohe  il  V.  0.4  M.  Form  20H.  iSciiwarze  Figuren  auf 
rotlieni  Ci runde  mit  brauueu  aud  weissen  Tbeileu;  sehr  sorg- 
t^tiger  SüL 

Vorderseite:  Auf  einem  Wagen,  der  von  einem 
sprengenden  Yieiigespann  nach  Links  gezogen  wird, 
steht  ein  mit  einem  Helm,  zwei  Ijanzen  und  einem  run- 
den Schild  ausgerüsteter  Krie^jer.  Auf  dem  Schild  zwei 
weisse  Kugeln. 

Rückseite:  Kin  nackter  Jüngling  sitzt  mit  zwei 
Lanzen  in  der  üaud  auf  einem  Tferde,  das,  dem  Be- 
schauer gerade  zugewendet,  ruhig  steht.  An  jeder  Seite 
desselben  steht,  nach  ihm  hingewendet,  ein  Krieger, 
der  mit  Beinscliienen,  einem  üelm,  einer  Lanze  und 
einem  runden  Schilde  versehen  ist  Der  eine  Schild  hat 
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ehmi  weisseu  menschlichen  Sclii  iik«  !,  der  andere  einen 
weissen  fliegenden  Vogel  als  Zeichen. 

S4  Camp.  Hohe  8%  Y.  0,37  M.  Form  244.  Schwarze  Figoren  auf 
rothem  Gruade  mit  braunea  und  weissen  Theüen;  das  weib^ 

liehe  Fleisch  ist  weiss. 

Am  Bauche:  Auf  einem  Wagen,  dessen  Vier- 
gespann ruhig  nach  Rechts  gewendet  steht,  befinden 
sich  in  aufrechter  Haltung  ein  bärtiger  mit  weitem 
Obergewand  versehener  Mann  und  eine  mit  Ober-  und 

Untergewaml  ausgestattete  I^r;ni,  die  inimi  Kranz  in 
der  üanjd  hält.  Von  den  Pferden  halb  verdeckt  stehen 
nach  Rechts  gewendet  zwei  mit  Obergewändem  ver- 
sehone  Frauen,  welche  Würbe  auf  di-u  KuptVn  tragen, 
die  eine  mit  untergelegtem  Polster  (aizsA^a^  tüXiq).  Vor 
den  Pferden  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  grössten- 
theils  vt  rdcckte  P'ignr  in  weitem  ( Hu  i  «^*  u  iiid. 

Am  Halse:  Vier  Gmppen,  von  denen  jede  aus 
einem  stehenden  und  einem  auf  einem  weissem  Fels- 
bhiek  sitzenden -Manne  zusammengesetzt  ist.  Alle  Män- 
ner tragt'u  Obi  rgi  wänder  und  je  zwei,  die  eine  Gruppe 
bilden,  sind  einander  zugewendet. 

35.  Camp.  Höhe  7i'.,  V.  O.MS  M.  Fonn.  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rotbem  Grunde  mit  brauueu  IheiieiL 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jimgliiig  galoppirt  zu 
Pferde  nacti  Hechts.  Unter  dem  Pferde  ein  nach  Rechts 
laufender  Hase. 

Rückseite:  Kiu  nackter  Jüngling  gnb>ppirt  zu 
Pferde  nach  Hechts;  darunter  ein  nacii  ileclits  laufen- 
der Hand,  dahinter  ein  ebenfalls  nach  Rechts  fliegen- 
der Vogel. 
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Unterhalb  mit  rother  Farbe  aafgetragene  Bach* 

stabeu. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  ponr  Tann.  1662.  p.  70. 

SIL  Camp.  Höhe        V.  0,15  M.  Fonn  136.  Schwarxe  Figuren  auf 
rotheui  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Thcilen. 

Ein  bärtiger  Krieger,  der  mit  einem  Helm,  einem 

Schild  i^^eiiildzeiclien:  dwi  weisse  Kugeln),  einem  kur- 
zen Chiton,  einem  lüugiichen  Gewandstück,  einem 
Schwert  und  einer  Lanze  auagerüstet  ist,  schreitet  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Im  Hinter- 
gründe Kebzweige. 

87.  Camp.  Höhe  5'  ,  V.  0,25  M.  Form  137.  Scliwarze  Figuren  auf 

rotbem  Grande;  das  weibliche  Fleisch  weiss;  die  M Ahnen  und 
Scbwfinse  der  Pferde  braun* 

Neben  einem  nach  Rechts  scUioiteiulen  Pferde  geht 
eine- Amazone^  die  mit  einem  kurzen  Chiton,  einem  Heim 
und  zwei  Lanzen  versehen  ist  und  den  Schild  auf  dem 
Rücken  hängen  hat.  Hinter  dieser  nochmals  ganz  die- 
selbe Gruppe. 

88.  Camp.  Höbe  5V4  V.  0,23  M.  Form  103.  Schwarze  Figoren  auf 

rotbem  Grunde,  mit  braunen  nnd  weissen  Theilen. 

In  der  Mitte  ein  bärtiger,  mit  einem  Fischleib  nnd 
einem  braunen  Haar- Band  versehener  Mann  (Triton) j 
nach  Links  gewendet.  Herakles,  der  die  Löwenhaut  über 
den  ivojjt  gezogen  hat,  reitet  auf  demselben  und  hat  sei- 
nen Oberkörper  mit  beiden  Armen  kräftig  umfasst.  Vor 
diesem  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit  weissem 
Haupt-  und  Bart -Haar  ausgestatteter  Mann  {Nereus)^ 
der  ein  reiches  Obergewand  trägt  und  einen  Scepter  in 
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der  Baad  bflit.  Hinter  der  Mittel- Grruppe  steht,  nacb 
Links  gewendet,  eine  mit  weissen  Pleiscbtheilen  verse- 

liL'ue  Frau,  die  eiueu  laiigeu  Cliitoii  und  iia  Haar  ein 
braunes  Band  trägt.  Sie  bebt  beide  Hände  boch  in  die 
Höbe. 

Z%  Camp.  Höhe  S'/^  V.  0,37  M.  Form  208.  Schwar/e  Figuren  auf 
rothem  Grunde  mit  braunen  Theileu;  das  weibliche  Fleisch 
scheint  orsprOnglich  weiss  gewesen  zo  sein. 

Vorderseite:  In  diT  ^Iitt<*  steht,  ü.u  h  IN-rhts  ge- 
wendet, der  bärtige,  mit  langen  Gewändern  ausgestattete 
Dionysos^  der  einen  Epbeukranz  auf  dem  Haupt  trägt 
und  in  der  Linken  einen  u  i  ossen  Becher  hält.  Von  sei- 
ner rechten  Hand  geiieu  vier  llebzwcige  aus.  Hinter  ihm 
steht,  nacb  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  weiten 
Obergewand  bekleidete  Frau  {Arlaäne)  und  streckt  die 
Linke  nach  ihm  vor.  Hinter  dieser  folgt,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  bärtiger  mit  einem  spitzen  Hut  versehe- 
ner Mann  {H€rmeB\  der  ein  Mäntekben  und  hohe  Stie- 
fel trägt  und  einen  Stab  in  der  Rechten  hält.  Vor  Dio- 
nysos her  schreitet  nach  Rechts  in  grossen  Schritten 
eine  Maenade,  die  Aber  einem  eng  anliegenden  Unter- 
gewund  ein  Uehfell  trägt.  Auf  diese  folgt,  nach  Links 
gewendet,  ein  bärtiger  nackter  Satyr, 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  liesehauer 
gerade  zugewendet,  ein  Viergespann.  Von  den  auf  dem 
Wagen  befindlichen  Kriegern  sind  nur  die  Helme,  eine. 
H;ind  und  dn'i  Lan/»'ii  sichtbar.  An  jeder  Seite  steht, 
nach  der  Mitte  des  Rüdes  gewendet,  ein  Krieger,  wel- 
cher eins  der  Pferde  am  Zaume  festhält.  Beide  sind  mit 
kurzen  Chitonen,  Helmen,  Scliwertern,  Lanzen  und  Beiu- 
sdiiciieir  verseben. 
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40*  Camp.  Höhe  \  V.  0,37  M.  Fomi  2  U.  Schwarze  Fipurou  auf 
roüiem  Griuidc  mit  einzelnen  branncn  und  weissen  Theiien. 

Am  Bauche:  Eia  mit  einem  langen,  engen  Unter- 
gewand versehener  bärtiger  Mann  stellt,  ein  xsvrpcv  und 
die  Zügel  in  der  Hand  haltend,  auf  einem  nach  Rechts 
f?ewendeten  Wagen,  welchem  zwei  mhig  stehende 
Pferde,  ein  schwarzes  inid  ein  weisses,  vorgespannt 
sind.  Darüber  ein  nach  Links  fliegender  Vogel. 

Am  Halse:  Zwei  Krieger,  die  mit  Helmen,  rnnden 
Schilden,  Beinsclueiieu  und  Lanzen  bewaffnet  sind,  drin- 
gen auf  einander  ein.  Der  Schild  des  Einen,  der  mit 
einem  kurzen  Cliiton  versehen  ist,  hat  einen  weissen 
Stern  mit  acht  Strahlen  als  Zeichen.  Hinter  diesem 
steht  in  ruhiger  Haltung  ein  bärtiger  Mann;  hinter  dem 
Andern  ein  unUärtiger  ;  beide  in  Obergewänder  gehüllt 
und  nach  der  Mitte  des  Hildes  gewendet. 

41.  Camp.  Höhe  8V4  V.  0,37  M.  Form  208.  Schwarze  Figoren  anf 
rothcm  Grtmde  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  sehr  sorg- 
fältige Aosfabmng. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  des  Bildes  sinkt  ein 
Krieger  nach  Rechts  hin  zusammen.  Er  trägt  Bein- 
schienen, einen  Helm,  ein  Schwert,  eine  Lanze,  einen 
Sciuld  (Schildzeichen:  eine  weisse  Kuin^l).  einen  knrzen 
Chiton  und  darüber  geworfen  ein  Thierfell.  Von  jeder 
Seite  her  wird  er  von  einer  reitenden  Amasone  ange- 
griffen, indem  diese  mit  Lanzen  auf  ihn  eindringen. 
Ausserdem  sind  sie  mit  Helmen,  Schilden  und  Schwer- 
tern bewaflnet,  tragen  kurze  Chitonen  und  haben  weisse 
Fleisciitheile. 

Rückseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf 

einem  Klappstuhle  ein  bärtiger  .Manu,  der  »ein  Oberge- 
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wmd  trÄfrt  nnd  einen  Stab  in  der  Rechten  hält.  Ihm 
nähert  sich,  ein  Pferd  führend  und  nach  Links  zurück 
bückend y  ein  bärtiger  Mann,  der  eine  Chlamys  und 
einen  weissen  Hat  tra^  nnd  zwei  Lanzen,  in  der  Hand 
hat.  Hniter  diestui  ^trht,  nach  Kecliis  gtvveudit,  eine 
Mit  weissen  Fleischtheüen  versehene  Fran,  die  ein  lan- 
je?ps  Untergewand  und  im  Haar  ein  brannes  Band  trä^t^ 
uid  liebt  die  Liuke  in  die  Hdhe. 

tt.  €sm\>.  HAhe  5»^  V.  0.23  M.  Form  103.  Schwarze  Figuren  onf 
n#theui  o  runde,  uiil  brüuueu  and  wei^n  Theiitu. 

Ein  mit  einem  lan^n  üntergewand  bekleidetes  nnd 
mit  einem  brauiieu  Haarband  geschmücktes  Madchen 
inuis^y  dessen  Fleiscfatheile  weiss  sind,  sacht  nach 
Rechts  zu  entfliehen,  indem  es  nach  Links  znrflck- 
blickt.  Ein  mit  einem  liiatlerkranz  geschmückter  Jüng- 
ling, der  einen  Scharz  an  den  Lenden  trägt  nnd  mit 
einem  Schwert  bewaffnet  ist  {Peleus?),  hat  das  Mädchen 
mit  b«Mden  .Vrmen  um  die  llülu  n  und  Schuht  ni  gefasst 
and  ringt  mit  ihm.  Im  Hintergründe  Rebzweige  mit 
weissen  Blumen. 

41.  Camp.  Hdh«  a  V.       M.  Form  136.  Schwarze  Figuren  auf 
roÖMVi  Gronde,  mit  braimen  Theilen. 

Tod  einem  ruhig  nach  Rechts  stehenden  Vierge- 
spann ist  nur  der  vordere  Theil  sichtbar.  Vor  dem- 

s*db^ii  Hirlji,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren 
Fleischtheile  ur^rönglich  weiss  gewesen  zn  sein  schei- 
nen, und  zieht  mit  der  Linken  das  Obergewand  empor. 

Im  üiijtt  r^ninide  Kebzweige. 

Usterliaib  eingekratzte  Zeichen. 
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44.  Ump.  Höhe  1  A.  %  Y.  0,74  M.  Form  208.  Braane  Figoren  auf 

gelblichem  Grande.  Aeltester,  roher  Stil. 

Unterster  Streifen:  Hinter  einander  nach  Links 
schreitend:  zwei  Panther,  ein  Reh,  drei  Panther,  ein 
Pferd,  ein  Panther,  zwei  Hirsche,  eiii  Keh. 

Zweiter  Streifen:  Nach  Links  schreitend:  ein 

Panther;  dann  hinter  einander  nach  Uechts  schreitend: 
ein  Panther  mit  einem  Thierschenkel  im  Maule,  ein 
Hirsch,  ein  Reh,  zwei  Panther  mit  Thierschenkeln  im 

^laule,  ein  Pferd,  zwei  Panther  mit  Thierscheukehi  im 
Maule. 

Dritter  Streifen:  Hinter  einander  nacli  Links 
selireitend :  drei  Hirsche,  ein  fließender  Vogel,  zwei 
Hirsche,  ein  Panther,  ein  Eber,  ein  Panther  mit  einem 
Thierschenkel  im  Maule,  ein  Reh. 

» 

Oberster  Streifen:  Eine  Gruppe  von  zwei  Pan- 
thern, welche,  Thierschenkel  in  den  Mänlern  haltend, 
g(»gen  einander  gewendet  sind,  ist  zwei  Mal  darge- 
stellt. 

Zwischen  den  Thiereu  zahlreiche  llasetteu. 

45.  Camp.  Höhe  1%  V.  0.<>7  M.  Oiirchmosser  5'/^  V.  0.2(1  M.  Imm 

ir)2.  Aiisweiuli^  scliwar/e  Fi«(uren  auf  rothoni  Grunde  mit 
weissen  und  braunen  Thcileu;  das  weibliche  Fleisch  weiss. 
Inwendig  rotlie  Figaren  auf  schwarzem  Grunde. 

Auswendig;  Vorderseite:  Zwischen  zwei  grossen 
Angen  eine  nach  Rechts  sitzende  SpMnx^  umgeben  von 

Uebzweigen  mit  Weintrauben. 

Bück  Seite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Inwendig:  Qorgoncion  mit  herausgestreckter  Zunge. 
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46.  Pitt.  Höhe  4  V.  0,17  M.  Darchmesser  11%  V.  0,51  M.  Fonn 
152.  Schwarze  Figaren  aaf  rothem  Grunde  mit  bmunen  Thei- 
len;  das  weibliche  Fleisch,  wie  es  scheint,  arsprflnglich  weiss. 

AuBwendig  läuft  eine  aus  dreissig  unbärtigen  Jüng- 
lingen und  einem  bärtigen  Mann  zusammengesetzte  Scene 

wilder  bakclüsciicr  Lust  ringsherum.  Die  Personen  sind 
fast  sämmtUch  völlig  nackt  und  zwischen  ihnen  sind 
zahlreiche  Rebzweige  sichtbar.  Unter  dem  einen  Henkel 
unterstützt  ein  Jiiiijiling  dem  anderen,  welcher  eben  den 
genossenen  Wein  wieder  von  sich  giebt,  das  Haupt. 
Weiter  nach  Rechts  ein  stehender  Jfingling,  der  ein 
Khyton  in  der  Linken  hält.  Üarauf  folgen  zwei  tanzende 
Jünglinge,  von  denen  der  eine  die  DoppelHöte  bläst.  Ein 
an  der  Erde  liegender  Jflngling  hält  ein  hohes  Geföss, 
in  welches  zwei  aiidcre  aus  eiu(  i  ;4 rossen  Amphora  Wein 
ein«;iess€ü.  Ueber  einen  stehenden  Jüngling,  neben  dem 
ein  linnd  sitzt,  springt  ein  anderer,  der  einen  Schlauch 
in  der  Rechten  hält,  hinweg.  Einem  unbärtigen,  aber 
mit  einem  Obergewand  theilweise  bedeckten  Manu  hält 
ein  jAngliug  eine  Schale  hin.  Ein  sitzender  und  mit 
einem  Gewandstflck  versehener  Jüngling  spielt  eine  mit 
sieben  Saiten  bespanute  Leier.  Ueber  ihm  bläst  ein 
anderer  springend  die  DoppelÜdte.  Vor  diesen  beiden 
ein  Jün^Iin^,  der  auf  dem  Erdboden  kriecht  nnd  zwei 
anden'j  weli  lic  tanzen,  indem  der  eine  eine  Schale,  der 
andere  ein  Rhyton  hält.  Darauf  folgt  unter  dem  zweiten 
Henkel  ein  Jflngling,  der  mit  einem  Rhyton  in  der  Hand 
am  l^rdbütlou  kriecht.  An  diesen  schliesst  sich  ein  an- 
derer, der  nach  Rechts  schreitet,  mit  einem  Schlauch 
auf  dem  Racken  und  einer  Schale  in  der  Rechten.  Ein 
mit  eiiH/m  Gcwaiidstück  versehener  .lün^iiin^^  kauert, 
indem  ein  anderer  über  ihn  weg  springt.  Ein  Jüngling 
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spielt  eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  und  schrei- 
tet tanzend  nach  Hechts.  £iD  anderer  Jüngling  schreitet 
nach  Links,  wendet  sich  aber  zurfick  nach  Rechts.  Auf 
einem  nach  Hechts  kauernden  Jüngling  hockt  ein  zwei- 
ter. £in  Jüngling  hebt  einen  andern  empor.  Ein  mit 
einem  kleinen  Grewandstück  versehener  Jfingling  schrei* 
tet  nach  Rechts,  iiidt  iii  er  eine  mit  sieben  Saiten  ver- 
sehene Leier  spielt.  Zwei  Jünglinge  und  ein  bärtiger 
Mann,  der  eine  Schale  in  der  Rechten  hält,  in  tanzen- 
der Stelhinfj^. 

Inwendig:  Eine  mit  einem  langen  Uutergewaud 
und  einem  darüber  geknüpften  Rehfeli  versehene  Mae- 
nade  schreitet,  von  einem  Reh  begleitet,  nach  Rechts, 
imlem  sie  nach  Links  zurückblickt.  Ein  ihr  folgender 
bärtiger  Satyr  sucht  sie  festzuhalten.  Im  Hintergründe 
Rebzweige. 

tiunp.  Ilühe  1\  V.  0,08  M.  Durchmesser  G  V.  0.27  M.  I oi  in  1  :)L'. 
Auswendig  M  liwar/e  Fit^uren  aul  rutin  iu  (iruutle  mit  brauiirii  im  l 
weisseu  Xlicileu.  Iiiweadig  rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gruude. 

Auswendig;  Vorderseite:  Zwischen  zwei  grossen 
Augen  steht,  nach  lleclits  gewendet,  der  bartige,  epheu- 
bekränzte  Dionysos^  der  mit  einem  Obergewand  beklei- 
det ist  und  ein  grosses  Rhyton  in  der  Hand  hält.  Das 

Ganze  von  Rebzweigen  mit  sechs  grossen  Weintrauben 
umgeben. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Inwendig:  öor(f/oweity/i  mit  herausgestreckter  Zunge. 

Ciimp.  Höbe  9V4  V.  0,41  M.  Form  208.  Schwarze  P'itruren  unf 
rothem  Oiuiule  mit  braunen  und  weissen  Theilcu;  das  weil>- 
liche  Flei&cli  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
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wendet,  der  l>ärtige,  mit  £phea  bekränzte  Dionysos 
Er  trügt  ein  weites  Obergewand  nnd  hält  in  der  Linken 

ein  iUiyton.  Ihm  gogenuber  steht,  nach  ihm  hin  gewen- 
det, eine  Frau  {Anadne}^  welche  mit  einem  langen  Un** 
tergewand  bekleidet  ist  nnd  das  Obergewand  mit  der 
Rediten  über  den  Kopf  zieht.  Von  jeder  Seite  her  naht 
sich  dieser  Gruppe  ein  bärtiger  iicUyr, 

Rückseite:  Anf  einem  Wagen,  den  ein  nach  Kechts 
sprengendes  Viergespann  zieht,  steht  ein  bärtiger,  mit 
spitzer  Mütze  und  weissem  Untergewand  versehener 
Mann,  der  die  Zügel  hält,  nnd  ein  zweiter  Mann,  von 

welchem  nur  der  llelm  und  die  Lanze  sichtbar  sind. 

49.  Camp.  H6he  8  V.  0,35  M.  Foim  194.  Schwarze  Figoren  auf 
rothem  Grande  mit  braunen  and  weissen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  aus  dem  Erdboden 
hervorragendes  grosses  Fass,  ans  welchem  der  bärtige 

Kurysiiitus  den  Kopl  und  beide  liande  emporstreckt. 
Aul'  dieses  Fass  schreitet  Heroldes  von  Links  her  mit 
grossen  Schritten  zu,  indem  er  einen  Eber  auf  den 
Scliultein  trägt  Uckleidet  ist  er  mit  einem  kurzen 
Chiton  und  einem  Löwent'ell,  welches  über  den  Kopf 
gezogen  ist;  bewaffnet  mit  einem  Köcher  und  einem 
Scliwert.  Hinter  ihm  steht,  nach  Hechts  gewendet,  rin 
bärtiger,  mit  einem  Lendenschurz  versehener  Mann 
{liAaos),  welclier  die  Keule  des  Heros  in  der  Hand  hält. 
Hinter  diesem  steht,  in  ruhiger  Haltniij;  und  ebenfalls 
nach  liechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton 
versehene  Frau,  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haa- 
ren trägt.  Anf  der  anderen  Seite»  d(»s  Fasses  steht,  nach 
Links  gewendet,  AÜittM^  welche  die  Aegis  über  einen 
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langen  Cliiton  geworlen  hat  und  ausserdem  mit  Helm 
und  Lanze  bewaffnet  ist.  Hinter  Athena  schreitet  Her- 

nies  nach  Rerlits,  imlt'iu  vr  imrli  Links  zurück  blickt. 
Er  ist  bärtig,  trä^t  liohe  Stiefeln,  ein  kurzes  Mäntel- 
chen and  einen  spitzen  Hut,  und  hält  das  Kerykeion  in 
der  Linken  Vor  Hermes  steht  in  ruliijjer  Haltung,  nach 
Links  gew(Midet,  eine  mit  einem  laugen  Untergewaud 
versehene  Frau,  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haa- 
ren trägt. 

Ueber  jedem  Henkel:  Rebzweige  mit  je  vier 
Trauben. 

Rückseite:  Vier  nackte,  mit  Lanzen  bewaftnetc 
Jünglinge  reiten  zu  Pferde  in  ruhiger  Haltung  hinter 
einander  nach  Links.  Zwischen  ihnen  ein  nach  Links 
tiiegender  Vogel.  An  jeder  Seite  steht  in  ruhiger  Hal- 
tung ein  nach  der  Mitte  des  Bildes  gewendeter  nackter 
Jüngling  mit  einer  Lanze  in  der  Hand. 

50.  Camp,  Höhe  9  V.  0,4  M.  i  urin  208.  Srliwjirze  Fi^nn-en  auf 
rotheni  Grunde  mit  braunen  und  weissen  Xlieileu;  duü  weib- 
liebe  Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ringt  der  bärtige,  völlig 
nackte  und  unbewaffn(»te  Herakles,  nach  Rechts  gewen- 
det und  in  aufrechter  Stellung,  mit  dem  Nemeischen 
Löwen.  Hinter  dem  letzteren  steht  nach  Links  gewen- 
det in  ruhiger  iiaituiig  Athena ^  die  mit  einem  langen 
Untergewand,  einem  Helm,  einer  Lanze  und  einem  run- 
den Schild  versehen  ist,  dessen  Zeichen  in  einem  weissen 
Stern  mit  acht  Strahlen  besteht  iimter  Athena  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  zurück  blickend, 
der  bärtige  Hermes.  Er  trägt  hohe  Stiefeln,  ein  Mäntel- 
chen und  einen  spitzen  Hut  und  hält  das  Kerykeion  lu 
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der  Rechten.  Hinter  Herakles  steht  nach  Rechts  gewen- 
det der  bärtige  Maos.  Ueber  einem  knnsen  Chiton  trä^t 
er  einen  Panzer,  über  den  er  an  einem  weissen  Kreuz- 
band ein  Schwert  gehängt  hat.  In  der  Rechten  hält  er 
die  Keule  des  Herakles. 

11  ück Seite:  In  der  Mitte  ein  bärtiger  Mann  und 
ein  Jünglingf  beide  nackt,  in  verschiedenen  Stellangen, 
lange  Springstangen  oder  Wnrfspiesse  in  den  Händen. 
An  jeder  Seite  steht  ein  nacli  der  Mitte  des  Bildes  ge- 
wendeter Jiuigliüg,  iu  ruhiger  Ualtuug  in  sein  Oberge- 
wand gehüllt. 

51,  Camp.  Höhe  1  A.  1  %  V.  0,77  M,  Fonn  208.  Braune  Figuren 
auf  gelblichem  Grunde.  Aeltester,  rober  Stil. 

Unterer  Streifen:  Ein  Löwe  und  zwei  Hirsche 
stehen  nach  Rechts  gewendet;  ein  Panther  nach  Links; 
zwei  Löwen  nach  Rechts ;  ein  Reh ,  ein  Hirsch  und  ein 
Tanther  nach  Links. 

Mittlerer  Streifen:  Ein  Panther  steht  nach 
Rechts  gewendet;  zwei  Rehe,  ein.  Hirsch  und  ein 
Schwan  nach  Links;  zwei  Löwen  nach  Rechts;  zwei 
Hirsche  und  ein  Panther  nach  Links. 

■  Oberer  Streifen:  Em  nach  Links  gewendeter 
Hirsch  steht  zwischen  zwei  Löwen,  die  nach  diesem 
hingewendet  sind;  dieselbe  Gruppe  nochmals,  jedoch 
mit  dem  Unterschied,  dass  an  die  Stelle  des  einen  Lö- 
wen ein  Panther  getreten  ist. 

Unterhalb  der  Streifen  eine  bchuppen -Verzierung. 

iZ>  Pi22.  Höhe  4'/4  V.  ü,lU  M.  Form  119.  3<:bwarze  Figaren  aui' 
rothem  Grunde.  Sebr  roh. 

In  der  Mitte  sieht  man  neben  einander  einen  biirti- 
geu  Manu  und  eine  Frau,  beide  mit  reichen  Gewändern 
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versehen,  auf  einer  Kline  gelagert,  indem  sie  nach  I^inks 
^wendet  sind.  Zn  den  Füssen  schreitet  eine  in  reiclie 
Gewänder  gehüllte  l'rau  iiacli  Links,  indem  sie  nach 
den  Gelagerten  zurück  blickt.  Zu  den  Köpfen  dersel- 
ben schreitet  ein  bärtiger,  in  reiche  Gewftnder  geh&llter 
Mann,  der  ein  1  üllliuni  oder  Tiiiikhoru  in  der  Linken 
zu  halten  scheint,  nach  Kechts,  indem  er  das  Gesicht 
nach  den  auf  dem  Lager  Befindlichen  hin  wendet.  Im 
Uiutergruud  Rebzweige. 

$3.  Pizz.  .V  108.  Fundort:  Canino.  UGfae  6',;  V.  0,3  M.  Form  208. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde  mit  einzelnen  weissen 
und  braunen  Theilen.  Ueberaus  sorgföltige  und  saubere  Aus- 
führung. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  reitet  auf  einem  nach 

lU'cht>  i^allopirenden  Pferde  ein  Mann,  der  mit  einem 
kurzen  weissen  Chiton  und  einem  Heim  versehen  ist. 
Ihm  kommen  zwei  nackte  jQnglinge  entgegen,  welche 
braune  Bänder  in  den  Haaren  tragen  und  Speere  in  der 
rechten  iiaml  halten.  Der  vorderste  hält  noch  ausser- 
dem mit  der  Linken  einen  Hund  an  einer  Kette  fest. 
Hinter  dem  Reiter  stehen,  nach  der  Mitte  des  Bildes 
gewendet,  zwei  andere  mit  Speeren  bewallnete  Jüng- 
linge, von  denen  der  vorderste  nackt,  der  hintere  mit 
einem  reichen  Obergewand  bekleidet  ist.  Beide  tragen 
braune  Bänder  iu  den  Haaren. 

Bflckseite:  In  der  Mitte  ein  nackter,  heftig  nach 

hts  schreitender,  aber  nach  Links  zurück  blicken- 
der Jüngling,  4er  mit  der  Hechten  einen  Stab  schwingt 
und  mit  der  Linken  die  Zügel  von  zwei  Pferden  fest- 

liält,  welche,  sich  bäumend,  nach  ihm  liin  gewendet 
sind.  An  jeder  Seite  steht,  nach  der  Mitte  des  Bildes 
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gewendet,  ein  mit  einem  kleinen  Gewandstflck  und 
einem  Speer  versehener  Jfingling.  Alle  drei  tragen 

braaue  Bäuder  in  den  Haaren. 

H  Camp.  Höhe  8'  V.  0,37  M.  Form  208.  Schwarze  l  iszuren  auf 
rothein  Grunde,  mit  lirauneu  und  weissen  Tiieüen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite,  am  I»auclie:  Eine  mit  hohen  Stie- 
feln und  einem  kurzen  Chiton  versehene  Gorgonc,  die 
Tier  grosse  Flfigel  am  Rflcken  hat,  eilt  in  grossen  Schrit- 
ten, so  dass  das  eine  Knie  fast  den  Erdboden  berührt, 
nach  Hechts.  Im  J^elde  eine  JÜosette. 

Am  Halse:  Ein  Reh  oder  ein  Esel  ist,  nach  Rechts 
gewendet,  auf  den  Erdboden  gefallen  nnd  wird  von 
jeder  Seite  her  von  einem  Panther  angefallen  und  zer- 
fleischt. Im  Felde  zwei  Rosetten. 

Rückseite,  am  Bauche:  Eine  Amazme  sprengt 
zu  Pferde  nach  Links.  Sie  trägt  einen  kurzen  Chiton 

und  Beinschienen  und  ist  mit  einem  Helm,  einem  Go- 
ryt  und  einem  Bogen  bewafi'uet.  Mit  dem  letzteren 
schiesst  sie  eben,  nach  Rechts  zurück  gewendet,  einen 
Pfeil  ah  fj^e^en  einen  sie  zu  Fuss  verfolgenden  Krieger, 
dessen  Schild  sie  schon  mit  einem  früher  abgeschosse- 
nen Pfeüe  durchbohrt  hat.  Der  Krieger  ist  ausser  dem 
Schild  mit  einem  kurzen  Chiton,  Beinschienen,  einem 
Helm  und  einem  Schwert  versehen  und  schU  ndert  eben 
den  Wurfspiess  nach  seiner  Gegnerin.  Im  Eelde  drei 
Rosetten. 

Am  Halse:  Ein  nackter,  mit  einer  Lanze  bewaff- 
neter Jtliigling  wird  von  zwei  anderen  mit  kurzen  Chi- 
tonen bekleideten  Jünglingen,  welche  von  beiden  Seiten 
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her  auf  ihn  zu  schreiten  ^  an  den  Armen  und  Bchnltem 

festgoli alten.  Daneben  dieselbe  Gruppe  nochmals.  Zwi- 
sclieii  beiden  Gruppen  eine  Rosette. 

55.  Camp.  H6he  6^«  ^-  0«^^  1^®*  Schwarze  Figuren  aaf 

rothem  Gmnde,  mit  braunen  und  weissen  Tfaeilen. 

Vorderseite:  Auf  einem  ithyphallischen  Maul- 
thier oder  Esel  sprengt  ein  bärtiger  Mann  (Hq^iaestas 
oder  Lykurgos),  der  einen  kurzen  braunen  Chiton  und 
einen  kleinen  weissen  Mantel  trägt,  ausserdem  aber  in 
der  Rechten  ein  grosses  Doppelbeil  hält,  nach  Rechts. 
Voran  schreitet  ein  bärtiger,  mit  langem  Unter-  und 
Obergewaud  bekleideter  Mann  {Dioui^boa),  iiidoiii  er 
nach  jenem  zurückblickt.  Noch  weiter  nach  Rechts 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  härtiger  ithyphallischer 
Sdiy/  j  dessen  Haupt  mit  Epheublättern  verziert  ist, 
und  erhebt  die  linke  Hand.  Hinter  dem  Maulthier  fol- 
gen in  wilden  Sprüngen  zwei  andere  bärtige  Saiyrc 

Rückseite:  In  der  Mitte  zwei  nackte  Jünglinge, 
welche,  sich  mit  den  Stirnen  berührend,  mit  einander 
ringen.  An  jeder  Seite  steht  cm  anderer,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling  und  giebt,  nach  der 
Mitte  des  Bildes  zu  gewendet,  durch  eine  erhobene 
Hand  die  Theilnahme  zu  erkennen,  die  er  dem  Ring- 
kamiit'e  schenkt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  5.  133. 

56.  Camp.  Höhe  8'./,  V.  0,37  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 

rothem  Grunde. 

Vorderseite:  Eine  yon  sechs  Kriegern,  von  denen 

je  drei  nach  der  Mitte  des  Bildes  hin  Yordriugeu,  ge- 
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bildeto  Kampl'scene.  Alle  tragen  kiirzo  Chitone,  Helme 
und  Beinschienen.  Zwei  Bogenschützen,  von  denen  sich 
auf  jeder  Seite  des  Bildes  einer  befindet,  schiessen 
knieend  Pfeile  von  ihrem  Bogen  auf  die  Gep  npartei  ab 
und  sind  ausserdem  auch  mit  Kürhern  versehen.  Die 
flbrigen  haben  Lanzen  und  Schiide,  An  zehn  Stellen 
anleserliche  Inschriften. 

littckseite:  £ine  durch  sechs  Krieger,  die  ebenso 
bewaffiiet  und  gekleidet  sind,  wie  die  des  anderen  Bil- 
des, gebildete  Kampfscene.  Doch  ist  hier  nur  ein  lio- 
genschatz  vorhanden  und  die  Hauptperson  ist  statt  der 
Lanze  mit  einem  Schwert  bewaffnet.  Diese  sinkt,  in  der 
Glitte  der  zur  Rechten  befindlichen  Hauptgruppe,  eben 
zusammen,  während  sie  von  zwei  Uopliten  mit  den 
Lanzen  durchbohrt  wird  und  der  Bogenschütz  einen 
Pfeil  auf  sie  abschiesst.  Zur  Linken  ist  eine  zweite, 
nur  aus  zwei  Hopliten  gebildete  Gruppe  dargestellt. 
Der  eine  wird  knieend  von  dem  anderen  mit  der  Lanze 
durchstüsseu.  An  sieben  Stellen  unleserliche  Inschriften. 

d7.  Camp.  Höhe  7*4  V.  0,33  M.  Form  206.  Schwarze  Figuren  siui 
rottiriii  (rrunde,  mit  brauneu  and  weissen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

VordtTseite :  Zwei  Maenaden  tanzen  m  wilden 
Sprüngen,  einander  zugewendet.  Beide  tragen  hohe 
Stiefeln  und  lange  Gewänder,  die  sie  mit  den  Händen 
hoch  empor  ziehen.  Die  eine  hat  einen  I^jIh  ukiuiiz  im 
üaar  und  Krotalen  in  den  Händen,  die  andere  trägt 
ein  Kopftuch.  Im  Hintergrund  Rebzweige. 

Kückseile:  Ganz  ähnliche  Darstellung,  wie  auf 
der  Vorderseite.  Doch  tragen  hier  beide  Mamaden 

s* 
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Kopftflcher  und  halten  jede  in  der  einen  Hand  Krota- 
len.  Im  Hintergrund  auch  hier  Rebzweige. 

58.  Camii.  Höhe  4'/^  V.  0,19  M.  Form  IIU.  Schwarze  Figuren  auf 

rotlicm  Grunde,  uut  braunen  Theiien. 

Am  Bauche:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ^»e- 
wendet  ,  ein  KricgiT,  dor  mit  lieiuschieueu,  einem  run- 
den Schild,  einem  Hehn  nnd  einer  Lanze  ausgerfistet 
ist.  Das  Sehildzeicben  ist  ein  Klappstahl.  Auf  jeder 
Seite  stellen,  nach  ihm  hin  gewendet,  zwei  Jün^'linge, 
die  lange  Gewänder  tragen  nnd  Lanzen  in  den  Händen 
halten. 

Am  Halse:  In  der  Mitte  eine  Blume.  2*iach  dieser 
hin  gewendet  steht  an  jeder  Seite  ein  in  lange  Gewänder 

gehüllter  Jüiigliiig. 

59.  Camp.  Höhe  4*/^  V.  U.lü  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  aut 

rothem  Grunde,  mit  brauuen  und  weissen  Theiien;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Athena^  in  l.iiigeni  Unter^ewand,  die 
Aegis  auf  der  Brust,  mit  einem  Helm  und  einer  Lanze 
bewaffnet,  steht  auf  einem  Wagen,  der  von  eüiem  spren- 
genden Viergespann  nach  Rechts  gezogen  wird.  Eins 
der  Pferde  ist  weiss.  Unter  diesen  liegt  ein  Krieger, 
mit  einem  kurzen  Chiton,  einem  Helm,  einer  Iianze  nnd 
einem  Schild  (Schildzeichen:  zwei  weisse  Kugeln)  vor* 
sehen  ist.  Von  den  Pferden  halb  verdeckt,  dringt  llcra- 
kies  in  grossen  Schritten  Ton  Links  her  auf  diesen  Krie- 
ger ein,  indem  er  mit  einer  Lanze  nach  ihm  sticht.  Den 
Kopi  hat  der  Heros  mit  einer  Löwenhaut  bedeckt,  üeber 
ihm  eine  unleserliche  Inschhit. 
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Rückseite:  In  der  Mitte  ein  vierseitiger  Altar,  auf 

\vt  Ichern  rothes  Feuer  bniiut.  Rechts  steht,  nach  dem- 
selben hin  gewendet,  ein  Alter  mit  weissem  Bart-  und 
Hanpt-Haar,  der  ein  langes,  weisses  Untergewand  nnd 
ein  Ob*  Igt  wand  trü^.  In  der  Linken  hält  er  einen  Scep- 
ter,  die  liechte  hebt  er  in  die  Höhe.  Auf  der  anderen 
Seite  steht,  ebenfalls  nach  dem  Altar  hin  gewendet,  ein 
Jüngling,  der  eiiuu  Iklm  und  ein  kleines  Gewandstück 
trägt.  Neben  ihm  lehnt  sein  weisser  Scliild  mit  zwei 
schwarzen  Kugeln  als  Schildzeichen.  Mit  der  Rechten 
lullt  er  eine  Schale  über  den  Altar,  die  Linke  streckt  er 
leer  vorwärts.  Im  Felde  drei  uuieserliche  Inschriften. 


10.  Pi2Z.  Hobe  6  V.  0,26  M.  Fonn  208.  Schwarze  Figaren  auf  rOtfa- 
Uchem  Grunde,  mit  braanen  und  weissen  TheUen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss.  Späte,  rohe  Fabrik. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  nur  mit  Beinschienen 

und  einem  Schild  (Schildzeichen:  eine  Schlanjije)  verse- 
hener Jüngling  läuft  nach  Ueclits.  Hinter  iliia  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Gewand 
nnd  einem  braunen  Haar-Band  yersehene  Frau  nnd  bläst 
die  Doppelliöte. 

Rückseite:  Ein  nackter,  nur  mit  Beinschienen  nnd 

einom  Schild  versehener  Jüngling  läuft  nach  Rechts. 
Hinter  ihm  steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  eine 
tief  in  ihre  Gewänder  gehüllte  Frau,  welche  ein  brau- 

uc:3  Uuud  im  Haar  hat. 

iL  Camp.  Ji6he  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Schwarze  Figaren  auf 
rotbem  Grunde,  mit  weissen  aad  braoaea  TheUen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  ein  Krieger,  der 
mit  einem  korzen  Chiton,  einem  Hehn,  einer  Lanze  und 
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einem  Scliiid  (Sciiüdzeicheu:  zwei  weisse  Kugeiu)  ver- 
sehen ist,  nach  Links  hin  auf  die  £rde  niedergesanken. 
Von  jeder  Seite  her  dringt  auf  ihn  ein  anderer  Krieger 
ein.  Der  eine  von  diesen  trägt  einen  kurzen  Chiton, 
einen  Helm,  eine  Lanze  und  einen  l&nglichen  Schild; 
der  andere  hat  einen  kurzen  Chiton,  einen  Helm,  eine 
Lanze,  ein  Schwert  und  einen  ruiuieii  Schild,  dessen 
weisses  Schildzeichen  undeutlich  geworden  ist,  vielleicht 
jedoch  ein  Stierkopf  war.  Oherhalh  ein  nach  Links  flie- 
gender Vogel. 

Rückseite:  In  der  Mitte  ist  ein  Krieger,  nach 
Links,  auf  das  Knie  gesunken  und  vertheidigt  sich  mit 
der  Lanze  gegen  zwei,  ihn  von  beiden  Seiten  her  an- 
greifende Krieger.  Ausser  der  Lanze  ist  er  mit  einem 
Helm,  einem  Schild,  eiiK  in  kurzen  Chiton  und  Bein- 
schienen versehen.  Die  beiden,  ihn  ebenfalls  mit  Lanzen 
angreifenden  Krieger  sind  eben  so  gerüstet,  haben  je- 
doch noch  ausserdem  Schwerter.  Das  Schildzeichen  des 
einen  sind  drei  weisse  Kugeln. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

62.  Pizz.  Höhe  OV«  V.  0,42  M.  Form  208.  Schwarze  Fipiren  auf 

r()tl}(>iii  Gründe,  mit  weissen  und  braunen  Theiien,  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Em  luit  einem  reichen  Ober-  und 
üntergewande  versehener  Jüngling  {Apoüon),  der  ein 
braunes  Band  in  den  Haaren  hat,  schreitet  nach  Rechts, 
indem  er  ein«'  f^rosse.  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier 
spielt.  Ihm  folgen,  lu  eine  Keihe  dicht  neben  einander 
gedrängt,  fünf  Frauen  (Mmm)^  die  mit  langen  Unter- 
gewändem  und  braunen  Haar-BAndem  versehen  sind. 
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Neben  ihnea  schreitet  ein  Reh  nach  Rechts;  im  Hinter- 
gründe Rebzweige. 

R&ckseite:  In  ruhiger  Haltung  stehen  hinter  ein- 
ander, nach  Links  gewendet ,  drei  Krieger,  von  denen 
jeder  mit  einem  ilelm,  zwei  Lanzen,  Beinscliienen  und 
einem  runden  Schild  ausgerüstet  ist.  Das  Schiidzeicheu 
des  vordersten  ist  ein  Anker,  das  des  zweiten  drei  Ku- 
geln, (ias  [iv^  letzten  ein  Sclienkel;  alle  drei  Zoicheu 
sind  von  weisser  Farbe.  Neben  jedem  steht,  fast  ganz 
verdeckt  und  ebenfalls  nach  Links  gewendet,  ein  mit 
einer  liohen  spitzen  Mütze  und  einem  Bugen  versehener 
ik)geaschütze. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen, 

Qi  Camp.  Hohe  6^,^  V.  0,3  M.  Form  20b.  Schwarze  Figuren  auf 
rotbein  runde,  mit  braanen  imd  weissen  Tlieileu;  das  weib* 
liebe  Fleisch  weiss. 

Vorderseite,  am  Bauche:  Zwei  Cimiaurtn  (Lö- 
wen, aus  deren  Bauch  der  Obertheii  einer  Ziege  her- 
vorkommt) sitzen  in  ruhiger  Haltung,  gegen  einander 

j^rwendet,  aber  zurückblickend.  Links  sitzt,  iiiic  li  Rechts 
gewendet,  eiue^/uiy;  mit  einem  braunen  Band  im  Haar. 

Am  Halse:  Zwei  Löwen  stehen,  gegen  einander 
gewendet,  aber  zurückblickend,  in  ruliiger  Haltung. 

Rflckseite:  Dieselben  Bilder  nochmals. 

14*  Camp.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Funn  208.  Schwar/u  Figuren  auf 
roüicni  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Tiieileu;  das  weib- 
liche Fleiscb  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  der,  wie  es 
.scheint,  bärtige  Herakles  mit  einom  Dreifuss  m  der 
Rechten  und  einer  Keule  in  der  Linken  nach  Rechts, 
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indem  er  nach  Links  zurückblickt  Vv  trägt  eiu  kurzes 
Untergewand,  daillber  eis  Löwenfeil,  welches  er  über 
den  Kopf  gezogen  liat,  und  an  einem  weissen  Kreuzband 
einen  Köcher.  Ihm  eilt  der  nnbärtige  Apollon  nach  und 
sucht  den  Dreifuss  wegzunehmen.  Der  Gott  trfigt  hohe 
Stiefeln,  um  die  Lenden  gewunden  ein  (rewandstQck,  im 
Haar  ein  braunes  Band  und  an  einem  weissen  Band 
einen  Kdcher  und,  wie  es  scheint,  ein  Schwert.  Zwi- 
schen ihm  und  Herakles  ein  nach  Bechts  fliegender  Vo- 
gel. Von  Rechts  hei  kommt  Athena  dem  Herakles  zu 
Hülfe.  Sie  trägt  ein  langes  Untergewand  nebst  einem 
Ueberwurf,  einen  Helm  und  einen  Schild  mit  zwei  weissen 
Kugeln  als  Scluldzeichen. 

ROckseite:  Links  schreitet  Athena  hastig  vorwärts 
nach  Rechts  und  stösst  mit  der  Lanze  einen  zusammen- 
sinkenden bärtigen  Mann  {Giganten?)  nieder.  Ausser 
einem  langen  Untergewand  trägt  sie  einen  Ueberwurf 
und  eiAen  Helm  und  hat  als  Waffe  ausser  der  Lanze 
auch  einen  Scliild,  worauf  ein  undeutliches  weisses  Zei- 
chen angebracht  ist.  Der  bärtige  Mann  hält  in  der  Lin- 
ken einen  Schild  mit  drei  weissen  Kugeln  als  Schildzei- 
chen und  eine  Lanze  und  zieht  eben  mit  der  Rechten 
das  Schwert,  das  an  einem  weissen  Bandbß  befestigt  ist, 
aus  der  Scheide. 

65.  Neap.  Höhe  4y^  V.  0,21  M.  Form  208.  Schwarze  l<iguren  awf 
rothem  Grande,  mit  brannen  und  weissen  Theilen;  das  weib- 
liche  Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Voraus  schreitet  ein  bärtiger  M.inn 
(Hermes)^  der  mit  einem  kurzen  weissen  Untergewand, 
einem  Mäntelchen,  einer  weissen  spitzen  Mütze  und 

hohen  Stiefehi  bekleidet  ist,  nach  Rechts.  In  der  Rech- 
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ten  bftlt  er  ein  Kerykeion.  Ihiii  folgt  Atkena,  welche 

ausser  einem  langen  Chiton  auf  der  Brust  die  Aegis  uiul 
darüber  uoch  ein  Gewandstück  trägt,  in  grossen  Schrit- 
ten. Das  Hanpt  hat  sie  mit  einem  Hehn  bedeckt;  anf 
dem  Rücken  trilgt  sie  einen  runden  Schild  und  iu  der 
Linken  hält  sie  eine  Lanze.  An  zwei  Stellen  unleserliche 
Inschriften. 

Rückseite:  Rechts  ringt  in  aufrechter  Stellung, 
das  Uaupt  mit  einem  braunen  Band  geschmückt,  der 
nackte,  bärtige  Heraklea  mit  dem  Nemeischen  X^öwen. 
Links  steht,  nach  Rechts  gewendet  nnd  znschanend, 
der  bäi'tige  lokws,  der  ausser  einem  kurzen  Chiton  ein 
kleines  Gewandstflck  und  im  Haar  ein  braunes  Band 
trftgt.  Er  hat  ein  Schwert  umgegürtet  and  hftit  in  der 
Linken  den  Üogen,  in  der  Rechten  die  weisse  Keule  des 
Herakies.  An  drei  Stellen  onleserliche  Inschriften. 

ii,  Camp.  Höhe  l^y^  V.  0,63  H.  Fom  162.  Weissbraoiie  Figuren 
aaf  achwarzem  Gnuide;  ältester  Stil. 

Vorderseite:  Zwei  Flügelpforde  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet;  unter  dem  einen  und 
zwischen  beiden  Blumen. 

Rückseite:  Zwei  ungeflügelte  Pferde  stehen  in 
ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  neben  ihnen 
zwei  Blumen  und  zwei  Sterne. 

Ueber  dem  einen  Henkel  ein  grosser  Vogel,  vielleicht 
ein  Schwan;  über  dem  anderen  eine  grosse  Blume. 

§7«  Camp.  Höhe  4Vt  V.  0,2  M.  Form  118.  Schwarze  Figuren  auf 
TOtfaem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

hl  der  Mitte  liegt  ein  Krieger,  der  mit  einem  kur- 
zen OhiUm,  einem  Helm,  Beinschienen  und  einem  run- 
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den  Scliild  (Scliil(heichen:  zwei  weisse  Delphine)  ausge- 
rüstet ist^  nach  Links  gewendet,  am  Boden.  Von  Links 
her  schreitet  Athena  auf  ihn  zu  und  stösst  mit  der  Lanze 
lutch  ihm.  Sie  trä^a  ein  langes  Untergewand,  einen  Hehn 
nnd  hält  mit  der  Linken  die  Aegis  vor.  Ihr  folgt  ein 
Krieger,  der  ebenfalls  mit  der  Rechten  eine  I^anze 
schwingt.  Er  ist  mit  einem  kurzen  Chiton,  (»inem  klei- 
nen Mäntelchen,  Beinschienen,  einem  Heim,  einem 
Schwert  und  einem  Schild  versehen.  In  ganz  gleicher 
Weise  dringt  ein  ehen  so  ausgerüstetor  Krieger  von 
Rechts  her  gegen  Athena  vor.  im  Hintergrund  Reb- 
zweige. 

68.  Camp.  Höhe  5^^  V.  0,26  M.  Form  136.  Schwarze  Figuren  anf 

rothciii  (i runde,  mit  braunen  und  weissen  Tlieiluu;  Jas  weib- 
liche Fleisch  weiss.  Sehr  Heissige  Ausführung. 

H&äldes  ringt,  auf  den  Erdboden  hingeworfen,  mit 

dem  Nemeischen  Löwen.  Der  Heros  ist  von  Links  iiarli 
Hechts,  der  Löwe  von  Rechts  nach  Links  gewciuiet. 
Jener  ist  bärtig  und  mit  einem  kurzen  Chiton  und  einem 
Schwert  versehen.  Oberhalb  hängt  eine  Schwert-Scheide 
und  ein  Gewiiudstück.  Rechts  steht  mit  erhobener  Rech- 
ten, nach  Links  gewendet,  eine  Frau  {Nemea?%  weiche 
(his  Haar  mit  einem  braunen  Band  befestig  hat  und  ein 
enganliegendes,  fein  gegittertes  Liitergewand  trä«^t.  /wel- 
schen dieser  und  dem  Ldwen  die  Inschrift:  TAUBI^^B^. 
EPOIE^EN 

69.  Camp.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  208.  Schwarze  Fij^uren  auf 

rotheni  Grunde,  mit  weissen  und  braunen  iheileu;  das  weib- 
liche Fiei&ch  weiss. 

Vorderseite:  Athena  schreitet,  eine  Luue  schwin- 
gend, von  Rechts  nach  Links.  Sie  trügt  ein  langes  Un- 
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tevgewand,  die  Aegis,  einen  Heim  und  einen  runden 

Schild,  auf  welclirni  ein  weisser  Lüwon-  oder  Pauther- 
Kupi  als  SchildzeicUen  angebraclit  ist.  Neben  ilir  Eeb- 
zweige. 

iiückseito:  Ein  bärtiger  Mann  mit  einem  kleinen 
Gewandstflck,  hohen  Stiefeln  und  einem  spitzen  Hat 
steht  nach  Reclits  gewendet  und  hält  in  der  Rechten 
eine  Lanze  uder  einen  langen  Stab.  Ihm  gegenüber  steht, 
nach  Links  gewendet  und  in  ein  weites  Obergewand  ge- 
hllllt,  eine  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  Prochus 
emporhait.  Im  Haar  hat  sie  eiu  braunes  Band. 

70.  Camp.  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form  244.  Schwarze  Figaren  auf 
rofhem  Gmnde,  mit  weissen  and  braunen  Tbeilen;  das  weitn 

liehe  Fleisch  weiss. 

Rechts  steht,  nach  Links  gewendet  und  eine  Dop- 

pelflOte  blasend,  ein  bärtiger  Mann,  welcher  hohe  Stie- 
feln, einen  Mantel  und  eine  weisse  ^nize  Mütze  trägt. 
Neben  ihm  steht,- ebenfalls  nach  Links  gewendet,  ein 
jrrosser  Ziegenbock.  Ihm  entgegen  kommen  mit  Krota- 
len  in  den  Händen  drei  Frauen,  welche  lange  Gewäuder 
und  im  üaar  £phett-Kränze  tragen.  Im  Hintergrund 
Rebzweige. 

IL  Pizz.  Höhe  7*/^  V.  0,32  M.  Form  208.  Ursprünglich  schwane 
Figaren  auf  rothem  Grunde,  mit  einzelnen  weissen  nnd  t^rau- 
nen  Theilen;  da  die  Vase  jedoch  im  Fener  gewesen  ist,  hat 
sie  eine  graue  Farbe  erhalten. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  der  unbärtige, 
mit  einem  braunen  Haarband,  einem  kurzen  Chiton  und 

eiuem  Schwert  versehene  Theseus  nach  Uechti>  und  l  ingt 
Biit  dem  stierköpfigen  MinctauraSy  der  vor  ihm  auf  das 
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linke  Knie  sinkt  An  jeder  Seite  steht  in  ruhiger  Hal- 
tung, nach  der  Mitte  des  Bildes  gewendet,  eine  nnbftr- 
tige  Person  in  langen  Gewändern.  Die  eine  scheint 
weiblich  zn  sein;  die  andere,  mit  einem  langen  Stab  in 
der  Hand,  mflnnlich 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  jedoch  nach  links  blickend,  der  bärtige 

Dionysos  in  l.mgem  Ober-  und  üntergewand,  mit  einem 
Epheukranz  im  Haar,  in  den  Händen  ein  grosses  Khy- 
ton  oder  Füllhorn  haltend  und  umgeben  von  Rebzwei- 

gen.  An  jeder  Seite  steht,  nach  ihm  hm  gewendet,  eine 
Frau  iu  laugen  Gewäuderu. 

7S.  Piu.  Höhe  6%  V.  0,28  M.  Form  136.  Scbwam  Figaren  auf 
rotbem  Qnmde,  mit  einzelnen  braunen  Tbeilen. 

Drei  nackte  Jünglinge  galoppiren  zu  Pferde  mit 
Wurfepiessen  in  den  H&nden  nach  Rechts.  Ueber  ihnen 

ein  nach  Rechts  tl legender  Vogel  und  sechs  Rosetten. 

78.  Pizz.     520.  Fundort:  Canino.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  119. 
Schwarze  Figaren  auf  rotbem  Grunde. 

In  der  Mitte  reitet  eine  mit  einem  kurzen  Chiton 
bekleidete  unbärtige  Person  {Maenade?)  auf  einem  ithy* 
phallischen  Esel  oder  Maulthier  nach  Rechts.  Voraus 
eilt  ein  bärtiger  Saiiir  und  ein  zweiter  folgt  iu  wilden 
Sprüngen  nach.  Im  Hintergrund  Rebzweige  mit  vier 
Trauben. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  vun  Stephan i:  Compte -  rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  238. 
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74.  Camp.  Iluhe  4  V.  0,18  M.  Form  208.  Sclnvarze  Figuren  auf 
rotbem  Grunde,  mit  weissen  und  braunen  Tbeüen« 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Mann  mit  weissen  Haa- 
ren steht,  mit  einem  Obergewand  bekleidet  und  einen 
Stab  in  der  Linken  haltend,  nach  Rechts  gewendet.  Ihm 
gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit 
Beinschienen,  einem  kurzen  Chiton,  einem  Schwert, 
einem  runden  weissen  Schild,  worajif  eine  braune 
Schlange  als  Schildzeichen  angebracht  ist,  und  einem 
Helm  ausgerüsteter  Krieger  und  liält  in  der  Rechten 
eine  Lanze.  Vor  demselben  schreitet  ein  grosser  üund 
nach  Rechts. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  kurzen  Chiton,  hoher, 
spitzer  Matze,  einem  Goryt  oder  Köcher,  und  einem 

Bogen  ausgestatteter  Jüuglm;^^  steht  nacli  Links  ge- 
wendet und  blickt  nach  Rechts  zurück.  Hinter  ihm 
steht,  eben&lls  nach  Links  gewendet,  ein  Krieger,  der 
mit  Beinschienen,  einem  kurzen  Chiton,  einem  Schwert, 
einem  Helm,  einer  Lanze  und  einem  runden  bciuld  ver- 
sehen ist.  Auf  dem  letzteren  befindet  sich  ein  undeut- 
liches, weisses  Sehildzeichen. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1^  U?.  Höbe  5'/,  V.  0,24  M.  Form  208.  Schwarze  Figaren  auf 
rotheiii  Ömnde,  mit  weissen  und  braunen  Theileii;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  grossen  Augen  rei- 
tet, umgeben  von  Rebzweigen  mit  weissen  Frfichten, 

eine  Maenade  auf  einem  Stier  nach  Rechts.  Sie  trägt 
Unter-  und  Obergcwäuder  und  im  Haar  ein  braunes 
Band.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Kranz. 
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Hü ck Seite:  In  derMittt;  steht,  nach  Links  gewen- 
det, ein  Krieger,  der  mit  Beinschienen,  einem  Helm, 
zwei  Lanzen  und  einem  runden  Schild  (Schildzeiclion: 
eine  weisse  Schlange)  versehen  ist.  Vor  und  hinter  ilim 
schreitet  je  ein  jugendlicher  Bogenschütze  nach  Rechts. 
Jeder  von  heiden  ist  mit  einem  knrzen  Chiton,  einer 
Mütze  mit  herabhängenden  Klappen,  einem  Guryt, 
einem  Bogen  in  der  Linken  nnd  einer  Lanze  in  der 
Rechten  aasgerOstet.  Der  zar  Rechten  blickt  nach  Links 
zurück. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Cuinpte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1866.  p.  148. 153. 

.  Camp.  Höhe  8%  V.  0,37  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rotliem  Grunde,  mit  weissen  und  braimen  Tlieilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  Säulen,  auf  denen  je 
ein  Hahn  steht,  schreitet  Mhena^  mit  «der  Hechten  eine 
Lanze  schwingend,  in  der  Linken  einen  mnden  Schild 
(Scliiidzeichen :  eine  weisse  Schlange)  haltend,  heftig 
nach  Links,  äie  trägt  ein  langes  Untergewand,  auf  der 
Brust  die  Aegis,  auf  dem  Haupt  den  Helm. 

Rückseite:  In  der  Mitte  stehen  zwei  nackte  im 

Faustkampf  begrift'ene  Jünglinge  gegen  einander  ge- 
wendet. Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  dritter 
nackter  Jüngling  in  ruhiger  Haltung,  einen  Riemen 
oder  Strick  in  der  Hand  haltend.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  bärtiger  Mann.  Er  trägt  ein 
Ohergewand  und  hfilt  in  der  Rechten  einen  gahelftr* 
migen  Stab. 
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T7«  Camp.  Höbe  9V4  0,41  M.  Form  208.  Schwarze  Figareii  auf 
rothem  Grande,  mit  braunen  mid  weissen  Tbeilen. 

Vorderseite!  Ein  bärtiger  mit  einem  reichen  Ge- 
wand uDd  einem  Epheukranz  ausgestatteter  Mann  {Dio- 

ntfsos)  reitet  auf  einein  ithyphallischen  Maiilthier  nach 
Keclits,  iiidt  m  er  in  der  Reckten  zwei  grosse  Rebzweige 
mit  vier  Trauben  h&it.  Voraus  eilt  in  wilden  Sprüngen 
ein  bärtiger  Sati/r  und  ein  zweiter  folgt. 

Rückseite:  Der  bftrtige,  mit  einem  über  den  Kopf 
gezogenen  Löwenfell  und  einem  Köcher  ausg(»stattete 
Herakles  ringt,  nach  Rechts  gewi  inlet,  mit  einem  in 
einen  Fischleib  endigenden  Mann  (TrUon\  dessen  Haupt 
mit  einem  Blätterkranz  versehen  ist.  Heraklos  reitet 
aui'  dem  Rfirken  des  Triton^  der  ebenfalls  nach  iiechts 
gewendet  ist.  Dabei  Kebzweige. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

18.  Camp.  Hölle  8  V.  0,355  M.  Form  208.  Schwarze  Fiirnn  ii  auf 
rotheiii  (riundc  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  du^  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Tn  der  Mitte  steht  ein  b;irti^z:er, 
mit  Unter-  und  Obergewaad  bekleideter  Manu  (Ikon^- 
908)  nach  Rechts  gewendet.  Auf  dem  Haupt  trfigt  er 
einen  Epheukranz  und  in  der  Unken  liält  er  einen 
Zweig.  Vor  und  hinter  ilim  ein  bärtiger,  iüiypliallischer 
Satyr ^  der,  nach  ihm  hin  gewendet,  tanzt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger, 
nackter  Mann  {Herakies?)  nach  Rechts,  indem  er  nach 
Links  zurückblickt.  Er  trft^  ein  weisses  Band  quer  über 
die  Brust  gelegt  und  liält  in  der  Rechten  eine  Keule.  Hin- 
ter ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  l^Yau,  die  ein 
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langes  üntengewand  trSgt  und  ein  braunes  Band  in  den 

Haaren  hat.  Rechts  scliroitet  ein  bärtiger,  mit  oiiur 
spitzen  Mütze,  hohen  btiefeln,  einem  kurzen  Chiton  und 
einem  MAnteichen  ausgestatteter  Mann  (Hermes^  nach 
Links. 


79.  Camp.  Höhe  5'/»  V.  0,2J  M.  Form  208.  Schwarze  1  j 

rothem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Xheilen;  das  weib- 
liche fleisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  em  bärtiger  Mann 
(Dionysos),  der  ein  herabgeMenes  Obergewand  nnd  im 
Haar  einen  Epheukranz'  trägt,  so  anf  den  Erdboden  ge- 
lagert, dass  er  nach  Links  sieht.  Zu  seineu  Füssen  er- 
heben sich  Rebzweige.  Im  Hintergrund  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  b&rtiger  Satyr  und  spielt  die 
Leier.  Zu  den  Fussen  und  beim  lv<»pf  des  Diuuysus 
steht,  nach  ihm  hingewendet,  je  ein  bärtiger  Saiyr  mit 
Pferdeftsseo  und  trfigt  eine  mit  einem  Untergewand 
bekleidete  Maenade  auf  den  Armen. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, aber  nach  Kechts  sehend,  auf  einem  Klappstuhl 
eine  Frau  in  langem  Untergewand  {Aihena\  welche  mit 
einem  runden  Schild,  einem  Helm  und  einer  Lanze  aus- 
gerüstet ist.  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf 
einem  Klappstuhl  ein  bärtiger,  mit  reichen  Gewändern 
versehener  Mann  {Dumysos),  der  einen  Epheukranz  auf 
dem  Haupte  hat  und  ein  grosses  Uliyton  in  der  Linken 
hält.  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach 
Lunks  büdtend,  auf  einem  Klappstuhl  ein  bärtiger,  mit 
einem  kur/tii  Mantel  und  einem  Kpheukr.iii/  versehener 
Mann,  der  in  der  Linken  einen  Stab  hält. 
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8#i  Camp.  Höhe  4}/^  V.  0,19  M.  Fom  208.  Schwarze  Figaren  aef 
rothem  Grunde,  mit  weinen  und  brennen  Theilen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  Krieger,  der  mit  Beinschienen,  ein<']n  Helm, 
einer  Lanze  und  einem  runden  Schild  (Schildzeichen: 
drei  weisse  Kogebi)  ausgerüstet  ist.  An  jeder  Seite  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  ein  mit  einem  Obergewand  be** 
kleideter  Jüngling,  der  ein  braunes  Band  in  den  Haaren 
trfigt  und  eine  Lanze  in  der  Hand  hat. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

8L  Camp.  Höhe  1  A.  \/\  V.  0,72  M.  Form  208.  Braune  Figuren 
auf  gelblichem  Grunde.  Aeitester  roher  Stil. 

Unterster  Streifen:  Acht  Panther,  ein  Hirsch 
ond  ein  Reh  sind  hinter  einander  nach  Links  ge- 
wendet. 

Zweiter  Streifen:  ZWei  Panther,  welche  Thier- 
schenkel im  Maule  haben,  zwei  Panther  ohne  diese 
Zuthat,  ein  Eber,  ein  Hirsch,  zwei  Wolle  und  ein  Hirsch 
sind  hinter  einander  nach  Rechts  gewendet. 

Dritter  Streifen:  Ein  Panther  schreitet  nach 
Rechts;  zwei  Hirsche,  ein  Panther,  ein  Reh,  ein  Hirsch, 
ein  Panther  und  zwei  Rehe  schreiten  nach  Links. 

Vierter  Streifen:  Zwei  Panther  mit  Thierschen- 
keln im  Maule  stehen  ^e^en  einander  gewendet  nnd 
hinter  dem  einen  ein  Hund;  zwei  Eber  sind  jre<?en  ein- 
*   ander  gewendet  und  hinter  diesen  steht  ein  Panther. 

Unterhalb  der  Sirciieu  eine  Schuppeuverzierung. 
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82.  Camp.  Höhe  8  Y.  0,13  M.  Borchmeaser  8'/,  V.  0,3d  M.  Form 

152.  Auswendig  schwarze  Figuren  anf  rothem  Gronde,  mit 
brannen  nnd  weissen  Theilen.  Inwendig  rothe  Figoren  anf 
schwarzem  Gmnde,  mit  brannen  and  weissen  Theilen. 

Inwendig:  Gorponeion  mit  horausgestreckter  Zunge. 

Auswendig,  Vorderseite:  Zwischen  zwei  grossen 
Allgen  zwei  Gruppen  mit  Lanzen  jrc^^m  einander  käm- 
plender  Krieger.  Jede  Gruppe  besteht  aus  je  zwei  voll- 
stftndig  ausgerüsteten  Hopliten,  nur  dass  je  einem  Krie- 
ger der  Schild  fehlt.  Der  Schild  des  einen  hat  einen 
weissen  Dreifuss  als  Schildzeicben. 

Rückseite:  Zwischen  zwei  grossen  Augen  zwei 
Gruppen  von  je  zwei  mit  einander  kftmpfenden  Hopli- 
ten. Auch  hier  fehlt  iu  jeder  Gruppe  einem  Krieger  der 
Schild;  an  keinem  aber  ist  das  Schildzeicfaen  sichtbar. 
Unter  jedem  Henkel  Rebzweige,  das  eine  Mal  mit  drei, 
das  andere  Mal  mit  vier  Weintrauben. 

83.  Camp.  Höhe  S'/«  V.  0,10  M.  Durchmesser  8  V.  0,36  M.  Form 

1Ö2.  Schwarze  Fignren  anf  rothem  Grunde,  mit  weissen  nnd 
brannen  Theilen;  das  weibliche  Fletsch  ist  weiss. 

Vorderseite:  Hinter  einander  folgen  filiif  Gnip- 
pen,  Ton  denen  jede  aus  einem  Satyr  und  einer  Maenade 
zusammengesetzt  ist,  die  mit  einander  tanzen.  Alle  Sa- 
tyrn sind  bärtig;  alle  Maeuaden  tragen  lauge  Uuterge- 
w&nder. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

84.  Cami».  Höhe  2'  ,  V.  0,11  M.  Dunhinesser  ö  V.  0,36  M.  Form 

ir»2.  Iiiwt'iulig  rotlie  Figiiren  aul  m  liwarzi  in  üruiide;  auswen- 
dig theils  üdnvar/<;,  theils  rothe  Figuieu  auf  rothem  Grunde, 
mit  braunen  aiid  weissen  Theilen. 

1 1)  wendig:  Goryomion  um  lai ausgestreckte!  /üu^r. 
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Answendigr.  Vorderseite:  Zwischen  zwei  grossen 
Augen  die  Maske  des  bärtigen  und  mit  Epheu  bekränz- 
ten Dionysos. 

R  Ii  c  k  (M  te :  Zwischen  zwei  grossen  Augen  die  Ma^e 
eines  bärtigen  Satyrs  mit  spitzen  Ohren. 

Unter  jedem  Henkel:  Ilebzwcigc  mit  je  sechs 
Weintrauben. 

69.  Pi2s.  M  93.  Fondort:  Canino.  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  208. 
Schwarse  Figoreii  auf  rothem  Grunde,  mit  weissen  und  brau- 
nen Theilen;  das  weibliche  Fleisch  weiss. 

Vorderseite,  am  Bauche:  Ein  Viergespann  steht 

nihig,  nach  Rechts  gewendet.  Auf  dem  Wagen  stelieu 
zwei  imbärtige  Jünglinge.  Der  eine  trägt  ein  Oberge- 
wand und  hftlt  einen  Stab  in  der  Hand.  Der  andere  trägt 
ein  langes,  weisses  Untergewand  und  darfilber  ein  Fetl. 
Er  hält  die  Zügel  und  das  x^vrpov  in  den  Händen.  Hin- 
ter dem  Wagen  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärti- 
ger Mann,  der  mit  Beinschienen,  einem  kurzen  Unter- 
gewand, einem  Panzer  nnd  einem  Helm  bekleidet  ist 
und  zwei  Lanzen  in  der  Rechten  hält.  Zwischen  dem 
Wagenlenker  nnd  den  Pferden  stehen  im  Hintergrimde, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  Mann,  der  mit  Reinschienen, 
einem  kurzen  Untergewand,  einem  Panzer  und  einem 
Helm  ansgerflstet  ist  und  in  der  Linken  eine  Lanze 
hält,  und,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  welche  ein 
auf  der  Brust  geschupptes  l  ntergewand  trägt  und  in 
der  Hechten  eine  Lanze  hält.  Vor  den  Pferden  steht, 
ebenfiills  nach  Links  gewendet,  eine  zweite  Frau,  weh  he 
ein  theils  geschupptes,  theils  gegittertes  Untergewand 
tiügt  and  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält. 

4* 
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Am  Halse:  In  der  Mitte  ein  nach  Rechts  gewen- 
deter Eber^  auf  welchen  von  Rechts  hov  ein  nackter 
Jüngling'  zu  Plerd  und  von  Links  her  ein  JüngHng  zu 
Fuss  eindringen.  Der  Letztere  hat  um  den  linken  Arm 
ein  Gewandstflck  geschlungen  und  schwingt  mit  der 
Recliten  einen  Spiess.  Zwischen  ihm  und  dem  Eber 
läuft  ein  Hase  nach  Rechts.  Hinter  ihm  kommt  ein  an- 
derer, v(>llig  unbekleideter  jQngling  auf  einem  Pferd 
herzugesprengt,  iiiuter  dem  erbten  Reiter  läuft  ein 
zweiter  Hase  nach  Rechts. 

Rückseite,  am  Bauche:  Ein  Viergespann  steht 
ruhig  nach  Rechts  gewendet.  Auf  dem  Wagen  steht, 
die  Zflgel  haltend,  ein  bärtiger  Mann  in  langem  weissen 
Unt(M'^^('\vaiul ,  worüber  noch  ein  Fell  geworfen  ist.  Im 
Vordergrund  zwisclien  dem  Wagenlenker  und  (^en  Pfer- 
den stehen,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Mann  und,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau.  Die  letztere,  welche  ein 
gegittertes  U|itergewaud  trägt,  fibergiebt  dem  Mann 
oder  empftngt  Ton  ihm  einen  runden  Schild.  Der  Mann 
träirt  Beinschienen,  einen  kurzen  Chiton,  einen  Panzer 
und  einen  Helm.  Vor  den  Pferden  steht,  nach  Lanks  ge- 
wendet, eine  zweite  mit  einem  langen  üntergewand  be- 
kleidete Frau,  welche  eine  Lanze  in  der  Rechten  hält 

Am  Halse:  Rechts  ein  nackter  Jfingling  zu  Pferd, 

der,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einen  ihm  entgegen 
kommenden  Ehw  eindringt.  Links  eiü»auderer  nackter 
Jöngling  zu  Pferd,  der,  nach  Links  gewendet,  eben&Us 
auf  einen  ihm  ent^^  ^^en  kommenden  Eber  eindringt. 

Unterhalb  läuft  rings  um  die  Vase  ein  ans  Ker- 
sch iedenen  Thieren  zusammengesetzter  Streifen  hemm. 
Zwei  Mal  kehrt  die  Gruppe  eines  Panthers  und  eiues 
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Widders  uod  zwei  Mal  die  eines  Löwen  und  eines  Ein  i  >; 
wieder,  so  dass  immer  die  eine  Gruppe  biideudeo  Thiere 
gegen  einander  gewendet  sind.  Ausserdem  ein  einzel-* 

uer  nach  Rechts  gewendeter  Eber. 

Am  Fusse  eingekratzte  Zeichen. 

86«  Camp.  Ilühc  lü  V.  0,44  Form  56.  Schwarze  Fignrcn  auf 
rothem  Grunde,  mit  Liu/elnen  braunen  und  weissen  Tlieilen. 
Das  ganze  Gefäss  ist  mit  schwarzem  Firuiss  üherzogen;  nur 
am  inneren  Kande,  wo  sich  die  Ctem&lde  befinden,  ist  der 
Grund  roth. 

Fünf  Schiffe  lahreu  nach  Links,  Alle  Hiiitei-theile 
sind  mit  einem  Cheniskos  versehen,  die  Vordertheile 
haben  die  Form  grosser  Fischköpfe.  An  jedem  Steuer- 
rüder  sitzt  ein  unbärtiger  Jüngling.  Oberliaib  sieht  man 
einen  Theil  der  Taue  und  der  weissen  S^el.  Unterhalb 
sieht  man  an  einem  Schiffe  19,  an  zweien  17,  an  einem 
16  und  am  iuiifteu  15  Kuderstaugeu. 


87.  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 

rothem  Grunde,  mit  weissen  und  brauneu  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss.  Sehr  sorgfältiger  Stil. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  unbärtiger  Mann  mit  liinyem  lliiSir{ApüUün), 
welcher  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidet  ist  und 
eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  spielt.  Neben  ihm 
steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein  Reh.  Vor 
ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  Ka- 
lathos  und  Ober-  und  Untergewand  versehene  Frau  (Ar- 
temis). Xehen  dieser  steht,  auch  nnch  Links  gewendet, 
ein  bärtiger  Mann  mit  hoheu  Stiefeln,  spitzem  Hut, 
einem  kleinen  Mäntelchen  und  einem  Kerykeion  (Her- 
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mes).  Hinter  ApoUon  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine 

mit  reiclini  GrewäiKb^rn  versehene  Frau  (Amphitrik?). 
Nebea  dieser  steht,  ebeuf&Us  nach  Rechts  gewendet, 
ein  b&rtiger  Mann  (Poseidon\  der  mit  einem  brannen 
Haar- Band,  einem  Obergewand  und  einem  Dreizack 
ausgestattet  ist 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  gewen- 
det, ein  Krieger,  der  mit  Beinschienen.  Hehn,  zwei 
Lanzen  und  einem  runden  Schild  (Schiidzeichen:  zwei 
weisse  Delphine)  versehen  ist.  Neben  ihm  und  fast  ganz 
verdeckt  steht,  ebenfalls  nach  Links  gewendet,  ein  hur- 
tiger Bogenschütze,  der  eine  hohe  spitze  Müty.e  trägt 
und  einen  Bogen  in  der  Hand  hält.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  Mann  mit  Glatze  nnd  weissem 
Haupt-  und  Barthaar.  Er  ist  mit  einem  weiten  Ober- 
gewand b,ekleidet  und  hält  einen  Stab  in  der  Hand. 
Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau  in  Un- 
ter- und  Obergewand,  wovon  das  letztere  den  Kopf 
bedeckt. 

88.  Camp.  Höhe  1  A.  4%  V.  0,92  M.  Form  247,  mit  Deckel.  Ael> 
(ester  Stil.  Um  deo  Bauch  It^ufen  zehn  Streifen  mehr  oder 
weniger  reicher  tektonischer  Verziemngen.  Die  Farben  sind 
schwiirz,  braun  nnd  gelb. 

8U.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Dttrchmesfier  4  »4  V.  0,2  M.  Form  166. 

Schwarze  Figureu  auf  rütiium  Grunde,  mit  brauneu  Thcileu. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht^  nach  Links  ge- 
wendet, ein  Widder;  auf  jeder  Seite,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, mit  ausgebreiteten  I  liigeln  eiii  \  ogel  mit 
Frauenkopf  {Harpjfie  oder  Stirene), 

Uttckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

I  Gans  Ihalicbes  Gemllde  No.  82B. 
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Mt  Pin.  Hölie  3^^  V.  0,17  M.  Form  208.  Schwane  Fignren  auf 
rothem  Onmd,  mit  waiasoii  und  bramien  Theilen;  das  weib* 

liehe  Fleisch  wcina. 

Vorderseite;  Ein  b&rtiger  Mann  (Dionym)  sitzt, 

in  ein  weites  Obergcwaud  f^eliüllt  und  nach  Rechts  ge- 
wendet ,  auf  einer  Erhöhung.  Sein  Haupt  ist  mit  einem 
Epheu-Kranz  geschmfickt  und  in  der  Linken  hält  er 
ein  grosses  Rliyton.  Von  ihm  weg  schreitet  nach  Rechts, 
aber  nach  ihm  zurückbhckeud,  eine  Frau,  welche  Ober- 
ond  Untergewand,  das  erstere  über  den  Kopf  gezogen, 
trägt  (Ariadne), 

Rückseite:  Eine  Frau  in  Ober-  und  Untergewand 
steht  nach  Rechts  gewendet.  Von  ihr  weg,  aber  nach 
ihr  zurückblickend,  schreitet  ein  bärtiger  Mann,  der 
hohe  Stiefehi  und  einen  kleinen  Mantel  trägt. 

IL  l  anip.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  IL'O.  Schwarze  Figuren  auf 
■othem  Gnmdo,  mit  brauuen  TheüeiL 

Ein  Jüngliii«,'  und  ein  bärtiger  Mann  stehen  einan- 
der gegenüber,  durch  ein  grosses  gemeinschaftliches 
Gewandstflck  verbunden.  Der  Mann  streichelt  das  Kinn 

des  Jünglings.  Hinter  iiim  ist  ein  Hase  ciatgehiUi<i;t. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 

comin.  arch.  pour  Tann.  1862.  p.  68. 

II.  Camp.  Höhe  b%  Y.  0,24  M.  Pom  208.  Schwane  Figareo  auf 
rolhem  Omade,  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  das  weib* 
liebe  Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  ge- 
wendet, auf  einem  Klappstuhle  der  bärtige,  mit  einem 
reichen  Obeiigewand  bekleidete  und  mit  Epheu  be- 
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kränzte  Dionysos^  indem  er  einen  grossen  Kantharos  in 
der  Hand  h&lt.  Vor  nnd  hinter  ihm  tanzt  eine  mit  Ober- 

und  üiiter^rewand  bekleidete  Maenadr.  die  ein  braunes 
Band  in  den  üaaren  iiat.  Im  üintergrond  Rebzweige. 

Rückseite:  Eine  nach  Rechts  eilende  Maenadc, 
welche  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidet  ist  and 
ein  braunes  Band  in  den  Haaren  bat,  wird  von  einem 

bärtigen  Saft/r  verfolgt.  Im  iiinUi^i  nud  Rebzweige  mit 
einer  Weintraube. 

M.  Camp.  Hobe  9%  V.  0,42  H.  Form  208.  Schwane  Figiiren  mit 
braunen  Theilen  auf  rothem  Gmnde. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, der  bärtige,  in  ein  grosses  Obergewand  ge- 
hüllte Dionysos.  In  der  Rechten  hält  er  Kebzweige, 
in  der  Linken  einen  Kantharos.  Auf  dem  Haupt  hat  er 
einen  Epheukranz.  Vor  nnd  hinter  ihm  steht;  in  nihigor 
Haltung  nach  ihm  hin  gewendet,  je  eine  in  eni  weites 
Obergewand  gehüllte  Maenade.  Die  zur  Linken  hat  einen 
Epheukranz  in  den  Haaren.  Hinter  der  zur  Rechten 
schreitet  ein  bärtiger  Satyr  nach  Links. 

Rückseite:  Ein  Viergespann  steht  ruhig,  dem 
Beschauer  gerade  zugewendet.  Darüber  hervor  ragt 
der  Kopf  und  das  )e^vT^qv  eines  Wagenlenkers  und  der 
Belm  und  zwei  Lanzen  eines  ICriegers. 

Unterhalb  läuft  um  die  ganze  Va&e  ein  Fries,  der 

zusaiiiHiengesetzt  ist  aus  einem  nach  Ixechts  gewende- 
ten Schwan  und  der  drei  Mai  wiederholten  Gruppe 
eines  Ebers  und  eines  Löwen,  die  gegen  eiminder  ge- 
wendet sind. 
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N»  Gampi  Höbe  6  Y.  0,87  M.  Form  808.  Sohwunse  Figaren  auf 
rothem  Grande,  mit  brannen  und  weissen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Auf  einem  Klappstuhle  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  der  bärtige  and  mit  einem  Oberge- 
waud  bekleidete  Dionysos.  \  uii  ihm  weg,  jedoch  zu- 
rück blickend,  schreitet  nach  Bechts  eine  Maenade^  die 
ein  Unter-  und  ein  Obergewand  trägt  und  ein  braunes 
Band  iu  den  üaaren  hat.  Im  Hintergrund  liebzweige 
mit  weissen  Früchten. 

liückseite:  Dasselbe  Bild  uochmals. 

Pill.  Höhe  6  V.  0,27  IL  Form  120.  8cbw&rze  Fignren  auf 
gelbem  Groade,  mit  braonen  Tbeilen. 

Vier  bärtige  Mäuuer,  welche  kurze  braune  Wämni- 
ser  tragen,  laufen  hinter  einander  hastig  nach  Links. 
Der  vorderste  sieht  zurflck. 

16.  Pizz.  Höhe  SV^  V.  0,15  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grande;  sehr  nachlässiger  Stil. 

Vorderseite:  Eine  mit  Ober-  und  Untergewand 
bekleidete  und  mit  einem  runden  Schild  und,  wie  es 
scheint,  auch  mit  einem  Helm  versehene  P'rau  (Mhena) 
dringt  in  grossen  Schritten,  die  Lanze  schwingend  und 
nach  Links  gewendet,  auf  einen  Krieger  (Giganten?) 
ein,  der,  mit  einem  kurzen  Chiton,  einem  Helm  und 
einem  Schild  verseben,  nach  Links  hin  auf  ein  Khie 
gesunken  ist  und  sich,  wie  es  scheint,  mit  einer  Lanze 
veriheidigt.  Im  Hintergrund  Eebzweige. 

Rückseite:  Einer  anf  einem  Sessel  nach  Rechts 
sitzenden  Frau,  welche  mit  reichen  Gewändeni  verse- 
hen ist,  naht  sich  vo§  hinten  her  ein  bftrtiger  Satyr, 
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.III.  Pia,  Höhe  1'/«  V.  0,07  M.  Durchmesser  4'^  V.  0,19  M.  Form 
156.  Schwarze  Figuren  auf  lothem  Grunde. 

Vorderseite:  Ein  Dreigespaim  sprengt  nach 
Rechts.  Der  Wagenlenker  hält  ein  x^vrpov  in  den  Hän- 
den und  scheint  unbftrtig  zu  sein. 

Rttckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

98.  Camp.  Höhe  4  V.  GAS  M.  I^)rin  208.  Scli\v;ir/o  FiKureu  auf 
rotliom  (iiuiide,  mit  woiiüeu  und  brauneu  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Eine  Amazone,  welche  mit  einem 
Helm,  einem  kurzen  Chiton,  einem  Panzer  und  einem 
kleinen  Ueberwnrf  bekleidet  ist,  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, und  hält  in  der  Rechten  zwei  Lanzen,  in  der 
Linken  den  Zaum  ihres  Pferdes,  welches  vor  ihr  steht 
und  den  Kopf  ganz  zur  £rde  beugt.  Im  Hintergrund 
ein  Palmbaum;  im  Felde  zwei  unleserliche  Inschriften. 

Rückseite:  Eine  Amazone^  welche  mit  einem  kur- 
zen Chiton,  einem  Panzer,  einem  Helm  und  zwei  Lan- 
zen versehoii  ist.  fiilu  t  ni  dem  Zaum,  welchen  sie  in 
d(M'  Ilecliteu  hält,  ihr  l*ferd  hinter  sich  her  nach  Rechts. 
Hinter  demselben  fliegt  nach  Rechts,  ein  Vogel.  Im 
Felde  zwei  unleserliche  Inschriften. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  areh.  pour  Pann.  1864.  p.  5.  20. 

* 

119.  Camp.  Höhe  4*  \^  V.  0,2  M.  Form  103.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grande,  mit  braunen  und  weissen  Theilen. 

Auf  einem  Pferde,  weiches  nacli  Rechts  gewendet 
steht,  sitzt  ein  mit  einem  eng  anschliessenden,  weissen 
Untei^wande  bekleideter  JOugling.  Voraus  uud  hin- 
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terher  schreitet  je  ein  nackter  Jüugling,  der  eiue  Laiize 
io  der  Hand  hält. 

lOii  Pizz.  M  143.  Fandort:  Nola.  Habe  5  Y.  0^22  M.  Form  1 19. 
Schirme  Fignren  auf  rotfaem  Grande. 

Ein  jugendlicher  Krieger,  der  mit  Beiiischieueii, 
einem  kurzen  Chiton,  einem  Panzer,  einem  Helm  und 
zwei  Lanzen  versehen  ist,  sitzt  auf  einem  nach  Rechts 
rulii^;  stehenden  Pferde,  indem  er  ein  zweites  neben 
sich  hat.  Vor  und  hinter  ihm  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, je  eine  Frau  in  langem  Untergewand,  welche 
eine  Lanze  in  der  iiand  hat.  Im  üiutergrund  Rebzweige. 

iOL  Camp.  Höhe  5  »4  V.  0,24  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grande,  mit  braunen  and  weiflsen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss.  Sehr  sorgfältige  Technik. 

Vorderseite:  Auf  einem  Wagen  der  von  einem 
nach  Rechts  sprengenden  Viergespann  gezogen  wird, 
hefindet  sich  eine  Frau  (Athena  oder  Ämaßone),  welche 

mit  einem  langen,  eng  anliegenden  Chiton,  mit  einem 
Reiukf  einer  Lanze  und  einem  Schild  ausgestattet  ist. 
Den  letzteren  trägt  sie  auf  dem  Rücken. 

Uuckseite:  Kine  mit  Unter-  und  Obergewand  be- 
kleidete Macmdej  die  ein  braunes  Band  in  den  Haaren 
hat,  schreitet  nach  Links  und  bückt  nach  Rechts.  Von 
ihr  weg  schreitet  nach  jeder  Seite  hin  je  ein  bärtiger 
Satyr,  Im  Hintergrund  Rebzweige. 

Mtt.  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  anf 
rothem  Oninde,  mit  weissen  and  braunen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss.  Sehr  sor^rfältiger  Stil. 

Vorderseite:  in  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, der  b&rtige.  mit  Ober-  und  Untergewand  be- 
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kleidete  Dionysos.  Auf  dem  iJaupt  bat  er  einen  Epheu- 
kranz,  in  der  Rechten  einen  grossen  Rebzweig,  in  der 
Linken  einen  Kantharos.  Vor  und  hinter  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  eine  Maenade,  welche  ein  lan- 
ges Unteigewand  and  anf  dem  Kopfe  einen  Ephen- 
Rranz  trägt.  Von  Rechts  her  naht  sich  ein  bärtiger 
Sati/r. 

Rückseite:  £in  Viergespann  steht  in  ruhiger  Hal- 
tung dem  Besehauer  gerade  zugewendet.  Auf  dem  Wa^ 
gen  betiüdet  sich  der  Wagenlenker  und  ein  Krieger. 
Von  ersterem  ist  ein  Theil  des  Kopfs,  des  weissen  Un- 
tergewands und  des  x^vtpov  sichtbar;  von  letzterem 
zwei  Lanzen  und  der  Helm. 

103.  Pi2Z.  Höhe  S»/*  V.  0,23  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Gnindo.  mit  braunen  and  weissen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  Säulen,  von  denen 
jede  eine  Kugel  trägt,  schreitet  Athem  heftig,  die  Lanze 
schwingend;  nach  Links.  Sie  trflgt  ein  langes  Unter- 
gewand, auf  der  Brust  die  Aegis,  anf  dem  Haupt  einen 
Heim  und  in  der  Linken  einen  runden  Schild,  worauf 
drei  weisse  Kugeln  als  Schildzeichen  angebracht  sind. 

Rückseite:  Zwei  nackte  Jünglinge,  welche  braune- 
Bänder  in  den  Haaren  tragen,  laufen  hastig  nach 
Rechts.  Der  eine  hat  zwei,  der  andere  drei  Spring* 
Stangen  in  den  Händen. 

104»  Piss.     637.  Fundort:  Nola.  Höhe  6%  V.  0,24  M,  Form  119, 

Schwarze  Figuren  mit  weissen  Theilen;  das  weibliche  Fleisch 
weiss. 

Ein  Viergespann,  wovon  ein  Pferd  weiss  ist,  steht 
mhig  nach  Rechts  gewendet.  Auf  dem  Wagen  stehen 
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zwei  Frauen  in  langen  Gewändern.  Die  eine  hält  die 

Zügel  und  ein  x^vrpov  in  den  Händen.  Von  den  Pferden 
■   halb  verdeckt  und  nach  Links  gewendet,  steht  eine 
dritte  Fran  in  langen  Gewändern;  vor  den  Pferden 
eine  vierte,  welche  kurze  Gewänder  trägt  und  nach 

Keciits  gewendet  ist. 

105.  Camp.  Höhe  4*/,  V.  0,21  M.  Form  108.  Schwarze  Figuren  auf 
rotht'iji  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Eine  Frau,  welche  in  Ober-  und  Untergewänder 
gehüllt  ist  und  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  trägt, 
sitzt  auf  einem  Klappstuhl  nach  Links  gewendet  und 

streichelt  ein  Pferd  eines  Viergespanns,  welches,  nur 
zur  Hälfte  sichtbar;  vor  ihr  und  nach  ihr  hiugew endet 
steht.  Im  Hintergrunde  Rebzweige. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

IM.  Pizz.  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  208.  Schwane  Figaren  auf 
rothem  Grande,  mit  weiseen  und  hrauneii  Tbeilen;  das  weih- 

« 

liehe  Fleisch  weisä.  Sehr  roher  Stil. 

Vorderseite:  Auf  einem  Khippstuhl  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  der  bärtige,  in  reiche  Gewänder  ge- 
hüllte und  auf  dem  Kopf  einen  Epheukranz  tragende 
Dionysos  und  hftlt  in  'der  Linken  ein  grosses  Trinkhom. 
Vor  ihm  sitzt  aut  einem  Klappstuhl,  ebentali^5  nach 
Hechts  gewendet,  aber  nach  Links  zurflckblickend,  eine 
weibliche  Figur  in  reichen  Gewändern.  Im  Hinter- 
grund Rebzweige. 

riürksoite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Felsblock,  nach 
Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  zurückblickend,  eine 


Digitized  by  Google 


Fran  in  reichen  GewäDdeni.  Links  naht  sich  ihr  zu- 
rttckbiickend  ein  bärtiger  Satyr,  Im  Hiiitei|;rand  Bjeh- 
zweige. 

107«  Camp.  Höhe  1  A.  8%  V.  1,1  M.  Form  251.  Ganz  wshwan; 
matter  FirnisB. 

« 

1Ö8.  Pizz.  Höhe  2  V.  0,9  M.  Form  Hi4.  Schwarze  Figuren  auf  ro- 
theiu  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  das  weibliche 
Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Mann,  der  nur  mit 
einem  kleinen  Gewandstreifen  versehen  ist,  steht  nach 

Rechts  wtMulet  und  spielt  eine  niit  vier  Saiten  be- 
spannte Leier.  Im  Hintergrund  Rebzweige. 

Rückseite:  Eine  Maenad^,  die  Aber  einem  Unter- 
gewaud  ein  Kohtell  und  ein  kleines  Ober^cwand  trii^t, 
schreitet  nach  Links,  indem  sie  Krotalen  in  den  Hän- 
den hält.  Im  Hintergrund  Rebzweige. 

108L  Camp.  Höhe  sy,  V.  0,15  M.  Form  208.  Schwarze  Figaren 
auf  rothem  Grunde,  mit  weissen  find  brannen  Theilen;  das 
weibliche  Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Zwei  Krieger  schreiten  in  grossen 

Schritten  hinter  einander  her  nai  Ii  Links.  Jeder  ist 
mit  Beinschienen,  einem  Helm,  zwei  Lanzen,  einem 
runden  Schild  und  einem  Gewandstfick  versehen.  Der 
Schild  des  einen  hat  drei  weisse  Kugeln,  der  des  an- 
deren einen  weissen  menschlichen  Schenkel  als  Zeichen. 

» 

Rückseite:  Zwei  mit  (Hier-  und  rnter^cNvjiiidcrn 
versehene  Maenaäen  taiizeu  nach  Links.  Im  Hinter- 
grund Rebzweige. 
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U!k  Gunp.  HAhe  5  V.  0,22  M.  Fonn  208.  Schwarze  Figaren  auf 
rothem  Grande,  mit  weusen  und  braunen  Tbeilen;  das  weib- 
liche Fleiaeb  weiss. 

Vorderseite:  Ein  Viergespann,  wovon  ein  Pferd 
weiss  ist,  steht  ruhig  nach  Rechts,  während  ein  Jüng- 
ling in  langem  Unteigewand  und  mit  einem  x^vr^ov  in 
der  Hand  den  Wagen  zu  besteigen  im  Begriff  ist.  Zu 
diesem  spricht  eine  unmittelbar  vor  ihm  stehende  und 
nach  ihm  hin  gewendete  Frau  in  reichen  Gewimdem 
und  mit  einem  braunen  Band  im  Haar.  Binter  dieser 
und  ebenftills  von  den  Pferden  halb  verdeckt  steht, 
uacii  iankü  gewendet,  ein  Jüngling  in  langen  Gewän- 
dern. Vor  den  Pferden  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Klappstuhl  ein  unbftrtiger,  in  ein  Oherge- 
wand  gehüllter  Manu,  der  einen  Stab  in  der  Hand 
halt  Hinter  diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
Krieger,  der  mit  einem  Helm,  einer  Lanze  und  einem 
grossen  runden  Schild  verseben  ist;  auf  letzterem  eine 
weisse  Schlange  als  Schildzeichen.  £in  gleicher  Krie- 
ger steht  hinter  dem  Wagenlenker  nach  Rechts  gewen- 
det; doch  ist  dessen  Schild  ohne  Schildzeichen.  . 

ünter  jedem  Henkel:  Ein  nach  Hechts  gewen- 
deter Schwan. 

Rückseite:  In  der  Mitte  reitet  auf  einem  ruhig 
nach  Rechts  stehenden  Pferde  ein  Jüngling,  der  ein 
kleines  Mäntelchen  trfigt  und  eine  Lanze  in  der  Hand 
hält.  Vor  diesem  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
Klappstuhl  ein  uubärtiger  Manu,  der  ein  braunes  Band 
in  den  Haaren  hat,  einObeiigewand  trftgt  und  einen  Stab 
in  der  Hand  hält.  Hinter  diesem  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  Krieger,  der  mit  einem  Helm,  einer  Lanze 


Digitized  by  Google 


14 


und  einem  grossen  runden  Schild  (Schildzeichen :  eine 
weisse  Schlange)  ausgerflstet  ist.  Hinter  dem  Pferde 
in  der  Hohe  ein  nach  Links  fliegender  Vogel.  Weiter 
nach  Links  steht  nach  Rechts  gewendet  in  ruhiger  Hal- 
tung ein  nackter  JüugÜng,  der  eine  Lanze  in  der  Rech- 
ten hält,  und  hinter  diesem,  ehen&Us  nach  Hechts  ge- 
wendet, ein  iiTibärtiger  Mann,  der  ein  Obergewand  trägt 
und  einen  btab  in  der  Hand  hält« 


Ul.  Camp.  Höhe  5%  V.  0,26  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grunde,  mit  braanen  und  weiBsen  Tbeilen;  das  weib- 
liche Fletsch  scheint  weiss  gewesen  zu  sein. 

Vorderseite:  Ein  Krieger,  mit  Beinschienen,  kur- 
zem Chiton,  Helm,  Schild,  Lanze  und  Schwert  ausge- 
rüstet, liegt  auf  die  Erde  hingestreckt,  lieber  ihn  weg 
schreitet  ein  zweiter  Krieger,  der  einen  dritten  todt 
auf  den  Schultern  trägt,  naqh  Links.  Beide  haben  die- 

«   

selbe  Bewatinung,  wie  der  eben  beschriebene;  doch  hat 
der  todte  keine  Lanze  und  der  lebende  deren  zwei. 
Auch  sind  auf  dem  Schilde  des  letzteren  zwei  weisse 

Pautherköpfe  als  bchildzeichen  augebracht. 

Rückseite:  In  der  Mitte  schreitet  der  bärtige,  mit 
laugen  Gewändern  und  einem  Epheukranz  versehene 
Dionysos  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  einen 
Rebzweig,  in  der  Linken  einen  Kantharos  hält  und  nach 
Links  bückt.  Hinter  ihm  folgt  im  Tanzschritt  eine  Mat' 
nade,  welche  ein  langes  Untergewand  und  im  Haar 
einen  l'.pheukranz  trägt  und  in  der  Linken  Krotala 
hält.  Vor  ihm  schreitet  ein  bärtiger  Satyr  nach  Rechts 
und  blickt  nach  Links  zurück. 


■ 
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IBL  Canp.  Watte  9%  V,  0,43  M.  Form  808.  Schwane  Figaren  aaf 

rothom  Gnuidt',  mit  weissen  und  braunen  Thoileii;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Auf  einem  Viergespann,  welches  in 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet  ist,  steht  ein 

bärtiger  Mann  {Herakles),  der  ein  braunes  Band  in  den 
Haaren  hat  und  eine  weisse  Keule  in  der  Hand  hält, 
nnd  eine  ebenfalls  mit  einem  braunen  Haar-Band  und 
einrni  \^  iten  Gowand  versehene  Junj»:trau  [Hebe),  welche 
die  Zügel  und  ein  xevt^ov  in  den  Händen  hält.  Von  den 
Pferden  halb  verdeckt  und  nach  Links  gewendet,  steht 
Atht  na,  welche  Ober-  und  Untergewänder,  auf  der  Brust 
die  Aegis  und  im  Haar  ein  braunes  Band  trägt  und  iu 
der  liechten  einen  Helm,  in  der  Linken  eine  Lanze  hält. 
Vor  den  Pferden  sitzt  auf  einer  zum  Theil  weissen  Er- 
höhung, nach  Links  gewendet,  der  bärtige,  mit  einem 
spitzen  Hut  und  einem  Mäntelchen  bekleidete  Kermes, 
welcher  in  der  Linken  das  Kerykeion  hält. 

lliickseite:  Zur  Linken  unianiit  ein  nach  Hechts 
gewendeter  bärtiger  ikäj^r  eine  vor  ihm  stehende  Mae- 
nade^  welche  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidet  ist 
und  einen  Thyrsos  in  der  Linken  hält.  Weiter  nach 
Hechts  iulgt  emc  zweite,  aus  eiueni  Satyr  und  einer 
Maenade  zusammengesetzte  Gruppe.  Der  erstcre,  des- 
sen Schwanz  und  Kopf-  und  Barthaare  weiss  sind,  ist 
ebenfalls  nach  Rechts  gewcndi  t  und  greift  die  nach 
Rechts  Üiehende,  aber  zurückblickende  Maenade  an, 
welche  Ober-  und  Untergewänder  trägt  und  einen  Thyr- 
sos in  der  Linken  hält. 

Uutt^rlialb  eiugeritzte  Zeichen. 
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IIS.  Camp.  Hobe  $7«  V.  0,29  M.  Form  208.  Scbwan»  Figuren  Auf 
rothem  Grande,  mit  weissen  und  braunen  TbeUen;  das  weib- 
licbe  Fleiseh  weiss. 

Unter  jedem  Henkel  ein  Vogel  mit  Fraaenkopf 
{Harpyie  oder  Seirene)  ^  welcher  mit  ausgebreiteten 

I  lügelii  nach  Links  gewendet  ist,  aber  naoh  Rechts 
,  zurückblickt. 

114  Piu.  Höhe  4V,  V.  0,2  M.  Form  198.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grande,  mit  braunen  TbeUen.  ^ 

Vorderseite:  In  der  Mitte  stehen  ein  Jüngling  und 
eine  Frau  gegen  einander  gewendet.  Der  erstere  ist 
nach  Rechts  gewendet,  mit  einem  kurzen  Chiton  und 
einem  Schwert  versehen  luid  le^t  eben  die  Beinschienen 
an.  Die  Frau,  welche  nach  Links  gewendet  ist,  trägt 
ein  langes  Untergewand  und  hält  in  der  Rechten  eine 
Lanze,  in  der  Linken  einen  Schild.  Hinter  jeder  von 
beiden  Persom  ii  steht,  nach  der  Mitte  des  Bildes  ge- 
wendet, ein  Krieger,  der  mit  einem  Helm,  einem  run- 
den Schild  (Schildzeichen:  drei  braune  Kugeln),  zwei 
Lanzen  und  Beinschienen  ausgerüstet  ist.  Hinter  jedem 
dieser  beiden  Krieger  steht  eine  unbärtige,  mit  einem 
Obergewand  versehene  Person,  nach  der  Mitte  des  Bil- 
des gewendet. 

Rückseite:  Zwei  grosse  Augen  und  hinter  jedem, 
nach  der  Mitte  des  Bildes  gewendet,  ein  geflügelter 
Delphin. 

115.  Fizz.  Höhe  3'^,  V.  0,16  M.  Fürm  208.  Schwarze  Figuren  auf 
ruthcni  Grunde,  nnt  braunen  Tlieilen;  das  weibliclie  Fleisch 
scheint  arspranglich  weiss  gewesen  za  sein. 

Vorderseite:  Der  völlig  nackte  nnd  bärtige  He- 
rakits ringt,  aui  die  Krde  hiugebeugt  und  nach  Rechts 
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geweji(l(  t.  mit  dem  Neincuschen  Löwen.  Im  Iliuter^i  und 
Rebzweigo  und  daiüber  aufgehäugt  eiu  Gewaudstück 
und  ein  Köcher. 

Rückseite:  lu  der  Mitte  ringt,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  b&rtiger  Mann  (Peieus?)^  der  einen  Schnrz 
und  ein  Schwert  um  die  Lenden  befestigt  hat,  mit  einer 
nach  Links  gewendeten  Frau  {Thetis?),  die  Ober-  und 
Uatergewand  trttgl.  An  jeder  Seite  eine  eben  so  be- 
kleidete, nach  der  Mitte  des  Bildes  sehende,  aber 
nach  der  anderen  <8eite  schreitende  Frau.  Im  üiuter- 
gnind  Rebzweige. 

III.  GBmp.  Hübe  2*/«  V.  0,1  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M.  Fom 
164.  Schwane  Figuren  auf  rothem  Grande,  mit  weissen  nnd 
braunen  Theilen;  das  weibliche  Fl^seh  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  weisser  Felsen,  an 

welchem  ein  iuk  kter  bärtiger  Mann  {Skiro)i)^  nach  Rechts 
gewendet,  niedergesunken  ist.  Er  liat  ein  braunes  Band 
im  Haar,  bückt  nach  Links  und  ist  in  der  rechten  Seite 
verwundet.  Von  Links  *her  schreitet  ein  unbärtiger 
Ma'nn  (Theseus)^  der  ein  braunes  Band  im  Haar  hat  und 
mit  einem  kurzen  weissen  Chiton  bekleidet  ist,  anf  ihn 
zu,  fasst  mit  der  Linken  seine  rechte  Schulter  nnd 
schwingt  mit  der  Rechten  ein  Doppelbeil.  Von  Rechts 
her  schreitet  Athena  mit  vorgestreckter  Rechten  nach 
der  Mitte  des  Bildes.  Ueber  einem  langen  Untergewand 
trägt  sie  auf  der  Brust  die  schupiM  iiförmige  Aegis  und 
ein  reiches  Obergewand.  Ihr  Haupt  ist  mit  einem  Helm 
bedeckt.  Im  Hintergrund  ein  Baum  und  zahlreiche 
Uebzweige. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

6* 
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Unter  jedem  Henkel  sieht  man  ein  Gewaudstück 
und  ein  Schwert  in  der  Scheide  aufgehäuj^. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 

reudu  de  la  comm.  arch.  j)uur  Taim.  186(j.p.  lijr>.  17  7. 

117.  PizK.  Hohe       Y.  0,15  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 

rothem  üiuude;  sehr  nachlässige  Arbeit 

Vorderseite:  Zwei  mit  reichen  Gewftndem  be- 
kleidete nnd  von  Rebzweigen  umgebene  Frauen  schrei- 
ten, die  eine  nach  Kechts,  die  andere  nach  Links. 

Rlickseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

üuter  jodeiü  iieukel:  Ein  Jüngling,  der  ein  Ge- 
wandstück auf  dem  rechten  Arme  trfigt,  ist  halb  knieend 
nach  Kechts  gewendet  und  blickt  nach  Unks. 

118.  Pixz.  .\r  518.  Fundort:  Capaa.  Höbe  A%  V.  0,21  M.  Form  119. 

Schwane  Figuren  auf  rothem  Grunde. 

Ein  Dreigespann  steht  ruhig  nach  Rechts.  Auf  dem 
Wagen  steht  ein  bftrtiger  Mann,  der  in  weite  Gewän- 
der gehüllt  ist.  Ein  andei*er,  wie  es  scheint,  nnbärtiger 
Mann,  der  ebenfalls  weite  Gewänder  trügt,  steht  von 
den  Pferden  halb  verdeckt  und  nach  Links  gewendet 
Im  Hintergründe  Rehzweige. 

119»  Camp.  Höbe  5Vs  V.  0,24  M.  Form  103.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grunde«  mit  braunen  und  weissen  Theilen. 

Links  ist  der  Vordertheil  eines  nach  Rechts  spren- 
genden Viergespanns  sichtbar;  unter  den  Pferden  ein 
nach  Rechts  gewendeter  Hund.  Den  Pferden  entgegen 
schreitet  ein  mit  Beinschienen,  kurzem  Chiton,  Schwert, 
Schild  und  Helm  ausgerüsteter  Krieger,  indem  er  den 
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Pferden  eine  Lauze  entgegen  hält.  Im  Hintergrund  Reb- 
zweige. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

120*  Camp.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Vorm  208.  Scliwarze  Figuren  auf 
roth( m  Grunde,  mit  weissen  ilieilen;  das  weibliche  Fleisch 
weiss. 

Vorderseite:  Znr  Rechten  sitzt  auf  einem  Klapp- 
stulile,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nacli  Links  zurück- 
blickend, der  bärtige,  mit  einem  Epheukranz  ge- 
schmückte Dhnpsos.  Er  hftit  in  der  linken  ein  grosses 
Rhyton  oder  ein  FüUiiorn,  in  der  Rechtt  ii  ili^bzweige 
mit  einer  Weintraube  und  trägt  ein  weites  Obergewand, 
links  sieht  man,  heftig  von  ihm  weg  schreitend,  aber 
nach  ihm  ziii  ückblickend,  eine  Maenadr,  welche  mit 
einem  Unter-  und  Obergewand  bekleidet  ist. 

Rückseite:  lieber  einen  Tinch  Links  gewendeten 
und  auf  die  Ivniee  der  Vorderbeine  niedergesunkenen 
Stier  hat  sich  ein  bärtiger  Mann,  der  nur  einen  kleinen 
Schurz  um  die  Lenden  trägt  (TJieseiis?)^  geworfen  und 
sucht  ihn  zu  fesseln.  Darüber  Kleidungsstücke,  ein 
Köcher  und  Rebzweige  mit  weissen  Früchten. 

Unterhalb  emgehtzte  Zeichen. 

ISL  Camp.  Hohe  9  V.  0,4  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rotbem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  das  weih* 
liehe  Fleisch  ist  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  Frau,  welche  nut  Unter-  und  Obergewand 

beWeidet  ist  mul  das  letztere  tiber  den  Kopf  gezogen 
hat  Ihr  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
Krieger,  der  mit  Beinschienen,  einem  kurzen  Chiton, 
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einem  Schwert,  zwei  Lanzen,  einem  Helm  nnd  einem 
länglichen  Schild  ausgerüstet  ist.  Auf  dem  letzteren  ist 

ein  Paiitlierkupf  und  zwei  Schlangen  mit  weisser  Farbe 
dargestellt  Hinter  dem  Krieger  steht,  nach  der  Mitte 
des  Bildes  gewendet,  eine  zweite  Fran,  welche  ausser 
einem  üiiterg^wand  ein  über  das  Haupt  gezogenes  Ober- 
gewand trägt.  Hinter  der  ersteren  Frau  steht,  nach 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  znrflckblickend,  ein 
bärtiger  Mann  in  kiirzt  ni  Cliiton,  der  eine  spitze  Mütze 
trägt,  an  der  Seite  einen  Goryt  hängen  hat  und  in  der 
Linken  einen  Bogen  hält. 

Rücliseite:  In  der  Mitte  liegt  ein  Krieger,  der 
einen  kurzen  Chiton  und  Beinschienen  trägt  und  mit 
einer  Lanze  und  einem  Schild  (Schildzeichen:  ein  weisser 
Stierkopf)  versehen  ist,  am  Boden.  Ueber  ihm  bekäm- 
pfen sich  zwei  andere  Krieger  mit  ihren  Lanzen.  Beide 
sind  ausser  dieser  Waffe  mit  Beinschienen,  einem  kur- 
zen Chiton,  einem  anderen  kleinen  wandstück,  einem 
Schwert,  einem  Helm  und  einem  runden  Schild  vcr-' 
sehen.  Auf  letzterem  hat  der  eine  vier  weisse  Kugeln 
als  Sciiildzeichen. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

It2t  Camp.  Hohe  .5%  V.  0,25  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 

rothein  Grumle  mit  braunen  und  weissen  Tlieileu;  Uas  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  der  zweiköpfige 

Kcrhrros,  uach  Rechts  gewendet.  Ihm  folgt  HinMeSy 
der  ihn  mit  der  Linken  an  einer  Kette  festhält,  wäh- 
rend er  mit  der  Rechten  eine  Keule  schwingt  Der 

Heros  trägt  über  einem  kurzen  Chiton  (»in  Lö\v(  iifell, 
welches  er  über  den  Kopf  gezogen  bat,  au  der  Seite 
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ein  bchwert,  auf  dem  Rücken  den  Kücher.  Hinter  ihm 
steht,  nach  der  Mitte  des  Bildes  gewendet,  eine  mit 

Ober-  uüd  Untergewand  bekleidete  Frau.  \'or  dem  Ker- 
beros steht,  nach  diesem  iiinge wendet,  Atliem,  welche 
ausser  einem  Unter-  and  Obergewand  die  Aegis  auf  der 
Bmst  trägt  und  einen  Hehn  anf  dem  Kopf  hat. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sinkt  eine  Anuunmey  nach 
Rechts  gewendet,  in  die  Kniee.  ^e  trägt  einen  kurzen 

Chiton,  ein  Schwert,  einen  Schild  uud  einen  Heim  und 
Tertheidigt  sich  mit  einer  Lanze.  Von  Links  her  wird 
sie  von  einem  Krieger,  der  mit  einem  kurzen  Chiton, 
einem  Schwert,  einem  Schild  und  einem  Hehn  ausge- 
rüstet ist,  mit  einer  Lanze  angegriÖ'en.  An  jeder  Seite 
des  Bildes  steht,  nach  der  Mitte  gewendet,  ein  unbär- 
tiger Mann  in  langen  Gewändern,  der  einen  Stab  in  der 
Hand  hält. 


123*  Pizz.  Hdhe  5%  Y.  0,29  IL  Form  119.  Schwarze  Figaren  auf 
rothem  Gniiide,  mit  braanen  und  wdisaen  Theilen;  das  weib* 

iiche  Fleiisch  weiss. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Klappstuhl,  nach  Rechts 

ffewendet,  der  bärtige,  mit  einem  weiten  Obergewand 
bekleidete  Dionysos,  der  ein  grosses  Khyton  in  der  Lin- 
ken hält  und  von  Rebzweigen  umgeben  ist  Vor  ihm 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  zurttck- 
bhckeud,'  ein  bärtiger  Satyr ^  der  ebenfalls  ein  Khyton 
in  der  Linken  hält.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet 
eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Maenade^ 
welche  Krotalen  in  den  iläudeu  hat,  nach  Links.  Kine 
zweite,  ebenso  bekleidete  Mäenade  schreitet  hinter 
Dionysos  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurttck- 
blickt. 
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124.  Pira.  Höhe  4»  ^J  V.  0,2  M.  Form  119.  Schwarzo  Figuren  auf 
rotbem  Grunde,  mit  braunen  Xheilen. 

In  der  Mute  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  cinoiu 
Klappstuhle  der  bartige  Dkmifm  und  blickt  nach  Links 
zurfick.  Er  trägt  ein  weites  Obergewand  und  einen 
Ephcuki  anz  und  hält  in  der  Linken  ein  grosses  Rhyton. 
An  jeder  Seite  ein  b&rtiger  Satifr;  der  zur  Linken  her- 
ztttretend,  der  zur  Rechten  weggebend.  Im  EOnter- 
gründe  Rebzweige  mit  zwei  Weintrauben. 


125.  rizz.  Höhe  3 '  2  V.  ü,10  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothein  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theileu.  Sehr  uach- 
lAssiger  Stil. 

Vorderseite:  Keclits  ein  zusammensinkender  Krie- 
ger, der  mit  Beinschienen,  einem  Hehn  und  einem  run- 
den Schild  (Schüdzeichen:  das  weisse  Eintertheil  eines 

vierfüssi^eu  Thieres)  ausjrcnistet  ist  und  sicli  mit  der 
Lanze  vertheidigt.  Links  dringt  ein  bärtiger  Mann  (.^e- 
rakies?)^  der  über  einem  kurzen  Chiton  ein  Fell  trfigt 

und  ('in  Scliwcrt  an  der  Seite  hat .  iiut  einer  Lanze  auf 
ihn  ein.  Im  Hintergründe  Rcbzweige. 

Rückseite:  Rechts  sinkt  eine  sehr  nachlässig  aus- 
geführte Person,  nach  den  vielen  weissen  Xheilen  zu 
urtheilen  eme  Amagme,  in  die  Kniee,  indem  sie  sich 
mit  einer  Lanze  vertheidigt  und  in  der  Linken  einen 
runden  Schild  mit  zwei  weissen  und  zwei  braunen  Ku* 
gehl  als  Schildzeichen  hftlt.  Ein  bärtiger  Mann  (Hera- 
klcsf*),  der  Über  einem  kurzen  Cliiton  ein  Fell  trägt 
und  ein  Schwert  an  der  Seite  hat,  dringt  von  Links 
her  mit  der  Lanze  auf  sie  ein.  Im  Hintergrunde  Reb- 
zweige. 
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1^  Camp.  Höhe  l  A.  ö'/^  V.  0,94  M.  Form  247,  mit  Deckel; 
ältester  Stil 

Um  den  Bauch  laufen  zwölf  Streifen,  mehr  oder 
weniger  reicli  mit  tektonischeu  Yerzieruageu  verseheu. 
Die  Farben  sind  schwarz,  braun  und  gelb. 

127.  Camp.  Uölie  1  A.  5%  V.  0,97  M.  Form  247,  mit  Deckel; 
ältester  StU. 

Um  den  Bauch  laufen  eilf  Streifen,  mehr  oder  we- 
niger reich  mit  tektoniscben  Verzierungen  versehen. 
Die  Farben  sind  schwarz,  braun  und  gelb. 

128»  Pizz.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Darchmesser  6%  V.  0,29  M.  Form 
152.  Schwarze  Figuren  aaf  rothem  Gnmde,  mit  braonen 
Theüen. 

Inwendig:  Ein  Jflngling,  der  ein  Gewandstück  auf 

der  rechten  Schulter  trägt,  ist  nach  Rechts  hin  auf  die 
Kniee  gesunken,  verfolgt  von  einem  bärtigen,  mit  einem 
kurzen  Chiton  bekleideten  Mann,  der  ihn  mit  der  Lin- 
ken an  den  Haaren  gefasst  hat  und  mit  dem  in  der 

liechteu  gehaltenen  Schwert  durchsticht. 

Camp.  Hohe  5^4  V.  0,25  M.  Fürm  103.  Schwarze  Figureu  auf 
rothem  Unmde,  mit  braunen  Theileo. 

In  der  Mitte  ist  der  mit  Stier  -  Kopf  und  Schwamm 
gebildete  Minotauros  nach  Hechts  hin  auf  das  rechte 
Knie  gesunken  und  h&lt  in  der  Linken  eine  braune  Ku- 
jre]  empor.  Von  Lmks  her  tritt  der  unbärtige  und  mit 
emem  kurzen  Chiton  bekleidete  Theseus  auf  ihn  zu, 
fasst  eins  seiner  Börner  mit  der  Linken  und  stösst  ihm 
mit  der  Rechten  das  Schwert  in  die  Brust,  an  welcher 
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ein  grosser  rother  Blatstreifen  sichtbar  ist.  Theseas 

hat  braanes  Haar,  welches  von  einem  schwarzen  Band 
festgehalten  wird,  und  zwischen  semeu  Füssen  liegt  ein 
Helm.  Hinter  Theseus  stehen,  nach  der  Mitte  des  Bil- 
des gewendet,  zwei  nackte  Jfinglinge,  der  vorderste  mit 
einer  Lanze  in  der  üaud.  Hinter  Minotauros  steht, 
nach  Links  gewendet,  mit  erhobenen  Händen  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  {Ariaäne)  und 
hinter  dieser,  ebenfalls  nach  der  Mitte  des  Bildes  ge- 
wendet, ein  nackter  Jüngling  mit  einer  Lanze  in  der 
Rechten. 

UO«  Camp.  Höhe  67«  V.  0,27  M.  Form  208.  Sehwane  Figaren  auf 

rothem  GroDdc,  mit  brauneu  Theilen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  zwei  Krieger,  im  Kampf 

mit  einander  begriffen.  Beide  sind  mit  Beinscliienen, 
Heimen,  runden  Schilden  und  Lanzen  bewaffnet  und 
der  eine,  welicher  siegt,  hat  noch  flberdies  ein  Schwert 
umgehänf^t.  Der  zur  Rechten  ist  auf  das  linke  Knie 
niedergesunken,  während  der  zur  Linken  dessen  Schild 
mit  der  Lanze  bereits  durchstochen  hat  nnd  diese  eben 
in  seinen  Kücken  bohrt,  so  dass  das  Blut  herausströmt. 
An  jeder  Seite  sitzt,  nach  der  Mitte  des  üanzen  gewen- 
det, eine  Sphinx,  lieber  den  Kriegern  ein  nach  Rechts 
fliegender  Vogel.  Im  Felde  einige  Rosetten. 

Rückseite:  In  der  .Mitte  steht^  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  Hahn,  liinter  welchem  eine  grosse  Blume 
sichtbar  ist.  Ihm  gegenüber  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, eine  Sphinx,  Hinter  dieser  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  ^^rosser  Schwan.  Hinter  dem  Hahn  sitzt, 
ebenfalls  nach  iicchts  gewendet,  ein  Pauther. 
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Ul  Camp,  mhe  8»/^  V.  0,39  M.  Form  '20R  Sclnvaize  Figuren 
auf  rothem  Gniiide,  mit  braunep  und  weissen  Theilen;  das 
weibliche  Fleisch  weis«.  Sehr  sorgjältiger  Stil. 

« 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  Viergespann,  in 
ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet.  Auf  dem  Wagen 
befinden  sich  ebenfalls  in  ruhiger  Haltung  ein  jugend- 
licher Wageulenker ,  von  dem  nur  der  mit  einem  f)rau- 
nen  Band  geschmüclite  Kopf  sichtbar  ist,  und  ein  Krie- 
ger, von  welchem  man  den  Hehn,  zwei  Lanzen  und  den 
ruudeu  Schild  (Schildzeichen:  ein  weisser  Stierkopf) 
sieht  Vor  dem  Wagen  schreitet  Atliena  heftig  nach 
Links.  Sie  trfigt  einen  Helm,  ein  langes  Untergewand 
und  eine  grosse  Aegis,  die  sie  mit  der  linken  Hand  weit 
vorhält,  während  sie  mit  der  in  der  Hechten  gehalte- 
nen Lanze  einen  bärtigen  Krieger  niederstösst,  der  in 
kauernder  Stellung  nach  ihr  hin  gewendet  ist.  Ausser 
einem  kurzen  Chiton  ist  dieser  mit  einem  Helm,  einem 
Schwert,  euer  Lanze  und  einem  Schild  (Schildzeichen: 
ein  weisser  Stierkopf)  versehen.  Uebier  dem  Ganzen 
die  Inschrift: 

Rückseite:  Nach  Hechts  hin  schreitet,  zurück- 
blickend, in  grossen  Schritten  der  bärtige  und  einen 
Kranz  im  Haar  tragende  Herakles,  Zu  seinen  Ffissen 
liegt  sein  lio^j^en  und  d<T  Köcher.  Mit  dei*  Linken 
schwingt  er  die  Keule,  mit  der  Rechten  hat  er  einen 
Dreifdss  erfasst.  Hinter  ihm  her  schreitet  der  jugend- 
liche, mit  einem  kurzen  Unter^^nvand  bekleidete  Äpol- 
Im,  der  einen  Kranz  im  Haare  und  einen  Köcher  auf 
dem  Rficken  trfigt.  Mit  der  Linken  hat  er  die  Keule 
des  Herakles,  mit  der  Uecliten  den  Dreifuss  ergriffen. 
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m  Camp.  Hohe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  anl 

rutheiu  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theileu;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseiter  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  Felsblock  ein  bärtiger  Mann  (Herakles),  der 
ein  braunes  Band  in  den  Haaren  trägt  und  das  Oberge- 
wand auf  den  Schoos  hat  herab&llen  lassen.  Er  spielt  mit 
beiden  iläuden  eine  grosse  Leier,  die  sieben  Saiten  hat. 
Hinter  ihm  hUngt  der  Bogen  und  der  Köcher.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  Athma,  welche  ausser 
einem  langen  ITntf^iixewand  auf  der  Brust  die  Aegis 
trägt.  Ihr  Haupt  ist  mit  einem  Helm  bedeckt*  In  der 
Linken  hält  sie  eine  Lanze.  Neben  ihr  lehnt  am  ßoden 
ihr  Schild,  der  einen  wcibbcu  Stierkopi  als  Schild- 
zeichen hat. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, der  bärtige,  mit  einem  weiten  Obergewaud  be- 
kleidete Dionysos,  Auf  dem  Haupt  hat  er  einen  Epheu- 
kränz;  in  der  Linken  hält  er  ein  Hhytou.  An  jeder  von 
beiden  Seiten  schlägt,  halb  von  ihm  abgewendet,  je  eine 
mit  einem  Uutcrgewaud  bekleidete  Mamade  tanzend 
die  Krotalen. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Camp.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  103.  Schwarze  Figoren  aul 
Tothem  Gmnde,  mit  weissen  und  braunen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Eine  Frau  {Maenade),  weiche  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidet  ist  und  ein  braunes  Band  m  den  Haa- 
ren trägt,  reitet,  umj^ebcn  von  llebzweigen  mit  weissen 
Früchten,  auf  euiem  .Stier  nach  Rechts. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 
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Besprochen  von  Stei)hani:  Coiy)|)te - rcudu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  186G.  p.  152. 

VU*  Tva.  Hohe  2*; « V.  0,1  M.  Durchmesser  6  Vj  V.  0,29  M.  Form  152. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  üruniie. 

Ausserhalb:  Die  Gruppe  eines  Hahns  and  eines 
Schwans,  beide  Vög(  1  gegen  einander  gewendet  und  der 
letztere  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  ist  vier  Mal  wie- 
derholt. 

135.  Pizz.  Höhe  4»  ,  V.  0.19  M.  Form  119.  Schwarze  Figuren  auf 
rotbem  Grunde,  nut  weissen  Tbeilcn;  sehr  roh. 

In  der  Mitte  steht  eine  mit  einem  Unter-  und  Ober- 

gcwaude  bekleidete  Frau  nach  Reclits  gewendet  und 
hat  das  letztere  über  den  Kopf  gezogen.  Ihr  gegenüber, 
nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  zorOckblickend, 
steht  ein  Krieger,  der  mit  Beinschienen,  einem  Helm, 
zwei  Lanzen  und  einem  runden  Schild  (Scliildzeichen: 
drei  weisse  Kugeln)  ansgerfistet  ist.  Ein  zweiter  ganz 
gleicher  Krieger  steht  liinter  der  Frau,  nach  Links  ge- 
wendet, aber  nach  liechts  zurückblickend.  Vor  dem 
zuerst  beschriebenen  Krieger  schreitet  ein  Jüngling, 
der  mit  einer  Lanze  und  einem  (roryt  versehen  ist, 
nach  Rechts  und  blickt  nach  Links  zurück. 

M.  Pizz.  M  68.  Fundort:  Ganino.  Höhe  5*/«  V.  0,25  M.  Form  136. 

Schwarze  Figuren  auf  rothcni  Grunde,  uiit  braunen  und  weissen 
Tbeileu;  das  weibliche  Fleisch  weiss. 

In  der  Mitte  schreitet  der  Mrti^e  Dimi^sas  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  znrückblu  kt.  Ueljer  einem 
hiogen,  weissen  Chiton  trägt  er  ein  weites  Himation. 
Auf  dem  Kopfe  hat  er  einen  Epheukranz;  hinter  ihm 
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sind  Rebzweige  zu  sehen.  Neben  ihm  befindet  sich  an 
jeder  Seite  eine  Maenadc  Beide  schreiten  nach  liechts 
und  blicken  nach  Links.  Auch  tragen  beide  reiche 
Ober-  und  Untergewänder  und  haben  braune  Bftnder  in 
den  Haaren. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

131.  Pizz.  J\e  489.  Fundort:  Nola.  Höhe  67«  V.  0,28  M.  Form  208. 
Schwarze  Figoren  aaf  gelblichem  Grande,  mit  weissen  Thei- 
len;  das  weibliche  Fleisch  weiss.  Ganz  roher,  spftter  Stil. 

Vorderseite:  liechts  sitzt  auf  einem  Klappstuhl, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidete  Frau.  Links  schreitet  eine  zweite  eben  so 
bekleidete  Frau  in  heftiger  Bewe^ng  auf  sie  zu.  ' 

Rflckseite:  Auf  einem  nach  Hechts  galoppirenden 
Pferde  sitzt  eine  unbekleidete,  ganz  weisse  und  grössten- 
theils  zerstörte  Figur. 

138.  Camp,  üübe  9  V.  0,4  M.  Form  208.  Schwarze  Figaren  auf 
rothem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  das  weib> 
liehe  Fleisch  weiss.  Sehr  sorgfältiger  Stil. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, der  bärtige,  mit  reichen  Gewändern  bekleidete 
Dionysos.  In  der  Linken  hält  er  ein  grosses  Rhyton,  in 
der  Rechten  zwei  grosse  liebzweige.  Auf  dem  Haupt 
trägt  er  einen  Epheukranz.  Ihm  gegenüber  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau  {Ariadne)  in  reichen  6e- 
wändcM  ii,  welche  einen  Epin  iiki  an/  aut  dorn  Kopf  tnägt, 
und  hinter  dieser,  lialb  verdeckt,  ein  6Vi///r,  der  einen 
Schlauch  auf  dem  Rücken  trägt.  Hinter  Dionysos  ste- 
hen, nach  Rechts  j?ewendet  und  einander  zmu  Theil 
verdeckend,  ein  bärtiger  Saiyr  und  der  bärtige  Hcrmvs^ 
welcher  hohe  Stiefeln,  eim*n  spitzen  Hut  und  ein  Män- 
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telchen  tra^rt  nnd  das  Kerykeion  in  der  Linken  hält. 
Noch  weiter  zurück  steht,  nach  Eechts  gewendet,  der 
b&rtige  Pöseidon,  welcher  mit  einem  Obergewand  be- 

kleidt^t  ist  und  einen  grossen  Dreizack  m  der  Rech- 
ten hält. 

Rflckseite:  In  der  Mitte  stehen  ruhige  nach  Rechts 
gewendet,  ein  Pferd  und,  von  diesem  halb  verdeckt, 
ein  Krieger,  welcher  Beinschienen,  einen  Panzer  and 
einen  Hehn  trügt  and  eine  Lanze  in  der  Rechten,  sowie 
einen  runden  Schild  auf  dem  Rücken  hat.  Vor  dem  Pferd 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger  Mann,  der  mit  ' 
einer  hohen,  spitzen  Mütze  and  mit  einem  engen,  kur- 
zen Chiton  bekh^det  ist,  einen  Köcher  an  der  Seite 
trägt  und  einen  Bogen  in  der  Rechten  hält.  Hinter 
dem  Pferde  stehen,  dicht  neben  einander  und  nach 
Liiik>  gewendet,  zwei  Krieger,  von  denen  der  eine  mit 
Beinscliienen.  einem  Helm,  zwei  Lanzen  und  einem  run- 
den Schild  (Schildzeichen:  eine  weisse  Schlange),  der 
andere  mit  einer  hohen,  spitzen  Mütze,  einem  kurzen 
Chiton,  einem  Köcher  und  einem  Bogen  versehen  ist. 

139.  Camp.  Hohe  6  0,27  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  anf 
rothem  Grande,  mit  weissen  und  braunen  Theilen;  das  wetb- 
liche  Fleisch  weiss. 

Am  Bauche:  Au  jeder  Seite  eine  grosse  Blätter- 

  • 

Venderang;  anter  dem  einen  Henkel  ein  nach  Rechts 

schreitender  Steinbock,  unter  dem  anderen  ein  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln  nach  Links  gewendeter  Vogel  mit 
Fraaenkopf  [ffarpyk  oder  Seirene), 

Am  Halse,  an  der  Vorderseite:  Zivei  gegeu 
einander  gewendete  VOgel  mit  Frauenköpfen  (Seirenen) 
Ton  zwei  £alen  eingeschlossen. 
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An  der  ROckseite:  Ein  nach  Rechts  schreitender 

St(Mnb()ck  v  uu  zwei  nach  der  Mitte  gewendeten  Vögeln 
mit  Franenköpfeu  (Harpyien  oder  Seirenen)  umgeben. 

140.  Pizz.  HAhe  6*/^  V.  0,2ö  M.  Fonn  136.  Schwarze  Figuren  aaf 
rothem  Grunde,  mit  brennen  Theilen.  Das  weibliche  Fleisch 
scheint  weiss  gewesen  zu  sein.  - 

Links  siUt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Klapp- 
stuhl der  b&rtige,  mit  einem  reichen  Obergewand  ver- 
sehene I)ion//sos,  welcher  einen  jrrosscn  Kantliaros  in 
der  Linken  hält.  Von  ihm  weg  schreitet  nach  Hechts, 
aber  nach  Links  zurückblickend,  eine  mit  Unter-  und 
Obergewand  bekleidete  Maemdc,  welche  (»in  br;iuiies 
Band  in  den  Haaren  hat.  Im  Hintergrmide  Rebzweige, 

Unterhalb  emgekratzte  Zeichen. 

141.  Pizz.  .\r  554.  Fuutlort:  Xola.  Höhe  4  V.  0,18  M,  Fonri  119. 
Schwarze  Figuren  auf  rotbem  Grunde,  mit  braunen  TbeUen. 

In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  um- 
gehen von  iiebzweigen,  eine  unbärtige,  mit  einem  Ober- 
gewand bekleidete  Person,  welche  eine  mit  acht  Saiten 
bespannte  Leier  in  der  Linken  hält.  An  jeder  Seite 

steht,  nach  dieser  hingewendet,  eine  ändert*  unbürtige 
und  mit  einem  Obergewand  versehene  Person. 

142.  Pizs.  ^  419.  Fundort:  Canino.  Höbe  10'/.  Y.  0,48  H.  Form 
244.  Scbwarze  Figuren  auf  rotbem  Grunde,  mit  braunen  und 
weinen  Tbeilen;  das  weibliche  Fleisch  ist  weiss.  Ausgexeich- 

net  sor^fdltiger  Stil. 

Am  Bauche:  Ein  bärtiger,  mit  einem  Bl&tterkranz 
geschmflckter  Mann,  dessen  I^eib  in  einen  grossen  Fisch- 
leib ansgeht(rW/o«),  ist  nach  Ivechts  gewendet  nnd  nngt 
mit  IJeraldeSy  der  smf  ihm  reitet  und  seinen  Oberkörper 
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mit  beiden  Armen  fest  umschlungen  hat.  Dieser  lloros 
trägt  ein  kurzes  Untergewand  und  hat  das  Ldwenfeli 
Aber  den  Kopf  gezogen.  Rechts  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete 
Frau,  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  trägt 
und  die  rechte  üand  erhebt.  Links  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  Mann  mit  weissem  Haupt-  und  Barthaar 
[Nereus).  Er  ist  mit  Unter-  iiiul  Obergewand  bekleidet 
und  hält  einen  Stab  in  der  Linken  Darüber  die  In- 
schrift: ONETOPIAE^KAI^ . . 

Am  Halse:  Sechs  im  ivampf  begriÖene  ^länner. 
Jeder  ron  ihnen  tr&gt  einen  knrzen  Chiton,  an  der 
Seite  ein  Schwert,  einen  Helm,  eine  Lanze  in  der  Rech- 
ten und  einen  Schild  m  der  Linken.  Zwei  dieser  Schilde 
sind  länglich,  die  übrigen  rnnd.  Von  den  letzteren  schei- 
nen zwei  DreüÜsse,  ein  dritter  eine  Kugel  als  Schild- 
zeichen 7.\\  haben.  Drei  der  Heroen  sind  mit  Beinschie- 
nen versehen,  drei  nicht  Der,  welcher  die  Mitte  des 
Bildes  einnimmt,  ist  in  die  Kniee  gesunken  und  wird 
von  jeder  Seite  her  von  einem  Gegner  mit  d<  r  Iauv/a' 
angegriMeu.  Links  von  dieser  iiauptgruppi'  eilt  ein  vier- 
ter mit  gezückter  Lanze  herbei;  Rechts  davon  durch- 
stösst  ein  fünfter  einen  schon  zu  Boden  gesunkenen 
Gegner  mit  derselben  Waffe. 


ZUR  UNkfiN  DES  £1NTR£TKND£N. 

143»  Camp.  Höhe  10%  V.  0,47  M.  Form  244.  Schwarze  Figuren  auf 
rothein  Gnuidc,  mit  bnnmen  aod  weissen  ilieilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss.  Sehr  sorgfältige  Arbeit 

Am  Bauche:  Links  steht  m  ruhiger  Haltung,  nach 
RechU  gewendet,  ein  Viergespann.  Eins  der  mittleren 

ML  Q 
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Pferde  ist  weiss.  Anf  dem  Wagen  steht  ein  bärtiger, 

ein  braunes  Band  im  Haar  tragender  und  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Mann,  welclier  die  Zügel  hält, 
und  neben  ihm  eine  Frau,  welche  eben  das  Obergewand 
über  den  Kopf  zieht.  Von  den  Pferden  nnd  dem  Wa^n 
halb  verdeckt  und  nach  Rechts  gewendet,  steht  ein  uu- 
bärtiger,  mit  einem  Obeiigewand  und  einem  Kranz  ver- 
sehener Mann  {Apollon?)^  welcher  eine  grosse,  mit  sie- 
ben Saiten  bespannte  Leier  spielt.  Ihm  gegenüber  steht, 
nach  Links  gewendet  und  auch  von  den  Pferden  halb 
verdeckt,  eine  mit  einem  Ober-  nnd  Untergewand  be- 
kleidete und  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  tragende 
Frau,  welche  mit  der  Rechten  eine  Blume  emporhält. 
Vor  den  Pferden  steht,  nach  Lanks  gewendet,  ein  nack- 
ter Kii.ibe.  Weiter  nach  Rechts  schreitet  ein  bärtiger 
Mann  {Hermes'/)^  welcher  hohe  Stiefeln,  einen  kurzen 
weissen  Chiton,  ein  Mäntelchen  nnd  einen  spitzen  Hut 
trügt,  nach  Rechts.  Die  linke  Hand  erhebt  er,  in  der 
Rechten  hält  er  ein  Kei  vkcion. 

Unterhalb:  Ein  weidender  Steinbock,  nach  Links 
gewendet.  An  jeder  Seite  desselben  ein  nach  ihm  hin 
gewendeter  Löwe. 

Am  Halse:  Zur  Rechten  die  Gruppe  eines  Grie- 
chen nnd  eines  bärtigen  Kendmren^  welche  mit  einan- 
der kiimpfen.  Der  Kentaur  ist  nacli  Links  gewendet 
und  schleudert  eben  mit  der  Linken  einen  weissen  Stein. 
Der  Grieche  trägt  einen  Helm  nnd  an  der  Seite  ein 
Schwert.  In  der  Rechten  halt  er  eine  Lanze,  in  der 
Linken  einen  Schild,  der  einen  weissen  Dreifuss  als 
Schildzeichen  hat.  Weiter  nach  Links  folgt  ein  zweiter, 
nach  Links  gewendeter,  und  bärtiger  Kentaur,  der  eben- 
falls mit  der  Linken  einen  weissen  Stein  schleudert. 
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Darauf  folgt  nu  Krieger,  der,  mit  einem  Helm,  einer 
Lanze  und  einem  ninden  Schild  (Schildzeichen:  ein 
weisser  Dreifoss)  ausii^erüstet,  nach  Links  schreitet  und 
einen  dritten  K( Mauren  angreift,  der,  uaeh  Rechts  ge- 
wendety  mit  der  Rechten  einen  weissen  Stein  schleu- 
dert. Dieser  Kentaur  wird  zugleich  von  hinten  her  von 
eiueui  nackten  Jüngling  mit  einer  Lanze  angegriffen. 

144,  Camp.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  105.  Schwarzbraane  Figarea 
anf  gelbem  GroDde;  ältester  Stil. 

Unterster  Streifen:  Vier  Gruppen  von  je  zwei, 
gegen  einander  gewendeten  Thieren:  ein  Panther  und 

i'in  J>u\vo:  ein  Widder  uiul  ein  liihve;  ein  St(ünbock  und 
eia  Lowe;  ein  Widder  und  ein  hochbeiniger  Vogel. 

Zweiter  Streifen;  Mcr  Gruppen  von  je  zwei 
gegen  einander  gewendeten  Thieren:  ein  Widder  und  ein 
Li^we;  ein  Stier  und  ein  Panther:  ein  Eher  und  ein 

Lowe;  ein  Löwe  und  ein  Schwan. 

Dritter  Streifen:  Drei  Gruppen  von  je  zwei 
gegen  einander  gewendeten  Tliioren  und  ein  einzelner 
nach  Rechts  schreitender  Löwe.  Die  drei  Gruppen  be- 
stehen ans:  einem  Löwen  und  einem  Panther;  einem 
Stier  und  einem  Lüwen;  einem  Widder  und  einem 
Panther. 

Vierter  Streifen:  Drei  Gruppen  von  je  zwei 
gegen  einander  gewendeten  Thieren  und  ein  einzelner, 
nach  liinks  gewendeter  Schwan.  Die  drei  Gruppen  be- 
bteheu  aus:  einem  Steinbock  und  tinem  Löwen;  einem 
Stier  und  eüiem  Löwen;  einem  Widder  .und  einem 
Löweo, 

6* 
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Oberster  Streifen:  Zwei  Gruppen  von  je  zwei 

gegen  oinandor  gewendeten  Thicren:  ein  Steinbock  und 
ein  Löwe;  ein  Steinbock  und  ein  Schwan. 

Zwischen  den  Thieren  eine  Menge  kleiner  Rosetten« 

145.  Camp.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  105.  Die  Figureu  sind  theils 
schwarz,  Uieils  braun;  der  Gnmd  ist  gelb;  ältester  Stil. 

•  Unterster  Streifen:  Drei  Gruppen  Ton  je  zwei 

gegen  einandtT  ^«*w(  ii(l(*tL'u  Thieren  und  ein  einzelner 
nach  Rechts  schreitender  Löwe,  hinter  welchem  ein 
Vogel  nach  Rechts  fliegt.  Die  Gruppen  bestehen  ans 
einem  Hirsch  und  einem  Liiwen:  aus  oinom  Stier  uiul 
einem  Ldwen;  aus  einem  Steinbock  und  einem  Löwen. 

Zweiter  Streifen:  Drei  Gruppen  von  je  zwei 
gegen  einander  gowendcton  Tliiercii  und  ein  einzelner 
nach  Rechts  gewendeter  Schwan.  Die  erste  Gruppe 
besteht  aus  einem  Löwen  und  einem  Panther,  zwischen 
denen  ein  Vogel  nach  Rechts  fliegt;  die  zweite  aus 
emem  Steinbock  und  einem  Löwen;  die  dritte  aus 
einem  Eber  und  einem  Löwen. 

Dritter  Streifen:  In  der  Mitte  zwei  sitzende  und 
gegen  einander  gewendete  Sphinxe  und  zwischen  ihnen 
eine  sich  emporringelnde  Sclilange.  Weiter  nach  Rechts 
folgen:  ein  nach  Links  gewendeter  Löwe:  die  Gruppe 
eines  Steinbocks  und  eines  Löwen,  geg<ni  einander  ge- 
weu4,et;  ein  nach  Rechts  gewendeter  Steinbock;  ein 
eben  dahin  gewendeter  Löwe. 

Oberster  Streifen:  Drei  Pferde,  auf  denen  je 
eine  nackte  Person  sitzt  Das  mittelste  ist  nach  Links 
gewendet,  die  beiden  anderen  nach  der  Mitte.  Vor 
dem  mittelsten  eine  kleine,  auf  dasselbe  zu  schreitende 
Figur;  vor  dem  zur  Kechten  ein  nach  Rechts  tiiegen- 
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der  Vogel;  hinter  dem  znr  Lmken  bbenfisdls  ein  nach 

Keclits  riiogonder  Vogel. 

Xu  alleu  Streifeu  zahkeiclie  liosetteo. 

14&  Pin.  Höhe  sy«  T.  0,14  M.  Durchmesser  7  V.  0,31  M.  Form 
182.  Bnuine  Figuren  auf  gelbem  Grunde;  ältester  Stil. 

Um  den  Bauch  läuft  eiu  Streifen,  der  aus  fiUnf 
grossen,  nach  Rechts  gewendeten  Vögeln  gebildet  wird, 

zwischen  denen  zahlreiche  Uosetteu  angebracht  sind. 

14Tt  Camp.  Hoho  7  V.  0.31  M.  Form  105.  Schwarze  Figuren  aul' 
gelbem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  ältester  Stil. 

Unterster  Streifen:  Vier  Gruppen,  von  denen 
jede  ans  zwei  Thieren  zusammengesetzt  ist;  die  erste 
ans  einem  Stier  und  einem  Löwen,  die  zweite  aus  einem 
Stier  und  einem  Panther,  die  dritte  aus  einem  Steinbock 
und  einem  Löwen,  die  vierte  aus  einem  Schwan  oder 
Kranich  und  einem  Löwen.  Die  Thiere  der  drei  ersten 
Gruppen  sind  gegen  einander,  die  der  vierten  von  ein- 
ander weg  gewendet. 

Zweiter  Streifen:  An  der  Vorderseite  zwei  ein- 
ander gegenüber  sitzende  Sphnue  und  /Avischen  diesen 
ein  nach  liechts  gewendeter  Schwan  oder  Kranich.  Hin- 
ter jeder  Sphmx  ein  gegen  die  Mitte  der  Gruppe  ge- 
wendeter Panther.  Auf  der  Rückseite  zwei  (iruppen, 
von  denen  jede  aus  zwei  gegen  einander  gewendeten 
Thieren  zusammengesetzt  ist;  die  eme  aus  einem  Stein- 
bock und  einem  Löwen,  die  andere  aus  einem  Stier  und  . 
einem  Panther. 

Dritter  Streifen:  Drei  Gruppen,  Ton  denen  jede 

aus  zwei  gegen  einander  gewendeten  Thieren  zusam- 
ueogesetzt  ist  und  eiu  einzelner  nach  liechts  schreitcu- 
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der  Löwe.       den  Gra|»peD  enthftlt  die  erste  und  die 

dritte  einen  Stein buck  und  einen  Lüwen,  die  zweite 
einen  Widder  und  einen  Panther. 

Oberster  Streifen:  In  der  Mitte  zwei  einander 
gefcenttborsitzende  Sphinxe  ^  zwischen  denen  ein  nach 
Rechts  gewendeter  Schwan  oder  Kranich.  Hinter  jeder 
Sphinx  ein  naeh  der  Mitte  des  Bildes  gewendeter  Pan- 
ther und  ein  nach  der  entgegengesetzten  Seite  gewen- 
deter Scliwan  oder  Kranich. 

In  allen  Streifen  zahlreiche  Rosetten. 

148.  Camp  Höhe  5%  V.  o,25  H.  Form  146.  Die  Figuren  theüs 

schwarz,  theils  braun,  der  Grund  gelb;  ältester  Stil. 

Ein  geflügelter,  bärtiger  Mann,  dessen  KOrper  in 

einen  Fischschwanz  endigt  (Triton),  ist  halb  nach  Rechts, 
halb  nach  dem  Beseliauer  zugewendet.  Alle  Lücken  sind 
mit  Rosetten  ausgefüllt. 

149.  Pizz.  Höhe  5*4  Y.  0,24  H.  Pom  136.  Schwarze  Figurea  aaf 
gelbem  Grande. 

Zur  Linken  schreiten  zwei  bärtige  Männer,  welche 
nnr  kleine  Oewandstttcke  tragen,  nach  Rechts.  Der 

vordere  spielt  eine  mit  sechs  Saiten  versehene  Leier, 
der  hintere  bläst  die  Doppeldöte.  Ihnen  gegenüber 
sieht  man  zwei  härtige  Männer  in  tanzender  Stellung. 
Der  vordere  iial  einen  Epheukr.uiz  im  Haar  und  trägt 
ein  kleines  Gewandstück;  der  hintere  ist  ganz  unbe- 
kleidet. Im  Hintergrund  Rebzweige. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeiclien. 

150.  Vi7.y  A-  fiO.  Fundiirt:  Xola.  Ildhe      ^  V.  0,27  M.  Form  120. 
Braune  i^'iguron  auf  roUiem  üruude. 

Zwischen  zwei  S^Mnxen,  welche  einander  zngewen- 
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det  sitzen,  steht^  nach  Rechts  gewendet,  ein  grosser 

Vogel,  eiu  Kramcii  oder  em  Schwan.  Im  Felde  eiue 
Rosette. 

1$L  Camp.  Hohe  9  V.  0,4  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  aof 

rothem  Grunde,  mit  weissen  uuti  braunen  Thcilen;  das  weib- 
liclic  Fleisch  weiss. 

Vorderseite,  oberer  Streifen:  Rechts  eine 

Thüre  und  ein  PlViilor,  wolche  durch  eiue  aufgehängte 
Guiriande  verbunden  sind.  Zwischen  beiden  ein  Tisch 
oder  ein  Rahebett  oder  ein  ähnliches  Geräth,  mit  des- 
sen Anordnung  ein  kleines,  mit  einem  Unterge\sninl  be- 
kleidetes Mädchen  beschäftigt  ist,  indem  es  nach  Rechts 
gewendet  ist.  Weiter  zurOck,  ausserhalb  des  Gebäudes, 
steht,  ebenfall:^  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Obergewand  bekleidete  Frau,  welche  die  in  der  Höhe 
aufgehängte  Guiriande  zu  befestigen  scheint.  Noch  wei- 
ter zurück  folgt  eiu  in  ruhigem  Schritt  sich  nach  Rechts 
vorwärts  bewegendes  Zweigespann.  Auf  dem  Wagen 
steht  ein  bärtiger  Mann,  der  die  Zfigel  und  ein  x^vr^ov 
in  den  ilaiuleii  hat,  und  neben  demselben  eine  Frau, 
die  ebeu  das  übergewand  über  den  Kopf  zieht.  Hinter 
diesem  Wagen  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  .Mjiiii  nach  Rechts,  indem  er  einen 
grossen  Zweig  in  der  Linken  hält,  und  hinter  diesem 
ein  zweiter  bärtiger  und  eben  so  gebildeter  Mann,  der 
einen  Kantharos  in  der  Rechten  hat.  Hinter  dem  letz- 
teren eiue  uuleseriicUe  luschrüt. 

Mittlerer  Streifen:  In  der  Mitte  steht  an  jeder 
Seite  eines  nach  Rechts  sehenden  \  n^t  l?>  mit  Frauen- 
kopf {8eirene)  ein  anderer  eben  so  gebildeter  Vogel, 
welcher  nach  jenem  hmgewendet  ist,  und  huiter  jedem 
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voa  diesen  beiden  Vögeln  schreitet  ein  Widder  nach 
der  Mitte  des  Bildes. 

Unterer  Streifen:  In  der  Mitte  ein  nach  Links 
gewendeter  Steinbock;  an  jeder  Seite  ein  nach  diesem 
hin  gewendeter  Panther. 

Rückseite,  oberer  Streifen:  Fünf  nackte,  bär- 
tige Männer  in  wilden  Tanz-Bewegungen,  meist  nach* 
Rechts  gewendet;  Links  eine  in  gleicher  Weise  nach 
Rechts  sclireitende  Frau,  welche  nur  einen  kurzen  Chi- 
ton trägt  und  Krotalen  in  den  Händen  zu  halten  scheint. 
Unterhalb  des  einen  Mannes  und  am  äossersten  Ende 
des  Bildes  zur  Rechten  je  eine  unleserliche  Inschrift. 

Mittlerer  Streifen:  In  der  Mitte  ein  nach  Links 

schreitender  Widder;  an  jeder  Seite  ein  nach  diesem 
hin  gewendeter  Panther. 

Unterer  Streifen:  Links  ein  nach  Rechts  schrei- 
tender Steinbock;  in  der  Mitte  ein  nach  Links  ge- 
wendeter Panther;  Rechts  ein  Widder,  nach  Rechts 
schreitend. 

152.  Piu.  Hdhe  V.  0,43  H.  Fonn  208.  Schwarze  Figaren  auf 
rothem  Gmnde,  mit  weissen  und  braunen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss.  Sehr  sorgtältiger  StU. 

Vorderseite:  Auf  einem  nach  Links  sprengenden 

Viergespann  befinden  sich  zwei  Männer.  Von  dem  einen 
sind  der  Hehn,  zwei  Lanzen  und  der  runde  Schild  mit 
einem  weissen  Delphin  als  Schildzeichen,  von  dem  an- 
deren ein  Theil  des  unhedeekten  Kopfs,  eine  Lanze  und 
d(T  längliche  Schild  mit  emem  weissen  Dreifuss  als 
Schildzeichen  zu  sehen.  Voraas  eilt  eine  Amaeane^ 
welche  mit  einem  korzen  Chiton,  einem  Helm,  einer 
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Lttize  und  einem  Schild  veraehen  ist,  der  einen  weissen 
Dreifuss  als  Schildzeichen  hat. 

Rflckseite:  In  der  Mitte  steh^  hinter  einander, 
nach  Links  gewendet,  zwei  Krieger,  von  denen  jeder 
mit  Beins cliienen,  einem  Helm,  einer  Laiize  und  einem 
runden  Schild  versehen'ist.  Der  Schild  des  einen  hat 
eioen  weissen,  nach  Links  fliegenden  Vogel,  der  des 
anderen  ein  Wageugestell  von  derselben  Farbe  als  Zei- 
chen. An  jeder  Seite  des  Bildes  steht,  nach  der  Mitte 
gewendet,  ein  Mann  mit  weissem  Bart-  und  Haupthaar, 
der  mit  einem  weiten  Obergewaiid  bekleidet  ist  und 
einen  Stab  in  der  Hand  hält. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

\SL  Camp.  Höhe  8»/,  V.  0,38  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  anf 

gelltoui  (Irunde,  mit  braooeu  und  weissen  liiuiiun;  duü  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Oberster  Streifen,  Vorderseite:  Drei  nackte 

Jünglinge  galoppireu  auf  getlügelteii  rferdt  u  hinter  ein- 
ander nach  Hechts;  hinter  ihnen  ein  Dreifiiss. 

Rückseite:  Vier  nackte  Jünglinge  galoppiren  auf 
luigeüügeiten  Pferden  hinter  einander  nach  Rechts. 

Zweiter  Streifen,  Vorderseite:  In  der  Mitte 

tiue  grosse  Rosette.  An  jeder  Seite  derselben,  nach 
dieser  hingewendet,  ein  Vogel  mit  einem  Fraaenkopf 
{Harpyie  oder  Sekene)  und  hinter  jedem  dieser  Vögel, 

nach  der-  llu  n  Seite  hin  gewendet,  ein  Panther. 

Rückseite:  Rechts  ein  Widder  und  ein  Panther, 
gegen  einander  gewendet  ;  Links  zwei  von  einander  ab- 
gewendete Widder.  • 

Dritter  Streifen,  Vorderseite:  In  der  Mitte 
eine  nach  Rechts  gewendete  Sphinx.  An  je4er  Seite 
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derselben  ein  nach  dieser  hin  gewendeter  Vogel  mit 
Frauenkopf  (Harpyie  oder  Sevrene)  und  hinter  jedem 

dieser  \  ugci  eiu  nach  derselben  Seite  hin  gewendeter 
Panther. 

Rückseite:  In  der  Mitte  eine  mit  grossen  Schnl- 

tertiügehi  verseliPiic  (rorgohe,  welclie  heftig  nach  Rechts 
schreitet.  Sie  trägt  ein  kurzes  Uutergewand  und  streckt 
die  Zange  aus  dem  Munde.  Rechts  eine  Blume  und  ein 
nach  der  Glitte  des  Bildi^s  schreitender  Widder;  Links 
ein  nach  liechts  gewendetei*  Schwan. 

Unterster  Streifen,  Vorderseite:  In  der  Mitte 
ein  nach  J.inks  f}^e\vendetor  Widder  und  an  jeder  Seite 
ein  nach  der  Mitte  gewendeter  Pauther. 

Rückseite:  Ein  Widder  und  ein  Panther,  gegen 
einander  gewendet. 

154.  Pizz.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  120.  Schwarze  Figuren  auf 
gelbem  Gmade,  mit  braunen  Theilen. 

In  der  Mitt(»  steht  ein  Schwan,  nach  Rechts  gewen- 
det uud  von  zwei  nach  der  Mitte  hio  sitzeuden  Greifen 
umgeben. 

155.  Pizz.  Höhe  4*  2  V.  0.2  M.  iurin  ii2.  Sciiwiirzc  Figurcu  uut 
gelbem  Gruude;  selir  roh. 

Obere  Reihe:  Zwei  Gruppen  von  je  zwei  einander 

gegenüber  sitzeiult  ii  Greifen  oder  doch  ähnlichen  Thie- 
ren.  Zwischen  beiden  Gruppen  eine  Rosette. 

Untere  Reihe:  Links  eine  nach  links  schreitende 
uionschliche  Figur.  WfMter  nach  Rechts  folgen  zwei, 
hintereinander  nach  Links  sitzende  Greife,  eine  nach* 
Links  schreitende  menschliche  Figur  ^  ein  nach  Rechts 

fliegender  Vogel,  dann  drei  nach  Links  gewendete  rohe 
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menschliche  Figuren  und  endlich  zwei  nach  Rechts  flie- 
gende Vögel. 

156«  Camp,  liuhe  1  A.  1»/^  V.  0.77  M.  Form  247.  Gelbbraune  l?'i- 
-  goren  auf  schwarzem  Grunde;  ältester  Stil. 

Oberer  Streifen:  Vier  nach  Rechts  schreitende 
Löwen  und  zwischen  diesen  fduizehu  Fische. 

Unterer  Streifen:  Sieben  nach  Rechts  gewendete 

Fische. 

157.  Camp.  Höhe  5%  V.  0,24  M.  Form  136.  Matt-achwarzer 
Thon,  oUae  jede  Verzierung.  Etruskiöche  Fabriii. 

158.  Camp.  111.04.  Höhe  8*/^  V.  0,39  M.  Form  137.  Matt-schwarzer 

Thon;  etrusivische  Fabrik. 

Um  den  Bauch  l&uft  ein  Streifen,  welcher  mit  fOnf 

nur  durch  eingeritzte  Umrissliuieu  dargestellten  Thie- 
ren  ausgefttUt  ist.  Sie  sind  sämmtlich  nach  Links  ge- 
wendet. Auf  einen  Schwan  folgen  ein  Hirsch  und  ein 
Panther,  und  dann  ahermals  ein  Hirsch  und  ein  Pan- 
ther. Am  Henkel  sind  in  durchbrochener  Arbeit  drei 
YierdOssige  Thiere  gebildet. 

Unterhalb  emgekratzte  Zeichen. 

159.  Camp.  111,48.  Höhe  14»/,  V.  0,05  M.  Form  222.  Matt-.^ch war- 

zer Thun;  die  dargeätellteu  Gegenj^täudc  in  Keliel  auügeführt; 
etmskische  Fabrik. 

'  Unterer  Streifen  am  üuuche:   Sieben  nach 
Hechts  sitzende  Sphinxe, 

Oberer  Streifen  am  Bauche:  Vier  nach  Links 

laufende  Flügelpferde  uebst  zwei  Rlumeu  zwischen 
ihueu. 

Streifen  am  Halse:  Vier  nach  Rechts  gebigerte 

Panther. 
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An  jedem  Henkel:  Unterhalb  ein  bärtiger,  nach 
Hechts  gewendeter  K(»pf ;  oberhalb  ein  unb&rtiger,  dem 
Beschauer  zugewendeter  Kopf. 

Der  Knopf  des  Deckels  hat  die  Gestalt  eines  Hahns. 

160«  Camp.  Hübe  d*/«  V.  0,8  M.  Fom  136.  Matt-8chwarzer  Thon, 
ohne  flUe  yeiziemiig;  etroskische  Fabrik. 

161.  Camp.  Höhe  6  Y.  0^2  M.  Form  136.  Matt-schwarzer  Thon, 
ohne  alle  Verzierong;  etmsklsche  Fabrik. 

161.  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  178.  Matt*8chwarzer  Thon, 

mit  eingeritzten  Figuren;  etniskiscfae  Fabrik. 

Vorderseite;  Ein  unbestimmtes  vierfüssiges Tiüer 
nnd  ein  Panther  schreiten  nach  Links. 

Kuckäeite:  Ein  Pferd  und  eiu  iiuscli  schreiten 
nach  Links. 

16d.  Camp.  Höhe  S%  V.  0,39  M.  Form  199.  Matt-schwarzer  Thon; 
etroskische  Fabrik.  Der  Fuss  nnd  der  obere  Rand  weiss;  an 
letzterem  eine  schwarze  Maeander-Yerziemng. 

164.  Camp.  HOhe  9  V.  0,4  M.  Form  86.  Matt-schwarzer  Thon: 
etmddflche  Fabrik.  Am  Banche  fflnf  nnbirtige  Kdpfe,  dem 
Beschauer  zugewendet;  am  Henkel  zwei;  sftmmtlich  in  Belief 
aosgeMhrt 

165.  Pizz.  .V  G7.  Fundort:  Vulci.  Höbe  11  V.  0,49  M.  Form  214. 
Schwarze  Figuren  auf  rutliem  Grunde,  mit  weissen  und  brau- 
nen Xheilen;  das  weibUche  Fleisch  weiss.  Sorgfältiger  Stil. 

Am  Bauche:  Ein  Viergespann,  von  dem  nur  der 
hintere  Theii  siciiLbai  iht,  steht  in  ruhij?f»r  Haltung, 
nach  Rechts  gewendet.  Auf  dem  Wagen  steht  ein  bär- 
tiger Wagenlenker,  der  ein  langes,  weisses  Untergewand 
und  (Li  rüber  ein  schwarzes  Teil  trägt,  auf  dem  Rücken 
einen  Sclüld  (Schiidzeichen:  zwei  weisse  Kugein)  liat 
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und  mit  den  HfiBden  die  Z&gel  und  ein  x^vtpov  hält. 
Von  den  Pferden  halb  verdeckt  und  nach  Links  gewen- 
det, stellt  eine  Frau  (Hekabe?  Andrvimu  hv?)  mit  langem 
Chiton  and  einem  bcaunen  Band  in  den  Haaren  und  er- 
gebt die  Bechte.  An  den  Wagenkasten  ist  ein  nackter, 
bärtiger  Mann  (Hektor)  festgebimdeu  und  wird  auf  der 
Erde  geschleift.  Ueber  ihn  beugt  sich  nach  Rechts  ein 
zweiter  bärtiger  Krieger  {AiAUleus)  und  hebt  eben  mit 
der  Rechten  einen  mit  einem  weissen  EplnMikranz  ver- 
zierten Schild  empor.  Er  selbst  trägt  einen  kurzen 
Chiton,  Beinschienen,  einen  Helm,  der  auf  der  Spitze 
mit  vhivui  Fuchs  verziert  ist,  und  hält  zwei  Lanzen  in 
der  Linken.  Hinter  ihm  sielit  man  einen  Helm  und 
einen  länglichen  Schild  angehängt,  der  zwei  weisse 
Schlangen  als  Schildzeichen  bat.  Fast  alle  leeren  lläume 
sind  mit  unleserlichen  Buchstaben  ausgefüllt,  die  mit 
schwarzer  Farbe  auftragen  sind. 

Am  Halse:  Rechts  des  Beschauers  sitzt  auf  einem 
Block,  nach  Links  gewendet,  ein  unbärtiger  Jüngling, 
der  ein  Obergewand  trägt  und  einen  Stab  m  der  Bech- 
ten  hält.  Vor  ihm  sitzt  in  gleicher  Richtung  ein  Hund. 
Weiter  nach  Links  steht  in  ruhiger  Haltung ,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  Viergespann.  Zwischen  den  Pfer- 
den und  dem  Wagen  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
Krieger,  der  mit  lieinschieueu ,  einem  Helm,  einer 
Lanze  and  einem  runden,  weissen  Schild  versehen  ist, 
worauf  man  einen  schwarzen  Anker  als  Schildzeichen 
bemerkt.  Der  Wagen  wird  eben  von  einem  bärtigen 
nackten  Mann  bestiegen,  der  einen  mit  zwei  weissen 
Kugeln  verzierten  Schild  auf  dem  Rücken  trSgt.  Hin- 
ter diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  Hund.  Noch 
weiter  nach  Links  sitzt,  ebenfalls  nach  Links  gewendet, 
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ein  bärtif?or,  mit  einem  Obergewand  bekleideter  M«*inn, 
der  einen  btab  in  der  liecliten  hält.  Vor  ihm  steht, 
nach  derselben  Seite  gewendet,  ein  Krieger,  der  mit 
i^oinschienen,  einem  Helm,  einer  Lanze  und  einem  run- 
den Schild  (Schildzeichen:  zwei  weisse  Delphine)  aus- 
gerostet  ist. 

166.  BibL  Ii  53.  Hobe  iV«  V.  0,6  M.  Form  145.  Braane  Figarao 
aaf  gelbem  Gnmde;  ftltester  Stil. 

Sechs  Krieger,  von  denen  jeder  nur  den  unteren 
Theil  der  Beine,  einen  grossen  mnden  Schild  (auf  je- 
dem  zwei  Striche  als  Schildzeichen)  wnd  einen  Helm 
sehen  lässt,  stehen  in  ruhiger  Haltung  hinter  einander, 
nach  Links  gewendet.  Zwischen  ihnen  Rosetten. 

161.  Bibl.  43.  Höhe  1  V.  0,5  M.  Form  145.  Braune  6em&lde 
auf  gelbem  Grunde;  ftltester  Stil. 

Eine  grössere  und  drei  kleinere  llosetten. 

168.  Pi^^.  .V  48.  Fundort:  Nola.  Höhe  \%  V.  0,8  M.  Form  145. 
Das  Geßlss  liat  die  natürliche  Farbe  des  Thons  und  ist  mit 
brmmeu  Streifen  verziert 

169«  Neap.  M  149.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  11").  Dir  Fijniron 
theils  schwarz,  theils  braun,  auf  geihem  tiriaule;  ililotcr  Stil, 

Vorderseite:  Ein  grosser  Vogel  mit  ausgebrei- 
teten Flügeln  und  einem  Tigerkopf,  dem  Beschauer 

zugf'wondct. 

Eüclcseite:  Eine  Eule,  nach  Rechts  gewendet. 
Zwischen  beiden  Tögehi  Rosetten. 

170.  Pizz.     10.  Fnndort:  NoUi.  Höbe  3%  V.  0,15  H.  Fom  145. 

IJraune  Figuren  auf  gelbem  Gmnde;"  ältester  Stil. 

Ein  mit  einem  Fraueukopf  versehener  Vogel  {IJar- 
pyk  oder  Seirene)  steht  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 
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Kechts  gewendet  und  blickt  nach  Links.  Hinten  eine 
längliche  Verzierung. 

171.  Piaa.  Jfe  439.  Höhe  l'/*  V.  0,6  M.  Durchmesser  4%  V.  0,21  M. 

Form  62.  Braime  Figaren  auf  gelbem  Grande;  Ältester  Stil. 

Auf  (lein  oberen  Ilande  sind  vier  Grupjien  ange- 
bracht, von  denen  jede  durch  zwei  Thiere  gebildet 
wird.  Die  beiden  ersten  bestehen  aus  je  einem  Stein- 
bock und  einem  Panther,  die  einander  zugewendet 
sind;  die  dritte  aus  einem  i\anther  und  einem  Stier, 
die  von  einander  weg  schreiten,  und  die  Werte  aus 
einem  Steinbock  und  einem  Panther,  die  nach  Rechts 
hinter  einander  her  gehen. 

172.  Pizz,  12.  Fuiidurt:  Nola.  Höhe  3*/,,  V.  0,15  M.  Form  46. 
Die  Figuren  zum  Tlieil  schwarz,  zum  Theii  brauu,  auf  gelbem 
Gmode;  ältester  SUl. 

Ein  Panther  imd  ein  Löwe,  von  einander  weg 

schreitend  und  von  zahlreichen  Rosetten  umgeben. 

173.  Pizz.  .V^  49.  Fundort:  Nola.  Hohe  1'/«  V.  0.7  M.  Form  145. 
i^rauue  l*1gurea  auf  gelbem  Grunde;  ältester  Stil. 

Drei  Schwftne  schreiten  hinter  einander  nach  Rechts; 

zwischen  ihnen  llusettcn. 

174.  Piz/.  .V  45.  Fundort:  Nola.  Höhe  1'4  V.  0.7  M.  Form  145. 
Das  Gcfiiss  hat  die  uatttrliche  Farbe  des  Thons  uud  ist  mit 
braunen  Streifen  verziert 

17d.  Pizz.  ?k  40.  Fundort;  Nola.  .Hölie  1'/.,  V.  0,7  M.  Form  145. 
Das  Geftss  hat  die  natftrliche  Farbe  des  Thons  tind  ist  mit 
braunen  Streifen  verziert 

ni.  Pizz.  46.  Ftandoit:  Nola.  Hdhe  1%  V.  0,7  H.  Form  145. 
Das  Gefllss  hat  die  natttrliche  Farbe  des  Thons  und  ist  mit 
braunen  Streifen  verziert 
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177.  Pins.      39.  Fnndort:  Nolii.  fiOhe  2  V.  0,09  H.  Fom  146. 

Braune  FiLmrcu  auf  gelbem  Grunde;  ältester  Stil. 

Ein  Schwan  schreitet  mit  ausgebreiteten  Flflgefai 

nach  Links.  Dabei  einige  Rosetten. 

178.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  147.  Das  Geföss  hat  die  na- 
türliche Farbe  des  Thons  and  ist  mit  brannen  Streifen  verziert 

110.  Pizz.  .V"  27.  Fundort:  Nola.  Ilölie  3' 4  V.  0,15  M.  Form  146. 
Braune  Fignren  auf  gelbem  ünmde;  ältester  Stil. 

Unterer  Streifen:  Ein  Schwan  und  ein  Panther, 
nach  Rechts  gewendet,  und  ein  undeutlicher  Ge- 
genstand. 

Oberer  Streiten:  Drei  grosse  Vögel  sind  gegen 
einander  gewendet;  wie  es  scheint,  zwei  H&hne  nnd 
ein  SchwaA. 

180.  Pizz.      21.  Fundort:  Nola.  Hohe  3y^  V.  0,14  M.  Form  146. 
Braune  Figuren  auf  gelbem  Grunde;  ältester  Stil. 

Unterer  Streifen:  Zwei  mit  einem  «^('moinsnmen 
Kopf  versehene  Panther  sind  gegen  einander  gewendet. 
Dahinter  ein  Schwan. 

Oberer  Streifen:  Zwei  Hähne,  gegen  ^einander 
gewendet. 

In  beiden  Streifen  einzelne  Rosetten. 

181.  Pizz  .V  22.  Fundort:  Nola.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  14Ö. 
Braune  Figuren  auf  gelbem  Grunde;  ältester  Stil. 

Zwei  mit  fj,c'iu('iiischaftlichem  Kopf  vjTseheno  Tiiii- 
tlier  sind  gegen  einander  gewendet.  Uancben  mehrere 
Rosetten. 
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18t  Pin.  565.  Höhe  1»/«  V.  0,07  M.  Dnrehinesfler  4»/^  V. 
0,19  M.  Form  156.  Braune  Figuren  auf  gelbem  Gründe;  älte- 
ster Stil. 

Vorderseite:  Zwei  Pfaue,  gegen  einander  ge- 
wendet; zwisch^  ihnen  ein  nach  Rechts  gewendeter 

Schwan. 

Rfickseite,  wie  die  Vorderseite.  Unter  jedem 

Henkel  ein  nach  Rechts  gewendeter  Schwau. 

Pi22.  J6  35.  Fundort:  Canino.  Höhe  2'/«  V.  0,12  M.  Dorch- 
measer  6  V.  0,27  M.  Form  159.  Braune  Figuren  anf  gelbem 
Gnmde;  llteefter,  ftasserst  sorgfUtiger  Stil. 

Im  Innern:  Ein  bärtiger,  nackter  und  mit  langem 
Haupthaar  versehener  Mann  sitzt,  mit  einem  Arm-  und 

einem  Hals -Hand  frt'sclimiickt,  auf  einem  nach  Rechts 
schreitenden  Pferde,  indem  er  mit  der  Rechten  die  Zü- 
gel, mit  der  Linken  eine  Lanze  hält.  Hinter  ihm  schrei- 
tet eine  kleine  unhärtige  Flügelfigur  (Ker'c'),  welche 
einen  kurzen  Chiton  trägt  und  in  jeder  Hand  einen 
Reifen  oder  eine  Schlinge  zu  halten  scheint,  durch  die 
Luft  nach  Rechts.  Zwischen  den  Vorderfüssen  des 
Pferdes  stellt,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Kranich  auf 
einem  Bein.  Vor  dem  Pferde  kommt  ein  grosser  Vogel 
(Adler?)  nach  Links  geflogen  und  unmittelbar  neben 
ilim  sieht  man  eine  kleine  Schlange.  Im  Ausschnitt  eine 
grosse,  nach  Rechts  kriechende  Schlange. 
Abgebildet  bei  Micali:  Storia  Tav.  87,  3. 

184.  Pizz.  ."^  5«6.  Fundort:  Caniuo.  Höbe  2  V.  0,19.  M.  Form  43. 
Schwarze  Figuren  auf  gelbem  Grunde. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ringt,  auf  die  Erde 

hiugew orten,  der  nackte  JUcraklts  mit  dem  Nemeischen 
ThSi  I.  7 
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Löwen.  Herakles  befindet  sich  Links,  der  Löwe  Rechts. 
Hinter  dem  letzteren  sieht  man  einen  Banmstamm,  von 

welchem  grosse  liebzweige  ausgelien;  hinter  dem  erste- 
ren  in  der  Höhe  einen  Bogen  und  unter  diesem  Athenaj 
in  grossen  Schritten  nach  Rechts  schreitend.  Die  Göt- 
tin trügt  ein  langes  Untcr^it  wand,  einen  Helm  und  hält 
mit  der  Linken  die  Aegis  weit  vor.  Hinter  dem  Löwen 
kauert,  nach  Links  gewendet,  ein  unb&rtiger,  nackter 
Jüii^liug  \,Iolaos)^  indem  er  in  der  Linken  eine  Keule, 
in  der  Rechten  ein  Gewaudstück  hält. 

Rückseite:  In  der  Mitte,  nach  Links  gewendet, 
ein  Stier,  der  das  Haupt  zur  Erde  senkt,  und  hinter 

demselben  Rebzwi  i^e.  Von  der  Linken  her  komiitt  im 
nackter,  unbärtiger  Jüngling  { Herakles) ^  der  den  Stier 
zu  ttherwältigen  sucht.  Ueber  demselben  sieht  man 
Köcher  und  Bo'^vn  aufgihängt.  Keclits  naht  sich,  nach 
Links  schreiti'ud,  aber  nach  Rechts  zurück  hhckend, 
ein  nackter  Jüngling  {Jolaos),  welcher  in  der  Rechten 
eine  Keule,  in  der  Linken  ein  Gewandstück  hält. 

189.  Pizz.  16  26.  Fundort:  Nola.  Höhe  SV»  V.  0,15  M.  Fonn  146 
Braune  Figuren  attf  gelbem  Grande;  ältester  StU. 

^  Unterer  Streifen:  Ein  Schwan,  ein  Panther, 

beide  nacli  Hechts  gewendet,  und  ein  undeutiiclier  de- 
genstaud. 

Oberer  Streifen:  Zwei  Hähne,  gegen  einander 
gewendet,  und  hinter  denselben  ein  nach  Rechts  ge- 
wendeter Schwan. 

In  beiden  Streifen  Rosetten. 
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IM.  Piö.     25.  Fondort:  No]a.  Höbe  sy,  V.  0,15  M.  Fonii  146. 

Braune  Figuren  auf  polbem  Grunde;  ältester  Stil. 

Unterer  Streifen:  Zwei  Panther  mit  gemein- 
schaftlichem Kopf,  gegen  einander  gewendet;  hinter 

dcnselbeu  ein  uacli  Rechts  gewendeter  Schwan. 

Oberer  Streifen:  Zwei  H&hne,  gegen  einander 
gewendet;  hinter  denselben  ein  nach  Rechts  stehender 
bchwan. 

In  beiden  Streifen  Rosetten. 

187.  Pixz.  J&  24.  Fundort:  Nola.  Höhe  3%  Y.  0,15  M.  Form  146. 
Braune  Figuren  auf  gelbem  Gnmde;  ältester  Stil. 

Ganz  wie  die  vorhergehende  Vase.  • 

188.  Pizz.  .M-  20.  Fundort:  Nola.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  146. 
Brenne  Figuren  aaf  gelbem  Grunde;  Ältester  Stil. 

Zwei  ungeflü^i  Iii  Greife  (d  h.  Löwen  mit  Adler- 
Köpfeii)  sitzen  einander  gegenüber:  Dabei  mehrere  Ro- 
setten. 

189.  Fizz.  16.  Fundort:  Nola.  Höbe  2%  T.  0,12  M.  Form  146. 
Das  GeAse  hat  die  natürliche  Farbe  des  Thons  und  ist  mit 

braunen  Streifen  verziert 

190.  Caini».  Höhe  2^/^  V.  0.12  M.  Form  34.  Schwarze  Fii:ni.  n  auf 
gelbem  Grunde,  mit  einzelnen  braunen  Tbeilcn;  äusserst  teinc 
Zeichnung. 

In  der  Mitte  .steht,  nach  Links  gewendet,  der  b&r- 

tige,  mit  Epheu  bekränzte  l)ioni/,soa.  Kr  trägt  weite 
Ober-  und  Unter -Gewänder  und  hält  in  der  Rechten 
ein  Rhyton.  in  der  Linken  zwei  grosse  Rebzweige.  Vor 
ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in  nihifii  i  llaltuii^^ 
eine  mit  Eplieu  bekränzte  Frau  (Anadm)^  wclclie  mit 
der  Linken  das  Untergewand  empor  zieht,  mit  dem  «sie 

7* 
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bebleidet  ist.  Hinter  ibr  eine  grosse  Epbenranke.  Hin- 
ter Dionysos  schreitet  oine  Maenade  in  grossen  Schrit- 
ten heftig  nach  Links.  Sie  trägt  ein  langes  Unterge- 
wand und  im  Haar  ein  Band.  In  der  Rechten  hält  sie 
zwei  jrrosse  Epheuraukt  u,  in  dor  Linken  eine  kleinere. 
Zwischen  beiden  Frauen  auf  der  Kückseite  der  Vase 
steht,  nach  Links  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein 
bartiger  Saiijr.  Hintor  demselben  KAl^O^,  vor  ihm 
eine  unleserliche  luschrift. 

191.  Pizz.  44.  Höhe  1»  ;  V.  0,06  M.  Form  146.  Das  Geföss  hat 
die  natttrliche  Farbe  des  Thons  und  ist  mit  braunen  Streifen 
nml  Punkten  versehen. 

10t.  Bibl.  ^  SO.  HAhe  \%  V.  0,06  M.  Form  145.  Ganz,  wie  das 

Torhergehende  Gefäss. 

193.  Pizz.  JM'  38.  Fiin<lort:  Nola.  Höhe  l'^,  V.  0,07  M.  Fonii 

Das  Geiäss  hat  die  natürliche  Farbe  des  Thons  and  ist  mit 
braunen  Streifen  verseben. 

194.  Pisz.  31.  Fundort:  Nola.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  206. 
Braune  Figuren  auf  gelbem  Grande;  ältester  Stil. 

Rings  um  den  Bauch  läuft  ein  Fries,  der  aus  drei 
hinter  einander  her  gehenden  und  nach  Links  gewen- 
deten SchwäuLü  gebildet  ist.  Dabei  mehrere  Rosetten. 

195.  Pizz.  .>e  18.  Fundort:  Cometo.  Höhe  2  V.  0,9  M.  Form  36. 
Das  Geftes  bat  nur  eine  schuppenförmige,  theils  braune,  theila 
gelbe,  theils  schwarze  Verzierung,  die  flberaus  sorgiUtig  aus- 
geführt ist 

199.  Pi2z.  Jk  47.  Fundort:  Nola.  Höhe  2%  V.  11  Id.  Form  208.* 
Braune  Figuren  auf  gelbem  Grunde;  Mtester  Stil. 

«       Unterer  Streifen:  Ein  Tauther  uud  ein  Steinbocic 
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stehen  einaader  zugewendet;  dahinter,  nach  lieclits  ge- 
wendet, ein  Schwan. 

Oberer  Streifen:  Zwei  mit  Frauenköpfen  verse- 
heue  Vögel  {Harpf/ien  oder  Seirenen)  stehen  mit  ausge-- 
breiteten  Fltkgeln  nach  Rechts  gewendet. 

Dabei  zahlreiche  Rosetten. 

m.  Pin.     442.  Fundort:  Nola.  Hohe  2  V.  0,09  M.  Form  182. 
Bniine  Figaren  aaf  gelbem  Gnmde;  ältester  Stil. 

Ein  Steinbock  und  ein  Schwan,  gegen  einander  ge- 
wendet; dabei  zahlreiche  iiosetten. 

198.  Camp.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  208.  Braune  Figaren  aof 
gelbem  Grande;  ältester  Stü. 

Am  Bauche,  in  einem  rings  herum  laufenden 
Streifen:  Ein  Steinbock  und  ein  Panther,  gegen  ein- 
ander gewendet;  ein  Steinbock  und  ein  Löwe,  beide 
nach  Links  gewendet.  Dabei  zahlreiche  Rosetten. 

Am  Halse:  Zwei  Vögel  mit  Frauenköpfen  (Har- 
pyten  oder  Seirenen),  gegen  einander  gewendet;  ein 

Löwe  und  ein  kleiner  Schwan  uder  ein  anderer  Vo- 
gel, beide  nach  Rechts  gewendet.  Dabei  zahlreiche 
Rosetten. 

IM.  Pitz.     28.  Fandort:  Cometo.  Höhe  2  V«  V.  0,1  M.  Form  148. 

Wie  «V  195.)  jeduch  weuiger  sorgfältig  aufgeführt. 

200.  Uv.  .V  32.  Hohe  1^^,  V.  0,08  M.  Form  14fi.  Das  Gcfkss  hat 
die  natürliche  Farbe  des  Thons  und  ist  mit  braunen  Tunkten 
und  Strichen  veratiert 

ML  Camp.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  146.  Bnume  Figoren  auf 
gelbem  Grande;  Utester  Stil, 

Ein  nackter,  bärtiger  Mann  drm^l,  nach  Links  ge- 
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wendet,  mit  einer  Lanze  auf  einen  Eber  ein,  der  ihm 

entgegeu  kommt. 

202,  Lav.  ^  445.  Höhe  1*/^  V.  0,00  M.  Form  148.  Das  Geftss 
hat  die  natürliche  Farbe  des  Thons  and  ist  mit  rothen  Strei- 
fen verziert 

SOS.  Pizs.  ^  36.  Fondort:  Nola.  HOhe  1'/«  V.  0,07  M.  Form  145. 
Das  Geftss  hat  die  natarliche  Farbe  des  Thons  und  ist  mit 

braunen  Streifen  verziert. 

204.  Pizz.  ."^  34.  Fundort:  Nola.  Höhe  '  V.  0,04  M.  Form  44. 
Braune  Figuren  auf  gelbem  Grunde;  ältester  Stil. 

Drei  Panther  schreiten  hinter  einander  nach  Rechts; 

dabei  zahlreiche  Rosetten. 

205.  Pizz.  A-  95.  Fandort:  Vulci.  Höhe  \l%y.  0,51  M.  Form  244. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grande,  mit  weissen  and  brau- 
nen Theilen;  das  weibliche  Fleisch  weiss.  Sorgfiütiger  Stil. 

Am  Bauclie:  Ein  Viergespann  steht  iu  ruiiiger 
Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Auf  dem  Wagen  steht 
der  biirtif^o,  um  einem  reichen  Gewaiul  bekleidete  /fr- 
rakles,  der  ein  braunes  liaud  im  iiaar  hat  und  die 
Keule  auf  die  Schulter  gelegt  trägt.  Neben  ihm  be- 
steigt Äthena,  welche  die  Zügel  mit  beiden  Hän- 
den ergrifieu  hat  und  in  der  Rechten  noch  über- 
dies eine  Lanze  h&lt,  den  Wagen.  Die  Göttin  tragt 
ein  langes  Untergewand,  anf  Brust  und  Rücken  die 
Aegis  und  auf  dem  Haupt  einen  Helm.  Von  den  Pfer- 
den halb  verdeckt  steht,  nach  Rechts  gewendet ,  ein 
JUngling  [Apollon),  der  einen  Blätterkranz  in  den  Haa- 
ren trägt  und  eine  grosse,  zum  Theil  w<'iss(*  und  mit 
sieben  Saiten  versehene  Leier  spielt.  Nach  Links  ge- 
wendet stehen»  unmittelbar  neben  einander  und  eben* 
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falls  von  den  l't  iden  halb  verdeckt,  ein  bilrtigor,  mit 
Epheu  bekränzter  Maua  (Dionysos^  der  zwei  Rebzweige 
und  einen  grossen  Kantharos  in  den  H&nden  hält,  und 
eine  mit  lani;«  ii  (nnviaKleru  uml  einem  l)raiiiu'ii  ilaar« 
band  verseheue  Frau  [Ariadne  oder  Hebe).  Vor  den 
Pferden  steht,  nach  Rechts  gewendet,  der  bärtige  Her- 
mes.  Er  trägt  hohe  Stiefeln*  einen  spitzen  Hut,  ein 
kurzes,  weisses  Uutergewaud  und  darüber  ein  Mäu- 
teichen. 

Am  Halse:  lu  der  Mitte  ein  nach  Hechts  spren- 
gendes Viergespann.  Aaf  dem  Wagen  befindet  sich 
ausser  dem  bärtigen,  mit  einem  langen,  weissen  Unter- 
•  gewand  versehenen  Wagcnlonker  uiu  Krieger,  von  dem 
nnr  der  üelm,  der  ronde  Schild  and  zwei  Lanzen  zu 
sehen  sind.  Hinter  dem  Wagen  eilt,  mit  eingelegter 
Lanze  und  vorgehaltenem  länglichen  Schild,  ein  anderer 
Krieger  her,  der  einen  Helm,  einen  Panzer,  einen  kur- 
zen Chiton,  Beinschienen  nnd  an  weissen  Kreuzbändern 
ein  Schwert  trägt.  Ein  ebeu  so  ausgerüsteter  Krieger 
eilt  Ton  ¥orn  auf  das  Gespann  los.  Auf  seinem  Schild 
sind  zwei  weisse  Schlangen  angebracht. 

tu»  Camp.  Höhe  6^^  V.  0,3  M.  Fonn  137.  Ganz  echwarz;  matter 
Fimiss.  Unter  dem  Henkel  ein  in  Relief  ansgefUlirter  Sllen- 
Kopf,  mit  einem  Epheokranze  gesehmflckt 

■ 

tu«  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  224.* Matt-schwarzer  Thon; 

etruski^jihc  l  abrik.  An  jcdoiii  Ilcnki-l  drei  nach  Links  schrci- 
teade  Panther  und  eine  Kohette.  Beides  in  Kelief. 

20a  Camp.  III, 35.  Höhe  10^/,  V.  0,47  M.  Form  58.  Matt-schwar- 
zer Thon;  etroskiscbe  Fabrik. 

Am  Bauche;  Ein  iii  Relief  ausgeführter  Fries,  der 
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ans  sechs  geflügelteo  und  hinter  einander  nach  Links 
gelagerten  Pferden  zusammengesetzt  ist. 

Am  Eande  der  Sciiaie:  Vier  nach  Rechts  gela- 
gerte Löwen  und  eben  so  viele  weibliche  Brustbilder^ 

rund  ausgeführt. 

Auf  der  Spitze  des  Deckels:  Eine  nackte 
kuieende  menschliche  Figur,  welche  die  Rechte  anf 
den  Kopf  legt. 

209.  Camp.  Höhe  r^Y.  0,34  M.  Form  136.  Mattrschwarzer  Thon; 
etniskische  Fabrik. 

Am  Bauch:  Fünf  Vogel  mit  Frauenköpfen  (Har- 
pyien  oder  Seirenen)^  welche  hinter  einander  nach  Rechts 
schreiten,  sind  in  Relief  ausgeführt. 

Der  Henkel  hat  die  Form  eines  Hundes;  darüber 
zwei  Widderköpfe. 

tlO.  Pizz.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Fom  137.  Matt-achwarzer  Thon; 
etniskische  Fabrik.  Nur  mit  Gaimelflren  verziert 

Zlh  Camp.  Hohe  6  T.  0,27  M.  Form  104.  Matt-schwarzer  Thon; 
etruskische  Fabrik. 

Um  den  Bauch  l&uft  ein  Streifen,  der  aus  sechs 
nach  Links  schreitenden  und  nur  durch  roh  eingeritzte 

Umrissliuieu  dargestellte  Tliiere  gebildet  ist.  Auf  eine 
Blume  folgen:  ein  Hund,  ein  Panther,  ein  Blatt,  ein 
Löwe,  ein  Blatt,  eine  geflügelte  Sj^hinXf  ein  Hund,  ein 

licrd. 

tlZ,  Camp.  Höhe  6V<,  V.  0,29  M.  Form  198.  Matt-schwarzer  Fir- 
niss;  ohoe  alle  Yerzierang. 

213«  Camp.  Höhe  8'/«  V.  0,3d  M.  Form  198.  Matt-schwarzer  Fir-  . 
niss;  ohne  alle  Verzienuig. 


Digitized  by  Google 


105 


Ml  Camp.  Hohe  8Vt  ^-  0,88  M.  Form  248.  Mfttt-Bchwaraer  Thon; 
etnufeasche  Fahrik.  Ohno  alle  Yenienrng. 

215.  Camp.  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Fonn  104.  Matl-schwarzer  Finuss; 

etroskische  Fabrik.  Ohne  alle  Verzierung. 

Hl,  Camp.  VII,679.  Höhe  3  V.  0,1 5  M.  Diircbmcsscr  8  V.  0.35  M. 
Form  159.  Scliwar/.e  Figuren  auf  rotliem  (iruiuie,  mit  braunen 
und  weissen  Theilen;  das  weibliclie  Fleisch  weiss.  Sorgfälti- 
ger Stil. 

Auswendig,  Vorderseite:  Der  bärtige,  mit  lan- 
gen Ober-  und  Untergewändern  versehene  Dionysos 
steht  in  mbiger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  indem 
er  in  der  Linken  ein  Rhyton,  in  der  Rechten  eine 
Lpheuranke  hält.  Auf  ihn  zu  schreiten  vuu  Rechts  her 
in  grossen  Schritten  zwei  Maenaden  und  zwei  bärtige 
Saiffm,  Die  Maenaden  tragen  lauge,  eng  anschliessende 
l  Utergewänder.  Von  den  Satyrn  hat  der  vordere  einen 
Epheuzweig  auf  den  rechten  Vorderarm  gelegt;  der 
hintere  ist  als  Seilenopappos  gebildet.  Von  hinten  her 
schreitet  eiu  bärtiger  Satyr  und  eine  AJatnadc  mit  glei- 
cher Heftigkeit  auf  Dionysos  zu.  Der  Satyr  hat  einen 
Epheuzweig  auf  dem  linken  Arme  Uegen;  die  Maenade 
trägt  ein  langes,  eng  nnscbliossondes  Ihitergewand.  Un- 
terhalb die  Inschrift:  PI/v^KIXA0^:UVKI$:KAl^O$ 

Auswendig,  Rückseite:  Dieselbe  Vorstelluii«; 
liochinais;  doch  ist  hier  auch  der  von  Links  kommeude 
S&tyr  als  Seilenopappos  gebildet.  Unterhalb  die  In- 
schrift: nA^KiXAü^;UVKl>KAUO^ 

217.  Pizz.  ll^.he      2  V.  0,11  M.  Durchmesser  8V«  V.  0.38  M.  Form 
152.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grande,  mit  weissen  und 
'  rothen  Theilen. 

Auswendig:  An  jeder  Seite  zwei  grosse  Augen. 
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Inwendig:  Mitwtauroa^  nach  Rechts  hin  auf  das 
rechte  Knie  sinkend  und  in  jeder  Hand  einen  weissen 

Stein  oder  eine  Kujrel  haltend.  Er  hat  nicht  nur  den 
Kopf,  sondern  auch  den  Schwanz  eines  Stiers. 

218.  Pizz.  .V-  150.  Fundort:  Canino.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Durchmesser 

6  V.  0.'27  M.  Form  I  T)!!.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde, 
mit  brauneu  und  weissen  Theilen. 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nackter,  bärtiger 

Mann  i//r>-a/;/t^)  ringt,  nach  Rechts  hin  kniceud,  mit 
einem  Löwen.  Darunter  eine  sinnlose  Inschrift. 

Auswendig,  llückseite:  Dasselbe  Bild  und  danin- 
ter  eine  andere  sinnlose  Inschrift. 

219.  Camp.  Höhe  S'/«  Y.  0,41  M.  Form  208.  Schwarze  Figaren  auf 
rothem  Grande,  mit  weissen  und  braunen  Theilen.  Das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Mann  (Hera- 
kles) ringt ,  nach  Rechts  auf  die  Erde  hingeworfen,  mit 

einem  Löwen.  Ueber  dem  Mann  im  Hintergrund  Reb- 
zweige; über  dem  Löwen  ein  Köcher,  üinter  Herakles 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  anderer  bärtiger  Mann 
[lohws)^  der  einen  knrzen  Chiton  und  ein  Schwert  trägt 
und  in  der  Rechten  eine  Keule  hiiit.  Von  dem  Löwen 
halb  verdeckt  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  aber 
nach  Links  blickend,  Afheva.  Sie  trägt  ein  langes  Uu- 
tergewand  und  darüber  die  Aegis.  Auf  dem  Haupt  hat 
sie  einen  Hehn  und  in  der  Rechten  eine  Lanze. 

Rückseite:  In  der  Mitte  stehen  unmittelbar  neben 
einander  und  nach  Links  gewendet  in  ruhiger  Haltung 
zwei  Krieger.  Der  vordere  trägt  einen  Helm  und  einen 
runden  Schild  mit  drei  weissen  ivugeln  als  Schildzei- 
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chen,  sowie  Beinschienen  und  hat  eine  Lanze  in  der 
H;Hid.  Von  dem  hinteren  ist  wenig  mehr,  als  die  spitze 
Mütze  sichtbar.  Von  beiden  Mäauem  halb  verdeckt 
steht  ein  grosser  Hund,  nach  Rechts  gewendet.  Zur 
Reciiten  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  di'itter  Krie- 
ger, dessen  runder  Schild  einen  weissen  menschlichen 
Schenkel  als  Schildzeichen  hat.  Ausserdem  sind  yon  ihm 
der  Heim,  eine  Lanze,  ein  Gewandsttick  und  die  mit 
Beinschienen  versehenen  Beine  sichtbar.  Links  schrei- 
tet von  der  Hau])tgruppe  weg,  jedoch  nach  dieser  zu- 
röckblickend,  ein  vierter  Krieger,  (iessen  runder  Scliild 
einen  weissen  Kantharos  als  Schildzeichen  hat.  Auch 
von  ihm  sind  ausserdem  nur  die  mit  Beinschienen  ver- 
sehenen Leine,  eine  Lanze  und  der  Helm  sichtbar. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

220.  Camp.  Höhe  9V«  V.  0,42  M.  Form  201.  Sihwarze  Figuren  auf 
rotbem  Grunde,  mit  braunen  Theilen.  Nur  am  oberen  Rande 
Iftnft  ein  gemalter  Streifen  hemm;  fast  alle  Übrigen  Theile  des 
Gefftsses  sind  scbwara. 

Vorderseite:  (»rosse  Kaiupfscene,  die  aus  seelis 
Kftäanren  und  sieben  Hopliten  zusammengesetzt  ist. 
Die  Kentanren  sind  bärtig,  mit  spitzen  Ohren  versehen 
und  liaben  grosse  Felsblöcke  als  Waffen  in  den  Händen, 
der  eine  sogar  zwei.  Die  Krieger  tragen  Beinschienen, 
kurze  Untergewänder,  Helme,  theils  runde,  theils  läng- 
liclie  Schilde  und  Lanzen.  Ausserdem  steht  am  äusser- 
sten  Ende  des  Bildes  zur  Linken,  nach  Hechts  gewen- 
det, als  ruhiger  Zuschauer  ein  in  reiche  Gewänder  ge- 
hüllter Jünf^liuf,'. 

Rückseite:  Ganz  ähnliche  Kampfsceue;  doch  fehlt 
hier  der  zuschauende  JOngling  und  es  sind  zwei  Ken- 
taunn  mit  je  zwei  Felsblöcken  bewaüiiet. 
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SIL  Camp.  Höhe  8%  V.  0,41  H.  Form  jS08.  Schwarze  Figuren  auf 
rothera  Gmnde,  mit  brannen  und  weissen  Theilen. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Manu,  der  ein  Thier- 
fell über  die  Schaltern  geworfen  hat  {Poseidon^,  dringt, 
indem  er  einen  grossen  Felsblock  mit  der  Linken  auf 
der  linken  Schulter  festhält  und  mit  der  Rechten  eine 
ganz  verwischte  Waffe,  wahrscheinlich  eine  Lanze, 
schwingt,  von  Links  her  mit  grossen  Schritten  auf  einen 
knieenden  Krieger  (Glgatü?)  ein,  der  sich  mit  einer 
Lanze  vertheidigt.  Dieser  trägt  Beinschienen,  einen 
kurzen  Chiton  und  einen  Helm,  hat  ein  Schwert  nmge- 
hängt  und  hält  in  der  Linken  einen  Schild,  worauf  ein 
weisser  Stierkopf  als  Schildzeichen  angebracht  ist.  Von 
Rechts  her  schreitet  znr  Vertheidigung  dieses  Kriegers 
ein  zweiter  {Gigant f")  nach  Links  gegen  den  bärtigen 
Mann  vor,  indem  er  in  der  Linken  einen  runden  Schild 
mit  einem  weissen  Eber  als  Schildzeichen,  in  der  Rech- 
ten eine  Lanze  hält.  Ausserdem  ist  er  mit  Beinschie- 
nen, einem  kurzen  Chiton,  einem  Schwert  und  einem 
Helm  ausgerüstet. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Mann,  der  einen  schma- 
len (  iewandstreiien  um  die  Hüften  geschlungen  hat  und 
ein  Schwert  an  der  Seite  trägt  (P&seidm?)^  schreitet  in 
grossen  Schritten  von  Links  nach  Rechts  vorwärts,  in- 
dem er  mit  der  Linken  ein  giosses  Felsstück  auf  der 
linken  Schulter  festhält  und  mit  einer  in  der  Rechten 
gehaltenen  Lanze  auf  einen  zu  Boden  geworfenen  Krie- 
ger {Giganten?)  eintlringt.  Dieser  ist  mit  Beinschienen, 
einem  kurzen  Chiton,  einem  Schwert,  einem  Helm,  einer 
Lanze  und  einem  Schild  (Schildzeichen:  zwei  weisse  Ku- 
geln) ausgerüste  t.  Hinter  diesem  schreitet  zu  dessen 
Vertheidigung  von  Rechts  nach  Links  ein  anderer  Krie- 
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ger  (GigatU?)  gegen  den  b&rligen  Mann  Tor,  indem  er 

in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken  einen  runden 
Schild  hält,  welcher  den  Vordertheil  eines  weissen  Ebers 
als  Schildzeicben  hat.  Ausserdem  ist  er  mit  einem  kur- 
zen Chiton,  mit  einem  Schwert  und  einem  Helm  aus- 
geriiilet. 

222.  Pizz.  Hdhe  4%  Y.  0,21  M.  Form  142.  MatUschwarzer  Thon; 
etniskische  Fabrik.  Ohne  aUe  Verziemng. 

2SS.  Camp.  Höhe  6%  Y.  0,3  M.  Form  104.  MatUmbwaner  Thon; 
etmskitdie  Fabrik.  Ohne  alle  Yerzienmg. 

224.  Camp.  Hübe  lO"*  ^  V.  0.47  M.  Form  48,  ISIatt-scliwarzer  Thon; 
etrubkische  Fabrik.  Der  Bauch  roh  geriefelt 

22a.  Pizz.  .Y  1216.  Höhe  eV^  V.  0,8  M.  Form  104.  Matt-schwar- 
zer Tlioa;  etraskische  Fabrik.  Ohne  alle  Yerziening. 

JM.  Camp.  Hdbe  4%  Y.  0,21  M.  Form  104.  Matl-scbwaraer  Thon; 
etniskische  Fabrik.  Ohne  alle  Yerzienmg. 

227.  Camp.  Höhe  9'/a  Y.  0,42  M.  Form  48.  Matt-schwarzer  Thon; 
etraskische  Fabrik.  Nur  mit  rohen  CannelUren  verziert 

228.  Camp.  Höhe  4»/2  V.  0,2  M.  Durchmesser  7^4  V.  0,34  M.  Form 

179,  Matt-scbwarzer  Thon;  etmakische  Fabrik.  Ohne  alle 
Yerzienmg. 

Camp.  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  60.  Matt- schwarzer  Thon; 
etnuddsche  Fabrik. 

Von  den  Füssen  haben  zwei  die  Form  einer  beklei- 
deten und  aufrecht  stehenden  Frau;  die  beiden  anderen 

die  einer  nach  Tieclits  hin  sitzenden  Sphinr.  Am  ol)eren 
Kande  sind  vier  nach  iiechts  hm  sitzende  Vögei  m  Li- 
near-Zeicbnung  gebildet 
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22t.  Camp.  Höhe  9*4  V.  0,42  M.  Fonn  48,  Matt- schwarzer  Thon: 
etruskiscbe  Fabrik.  Nor  mit  roheu  Cannelttreii  verziert 

230.  Camp.  IV,  31.  Höhe  14  V.  0.62  M.  Form  208.  Schwarze  Fi- 
guren auf  rotbem  Grunde,  mit  brauueii  und  weissen  Theileo; 
das  weibliche  Fieisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ^Aaiui,  mit 

der  Rochton  die  Lanze  schwingeiul  und  in  d<  r  Linken 
einen  j^rosseu  runden  Schild  (Srliildzeiclieu:  ein  weis- 
ses Doppelkreuz)  haltend,  nach  Links.  Sie  trägt  einen 
holien  Helm,  ein  lanjres  rntcr^rcwaiid.  anf  der  Brust 
die  Aof^Ms  und  am  rechten  Arm  ein  Annband.  An  jeder 
Seite  eise  Säule«  worauf  ein  nach  der  Mitte  des  Bildes 
gewendeter  Hahn  steht.   Vor  Athena  die  Inschrüi: 

Rfick Seite:  Zwei  Pferde  hinter  einander  in  ruhi- 
gem Schritt,  nach  Links  gewendet.  Auf  j«'deni  siizt  ein 
nackter  Jfingling,  der  eine  Reitgerte  in  der  üaud  hält« 

231.  Pizz.  X:  520.  Hübe  8  V.  0,14  INI.  Form  119.  Schwarze  Figii- 
reii  aut  rotbem  Grunde,  mit  braunen  Tbeilen.  Sehr  roher  Stil. 

In  der  ISIitte  steht,  nach  Rechts  gewendet^  eine  mit 

reichen  Gewändern  bekleidete  Person.  An  jeder  Seite 
kauert,  nach  der  Mitte  des  Bildes  gewendet,  ein  Krie- 
ger, der  mit  einem  Helm  nnd  einer  Lanze  ansgerflstet 
ist.  Im  Hintergrund  Rehzweige. 

232.  Pizz.  ,^  551.  Fundort:  >ula.  Höhe  3^  ,  V.  0.17      Form  \ 
Schwarze  Figuren  auf  rothcm  Grande,  mit  braunen  nnd  weis- 
sen Theilen. 

Kin  Viergespann  <i)roii-l  luich  INm  ht>.  Auf  dvm 
Wagen  beündet  sich  ein  bärtiger  Wagenienker  in  lan- 
gem, weissen  Gewand.  Nehen  den  Pferden  her  eilt  ein 
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Krieger.  Man  sieht  von  ihm  nur  den  Helm  und  einen 

Iheil  der  Lanze  uud  des  Schiides. 

233.  Piu.     550.  Fiudort:  Kola.  Höbe  47«  V.  0,19  M.  Form  119. 
Schwarze  Figarcn  auf  rothem  Grande,  mit  braonen  Tbeilea. 

Sehr  nachlässiger  Stil. 

Ein  Viergespann,  von  einem  >^'agenlenker  in  lan- 

ireiu  l  iitergt'vvaiid  golcitet,  eilt  nach  lleclits.  Hinter 
den  Pferden  schreitet,  die  Lanze  schwingend,  Athena 
ebenfalls  nach  Reehts.  Ihr  Haupt  ist  mit  einem  Helm, 
ihre  Brust  mit  der  Aegis  bedeckt.  Ausserdem  trägt  sie 
Luige  Gewänder. 

234.  Pizz.     549.  Fandort:  Nola.  Hobe  A^f^  V.  0,19  M.  Form  119. 

X  liwarzp  Figuicu  auf  rotlieiii  Grunde;  das  v^t  iblichc  Fleisch 
weiss.  * 

Rechts  sieht  man  auf  einem  Felsen  hingestreckt,  in 
Italb  aufgf  I  ichttter  Stellung  und  nach  Links  gewendet 
einen  nackten,  bärtigen  Manu  (Älkyoneus),  Auf  oder 
(Iber  seinem  rechten  Knie  kauert,  nach  Rechts  gewen- 
det, eine  kleine  bekleidete  Flügelfigur  (A'er).  Vor  Al- 
kyoneos  bemerkt  man,  heftig  auf  diesen  zuschreitend, 
den  nnbärtigen  Herakles^  der  das  L5wenfell  Aber  den 
Kopf  üezr>^fii  und  iiber  »Im  liidten  mit  einem  Gürtel 
befestigt  hat.  Die  Linke  streciit  er  vor,  in  der  Rechten 
hllt  er  die  Keule.  Hinter  Herakles  steht,  in  ruhiger 
Haltung  und  nach  Rechts  ge\s endet,  Atheua.  Ueber 
einem  langen  Lntergevand  trägt  sie  auf  der  Brust  die 
Aegis  und  ausserdem  ist  sie  mit  einem  Helm  und  einer 
Luuze  vergehen,  die  sie  in  der  Linken  hält. 

Besprochen  von  Fossati:  Bull,  dell*  Inst.  anh. 

Ib29.  p.  108.;  ahgebildel  bei  Stcphani:  Lull,  bist.- 
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phil.  de  TAc.  des  sc.  To.  XII.  p.  307.  =  gr^co- 

lom.  To.  I.  p.  587. 

235.  Pizz.  }i  538.  Fundort:  Nola.  Höhe  ö  V.  0,22  M.  Form  119. 
Schwarze  Figuren  auf  rolhem  Grunde;  das  weibliche  Fleisch 
ist  weiss. ' 

Drei  Amazonen  schreiten  hinter  einander  nach 
Rechts  und  blickeD  nach  Links.  Sie  tragen  kurze  Chi- 
tone, Helme,  Lanzen  nnd  Goryte.  Im  Hintergrund 

Rebzweige. 

236.  Pi/z.  .Y-  516.  Fundort:  Nol;»  llrlie  4»/^  V.  O.IU  M.  Form  UU. 
Schwarze  Figuren  auf  rolhem  Gründe. 

Ein  unbärtigor  \Vaf?enlenker ,  der  ein  Lnn^os  Ge- 
wand trägt  und  ein  xEvrpcv  in  der  Hand  hält,  fahrt  mit 
eiiem  heftig  laufenden  Viergespann  nach  Rechts. 

■ 

227.  Pias.  525.  Fundort:  Nola.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  119. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde;  sehr  nacblftssiger  Stil. 

Auf  einem  Wagen,  der  von  einem  ruhig  nach  Rechts 
stehenden  Viergespann  gezogen  wird,  stehen  zwei  Per* 
sonen  in  reichen  Gewändern.  Hinter  den  Pferden  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  dritte  Person,  welche  ein 
Eissen  oder  einen  Korb  auf  dem  Kopfe  trftgt.  Eine  vierte 
Person  sitzt  auf  einem  Klapi)stuhl  vor  den  I Pferden  und 
ist  ebenfalls  nach  Links  gewendet.  Im  Hintergrund 
Rebzweige. 

238.  rizz.  ^  513.  Fundort:  Nola.  Höhe  4  V.  Ü,2Ö  M.  Form  1  10. 
.Si  liwjuüe  1  igurtu  aui  gcibem  Oiujuic,  mit  braunen  Xhcilcn: 
sehr  nachlässiger  Stil. 

Ein  Wagen,  welchem  vier  ruhig  nach  Reclits  ste- 
hende Pferde  vor^ebpauut  sind,  wird  eben  von  einer 


Digitized  by  Google 


113 

Person  bestiegen,  die  mit  einem  langen  Gewand  verse- 
hen ist  und  einen  Schild  auf  dem  Rücken  trä«;t.  Von 
den  Pferden  halb  verdeckt  stehen  zwei  mit  Gewiinderu 
versehene  Personen,  die  eine  nach  Rechts,  die  andere 
nach  Links  gewendet.  Vor  den  Pferden  sitzt  auf  oinein 
Würfel  nach  Links  eine  mit  reichen  Gewlindern  verse- 
hene Person,  die  einen  Stab  in  der  Hand  hat. 

239.  Pizz.      55l>.  Höhe  -^^'^  V.  0.16  M.  Form  1  Ii).  Schwarze  Fi- 
guren auf  rothem  Grunde;  sehr  nachlässiger  Stil. 

In  der  Mitte  sind  auf  einer  Khne  zwei  mit  reichen 
Gewändern  versehene  Personen,  ohne  Zweifel  Diony- 
sos und  Ariadnej  so  gelagert,  dass  sie  einander  zuge- 
wendet sind.  An  jeder  Seite  steht,  nach  der  Mitte  ^^e- 
w endet,  ein  ithyphallisches  Maulthier,  auf  welchem  eine 
mit  Gew&ttdem  versehene  Person,  ohne  Zweifel  eine 
Maenade^  sitzt.  Im  Hintergrund  Rebzweige. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  ponr  l^ann.  1863.  p.  238. 

340.  Lav.  .V  542.  Höhe  3'/^  V.  0.15  M  Form  119.  Schwarze  Fi- 
guren auf  rothem  Grunde;  stark  beschädigt 

Eine  mit  reichen  Gewändern  bekleidete  Figur  sitzt 
nach  Rechts  gewendet.  Eine  zweite,  die  eben  so  be- 
kleidet ist,  schreitet  von  ihr  weg  nach  Rechts.  Im 
Hintergrund  Rebzweige. 

34L  Pizz.  522.  Fundort:  Nola.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  119. 
Schwarze  Fifnirpn  auf  rothem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen; 
dat  weibliche  Fleisch  wein.  Sehr  naehJasriger  Stil. 

In  der  Mitte  sitzen  auf  Klappstühlen  und  gegen 
mnander  gewendet  zwei  mit  reichen  Gewändern  verse- 

1WII.  8 
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hene  Frauen,  von  denen  die  znr  Linken  eine  mit  sechs 

Saiten  versehono  Leier  spielt.  An  jeder  Seite  stellt  ein 
bärtiji:er  Sah/r.  Beide  schreiten  nach  Rechts;  der  zur 
Rechten  hftlt  ein  Rhyton  in  der  Linken.  Im  Hinter- 
grund Rebzweige. 

242.  Pizz.  Jlß  55S.  FniHlort:  Kola.  Höhe  4V4V.  0,19  M.  Form  119. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grande,  mit  weissen  Theilen. 

Herakles^  ganz  nackt  und  iinbftrtig,  ringt,  auf  den 

Boden  hingestreckt,  mit  dem  Neineisclien  Löwen.  Jener 
befindet  sich  zur  Linken,  dieser  zur  Rechten.  Darüber 
ist  ein  Köcher  und  ein  Gewandstfick  aufgehängt.  Im 

Iliiitt'if^rund  Uebzweige.  An  jeder  Seite  des  Bildes  ein 
Felsen. 

243.  Pizz.  J*523.  Fnmlort:  Noln.  llölir  4»/,  V.  0J9  M.  Form  118. 
Schwarze  Figuren  auf  rotliem  Grunde,  mit  braunen  und  weis- 
sen Theiien. 

Am  Bauche:  In  der  Mitte  steht  ein  unbärtiger, 
mit  einem  weiten  Obergewand  bekleideter  Mann,  der 
eine  Lanxe  in  der  Hand  hält,  nach  der  rechteA  Seite 
gewendet.  Diesem  gegenüber  steht  ein  Mann,  der  mit 
Beinschienen,  einem  Helm,  einer  Lanze  und  einem 
runden  Schild  (mit  undeutlichem  Schildzeichen)  verse- 
hen ist.  An  jtder  Seite  steht,  nach  der  Mitte  des 
Bildes  gewendet,  ein  Jüngling,  der  mit  einem  reichen 
Obergewand  bekleidet  ist  und  eine  Lanze  in  der  Hand 
hält. 

Am  Halse:  In  der  Mitte  eine  Blume;  nach  die- 
ser hin  gewendet  steht  an  jeder  Seite  ein  Jüngling  iu 
reichem  Obergewand. 
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244.  Caiii]).  Hohe  4'/|  V.  Ü,lö  M.  Form  103.  Schwarze  Kigurcu 
auf  rotiiem  Gruude,  mit  weissen  Theileiii  das  weibliche  Fleisch 
ist  weiss. 

In  der  Mitte  steht,  uacli  Hechts  jrewendet,  eine 
Frau  in  langem  Übergewand  und  erhebt  die  Linice. 
Aaf  jeder  Seite  schreitet  ein  Krieger,  der  mit  einem 
Helm,  einem  kui  /eii  Chiton,  einem  Schwert,  einer  Lanze 
nnd  einem  bchild  versc'heii  ist,  von  ihr  weg.  Von  den 
Schilden  hat  jeder  drei  kleine  weisse  Kugeln  zum 
Schmuck;  der  eine  Krieger  trägt  uocli  überdies  liein- 
schienen. 

U5.  Camp.  Hdhe  4%  V.  0,21  M.  Form  118.  Schwarze  Ftgaren  auf 
rothem  Grunde,  mit  braunen  nnd  weissen  Theilen;  nachlftssi* 
ger  StU. 

Am  Bauche:  In  der  Mitte  stehen  zwei  nackte,  im 
Faustkampf  begriffene  Jünglinge  einander  gegenüber. 
An  jeder  Seite  steht,  nach  der  Mitte  gewendet,  ein  mit 
einem  weiten  Ubergewand  bekleideter  JüngUng  in  ru- 
higer  Haltung. 

Am  Halse:  In  der  Mitte  eine  grosse  Blume;  an 
jeder  Seite,  nach  dieser  hin  gewendet,  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling  in  ruhiger  Haltung. 

24C  Pin.  16  515.  Fondort:  Nola.  Hohe  A%  V.  0,19  M.  Form  118. 
Schwane  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
das  weibliche  Fleisch  weiss.  Sehr  nachlüssiger  Stil. 

Zur  Rechten  schreitet,  sich  umblickend,  ein  Mann 
mit  kurzen  Gewftndem  und  spitzer  Mütze  (Hermes) 
nach  Rechts.  Ihm  folgen  drei,  tief  in  weite  riewänder 
gehüllte  Frauen  ohne  alle  weiteren  Attribute  (Hna^ 
Mhena,  AphrodUe).  Im  Hintergrunde  Rebzweige  mit 
weissen  Früchten. 

8* 
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Pizz.  ^  Ö21.  Fundort:  Nola.  Höhe  4%  V.  0.2  M.  Form  119. 
Schwarze  Fi^iren  auf  rothem  (rmnde,  mit  weissen  Theilen; 
das  weibliche  Fleisch  weiss. 

Tn  clor  MittP  sitzt  eine  Frau  in  weitem  Obergewand 
auf  einem  Klappstuhl,  nach  Rechts  gewendet,  und  spielt 
eine  Leier  mit  fDnf  Saiten.  An  jeder  Seite  naht  sich  ihr 
auf  einem  ithyphallischen  Esel,  dessen  Phallus  mit  einer 
weissen  Taenie  geschmückt  ist,  eine  andere  mit  einem 
Obergewand  bekleidete  Frau.  Im  Hinteigronde  Reb- 
zwei^e. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendn  de  la 
comm.  arch.  pour  1  aun.  1863.  p.  238. 

248.  ri/z.  ^  524  Fundort:  Nola.  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  119. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Klappstuhl ,  nach 
Hechts  gewendet,  der  bärtige,  in  weite  Gewänder  ge- 
ballte Dumysoa  nnd  h&lt  in  der  Linken  ein  Khyton.  An 
jeder  Seite  sehreitet  ein  bftrtiger  Satyr  nach  Rechts. 
Im  Hintergrund  Rebzweige. 

249.  Pizz.  Ä  546.  Fundort:  Nola.  Höhe  2*'^  V.  0.1  M.  Form  119. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 
das  weibliche  Fleisch  weiss.  Sehr  nachlftssiger  Stil. 

Drei  in  reiche  Gewänder  gehüllte  Frauen  schreiten 
hinter  einander  nach  Rechts  Im  Hintergrund  Reh* 
zweige. 

290.  Pisa.  Ifi  646.  Fundort:  Nola.  Höhe  8%  Y.  0,13  M.  Form  119.' 

Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde;  sehr  nachlässiger  Stil. 

In  der  Mitte  schreitet  der  b&rtige,  mit  einem  wei- 
ten Obergewand  bekleidete  Dumfßaos  nach  Rechts.  Von 
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jeder  Seite  her  naht  sich  ihm  aul  einem  ithyphallischon 
Esei  oder  Maiüthier  eine  mit  einem  Gewand  bekleidete 
Matnade. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  poor  Tann.  1863.  p.  238. 

ISL  Pi2Z.      53fi.  Fundort:  Nola.  Hohe  3  V.  0,13  M.  Form  119. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde;  sehr  nachlässiger  Stil. 

In  der  Mitte  bewegt,  sich  eine  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidete  Maenaäe  im  Tanzscliritt  nach  Rechts. 
Ihr  naht  sich  von  jeder  Seite  her  ein  Satyr.  Im  Hinter- 
grund Rebzweige. 

2a2.  Camp.  Höbe  3  V.  0,13  M.  Form  118.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Gnmde,  mit  braunen  Theiien;  sorgftltiger  Stil. 

Man  sieht  neben  einander  zwei  Gruppen,  v(ai  denen 
jede  aus  einem  bärtigen  ikUyr  und  einer  mit  einem  lan- 
gen Unteigewand  bekleideten  Maenade  besteht,  die  sich 

tanzend  gegen  einander  bewegen. 

2it  Pisi.  543.  Fandort:  Ganino.  Hohe  4  V.  0,18  M.  Form  208. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde;  das  weibliche  Fleiach  ist 
weise. 

Vorderseite:  Eine  Ammane^  welche  mit  einem 
kurzen  Chiton,  einem  Helm,  einem  runden  Schild  und 

einer  Lanze  versehen  ist,  sinkt  nach  Rechts  in  die  Knice. 
Sie  wird  von  Links  her  von  einem  Krieger  verfolgt,  der 
mit  einem  kurzen  Chiton,  einem  Schwert,  einem  Helm, 

einem  Schild  und  einer  Lanze  ausgerüstet  ist. 

Rflckseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  Krieger,  der 

mit  einem  kurven  Chiton,  einem  Seliwcrt,  einem  Helm, 
emem  Sciüid  und  einer  Lanze  versehen  ist,  nach  Rechts. 
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Vor  ihm  her  schreitet  ein  bärtiger  Mann,  der  in  der 
Linken  ein  Gcwaudstück ,  in  der  Hechten  eine  üeuie 
hält,  und  ein  zweiter  gleicher  Mann  folgt  ihm  nach. 
Im  Hintergrund  Rebzweige  mit  sechs  grossen  Trauben. 

254.  Lav.  A:-  539.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  119.  Schwarze  Figuren 
auf  rotbem  Grunde.  Nachlässiger  Stil. 

Tn  der  Mitte  sind  zwei  Krieger,  von  denen  jeder 
mit  einem  kurzen  Chiton,  Beinschienen,  einem  Helm 
und  einem  Schild  aasgerüstet  ist,  im  Kampf  mit  eman- 
der  begriffen.  An  jeder  Seite  steht,  nach  der  Mitte  des 

Bildes  gewendet,  eine  unburtige  Figur  in  einem  weiten 
Obengewaud. 

235.  Camp.  Höhe  2'^  V.  0,12  M.  Form  118.  Schwarze  Figuren 
auf  rutheiii  (jnuiule,  mit  braum  u  Theilcii:  sorgfältiger  Stil. 

Am  Bauche:  In  der  Mitte  bekämpfen  sich  zwei 
Kriegfr,  die  mit  Beinschienen ,  kurzen  Cliitonen,  Hel- 
men, Lanzen  und  Schilden  versehen  sind.  An  jed(?r 
Seite  steht,  nach  der  Mitte  gewendet,  in  ruhiger  Hal- 
tung eine  unbärtig(^ ,  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Pei*sou,  die  einen  Stab  in  der  Hand  hält. 

Am  Halse :  Ein  grosser  Löwe  schreitet  nach  Links. 

lliui  kommt  ein  nackter,  nnbärtigi  r  .1  un^lnv^  [Herakles) 
entgegen,  indem  er  in  dcTi.inken  cm  Gewandstück  hält 
und  mit  der  Rechten  die  Keule  schwingt. 

256.  Lav.     541.  Höhe  '2\\  Y.  0,1  M.  Fenu  Iii».  Schwarze  Figu- 
ren auf  rolhem  Grunde. 

V^ier  bärtige»  Satf/rn  in  tanz(»nder  Stellung.  Kint  r 
sclieint  ein  Ulivlou  iu  der  Hand  zu  huitcu.  Im  Hiuter- 
grmid  iiebzweige. 
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td7.  Pizz.  544.  Fundort:  Nola.  Höhe  2'/*  V.  ü,i  M.  Form  Hö. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Urunde. 

Drei  iiackie  Jüngliui^e  ueben  einander,  in  taazeuder 
Stellung. 

tSß,  Camp.  Höhe  12  V.  0,53  Bl  Form  208.  Schwarze  Figuren  anf 
rothem  Grande,  mit  weissen  tind  braunen  Tbeilen;  das  weib- 
liche Flei&cb  weiss,  beitr  surglältiger  Stil. 

Vorderseite:  Auf  einem  Viergespann  fahren  zwei 

MäniK'r  hastig  nach  Hechts.  Jeder  trägt  einen  Helm, 
der  bei  dem  vorderen  mit  einem  Lorbeerzweig  ge- 
schmOckt  ist  Ausserdem  trägt  der  vordere  Krieger 
emt'U  Tauzer  und  darunter  einen  km  /eii  Chiton,  darüber 
aber  ein  weisses  Band  zur  Befestigimg  des  Schwerts. 
Mit  der  Rechten  hält  er  die  Zügel  und  ein  xivr^ov.  Der 
hintere  Krieger  hat  zwei  Lanzen  in  der  ilanil  und  einen 
Schild  auf  dem  Rücken.  Unter  den  Füssen  der  Pferde 
liegt,  auf  den  Boden  hingestreckt,  ein  dritter  Krieger, 
der  mit  einem  Panzer,  einem  kurzen  Chiton  und  einem 
Helm  bekleidet  ist.  Den  i'lojden  entgegen  schreitet, 
die  Lanze  zOckend  und  einen  Schild  (Schüdzeichen: 
eine  weisse  Kugel)  vorhaltend,  ein  vierter  Krieger,  der 
Beinschienen,  einen  Panzer,  einen  kurzen  Chiton,  einen 
Helm  und  an  einem  weissen  Band  ein  Schwert  trägt. 
Hinter  dem  Wagen  schreitet,  zurttckblickend ,  ein  bär- 
tiger Mann,  der  mit  einem  kurzen  Chiton  und  einer 
spitzen  Mütze  bekleidet  ist  und  einen  Köcher  an  der 
Seite  hängen  hat,  nach  Links. 

Rückseite:  In  der  Mitte  bekämpfen  sich  zwei 
Krieger  mit  ihren  Lanzen.  Beide  tragen  Beinsebienen, 
Panzer,  kurze  Chitone,  Heime  und  an  weissen  Bändern 
Sehwerter.  Ausserdem  hat  der  eine  einen  länglichen, 
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der  andere  einen  runden  Schild.  Als  Schildzeicben  ist 
auf  dem  letzteren  in  weisser  Farbe-  ein  menschlicher 

Schenkel  und  die  Hälfte  t  iiies  Bogens  angebracht.  An 
jeder  Seite  steht  mit  erhobenen  Uändenr,  nach  der  Mitte 
gewendet,  eine  mit  reichen  Gewändern  bekleidete  Frau. 

Zwischen  den  Füssen  der  beiden  Krieger  ein  nach  Links 
fliegender  Vogel.  . 

259.  Camp.  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  110.  Matt-schwarzer  Thon; 
etruskische  Fabrik.  Die  Figuren  sind  in  Keliel  gebildetb 

Unterer  Streifen:  Fflnf  hinter  einander  nach 

Rechts  hin  liegende  Luwen. 

Oberer  Streifen:  Drei  hinter  einander  nach  Links 
hin  liegende  Hunde. 

Am  üalse:  Unbärtiger  Kopf,  von  vom  gesehen. 

Am  Deckel:  Drei  hinter  einander  nach  Rechts  hin 
liegende  Löwen. 

260.  Camp.  Hdhe  7^/^  V.  0,32  M.  Form  141.  Matt-schwarzer  Fir- 
niBs;  etruskische  FabrüL  Die  Figuren  sind  in  Relief  gebildet 

Am  Bauche:  Drei  hinter  einander  nach  Rechts 
schreitende  Löwen. 

26L  Camp,  ilühe  11'  2  ^  ^,51  M.  Form  48.  Matt-schwarzor  Thon; 
etruskische  Fabrik.  Die  Figuren  des  oberhalb  angebrachten 
Frieses  sind  in  Relief  ausgeführt;  unterhalb  ist  die  Vase  mit 
GauaeltUren  versiert 

In  der  Mitte  ein  weibliciies  Brustbild,  nach  Links 
gewendet,  mit  erhobenen  Händen.  Von  ihm  aus  schrei- 
ten nach  Rechts  ein  Panther  nnd  ein  Hnnd:  nach  Links 
"zwei  Hirsche  und  ein  Panther.  Zwischen  diesen  Thie- 
ren  Rosetten. 
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262.  Camp.  MI.38  Höhe  8»4  V.  0,38  M.  Form  141.  MaU-schwarzer 
Thon;  etruskische  FftbrÜL 

Von  den  beiden  rings  am  den  Bauch  laufenden  und 
lu  Kelief  ausgefiilirteii  Friesen  wiederiiolt  der  obere  drei 
Mai  die  Gegenüberstellung  eines  männlichen  b&rtigen 
Brustbildes  und  des  Vordertheils  eines  Pferdes;  der 
untere  vier  Mal  die  Brustbilder  eines  bärtigen  Mannes 
und  einer  Frau,  beide  mit  langen  Haaren,  und  den  Vor- 
dertheU  eines  Pferdes,  alle  drei  nach  Links  gewendet. 

Auf  dem  Rückc^n  des  Henkels  ist  in  Ueiief  ein  lie- 
gendes Yierfössiges  Thier,  wohl  ein  Hund,  angebracht; 

an  den  beiden  Vorsprüngeu  des  Henkels  je  ein  Gorgo^ 
udoii,  ebenfalls  in  Kelief. 

213.  Camp.  IIMd.  Höhe  S%  V.  0,39  M.  Form  110.  Matt-sehwar- 
ler  Thon;  «tnukiscbe  Fabrik.  Die  Figuren  sind  In  Belief  ge- 
bUdet 

Am  Bauche:  Vier  hinter  einander  nach  Links 
schreitende  Eber. 

Am  Halse:  Weiblicher  Kopf,  dem  Beschauer  zu- 
gewendet. An  jeder  Seite  neben  ihm  ist  ein  Vogel  ein- 
geritzt. 

Am  Henkel:  Ein  Hund. 

Auf  dem  Deckel:  Ein  Vogel. 

U^,  (  iii  p  Höhe  6'  j  V.  0,2a  M.  Form  lyö,  Matt-scl» warzer  Fir- 
uii»,  ohne  alle  Verzierung. 

Camp.  m,l6.  Höhe  y«  ,  V.  0,38  M.  Form  38.  Matt-8chwarzer 
Tbon;  etniskiscbe  Fabrik.  Die  Figuren  sind  in  Belief  ans- 
geftbrt. 

üntPTer  Streifen:  Fiiiit  Heiter,  die  sich  lunter 
einander  nach  Rechts  bewegen. 
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Oberer  Streifen:  Eilf  hiuler  eiuaader  nach  Rechts 
gewendete  Gänse  oder  Schwäne. 

Die  Henkel  haben  die  Form  liegender  Hunde. 

266.  Camp.  Höhe  V.  0,l»9  M.  h'iam  D.is  (ietäss  ist  mit 
Ausiiuhnic  (ies  obereu  Kaudes,  der  \vei>s  und  mit  einer  scliwüi- 
zen  Maeandcr-Verzierung  veraeheu  ist,  ganz  mit  matt-schwar- 
2em  Firniss  flbeczogen. 

Unterhalb  ein  eingeritztes  Zeichen. 

267.  Camp.  Höhe  \*/^  V.  0,08  M.  Durdunesser  6  V.  0,27  M.  Form 

152.  Aüsserhalb  schwarze  Fitrureu  ;iuf  rutliem  Grunde,  mit 
braunen  und  weissen  Theileu;  das  weibliche  Fleisch  ist  weiss, 
luucrhalb  rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde. 

Ausserhalb,  Vorderseite:  Zwischen  zwei  grossen 

Augen  und  von  Rel)z\vcigon  uinj?eben  schreitet  der  bär- 
tige, mit  einem  Obergewiiad  bekleidete  und  ein  Uhytou 
in  der  Hand  haltende  Dianas  neben  einer  in  Unter- 
und  Obei  j^cNvand  grhiUlten  i'iau  {Är'uuint  )  nach  Rechts. 
Auäseriialb  der  Augen  schreitet  an  jeder  Seite  ein  bär- 
tiger Satyr  von  dieser  Gruppe  weg. 

UüclkSeite:  Zwisciieu  zwei  grossen  Augen  und  von 
Rebzweigen  umgeben  schreitet  der  bärtige,  mit  reichen 
Gewändern  versehene  Dionysos  nach  Rechts,  indem  er 
ein  Rhytoü  iu  der  Linken  iiält.  Ausserl lalb  der  Augen 
schreitet  an  jeder  Seite  ein  bärtiger  ScUyr  von  dieser 
Gruppe  weg. 

Unter  dcu  iieukelu;  Je  em  i>elpUiu,  nach  ICecUts 
gewendet. 

Innerhalb:  Guryoneion  mit  herausgestreckter 
Zunge. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte -  rendu  de  la 
comm.  arch.  puur  Tauu.  18Gü.  p.  75. 
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tlÜ^  Camp.  Höhe  2  V.  0,()U  M.  Durchmesser  6»  ''^  V.  0,28  M.  Form 
lo2.  Ausserbalb  schwarze  Figuren  auf  rothein  ürundc,  mit 
weissen  und  hranncn  Theilcu;  das  weibliche  Fleisch  weiss. 
Inneriialb  rolbe  Figuren  auf  schwarzem  Grande. 

Ausserhalb.  Vorderseite:  In  der  Mitto  sitzt, 
nach  Rechts  geweudet,  auf  einem  Klappstulil  der  bar- 
tige Dionysos^  der  mit  reichen  Gewändern  bekleidet  ist 
und  in  der  Linken  ein  llhyton  hält.  Vor  ihm  tanzen 
zwei  bärti^'e  Satyrn  und  eine  mit  eiiuim  iaa^^^ea  Uiiter- 
gewand  bekleidete  Maenade;  hinter  ihm  zwei  ähnliche 
Mamaden  und  ein  bärtiger  Satyr. 

Kückseite:  Wesentlich  dasselbe  Bild  nochmals. 

Unter  jedem  Henkel:  Ein  nach  Rechts  gewen- 
deter Delphin 

Innerhalb:    Ooryoneion  mit  heraasgestreckter 

Zunge. 

2€9.  Camp.  Höhe  2V.  O.Oi)  M.  Durc  hme<»ser  6\\  V.  0,28  U.  Form 
152.  Schwarze  Figuren  aul'  ruthem  Uruiide,  mit  brauneo  und 
weissen  Theilen. 

Ausserhalb,  Vorderseite:  In  der  Mitte  zwei 

grosse  Augen;  au  jeder  Seite  derselben  schreitet  ein 
nackter  Jüngling  von  ihnen  hinw^. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Innerhalb:  Zwei  Delphine,  nach  Rechts  gewendet. 

tll,  Camp.  HAhe  2  Y.  0,09  M.  Durchmesser  6    V.  0,28  M.  Form 
152.  Schwarze  Figores  auf  rothem  Grunde,  mit  braunen 

Theilen. 

Ausserhalb,  Vorderseite:  Zwischen  zwei  grossen 
Augen  bewegt  sich  ein  Mädchen,  welches  einen  nur  bis 

sin  die  Scham  reichenden  und  en<?  anschliessenden  Chiton 
Uagt  und  iu  der  Liukeu  Ivrotaleu  halt,  im  Tauzächritt 
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nach  Hechts.  Ausserhalb  der  Augen  schreitet  zur  Rech- 
ten, ebenfalls  nach  Hechts,  ein  nackter,  aiib&rtiger  8a~ 
iyr^  welcher  in  der  Linken  Krotalen  hAlt,  und  zur  Lin- 
ken in  derselben  Ricljtung  eine  mit  emeui  langen  Unter- 
gewand bekleidete  üfoenade.  Im  Hintergrund  Rebzweige 
mit  zwei  Trauben. 

Rückseite:  Zwischen  zwei  grossen  Augen  schrei- 
tet ein  b&rtiger  Saiyr  nach  Rechts.  Dasselbe  thut  ein 
bftrtiger  SaUjr,  welcher  ausserhalb  der  Augen  zur  Rech- 
ten sichtbar  ist,  und  eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Maenade^  welche  sich  ebenfalls  ausserhalb  der 
Augen  zur  Linken  befindet  Im  Hintergrund  Rebzweige 
mit  drei  Trauben. 

Unter  jedem  Henkel:  Ein  Delphin,  der  eine  nach 

Rechts,  der  andere  nach  Links  gewendet. 

Innerhalb:  Der  mit  Btierhaupt  und  Stierschwanz 
versehene  Mindauros  sinkt,  nach  Rechts  gewendet,  auf 

die  Kniee,  während  zur  Liuken  der  mit  einem  kurzen 
Untergewand  bekleidete  Theseus  sein  Haupt  mit  der 
Linken  umfasst  und  ihm  mit  der  Rechten  das  Schwert 
so  in  die  Seite  sticht,  dass  das  mit  rother  Farbe  dar- 
gestellte Blut  berabstrOmt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1Ö64.  p.  239.  Iö6ti.  p.  75. 

tlL  Camp.  Höhe  9'/4  V.  0,41  M.  Fonn  203.  Schwarze  Figuren  aal 
rothem  Grunde,  mit  weiflsoa  und  brauaea  Tiieilen;  das  weib» 
liehe  Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  bekämpfen  sich  zwei 
Kneger  mit  ihren  Lanzen,  indem  sie  noch  ausserdem 
mit  Beinschienen,  kurzen  Chitonen,  üebnen,  Schwer- 
tern, die  an  weissen  Bftndem  befestigt  sind,  and  rnn- 
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deo  Schilden  (Schildzeichen  des  einen  Schilds:  ein 
weisser  geflügelter  Delphin)  versehen  sind.  Uuter  ihren 
Ftlssen  liegt,  auf  den  £rdboden  hingestreckt,  ein  dritter 
Krieger,  der  mit  Beinschienen,  einem  Helm,  einem  kur- 
zen Chiton  und  einem  Schild  (Schildzeichen:  eine  weisse 
Kugel)  ausgestattet  ist.  An  jeder  Seite  steht,  nach  der 
Mitte  des  Bildes  gewendet,  mit  erhobenen  Händen  eine 
Frau,  die  in  reiche  Ober-  und  ünterge\Yäuder  gehüllt 
ist.  Die  eine  hat  noch  überdies  ein  doppeltes  weisses 
Band  im  Haar. 

Rückseite:  In  der  Mitte  stehen  dicht  neben  ein- 
ander, nach  Links  gewendet,  zwei  Krieger.  Der  yor- 
dere  ist  mit  einem  Helm,  zwei  Lanzen  und  eim  m  run- 
den Schild  versehen,  der  einen  weissen  menschlichen 
Schenkel  zam  Zeichen  hat.  Der  hintere  trägt  eine  hohe 
spitze  Mütze.  Neben  diesem  steht,  ebenfalls  nach  Links 
gewendet,  ein  grosser  Hund.  Rechts  steht,  nach  der 
Mitte  des  Bildes  gewendet,  eine  mit  Ober-  und  Unter- 
gewand Versrhene  Frau.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  Mann  mit  weissem  Bart-  und  Haupthaar. 
Er  trägt  ein  weites  Obergewand  und  hält  ein  Skeptron 
in  den  Händen. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Ztt  PiM.  }^  64.  Fundort:  Canino.  Höhe  lO'/*  V.  0,45  M.  Form 
208.  Schwarze  Figuren  auf  rotheiu  Gruncle,  mit  weissen  und 
brauiien  T heilen;  das  weibliche  Fleisch  weiss.  Sehr  sorgfäl- 
tiger Stü. 

Vorderseite:  Auf  einem  ithyphallischen  M«aulthier 
reitet  der  bärtige  Dionysos  nach  Rechts.  Er  trügt  ein 
Aermel-Üntergewand  und  auf  dem  Haupf  einen  Epheu- 
krsnz.  In  der  Rechten  hält  er  ein  grosses  Rhyton.  ün 
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Hintergrund  bemerkt  man  vier  grosse  Rebzweige,  van 

» 

(lonon  der  eine  mit  mnot  Rrosscn  Tiaiibe  versehen  ist. 
Vor  und  hinter  dem  Gott  schreitet  ein  bärtiger  Satyr; 
der  vorauseilende  macht  den  Gest  des  aico9xoicstv. 

Kucksei to:  In  der  Mitte  schreitet  der  bärtige', 
mit  reichem  Unter-  und  Obergewand  versehene  DUmy* 
8ös  nach  Rechts,  indem  er  zurflckblickt  und  in  der  Iiin* 
keu  einen  Kantharos,  in  der  Uecliten  vier  grosse  lieb- 
zweige  hält.  Sein  Haupt  ist  mit  einem  Epheukranz 
bedeckt.  Hinter  ihm  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
Ziegenbock.  Sowulil  vi»r,  als  auch  hinter  dem  Gott 
schreiten  in  ruhiger  Haltung  je  zwei  Maenaden  nach 
Rechts.  Sie  tragen  reiche  Ober-  und  Untergewftnder 
und  in  den  Haaren  braune  liauder.  Zwei  halten  Krota- 
len  in  den  Händen. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-reudu  de  la 
cumm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  230. 

273«  Camp.  Rohe  9'/,  Y.  0,42  M.  Form  208.  Schwarze  Figiireii  anf 
rothem  Grande,  mit  braonen  Theilen.  Das  weibUche  Fleisch 

war  ursprünglich  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  des  Bildes  steht  ein 
grosser  Stier,  nach  Links  gewendet,  den  Kopf  znm 
Boden  st  uknui.  Eih  bärtiger,  mit  einem  kiir/eii  Clu- 
ton  bekleideter  Mann  {Theseus),  der  an  der  Seite  ein 
Schwert,  auf  dem  Rficken  einen  Köcher  und  einen  Bo- 
gen trägt,  sucht,  von  Links  her  koiuniend,  den  Sti(T 
zu  überwältigen,  indem  er  ein  Seil  um  seinen  Bauch 
geschlungen  hat  nnd  das  linke  Knie  auf  seinen  Nacken 
setzt  Hinter  Theseus  schreitet  Athena  nach  Links,  in- 
dem sie  itsLCh  Rechts  zurückbückt.  Sie  trägt  einen  lan- 
gen Chiton,  anf  der  Brust  die  Aegis,  auf  dem  Haupt 
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einen  Helm.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  Lanze.  Vor 

ihr  sitzt  auf  einem  Würfel,  nach  Kechts  gewendet,  ein 
härtiger  Mann  (Hermes)^  welcher  mit  einem  Mäutel- 
chen,  einem  spitzen  Hnt  und  hohen  Stiefeln  hekleidet 
ist.  In  der  Hechten  liält  er  das  Kerykeion.  Von  dem 
Stier  balh  verdeckt  steht  ein  Baum  und  hinter  ihm 
sitzt  eine  mit  Unter-  und  Ohergewand  hekleidete  Frau 
auf  einem  \\  üiiel,  nach  Hechts  gewendet,  aber  nach 
Links  zarfickblickend. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Hechts  ge- 
wendet, der  bärtige,  mit  reichen  Gewändern  beklei- 
dete DUm0os,  indem  er  in  der  Linken  einen  Kantha- 
ros,  in  der  Rechten  gTos^^'  iicbzweige  mit  drei  Trauben 
hält  and  auf  dem  Haupte  einen  Epheukranz  trägt.  An 
jeder  Seite  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  in  mhiger 
Haltung  eine  mit  reichen  Gewändern  bekleidete  und  mit 
einem  Epheukranz  geschmttckte  Frauengestalt.  Hinter 
der  einen,  zur  Rechten,  naht  sich  in  tanzender  Stellung 
ein  bärtiger  Satyr.  Hinter  tl<  r  anderen  schreitet  ein 
zweiter  bärtiger  Satyr  nach  Links.  Vor  diesem  sitzt 
auf  einem  Klappstuhl,  nach  Rechts  gewendt^t,  eüie  dritte 
Fram  1%'estalt,  welche  ebenfalls  reiche  Gewänder  uud 
einen  Epheukranz  trägt. 

274  Camp.  Hdhe  5%  V.  0,23  M.  Fonn  18.  Ifatt-sehwarzer  Thon; 
eCnuki'scbe  Fabrik.  Die  Figuren  in  Relief. 

Vier  hinter  einander  nach  Rechts  gelagerte  Sphkixe, 

tli.  Camp.  H«be  6V4  V.  0,28  M.  Form  141.  Matt-schwarzer  Thon; 

etruskische  Fabrik. 

Mit  vier  Keulen  and  drei  Rosetten  in  Relief  ven- 

ziert. 
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t7C.  Camp,  m,  5.  Hfthd  1  A.  3y,  V.  0,87  M.  Form  223.  Ifatt- 
schwaixer  Thon;  etmldflche  Fabrik.  Die  Figuren  aiDd  in  Re- 
lief aoBgefOhrt 

Am  Bauche:  Vier  hinter  einander  nach  Rechts 
sitzende  Sphinxe;  zwischen  je  zweien  ein  undeutlicher 
Gegenstand. 

Am  Halse:  An  jeder  Seite  ein  nnbärtiger  Kopf. 

Am  obersten  Rande:  Vier  unbürtige  Kopfe. 
Auf  dem  Deckel:  Ein  Hahn. 

277t  Camp.  Höhe  ß'y,     0,29  M.  Form  141.  Matt-scbwaner  Thon: 

etruskische  Fabrik.  Die  Figuren  sind  in  Relief  gebildet. 

Drei  Hirsche  schreiten  zwischen  vier  aufgerichteten 
Keulen  nach  Links. 

278.  Camp.  Hobe  47«  V.  0,19  M.  Form  18.  Matt-schwarzer  Thon; 

etruskische  Fabrik.  Die  Figuren  sind  in  Relief  gebildet. 

Fünf  nach  Rechts  gelagerte  ClUmaeren, 

279.  Camp.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  233.  Matt-acbwarzer  Thon; 
etmskiscbe  Fabrik;  mit  roh  eingeritstea  Streifen. 

280.  Camp.  Höbe  7%  V.  0,82  M.  Form  196.  Matt-sebwarser  Fir- 
niaa, mit  gelbem  Rande.  Ohne  alle  Yeniemng. 

281.  Camp.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  232.  Matt-scbwaraer  Thon; 

etruskische  Fabrik;  mit  rohen  Cannelüren  verziert 

282.  Pizz.  103.  Fundort:  Canino.  Höhe  11 '/^  V.  0,52  M.  Form 
244.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  braunen  and 
weissen  Theilen;  das  weibliche  Fleisch  weiss. 

Am  Bauche:  Zur  Rechten  ein*  Brunnenhaus  mit 

dorischem  Architrav  und  einem  T^öwenkopf,  aus  wel- 
chem Wasser  fliesst.  Kin  mit  einem  Chiton  bekleidetes 
M&dchen  steht  innerhalb  des  Hauses  vor  der  MQndnng 
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und  lässt  eben  Wasser  in  eino  untorjrehaltene  llydria 
laufen.  Vier  andere  mit  Uber-  und  Untergewäudem 
bekleidete  Mädchen  nahen  sich  von  Links  her,  indem 

sie  llydriea  auf  den  Köpfen  tragen. 

Am  Halse:  Der  nackte,  bärtige  Herakles  ringt, 
anf  den  Boden  hingeworfen,  mit  dem  Nemeischen  Lö- 
wen. JiMKT  botindet  sich  zur  Linken,  dieser  zur  Uecli- 
ten.  lieber  der  Gruppe  ist  ein  Köcher  aufgehängt. 
Ausserdem  bemerkt  man  im  Hintergrunde  Rebzweige. 
Der  Heros  hat  nur  ein  Schwert  umgegürtet.  Hinter 
dem  Löwen  ist  ein  nackter  Jüngling  {lolaos)  im  Weg- 
gehen  begriffen.  Hinter  Herakles  sitzt  Athena  auf'einem 
Würfel,  nach  Rechts  gewendet.  Die  Göttin  trägt  über 
dem  Gewand  auf  der  Brust  die  Aegis;  auf  dem  Haupt 
einen  Helm.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  Lanze.  Hin- 
ter ihr  ist  ihr  Schild  angelehnt  und  noch  weiter  nach 
Links  ist  der  vordere  Theil  eines  Viergespanns  sicht- 
bar, welches  ruhig  nach  Rechts  gewendet  steht. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

283*  Uv.  J«  559.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  43.  Schwarze  Figuren 
auf  rothem  Grande;  nachlftBsiger  Stil. 

Auf  einem  itiiyphallischen  Esel  oder  Maulthiere  rei- 
tet ein,  wie  es  scheint,  bärtiger  und  mit  reichen  Gewän- 
dern versehener  Mann  (Dkmpsas)  nach  Rechts,  indem 
er  ein  Rhyton  in  der  Hand  hält.  Ihm  folgt  in  gebückter 
Stellung  ein  bärtiger  Satyr  und  eine  mit  einem  langen 
Untergewand  bekleidete  Maenade  eilt  ihm  im  Tanzschritt 
voraus.  Zwischen  dieser  Maenade  und  dem  Satyr  ist 
auf  der  anderen  Seite  der  Vase  die  Gruppe  einer  eben- 
falls auf  einem  ithyphallischen  Maulthier  nach  Rechts 
reit<jnden  Person,-  deren  Geschlecht  jedodi  nicht  be- 

nefl  I.  9 
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stimmt  werden  kann,  and  einer  dieser  entge^  schrei* 

tenden  Maevade  daigostpllt,  die  lange  Gewänder  tiägt, 
im  Hintergrunde  Rebzweige. 

284.  Pizz.  562.  Fundort:  Capua.  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Form  164. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grande. 

An  jeder  Seite  ein  hochbeiniger  Vogel,  wohl  ein 
Kranich. 

285.  Pizz.  Ai'  561.  Fundort:  ('am  110.  Hohe  1%  Y.  0,08  M.  Form 
164.  Schwarze  Figuren  aui  rotbem  Grunde,  mit  weissen  Xhei- 
len;  nachlässiger  Stil. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Schilden  nnd,  wie  es 

scheint,  mit  Helmen  bewafinete  Männer  sind  im  Kampf 
mit  einander  begriffen.  Der  Schild  des  Einen  hat  zwei 
weisse  Engeln  znm  Zeichen. 

Rückseite:  Ein  nach  Rechts  schreitender  LOwe. 

286.  Ciinip.  Höhe  a  V.  0J3  M.  Form  142.  Schwarze  Figuren  aof 
rothem  Grunde,  mit  braunen  Theilen. 

Eine  mit  Unter-  und  Obergewand  bekleidete  Mae- 

nad(\  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  hat,  eilt, 
von  einem  bartigen  Satyr  verlolgt,  nach  Rechts. 

287.  Camp.  Höhe  1 '/j  V.  0,07  M.  Durchmesser  3%  V.  0,16  M. 
Form  14.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grande;  das  weibliche 
Fleisch  weiss. 

Im  Innern:  Km  111  it  einem  I  rauenkopf  versehener 
Vogel  \Haijfyie  oder  Stirene)  steht  ruhig  nach  Rechts 
gewendet. 

288.  Pizs.  ^41.  Fundort:  Nola.  EÜhe  3  V.  0,13  M.  Form  143. 
Schwane  Figaren  auf  rothem  Grande. 

Eni  nackter,  bärtiger  Mann  [Dionysos ^^).  der  einen 
Epheukranz  auf  dem  Kopf  hat -und  ein  Rhyton  in  der 
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LinkPn  hält,  ist  in  halb  sitzpudor,  halb  srlii  oiti  lulor 
Stellung  nach  Rechts  gewendet  dargestellt.  Im  Hinter- 
gninde  Rebzweige  mit  fltaf  Weintrauben. 

288.  Neap.  566*.  Höhe  l»/^  V.  0,07  M.  Durchmesser  4'/;  V.  0,2 
M.  Form  163.  Schwarze  Figaren  aoi'  rothem  Grande;  sehr 
nachiftssiger  Stil. 

Vorderseite:  Eine  mit  reichen  Gewändern  ver- 
sehene Person  besteigt  eben  einen  Wagen,  der  von 
einem  nach  Rechts  hin  rohig  stehenden  Viergespann 
gezogen  wird.  Von  den  Tferden  halb  verdeckt  steht 
eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Fran  nach  Rechts 
gewendet  und  spielt  eine  mit  fünf  Saiten  versehene  Leier. 
Eine  dritte  mit  reichen  Gewändern  bekleidete  Person 
steht  dieser  gegenüber. 

Rflckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

SM.  Cani]).  Hohe  2  V.  0,09  M.  Form  231.  Schwarze  Figuren  aut 
rothem  Grande,  mit  braunen  Theüen. 

Vorderseite:  Ein  Krieger,  der  mit  lioinschienen, 
einem  kunsen  Chiton,  einem  länglichen  Schild  (Schild- 
zeichen: zwei  braune  Kugein),  einem  Helm  und  zwei 
Lanzen  auspferiistet  ist.  schreitet  heftig  nach  Rechts. 
Vor  und  hinter  ihm  steht  in  ruhiger  Haltung  ein  nack* 
ter  Jüngling  mit  emer  Springstange  in  jeder  Hand, 
nach  Kechts  gewendet. 

Rückseite:  Wesentlich  dasselbe  Bild  nochmals; 
doch  ist  der  Schild  des  Kriegers  ohne  Zeichen,  der 
Krieger  selbst  ist  nur  mit  einer  Lanze  versehen  und 
einer  ron  beiden  Jünglingen  nur  mit  einer  Spring- 
stange. 

Unter  jedem  Henkel  ein  Epheublatt. 

9* 
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291.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Fomi  43.  Schwante  Figuren  auf 
rothem  Grunde,  mit  biauneu  Thcilen;  nachlässiger  Stil. 

Vorderseite:  Der  bärtige,  nackte  Heraides  ringt^ 

auf  die  Erde  liingeworfcii,  mit  di'in  Neraeischen  Löwen. 
Der  Heros  betiiidet  sielt  zur  Jiiiikcii ,  der  Löwe  zur 
Rechten,  lieber  der  Gruppe  ist  ein  Köcher,  hinter  He- 
rakles eine  Kenle  nnd  ein  Gewand  aufgehän^rt.  Ausser- 
dem sind  Rebzweige  im  Hinte r^nnmd  angebracht.  End- 
lich bemerkt  man  in  kaaemder  Stellung  hinter  Hera- 
kles einen  nackten,  nach  Rechts  gewendeten  Jüngling 
{Ioiaos)y  der  ein  braunes  Band  im  Haar  hat  und  mit 
der  Linken  ein  Gewandst&ck  vorhält. 

Rückseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Ih^r (Hrrakits) 
riugt  mit  einem  Stier,  der  mit  dem  Kopf  die  Erde  be- 
rtthrt.  Der  Heros  befindet  sich  znr  Linken,  der  Stier 
/tu  Rechten.  Ueber  der  Gruppe  ist  ein  Köcher,  liniter 
Herakles  eine  Keule  und  ein  Gewandstück  aufgehängt. 
Ausserdem  sind  Rebzweige  im  Hintergrunde  angebracht 
und  hinter  Herakles  bemerkt  man  in  kau<  nuler  Stellung, 
nacli  Links  gewendet,  einen  nackten  Jüngling  {lohos), 
der  ein  braunes  Band  im  Haar  hat  und  mit  der  Linken 
ein  Gewandstfick  vorhält 

Pizz.  124.  Fundort:  Caiiino.  Höhe  3'/^  V.  0,14  M.  Form 
85.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  braunen  und 
weissen  Tbeilen. 

Zwischen  zwei  grossen  Augen  sind,  umgeben  von 
Rebzweigen  mit  drei  grossen  Trauben,  zwei  unbärtige 
Personen  von  undeutlichem  Geschlecht  {DUmysoa  und 
Afiadnt  ?  )  f-clagert,  indem  sie  Obergew  amier  und 
braune  Haar -Bänder  tragen.  Zwischen  ihnen  schrei- 
tet ein  nackter  Jfingling  nach  Rechts.  Ausserhalb  der 
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Augen  nAht  sich  von  jeder  Seite  her  ein  nackter,  bär- 
tiger SatifT, 

Bespruclieu  vou  Stephan i:  Compte-reuUu  de  la 
comm.  arcb.  poor  Tann.  1866.  p.  75. 

m  Pizz.  123.  Fandort:  Canino.  H(Vhe  S%  V.  0,14  M.  Form  85. 
Sehwarze  Figareii  auf  rothem  Grande,  mit  braanen  and  weissen 
Theilen;  das  weibliche  Fleisch  weiss.  SorgfUtiger  Stil. 

Zwischen  zwei  grossen  Augen  schreitet  em  bärtiger 
Saiffr^  umgeben  von  Rebzweigen,  nach  Rechts.  Ausser- 
halb der  Augen ,  von  der  Mitte  des  Bildes  abgewendet, 
je  ein  mit  einem  Frauenkopf  verseiieuer  \  ogel  [Seirene), 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  U 
comm.  arch.  ponr  Tann.  1866.  p.  37.  75. 

214.  Pizi.  ^  122.  Fandort:  Canino.  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  85. 
Schwarze  Figuren  auf  gelbem  Grunde,  mit  braunen  Theilen. 
Sehr  sorgtältigu  Zeichuung.  * 

In  der  Mitte  sitzt,  umgeben  von  Rebzweigen  mit 

fünf  Weintrauben,  auf  einem  Klappstuiile  der  bärtige 
Dionffsos,  nach  Hechts  gewendet,  i^r  trägt  Unter-  und 
Obergewand,  bat  auf  dem  üaupt  einen  Epheukranz  und 
hält  ein  Rhyton  in  der  Linken.  Vor  und  hinter  ihm 
je  eine  Gruppe,  welche  aus  einem  Satyr  und  einer  Mae- 
nade  in  tanzender  Stellung  gebildet  wird.  Die  Satyrn 
sind  bärtig,  die  Maenaden  tragen  lange  Untergewänder 
und  halten  Krotalen  in  den  Händen.  Die  eine  trägt  über 
dem  Chiton  noch  em  Rehfell.  An  jeder  Seite  des  Bildes 
sitzt  eine  Sphinx^  von  der  Mitte  des  Bildes  abgewendet. 

295.  Pizf.  Ä  126.  Fandort:  Oanino  Höhe  'S\/^  V.0,14  M.  Form  85. 
Schwarze  Fifniren  auf  rothem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen 
Theilen;  das  weibliche  l-  leisch  weiss. 

Zwischen  zwei  grossen  Augen  reitet,  umgeben  von 
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Rebzweigen,  nach  Rechts  auf  einem  ithyphailiscben 
Maulthier  eine  mit  einem  kurzen  Chiton  bekleidete 

Mamadt^  indem  ihr  em  bariiger  Satyr  entgegeiikinnmt. 
Ausserhalb  der  Augen  naht  sich  von  jeder  Seite  her  ein 
bärtiger  Satyr  der  Mitte  des  Bildes. 

♦ 

Besprochen  von  Ötephaai:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arcb  pour  Fann.  1863  p.  238.  1866.  p.  75. 

2^96.  Camp.  Hübe  2^'_^  V.  0.1  M.  Form  85.  Schwar/A'  Figuren  aul 
roUiem  Grunde,  mit  braimen  imd  weissen  Tüeileu;  da«  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Zwischen  z\v«m  grossen  Augen  schreitet  der  bärti<7e, 
mit  reichen  Gewändern  bekleidete  i>/oiiy«oö  nachliechts, 
indem  er  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  trägt  und  In 
der  Linken  ein  Uhyton  hält.  Im  Hintergrund  Rebzweige. 
Ansserh<ilb  der  Angen  sitzt,  nach  aussen  gewendet,  an 
jeder  Seite  eine  Sphinx^  welche  zurück  nach  der  Mitte 
des  Bildes  blickt. 

Besprochen  von  Stephaui:  Cuuipte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  75. 

297.  Pizz.  128.  Fundort:  Canino.  Hi.lio  3  V.  0,13  M.  Form  8."). 
Schwar/e  Figuren  aal'  rothem  Grunde,  mit  braunen  and  weis- 
sen Tfaeilen. 

Zwischen  zwei  grossen  Angen  sitzt  anf  einem  Klapp- 
stahl, nach  Rechts  gewendet,  der  bärtige  Dionysos. 
Üeber  einem  langen,  weissen  Untergewand  trägt  er  ein 
Obergewand.  Das  lliiu[)t  hat  er  mit  einem  Kplieukranz 
geschmückt.  In  der  Linken  hält  er  ein  Rhyton.  im 
Hintergrund  Rebzweige.  Ausserhalb  der  Augen  sehrei- 
tet an  jeder  Seite  nach  aussen,  jedoch  nach  der  Mitte 
des  Bildes  zurück  blickend,  em  Panther. 
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Bespruclieii  vou  ^jlepliani:  Compte-reudu  de  ia 
comm.  arcb.  poor  i'aim.  Idü6.  p.  7d. 

Camp.  Höbe  2%  V.  0,12  M.  Form  8a.  Schwarze  Figuren  auf 
rotheni  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Zwischen  zwei  grossen  Augen  tanzt  eine  mit  Ober- 
imd  Untergew&nd  bekleidete  Maenade^  indem  sie  mit 
Krotalen  in  den  Hftnden  nach  Rechts  schreitet.  In  den 
Haaren  hat  sie  ein  braiuics  l^aud.  Verfolgt  wird  sie 
?oa  einem  von  Links  kommenden  bärtigen  Satyr^  der 
einen  Ephenkranz  im  Haar  hat.  Im  Hintergrund  Reb- 
zweige. Ansserhalh  der  Augon  an  jeder  Seite  ein  nach 
llechts  schreitender  bärtiger  6aiyr,  der  ein  Khyton  in 
der  Rechten  hiUt. 

Besprochen  von  Stephaui:  Compte - rendu  de  ia 
comm.  arcb.  pour  l'auu.  1866.  p.  75. 

C4unp.  Höhe  3%  V.  0,14  M.  Form  dö.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grunde. 

Zwischen  zwei  grossen  Augen  läuft  eine  mit  einem 
langen  Untergewand  und  emem  Thierfell  bekleidete 
Moenade  nach  Links,  indem  sie  Ton  einem  bärtigen  Sa- 
tffr  verfolgt  wird.  Im  Hintergmnd  Rebzweige  mit  drei 
Trauben.  Ausserlialb  der  Augen  sitzt,  nach  ausüeu  ge- 
wendet, jedoch  nach  der  Mitte  des  Bildes  zurück  bli- 
ckend, an  jeder  Seite  eine  Spiwfim, 

Besprochen  von  Stephaai:  Compte -rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  75. 

Mi.  Pin.  127.  Fundort:  Canino.  H5he  V.  0,14  M.  Form  86. 
Sehwane  Figuren  auf  roChem  Grunde,  mit  braunen  und  weiB> 
len  Theilen. 

Von  jeder  Seite  her  sprengt  nach  der  Mitte  des 
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'  Bildes  ein  Viergespann,  welches  von  einem  unbäitigen 
Wagenlenker  geleitet  wird,  der  ein  x^vt^ov  in  der  Hand 
hat  und  ein  lan^s  weisses  Untergewand  trftgt.  Unter 
jedem  Viergespann  liegt  ein  Mann  an  der  Erde,  der 
mit  einem  kurzen  Chiton,  einem  Helm,  einer  Lanze  und 
einem  Schild  versehen  ist.  Hinter  jedem  Wagenlenker 
steht  ein  nach  Rechts  schreitender  Krieger,  der  eben- 
falls mit  einem  kurzen  Chiton,  einem  Helm,  einem 
Schild  und  einer  Lanze  versehen  ist.  Zwischen  beiden 
Viergespannen  steht  ein  dritter  nach  Rechts  sclirei- 
tender  Krieger,  der  mit  der  Uecbteu  eine  Lanze  zückt 
und  mit  der  Linken  den  Schild  vorhält.  Ausser- 
dem ist  er  mit  einem  kurzen  Chiton  und  mit  einem 
Helm  versehen.  Im  Hintergrund  Kebzweige  mit  acht 
Trauben. 

301.         ?^  540.  Hölic  33/^  V.  0.17  M.  Form  118.  Schwarze  Fi- 
guren aul'  rothem  Grunde,  mit  braunen  Theilen. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Klappstuhl,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  unbärtiger  Mann,  welcher  ein 
Obergewand  trägt  und  einen  Stab  in  der  Rechten  h&lt. 
Vor  und  hinter  ihm  steht  je  ein  nackter  Jünjrling,  nach 
Rechts  gewendet.  Jeder  yoü  beiden  hat  ein  Gewaud- 
stfick  Aber  den  einen  Vorderarm  gelegt  und  der  eine 
halt  noch  überdies  einen  Springstab  in  der  Linken. 

3<MS.  Camp.  Hohe  3  V.  0,13  M.  Form  118.  Schwarze  Figmf«a  auf 
rothem  Grunde,  mit  brannen  Theflen. 

In  der  Mitte  schreitet  eine  grosse  Splnm  nach 
Rechts.  An  jeder  Seite  steht  eine  unbftrtige,  mit 
einem  Obergewand  bekleidete  Figur,  nach  ihr  hin  ge- 
wendet. 
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Ml  Gtenp.  Hi^he  4  Y.  0,18  M.  Form  118.  Schwane  Figuren  aaf 
rothem  Gninde,  mit  braunen  Theilen. 

Vier  sich  iu  wildem  Tanzschritt  hinter  eu^ndcr 
.  nach  Rechts  bewegende  Frauen.  Sie  tragen  lange  Un- 
tergewänder and  haben  branne  Bftnder  in  den  Haaren. 

Drei  derselben  halten  Krotaleu  iu  den  Händen. 

304.  Pizz.      514.  Fundort:  Xola.  Hülie  4  V.  0,17  M.  Form  118. 
Schwarze  Figuren  aut  rothem  Grunde. 

In  der  Mitte  zwei  nackte  JUnglinge,  im  Faustkampf 

be^'ffpii.  Auf  jeder  Seite  stallt  ein  bärtiger,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Manu,  nach  der  Mitte  des  Bil- 
des gewendet. 

M.  Lav.  J«  364.  Höhe  1%  Y.  0,08  M .  Durchmesser  SV«  Y.  0,23  H. 
Form  1 52.  Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  weissen 

Theilt'ii:  sehr  nachliissiger  iStil. 

Ausserhalb,  Vorderseite:  Vier  mit  reichen  Ge- 
wfindem  bekleidete  Frauen  schreiten  hinter  einander 

nach  Rechts.  Die  erste  uiul  die  dritte  halten  lieiern  in 
den  Händen.  Zwischen  der  dritten  und  vierten  schreitet 
ein  bärtiger,  mit  reichen  Gewändern  bekleideter  Mann 
(Dionysos)  ebenfalls  nach  Rechts.  Im  Hinte rgruud  Keb- 
zweige  mit  fünf  Weintrauben. 

Rfickseite:  Wiederholung  wesentlich  desselben 
Bildes:  doch  haben  hier  die  vorderste  und  die  letzte 
der  Frauen  Leiern  in  den  Hünden. 

Innerhalb:  Ein  nackter,  bärtiger  iSo^^  schreitet 
mit  einem  Rhyton  in  der  Linken  nach  Rechts. 

Mb  Pin.     585.  Höhe  2%  Y.  0,12.  M.  Form  208.  Schwarze  Fi- 
guren auf  rothem  Grunde,  mit  braunen  Theilen. 

Vorderseite:  Zwei  grosse  Wölfe  stehen  gegen 
einander  gewendet. 
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Rückseite:  Kin  nackter  Jüngling  mit  langem, 
brauuen  Haar  eilt  nach  iiechts,  indem  er  ein  Gewand- 
sMck  am  den  rechten  Ann  geschlungen  hat  und  den 
linken  Ann  weit  vorstreckend  nach  Links  zurflck  blickt. 

S07.  Camp.  Höhe  4*4  V.  0,2  M  Foiiu  1  18.  Scliwai,£ti  i'iguren  aul' 
rotheiu  GruuUe,  mit  brauutiu  Theileo. 

In  der  Mitte  steht,  von  Rebzweigen  umgeben,  der 

bärtige  Dioni/sos  nach  Rechts  gewendet  und  blickt  nach 
Links  zurück.  Er  trägt  reiche  Gewänder  und  lui  iiaar 
einen  Epheu-Kranz.  Iti  der  Linken  hftlt  er  ein  Rhyton. 
An  jeder  Seite  schreitet  ein  bärtiger  Satyr,  tanzend 
nach  Rechts. 

308.  Camp.  Höhe  4*  «  V.  0,19  M.  Form  118.  Schwarze  Figar«n  auf 
rotbem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Tbeilen. 

In  der  Mitte  schreitet,  iimgobfn  von  Kobzwoigen, 
der  bärtige  Dionysos  nach  Iiechts.  Er  trägt  ein  langes 
weisses  Untergewand  und  ein  Obergewand.  Auf  dem 
Haupt  hat  er  einen  Epheu-Kiau/,  in  der  Linken  ein 
lihytou.  Vor  und  hinter  ihm  schreitet  ein  bärtiger 
Satyr  ebenfalls  nach  Rechts,  der  eine  mit  einem  Rhyton 
in  der  Hand, 

309.  Pizz.      547.  Fundort:  Nola.  Höhe  SV,  V.  0,15  M.  Form  118. 
öchwarze  Figuren  aui  rotbem  Grunde.  Nachlässiger  Stil. 

Am  Bauche:  In  der  Mitte  sitzt  anf  einem  Klapp* 

stuhl,  nacli  Kcclits  gewendet,  eine  unbärti^f,  mit  einem 
Obergewand  bekleidete  Person,  indem  sie  <einen  iStab 
in  der  Linken  hftlt  Vor  und  hinter  ihr  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jünglin*?,  indem  er  ein 
GewandstUck  auf  den  Armen  hat  und  eme  bpringstange 
in  der  Hand  hftlt. 
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Am  Halst':  Ein  Hahn  steht  zwischen  zwei  Ephea- 
Bl&ttern  aacli  Links  gewendet. 

Sit.  PUs.  J4  548  Fondoit:  Kola.  Höbe  3%  V.  0,15  H.  Form  118. 
Schwarze  Figuren  auf  rothem  Grande,  mit  braanen  Theilen. 

Am  Bauche:  Drei  bärtige,  mit  Obergew&ndern  be- 
kleidete Männer  sitzen  anf  Klappstflhlen ,  indem  sie 

Stäbe  in  den  Händen  halten,  der  mittlere  nach  Rechts, 
die  beiden  anderen  nach  der  Mitte  des  Bildes  gewendet. 
In  jedem  der  beiden  Zwischenräume  zwischen  dem  er- 
sten und  zweiton  imd  zwischen  dorn  zweiten  und  dritten 
steht,  nach  der  Mitte  des  Bildes  gewendet,  ein  nackter 
Jflngling,  der  ebenfalls  einen  Stab  in  der  Hand  hält. 

Am  Halse:  Ein  nach  Kechts  lauieuder  Hase  wird 
von  einem  Hund  verfolgt. 

Ul  Vu/  Hohe  V.  0,42  M.  Form  211.  Schwarze  Fi^niren  auf 
ruthem  (iruDiie,  mit  braunen  und  weis^suu  Theilen;  das  weih* 
liehe  Fleisch  ist  weiss.  Sehr  sorgl^tiger  Stil. 

Am  Bauche:  Ein  Viergespann  steht  ruhi^^  nach 
Rechts  gewendet.  Der  Wagen  wird  eben  von  dem  här- 
tigen, mit  £pheu  bekränzten  Dwnym  bestiegen.  Der 
Gott  trägt  ein  Ober-  und  ein  Untergewand  und  hält 
mit  der  Linken  die  Zügel  und  ein  x^vr^ov,  mit  der 
Rechten  einen  Kantharos  und  einen  grossen  Rebzweig. 
Von  den  Pferden  halb  verdeckt  bewegen  sich  im  Tanz- 
schritt zwei  bärtige  Satyrn  und  eine  Maenade,  Die 
ersteren  sind  nach  Links  gewendet,  die  letztere  nach 
Rechts  Diese  ist  mit  einem  langen  Untergewand  und 
einem  braunen  Kopf-ßand  versehen  und  hält  Krotalen 
in  den  Händen.  Vor  den  Pferden  schreitet  Hermes  zu- 
rfickblickend  nach  Rechts.  Er  trägt  einen  spitzen  Hut, 
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ein  kleines  Mäntelchen  und  hohe  Stiefel.  In  der  Linken 
hält  er  das  Kerykeion. 

Unterhalb:  Dio  Gruppe  eines  Löwen  uud  eines 
Lbcrs,  die  einander  zugewendet  sind,  ist  zwei  Mal  wie- 
derholt. 

Am  üalse:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
anf  einem  Klappstuhl  ein  Mann  mit  weissem  Bart*  und 

Haupthaar.  Kr  trügt  ein  weites  Obergewand  und  hält 
einen  Stab  in  der  Rechten.  Auf  ihn  zu  schreiten  hinter 
einander  zwei  bärtige  Männer  nnd  ein  Jfingling,  von 
denen  Jeder  ein  Pferd  an  der  iland  fiilu  t  In  kleidet 
sind  sie  mit  kurzen  Miintelchen  und  klciueu,  weissen 
Uflten.  Ueberdies  ist  Jeder  mit  einer  Lanze  be- 
waffnet. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 


312.  Camp,  liöhe  3»/^  V.  0,14  M.  Form  lö.  Matt-schwarzer  Tlion; 
etroskiBche  Fabrik.  Die  Figuren  sind  in  Relief  gebildet 

Kill  uiii  den  Bauch  laufender  Fries  wird  durch  fol- 
gende Tiüere  gebildet:  Ein  Hirsch,  nach  Hechts  gewen- 
det; eine  Sphim  und  ein  mit  einem  Franenkopf  verse* 
hener  Vogel  {Ikupiiiv  oder  Svh'cne),  beide  nach  Links 
gewendet;  ein  Hirscli,  nach  Rechts  gewendet;  die  Gruppe 
eines  Rehes  oder  Pferdes,  das  von  einem  Panther  and 
einem  Löwen  zerrissen  wird. 

313.  Canii..  Höhe  5»/^  V.  0,25  M.  Form  136.  Matt-schwarzer  Thon; 
ohne  alle  Verzierung. 

814»  Camp.  Höbe  6*/,  V.  0,29  M.  Form  141.  Matt-schwarzer  Thon; 
etmskiscbe  Fabrik.  Am  Baacbe  siod  drei  aufgerichtete  Keulen 
und  drei  Rosetten  in  Relief  gebildet. 
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SI5.  OuDp.  m.95.  nobe  1  A.        V.  0,81  M.  Form  223.  Matt^ 

schwarzer  Firuisb;  etruskische  Fabrik.  l>ie  Figuren  siaii  In 
Kelief  gebildet 

Am  Bauche,  unterer  Streifen:  Drei  von  je  zwei 

gegen  einander  sitzenden  Sphhixen  gebildete  Gruppen 
und  eine  einzelne  nach  Links  sitzende  Sphinx. 

Oberer  Streifen:  Sechs  phantastische,  nach  Rechts 
sitzende  Thiere  und  zwischen  ihnen  jedes  Mal  ein  Or- 
nament. 

Am  Halse:  Sowohl  an  der  Vorder-,  als  auch  an 
.  der  Hinterseite  ein  dem  Beschauer  zugewendeter  unbftr- 

tiger  Kopf  mit  langen  Haaren. 

Ueber  jedem  Henkel:  £tn  Kopf,  wie  die  eben 

bcachriebenen. 

Auf  dem  Deckel:  £in  Hahn. 

Sllb  Pizz.     1210.  Höhe  7  V.  0,31  H.  Form  141.  Matt-schwaner 

Thon;  etruskische  Fabrik. 

Am  Bauche  sind  zwischen  vier  aufgerichteten  Keu- 
len drei  nach  Rechts  schreitende  Löwen  in  Rcliei  dar- 
gestellt. 

tn.  Camp.  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  142.  Matt-schwarzer  Thon; 
etmakiflche  Fabrik.  Ohne  alle  Yerzienuig. 

S18b  Camp.  Hohe  3%  T.  0,16  M.  Form  18.  Matt-schwarzer  Thon; 
etniskisdie  Fabrik.  Ohae  alle  Yerziening. 

SU.  Camp.  Hohe  8  Y.  0,85  M.  Form  48.  Matl^schwarzer  Thon; 

etroskisclie  Fabrik.  Der  Bauch  roh  geriefelt. 

tu,  Pizz.  Höhe  7^/^  Y.  0,32  M.  Form  198.  Matt-schwarzer  Thon; 

der  obiTu  und  der  untere  R;ind  gelb  und  mit  schwarzcu  und 
braunen  Maeander-  und  anderen  Verziemngeu  versehen. 
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3ilt  Camp.  Hohe  8%  T.  0,38  H.  Form  209v  Matt-sehwanv  Thon; 
etroskische  Fabrik. 

Um  den  Bauch  läuft  ein  Streifen,  der  aus  neun 
nach  Links  schreitenden  und  nnr  mit  eingeritzten  Um- 
risslinien dargestellten  Thieren  zusaiiimenpresetzt  ist. 
Auf  eine  grosse  Bluuie  folgen:  ein  Panther,  em  Hirsch, 
ein  Hund,  ein  unbestimmtes  Thier,  eine  zweite  gr(tesere 
Blnme,  ein  Panther,  ein  Hirsch,  der  an  einer  kleinen 
Blume  frisst,  ein  Hund,  ein  unbestimmtes  Thier,  ein 
Löwe. 

9t8.  Camp.  Hohe  IOV4  V.  0,48  H.  Form  248,  ohne  I>eckel,  ^or 
mit  schwarzen  mid  hraiinen  OrBamenten  verziert;  ältester  StiL 

82S.  Pizz.     154.  Fundort:  Canino.  Hobe  2*/^  V.  0,1 1  M.  Darcfa- 

messer  5^4  V.  0,25  M.  Form  159.  Schwarze  Figtireii  auf 
rotheni  (iiundp.  mit  braunen  und  weissen  Theileo;  das  weib- 
liche Fleisch  weib&.  Sehr  sauber  ausgefOhrt. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  hÄrtigf»r,  mit 

reiclieu  Gewändern  bekleideter  Mann  {lJioiiysos\  nach 
Hechts  gewendet,  indem  er  ein  Rhyton  in  der  Linken 
hlüt.  Ihm  gegenüber  steht  eine  Frau  (Ariadne),  welche 
ein  TJntergewand  und  ein  über  den  Kopf  gezogenes 
Obergewand  trägt.  Hinter  dieser  naht  sich  in  tanzen* 
der  Stellung  ein  bärtiger  Satyr,  Hinter  Dionysos  kom- 
men ebenfalls  ein  bürtiger  Safyr  und  eine  mit  einem 
langen  Untergewand  bekleidete  Maenade  herzugelaafen. 

Uück Seite:  In  der  Mitte  reitet  ein  nackter  Jtlng- 
ling  {Dionysos?)  auf  einem  ith\ i^lnilli^^rhen  Maulthier 
nach  Rechts.  Hinter  ihm  her  läuft  ein  bärtiger  Satyr 
und  eine  mit  einem  langen  Unt(  rgowand  bekleidete 
Maenade,  Dem  Keiter  entgegen  kommt  in  tanzender 
Stellnuf?  ein  bärtiger  Satyr.  Hinter  diesem  läuft  eine 
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mit  einem  laogen  Untergewand  bekleidete  Maenade 
nach  Hechts. 

Besprochen  tod  Stephani:  Compte-rendo  de  la 

comm.  arch.  pour  rann.  .1863.  p.  230. 

324.  Camp.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  103.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  das  weibliche  Fleisch 
weiss. 

Der  bärtige  Dionysos  steht,  einen  Kantharos  in  der 
Hand  haltend  und  von  Ariadne  fast  ganz  verdeckt,  nach 
Kechts  gewendet.  Diese,  weiche  Ober-  und  Unterge- 
wänder, sowie  auf  dem  Haupt  einen  Epheukranz  trägt, 
steht  nach  derseihen  Seite  hin  gewendet.  Vor  beiden 
Gottheiten  steht,  ebenfalls  nach  Kechts  gewendet,  ein 
Ziegenbock.  Im  Hinti  J^rund  Rebzweige. 

325.  rninp.  llöho  f?^  ^  V.  0  28  M.  Form  20F<.  Schwarze  Figuren 
anf  roihem  Urunde,  mit  braonen  Theiieo. 

Vorderseite:  Zwei  mit  kurzen  Chitonen  beklei- 

df^te  Jün^^lingo  reiten,  kurze  Wurfspioso  in  den  Hän- 
den haltend,  hinter  einander  nach  Links.  Im  Felde 
Rosetten  nnd  Blumen. 

B  ü  c  k  s  e  i  t  e :  Zwei  gegen  einander  gewendete  Vögel 
mit  Franenköpfen  {Harpyien  oder  Seirenen),  Zwischen 
ihnen  eine  Rosette. 

Unter  jedem  Henkel:  Ein  nach  links  gewende- 
ter Schwan. 

326.  Camp  Höhe  9'/,  V.  0,42  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren 
auf  rothpm  (Irundo,  mit  weissen  und  braunen  Theiien;  das 
weibliche  Fleisch  weiss. 

Torderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  mit  reichem  Ober-  und  Untergewand  be- 
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kleideter  Jüngling  (Apollon)  und  spielt  eine  grosse,  mit 
sieben  Saiten  versehene  Leier.  In  den  Haaren  hat  er 
ein  braunes  Band.  Vor  ihm  und  nach  ihm  hin  gewendet 
steht  eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau 
(Artemifi?)  und  hintor  dieser  in  dersielben  Uichtuug  der 
b&rtige  Hermes,  Dieser  ist  mit  einem  spitzen,  weissen 
Hut,  mit  einem  kurzen  Mftntelchen  und  mit  hohen  Stie- 
feln bekleidet  und  hält  in  der  Rechten  das  Kerykeion. 
Hinter  Apollon  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Untergewand  bekleidete  Frau  [Amphi' 
trite?)  und  hinter  dieser  ein  mit  einem  weiten  Oberge- 
wand bekleideter,  fast  ganz  verdeckter  Mann  (Poaei- 
don)y  der  einen  Dreizack  in  der  Hand  hält.  * 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, der  mit  Unter-  und  Obergewand  bekleidete  und 
mit  Epheu  bekränzte  Dionysos,  indem  er  in  der  Linken 
'  einen  Kantliaros,  in  der  Rechten  einen  grossen,  mit  fünf 
Trauben  versehenen  Rebzweig  hält.  An  jeder  Seite 
steht,  nach  ihm  hingewendet,  eine  mit  Untergewand 
und  Ueberwurf  bekleidete  üud  ebenfalls  mit  Epheu  be- 
kränzte Maenade  in  ruhiger  Haltung. 

8IS7«  Pizz.  Höhe  G'/«  V.  0,28  M.  Form  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grunde. 

Ein  Kb(T  läuft  nach  Links.  Auf  der  einen  Seite 

wird  er  von  einem  männlichen  Löwen,  auf  der  anderen 

von  einer  Löwin  ange&Uen.  Die  Darstellung  läuft  rings 

um  den  Bauch  der  Vase. 

328.  Camp.  Hslie  5  V.  0,23  M.  Form  108.  Sehwarze  Figuren  auf 

rothem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  Tlieilen. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  bärtiger, 

I  Ein  ganz  ähnliches  Gemälde  87. 
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mit  einem  Obergewand  bekleideter  und  mit  Eplieu  be- 
kninzter  Mann  iDimysös)^  indem  er  in  der  einen  Hand 
ein  grosses  Ehyton  und  einen  Rebzweig  hält.  Von  ihm 
weg  schreitet  nach  Rechts,  jedoch  zurückblickend,  ein 
anderer  bärtiger  Mann  (Hermes),  der  einen  weissen, 
spitzen  Hut,  hohe  Stiefeln  und  Ober  einem  weissen, 
kurzen  Chiton  ein  kleines  Mftntelchen  trägt,  indem  er 
erneu  Stab  in  den  Händen  hält. 

« 

329.  Camp.  Höhe  iVj  V.  0.07  M.  Durchmesser  5%  V.  0,24  M. 
Form  152.  Inwendig  rotlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde; 
auswendig  schwarze  Figuren  auf  rothem  Grunde,  mit  braunen 
Tbeilen. 

Auswendig,  Vorderseite:  Zwischen  zwei  grossen 
Augen  stehen  eine  ^hinx  und  ein  Löwe  gegen  einander 
gewendet. 

Rückseite:  Nochmals  dasselbe  Bild. 

Inwendig:  Gorgoneion  mit  herausgestreckter  Zunge. 

330.  PizE.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  118.  Schwarse  Figuren  auf 

rothem  Grunde;  sehr  roh. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem 

Klapjjstuhl  ein  bärtiger,  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Mann.  Auf  jeder  Seite  schreitet  ein  bärtiger, 
nackter  Mann,  der  ein  Gewandstück  auf  dem  Arm  nnd 
zwei  Lanzen  in  der  Hand  hat,  von  jenem  hinweg. 

Wi  Pin.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  186.  Schwarze  Figuren  auf 

gelbrotlieni  Grunde. 

Vier  nnb&rtige,  mit  Obergewändem  bekleidete  Per- 
sonen schreiten  hinter  einander  nach  Rechts. 

nml  1.  10 
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SSI  Camp.  Hobe  b%  0,34  It  Fom  SOS.  Scdiwim  Figmii 
auf  rothem  Grande,  mit  welsm  and  braunen  Theilen. 

Torderseite:  Links  ist  nur  der  Vordertheil  eines 
ruhig  nach  Rechts  stehenden  Viergespanns  siehibar. 

Vor  demselben  steht  ,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet, 
ein  ßeb.  Im  Hintergründe  Bebzweige  mit  weissen 
Frfichten. 

Rückseite:  Rechts  schreitet  der  bärtige,  mit  rei- 
chen Gewändern  bekleidete  und  mit  £phea  bekränzte 
Dfonpsüs  nach  Hechts,  indem  er  ein  Rbyton  in  der  Lhi- 
ken  hält.  Links  schreitet  ein  bärtiger  Satyr  nach  Links. 
Im  Uintergrande  Rebzweige  mit  weissen  Früchten. 

Besprochen  Ton  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  p.  224. 

SSS«  Camp.  Höbe  Q%  V.  0,36  M.  Form  208.  Schwarte  Figuren  auf 
rotiiem  Grande,  mit  weissen  nnd  braunen  Tlieilen;  das  weib> 
liehe  Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  Auf  einem  liuiiebett  ist  nach  Links 
ein  bärtiger  Mann  (Dionifsasf)  gelagert,  desseil  Unter- 
körper mit  eiiiom  Oher^^ewaud  bedeckt  und  dessen 
Haupt  mit  einem  Eplu  ukrunz  geschmückt  ist.  Vor 
dem  Ruhehett  steht  ein  Tische  auf  welchem  sich  eine 
Scliak^  und  vier  weisse  Brode  befinden.  Unter  demsel- 
ben liegt  eine  Hündin.  Zu  den  1  usseu  des  Mannes  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  Ober*  und  Unteiigewand 
bekleidete  und  mit  einem  Ephenkranz  geschmflekte 
Frau  (Aiiadne^),  welche  die  Rechte  nach  einem  bärti- 
gen Mann  ausstreckt,  der,  ebenfalls  mit  Epheu  bekränzt 
und  mit  einem  Lendenscburz  yersehen,  nach  ihr  hin 
gewendet  kauert  und  die  Linke  zu  ilir  erhebt,  Im  Hin- 
tergrund Rebzweige. 
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Rückseite:  Anf  einom  lluliebett  hinjjestreckt  und 
muh  Links  gewendet  liegt  ein  bärtiger,  mit  Kphea  be- 
krinzter  Hann  (Dionißaas?)^  dessen  Unterkörper  mit 
einem  Obergewand  bedeckt  ist.  Vor  dem  liulii  bett 
steht  ein  Tisch,  auf  dem  sich  eine  Schale  und  drei 
weisse  Brede  befinden.  Unter  demselben  ist  eine  Ufln- 
din  nach  Links  gelagert.  Zu  den  Füssen  des  Mannes 
steht,  nach  iiechts  gewendet,  eine  mit  Ober-  und  ün- 
tergewand  bekleidete  und  mit  £phen  bekränzte  Fran 
{Ariadne?)y  welche  dem  gelagerten  Mann  mit  der  Rech- 
ten eine  Blume  entgegen  hält.  Uinter  ihr  kauert  ein 
nackter,  bärtiger  and  mit  £pheu  bekr&nzter  Mann,  wel- 
cher nach  dem  gelagerten  beide  Arme  bittend  empor- 
streckt.  Im  Hintergrund  Rebzweige. 

SM.  Camp.  Höhe  ß  V.  0,26  M.  Fonu  208.  Schwarze  Figuren  auf 
rothem  Grunde,  mit  braunen  Theilen.  Sehr  zierlicher  Stil. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  mit  Beimschieuen,  einem  runden  Schild, 
einem  Helm  und  einer  Lanze  ausgerüsteter  Krieger. 
An  jeder  Seite  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  em  bär- 
tiger, mit  einem  Obergewaiid  bekleideter  Mann,  der 
eine  Lanze  in  der  Hand  hält,  und  ein  Jüngling,  der  nur 
ein  kleines  Oewandstflck  über  die  Schulter  geworfen 
hat.  Dabei  fiinf  siiuiiose  Inschriften. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals  mit  sieben 
sinnlosen  Inschriften. 

tMi  Gamp.  Höbe  3Vt  V.  0,15  M.  Form  163.  Schwarze  FignreD  auf 
Tothem  Gmnde,  mit  braoneii  and  weinen  Theilen;  das  weib- 
liche Fleisch  weiss. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  des  Bildes  liegt,  auf 
den  Boden  hingeworfen  und  mit  dem  Nemeischen  Lö- 

10* 
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wen  ringend,  der  nackte,  nnbärtige  Herakles,  Im  Hin- 

terfrnmd  ein  Paliiibauin;  in  der  Höhe  aufgehänj^t  ein 
Köcher.  An  jeder  Seite  des  Bildes,  nach  aussen  ge- 
wendet, eine  sitzende  Spkim. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

SM.  Pin.  X  655.  Fundort:  Nola.  H5he  4%  Y.  0,19  M.  Fonn  I  IS. 
Schwane  Figuren  aof  rotiiem  Grande,  mit  weinen  TheUen; 

jcduci)  im  Feuer  gewesen.  Sehr  roh. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  anf  einem 

Klappstuhl  eine  mit  einc^n  Ober^i^owand  bekleidete  Per- 
son. An  jeder  ISeite  sitzt,  nach  dieser  hin  gewendet,  auf 
einer  Erhöhung  eine  eben&lls  mit  einem  Obergewand 

bekleidete  Person.  Im  Hinte rgi  und  Uebzweige  mit 
weissen  Früchten. 

SS7.  Pins.     41S.  Fundort:  Canmo.  H5he  Ii  V.  0,49  M.  Form  244. 

Schwarze  Figuren  aul  rotheni  Gründe,  mit  brauneu  uud  weis- 
sen Tbeiien;  sehr  sorgfältiger  Stil. 

Am  Bauche:  Ein  Zweigespann  steht  ruhig  nach 
Rechts  gewendet.  Ein  bärtiger  Älann,  der  einen  Blätter- 
kranz im  Haar  trägt  und  ein  Gewandstfick  über  die  linke 
Schulter  geworfen  hat,  besteigt  eben  den  Wagen ,  in- 
dem er  die  Zügel  und  ein  ac^vrpov  in  d^n  Händen  hält. 
Im  Hintergrund  fiOhrt  ein  Jüngling^  der  em  braunes 
Band  in  den  Haaren  trägt  und  mit  einem  kurzen  Man- 
tel versehen  ist,  ein  drittes  Pferd  herbei.  Am  Vurder- 
theil  des  Zweigespanns  sind  zwei  männliche  Personen 
mit  dem  Anschirren  beschäftigt:  eine  völlig  unbeklei- 
dete, deren  Kopi  nicht  sichtbar  ist,  und  eine  jngend- 
liche,  welche  ein  langes  weisses  Untergewand  und  in 
den  Haaren  ein  braunes  Band  trägt. 
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Unterhalb:  In  der  Mitte  schreitet  ein  mit  Bein- 
schienen, kurzem  Chiton,  Schwert,  Helm  und  Schild 
ausgerüsteter  Mann  heftig  nach  Links,  indem  er  eine 
Lanze  schwingt.  Von  jeder  Seite  her  sprengt  ein  nack- 
ter Reiter  gegen  ihn  an.  Der  eine  ist  mit  zwei,  der 
andere  mit  einer  Lanze  bewaffnet.  Hinter  jedem  Keiter 
eilt  ein  Mann,  der  mit  Beinschienen,  einem  kurzen  Chi- 
ton, einem  Helm,  einer  Lanze  und  einem  Schild  Terse» 
seilen  ist,  nach  der  Mitte  des  Bildes. 

Am  Halse:  In  der  Mitte  fahren  zwei  Männer  auf 

einem  Viergesjumn  hastig-  luich  Links,  Von  dem  einen 
&iud  zwei  Lanzen ,  der  Helm  und  der  Schild  (Schildzei- 
chen: zwei  weisse  Kugehi)  sichtbar,  von  dem  andern 
nur  der  Helm  und  der  Schild  (Scliildzeicheu:  ein  weis- 
ser Dreifuss).  Hinter  diesem  Wagen  sciireitet  ein  Krie- 
ger heftig  nach  Links,  indem  er  mit  Beinschienen,,  einem 
kurzen  Chiton,  einem  Schwert,  einem  Helm,  einer 
Lanze  und  einem  Schild  versehen  ist,  worauf  ein  weis- 
ser, menschlicher  Schenkel  als  Schildzeichen  angebracht 
ist.  Vor  dem  Viergespann  ist  eine  Gruppe  von  zwei 
Kriegern  angebraclit,  welche  eben  so,  wie  der  eben  be- 
schriebene, ausgerOstet  sind.  Doch  hat  der  Schild  des 
einen  einen  weissen  Dreiiuss,  der  des  anderen  eine 
weisse  Kugel  zum  Zeichen.  Der  eine  ist,  nach  iiechts 
gewendet,  niedergesunken;  der  andere  dringt,  nach 
Links  gewendet,  mit  der  Lanze  auf  ihn  ein. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephani:  Mem.  dell'  Inst.  arch. 
To.  Ii.  p.  03. 
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8AAL  l£R  VASE  VttN  KIlMAfi. 

» 

IN  DER  VOKUALLE. 

SSK  Cami).  Iluhü  1  A.  3*/^  V.  0,86  ÄL  Form  21-1.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss;  geriefelt;  am  Halse  ein  vergoldeter  Blät- 
terkranz. 

'd^^,  Cunip.  XIV,  ä.  Ilölie  6  V.  ü,22  M.  Durchmesser  14  V.  U,62  M. 
Form  153.  Uothc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  vieleu 
weissen  und  gelben  Xlieileu;  spätester  Stil. 

Inwendig:  Auf  einem  gelben,  von  vier  weissen 
Pferden  gezogtnieu  Wtigen  fährt  eine  Frau  [Eonf')  hastig 
nach  Links.  Heber  einem  langen  Chiton  mit^geiben 
Aerraelu  trügt  sie  einen  kleinen  Üeberwurf.  Ausserdem 
ibt  sie  mit  eiiu  in  gelben  Ivopituch  und  einer  Halskette 
von  derselben  Farbe  versehen.  Die  Rechte  streckt  sie 
vor;  in  der  Linken  halt  sie  eine  grosse  gelbe  Schale. 
Vor  ihr  ist  eine  gelbe  Peitsche  am  Wagen  befestigt. 
Unter  den  Pferden  l&nft  ein  Hase  hastig  nach  Links. 
Am  Boden  bemerkt  man  verschiedene  bunte  Blumen, 
im  Felde  zwei  Rosetten,  oberhalb  drei  gelbe  Epbuu- 
blatter  und  einen  Ball. 
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Daraoter  im  Abschnitt:  Zwischen  bunten  Bln- 
menranken  ein  dem  Beschaner  zugewendeter,  Jugend-  . 
lieber,  weisser  Kopf  mit  zwei  grossen  weiss -gelben 
Flfigehi. 

Um  das  Oanze  läuft  eine  weiBS-gelbe  Blfttter-Ouir- 
lande,  in  deren  Mitte  ein  dem  Beschauer  zugewendeter 
jugendlicher,  weisser  Kopf  mit  rothgelbte  Haar. 

Besprochen  von  Stephan] :  Compte -rendu  de  la 
comm.  arcb.  pour  Tann.  1Ö62.  p.  70. 

UIL  Camp.  XiV,  23.  Höhe  1  A.  3%  V.  0,S6  M.  Fonn  214.  Rothe 
Figiireii  auf  schwarzem  Grande,  mit  vielen  weissen  nnd  gelben 
Theilen;  spätester  Stil. 

Vorderseite,  am  liaise:  Zwischen  bunten  Blät- 
ter* Ranken  ein  dem  Beschauer  zugewendeter  Frauen- 
Kopf,  der  gelben  PerlenschmudE  in  den  Haaren,  an  den 
Ulireu  uud  um  deu  üals  trägt. 

Am  Bauche,  oberhalb:  In  der  Mitte  sitzt  auf 

euieui  gelben  Sessel  ohne  Lehne,  nach  Links  gewendet, 
eine  Frau  (Aplwodüe)^  welche  mit  Ober-,  Untergewaud 
und  gelben*  Schuhen  bekleidet  ist.  Ausserdem  trägt  sie 
gelben  Schmuck  iia  Haar,  so  wie  eine  Halskette  und  ' 
Armbänder  von  derselben  i^'arbe.  Ihre  Füsse  ruhen  aui' 
einem  gelben  Schemel;  in  der  Hechten  hält  sie  einen 
Ball  vun  derselben  Farbe  und  in  der  Linken  einen  gros- 
sen bonnenschirm.  An  jeder  Seite  steht  ein  zum  Theil 
gelbes  Thymiaterion,  wovon  das  eine  ohne  Deckel  ist, 
und  neben  dem  letzteren  sprosst  ein  Lorbeerzweig  mit 
gelben  Früchten  aus  der  Erde.  Vun  jeder  Seite  her 
fldiwebt  ein  Em  auf  die  Göttin  zu.  Die  Flägel  beider 
Eroten  sind  grösstentheils  gelb.  Auch  tragen  Beide  gelbe 
iüuge  au  deu  üaudgeienkeu  und  an  dem  erneu  Knöchel. 
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Der  Eäse  jedoch  hat  sich  noch  ftherdies  mit  Schuhen, 

der  Andere  mit  eiuer  Halskette  vuü  derselben  Farbe 
geschmflckt.  Der  zur  Linken  hftit  mit  beiden  Hftndeu 
einen  gelben  Blfttterkranz;  der  zur  Rechten  in  der  Lin* 
keil  einen  Ball,  iu  der  Rechten  einen  Spiegel,  Beides 
von  derselben  Farbe.  Ansserdem  sitzt  an  jeder  Seite 
eine  nach  ier  Mitte  des  Bildes  gewendete  Frauengestalt 
{PcitJw  und  Äpate?).  Beide  tragen  lauge  Untergewaiider, 
gelbe  Schuhe,  so  wie  Arm-  und  Üals-Bäuder,  Ohrge- 
hänge und  Kop&chmuck  von  derselben  Farbe.  Die  zur 
Rechten  sitzt  auf  einem  zuiii  Theil  gelben  KlappstuliI 
und  hält  ein  Kästchen  derselben  Farbe  in  der  Rechten. 
Die  zur  Linken  sitzt  auf  einem  gelben  ionischen  Kapital 
und  liält  einen  Fächer  von  derselben  Farbe  in  der  Lin- 
ken. Li  der  Höhe  über  ihr  eine  Binde;  hinter  der  an- 
deren eine  Rosette. 

Am  Bauche,  unterhalb:  In  der  Mitte  sitzt  auf 
einem  weissen  ionischen  Kapital,  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  zurackblickeud,  eine  Frau,  weiche 
ausser  einem  langen  Untergewand  Armbftnder,  eine 
Halskette,  Ohrgehänge  und  Haarschmuck  von  gelber 
Farlie  tragt.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Ball,  in  der 
Rechten  einen  Fächer,  Beides  von  weiss -gelber  Farbe, 
lieber  ihr  ein  grösstentlieils  gelber  Spiegel.  Rechts 
sitzt,  nach  ihr  hin  gewendet,  auf  einem  gelben  Felsen 
ein  im  Jflnglings -Alter  gebildeter  Eros  mit  grOssten- 
tlieils  weiss-gelbeii  Flügeln.  Kr  trii^^t  Schuhe,  Armbiin- 
der,  Halsketten,  Ohrgehänge  und  llaarschmuck,  Alles 
von  gelber  Farbe.  In  der  Rechten  hält  er  ein  weiss- 
gt'lbes  Kästchen.  Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück- 
bückend, eine  Frau,  deren  Untergewand  kokett  von 
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(1«T  rechten  Srhultcr  fällt.  Sie  trägt  gelbe  Shuhe  und 
denselben  Schmuck,  wie  die  zuerst  beschriebene  Frau. 
In  der  Rechteo  hftit  sie  einen  Spiegel,  in  der  Linken 
eiü  Kiistchen  und  eine  Binde,  Alles  von  gelber  Farbe. 

Rückseite,  am  Halse:  Ein  mit  einer  Halskette, 
Obrgehftngen  und  Haarscfamuck  von  gelber  Farbe  ver- 
sehener I  1  aiionkopf  ist  nach  Liiikö  gewendet. 

Am  Bauche,  oberhalb:  In  der  Mitte  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  im  JflngMngs-Alter  gebildeter  Eros 
mit  thoihveise  weissen  1  lügeln.  Am  linken  Beine  und 
am  rechten  Anne  tragt  er  gelbe  Kuöchelringe.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Obrgeb&nge,  die  Halskette 
und  der  Haarschmuck.  In  der  Linken  halt  er  eine 
Fackel  mit  gelber  Flamme  und  einer  Binde  von  dersel- 
ben Farbe,  in  der  Rechten  ein  grosses  Tympanon. 
Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen  eine  Frau,  nach  der 
Mitte  des  Bildes  ^'ewendet.  Ausser  einem  ünterge- 
wande  und  gelben  Schuhen  trägt  sie  einen  Haarschmuck, 
ein  Halsband  und  Armbänder  von  derselben  Farbe.  In 
der  Linken  hält  sie  eine  ebenfalls  gelbe  Binde  und  eui 
K&stchen.  Rechts  sitzt  auf  einem  weissen  ionischen  Ka- 
pitäl.  nach  Links  gewendet,  eine  zweite  Frau,  die  eben 
so  wie  die  andere  bekleidet  ist,  jedoch  kein  Halsband 
trägt.  In  der  Rechten  hält  sie  ein  gelbes  Kästchen,  in 
der  Linken  einen  Fächer  von  derselben  Farbe.  Vor  ihr 
am  Budeu  eine  weisse  Blume,  hinter  ihr  eine  Binde. 

Am  Bauche,  unterhalb:  In  der  Mitte  eine  mit 
weissen  Verzieningen  versehene  und  mit  einer  weissen 
und  einer  sciiwarzen  Binde  umwundene  Stele.  An  jeder 
Seite  im  Felde  hängt  eine  andere  Binde.  Links  sitzt, 
naeh  der  Mitte  gewendet,  ebne  Frau,  die  ein  langes  Un- 
t^ffgewaud  und  gelbe  Schuhe  trä^.  Auch  ihr  Haar- 
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sdmmdc,  die  Ohiigeliinge,  die  Halskette  ond  die  Arm- 
bÄndcr  sind  gelb.  In  der  Linken  bilt  rie  einen  Kranz, 
iü  der  Kechten  einen  weissen  BalL  Rechts  sitzt  aaf 
einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet»  eine  zweite 
Fran,  die  eben  so  bekleidet  ist,  wie  die  erste.  In  der 
Lmkeu  hält  sie  eine  weisse  Traube,  m  der  iiechteu  ein 
Kästchen  mit  weisser  ^erziemng. 

Abgebildet  bei  Gerliard:  Mysterien-Bilder  Ta f.  8. 
Ueber  die  Thymiaterien  siehe  Stephan!:  Gompte-rendu 
de  la  comm.  ansb.  ponr  l'ann.  1860.  p.  31;  Aber  den 

Ball  siehe  Stephaiii:  Compte-reudu  de  la  cumm.  arch. 
pour  Tann.  1863.  p.  14. 

Sit  Osmp.  XIV,  6.  Höhe  4%  T.  0,2  M.  Dnrehmesser  14  ¥.  0,60  M. 
Form  153.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grand«,  mit  vielen 
weieaen  nad  gelben  TheUen;  spätester  Stil. 

Inwendig:  Ein  theils  gelber^  theils  branner  Wa- 
gen wird  von  zwei  weissen  nnd  zwei  gelben  Pferden  in 

gröbster  Hast  nach  iiechts  gt^zogen.  Unter  deu  Pferden 
l&uft  eben  so  hastig  nach  Kechts  ein  weisser  Hnnd.  Auf 
dem  Wagen  befindet  sieb  als  Wagenlenker  ein  Jüngling 
in  bläulicher  phrygischer  Mütze  uud  eng  anliegendem 
Untergewand  mit  gelben  Aermeln.  Etwas  weiter  hinter 
diesem  steht  eben&Us  anf  dem  Wagen,  mit  der  Linken 
eiiieu  grosseu  bcliild,  mit  der  Rechten  eine  Laiize  vor- 
haltend, ein  bärtiger  Mann^  der  mit  einem  Helm  und 
einem  Panzer,  Beides  von  gelber  Farbe,  geröstet  ist. 
Ausserdem  tragt  er  ein  kurzes  Untergewand  mit  langen 
theils  braunen,  theils  weissen  Aenneln  und  eine  hoch 
aufgebauschte  Cblamys.  Am  Boden  und  im  Felde  einige 
gelbe  JiluiiKii.  überhalb  ciuc  ümde  uud  zwei  sternför- 
mige Blumen. 
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Darunter  im  Abschnitt:  Zwischen  gelben  Blu- 
mennuiken  ist  ein  weisser  mit  einem  Tuch  versehener 
Fraiienkopf  dem  Beschauer  zugewendet.  Daneben  ein 
weisses  Alabastron. 

Um  das  Ganze  Iftnft  ein  weissgclber  Bl&tta*-Kranz. 

Abgebildet  bei  Minervini:  Mouum.  di  Baruue 
Tav.  6. 

MI.  Camp.  Hohe  10%     M7  K.  Foim  344.  Mit  gliniead  scbwar- 
lem  FSrniss  aberzogen;  am  Hake  mit  einem  Tergoldetea  Lor- 

btM'r-Kranz  vt-muit.  Auch  der  Kiciätab  am  oberun  Uaude 
war  vergoldet. 

Uamp.  iiöhü  13^/^  V.  0,6  M.  Form  344.  Mit  glänzend  schwar- 
zem ilrniss  überzogen.  Am  Halse  ist  eine  vergoldete  Verzie- 
Tva$  nach  Art  der  Fraaenhalsbftnder  angebracht  Aoaserdem 
ist  der  Eierstab  am  oberen  Bande  vergoldet 

144»  Camp.  Höhe  8  V.  0,13  M.  Durchmesser  11 V,  V.  0,51  M. 

[\,nn  1 ').  Weisse  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  vergol- 
deten Theileu;  spätester  Stil. 

Inwendig:  In  der  Mitte  ein  dem  Beschauer  zuge- 
wendetes weibliches  Brustbild  mit  vergolde  U  ii  Seimnick- 
Sachen  (Halsband,  Ohrgehängen  und  üaar schmuck ). 
Darum  laufen  zwei  Epheu-ßuirlanden.  Den  ftussersten 

Uaiul  vt  r/.ic  I  i  11  acht  nach  Links  wendete  und  mit 
Sternen  abwechselnde  Delphine.  Unter  ihnen  sind  die 
Wellen  angedeutet. 

Camp.  Höhü  1  A.  4»/,  V.  0,9  M.  Forn»  214.  Rothe  1  iguien 
aof  schwarzem  (irimde,  mit  weiss -gelben  Xheüen;  spiUester 
StiL 

Vorderseite,  am  Halse:  Zwischen  zum  Theil 

gelben  und  weissen  Blumeuraukeii  ist  em  Fraueiikupt, 
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der  sich  aas  einem  Blnmenkelch  erhebt,  nach  Links 
gewendet  Er  trägt  ein  Kopftuch  mit  gelben  Spitzen. 

Am  Bauche,  oberhalb:  Die  Mitte  des  i^ildes 
wird  von  einem  Jüngling  und  einem  MSdchen  einge- 
nommen. Der  erstere  sitzt  Lmks  anf  einer  Erhöhung, 
nach  Rechts  gewendet  in  der  Linken  hält  er  eiueu 
gelben  Knotenstock;  im  Haar  hat  er  ein  Band  der- 
selben Farbe  and  ausserdem  trägt  er  ein  Obergewand, 
das  ihm  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist  llim  gegeu- 
flber  steht  mit  fiberschlagenen  Beinen,  an  ein 'gelbes 
Lnterion  gelehnt,  das  mit  Ober-  and  Untergewand  be- 
kleidete Mädchen.  Ausserdem  trägt  es  ein  Kopftuch 
mit  gelben  Spitzen,  so  wie  Ohrgehänge,  Armbänder  und 
eine  Halskette  von  derselben  Farbe.  Die  linke  Hand 
stemmt  es  iii  die  Seite,  mit  der  Rechten  hält  es  dem 
Jüngling  einen  gelben  Spiegel  entgegen.  Zwischen  Bei- 
den in  der  Höhe  eine  grOsstentheils  gelbe  Weintraube. 
Hinter  dem  Jüngling  am  Boden  eine  grosse  Rlume  von 
derselben  l^arbe.  Dann  folgt,  noch  weiter  nach  Links, 
ein  nach  Rechts  schreitendes  Mädchen,  welches  ausser 
Ober-  und  Untergewand  und  gelben  Schuhen  dieselben 
Sclimuckgegenstände  trägt,  wie  das  schon  beschriebene. 
In  der  Linken  hält  es  eine  gelbe  Schale  mit  einem  Bl&t- 
terzweig  und  vier  kleinen  Früchten;  in  der  Rechten 
einen  Kranz  mit  einer  gelben  Binde.  Am  linken  Ende 
des  Bildes  sitzt,  nach  Rechts  gewendeti  ein  nackter 
Jüngling  auf  seinem  Gewand.  Er  hat  ein  gelbes  Band 
im  Haar  und  hält  einen  zum  Theil  gelben  Lorbeerzweig 
in  der  linken  Hand.  Hinter  dem  zuerst  beschriebenen 
Mädchen  sitzt  ein  anderes  auf  einer  Erhdhnng,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend. 
Es  ist  ganz,  wie  das  vorhergehende,  bekleidet;  jedoch 
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sind  die  Schuhe  nicht  gelb.  In  der  Rechten  hftlt  es  ein 
Kästchen;  in  der  Linken  einen  Kranz.  Weiter  nach 
Rechts  folgt  eiu  Jflngling  in  aufrechter  Stelliing,  nach 
Links  gewendet  Er  hat  ein  gelbes  Band  im  Haar  und 
ein  GewandstUck  um  den  linken  Arm  gewickelt.  In  der 
Rechten  hält  er  einen  gelben  Knotenstock.  Ueber  dem 
Mädchen  eine  Perlenschnur;  zwischen  dem  Mftdchen 
und  dem  Jüngling  eine  Rosette;  hinter  dem  letzteren 
eine  Binde;  Alles  grösstentheils  Yon  gelber  Farbe. 

Am  Bauche,  unterhalb:  In  der  Mitte  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  Mftdchen,  welches  ausser  einem 

langen  Untergewand  ein  Kopftuch  mit  gelben  Spitzen, 
eine  Halskette  und  Armbänder  von  derselben  Farbe, 
so  wie  Schuhe  trftgt.  In  der  Rechten  hält  es  eine  gelbe 
Schale  mit  vier  kleinen  P'rticliten  und  einen  Zweig,  in 
der  Linken  einen  Kran/.  Umgeben  ist  es  auf  jeder  Seite 
Ton  einem  nach  Links'auf  einem  Gewandstfick  sitzenden 
nackten  Jüngling,  der  ein.  gelbes  Band  im  Haar  trägt 
und  zwei  Lanzen  von  derselben  Farbe  in  der  Rechten 
hftlt*  Den  Beschluss  macht  an  jedem  Ende  des  Bildes 
ein  heftig  nach  der  Mitte  schreitendes  Mädchen,  welches 
eben  so,  wie  das  schon  beschriebene  bekleidet  ist.  Beule 
halten  in  der  einen  Hand  eine  Schale  mit  einem  gelben 
Zweig  und  zwei  Früchten.  Ausserdem  hält  das  eine 
Mädchen  in  der  Linken  einen  Baumzweig,  das  andere 
in  der  Rechten  eine  Binde,  Beides  von  gelber  Farbe. 
Hinter  dem  letzteren  im  Felde  eine  Rosette;  vor  dem 
ersteren  am  Boden  ein  zum  Theii  gelber  Baumzweig. 

Rückseite,  am  Halse:  Wie  an  der  Vorderseite; 
doch  ist  der  Kopf  auch  mit  Ohrgehängen  und  einer 
Halskette  von  gelber  Farbe  versehen. 
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Am  Bauche,  oberhalb:  Links  sitzt  auf  einem 
gelben  Felsen  ein  nach  Rechts  gewendetes  MAdchen. 
Ausser  einem  Ober-  nnd  üntergewand  trägt  es  eiu 
Kopftuch  mit  gelben  Spitzen,  so  wie  Armbänder  und 
eine  Halskette  von  derselben  Farbe.  In  der  Linken  hftlt 
es  eine  gelbe  Schale  mit  vier  Frachten.  Vor  dem  Mfid- 
cheu  und  nach  ihm  hin  gewendet  steht  ein  nackter  Jün^^- 
ling,  der  ein  GewandsUlck  über  die  Vorderarme  gel^ 
hat,  ein  gelbes  Band  im  Haar  trftgt  nnd  m  der  Rechten 
einen  Baumzweig,  in  dtT  Linken  einen  Kranz  hält. 
Weiter  nach  Eechts  sitzt  auf  einem  Felsen,  nach  Links 
gewendet,  ein  Mädchen,  das  eben  so  bekleidet  ist,  wie 
das  eben  beschriebene.  Es  hält  in  der  Rechten  einen 
Baumzwei^.  Den  Beschluss  macht  ein  nach  Links  schrei- 
tender Jfingling,  der  eben  so  bekleidet  ist,  wie  der  säu- 
erst beschriebene.  Er  hält  in  der  Ilechten  einen  Kran/, 
in  der  Linken  einen  grössteotheils  gelben  Zweig.  Vor 
ond  hinter  ihm  eine  Rosette. 

Am  Bauche,  untefhalb:  Zwei  Mädchen  und  zwei 
Jünglinge  laufen  heftig  hinter  einander  uach  Links. 
Voraus  eilt,  zurOckblickend,  ein  Mädchen,  welches  aus- 
ser einem  langen  Untergewand  ein  Kopftuch  mit  gelben 
Spitzen,  Ohrgeliäiige,  eine  Halskette  und  Armbänder 
von  derselben  Farbe  trägt.  In  der  lanken  hält  es  eine 
Schale  mit  ftnf  gelben  Frachten,  in  der  Rechten  eine 
Binde  von  derselben  Farbe.  Ihm  folgt  zunächst  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  gelbes  Band  im  Haar  nnd 
ein  GewandstQck  nm  den  linken  Vorderarm  geschlagen 
trägt.  In  der  Rechten  hält  er  einen  Kranz,  in  der  Lin- 
ken einen  zum  Theil  gelben  Baumzweig.  Darauf  folgt 
das  zweite  Mädchen,  welches  eben  so  bekleidet  ist,  wie 
das  zuerst  beschriebene.  In  der  Rechten  hält  es  eine 
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SdUile  mit  sechs  Flüchten  und  eine  schmale  Binde,  in 

der  Linken  eine  breitere  Binde,  Alles  \on  gelber  Farbe. 
Den  SchlusB  bildet  der  zweite  Jüngling,  der  ganz  nackt 
ist  und  ein  gelbes  Band  im  Haar  trftgt.  In  der  Rechten 
hält  er  einen  kleineo,  weissen  Kranz,  in  der  Linicen 
einen  grösstentbeils  gelben  fiannizweig.  Im  Felde  drei 
Rosetten. 

Mi  Pizz.  Höhe  4*,,  V.  0,2  M.  Durchmesser  10  V.  0,44  M.  Form  153. 
Bothe  Figuren  anf  schwamm  Grande,  mit  vielen  weiss-gelben 
TbeUen;  spatester  Stil. 

Inwendig:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Klapp- 
stahl, nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Unter-  and 
Obergewand  bekleidete  Fran.  Ihre  mit  gelben  Schuhen 
verseheucu  Füsse  ruhen  auf  einer  1  ussbank.  Ihre  Ami- 
bander,  die  Halskette,  die  Ohigehänge  and  zum  Theil 
das  Kopftuch  sind  von  weiss -gelber  Farbe.  In  der 
Linken  hält  sie  eine  Schale  vorwärts.  Vor  ihr  steht  ein 
Jüngling,  der  ein  Oewandstück  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat  and  im  Haar  einen  weissen  Blfttterkranz 
trftgt.  Mit  der  Linken  stützt  er  sich  auf  einen  weissen 
Knotenstab;  mit  der  Rechten  giesst  er  aus  einer  Prochns 
eine  Flflsstgkeit  in  die  Schale  der  Fran.  Hinter  der 
lotztcTon  steht  eine  zweite,  mit  einem  üntergewand  be- 
kleidete Fran,  welche  dieselben  Schmacksachen  trigt, 
wie  jene.  Sie  ist  nach  Rechts  gewendet  and  hftit  mit 
der  Liiikt'n  einen  grossen,  grösstentlieils  weissen  Son- 
nenschirm über  den  Kopf  der  Sitzenden,  in  derRechten 
äbwftrts  eine  Blumengoirlande.  lieber  der  Sitzenden 
sehwebt  nach  Lanks  ein  Eros  mit  weiss-gelben  Flügeln. 
Von  derselben  Farbe  ist  sein  Kop£schmuck,  die  Ohrge- 
hinge, die  Halskette,  die  Armbftnder  and  die  KnOchel- 
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riuge  am  iiokea  Bein.  In  der  Hechten  hält  er  einen 
weiBsenKpaqz;  in  der  Linken  eine  weisse  Schnur,  welche 

an  einer  vor  ihiii  Hagcuden  weissen  Taube  befestigt,  ist. 
Hinter  der  stehenden  Frau  eine  Binde  und  ein  Epheu- 
blatt,  hinter  dem  Jfingling  eine  Binde*  und  eine  Rosette. 

Im  Abschnitt  weiss-tjelbc  lilumenranken.  Üm  das  Ganze 
eine  Guirlande  von  weissen  Blumen.* 

Aus^voll(li^^  Vorderseite:  Auf  einem  weissen 
Felsen  sitzt,  nacli  Rechts  gewendet,  ein  Eros  mit  gröss- 
tentheils  weissen  Flügeln.  Sein  Uaarschmuck,  die  Ohr- 
gehänge, die  Halskette,  die  Ann-  und  Knöchel-Ringe 
sind  w(nss-gelb.  In  der  Linken  hält  er  eine  Schale  und 
eine  Guirlande ^  in  der  Rechten  einen  Kranz,  gipsten- 
theils  von  derselben  Farbe.  Im  Felde  hinter  ihm  eine 
Rosette. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

347.  Camp.  Höhe  1  A.  3y^  V.  0,88  M.  Form  214.  Genelolt  und 
von  glänzend  schwarzem  Fimiss.  Am  UaUe  ein  vergoldeter 
Blfttterkranz;  Arbeit  der  besten  Zeit. 

S48,  Pizz.  2.  Fnndort:  Apnlien.  Hohe  1  A.  2V4  V.  0,81  M. 
Form  202.  Ganz  schwarz  und  geriefelt  An  den  Voluten  ju- 
gendliche Kupie  in  Relief,  dem  Beschaüer  zugewendet. 

849.  Carap.  XiV,  F,  4.  Höhe  11'  ^  V.  0,51  M.  Form  195.  Bunte 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  die  Linien  mm  Theil  geritzt; 
spater  Stil.  Dieselbe  Technik  ist  bei  den  Vasen  16  427.  895. 
937.  1349.  angewendet 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  weisser  Tempel 
mit  Tier  ionischen  S&nlen  and  einem  Giebel.  Darin  ist 

in  der  ilohe  eiu  weiss-gelber,  runder  Schild  aufgeliängt. 
In  der  Mitte  am  fioden  ist  durch  eingeritzte  Linien 
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eine  Erhöhung  dargestellt,  die  durch  drei  Stufen  gebil- 
dei  wird.  Auf  dieser  befindet  sich  der  mit  einem  weissen 
Netz  behftngte  Ompbalos,  und,  den  letzteren  in  sitzen* 
der  Stellung  umfassend,  der  unbärtige  Orestes ,  dessen 
Fleischthoüc  dunkelruth,  dessen  Haare  weiss  sind.  Er 
trfl^  hohe,  schwarze  Stiefein,  die  durch  eingeritzte  Um- 
risslinien dargestellt  sind,  und  eine  hoch  aufgebauschte 
braune  Cbiamys.  In  der  Rechten  hält  er  ein  schwarzes 
Schwert,  dessen  Unirisslinien  eingeritzt  sind,  in  der 
Linken  die  branne  Scheide  desselben.  Am  Boden  liegen 
in  verschiedenen  Stellungen,  halb  oder  ganz  schlafend, 
•f&nf  Ermyen.  Sie  tragen  kurze  weiss-gelbe  Unterge- 
wftnder.  Ihre  Fleischtbeile  sind  schwarz;  ihi^  Haare 
weiss -gelb.  Zur  Rechten  ausserlialb  des  Tempels  ent- 
flieht eine  Priesterin  nach  Kechts.  An  ihr  sind  sowohl 
die  FleiscbtheOe,  als  auch  das  lange  Untergewand  nnd 
der  Schlüssel  mit  der  Troddel,  den  sie  in  der  Linken 
hält,  von  weisser  Farbe  mit  brauner  Detail-Zeiclinung. 
Die  Scbnhe  sind  schwarz  nnd  durch  eingeritzte  Umriss- 
linieu  dargestellt,  der  über  den  Kopf  ge  worfene  Schleier 
br&nnlich. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  durch  einge- 
ritzte Umrisslinien  dargestellter  schwarzer  Krater,  der 
mit  einer  weissen  Guirlande  geschmückt  ist  Von  Links 
her  naht  sich  diesem  ein  bärtiger,  ganz  mit  Zotteln 
iM'dcrkter  SHlem  -  Pappos.  Alle  Fleischtheile  sind 
schwarz  und  durch  eingeritzte  Umrisslinien  dargestellt; 
alle  Haare  und  Zotteln  weiss.  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  Mamade,  welche  ein  langes  Unterge- 
wand trägt  und  in  der  Rechten  eine  bremiende  Frackel, 
in  der  Linken  ein  Tympanon  hält.  Das  Letztere,  die 

Fackel  und  das  Gewand  sind  scliwai/:  und  mit  einge- 
iwai.  IX 
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ritzten  Umrisslinien  dargestellt^  Alle  Fleischtheile  nud 

lliiaic  sind  weiss  iiiul  die  Detail-Zcichnniifj:,  so  wie  djis 
Ariubaud  und  die  Flamme  der  Fackel  gelb. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Oompte- 
l  endu  de  la  comm.  arch^ol.  pour  Taim^e  1863.  PL  6. 
3—5. 

350.  Pizz.  3.  Fundort:  Rmo.  Höhe  1  A  0,71  M.  Form  202. 
Rothe  Fifjnron  auf  scliwnizcni  (ininde.  mit  weis&en,  selben 
and  braunen  Theilen.  Sehr  Borgiültiger  8til  des  dritten  Jahrb. 
¥.  Chr.  Die  iDscbriftcn  sind  vertieft  gebildet. 

Vorderseite,  am  liauche:  Ganz  im  Vorder- 
grande ein  grosser,  mit  gelber,  weisser  und  rotber 
Farbe  dargestellter  Fliiss,  welcher  sieb  von  der  Rech- 
ten nach  der  Linken  abwärts  crfriesst.  Seine  Ufer  sind 
mit  weissen  und  rothen  Blumen  verschiedener  Art  ge- 
schmfickt.  Darüber  die  Inschrift:  NEIAOC,  NsiXo^. 
Oberhalb  dieses  Flusses  wird  die  Mitte  des  Bildes  von 
Tri^o^moa  (TP IPTOAEMOC)  eingenommen.  Das 
reiche  Lockenhaar  des  Heros  ist  mit  zwei  grossen  gel- 
ben Aehren  geschmfirkt.  ]><  Ivleidet  ist  er  mit  einem 
reicii  verzierten  und  mit  laugen  Aermelu  versebenen  Un- 
tergewättd,  das  weisse  Punkte  hat,  und  mit  einem  her- 
abgefallenen lliaiation.  Er  steht,  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, auf  einem  W  agen,  dessen  Kasten  braun,  dessen 
Deichsel  und  Räder  gelb  smd.  Dem  Wagen  vorgespannt 
sind  zwei  grosse,  gelb-rotlie  Schlangen.  In  der  Linken 
hält  der  Heros  ein  grosses  Skeptron  mit  gelben  Ver- 
zierungen, in  der  Hechten  eine  Schale  von  derselben 
Farbe.  Zn  seiner  Rechten  steht,  nach  ihm  hingewen- 
det, IktntUt  i^Ht^HTH^^)  und  giesht  mit  der  Hechten 
ans  einer  gelben  Prochus  eine  Flüssigkeit  in  die  Schale 


Digitized  by  Google 


m 


des  Triptolemos.  Die  Göttin  trägt  ansser  einem  Ober- 
•  und  Untergewand,  wovon  das  U^tztere  von  einem  mit 
gelben  Buckeln  versehenen  Gürtel  festgehalten  wird, 
Schuhe,  so^wie  Ohrgelulugo,  eine  Halskette  und  Arm- 
bander von  derselben  Farbe.  In  den  Uaareu  hat  sie  einen 
Bl&tter-Kranz  mit  kleinen  weissen  Blumen;  in  der  Lin- 
ken hlüt  sie  ein  Skeptron  mit  gelben  Verzierungen. 
Hinter  ihr  sitzt  unterhalb  eine  IJora,  nach  Links  ge- 
wendet, aber  nach  Hechts  zurückblickend.  Ausser 
einem  Unter-  und  Obergewand  trägt  sie  Schuhe,  einen 
Kt^plschmuek  mit  gelben  iSpitzen,  so  wie  Uhr^^ehänge, 
Halskette  und  Armb&nder  von  derselben  Farbe.  In  der 
Linken  b&lt  sie  einen  gelben ,  mit  einer  Aehre  versehe- 
nen Halui.  Ueber  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  zweite  £/ora,  die  eben  so  bekleidet  ist,  wie  die 
erste,  jedoch  das  Haupt  mit  einem  Kopftuch  mit  gelben 
Spitzen  geschmückt  hat,  und  in  der  Linken  ebenfalls 
einen  gelben,  mit  einer  Aehre  versehenen  Hahn  hält. 
Zwischen  beiden  steht  die  Inschrift:  hnPAI,  ^Üpai. 
Zwischen  der  zuletzt  beschriebein'ii  Hora  und  Demeter, 
etwas  höher  oben,  steht,  an  einen  roth-gelben  üauui- 
stamm  gelehnt  und  nach  Rechts  gewendet,  ein  jugend- 
licher Satyr  odvr  Pan^  der  einen  weiss -«^^elbeii  Kranz 
im  Haar  trägt  und  in  der  Linken  eine  b^Tinx  mit  gel- 
bem Band  hlUt.  Hinter  ihm  eine  Weinranke.  Auf  der 
anderen  Seite  des  Bildes,  neben  Triptolemos,  sit/t  auf 
einer  Krhühung,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links 
zorttckblickend,  AfkrodUe  (A<l>POAITH).  Ausser  einem 
Ober-  und  Üutergewand,  \velches  sie  mit  der  Linken 
enipurzieht,  trägt  die  (iöttia  bandaieu,  so  wie  Ohrge- 
hinge,  Halskette  und  Armbänder  von  gelber  Farbe. 
Von  derselben  Farbe  sind  auch  die  Spitzen  ihres  Kopf- 

II* 
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schmncks.  Hinter  ihr  steht  der  mit  ^ssen,  mm  Theil 
gelben  Flügeln  versehene  Eros^  dessen  reol  tt  s  Bein 
am  Knöchel  mit  einem  gelben  Ring  geschmückt  ist  £r 
stfitj^  sich  mit  der  Linken  anf  die  Schnker  seiner  Mat- 
ter und  hat  die  Rechte  «uf  den  Rücken  gelegt.  Vor 
Aphrodite  steht  zunächst  ein  grosser  Lorbeerbanm  mit 
gelben  Früchten  nnd  dann  PeUho  (PEIOH),  welche 
ein  Untergtnvand,  Schuhe  und  dieselben  Schmucksachen, 
wie  Aphrodite,  trftgt,  mit  Ausnahme  der  Spitzen  des 
Kopfschmucks  Sie  bat  den  rechten  Fuss  auf  eine  Er- 
höhung gestellt  und  stemmt  den  rechten  Kll('iibo<j;i'n  auf 
das  entsprechende  Knie;  die  linke  Hand  hat  sie  auf  den 
Rücken  gelegt.  Unter  Aphrodite  Iftnft  ein  kleiner  mit 
weissen  und  schwarzen  Flecken  verst  lu  iier  Pauther,  der 
einen  Vogel  im  Maule  hat,  nach  Rechts. 

Am  Halse:  Zwischen  zwei  weissen  Ionischen  S&n- 
\vn  ja^HMi  drei  nackte  Jünglinge  mit  weissen  Peitschen 
in  den  Händen  hinter  einander  zu  Pferde  nach  Rechts. 

An  jeder  der  Voluten:  Eine  m  Relief  gebildete 
Antn:ü)H ,  welche  nach  Rechts  reitet,  indem  sie  mit  der 
Rechten  ein  kurzes  Schwert  über  dem  üaupte  schwingt. 
Ihre  Flelschtheile  sind  weiss,  Chiton  und  Stiefeln 
schwarz.  Der  braune  Mantel  ist  mit  einem  weissen 
Band,  die  gelbe  Mütze  mit  braunen  Flecken  verziert. 
Das  Pferd,  die  Satteldecke  nnd  der  Dolch  sind  weiss, 
das  Pferdegeschirr  gelb. 

Ruckseite,  am  Bauche:  In  der  Glitte  des  Bildes 
sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  der 
jugendliche  Diofiysos,  indem  er  das  Obergewand  auf 
den  Schoos  hat  berahlaiieu  iasseu.  im  Haar  trägt  er 
ein  weiss- gelbes  Band.  In  der  Rechten  hftlt  er  einen 
Kranz,  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  Beides  mit  weissen 
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Punkten  versehen.  Unter  ihm  steht  ein  Eimer;  über 
ihm  h&ngt  eioe  Binde.  Vor  ihm  steht  ein  jugendlicher 
Satyr,  der  ein  gelbes  Band  im  Haar  hat,  in  der  Rechten 
eiueu  Kantharos  herbeibringt  und  mit  der  Linken  einen 
mit  weissen  Funkten  versehenen  Thjrrsos  hält  Hinter 
Dionysos  sind  oberhalb  zwei  Maenaden  angebracht,  von 
denen  die,  weiche  sich  dem  Gott  am  nächsten  befindet, 
sich  im  Tanzschritt  nach  Rechts  bewegt,  die  andere, 
hinter  dieser  befindliche,  nach  Links  gewendet  auf  einer 
Erhöhung  sitzt,  aber  nach  Ileclits  zurück  bückt.  Beide 
tragen  lange  Untergewänder,  so  wie  Halsketten,  Ohr- 
gehAnge  und  Armbänder  von  weisser  Farbe.  Die  tan- 
zende hält  in  der  Rechten  eine  Fackel  mit  gelber  Flam- 
me, in  der  Linken  einen  Thjrsos,  der  mit  einer  gelben 
Binde  geschmflckt  ist.  Die  sitzende  hält  in  der  Rechten 
einen  Thyrsos,  in  der  Linken  ein  mit  weissen  Bändern 
Tersehenes  Tympanon.  Unter  ihnen  läuft  ein  Hase  ha- 
stig nach  Rechts  und  wird  von  einem  jugendlichen  SaUyr 
verfolgt,  der  ein  weisses  Band  im  Haare  trägt. 

Am  Halse:  Blumenranken. 

An  jeder  der  Voluten  ist  in  schwiirz(3in  Relief 
der  Kopf  des  jugendlichen,  mit  Widderhörneru  verse- 
henen Dianysos,  dem  Beschauer  zugewendet,  gebildet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan  i:  Compte- 
rcndtt  de  la  conun.  arch.  pour  Tann.  1862.  PL  4.  ö. 
p.  54. 

35L  rizz.  424.  Fuli.lort:  Ihxn.  Höhe  15  Y.  0,67  M.  Form  202. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gruudc,  mit  weisseo,  gelben 
Sfid  braunen  TbeUen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gröss- 
tentheila  weisses  Ueroon  mit  zwei  ionischen  Säulen. 
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Darin  sitzt  Bechts  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links 

f^ewendet,  eine  weiss -gelbe  Frau,  die  ausser  einem 
Unter-  and  Obergewand  mit  braunem  Rand  ein  Kopf- 
tuch, eine  Halskette  und  Armb&nder  trftgt.  In  der 
Rechten  hält  sie  einen  Kranz.  Ihr  fregeiiöber  steht 
eine  zweite  weiss-geibe  Frau,  die  ebenso,  wie  die  be- 
schriebene, bekleidet  ist,  nur  dass  ihr  ganxes  Oberge- 
wand braun  ist.  In  der  Linken  hiilt  sie  einen  crelben 
Spiegelf  in  der  Rechten  einen  Ball.  Ausserhalb  des 
Heroon*s  steht  zur  Linken,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
I  i  ;iu  m  Unter-  und  Obergewand.  Sie  {rügt  ausserdem 
em  gelb  verziertes  Kopftuch,  so  wie  Ohrgehänge,  Hals- 
kette, Armb&nder  und  Schuhe  von  gelber  Farbe.  In 
der  Linken  hält  sie  einen  gelben  Spiegel.  Vor  ihren 
Füssen  liegt  eine  Schale;  unter  ihr  eine  Rosette.  Rechts 
naht  sich  dem  Heroon  ein  nackter  JttngUng,  der  ein 
gelbes  Band  im  Haar,  weisse  Schuhe  und  ein  um  den 
linken  Arm  gewickeltes  Gewaudstück  trägt.  In  der 
Rechten  hält  er  eine  Binde,*  in  der  Linken  einen  gelben 
Palmzweig. 

Am  Halse:  Innerhalb  weiss -gelber  Blumeuranken 
ein  jugendlicher  weisser  Kopf  mit  gelben  Haaren,  dem 
Beschauer  zugewendet. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter, jugendlicher  Kopf  mit  kleinen  Stierhöniem 
(Dionysos),  in  Relief  gebildet.  Das  Fleisch  und  die 
Horner  sind  weiss,  die  Haare  gelb. 

Rackseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  zum 
Theil  weisse  Stele  mit  einem' weissen  und  einem  schwar- 
zen Band  umwunden.  Au  jeder  Seit(*  st(^lit,  nach  ihr 
hin  gewendet,  eine  Frau,  die  mit  einem  langen  Chiton, 
weissen  Schuhen,  einem  gelb  Terzierten  Kopftuch,  so 
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wie  mit  einer  Halskette  und  Armbändern  von  derselben 
Farbe  Yerseheii  ist.  Die  zur  liechten  hält  in  der  Linken 
einen  Spiegel,  in  der  Rechten  einen  Eimer,  Beides  zmn 

Theil  jrelb:  die  zur  Linken  hat  mit  der  Rechten  eino 
Weintraube,  mit  der  Linken  eine  grosse  Schule  mit 
langem  Stiel  erfasst,  Beides  ebenfalls  zum  Theil  gelb. 
Vor  jeder  von  beiden  Frauen  ein*  ^<  Ibe  Binde;  hinter 
der  einen  in  der  Höhe  noch  eine  Binde,  hrntei'  der  an*- 
deren  ein  Fenster. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter, juy;eudiicher  Kopf  mit  kleinen  btierhömeru 
{£Hamjß808)^  in  Beiief  gebildet.  Das  Fleisch  und  die  Hör- 
ner sind  roth,  die  Haure  schwarz. 

Ut  Pizs.  422.  If^indort:  Apnlien.  Höhe  16%  V.  0,68  M.  Form 
203.  Rothe  Fignren  auf  achwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelbea  TheÜen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts. 

Vorderseite,  am  üauche:  In  der  Mitte  ein  /um 
Theil  weisses  Heroen  mit  zwei  ionischen  S&ulen,*  worin 
ein  nackter,  weisser  Jüngling,  an  ein  weisses  Lnterion 
gelehnt,  nach  Links  gewendet  steht,  indem  er  m  der 
Rechten  einen  kleinen  Vogel  hält.  Unterhalb  des  He- 
roon  steht  ein  weisser  Kantharos  und  drei  Schalen  mit 
gelben  Verzierungen.  Links  steht,  ausseriuüb  des  He- 
roon  und  nach  diesem  hingewendet,  eine  l^Yauengestalt 
in  langem  Chiton  und  mit  Schnhen.  Ausser  einem  weis- 
sen Haar -Band  trägt  sie  Armbänder  von  derselben 
Farbe.  In  der  Linken  hält  sie  eine  gelbe  Schale  und 
die  Rechte  erhebt  sie,  als  ob  sie  dem  Jflngling  im  He- 
roon  Etwas  darreichen  wollte.  Hinter  ihr  im  Felde 
zwei  Schalen  mit  gelben  Verzierungen.  Noch  weiter 
nach  Links  sitzt  oberhalb,  nach  Links  gewendet,  jedoch 
nach  llechts  zurückblickend,  auf  einer  Erhöhung  eine 
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Frau,  die  mit  Unter-  und  Obei^wand  beldeidei  Ist 

Ueberdies  trä^  sie  einen  Kopfschmuck  mit  weissen 
Spitzen,  bo  wie  ein  üalsband  und  Armbänder  von  der* 
selben  Farbe.  In  der  Rechten  hftlt  sie  einen  Kasten,  in 
der  Linken  einen  grossen  1  .k  1k  r.  Unter  dieser  Fran 
sitzt,  nach  dem  Ueroon  hin  gewendet,  auf  einem  Ge- 
wandstück ein  nackter  Jüngling,  einen  weissen  Kranz 
im  Haar  tragend  und  in  der  Linken  eine  weisse  Gans, 
in  der  Rechten  zwei  Lanzen  haltend.  An  der  anderen 
Seite  des  Heroon's  steht,  mit  dem  Rücken  an  dasselbe 

g<^U'liüt  \u\(\  mit  iilierschlagenon  Beinen,  in  naelidenken- 
der  Haltung  eine  Frau,  welche  mit  einem  laugen  Chi- 
ton, so  wie  mit  OhrgehAngen,  emer  Haiskette  und  Arm- 
bändern von  weisser  Farbe  versehen  ist  Vor  ihr  steht 
eine  grosse  Amphora  mit  schwarzen  Verzierungen,  wor- 
unter zwei  menschliche  Figuren  zu  erkennen  sind.  Die 
Amphora  ist  mit  emer  weissen  Binde  geschmückt.  Wei- 
ter oben  steht,  nach  dem  Heroon  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  welcher  ein  Gewandstück  über  die 
linke  Schulter  geworfen  hat  und  hohe,  gelbe  Stiefeln 
trägt.  Im  Haar  hat  er  einen  weissen  Kranz;  in  der  Lin- 
ken hält  er  zwei  Lanzen.  Die  Rechte  streckt  er  nach 
dem  Heroon  aus.  Hinter  ihm  steht  ein  Kasten  und  eine 
Schale  mit  gelben  Verzierunjren. 

Am  Halse:  Zwei  gegen  einander  laufende,  weisse 
Greife  mit  Adlerkdpfen. 

»Rückseite,  am  lianche:  In  der  Mitte  eine  Grab- 
stele, mit  einem  schwarzen  Band  umwunden.  I<inks 
steht,  nach  derselben  hin  gewendet,  eme  Franengestalt 
in  langem  Chiton.  In  der  Linken  brin^  sie  eine  Schale, 
in  der  Rechten  einen  Eimer  herbei,  Beides  mit  weissen 
Verzierungen.  Hinter  ihr  ein  grosser  Kasten;  über  ihr 
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eme  Binde.  Weite  oben  sitzt  anf  einem  Gewandsttlck, 
naeh  Links  gewendet,  aber  nach  der  Stele  zorflck- 

blickeud,  eio  uackter  Jüügiiug  mit  einem  weissen  Band 
im  Haar.  In  der  Linken  hält  er  eine  Schale  mit  weissen 
Verziemngeo,  in  der  Rechten  einen  Stab.  Vor  ihm 
steht  eiu  Kasten.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stele  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  znrückblickend, 
eine  Fran,  die  mit  einem  Chiton  nnd  einem  anf  den 
Schuüs  herabgei'alleueu  liimation  bekleidet  ist.  Sie 
trigt  ein  weisses  Haisband  nnd  hält  in  der  Linken  eine 
Schale  mit  weissen  Verzierungen,  lieber  ihr  steht,  nach 
der  Stele  hin  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
Gewandstück  über  die  Vorderarme  geworfen  hat  und 
ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  trügt.  In  der  Rechten 
tiält  er  einen  gelben  Kauthaios.  Oben  iimler  ihm  eine 
grosse  Binde. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-reudu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  Iöti3.  p.  57. 

Ml  Cunp.  XIY,  13.  Hohe  1  A.  4%  V.  0,91  M.  Form  202.  Rothe 

Fif^nron  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelbeu  und  brau- 
nen Xheilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite,  am  Banche:  In  einem  theils  weis- 
sen, theils  braunen,  mit  vier  ionischen  Säulen  vorse- 
henen  Heroon  sitzt  auf  einem  brannen  Felsen  und  einem 
Gewandstflck  Ton  derselben  Farbe,  nach  Links  geweo- 
det,  ein  weisser  Jüngling,  der  ein  braun-gelbes  Schwert 
umgehängt  hat  und  in  der  Linken  eine  braune  Lanze 
hslt  Hinter  ihm  ein  weisser  Banm  nnd  ein  nach  Rechts 
Ijewendetes  braun  -  gell)es  Pferd.  Vor  dem  Jünj^ling 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein  weisser,  biutiger 
Mam,  der  mit  emem  gelb-braunen  Obergewand  beklei- 
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det  ist.  lieber  ihm  ist  ein  gelber  Pilos  and  ein  brannes 

Schwert  aufgehängt.  Ausserhalb  des  Heruon's  zur  Lin- 
ken sitzt  in  der  unteren  Reihe  auf  seinem  Gewand  ein 
nackter  Jflngling  nach  Links  gewendet.  Er  hat  einen 
weissen  Kranz  im  Haar  und  hält  in  der  Rechten  einen 
gelben  Stab,  in  der  Linken  eine  Schale,  worauf  fünf 
weisse  Aepfel  liegen.  In  der  oberen  Reihe  steht  Rechts 
mit  flbersrhla«r('nen  B^Mnen,  nach  Links  gewendet,  ein 
nackter  Jünglin>.%  der  eiu  kleines  Gewaudstück  auf  dem 
Arme  hat.  Die  Linke  stützt  er  auf  einen  gelben  Stab, 
in  der  Rechten  liält  er  eine  zum  Theil  g^lbe  Gnirlande; 
im  Haar  hat  er  einen  weissen  Kranz.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Ober-  nnd  Untergewand  be- 
kleidete  Fran.  Die  Spitzen  ihres  Eopftnchs,  die  Ohr- 
gehänge, die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  gelb. 
In  der  Linken  hält  sie  eine  grosse  Schale,  in  der  Rech- 
ten eine  gelbe  Prochus.  Darflber  ein  grosser  Kranz 
und  eine  kleine  Rosette.  Aul'  der  anderen  Seite  des  He- 
roon's  sitzt  in  der  unteren  Reihe  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Ober-  nnd  Unterge- 
wand bekleidet«'  Frau.  Die  Spitzen  ihres  Kopftuchs, 
die  Verzierungen  ihrer  Schuhe,  die  Ohrgehänge,  Hals- 
kette nnd  Armbänder  sind  gelb.  In  der  Linken  hält 
sie  eine  Schale  mit  fünf  weissen  Früchten;  mit  der 
R(>chten  zieht  sie  das  Gewand  über  die  Schulter.  Neben 
ihr  liegt  eine  zum  Theil  gelbe  Schale.  Ihr  gegenober 
steht,  nach  ihr  hin  ^owendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  Gewandstück  über  die  linke  Schulter  geworfen  hat, 
mit  einem  gelben  Stock  in  der  Unken  Hand  und  einem 
Kranz  yon  derselben  Farbe  auf  dem  Haupt.  In  der 
oberen  Reihe  sitzt  auf  eiuem  Gewandstück,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  nackter  Jttngüng  und  blickt  zurOck  nach 
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Links.  Im  Haar  hat  er  ein  gelbes  Band;  in  der  Linken 
hält  er  zwei  Lanzen.  Vor  ilim  ein  grosser  Schild  und 
'  eio  PÜ08,  Beides  TOn  gelber  Farbe. 

Am  Halse:  Aus  zum  Theil  gelben  Blumenranken 
erhebt  sie!)  dem  Beschauer  zugewendet,  ein  gelber 
Fhmenkopf  mit  langem,  braunen  Haar. 

An  den  Voluten:  Je  ein  jugendlicher  Kopf,  dem 
Bescliauer  zugew«  ndot  und  in  Kelief  gebildet.  Das 
Fleisch  ist  weiss,  das  Haar  braun. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  Stele, 
auf  welcher  eine  grosse  V  ase  steht.  Sie  hat  gelbe  Ver- 
zieningen  und  ist  mit  einem  schwarzen  nnd  einem 
weissen  Bande  umwunden.  Zur  Linken  schreitet  in  der 
unteren  Reihe  eiu  nackter  Jüngling  aul  dieselbe  zu,  in- 
dem er  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten 
einen  Zweig  mit  gelben  Frachten  bäh.  lieber  den  lin- 
ken Arm  hat  er  ein  Gewandstück  geworfen,  in  den 
Haaren  trägt  er  ein  gelbes  Band.  In  der  oberen  Reihe 
sitzt  eine  mit  Ober-  nnd  Untergewand  bekleidete  Fran, 
nach  Rechts  gewendet.  Ihre  Ohrgehänge,  Armbänder, 
das  Halsband  und  die  Verzierungen  ihrer  Schuhe  sind 
gelb.  In  der  Rechten  bSlt  sie  einen  Kranz,  in  der  Lin- 
ki'ü  einen  zum  Theil  gelben  Kasten.  Vor  ihr  steiit,  dem 
Beschauer  zugewendet,  ein  nackter  Jflngling,  der  ein 
Gewandstflck  Aber  den  linken  Arm  geworfen  hat.  In 
der  Lmken  hält  er  eine  gelbe  Schale,  in  der  Recliten 
eine  Stiengis  derselben  Färbe.  Darüber  vier  Binden, 
?on  denen  zwei  gelb  shid.  Rechts  Ton  der  Stele  steht 
in  der  unteren  Reihe  eiu  nackter  Jüngling,  nach  Links 
gewendet,  üeber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewand- 
BtAck  geworfen.  In  der  Rechten  hillt  er  einen  Kranz 
mit  gelber  Linde,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  fünf 
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weissen  Aepfeln.  In  der  oberen  Reihe  sitzt  eine  mit 

Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau,  nach  Rechts 
gewendet,  und  blickt  nach  Links.  Sie  hat  ein  gelbes 
Band  im  üaar  und  trügt  ein  Armband  von  derselben 
Farbe.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  Kranz  mit  weis- 
sem Band,  in  der  Linken  eine  Schale.  Zwischen  beiden 
Reihen  ein  Banmzweig. 

Am  Halse:  Zwischen  Blumenranken  ein  nach  Links 
gewendeter  Franenkopf ,  an  welchem  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopfschmucks  von 

gelber  Farbe  sind. 

An  den  Voluten:  Je  ein  jugendlicher  Kopf,  dem 

Beschauer  zugewendet  und  in  Relief  ausgeführt.  Die 
Fleischtheüe  sind  gelb,  das  Haar  schwarz. 

$54«  Pizz.  425.  Fondort:  Apalieo.  HObe  1  A  0,71  M.  Form  202. 
Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelhen 
and  brannen  Theilen.  Stil  des  VerfaUs. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  grOss- 
tentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen. 

Dal  in  sitzt  auf  einem  Klappstuhl,  nach  Links  gewendet, 
eine  weisse  Frau,  welche  ausser  einem  Chiton  und  einem 
Himation  mit  braunem  Rande  ein  Kopftuch  trftgt  und 
mit  einer  Halskette  und  Armbändern  von  gelber  Farbe 
versehen  ist.  Mit  der  Linken  zieht  sie  das  Obergewand 
über  die  Schulter,  in  der  Hechten  hält  sie  einen  gros* 
sen  Fächer.  Ausserhalb  des  Herouu's  ist  an  jeder  Seite 
eine  gelbe  Binde  aufgehäugt.  Ausserdem  steht  an  jeder 
Seite  des  Heroon's  eine  mit  einem  langen  üntergewand 
und  einem  Uebciwurf  bekleidete  Frau,  welche  nach 
diesem  hin  gewendet  ist  und  sich  mit  einem  Arm  auf 
einen  weissen  Pfeiler  stfltzt  Die  Schuhe  beider  Frauen 
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sind  weiss,  die  Spitzen  der  Kopftflcher,  die  Ohrgeh&nge, 

Ilalsketton  und  Armbänder  gelb.  Jode  von  ihnen  hält 
iu  der  einen  tiand  einen  gelben  Spiegel,  in  der  anderen 
die  eine  einen  Kranz,  die  andere  einen  Fächer,  Beides 
von  derselben  Farbe 

Am  üalse:  Zwischen  theils  weissen,  tlieils  brau- 
nen Bl&tter-Gewinden  erbebt  sich,  dem  Beschaner  zu- 
gewendet, ein  weisser  Frauenkopf  mit  brauner  Hals- 
kette und  Haaren  von  derselben  Farbe  und  mit  einem 
grossen,  weissen  Nimbus. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  jugendlicher  Kopf 
mit  weissen  Fleiscbtheilen,  gelb -braunem  Haar  und 
weissen  Stierhömem  (Dton^^s),  dem  Baschauer  zuge- 
wendet und  in  Relief  gebildet. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  zum 
Theü  weisse  Stele,  umwunden  mit  einem  weissen  und 
einem  scbwarzen  Band,  und  auf  derselben  eine  gelbe 
Vase.  Von  jeder  Seite  her  schreitet  auf  die  Stele  eine 
mit  einem  langen  Chiton  und  einem  Ober  den  einen 
Arm  geworfenen  ßewandstfick  bekleidete  Frauengestalt 
zu.  An  beiden  sind  die  Schuhe,  die  Spitzen  der  Kopf- 
tfleber,  die  Ohrgehänge,  die  Halsketten  und  die  Arm- 
bSnder  gelb.  Die  zur  Rechten  hSlt  in  der  Linken  eine 
gelbe  Weintraube,  in  der  Rechten  eine  grosse  Schale 
mit  langem  Stil  von  derselben  Farbe;  die  zur  Linken 
hat  mit  der  Rechten  eine  gelbe  Weintraube,  mit  der 
Linken  einen  ivasten  und  einen  weissen  Kranz  erfasst. 
lieber  nnd  unter  ihr  zwei  Rosetten  und  eine  Binde. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  jugendlicher  Kopf 
mit  weissen  Fleiscbtheilen,  Schwarzeln  iiaar  und  weis- 
sen  Süerhömem  (Dianpm)^  dem  Beschauer  zugewen* 
det  und  in  Relief  gebildet. 
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Besprochen  tod  Stephani:  Nimbus  imd  Strahlen- 

Icnkranz  p.  9 1 . 

S8&  Titz,  108.  Fundort:  Anzi.  HOhe  15V,  V.  0,69  M.  Farm  200. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  gelben  Theilen. 
Spitester  Stil  des  Verfalls;  zum  Theil  restaurirt 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ApoBm  anf 
<?mer  kleinen  Anhöhe,  an  welche  ein  Lorbeerzweig  an- 
geleimt ist,  nach  liecbts.  Der  Gott  trägt  Schuhe  mit 
gelben  Verzierungen,  ein  langes  Untergewand,  einen 
kurzen  Mantel,  eine  gelbe  Halskette  und  in  seinem  lan- 
gen Haar  einen  gelben  Blätter  kränz.  Mit  der  Linken 
halt  er  eine  grosse,  znm  Theil  gelbe  Leier  mit  acht 
Saiten,  von  welcher  zwei  Bander  herabhängen,  in  der 
lleeliten  das  Plektron,  mit  dem  er  eben  die  Saiten  be- 
rührt. Hechts,  unterhalb  sitzt  auf  einem  Pautberfeli  der 
nackte,  bArtige  nnd  geschwänzte  Marsyas.  Er  trftgt 
Sandalen  und  ist  nach  Rechts  gewendet  blickt  ilx  r 
nach  Links  zurück.  Mit  der  Linken  unterstüzt  er  den 
Kopf,  in  der  Bechten  halt  er  abwfirts  zwei  gelbe  Flö- 
ten. Ueber  iliiu  sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
Schuhen  und  Uutcrgcwand  bekleidete  Frau  {Bhea? 
Skopia?)y  deren  Hinterhaupt  von  einem  Schleier  be- 
deckt ist.  Die  Spitzen  ihres  Haarschmncks.  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  gelb.  In  der  Linken 
hält  sie  eine  zum  Theil  gelbe  Schale  mit  Früchten,  in 
der  Rechten  einen  Kranz.  Links  von  dem  Gotte  steht 
unterhalb,  auf  einen  Stab  gelehnt  und  uacij  Kechts  ge- 
wendet, ein  bärtiger  Mann,  der  eui  Ohergewand,  Schuhe 
und  im  Haar  einen  weissen  Blatterkranz  tragt.  Ueber 
iliiii  öcliwebt  nach  Rechts  eine  FHlgelfrau  (A'?äy'),  welche 
ein  langes  Uutergewand  trägt.  Die  Spitzen  ihres  Haar- 
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schmiicks,  die  Hatekette,  eine  Bmstkette  und  die  Arm- 
bänder sind  gelb.  Mit  beiden  Händen  bält  sie  eine 
zum  Theil  gelbe  Binde  Torwärts,  um.Apollon  damit  zu 
sebmficken.  Hinter  ihr  ein  Lorbeerbaum  mit  gelben 

Früchten. 

Rückseite :  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mei- 
stens gelben  und  am  unteren  Theile  etwas  restaurirten 

Throne ,  nach  Rechts  gewendet ,  eine  mit  S(  hiiian, 
Schleier,  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Göttin 
{Rkea)*  Die  Spitzen  ihres  Haarschmucks,  die  Halskette 
und  die  Armbander  sind  gelb.  Ihre  Fiisse  ruhen  auf 
einer  Fussbauk;  in  der  Hechten  hält  sie  ein  Skeptrou, 
mit  der  Linken  zieht  sie  das  Gewand  über  die  Schulter. 
Zu  ihrer  l^inken  ist  eine  zum  i  heil  j?elbe  Schlange 
sichtbar  und  an  derselben  Seite  steht  ein  mehrfach  re- 
staurirter  nnbärtiger  Mann  (Dak^l)^  der  ein  Gewand- 
>iück  um  die  L<MHlen  jrewuiKleii  hat  iinil  ui  der  antiken 
Linken  eiucn  >iagt'i,  in  der  ebenfalls  antiken  Rechten 
einen  Hammer  h&lt,  mit  welchem  er  eben  jenen  Nagel 
in  die  Armlehne  des  Tlirous  der  Göttin  schla^ren  will. 
Hinter  ihm  steht  ein  zum  Theil  gelbes  Thymiatenou 
ohne  Deckel.  Darüber  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf 
einem  Pantherfell  ein  jugendlicher,  nackter  und  ge- 
>rliNvänzter  Satj^r,  welcher  eiue  gelbe  Duppeltiote  bläst, 
lieber  der  Göttin  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  aber 
nach  Links  zurück  blickend,  eine  mit  Unter-  und  Ober- 
gewand bekleidete  Fiügelfrau  {Nike},  weiche  mit  beiden 
HAnden  einen  grossen  Palmzweig  hält.  Die  Verzierun- 
gen ihrer  Schuhe,  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die 
Ohr^jehänge,  die  iialskette,  die  Armbänder  und  ein- 
zelne Theile  der  Flügel  sind  gelb.  Hinter  Rhea,  in  der 
untersten  Reihe,  kniet  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
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ein  dem  Sistruiu  ahuli(  lies  Klnpperinstrument,  in  der 
Linken  eine  grosse  üacke  ((LaxeXXa)  hält.  Hinter  ihm 
steht  eine  Prochus.  Etwas  weiter  oben  sitzt  anf  einem 
Gewandstück,  nach  Links  irewondot,  aber  nach  Kt*rhts 
blickend,  der  jugendliche  Dionysos,  lieber  einem  kur- 
zen Chiton  trftgt  er  ein  zum  Theil  restaarirtes,  gelbes 
Fell,  in  dem  langen  Haar  einen  gelben  Epheu -Kranz 
und  an  den  Füssen  hohe  Stiefeln  derselben  Farbe.  In 
der  Linken  b&lt  er  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  einen 
restanrirten  Kantharos.  Noch  etwas  weiter  oben  schrei* 
tet  eine  mit  ( inem  laugen  Chiton  bekleidete  und  zum 
Theil  restaurirte  Maenade  nach  Rechts.  Sie  trAgt  einen 
gelben  Epheu -Kranz  im  Haar  und  schlftgt  mit  beiden 
Händen  ein  grösstentheils  gelbes  Tympanou. 

Besprochen  und  abgebildet  yon  De  Witte  und  Le- 

normant:  Elite  c^ramogr.  To.  I.  p.  95.  To  TT.  p.  235. 
As  3.,  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la  comni.  arch. 
pour  Tann.  1862.  PL  6.  p.  82— 16S^.  und  bei  Michae- 
lis: Die  Yerurtheilung  des  Marsyas  Taf.  1,  2. 

ZUR  RECHTKN  DES  EimitETENDEN. 

356.  Camp.  XIV,  18.  Höhe  1  A.  4  Y.  0.89  M.  Form  202.  Rothe 
Figuren  auf  schwur/cm  (iniiide,  mit  weiäi>eD,  gelben  und  brau- 
nen Theiien.  Stil  de^i  Vertalls. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  grOss- 
tentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen,  an 
dessen  Decke  zwei  Kader  aufgehfingt  sind.  Darin  sitzt 
anf  einem  Klappstuhl,  nach  Links  gewendet,  ein  bärti- 
ger, weiss -gelber  Mann,  der  mit  einem  Unter-  und 
Obergewand  bekleidet  ist  (das  erstere  ist  braun- gelb) 
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und  in  der  Rechten  einen  braunen  Stab  hält.  Hinter 
ihm  stehtf  nach  Links  gewendet,  ein  nackter,  weisser 
JUn^ling.  anf  dessen  linker  Schulter  ein  brannes  Oe- 
wandstuck  liegt.  "Während  er  diese  Achsel  mit  einem 
gelben  Stab  unterstützt  hat,  fasst  er  mit  der  einen  Hand 
die  Schulter,  mit  der  anderen  den  Arm  des  Mannes. 
Vor  dem  letzteren  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
zweiter  nackter  und  weisser  Jtingliog,  der  in  der  Rech- 
ten ein  Schwert,  in  der  Linken  eine  braune  Lanze  hftlt. 
Ausserhalb  des  Heroon's,  zur  Rechten,  bringt  in  der 
unteren  Reihe  ein  nackter  JQngling  mit  einem  gelben 
Band  im  Haar  einen  grossen  Krater  herbei.  In  der 
oberen  Reihe  sitzt  auf  einer  Erhöhung  eine  nach  Rechts 
gewendete  Frau.  Sie  ist  mit  Unter-  und  Obergewän- 
dem  bekleidet.  Die  Perlenschnüre,  welche  sie  im  Haar 
und  um  den  Hals  trägt,  die  Ohrgehänge,  die  Annbän- 
der und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihr 
und  nach  ihr  hin  gewendet  steht  ein  nackter  Jflngling, 
der  ein  gelbes  Band  im  Haar  hat.  Anf  der  linken  Schul- 
ter trägt  er  ein  Gewandstück ,  in  der  linken  Hand  hält 
er  einen  zum  Theil  gelben  Loi*beerzweig  und  auf  der 
rechten  11  um]  einen  Hasen.  Auf  der  anderen  Seite  des 
üeroon's  ist  in  der  unteren  Reihe  ein  nach  Rechts  vor- 
wärts gebeugter  nackter  Jüngling  zu  sehen.  Er  hat 
ein  gelbes  Baad  im  Haar,  ein  Gewandstück  anf  der 
linken  Schulter  und  hält  in  der  Linken  einen  Kranz 
unt  einer  grossen,  zum  Theil  gelben  Binde  empor.  In 
der  oberen  Reihe  sitzt  auf  einem  (iewandstüek,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  einen  gelben 
BlAtterkranz  im  Haar  hat.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Stab,  in  der  Rechten  einen  Fächer,  Beides  von  dersel- 
.beu  Farbe.  Vor  ihm  und  nach  ihm  hin  gewendet  steht 
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mit  übersdila^enen  Beinen  eine  mit  Ober-  nnd  ünter- 
gewand  bekleidete  Frau.  Die  Perlenschnüre,  welche 
sie  im  Haar  und  nm  den  Hals  trUgt,  die  Öhiigehfiuge, 
die  Armbänder  nnd  die  Schuhe  sind  gelb.  In  der  Lin* 
ken  hält  sie  einen  gelben  Kranz. 

Am  Halse:  Zidschen  grisstentheils  gelben  Blu- 
menranken ist  ein  weisser  Franenkopf  mit  braunem 
Haar  und  einer  Halskette  von  derselben  Farbe,  dem 
Beschauer  zugewendet. 

An  jeder  Volute:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter und  in  Uelief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf  mit 
weissen  Fleischtheilen  und  gelbem  Haar. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gröss- 
tentheils  weisses  Herooii  mit  zwoi  ionischen  Säulen. 
Darin  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  ein  Gewandstück  über  beide  Vorderarme  ge- 
wurfeii  hat  und  in  der  l.iiikcii  zwei  Lanzen,  in*  der 
Rechten  ein  zum  Theil  gelbes  Schwert  hält,  üeber  ihm 
eine  Schale  und  eine  Weintraube,  Beides  gelb.  Ausser- 
halb des  Herooii's,  zur  Kechten,  steht  in  der  unteren 
Eeihe,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Uuterge- 
wand  bekleidete  Frau.  Die  Perlenschnttre  in  ihi*en  Haa- 
nni  und  an  dem  Halse,  die  Arnil)iin(lor  und  die  Schuhe 
sind  gelb  und  von  derselben  Farbe  ist  auch  die  Wein- 
traube, welche  sie  in  der  Rechten  hält,  so  wie  die  Schale 
in  der  Liiikru.  In  der  oberen  Reihe  sitzt  auf  einem 
Gewaudstück,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links 
zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gelbes 
Band  im  ihiiii  hat  und  in  dvv  Linken  eine  Schale  mit 
langem  Gritt,  in  der  Rechtrn  r  ine  Binde  hält,  die  letz- 
teren beiden  Attribute  zum  Theil  gelb.  An  der  anderen 
Seite  des  Heroon's  steht  in  der  unteren  Reihe,  n^ch 
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iiechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Ge- 
^  wandstlick  üb^  den  linken  Arm  geworfen  hat.  Im  Haar 
trägt  er  einen  gelben  Bifttterkranz,  in  der  Linken  einen 
Tliyrsos,  in  der  Hechten  ein«'  Weintraube,  Beides  von 
derselben  Farbe.  In  der  oberen  Reihe  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  anf  einem  Gewandstttck  eine  mit  einem  Ün- 
tt^rgewand  b(^ki(idete  Frau.  Ihre  Ohrgehänge,  Halskette 
und  Armbänder  sind  gelb.  Zum  Theil  von  derselben 
Farbe  ist  die  Schale,  die  sie  in  der  Linken  hält^  und 
der  Kranz,  den  sie  mit  der  Rechten  erfasst  hat. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter nnd  in  Relief  ausgefthrter  jugendlicher 
Kopf  mit  braunem  Fleisch  und  schwarzem  Haar. 

IS7.  Camp.  IX,  116.  Linge  4  V.  0,18  M.  Form  266.  Khyton  Ton 

der  Form  eines  schwarzen  Eberkopfs;  am  oberen  Rande  eine 
schwarze  Palmetten-Yerzicrang  auf  rothem  Grunde. 

3S6*  Camp.  DE,  7  Länge  B%  V.  0,17.  M.  Form  264.  Rhyton*von 

der  Form  eines  schwarzen  Katzen-  oder  T.uchs- Kopfs.  Am 
UaUc  rotlie  Fif^uren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen:  spiltester  Stil. 

Eine  Frau  in  langem  Untergewand  schreitet  nach 

Rechts.  Die  Perlenschnttre  in  den  Haaren  und  am  Hals, 
die  Ohrgehänge,  Armbänder  und  Schuhe  sind  weiss- 
gelb.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Spiegel,  in  der  Rech- 
ten eine  Binde  nnd  eine  Schale  mit  sechs  Frfiehten. 
Auch  diese  Attribute  sind  sämmtlich  weiss-geib.  lu  der 
H6he  ein  Epheublatt  von  derselben  Farbe. 

Camp.  XI,  14.  Länge  4'%  V.  0,21  M.  Form  262.  Rhyton  von 
der  Form  des  Kopfs  eines  Jagd -Hunds  von  glänzend  schwar- 
lem  Flmiss.  DieTigaren  am  Hals  roth  aaf  schwarzem  Gnind; 
■pltaster  Stü. 

Ein  Jüngling,  der  mit  einem  Huf  den  Schoos  herab- 
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gefallenen  Obergewand  bekleidet  ist,  sitzt  nach  Links 
gewendet  uud  hält  iu  der  Linkeu  eiueu  Kranz,  iu  dej 
Rechten  eine  Schale  mit  gelben  Früchten.  Im  Haar 
trägt  er  ein  gelbes  Band.  Unterhalb  and  oberhalb 
weiss-gelbe  Blätter  und  Blumen. 

360.  Camp.  Sala  J.  K  101.  Höhe  3%  V.  0,16  M.  Form  261.  Rhy- 

ton  von  der  Form  eines  schwarzen  Hundekopfs.  Die  Figuren 
am  oberen  Uaiide  rotb  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  der  be^t^n 
Zeit 

Vorderseite:  Kin  Pffffmaee  mit  einem  kleinen 
Zwickelbart,  der  holu;  Stietelii  trügt,  ein  tleckiges  r'oil 
um  den  üals  geknüpft  und  im  Haar  ein  Band  hat,  ainkt, 
nach  Rechts  gewendet,  eben  rückwärts  nieder,  indem 
er  sich  mit  dem  Bogen  in  der  Linken  uud  einer  Keule 
in  der  Rechten  gegen  zwei  grosse  Kraniche  vertheidigt, 
die  ihn  von  beiden  Seiten  her  angreifen.  An  einem 
braunen  Band  scheint  er  einen  Goryt  um^^eliän^t  zu 
haben.  Dabei  die  Inschriften:  HOPAI .  und  HOP .  1$, 
deren  Buchstaben  mit  rothbrauner  Farbe  aufgetragen 
sind. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ehi  grosser  Kranich.  Von  Rechts  her  kommt 
ein  bärtiger  Fygniaee,  der  eine  spitze  Mütze  auf  dem 
Kopfe  trägt  und  eine  Schwertscheide  an  einem  braunen 
Bande  umgehängt  hat,  und  greift  den  Vogel  mit  dem 
Schwert  in  der  Rechten  an.  Uober  ihm  die  mit  roth- 
brauner Farbe  aufgetragenen  Buchstaben:  HOr'A.^ 
Ein  zweiter  bärtiger  Pygmaee  kommt  in  grossen  Schrit- 
ten von  Links  her.  Auch  er  trägt  eine  spitze  Mütze 
und  hat  an  einem  braunen  Band  einen  nicht  gut  sicht- 
baren Gegenstand,  wahrscheinlich  einen  Goryt,  nmge- 
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bangt.  Mit  der  Linken  hat  er  den  Hals  des  Kranichs 
erfasst;  mit  der  üechten  schwingt  er  die  Keule.  Hinter 
ihm  ein  Baum. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
renda  de  Ui  couim.  arch.  pour  i'amiee  1Ö65.  p.  143. 
159.  186. 

Ul  Piu.  As  306.  Fundort:  Bari.  Länge  4%  V.  0,2  M.  Form  258. 
Bbyton  von  der  Form  eines  schwarxen  Widderkopfe  mit  welss- 
gelben Hörnern.  Die  Fignren  am  oberen  Rande  rotli  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weiss -gelben  Theilen;  spätester  Stil. 

Kill  nackter  Eros  mit  grösstentiieils  weiss -gelben 
Flögeln  kaaert  nach  Links  gewendet.  SeinUaarschmuck, 
die  Ohrgehänfje,  die  Halskette  und  die  Schuhe  sind 
weiss.  In  der  Linken  hält  er  einen  Kränz,  lu  der  Rech- 
ten einen  grossen  Korb  und  eine  weiss -gelbe  Wein- 
traube. Hinter  ihm  in  der  Höhe  ein  Epheublatt. 

3(t  Pin.      300.  Fnndort:  Basilicata.  Länge  4%  Y.  0,19  M. 

Fom  26').  Khj-tou  von  der  Form  eines  bchwarzen  Stierkopfs 
mit  weissen  Hörnern.  Die  l'igiireu  am  Halse  rotU  aul'  schwar- 
zem Grunde,  mit  gelben  Tlicilen;  spAtestor  btü. 

Ein  nackter  Eros  mit  theilweise  gelben  Flügeln 

schwebt  nach  Links,  indem  er  in  der  Linken  eine 
Schalei  in  der  Kechteu  eine  Guirluude  hält.  Die  Spitzen 
seines  Haarscbmucks,  die  Armbänder  und  die  Ketten, 
welche  er  am  Halse,  über  der  Brust  und  am  linken 
0!>erbchenkel  trägt,  sind  gelb.  Vor  ihm  zwei  Jilütter  uud 
ein  Fenster,  hinter  ihm  zwei  Blätter  und  eine  bchale. 

UlL  Pizz.  .M-  aü3.  Fundort:  Apulien.  Länge  4^^  V.  0,21  M.  Form 
2tid.  Hliyton  von  der  Form  eines  schwarzen  Stierkopl's  mit 
weissen  Ilümem.  Die  Figuren  am  Ilalse  roUi  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  gelben  Theilen;  spätester  Stil. 

Auf  eiuem  gelben  Felsen  sitzt,  nacli  Liukb  geweu- 


Digitizeu  by  <jOOgle 


»I- 


det,  ein  nackter,  mit  theilweis  gelben  Fillgeln  versehe- 
ner Ero8j  der  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig,  in 

der  Rechten  ein  Kästchen  hiilt,  Beides  zum  Theil  gelb. 
Von  derselben  Farbe  sind  der  Uaarschmuck,  die  Ohr- 
gehänge, die  Schuhe,  die  Hinge  an  den  Annen  und  den 
Knücliclu,  so  wie  die  Ketten,  mit  ileiieii  der  Hals,  die 
Brust  und  der  linke  Oberschenkel  geschmückt  ist.  Vor 
ihm  ein  Baomzweig  und  ein  Epheublatt,  hinter  ihm  ein 
Fenster. 

364.  Pizz.  L;lnu'e  i^'^  V.  0,21  M.  Form  2ß8.  Rbyton  von  der  Form 
eines  schwarzen  Ureiieiiknpfs.  t)ie  Figuren  rutb  an f  schwarzem 
Grande,  mit  braonen  Xbeilen;  Stil  des  dritten  JabrliuuderU 
V.  Chr. 

Der  jugendliclie  Utraklrs,  auf  dessen  Rücken  das 
zum  Theil  braune  Löwenfeil  herabhängt,  steht  ruhig 
nach  Links  gewendet  und  hält  mit  der  Rechten  die 

Keule  abwcii  ts.   Vor  ihm  eine  Binde,  hinter  ihm  ein 
.  Zweig.  Ausserdem  an  beiden  beiten  nucU  em  grösserer 
Lorbeerzweig. 

Abgebildet  bei  Giirgiulo:  Ree.  des  mon.  To.  IL 
PL  18.  Panofka:  Trinkhörner  Taf.  2,  16.  17. 

S65.  Camp.  IJüige  4'/,  V.  0,2  M.  Form  265.  Rhyton  von  der  Form 
eines  echwarxm  Stierkopfe  mit  weissen  Hörnern.  Die  Figuren 
am  Halse  roth  auf  schwarzem  Grukde,  mit  weiss-gelben  Thai- 
len; spätester  Stil. 

Ein  nackter  Eros  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
kauert  nach  Links  gewendet  und  hält  in  jeder  Hand 

einen  gelben  Spiegel.  Von  derselben  l^arbe  sind  seine 
Schuhe,  die  Spitzen  seines  Kopftuchs,  die  Armbänder 
und  die  Perlenschnfire,  welche  er  auf  der  firust  und 

am  liukeu  Oberschenkel  trägt. 
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Mlb  Pitt.  H  296.  I<\uidort:  Bari.  LAnge  Y.  0,14  M.  Form  263. 
RhytOQ  von  der  Form  des  Kopfs  eines  Jagdhunds.  Der  Kopf 

ist  schwarz;  die  Figureu  am  Ualso  roth  auf  äcliwarzein  Gruudu; 
Stil  des  dritten  Jahrhuuderts  v.  Chr. 

Ein  Vogel  ist  mit  ausgebreiteten  Flfigeln  nach 
Links  gewendet. 

367.  Pizz.  )6  305.  Fandort:  Apnlien.  Hühe  4%  Y.  0,21  M.  Form 

27Ü.  Das  Krokodil  ist  weiss,  braun  und  schwarz;  der  Neger 
schwarz  mit  rothom  Haar;  die  Figun  n  uii  Hals  rotli  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  wciss-gelben  Tlieileu;  spätester  Stil. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt  ein  nackter,  mit  zum 

Tlieil  gelben  Flügeln  versehener  Eros,  nach  Rechts  ge- 
wendet, und  hält  einen  gelben  Spiegel  in  der  Linken. 
Die  Spitzen  seines  Haarschmacks,  die  Ohrgehänge,  die 
Armbänder,  das  Knöclielband  am  rechten  Fnss  und  die 
Perlenschnüre  am  Hals  und  an  der  Brust  sind  gelb. 
Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 

comm.  aicli.  puui  1  ami.  p.  li>7. 

368.  rizz.  .V-  2l>8.  Fundort:  P.ari.  Länge  IV4  V.  0,19  M.  Form  258. 
Rhjton  von  der  Form  eines  schwarzen  Widderkopfs  mit  weiss- 
gelben  Hörnern.  Die  Figuren  am  Halse  roth  auf  schwarzem 
Grande,  mit  weissen  and  gelben  Theiien;  spätester  StU. 

Der  Kopf  einer  Flügelfrau,  nach  Links  gewendet. 

Die  Spitzen  des  Kopftnchs,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  Theile  der  Flügel  sind  weiss-gelb. 

Mt,  Piu.  lg  308.  Fandort:  Bari.  Länge  4  V.  0,ld  M.  Form  266. 
Rhyton  von  der  Form  eines  schwarzen  Eberkopfs.  Die  Figuren 
am  Halse  roth  anf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-jgelben  Thei- 
ien; spatester  Stil. 

Der  Kopf  einer  Flügelfrau,  nach  Links  gewendet. 
Die  Spitzen  des  Kopftuchs,  die  Ohrgehäuge,  die  Hals- 
kette und  ein  Theil  der  Flügel  sind  gelb. 
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870.  Pizz.  J\&  301.  Fundort:  Ravo.  Länge  V.  0,15  M.  Form 
260.  Rhyton  von  der  Form  eines  schwarzen  Pantherkopfs; 
die  Fif^ren  am  Halse  rot}i  aof  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen;  spätester  Stil. 

Ein  nackter  Eros  steht  nihi^  nach  Linifs  gewendet 

lind  hält  in  clor  Rechten  ein  Ka^tclu  n,  in  der  Linken 
einen  Eimer.  Sein  Haarschmuck,  die  Schuhe,  die  KuO- 
chelrin<^e,  die  Armhänder  und  die  Perlenschnfire  am 
Hals  und  au  der  Brust  siud  weiss. 

871.  Camp.  XIV.  17.  Höhe  1  A.  3*4  V.  0,87  M.  Form  202.  Rothe 
Figuren  auf  sclnvar/om  (iruntle,  mit  braunen,  gelben  und  weis- 
sen Theilen;  Stil  der  spätesten  Zeit. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  grOss- 

tentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  iomsi  hen  Säuleu,  au 
dessen  Decke  ein  runder  Schild  und  zwei  Beinschienen 
aufgehftngt  sind.  Darin  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
aber  nach  Rechts  zurückblu  kend,  auf  einem  Klappstuhl 
ein  weisser  bärtiger  Mann  in  bräunlichem  Aermel- Un- 
tergewand. Er  reicht  die  Bechte  einem  hinter  ihm  ste- 
henden weissen  Jüngling,  der  i'int'U  liclm,  ein  kurzes 
üntergewaud  und  eine  braune  Chlamys  trägt  und  iu 
der  Linken  zwei  braune  Lanzen  hält.  Neben  dem  bär- 
tigen Mann  lehnt  ein  rrclblicher  Stab.  Vor  ihm  steht 
mit  überschlageueu  Beinen  ein  zweiter,  weisser  Jüug- 
ling,  der  nur  über  den  linken  Vorderarm  ein  braunes 
Obergewand  geworfen  hat  und  die  linke  Schulter  mit 
eiuem  gelben  Stab  unterstützt.  Ausserhalb  des  Ue- 
roon's  steht  zur  Bechten  unterhalb  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Frau  nach  Links  gewendet  und 
hält  in  der  Linken  einen  gelben  Kranz,  in  der  Rechten 
eine  Binde.  Die  Spitzen  ihres  Uaarschmucks  und  die 
Armbänder  sind  gelb.  Oberhalb  sitzt  auf*  eiuem  (ie- 
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wandsUIck,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jflqgling 
nnd  hält  in  der  Linken  zwei  Lanzen,  in  der  Rechten 
einen  weissen  Helm.  Vor  ihm  zwei  weisse  Uosetteu.  An 
der  anderen  Seite  des  Heroon's  steht  nnteriiaib,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  flberschlagenen  Beinen  ein  nack- 
ter Jüngling,  (l(T  ein  gelbes  Band  im  Haar  trägt  und 
ein  Gewandstück  über  die  Vorderarme  geworfen  hat. 
Büt  der  Linken  hält  er  einen  anf  den  Boden  gestützten 
gelben  Schild,  mit  der  Rechten  zwei  Lanzen.  Unter 
ihm  eine  gelbe  Rosette,  vor  ihm  eine  Binde.  Oberhalb 
atzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
mit  einem  Untergewand  bekleiduU'  Frau.  Ihre  Schuhe 
und  Armbänder  sind  gelb.  In  der  Linken  hält  sie  einen 
Kasten,  worauf  sechs  weisse  Früchte  liegen.  Vor  ihr 
eiue  Rosette,  uebeu  ihr  eine  Schale. 

Am  Halse:  Zwischen  braunen,  gelben  und  weissen 
Binmenranken  sprengt  ein  weisser  Greif  mit  Adlerkopf 
nach  Links.  Kr  ist  aufgezäumt  und  auf  seinem  Rücken 
sitzt  ein  Jüngling  oder  eine  Jungfrau  (Arima^  oder 
Amagäne),  welche  einen  kurzen  Chiton,  eine  braune 
phrygische  Mütze^  gelbe  Scliuhe,  so  wie  das  gewöhn- 
Uche,  an  Jieinen  und  Armen  eug  anschliessende,  orien- 
talische Kleidungsstück  von  brauner  Farbe  trägt.  Ne- 
btn  dem  Koji!  ilieser  Figur  zwei  gelbe  Sterne.  Darüber 
eine  Blätterguiriande  und  in  der  Mitte  derselben  ein 
weisser  jugendlicher  Kopf  mit  gelbem  Haar,  dem  Be- 
schauer zugewendet. 

An  jeder  der  Voluten:  Kin  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter jugendlicher  weisser  Kopf  mit  roth-gelbem 
Haar,  in  Relief  ausgeführt. 

Rückseite,  am  Bauche;  In  der  Mitte  ein  gross- 
tentheito  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  und 
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innerhalb  desselben  theils  weisse,  theils  rbthe  Blamen- 

rankeu.  Aiisserlialb  dos  llerouü  s,  zur  Uecliteii,  schrei- 
tet ein  uackter  Jüngling,  der  ein  gelbes  Band  im  Haar 
trägt  und  ein  Gewandstflck  über  den  Unken  Vorderarm 
geworfen  hat,  iiacli  Links.  In  der  Hechten  hält  er  eine 
Schale,  worauf  ein  grosser  Blumenstengel  Hegt,  in  der 
Linken  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früch- 
ten, üebcr  ihm  eine  Rosette,  vor  ihm  eine  Emde,  zu 
seinen  ir'üssen  zwei  kleinere  Zweige  und  unterhalb  ein 
grösserer  Lorbeerzweig.  Auf  der  anderen  Seite  des 
Heroon's  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Untergewand  bekleidete  Frau,  welciic  ein  (iewaudstück 
aber  die  Vorderarme  geworfen  hat.  Ihre  Halskette  und 
Armbänder  sind  gelb.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Ka- 
sten, worauf  sechs  weisse  Früclite  liegen,  in  der  Rech- 
ten einen  Fächer.  Ueber  ihr  eine  Binde;  neben  ihr 
eine  gelbe  Rosette  und  eine  Binde;  unter  ihr  eine  gelbe 
Rosette. 

Am  Halse:  Aus  Blumenranken  erhebt  sich  ein  nach 
Links  gewendeter  weiblicher  Kopf  mit  einem  Kopftuch 
und  gelben  Ohrgehängen. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  jugendlicher,  weisser 
Kopf  mit  roth-gelbem  Haar,  dem  Beschauer  zugewen- 
det und  in  Rehef  ausgeführt. 

Ueber  den  Greif  siehe  Stephani:  Compte-rendu 
de  la  comm.  arch.  pour  Taun.  1Ö64.  p  85.,  (Iber  den 
Schild  und  die  Beinschienen  Stephani:  Gompte-rendu 
de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  268. 

Put.  198.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  65.  Matt -schwaner 
FimisB. 
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Pizz.  209.  Höhe  V.  0,üü  M.  Form  üö.  üiäiizcud 
schwarzer  Firniss. 

Pin.  M  208.  Höhe  V.  0,05  M.  Form  66.  lIatt-8chwal^ 

zer  FiroiBS. 

•TS.  Pizz.  Iß  209.  Hohe  IV^  V.  0»05  M.  Fonn  66.  Glftozeiid 
sehwaner  Firaiss. 

Sift»  Bibl     200.  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Form  65.  Matt -schwarzer 
Flmiss. 

977.  Pizz.  J«  201.  Höbe  1%  Y.  0,06  M.  Form  65.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss« 

378.  Pizz.  .V  Iii)-).  Höhe  »4  V.  0.02  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  63.  (ilänjsend  schwarzer  Fimiss. 

Pizz.  .V-  lUU.  Hohe  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  10.  Glftnzeud  schwarzer  Fimiss. 

380.  Pizz.  ^  206.  Höhe  »/^  V.  0.02  M.  Durchiues.!>er  2»/^  V.  0,1  M. 
Form  10.  Matt  -  schwarzer  Firoiss. 

38L  I-iv.  .XJ;  öO.j.  ii.iiie  '  ,  V.  0.02  M.  Durchmesser  2V4V.  0,1  M. 
Form  Ü3.  Matt  -  schwarzer  Firaiss. 

382,  I»av.  J>&  775.  Höhe      V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,üy  M. 
Form  t)3.  Matt  •  schwarzer  Finüss. 

383.  Lar.     191.  Höhe     V.  0,03  M.  Dnrchmetser  2%  V.  0,11  M. 

Form  iü.  Matt  -  üciivkuxzer  Firuiss. 

S84  Pizz.  J«  255.  Fundort:  Nola.  Höhe  iV«  V.  0,06  M.  Form  76. 

Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  der  guten  Zelt 

Auf  der  einen  Seite:  Eine  tief  in  das  über  den 

« 

Kopf  gezogene  Obergewand  gehüllte  jugendliche  Figur 
sitzt,  nach  Rechts  geweiidfi,  auf  eiuer  iiauk. 

Auf  der  anderen  Seite:  Ein  mit  einem  Oberge- 
wand  bekleideter  Jüngling  steht,  auf  einen  Stab  ge- 
stützt, in  stark  vorgebeugter  Haltung  nach  Uechts. 
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WS.  Piss.  H  252.  Fundort:  Kola.  HOhe  iV«  V.  0,06  H.  Form  76. 
Botho  Figuren  auf  schwarzem  Gnmde;  gute  Zeit 

Auf  der  einen  Seite:  Nach  Links  sehreitender 

Löwe. 

Auf  der  anderen  Seite:  Nach  Kechts  schreiten- 
der Stier. 

386.  Pizz.      258.  Fuiulort:  Nola.  Höhe        V.  0,06  M.  Form  76. 
Küthe  Figoren  aui  üchwarzem  Ciruudej  btii  der  guteu  Zeit 

Auf  der  einen  Seite:  £in  nach  Links  laufeuder 
üase. 

Anf  der  anderen  Seite:  Ein  nach  Links  laofen- 

der  öpitzhuüd. 

Besprochen  ?on  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
conun.  arch.  pour  i^ann.  1862.  p.  72« 

Pi2Z.  259.  Fundort:  Nola.  Hohe  1 V«  V.  0,06.  M.  Form  76. 
Rothe  Figoren  anf  schwansem  Gmnde;  Stil  der  guten  Zeit 

Aul  der  eiueu  beite:  Eine  mit  einem  Oberge* 
wand  bekleidete  Frau  sitzt  auf  einem  Stuhle,  nach 

Hechts  gewendet,  lliiiti'i  ihr  ist  eine  liiade  aufgehclüf^t. 

Auf  der  anderen  Seite:  Eine  mit  einem  Ober- 

gcwand  bekleidete  Frau  sitzt  auf  einem  Stuhl,  nach 
Hechtü  gewendet,  und  blickt  nach  Links. 

388.  Pisa,     260.  Fundort:  Nola.  Höhe  1*/,  V.  0,05  M.  Form  76. 

Kulhc  I'iguicu  uul  bcliwarzuiu  liiunde;  8til  der  be&lcu  Zeit. 

Auf  der  einen  Seite:  Ein  jugendlicher  &i^yr, 

nach  Rcclits  bin  aui  dem  Bauclic  liegend. 

Auf  der  anderen  Seite:  Ein  Panther,  nach  Links- 
liegend. 
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180.  Pin.  256.  Fimdort:  Bari.  Höhe  1%  Y.  0,08  M.  Form  76. 
HeU-rotbe  Figoren  auf  schwarzem  Gnmde;  Stil  de«  dritten 
Jahrli.  vor  Chr. 

Auf  jeder  Seite:  Eiu  nach  Links  fliegender  Vogel. 

SM.  Pizz.  ^  253.  Fandort:  Noia.  Höhe  iVs  V.  0«OG  M.  Form  76. 
Botbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  der  guten  Zeit 

Auf  der  einen  bcite:  Ein  Panther,  nach  Links 
gewendet. 

Auf  der  anderen  Seite:  Eine  Gans  oder  ein 
Schwan,  nacli  Rechts  gewendet. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  poor  Tann.  1863.  p.  43. 

39L  Pizz.  254.  Fundort:  Nola.  Höhe  1'/,  V.  0,06  M.  Form  76. 
Bothc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  der  guten  Zeit 

Auf  jeder  Seite:  Ein  hftrtiger  8at^^  anf  Händen 

and  Füssen  nach  Rechts  kriechend. 

V\/y.  .V  257.  Fundort:  Nola  Höhe  V.  O.OÜ  M.  Form  76. 
itotiie  i  igureu  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  der  besten  Zeit 

Auf  der  einen  Seite:  Ein  Reh,  nach  Links  laufend. 

Auf  der  anderen  Seite:  Ein  jugendlicher 
auf  Händen  und  Füssen  nach  Rechts  kriechend. 

Besprochen  von  Stephani:  Conipte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  222. 

393.  Pizz.  J&  804.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  76.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grund,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  jeder  Seite:  Ein  mit  einem  Kopituch  verse- 
hener und  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf. 

M.  Fizz.  lg  779.  Hdhe  IV«  V.  0,06  M.  Form  76.  Matt- schwär- 
zer  Fimiss,  mit  einem  weissen  Blfttterkranz. 
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WS.  Pi2z.      780.  Hohe  l'/i  V.  0,06  M.  Form  76.  Glinaeod 
schwarzer  Finiiss. 

896.  Pizz.      250.  Hohe  1%  V.  0,05  M.  Form  75.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

S97.  Pizz.      248.  Höbe  iV,  Y.  0,06  M.  Form  76.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

S9a  Pizz.  ^  244.  Hohe  l«/,  Y.  0,06  M.  Form  76.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

899.  Pizz.      246.  Höbe  iVs  V.  0,06  M.  Form  76.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

400.  Pizz.      247.  Höbe  1%  Y.  0,06  M.  Form  76.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

49L  Pizz.  H  249.  Höhe  1*/,  Y.  0,06  M.  Form  76.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

498.  Pizz.      245.  Höbe  1%  Y.  0,06  M.  Form  76.  Glänzend 
schwärzer  Fimiss. 

408.  Lav.  As  783.  Höbe  ly^  Y.  0,08  M.  Form  79.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

404»  Pizz.      243.  Höbe  IV^  Y.  0,05  M.  Form  79.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

495.  Pizz.       251.  Höbe  V/^  Y.  0,0ä  M.  Form  79.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

400.  Camp.  XIV,  24.  Höhe  1  A.  3^^  V.  0.88  M.  Form  202.  Ro- 
the Fignren  auf  schwarzem  Grande  mit  weissen,  gelben  und  ' 
brennen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrb.  Chr. 

Vorderseite,  am  hauche:  In  der  Mitte  der  un- 
teren Reihe  steht  ein  Viergespann  ruhig  nach  Rechts 
gewendet.  Der  Wagenkasten  ist  brann,  die  Räder  nnd 
die  Deichsel  sind  gelb.  Auf  dem  Wagen  steht,  halb 
nach  Links  zurQckgewendet,  ein  bärtiger  Mann  (Am^ 


Digitized  by  Google 


in 


pUaraoB)^  der  einen  kurzen  Chiton,  einen  weiss-gelben 
Panzer,  eine  Chlamys  nnd  einen  weiss -gelben  Helm 
trägt.  An  der  Seite  hat  er  ein  gelbes  Schwert.  In  der 
Linken  hält  er  einen  Schild  und  eine  Lanze,  die  zum 
Theil  gelb,  braun  und  schwarz  sind  Dip  Reclite  streckt 
er  zurück  nach  seinen  Söhnen,  Neben  liim  auf  dem 
Wagen  steht,  die  Zügel  haltend  und  nach  Rechts  ge- 
wendet, der  Wagenlenker.  Er  ist  ju^rndlicli,  mit  einem 
Gewaudstück  bekleidet  und  trägt  eiueu  weissen. Helm 
anf  dem  Haupt.  .'Hinter  dem  Wagen  des  Amphiaraos 
stehen  dessen  beide  Söhne,  in  reifem  Kiiaben-Alter  ge- 
bildet und  nach  Hechts  gewendet.  Beide  sind  nackt 
nnd  haben  nur  über  die  linke  Schulter  je  ein  kleines 
Gewandstiick  geworfen.    Der  vordere  streckt  beide 
Uaude  nach  seinem  Vater  empar,  der  hintere  legt  die 
linke  Hand  auf  die  Oberfläche  des  Kopfs  und  hält  in 
der  gesenkten  Hechten  einen  gelben  Diskos.  Vor  den 
Pferden  steht,  halb  nach  Links  gewendet,  ein  nur  mit 
einer  Clilamys  bekleideter  Jüngling,  der  in  der  Linken 
zwei  Lanzen,  mit  der  Uecliten  den  Zügel  eines  Pferdes 
hält.  In  der  Mitte  der  oberen  Reihe  sitzt  auf  einem 
hi'rabg«'fallenem  Obergi: wände  Apoll(n>^  nach  Tteclits  ge- 
wendet. Er  hat  einen  Blätterkranz  iu  dem  lang  herab 
wallenden  Haar  und  hält  in  der  Rechten  einen  grossen 
Lorbeerzweig  mit  gelben  Früchten,  während  er  die 
Linke  nach  einem  grossen  weissen  Schwan  ausstreckt, 
der  sich  ihm  naht.  Vor  ApoUon  sitzt,  dem  Beschauer  • 
zugewendet,  Aihma.  Sie  trägt  ein  langes  Untergewand, 
welches  über  den  Hüften  durch  einen  mit  gelben  Buckeln 
▼ersehenen  Gflrtel  festgehalten  wird,  und  auf  der  Brost 
eine  mit  weissen  Flecken  versebene  Aegis.  Auf  dem 
Haupt  hat  sie  einen  weiss-gelben  Hehn.  An  ihrer  Lin- 
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ken  lehnt  ein  Schild  von  derselben  Farbe.    In  der 

•  Rechteil  hält  sie  eine  Lanze.  Die  Linke  erheht  sie,  nach 
Hermes  hin  blickend,  der  zu  ihrer  Linken  mit  über- 
schlagenen  Beinen,  nach  ihr  hin  gewendet  nnd  an  einert 
weissen  Baum  grli  lmt,  steht.  Er  ist  jugendlich  gebildet 
und  trägt  eine  Cblamys,  im  Nacken  einen  Petasos,  an 
den  Ffissen  hohe  Stiefel  mit  gelben  Flügeln.  In  der 
Rechten  iiält  er  ein  Kerykeion  von  derselben  Farbe. 
Oberhalb  ein  gelbes  Bukranion  und  ein  Teller  mit  gel- 
ben Punkten.  Hinter  Apollon  steht,  dem  Reschaner  zu- 
gewendet, eine  Frau  {Erinys)  mit  grossen  zum  Theil 
gelben  und  weissen  FlQgeki.  In  ihrem  langen  Haar  be- 
merkt man  zwei  gelbe  Sciilan^^en.  Uebrigens  tragt  sie 
einen  kurzen  Chiton,  der  von  einem  mit  gelben  Buckeln 
versehenen  schwarzen  GQrtel  nnd  Ton  Kreuzbändern 
festgehalten  wird  und  mit  iaiigtu  braunen  Aermeln 
versehen  ist.  lieber  den  linken  Vorderarm  hat  sie  ein 
kleines  Gewandstflck  geworfen.  In  der  linken  Hand 
hält  sie  ein  Schwert  in  einer  braunen  Scheide,  in  der 
Bechten  eine  mit  einer  weissen  Perlenschnur  versehene 
Fackel.  Noch  weiter  nach  Links,  etw'as  tiefer  unten, 
steht,  halb  nach  Rechts  gewendet,  ein  Mann  mit  Glatze 
und  weissem  Haupt-  und  Barthaar  (der  Paedagog).  Er 
trügt  einen  kurzen  Chiton,  der  von  einem  schwarzen, 
mit  gelben  Buckeln  versehenen  Gürtel  festgehalten  wird 
und  mit  langen  gelben  Aermeln  versehen  ist,  eine  Ghla- 
mys,  hohe  Schnürstiefeln  und  im  Isacken  einen  gelben 
Hut.  In  der  Rechten  hält  er  einen  geraden  Stab  von 
derselben  Farbe  und  die  Linke  legt  er  auf  die  Ober- 
fläche des  Haupts,  lieber  der  Erinys  ist  ein  gelber 
Pilos  und  ein  Schwert  in  der  Scheide,  Beides  ebenfalls 
zum  Theil  gelb,  aufgehängt. 
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Am  Halse:  Ein  jugendlicher  Kopf  (Amagone  oder 

Anmüiip)  mit  langem  Haar  imd  gelber  i)lirvgiseher 
Motze,  dem  Beschauer  gerade  zugewendet.  Die  Fleisch- 
theile  sind  braun,  die  Haare  und  die  Augensterne 
schwarz,  das  Uebrige  der  Augen  weiss.  Von  jeder 
Seite  her  schreitet  auf  diesen  Kopf  ein  weiss -gelber 
Greif  mit  gehörntem  Löwenkopf  zu. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  jugendlicher  Kopf, 
dem  Beschauer  zugewendet  und  in  Relief  ausge- 
fährt.  Die  Fleischtheile  sind  weiss,  die  Haare  schwarz- 
braun. 

Rückseite,  am  Bau  die:  In  der  Mitte  eine  gröss- 
tentheils  weiss -gelbe  Stele,  mit  einem  braunen  Band 
umwunden.  Rechts  steht  in  der  unteren  Reihe,  nach 
der  btele  hin  gewendet  ,  ein  Jüngling,  der  nur  ein  klei- 
nes Gewandstfkck  über  den  linken  Vorderarm  geworfen 
hat.  In  der  Hechten  hält  er  einen  grossen  Bliitterzweig, 
in  der  Linken  eine  Schale,  auf  welcher  zwei  kleine 
weisse  Zweige  liegen.  In  der  oberen  Reihe  sitzt  auf 
einer  Krhöliiing,  nacli  lAuk^  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Frau.  Ihre  Ohrgehänge  und 
die  Halskette  sind  weiss.  In  der  Rechten  hält  sie  ein 
Kästchen,  in  der  Linken  t  lueii  Fächer.  An  der  anderen 
Seite  der  Stele  sitzt  in  der  unteren  Reihe  auf  einem 
Oewandstück,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
zurück  blickend ,  ein  nackter  J  laigling ,  welcher  ein 
weisses  Band  im  Haar  hat.  in  der  Linken  hält  er  eine 
jrrosse  Blume,  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  sechs 
Fruchten:  beide  Attribute  grössteutheils  weiss -gelb, 
lu  der  oberen  Reihe  sitzt  Rechts,  nach  Links  gewen- 
det, auf  einem  GewaudstQck  ejn  nackter  Jflngling,  der 
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ein  weisses  Band  im  Haar  hat  und  in  der  Rechten 

einen  grossen  Palmzweig  hält.  Vor  ihm  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  laugen  Cliiton  und 
gelben  Armb&ndem  yersehene  Fraa,  weiche  in  der 
Rechten  eine  grosse  Weintraube,  in  der  Linken  eine 
Schale  mit  sechs  kleinen,  weissen  1  rüciiteu  hiUt.  Hinter 
ihr  in  der  Höhe  eine  Rosette. 

Am  Halse:  Aus  einem  \vei>s -gelben  Blumenkelch 
erhebt  sich  ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf ,  der 
mit  gelben  Ohrgehängen  nnd  einem  Kopftuch  versehen 

ist,  das  Spitzen  von  derselben  Farbe  hat. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  jugendlicher  Kopf, 

dem  Beschauer  zugewendet  und  in  lieli«  !  aus^^tührt. 
Die  Fleischtheile  weiss,  die  Haare  schwarz-braun. 

Besprochen  und  abgebildet  von  Minervini:  Bnll. 

Napol.  Nuova  Ser.  To.  IL  p.  1 13.  To.  HL  Tav.  ö.  und 

S  t  e p  Ii  ani :  Compte-rendu  de  la  comm.  arch  ponr  Pann. 

1862.  p.  140.  Jbü3.  p.  83.  Iö6.  18ti4.  p.  84. 
« 

407.  Camj».  äalii  J.  109.  Länge  6'/4  V.  0,28  M.  Form  257. 
Rhytoii,  welches  in  einen  K-sels-  oder  Maulthier- Kopf  endigt: 
vorzügliche  Arheit  des  fünften  .lalirli.  v.  Chr.  Der  grösste  Tbeil 
des  Eselkopfe  ist  roth  -  gelb;  der  Theil  neben  dem  Mnnd  und 
die  Zähne  .sind  weiss;  die  Lippen  braan;  der  Angapfel  schwarz, 
brann  nnd  weiss.  Um  das  Ange  ist  ein  weisser  Ring  ange- 
bracht ond  auf  der  Stirn  eine  weisse  Blesse.  Der  Zaum  ist 
schHüiz.  Die  Figuren  am  obci  *  u  Kuuiie  sind  roth  uui  schwar- 
zem Grunde,  mit  einzelnen  braun  -  rothen  Theilen.  Auch  die 
Inschriften  sind  mit  braun-rother  Farbe  aulgetragen. 

In  der  Mitte  ein  nach  Links  gewendeter,  aber  nach 
Hechts  zurück  blickender  nackter  JüDgling^  welcher 
tanzend  eine  hobe.zveihenkliche  Schale  auf  der  Sohle 


Digitized  by  Google 


m 

des  linken  Fasses  balangirt.  Um  den  Kopf  hat  er  ein 
braones  Band  gewunden.  Vor  ihm  ist  ein  Korb  an 

einem  braunen  Band  aiiffjebfingt  und  in  dessen  Nähe 
ein  Kruumistab  angoloimt  I  );il)ei  die  Inschrift;  H .  OAI^ 
KAI^O^  6  ic«^  xoXo^.  Rechts  kniet  ein  nackter  Jflng- 
linjf,  nach  Links  «gewendet,  und  bläst  dio  DoppclHöte. 
Im  üaar  hat  er  einige  braune  Blätter.  Vor  ihm  steht 
eine  hohe  zweihenkliche  Schale.  Hinter  ihm  ist  ein 
K«»rb  mit  einem  brannen  liand  an  einem  Krummstab 
aufgehängt.  Dabei  die  Inschrift:  HAAAl^  KAUO^ 
0  icoS;  Ttako^.  Links  steht  in  vorgebfickter  Haltung  ein 
bärtiger  ManQ,  der  ein  kK  ines  (rewandstück  ühvr  die 
Arme  geworfen  hat,  nach  Rechts  gewendet  Im  Haar 
hat  er  einijje  braune  Blätter.  In  der  Linken  hält  er 
t  iu»'n  Kruminstab,  in  der  iiechten  eine  kk'ine  braune 
Küthe.  Vor  ihm  steht  auf  einem  Untersetzer  eine  mit 
Henkeln  versehene  grosse  Schale,  in  welche  ein  Strahl 
brauner  Flttssigkeit  fällt,  welche  aus  dem  Munde  des 
Mannes  quillt.  In  der  Höhe  vor  ihm  ist  ein  Fell  auf- 
j^ehängt.  Von  der  Inschrift  sind  nur  noch  die  Buchsta- 
ben: HOAA.$  0  Tcat;  sichtbar. 

408.  Pizz.  .>e  302.  Fundort:  Bari.  Uage  4  V.  0,18  M.  Korm  2r>8. 
Rhjrton  von  der  Form  eines  schwarzen  Greifenkoi^fs  mit  theils 
gelben.  theUs  schwarzen  Augen.  Die  Figaren  am  Hals  sind 
roib  auf  scbwanem  Gninde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 

VeiUils. 

Ein  Eres  mit  zum  Theil  weissen  Flügeln  schwebt 

nach  Links.  Das  Band  im  llaar^  die  Brustkette  nnd 
die  Ringe  an  den  Armgelenken  und  KnOcheln  sind 
weiss.  In  der  Rechten  hält  er  eine  Schale.  Vor  ihm 
ein  Ball  oder  eine  Kugel.  « 

IS* 
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4llt»  Pin.  M  297.  Fimdon:  Apnlien.  Unge  6'',  ^-  ^onn 
256.  Schwarzes  Rhyton,  in  einen  Widderkopf  endigend  Die 

Fipwron  am  Halse  sind  roth  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  Sitzt  auf  eiDem  Felsen,  nach  Rechts  gewen- 
det, Eros  mit  zum  Theil  weibseu  l'lügtiln.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perlensehnüre,  die  er  im  Haar  und 
am  Halse  trfigt,  so  wie  die  Kinge,  welche  seine  Knöchel 
luni  Armgrleiike  schmücken.  In  der  Linkt  ii  halt  er  ein 
Tympanon.  Am  Boden  neben  ihm  sind  zwei  kleine 
Zweige  angebracht.  Vor  ihm  steht,  vorwärts  gebückt 
und  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chi- 
tuii  bekleidete  l^rau.  Die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schuhe  sind  weiss.  Den  rechten  Fuss  hat  sie  auf  einen 
Stein  gestellt  und  in  der  linken  iland  hält  sie  einen 
Kranz  mit  einer  weissen  Binde.  In  der  Höhe  zwei 
Blätter  und  eine  Rosette,  die  zum  Theil  weiss  sind. 

4111.  Camp.  Sala  J.     97.  Linge  5  V.  0,22.  M.  Form.  2&8.  Rhyton 

von  der  roriii  eines  gelben  (iieilcnkopfs.  Die  Figuren  am 
Hals  sind  roUi  aui'  schwarzem  Ciruodo;  Stil  der  besten  ZeiL 

Ein  nach  Rechts  gewendetes  Pferd  ist  im  Begriff 
zusammenzustürzen,  da  ein  geflügelter  mit  einem  Adler- 
köpf  versehener  Greif  von  hinten  auf  seinen  Kücken 
Sprüngen  ist  und  dasselbe  in  den  Hals  beisst.  Von 
Kechts  her  kommt  ihm  der  Besitzer  zu  Hülfe  und 
schwingt,  nach  Links  gewendet,  in  der  erhobenen  Beehr- 
ten ein  Schwert,  indem  er  in  der  gesenkten  Linken 
einen  Rogen  hält.  Er  ist  bärtig,  trägt  eine  phrygische 
Mütze  und  hat  den  ganzen  Körper  mit  dem  eng  an- 
sahliessenden,  mit  zahlreichen,  ringförmigen  Yerzicrun" 
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gen  versehenen  Kleidungsstück  der  OrienUilen  bedeckt. 
Ausserdem  trägt  er  einen  kleinen  Schurz  um  die  Len- 
den und  hat  einen  Goryt  umgehängt. 

Altgrbildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte* 
rendn  de  la  comm.  areh.  ponr  Tann.  1864.  p.  68.  172. 

4U.  Pizz.  29d.  Fundort:  Ravo.  Länge  5  Y.  0,22  M.  Form  256. 
Schwarzes  Rhyton,  in  einen  LOwenkopf  endigend.  Am  Halse 
rothe  Figoren  auf  schwarzem  Grande,  mit  einzelnen  weissen 

TlieUen.  Sehr  sorgßUtiger  Stil  des  drittem  Jahrhunderts  Chr. 

Auf  dem  ganz  nnverzierten  Omphalos  sitzt  ApoUmy 

nach  Links  gewendet.  Sein  Obergewand  ist  auf  den 
Schoos  herab^^etallen.  Im  üaar  trägt  er  eiiitn  Blätter- 
kranz. In  der  Linken  hält  er  einen  grossen  Lorbeer** 
z^pj^r.  woran  sich  eine  weiss-gelbe  Binde  beiludet.  Die 
Rechte  streckt  er  vorwärts  nach  einem  vor  ihm  stehen- 
den, weiss  und  schwarz  gesprenkelten  Reh. 

Ab^<^lHldet  bei  Gargiulo:  Roc.  des  monum.  To.  II. 
PI.  15.  Elite  c^ramogr.  To.  IL  PI.  6  A.  Panofka: 
Trinkhüruer  Taf.  2,  7. 

4tt  Pizz.  *^  299.  Fnndort:  Bari.  Länge  4%  T.  0,2  M.  Form  267. 
Rh>-toD  von  der  Form  eines  nnbestlmmteD  Thiers.  Die  am 

Halse  in  zwei  Reihen  über  einander  antrebnuliton  Figuren 
sind  roth  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  der  guten  Zeit 

In  der  oberen  Reihe  schreiten  heftig  zwei  nackte 
jnänniiche  Personen  gegen  einander.  Die  zur  iiechten 
ist  nnb&rtig,  trägt  einen  Biätterkranz  im  Haar  und 
hält  in  der  Linken  einen  grossen  Thyrsos,  woran  eine 
Weintraube  und  zwei  grosse  Blätter  herabhangen.  Die 
zor  Linken  ist  bärtig,  mit  einer  Glatze  versahen  und 
hat  ein  keulenartiges  Lostrumeut  neben  sich.  Hinter 
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dieser  eilt  ein  imb&rtiger  in  grossen  Sohritten 
nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  ein  Stftek  (je- 
wand,  in  der  Rechten  oiue  Weintraube  hält. 

In  der  unteren  Reihe  schreitet  eine  mit  einem 
Untergewand  bekleidete  Frau  mit  ausgebreiteten  Ar- 
men nach  Liiikü.  Hinter  ihr  steht,  vorwärts  gebückt 
und  ebenfalls  nach  Links  gewendet,  eine  zweite  mit 
einem  Untergewand  bekleidete  Frau,  indem  sie  den 
linken  Fuss  etwas  höher  gestellt  hat.  Sie  trägt  eine 
Halskette  und  Armbänder  und  h&It  in  der  Rechten  ein 
kleines  undeutliches  Gcr&th. 

413.  Camp.  Sula  J.  132.  Länpe  h%  V.  0,23  M.  Form  257.  Rhy- 
ton  von  der  Form  eines  lutli -braunen  Esel -Kopfs.  Einicre 
Tbeile  der  Augen,  die  Zähne  und  das  Innere  der  Ohren  sind 
weiss.  Die  Figuren  am  oberen  Rande  sind  roth  auf  scliwarzem 
Grande,  mit  brannen  Theilen.  Stil  des  fOnften  Jahrhuidertn 
y.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  ein  bärtiger  Mann,  der 
ein  braunes  Band  im  llaar  hat  und  ein  kurzes  Ober* 
gewand  trägt,  nach  Rechts  gewendet,  indem  er  unter 
die  linke  Achselhöhle  einen  Stab  gestemmt  hat.  Ihm 
gegenüber  und  nach  nach  ihm  hingewendet  steht  ein 
Jüngling,  der  ein  kurzes  Gewandstflck  über  die  rechte 
Schulter  geworfen  hat  nnd  ein  braunes  Bnml  iii  den 
Haaren  trägt.  Zwischen  beiden  Personen  schwebt,  nach 
der  letzteren  hin  gewendet,  ein  Ihroa^  der  Armbänder 
und  ein  braunes  Haar-lUiid  trä^^t.  Er  scheint  mit  bei- 
den üänden  das  Haupt  des  JOuglings  berühren  zu 
wollen. 

Rückseite:  Hinter  dem  zuerst  beschriebenen  bär- 
tigeu  Mann  und  nach  diesem  hingewendet  steht  ein 
Jüngling  mit  kurzem  Obeigewand  und  einem  braunen 
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Haar-Band,  indem  er  einen  Stab  unter  die  linke  Achsel- 
höhle  steuuat.  Hinter  dem  zuerst  beschriebenen  Jüng- 
ling und  nach  diesem  hin  gewendet  steht  ein  bärtiger 
Manu,  der  ein  Oberg«» wand  und  im  Haar  ein  braunes 
Band  trägt.  In  der  Hechten  hält  er  einen  Stab. 
Ueber  dem  Henkel :  £in  Korb. 

414.  rizz.      292.  Fundort:  Hasilioata.  Länge  V/^  V.  0,2  M.  Form 
Rhytou  voa  U>  r  I  orin  einrs  sclnvar/cn  Stierkopfs;  die 
FigareD  tan  oberen  Rande  sind  roth  auf  schwarzem  Gmnde, 
mit  weiss- gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ueclitä  sit2t  auf  einem  zum  Theil  golbeu  Felsen 
eine  Frau  in  langem  Untergewand,  nach  Links  gewen- 
det.  Die  Spitzen  ihres  Kopftiu  hs,  die  Halskette  und 
die  Armbänder  sind  weiss-geib.  in  der  Linken  hält  sie 
einen  Kranz  von  derselben  Farbe,  in  der  Rechten  ein 
Kästchen.  Hinter  ihr  unterhalb  eine  Blumenranke,  ober- 
halb ein  Fenster.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Untergewand  bekleidete  Frau. 
Die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  gelb.  In  der  Linken 
hält  sie  einen  Spiegel,  in  der  Rechten  eine  Binde,  Bei- 
des von  weiss-gelber  Farbe.  Hinter  ihr  unterhalb  eine 
Blamenranke^  oberhalb  eine  Rosette. 

411  Viiz.     293.  Fnndort:  Apalien.  Länge  SV«  V.  0,23  M.  Form 

Rhyton  von  der  Form  eines  scliwui/en  Stierkopfs  ;  die 
^'igaren  am  oberen  Rande  sind  roth,  mit  wei&>-gelben  Theilen; 
Stil  des  VerfaUs. 

Ein  Eros  mit  theils  weissen,  theils  gelben  Flügeln 
kauert  nach  Links  gewendet.  Sein  Kopituch,  die  Perlen- 
sdinftre  am  Hals  und  auf  der  Brost,  die  Armbänder 

uud  die  bchuhe  sind  weiss -gelb.  In  der  liechteu  halt 
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er  einen  Spiegel,  in  der  Linken  eine  Bindo,  Beides  von 
derselben  Farbe.  Oberhalb  ein  weisses  Kpheu-  oder 
Wein-Blatt 

4M.  Pi2Z.  36  837.  LftDge  SV«  V.  0,14  M.  Form  263.  Rhyton  von 
der  Form  eines  schwarzen  S|)itzhande8.  Die  Figuren  am  obe- 
ren Rande  sind  roth  auf  sciiwurzem  Grunde,  mit  weiü^eu  Thei- 
len;  Stil  dos  Vcifalls. 

£iD  Frauenkopf,  nach  Links  gewendet.  £in  Theil 

des  Kopftuchs,  das  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind 
weiss. 

4MK.  Camp.  Höhe  iV,  V.  0,07  M.  Form  213.  Kopf  eines  Panthers 
oder  eines  LOwen,  an  welchem  einzelne  Xheile  schwarz,  an- 
dere  braun,  noch  andere  gelb  •braun,  die  Zflhne  weiss  sind. 
Es  fehlt  jede  Oeffhnng. 

417.  Pizz. 304.  Fundort:  Apuiien.  Länge  4  Y.  0,18  M.  Form  265. 

Rhyton  von  der  Form  eines  schwarzen  Stierkopfs.  Die  Figu- 
ren am  oberen  Rande  sind  roth  auf  schwarzem  Grunde,  mit 

weibscn  und  gelben  Theilen;  Stil  des  hpätcbten  Verfalls. 

Ein  Eros  sitzt  auf  einem  GewandstQck,  nach  Rechts 
gewendet  und  nach  Links  znrflck  blickend.  Seine  Fltt- 

gel  sind  theils  weiss,  theils  gelb.  Von  denselben  Farben 
sind  das  Kopftuch,  die  Ohrgehänge,  die  Perlenschnüre 
an  dem  Hals,  der  Brust  und  dem  rechten  Oberschenkel, 
die  Ringe  an  den  ilandgelenken  und  Knöcheln  der 
Fttsse  and  die  Schuhe.  In  der  Linken  hält  er  einen 
grossen  Kranz.  Hinter  ihm  eine  zum  Theil  weisse  llo- 
sette. 

418.  Pizz.  .V-  -Jül.  Fundort:  AihiIilh.  Läniie  4%  V.  0,2  M.  Form 
265.  Khyton  von  der  Form  ein*  ^  schwarzen  Stierkopfs.  Die 
Figuren  am  oberen  Rande  sind  roth  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  wetss-gelben  Theilen ;  Stil  des  Ver&lls. 

Eros  mit  zum  Theil  weiss -gelben  Flügeln  schreitet 
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nach  Links.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnüre  am  Halse  und  am  linken  Obersdienkol ,  so  wie 
die  Ringe  an  den  Handgelenken  nnd  an  der  rechten 
Wade  und  die  Schuhe.  In  der  Rechten  hält  er  eine 
Weintraube,  in  der  Linken  einen  gelben  Palmzweig. 
Oberhalb  ein  Fenster  nnd  ein  Weinblatt. 

Iii.  Camp.  XIY,  16.  ÜOhe  I  A.  3  V.  0,84  M.  Form  202.  Rothe 
Figuren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  gelben,  weissen  und  brao- 
nen  Theilen ;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite;  am  Banche,  oberhalb:  In  der 

Mitte  sitzt  auf  einem  gelben,  zum  Theil  braunen  Stuhl 
mit  Lehne,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger  Manu 
(Zeus).  Er  trägt  Schuhe  nnd  ein  auf  den  Sehoos  herab- 
gefallenes Obergowand.  In  dw  Rechten  hält  er  ein 
Skeptron,  dessen  Spitze  mit  einem  gelben  Adler  ver- 
ziert ist.  Seine  FQsse  mhen  auf  einem  gelben  Fnss- 
scherael.  Hinter  ihm  am  Budeu  eine  Blumenstände  j 
vor  ihm  im  Felde  eine  gelbe  Binde.  Ebenfalls  vor  ihm 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  doppelten 
Aemiel-Chitou  bekleidete  Frau  (Hera),  Aul  dem  Haupt 
tr&gt  sie  einen  gelben  Kalathos  und  einen  Schleier,  den 
sie  mit  der  Linken  iQftet.  Anch  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Knöpfe  des  Chituns  und  die  Armbaiider 
sind  gelb.  In  der  Rechten  h&lt  sie  einen  znm  Theü 
jf»»lben  Scepter.  An  den  Ftlssen  hat  sie  Schuhe,  üeber 
ihr  ein  gelblicher  Stern.  Hinter  ilir  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  aber  nach  Rechts  zurQckblickend,  eine  Fran 
mit  grossen  f7ell)(Mi  Fliij^cln  {Erinys?)^  welclie  holie 
Stiefeln,  einen  kurzen  Chiton  und  über  den  linken  Arm 
geworfen  ein  kleines  Gewandstflck  trügt.  Mit  beiden 
Händen  hält  sie  zwei  Lanzen.  Hir  Haurschuiutk ,  die 
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Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armb&nder,  der  Ring 
am  viertf'ii  Finger  der  linken  Hand  und  zum-Theil  di^ 
Kreuzbänder,  der  Uflrtel  und  die  Stiefeln  sind  von  gel- 
ber Farbe,  lieber  ihr  ein  ebenfalls  ^^elbliclier  Stern. 
Hinter  Zeus  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einer 
Chlamys  bekleideter  Jttngling  (Hermes),  der  den  Peta- 
SOS  im  Nacken  trägt.  An  den  Füssen  hat  er  hohe  Stie- 
fein mit  gelben  J^lügeln ;  in  der  Linken  hält  er  ein  gel- 
bes Kerykeion.  Hinter  ihm  sitzt,  nach  Rechts  gewen- 
det, auf  einem  gelben  Klappstuhl  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Fran  (AphrodUe)^  welche  einen 
gi  össtentheils  gelben  Sonnenschirm  in  den  Händen  hält. 
In  ihren  laug  herabfallenden  Haaren  hat  sie  gelbe  Bän- 
der« Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohigehänge,  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schnhe,  so  wie  der 
8tem  über  ihr  und  die  Binde,  weiche  vor  ihr  im  Felde 
angebracht  ist.  Vor  ijir  und  nach  ihr  hin  gewendet 
steht  eine  andere  Frau  mit  kurzem  Haar  (Athena).  Sie 
trägt  einen  laugen  (Jhitou  und  auf  der  linken  Schulter 
eine  braune,  beschuppte  Aegis  ohne  Gorgoneion.  Die 
»S(  hlangenverzierung  derselben  ist  gelb  und  von  der- 
selben F'ai'be  sind  die  Uhrgehänge,  die  Halskette,  die 
Armbänder,  der  Hehn,  den  sie  in  der  Rechten  hält, 
und  der  Schild,  den  sie  nebst  einer  Lanze  mit  der  Lin- 
ken auf  die  Erde  stemmt.  Auch  der  Stern  über  ihr  ist 
gelblich. 

Unter lialb:  In  der  Mitte  sitzt  auf  eiuem  Gewand- 
stück, nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter,  mit  hohen 
Stiefeln  versehener  Jüngling.  Er  blickt  nach  Links  und 
hat  eiuen  gelben  Kranz  im  Haar.  In  der  Linken  hält 
er  eine  Schale,  in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  einer 
gelben  Binde.  Au  seine  Brust  ist  em  Lorbeerzwoig  ge- 
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lehnt,  dessen  Stiel  uud  Früchte  gelb  siud.  Hinter  ihm 
steht)  nach  Rechts  gewendet  und  in  TOi^bflckter  Hal- 
tung den  linken  Fuss  auf  einen  gelben  Stein  setzend, 
eine  imt  einem  Untergewand  uud  einem  flatternden  Ge- 
wandstAck  bekleidete  Frau.  Ihr  Haarschmnck  und  die 
Armbänder  sind  golb,  ebenso  wie  der  Kantharos,  den 
sie  mit  der  Linken,  und  der  Spiegel,  den  sie  mit  der 
Rechten  dem  Jflngliiig  darreicht.  Hinter  ihr  spriesst 
ein  Blätterzweig  ans  der  Erde.  Von  der  anderen  Seite 
her  eilt  eine  zweite  Frau  in  grossen  Schritten  auf  den 
znerst  beschriebenen  Jüngling  zu.  Sie  trfigt  ein  langes 
Untergewand,  das  kokett  von  der  rechten  Schulter 

a 

Mt,  und  ein  Aber  den  rechten  Ann  geworfenes  6e- 
wandstflck.  Die  Armbänder,  die  Halskette  und  ein 

Theil  des  Kopiputzes  sind  von  gelber  Farbe.  In  der 
Hechten  hält  sie  einen  Kranz,  in  der  Linken  eine  Schale 
und  einen  Ball,  Alles  zum  Theil  von  derselben  Farbe. 
Üiuter  ihr  sitzt,  halb  nach  Links,  halb  dem  Beschauer 
zugewendet,  auf  einem  Gewandstfick  ein  nackter,  mit 
hohen  Stiefehi  bekleideter  Jiiuijline:.  Kr  trägt  einen 
gelben  Blätterkranz  im  iiaar  uud  hält  in  der  Hechten 
zwei  gelbe  Weintrauben,  in  der  Linken  einen  Lorbeer- 
zweig, woran  eine  gelbe  Binde  befestigt  ist.  In  der 
Höhe  drei  kleine  Blätter. 

Am  Halse:  Zur  Rechten  sprengt  eine  Amojsone 
zu  Pferde  nach  Rechts.  Sie  trägt  eine  braune  phrygi- 
sche  Mütze  und  enganschliessende ,  zackig  verzierte 
Beinkleider,  die  durch  Kreuzbänder  festgehalten  wer- 
den. Einige  dieser  Verzierungen,  so  wie  die  CHirge- 
hänge  and  die  Halskette  sind  von  gelber  Farbe.  Von 
derselben  Farbe  ist  auch  die  Streitaxt,  welche  sie  in 
der  Rechten  schwingt,  und  zwei  Rosetten,  welche  ne- 
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ben  ihrem  Haupt  fingebraclit  sind.  Sie  wird  verfolgt 
vüu  ciueiu  iiackteu  Jüngling,  in  dessen  Nacken  eine 
Chlamys  flattert.  In  der  Rechten  h&lt  er  eine  Lanze, 
in  der  Linken  einen  gelben  Scliild.  Von  derselben  Farbe 
ist  auch  der  Pilos,  den  er  auf  dem  Kopfe  trägt,  und 
zum  Theil  das  Schwert,  welches  er  umgehängt  hat. 
Hinter  diesem  Jüngling  sprengt  eine  zweite  Amazone 
zu  Pferde  nach  Links.  Ausser  hohen  Stiefein  und  eng 
Riisehliessenden,  gegitterten  Beinkleidern  trftgt  sie  einen 
kiu  /.i'u  Chiton  mit  langen,  gegitterten  Aermeln  und  eine 
gelbe  phrygische  Mütze,  so  wie  Ohrgeh&oge  von  der- 
selben Farbe.  Mit  der  Rechten  schwingt  sie  eine  Ijinze. 
Vor  ihrem  Pferde  steht,  halb  nach  Links  üiehend  und 
halb  sich  vertheidigend,  ein  nackter  Jdngling,  der  über 
den  linken  Arm  ein  Gewandstttck  geworfen  hat.  In  der 
Linken  halt  er  einen  gelben  bciuld,  in  der  Uechteu 
eine  Lanze.  Er  trSgt  einen  gelben  üelm  und  hat  einen 
St  hwirt  -  1m(  Hi(  n  über  die  Bi  u^i  gelegt.  Am  Boden 
einige  zum  Theil  gelbe  Blumen. 

An  jeder  der  Voluten :  Ein  dem  Beschauer  za- 
gewendeter,  jngeudlicher  Kopf,  in  litlief  gebildet,  des- 
sen Fleischlheüe  weiss,  die  Uaare  gelb  sind.  In  den 
Haaren  scheinen  sich  auch  Schlangen  za  befinden  {Gor- 

Räckseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  zum 
Theil  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  S&ulen.  In 

demseil>en  steht  ein  JüngÜug  mit  kurzem,  von  einem 
gelben  Oartel  lest  gehaltenen  Chiton,  nach  links  ge- 
wendet. Er  hat  einen  gi^lben  BÜtterkranz  in  den  Haa- 
reu,  eiiK  u  grUH  ii  l^ilus  im  Nacken  und  trägt  hohe  Stie- 
Mbl  l  eher  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstttck 
gi^vkork  a.  \Li  dt  r  Uechteu  >iutet  er  ciuen  gelben  Schild 
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auf  den  Erdboden  und  in  der  Linken  hält  er  zwei  Lan- 
zen. Vor  ihm,  im  Felde  eine  zum  Theil  gelbe  Binde. 
Ausserhalb  des  Heroon's  steht  Hechts,  nach  Links  ge- 
Windet,  eine  Frau  in  langem  Uutergewand.  Ueber  den 
rechten  Vorderarm  hat  sie  ein  Gewandstück,  Aber  den 
Unken  eine  zum  Theil  gelbe  Binde  gelegt.  In  der  rech- 
ten liaud  hält  sie  einen  gelben  Spiegel,  in  der  linken 
einen  grossen  Banmzweig.  £in  Theil  ihres  Kopfputzes, 
die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  gelber 
Farbe.  Auf  der  anderen  Seite  d('s  H(  roon's  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  6e- 
wandstiick  über  den  linkt  ii  Ann  j^eworfen  hat.  Iii  der 
linken  üand  hält  er  eine  gelbe  Schale  mit  laogem  Stiel, 
in  der  rechten  einen  grossen  Lorbeerzweig.  Im  Haar 
tragt  er  einen  gt  Iben  Kranz.  Hinter  ihm  im  Felde  eine 
zum  Theil  gelbe  Binde. 

Am  Halse:  Zwischen  lilumeurankeu  erhebt  sich 
ans  einem  gelben  Blumenkelche  ein  nach  Links  gewen- 
deter Frauenk(>i)f ,  dessen  Kopfschmuck  und  Ohrge- 
hänge zum  Theil  gelb  sind. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  jugendlicher  Kopf, 
dem  Beschauer  zugewendet  und  in  Kelief  gebildet. 

Das  Fleisch  ist  braun,  die  Haare  schwarz. 

Am  Fusse:  Vier  Fisclie,  nach  Rechts  gewendet, 
und  vier  Muscheln ;  Beides  zum  Theil  gelb. 

Abgebildet  in  den  Monum.  pubbl.  dali'  Inst.  arch. 
To.  VI.  Tav.  71,  besprochen  von  Stephani:  Compte- 

ii'iidu  de  la  comui.  arch.  pour  Tann.  IbGl.  p.  51. 
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GEGENÜBER  DEM  EINTRETENDEN. 

420.  Camp.  XIV,  n.  H«be  1  A.  77,  V.  1.04  M.  For»  202.  Rothe 

Ffpraron  auf  scli>Niir/t'ni  Grunde,  mit  gelb-weissen  und  bruuuen 
Tlieileu ;  ätU  des  VortalU. 

Vorderseite,  am  Banehe:  In  der  Mitte  ein 

woiss-g;elber  Tempel  mit  vier  ionischen  Säulen.  Inner- 
halb desselben  zur  Rechten  ein  weiss-gelber  Altar,  anf 
welchem,  dem  Beschauer  zugewendet,  eine  weiss-gelbe 
Statue  der  Artemis  stellt.  Sie  trägt  einen  kurzen  Chi- 
ton nnd  hohe  Stiefeln.  In  der  Linken  hält  sie  eine 
Lanze,  in  dt  r  Rechten  eine  brennende  Fackel,  an  wel- 
cher eine  Perlenschnur  befestigt  ist.  Links  ^  auch  noch 
innerhaJb  des  Tempels,  steht,  halb  nach  Links  gewen- 
det, eine  mit  einem  langen  Untergewand  bekleidete 
Frau  {Jpkigenia).  Das  Obergewand  bedeckt  den  Hinter- 
ktipf  und  den  Bauch.  Der  Haarschmnck,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe 
sind  gelb.  Von  derselben  Farbe  ist  der  Tempelschlflssel 
nebst  der  daran  befindlichen  Perlenschnur,  "welchen  sie 
in  der  gesenkten  Linken  hält.  Mit  der  Uecbten  lüftet 
sie  das  Obergewand.  Vor  ihr  am  Boden  steht  eine  gelbe 
Schale  mit  laii^i  iii  Griff.  Ausserhalb  des  Tempels  steht 
in  der  unterhalb  desselben  behndlichen  lieihe  am  ausser- 
sten  Ende  zur  RechÜen,  nach  Links  gewendet,  in  mhi- 
ger  Haltung  ein  geflecktes  H(»h.  zwischen  dessen  Füssen 
ein  Lorbeerzweig  mit  gelben  Früchten  aus  der  F>de 
spriesst.  Vor  demselben  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  junger  Skythe,  der  einen  kurzen, 
mit  langen,  gegitterten  Aermeln  versehenen  Chiton, 
eine  gelbe  phrvgische  Mütze  nnd  hohe  Stiefeln  trägt, 
die  zum  Theil  dieselbe  I'arbe  haben.  In  der  gesenkten 
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Liaktn  halt  er  einon  halb-mondfiinnigen  Scliild,  der  mit 
drei  gelben  Sterueu  verziert  ist,  und  mit  der  Rechten 
reicht  er  dem  Reh  einen  gelben  Kranz  hin.  Hinter  ihm 
sitzt  auf  einer  gelben  Hydria,  uach  Rechts  gewendet, 
aber  nach  Links  zurttekblickend,  eine  mit  einem  langen 
Chiton,  bekleidete  Fran  (Hierodule\  Ein  Theil  ihres 
ivopfputzes,  die  Ohrgeliänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schnhe  sind  gelb.  Von  derselben  Farbe 
ist  aiujh  der  Sonnenschirm  und  der  Kranz,  die  sie  in 
der  ].iinken,  und  zum  Tbcil  der  Kasten,  den  sie  in  der 
Rechten  h&lt.  Hinter  ihr  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
aber  nacb  Rechts  zurückblickend,  ein  junger  Skythe, 
der  gestreifte  Beinkleider,  eine  gelbe  Halskette,  Schnhe 
Ton  derselben  Farbe,  einen  kurzen  Chiton  *mit  Kreuz- 
baiiileni  uud  langen  gestreiften  Aermeln,  so  wie  eine 
gelbe  phrygische  Mfitze  trägt.  In  der  Rechten  hält  er 
eine  Lanze,  in  der  Linken  einen  halb-mondförmigen 
Schild,  der  mit  einem  Stern  und  anderen  gelben  Ver- 
ziemngen  versehen  ist.  In  der  mittleren  Fignren-Reihe 
befindet  sich  ausserhalb  des  Tempels  zur  Rechten  ein 
dritter  junger  Skythe,  der,  nach  Reciits  gewendet,  auf 
einer  gelben  Hydria  sitzt.  Seine  Kleidung  ist  dieselbe, 
wie  die  des  eben  beschriebenen ,  ausgenommen  dass 
die  Aermel  seines  (Jbitons  eine  gegitterte  Verzierung 
haben.  Mit  der  Linken  hält  er  eine  grdsstentheils  gelbe 
Srliale  der  vor  ihm  stehenden  Frau  {Hkrodttk  )  ent- 
gegen. Diese  steht,  nach  ihm  bin  gewendet,  mit  ge- 
kreuzten Beinen,  indem  sie  sich  an  ein  grosses  gelbes 
Luteriou  anlehnt.  Sie  trägt  Ober-  und  Untergewand. 
Die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Annbänder  und  die  Schuhe  sind  gelb. 
Von  derselben  Farbe  ist  auch  der  Kranz,  den  sie  mit 


Digitized  by  Google 


der  Rechten  dem  jungen  Skythen  darreicht,  und  die 

Leiter,  welche  sie  in  der  Linken  liält.  Vor  ihr  im  Felde 
eine  gelbe  Prochus.  Auf  der  anderen  Seite  deB  Tempels 
steht  in  der  mittleren  Fignren-Reihe  unmittelbar  vor 
Iphigenia  und  mit  ihr  sprechend  ein  nackter  Jüngling» 
der  ein  Gewandstück  um  den  linken  Arm  geschlagen 
hat  {Orestes),  Kr  trägt  hohe,  zum  Tlieil  gelbe  Stirfelu 
und  im  Nacken  einen  Petasos  von  derselben  Farbe. 
Unter  die  Unke  Achselhöhle  hat  er  einen  gelben  Stab 
gestemmt,  die  Rechte  hat  er  auf  den  lUicken  gelegt. 
Hinter  ihm  im  Felde  eine  zum  Theü  gelbe  Schale. 
Noch  weiter*  znrflck  steht,  mit  gekreuzten  Beinen  an 
ein  gelbes  Lutenon  geleimt  und  nach  Kechts  gewen- 
det, ein  zweiter  nackter  Jüngling  (Pylades)^  an  dessen 
linker  Seite  ein  GewandstOck  herabftllt.  In  seinem 
Nacken  ist  ein  gelber  Petasos  befestigt;  er  untorsttitzt 
das  Haupt  mit  der  linken  Hand  Hinter  ihm  im  Felde 
eine  gelbe  Binde.  In  der  obersten  Figuren-Reihe  sitzt 
ausserhalb  des  Tempels  zur  Rociiten  auf  emer  Erhö- 
hung und  nach  Links  gewendet  eine  Frau,  deren  kur- 
zer Chiton  V()n  Kreuzbiindeni  festgehalten  wird  (.l/fr- 
mis),  Ihr  lang  herabfallendes  Haar  wird  von  einem 
gelben  Reifen  festgehalten.  Von  derselben  Farbe  ist 
auch  die  Halskette,  die  Aiuibänder,  der  Köcher,  den 
sie  auf  dem  Rücken  trägt,  der  Bogen,  den  sie  in  der 
Linken  hält,  und  zum  Theit  ihre  hohen  Stiefeln.  In  der 
Rechten  hält  sie  eine  Lanze.  Hinter  Artemis  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,  uach  Links  gewendet,  ein  mit  einer 
Chlaniys  bekleideter  Jüngling  {Hermes).  Er  trägt  hohe 
Stiefeln  mit  gel  I  hm  Fliigeln  und  im  Nacken  einen  gel- 
ben Petasos ;  in  der  Linken  hält  er  ein  Ker}'keion  von 
derselben  Farbe.  Zwischen  ihm  und  Artemis  ist  ein 
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zweiter  ^colber  Petasos  aiifeehnnfi^.  An  der  andoron 
.Seite  des  'rLiiipois  sitzt  iu  der  obersten  Reihe  llcdits 
auf  einer  Krhöhang  AÜma^  nach  Links  gewendet. 
Ausser  <;iiieui  lartgen  Cliiton  träj?t  sie  auf  der  llriist 
eine  Aegis  ohne  Gurgoueiou,  dereu  Vorderseite  gelb- 
roth,  die  Rflckseite  dunkel-brann  ist.  Ihr  Haarschmnck, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder,  die 
Schuhe  und  der  liing  am  vierten  Finger  der  Unken 
Hand  sind  gelb  und  von  derselben  Farbe  ist  auch  die 
Lanze,  die  sie  in.  der  Rechten  hält,  laui  der  Hehn,  der 
auf  ihrem  Schoose  liegt.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  ge* 
wendet,  eine  Jungfrau  mit  weiss-gelben  Flügeln  (Mfce), 
die  ein  kurzes  Lntergewand  trägt.  Sie  stellt  den  linken 
Fuss  auf  eine  höhere  Fläclie  und  hält  in  der  Rechten 
ein  gtdbes  Kerykeion.  Die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  zum 
Theil  die  hohen  Stiefeln  sind  von  derselben  Farbe. 

Aui  Halse:  Keclits  die  Gruppe  ^\mv  Amazmt  luid 
eines  jungen  Griechen,  die  mit  einander  kämpfen.  Die 
erstere  sprengt  auf  einem  weissen  Pferde  nach  Links 
und  trägt  gestreifte  Beinkleider,  einen  kurzen  Chiton 
mit  Kreuzbändern  und  langen  gestreiften  Aermeln,  eine 
ff<>lbe  phrygische  Mütze,  so  wie  Schuhe  uud  Ohrge- 
liange  von  derselben  Farbe.  In  der  Linken  hält  sie 
einep  halbmondförmigen  Schild,  dessen  innere  Seite 
braun  ist.  Mit  der  Rechten  zieht  sie  eben  das  Schwert 
aas  der  zum  1  heil  gelben  Scheide.  Hinter  ihr  schrei- 
tet, mit  der  Rechten  nach  ihr  greifend,  der  nackte 
Grieche  nach  Rechts.  Er  hält  in  der  Linken  einen 
grossen  Schild  und  hat  ein  Schwert  umgehängt,  Beides 
zum  Theil  gelb.  Von  derselben  Farbe  ist  der  Pilos,  der 
sein  Haupt  bedeckt,  der  zwischen  beiden  Personen  an- 
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gebrachte  Stern  und  die  aus  dem  Boden  spriessenden 
Blumen.  Links  ist  eine  zweite  Gruppe  eines  mit  einer 

Amazone  käiii])feudeu  jugendlichen  Griechen  dargestellt. 
Jene  sprengt  eben&lls  auf  einenl  weissen  Pferde  nach 
Links.  Sie  trägt  ^elbe  Schuhe,  gegitterte  Beinkleider, 
einen  kurzen  Chiton  mit  langen  Aei  ineln  und  dailiber 
ein  flatterndes  gelbes  Pantherfell.  Das  Haupt  bedeckt 
eine  braune  phrygische  Mütze  mit  gelben  Punkten.  In 
der  Rechten  schwingt  sie  eine  Lanzo.  Unter  ihr  eine 
gelbe  Blume  und  ein  halbmondförmiger  Schild  mit 
einem  Stoni  nnd  anderen  gelben  Verzierungen.  *  Ueber 
ihr  ein  gelber  Ötern.  Der  Urieche  steht  vor  ihr,  nach 
ihr  hin  gewendet,  jedoch  nach  Links  schreitend.  Er 
trügt  eine  Chlamv-s  und  einen  gelben  Pilos.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Sehild;  mit  der  Kechten 
schwingt  er  eine  Lanze^  Am  Boden  eine  gelbe  Blume. 
Oberhalb  ein  kleiner,  nach  Links  fliegender  Vogel  mit 
einer  grossen  Binde  in  den  Klauen,  Beides  von  gelber 
Farbe. 

An  jeder  Volute:  Ein  jugendlicher,  dem  Be- 
schauer zugewendeter  Kopf,  in  Relief  gebildet.  Die 
Fleischtheile  weiss,  das  Haar  gelb. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gröss- 
tentheils  weisses  Heroen  mit  zwei  ionischen  Sftulen  und 
über  demselben  zwei  weisse  Rosetten,  danc^ben  zwei 
grösstentheüs  gelbe  Schalen.  Innerhalb  desselben  stellt,, 
nach  Linka  gewendet,  ein  gelb-braunes  Pferd,  welches 
von  einem  weisst^n,  nach  Links  gewendeten  Jüngling 
am  Zaum  gehalten  wird.  £r  trägt  eine  braune  Ghlamys 
und  hält  in  der  Linken  zwei  roth-braune  Lanzen,  lieber 
ihm  ist  ein  gelber  Schild  und  ein  gelbor  Pilos  aufge- 
hängt. Ausserhalb  des  Heroon^a  steht  Kechts  in  der 
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nnteren  Ileihe,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
iaogeD  Chiton  bekleidete  Fraa,  die  ein  GewandstUck 
Aber  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat.  Ein  Theil 
ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgeliäiige ,  die  Halskette, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe  sind  gelb.  Theilweise 
von  derselben  Farbe  ist  auch  der  Fächer,  den  sie  in 
der  Linken  iiält,  und  die  Guiriande  in  ihrer  Rechten, 
so  wie  eine  neben  ihr  angebrachte  Rosette.  In  der 
oberen  Reihe  sitzt  auf  oiiu m  Gewandstück,  nach  Links 
gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gelbes  Band 
hn  Haar  hat  In  der  Linken  hftlt  er  einen  Lorbeerzweig 
mit  gelbem  Stiel  und  Früchten,  an  welchem  eine  gelbe 
Binde  befestigt  ist,  in  der  Rechten  eine  gelbe  Schale 
mit  langem  Stiel.  An  der  anderen  Seite  des  Heroon^s 
steht  in  der  unteren  Reihe,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  Gewandstfick  über  den  linken 
Arm  geworfen  hat  und  im  Haar  ein  gelbes  Band  trägt. 
In  der  Linken  hält  er  eine  grosse  Schale»,  in  der  Rech- 
ten ein  Tympanon,  Beides  zum  Theil  gelb.  Ueber  ihm 
eine  gelbe  Binde.  In  der  oberen  Reihe  sitzt  anf  einer 
Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Frau.  £in  Theil  des  Kopf- 
sdiiüucks,  die  Olirsehäuge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  die  Schuhe  sind  gelb,  zum  Theil  auch  der 
Kranz,  den  sie  in  der  Linken  hält,  und  der  Spiegel  in 
der  Rechten. 

Am  üalse:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stfick, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  (Duh 
nysas),  dessen  Haar  mit  einer  theils  braunen,  theils 
gelben  Binde  verziert  ist.  In  der  linken  hält  er  einen 
gritastentheils  gelben  Thyrsos,  m  der  Rechten  eine 
grosse  Schale  mit  weissem  Deckel.  Unterhalb  am  Boden 
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eine  zum  Theil  gelbe  Schale  and  weiter  nach  hinten 

ein  grosser  Krater,  dessen  Seitenflüclie  mit  drei  gelben 
aufrecht  steheudeu  menschlicheu  1  igurea  verziert  ist. 
Hinter  Dionysos  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  in  vor- 
gebeufjter  Haltung  und  den  rechten  Fuss  auf  (Mueii  «xrl- 
beu  Felsen  stelleudy  eine  mit  einem  laugen  Untergewaud 
bekleidete  Maenade,  Sie  h&It  in  der  Rechten  einen  Fä- 
cher, in  der  Linken  eine  Schale,  Beides  grösstentheils 
gelb.  Von  derselben  Farbe  ist  auch  ein  Theil  ihres 
Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Armbänder  und  die  Sclmlie.  Neben  ihr  ist  ein  grosser 
Baumzweig  mit  gelbem  Stiel  angelehnt  und  an  demsel- 
ben sind  zwei  ^elbe  Binden  befestigt.  Vor  Dionysos 
schreitet  ein  jugendlicher  Satyr  auf  diesen  zu.  Er  hat 
ein  gelbes  Band  im  Haar.  Sein  Schwanz  ist  braun.  In 
der  Linken  hält  er  einen  weissen  Kranz,  in  der  Rechten 
ein  zum  Theil  gelbes  Tympanon.  Neben  ihm  ist  ein 
gelber  mit  zwei  Binden  verzierter  Thyrsos  angelehnt. 
Unter  ihui  eine  Blume;  über  ilim  eine  Weintraube, 
Beides  ebeutalls  gelb. 

Die  Voluten,  wie  an  der  Vorderseite. 

Am  Fusse:  Zwischen  grösstentheils  gelben  Blu- 
menranken zwei  Frauenköpfe.  Der  eine  ist  dem  Be- 
schauer zugewendet  und  hat  Ohrgehänge,  Kopfschmuck 
und  Halskette  von  gelber  Farbe.  Der  andere  ist  nach 
Links  gewendet  und  ist  mit  einem  zum  Theil  gelben 
Kopftuch  versehen.  Auch  hier  sind  die  Ohrgehänge 
und  die  Haiäkeite  gelb. 

Sehr  ungenau  abgebildet  in  den  Moo..pttbbl.  dall' 
Inst.  arch.  To.  VI.  Tav.  66.,  besprochen  von  Stepha- 
ui:  Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tauu.  Id63. 
p.  159. 
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42L  Pizz.  mhe  16%  V.  0,68  M,  Form  202.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weiraeii,  gelben  und  braunen  Theilen; 
spatester  Stil. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grösstentheils  gelbes  Heroon  mit  zwei  ionischen  Sftn- 
lea.  Darin  stellt  Links,  dem  Beschauer  zugewendet, 
ein  nackter  weisser  Jüngling,  der  über  den  linken  Arm 
ein  braunes  Gewandsttick  geworfen  hat  und  in  der 
Rechten  eiuen  weissen  Kranz  hält.  K(  <  hts  steht,  nach 
Links  gewendet,  mit  überschlagenen  Beinen  eine  weisse 
Frau,  die  mit  einem  üntergewand  und  einem  zum  Theil 
branueu  Obergewand  bekleidet  ist.  Das  letztere  zieht 
sie  eben  mit  der  Rechten  über  die  Schnlter.  Ausser- 
halb des  Heroon's  steht  Rechts,  in  dt  i  unteren  Reihe, 
in  Torgebückter  Haltung,  nach  Links  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  hohe  Stiefeln  trägt  und  nrsprting- 
Hch  in  der  überarbeit(?teu  Rechten  wohl  einen  Spiegel 
hielt.  In  der  oberen  Reihe  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Lmks  blickend,  eine 
Frau  in  langem  Üntergewand,  welche  in  der  Rechten 
ein  grosses,  zum  Theil  schwarzes  und  gelbes  Tympa- 
non,  in  der  Linken  einen  Kasten,  worauf  sieben  Früchte 
oder  Kugeln  liegen,  und  eine  Weintraube,  Beides  zum 
Theil  gelb,  hält.  Auf  der  anderen  Seite  des  Heroon's 
steht  in  der  unteren  Reihe,  nacli  Reclits  gewendet,  in 
vorgebeugter  Haltung  ein  nackter,  mit  hohen  Stiefeln 
bekleideter  Jüngling,  der  in  der  Rechten  einen  gelben 
Spiegel  t  iiiporliält  und  im  Haar  ein  ^^rlbes  Rand  trägt.. 
In  der  oberen  Reihe  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
mit  'einem  langen  üntergewand  und  einem  kleinen 
Ueberwurf  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine 
Prochos,  in  der  Linken  einen  Spi^el,  Beides  von  gelber 
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Farbe,  hält  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  ihres 
KopfschmockSi  die  Halskette  und  die  Schuhe. 

Am  Halse:  Zwischen  Blumeiiraiiken,  die  meistens 
gelb  sind,  erhebt  sich  aus  einem  gelben  Blumenkelch 
ein  nach  Links  gewendeter,  <,'elber  Frauenkopf. 

An  jeder  der  Voluten;  Ein  rothgelber  jugend- 
licher, dem  Beschauer  zugewendeter  und  in  Relief  ge- 
bildeter Kopf,  der  mit  Widderhömem  versehen  ist 
{Dionysos). 

Rflckseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  grosse 

Stele,  die  mit  einer  scliwiu  ziii  liimle  iniiwiiiiden  ist. 
Rechts  steht  in  der  unteren  Reihe,  in  vorgebückter 
Haltung  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau.  Sie  stellt  den  rechten  Fyss  auf 
eine  Erhöhung  und  hält  in  der  Rechten  einen  gelben 
Spiegel.  Von  derselben  Farbe  sind  auch  die  Schuhe 
und  ein  Theil  des  Kopituchs.  Vor  ilir  eine  Rosette, 
hinter  ihr  eine  Schale,  Beides  zum  Theil  gelb.  In  der 
oberen  Reihe  sitzt  auf  einem  Gewandsttick,  nach  Rechts 
gewendet,  aber  nach  Links  bückend,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  ein  weisses  Band  im  Haar  hat.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  Schale  mit  langem  Stiel,  in  der  Linken  ein 
Kästchen  und  eine  Weintraube,  Beides  von  gelber  Far- 
be. Vor  ihm  ist  eine  Binde  aufgehängt.  Auf  der  ande- 
ren Seite  der  Stele  steht  in  der  unteren  Reihe,  nach 
Rechts  gewendet  und  in  vorgebeugter  Haltung,  ein 
Jflngling,  der  mit  hohen  Stiefeln  und  einem  kurzen 
Chiton  bekleidet  ist.  In  der  Rechten  hält  er  einen  gel- 
ben Spiegel.  Hinter  ihm  eine  Schale  und  eine  Rosette. 
In  der  oberen  Reihe  sitzt  auf  einer  Erh(yhilng,  nach 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rech- 
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ten  einen  Kastf'n  und  eine  Weintniube  hält.  Die  Ohr- 
gehänge, die  Armbänder,  die  üalskette  und  ein  Theü 
des  Kopftuchs  sind  gelb.  Zn  ihren  Füssen  ein  grosses^ 
zum  Theil  schwarzes  und  gelbes  Tympanon. 
Die  Voluten,  wie  an  der  Vorderseite. 

428.  Camp.  XIV,  19.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  1  A.  I2V4  V.  0,12  M. 
Form  202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  einzel- 
nen weia«- gelben  Tbeilen.  Die  Buchstaben  sind  vertieft.  Ende 
des  Tieften  oder  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  der  un- 
teren Reihe  ein  gelber,  mit  einem  Kranz  verzierter 
Altar,  übef  welchem  auf  einem  Kissen,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  Greis  mit  weissem  Haupt-  und  Barthaar 
(PPIAMOC)  sitzt,  indem  er  die  Rechte  an  den  oberen 
Theil  des  Kopfs  legt  und  mit  der  Linken  einen  Lorbeer- 
oder OUvenzweig  vorwärts  hält.  £r  trägt  ein  reich 
verziertes  Untergewand  mit  langen  Aermeln,  em  herab- 
gefallenes Obergewand,  hohe  Schuhe  und  eine  zackige, 
zum  Theil  gelbe  phrygische  Mütze.  Hinter  ihm  sitzt, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  auf  einer  F.rliöhung 
Theiis  (OE . . .)»  weiche  ein  reich  verziertes,  langes  ün- 
teiigewand,  ein  Obergewand  and  Schuhe  trägt.  In  der 
Rechten  hält  sie  ein  Bkoptron  mit  weiss -gelber  Spitze. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Haar- 
ichmncks,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Hinter  ihr  schreitet  ein  wohl  zum  Theil  re- 
staurirter  EroSy  dessen  Flügel  weiss-gelb  sind,  nach 
Links.  Von  derselben  Farbe  ist  das  Band  in  seinem 
Haar,  die  rerlenscliuüre,  welche  er  am  Hals,  auf  der 
Brust  und  am  linken  Oberschenkel  trägt,  die  Schuhe, 
die  Ringe  an  den  Fuss-  und  Handgelenken  und  die 
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Binde,  die  er  in  der  Rechten  lifilt.  In  der  Linken  trägt 

er  eine  Schule,  worauf  fünf  weisse  PYüchte  liegen.  Hin- 
ter Eros  schreitet  ein  ebenfalls  zum  Tlieil  restaurirter 
nackter  Jttngling  nach  Links.  £r  hat  Ober  den  linken 
Vorderarm  ein  Gewaudstück  geworfen,  hält  in  der  Lin- 
ken eine  Lanze  und  streckt  die  Kechte  vorwärts.  Vor 
Priamos  sieht  man  die  Gruppe  zweier  nackten  Jüng- 
linge, welche  den  nackten  Leichnam  eines  dritten  Jüng- 
lings tragen,  dessen  Augen  geschlossen  sind  und  desr 
sen  Haar  lang  herabhängt,  lieber  dem  letzteren  die  In- 
schrift EKTÜP,  wovon  die  beiden  letzten  Buchstaben 
wohl  auf  Restauration  beruhen.  Am  äussersten  Unken 
Ende  dieser  Reihe  kniet  ein  zweiter  Eros  nach  Kechts 
gewendet.  Er  ist  ganz  so  gebildet,  wie  der  andere, 
ausser  dass  sein  Haar  nicht  mit  einer  Binde,  sondern 
mit  drei  weissen  Spitzen  verziert  ist.  Mit  den  Händen 
hält  er  ein  weisses,  mit  Perlen  oder  Blumen  verziertes 
Band  empor.  Unmittelbar  über  ihm,  in  der  Mitte  zwi- 
schen der  unteren  und  der  oberen  Reihe,  ist  eine  grosse 
Wage  aufgestellt,  auf  deren  Schalen  zwei  grosse  ovale 
Gewichte  von  weisser  Farbe  liegen.  Hinter  derselben 
und  auf  sie  gestützt  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling.  In  der  oberen  Reihe  steht  in  der 
Mitte  eine  grosse  Kliue,  deren  beide  Lehnen  an  den 
Enden  mit  Kissen  belegt  sind.  Anf  derselben  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  ÄcMlkus  (AXIAAEYC).  £r  ist  unbär- 
tig und  trägt  nur  ein  Obergewand,  das  er  über  den 
Kopf  gezogen  hat.  Das  linke  Bein  hat  er  über  das 
rechte  geschlagen  und  das  gesenkte  Haupt  unterstfitzt 
er  mit  der  rechten  Hand,  in  der  er  einen  gelben  Stab 
hält.  Ueber  ihm  sind  zwei  gelbe  Beinschienen  und  ein 
runder  nur  zur  Hälfte  sichtbarer  Schild  von  derselben 
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Farbe  aufgehängt.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, AfJufhi  Sic  trii^t  ein  lan^^^es,  reich  verziertes 
Untergewaud  uebst  eiuem  kleinen  Ueberwurt  und  auf 
der  Brust  eine  sehr  grosse,  Uber  den  Hüften  von  einem 
.  Gürtel  festgehaltene  und  mit  einem  gelben  Gorgoneion 
versehene  Aegis.  In  der  Kechten  hält  sie  eine  Lanze. 
Ihr  Helm  und  die  Halskette  sind  gelb.  Hinter  ihr,  am 
Ende  der  Elina  steht  ein  mit  zwei  Haken  versehener 
Kandelaber  und  an  einem  dieser  Haken  ist  eine  kleine 
Lekythos  aufgehängt.  Noch  weiter  nach  Links  steht 
mit  übergescJilageneu  Beinen,  nach  Rechts  tr<'wend(»t, 
ein  Greis  mit  weissem  Bart^  und  Haupthaar  NE^TAP. 
Er  ist  nur  mit  einem  Obergewand  bekleidet,  das  er 
über  den  Kopf  gezogen  hat,  und  unterstützt  die  linke 
Achselhöhle  mit  einem  gelben  Stab.  Ueber  ihm  ein  zum 
Theil  gelber  Wagen.  Hinter  Achilleus  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  nur  mit  einer  Chlamys  bekleideter  Jüng- 
ling EPMA^.  Sein  Haupt  ist  mit  einem  grossen,  gelben 
l'etasDS  bedeckt,  seine  Füsse  mit  hohen  Stiefeln.  Die 
Linke  stemmt  er  auf  das  Kissen  der  Kline,  mit  der 
Rechten  hält  er  das  gelbe  Kerykeion  vorwärts.  Hinter 
ihm  sitzt  ein  zweiter,  mit  einer  Clilamys  bekleideter 
Jfingliug  (AA\<t>IAOXOC)  nach  Links  gewendet  auf 
einer  Erhöhung.  Auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  Pilos. 
Die  Liukr  >temmt  er  auf  einen  grosfcen,  mit  einem  Stern 
Tenderten  Schild,  in  der  Kechten  hält  er  zwei  Lanzen. 
Zwischen  ihm  und  Hermes  ist  ein  weisser  Pilos  auf- 
gehängt 

Am  Halse  sind  zwei  Gruppen  neben  einander  ge- 
stellt, von  denen  jede  aus  zwei  Amazonen  und  ein(  ni 
jugendiiciien  kriechen  gebildet  wird,  die  im  Kample 
mit  einander  begriffen  sind.  Die  Mitte  der  Gruppe  zur 
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Rechten  wird  von  einer  Amazone  eingenommen,  die  auf 
einem  nach  Rechts  sprengenden  und  eben  zusammen- 
stüi-zenden  Pferde  sitzt.  Sie  trägt  Schuhe,  Beinkleider 
und  einen  durch  einen  Gürtel  mit  weissen  Buckeln  fest- 
gehaltenen kurzen  Chiton  mit  langen  Aermeln.  Dem 
Pferd  ist  ein  Speer  in  den  Hinterschenkel  gestosseu. 
Der  von  Links  her  kommende  Grieche  hat  mit  der  lin- 
ken Hand  die  fliegenden  Haare  der  Amazone  erfasst 
und  sucht  sie  vom  Pferde  herabzureissen,  während  er 
mit  der  Rechten  eben  das  Schwert  aus  der  Scheide 
zieht.  Kr  ist  ^anz  nackt  uiidtiagt  einen  Pilos  im  Nacken. 
Vor  dein  Plerde  steht  eine  zweite  Amazone^  nach  Links 
gewendet,  und  schiesst  eben  einen  Pfeil  gegen  den  Grie- 
chen ab.  Sie  ist  eben  so  bekleidet,  wie  die  zuerst  be- 
schriebene, hat  jedoch  den  Kopf  mit  einer  phrygisehen, 
mit  weissen  Punkten  verzierten  Mütze  bedeckt.  Im  Vor- 
dergrund der  zweiten  Gruppe  liegt  eme  Amazotie^  die 
eben  so,  wie  die  eben  beschriebene,  bekleidet  ist,  je- 
doch der  phrygischen  Mfitze  entbehrt,  todt  auf  die  Erde 
hingestreckt.  Hinter  ihr  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  jugendlicher  Grieche,  der  mit  einer  Chlamys  und 
einem  Pilos  bekleidet  ist  und  in  der  Linken  einen  run- 
den Schild  mit  einem  weissen  Stern  als  Schildzeichen 
hält.  Sein  rechter  Schenkel  ist  mit  einem  Speer  durch- 
stossen,  den  en  eben  mit  der  Rechten  herauszuziehen 
sucht.  Ihm  gegenüber  steht  eine  zweite  ^Miooii^,  welche 
mit  einer  phrygischen  Hfltze,  langen  Beinkleidern,  ei- 
nem kurzen  Chiton,  einer  Chlamys  und  Schuhen  be-  . 
kleidet  ist.  In  der  Linken  hält  sie  einen  halbmondför- 
migen Schüd,  mit  der  Rechten  schwingt  sie  eine  Lanze 
gegen  den  Griechen. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gros- 
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ser,  zum  Theil  weisser  uud  gelber  Baum,  an  welchem 
ein  weissgeibes  Widderfeli  aufgehängt  ist  und  eine 
grosse  Schlange  von  derselben  Farbe  emporkriecht.  Zu- 
Mchst  au  dem  Baum  zur  Liukeu  steht  nach  Rechts  ge- 
wendet ein  nur  mit  einer  Cblamys  bekleideter  Jttngling, 
HACnN,  der  in  jeder  Haud  eine  Lanze  hält  und  die 
in  der  Kechten  gehaltene  eben  gegen  die  Schlange 
stOfist.  Hinter  diesem  ist  ein  zweiter  nackter  Jüngling 
nach  Links  geNvendet,  jedoch  nach  Keclits  zurück- 
bückend, auf  die  Kniee  gefallen.  £r  hat  ein  weisses  Band 
im  Haar  und  an  seiner  linken  Hfifte  hängt  die  Sehwert- 
scheide an  emem  ebenfalls  weissen  l^and.  Mit  der  Rech- 
ten hat  er  ein  Schwert  er&sst  und  mit  der  Linken  einen 
runden  Schild,  der  mit  einer  weissen  Rosette  verziert 
ist.  lieber  diesem  Jüngling o  schreitet  nach  Links,  je- 
doch nach  Rechts  zurackblickend,  ein  dritter ,  der  ein 
Gewaiulstttck  um  den  linken  Ann  gewunden  Imt  und 
im  ilaai'  eiu  weisses  Baud  trägt.  In  der  Linken  hält  er 
das  Sehwert  sammt  der  Scheide,  woran  ein  weisses 
Band  befestigt  ist,  in  der  Rechten  schwingt  er  eine 
Lanze.  Noch  weiter  oben  schreitet  ein  nackter  Jfingling 
mit  grossen,  zum  Theil  weissgelben  Flügeln,  KAAAIC, 
micli  Rechts.  Mit  der  Linken  hat  er  ein  Gewandstück 
er£ft88t,  mit  der  Rechten  schwingt  er  eine  Lanze.  Sein 
Haupt  ist  mit  einem  Stirnschmuck  versehen,  der  vier 
weisse  Spitzen  hat.  Auf  der  anderen  Seite  des  Bauras 
steht  diesem  zunächst  in  der  unteren  Reihe,  nach  Rechts 
sehreitend,  aber  nach  Links  blickend  und  mit  der  Rech- 
t**n  die  Keule  scliwingend,  der  jugendliche  Hcraldcs^ 
der  das  Löwenfell  Uber  den  Koftf  gezogen  hat.  lieber 
ihm  die  Inschrift:  HPAKAH,  wovon  jedoch  die  letz- 
teren vier  Buchstaben  wohl  auf  Restauration  beruhen. 
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lu  der  oberu  Reihe,  über  Herakles,  schreitet  eine  Frau, 
die  ein  langes,  reich  verziertes  und  mit  langen  Aermeln 

voi-sehenes  Unterffewand  träfrt,  MHAEIA,  nach  Links. 
Ueber  beide  V  orderarme  hat  sie  ein  Gewandstück  ge- 
worfen. Auf  dem  Haupte  trSgt  sie  eine  phrygische,  mit 
Zacken  versehene  Mützo,  an  den  Füssen  Schuhe,  die 
zum  Theil  gelb  sind,  in  der  Hechten  hält  sie,  wie  es 
scheint,  zwei  Lorbeerblätter,  in  der  Linken  einen  gros- 
sen  KasttMi.  Ihre  Ohr^?ehän^e,  Ai  iiibaiider  und  ilie 
Halskette  sind  gelb.  Neben  Herakles  kniet,  dem  Be- 
schauer den  Rücken  zuwendend  und  nach  Links  blickend^ 
mit  dem  rechten  Knie  auf  einem  gelben  Felsen  ein 
nackter  Jüngling  [lolaos),  der  ein  weisses  Band  im  Haar 
trägt  und  ein  Schwert  an  einem  weissen  Riemen  umge- 
hängt hat.  In  der  Linken  hält  er  einen  runden  Schild 
(Sclüldzeichen:  ein  weisser  Stern),  mit  der  Rechten 
schwingt  er  eine  Lanze.  Ueber  ihm,  in  der  obreen 
Reihe,  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts  ge- 
wendet, aber  nach  Links  blickend,  ein  mit  grössten- 
theiis  weissgelben  Flügeln  versehener  Eros.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Spiegel.  Von  derselben 
Farbe  sind  seine  Schuhe,  die  Spitzen  seines  Haar- 
schmucks, die  Perlenschnüre,  die  er  am  Halse,  am  lin- 
ken Oberschenkel  und  auf  der  Brust  kreuzweise  gelegt 
trägt,  so  wie  die  iuiöchelringe  au  den  Armen  und  * 
Beinen. 

Am  Halse:  Zwischen  zwei  ionischen  Säulen  galop-  . 
piren  auü'lerden  hinter  einander  nach  Höchts  zwei  nackte 
Jünglinge,  welche  weisse  Bänder  in  den  Haaren  haben. 
Der  Vordere  hält  noch  überdies  eine  Peitsche  in  der 
Rechten;  über  ihm  ein  weisser  Stern. 

An  jeder  der  Voluten  ist  in  ursprünglich  bunt 
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bemaltem  Relief  Athma  dargestellt,  wie  sie  einen  zn 
ihren  Füssen  bctindliclien  schlan;;eiifussigeii  Jüngling 
{Giganten)  bekämpft.  Die  Göttin  ist  beide  Male  mit  ei- 
nem lanj^en  Clutoii  uiul  (Muem  Helm  versehen.  In  der 
Linken  iiält  sie  einen  iSciiiid,  in  der  Hechten  ein  Schwert. 
Das  eine  Mal  schwingt  sie  das  letztere  in  der  Höhe, 
wahrend  der  Gigant  sich  ebenfalls  mit  einem  Schwert 
zu  vertheidigen  scheint;  das  andere  Mal  hat  sie  den 
letzteren  mit  der  Rechten  an  den  Haaren  er&sst*  Dem 
erste ren  Bild**  ist  ein  Baum  beigegeben. 

Unterhalb  läuft  um  das  ganze  Gefäss  ein  Strei- 
fen, der  durch  sechs  nach  Rechts  und  sieben  nach  Links 
?ew»Midete  Fische  verschiedener  Arten,  so  wie  durch 
ffäad  Muscheln  gebildet  wird. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dall'  Inst.  arch. 
To.  V.  Tav.  11.  12.  und  bei  Overbeck:  Heroen-Gall. 
Taf.  20,4.;  besprochen  von  Minervini:  Bull.  Napol. 
To  I.  p.  lOT).  und  von  Stephani:  Compte-rendu  de 
ia  comm.  arch.  pour  i'aun.  1863.  p.  268. 

423.  I'i/z.  Höhe  14V4  V.  0.r,3  M.  Form  202.  Kotlie  Figuren  aul 
schwarzem  üruade,  mit  waibnon  uud  gelbcu  Tbeilen;  ötil  des 
Verfalls« 

Vorderseite,  am  Bauche:  Tn  der  Mitte  (in 
grösstentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  ;Säu- 
len,  worin  auf  einem  braunen  Felsen,  auf  welchem  ein 
weisses  Gewandstück  liegt,  ein  weisser  Jüngling,  nach 
Links  gewendet,  sitzt.  £r  hält  in  der  Linken  eine  rothe 
Lanze  und  streckt  die  Rechte  nach  einem  vor  ihm 
sitzenden,  grossen,  rothen  und  mit  einem  llabbaud  ver- 
sehenen üttude  aus.  In  der  Höhe  ist  ein  gelber  Petasos 
und  ein  Schwert  aufgehängt.  Ausserhalb  des  Heroon's 
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steht  Rechts,  nach  demselhen  hin  gewendet,  eine  mit 

einem  Untergew  and  und  Schuhen  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Rechten  einen  Zweig,  in  der  Linken  eine 
Schale  hält;  Beides  zum  Theil  gelb.  Von  derselben 
Farbe  sind  ihre  Armbaiidt  r,  die  Ohrgehänge  und  die 
Haiskette.  Vor  ihr  lehnt  eine  zwßite,  zam  Theil  gelbe 
Schale,  lieber  ihr  sitzt  auf  einem  Gewandstflck  ein 
nackter  Jüngling',  iiuch  Hechts  gewendet,  aber  nach 
Links  blickend.  Er  hat  ein  weisses  Band  im  Haar  und 
hält  in  der  Rechten  eine  weisse  orXefY^f  Linken 
eine  Schale  mit  seclis  weissen  Früchten.  Vor  ihm  eine 
Binde.  Auf  der  anderen  iSeite  des  Heroon's  steht  unter- 
halb, nach  diesem  hin  gewendet,  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  Gewandstück  über  den  linken  Ai  m  geworfen 
hat.  In  der  Linken  hält  er  eine  Schale  mit  sechs  weis- 
sen Frachten ,  in  der  Rechten  einen  zam  Theil  gelben 
Zwei^.  Im  liciai-  hat  er  eine  Sclumr  weisser  Perlen. 
Heber  ihm  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  Er- 
höhung eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete 
Fran ,  die  in  der  Linken  eine  Schale,  in  der  Rechten 
einen  Fäcljer  halt,  Beides  grösstentheils  weiss -gelb. 
Von  derselben  Farbe  sind  auch  die  Spitzen  des  Haar- 
schmucks, die  Halskette  und  die  Armbänder  der  Frau. 

Am  Halse:  Zwischen  grösstentheils  weissen  und 
gelben  Blumengewinden  erhebt  sich. aus  dem  Kelch  ei- 
ner grossen  weissen  Blume  ein  nach  Rechts  gewendeter 
Prauenkopf,  an  welchem  die  weissen  Theile  der  Augen, 
die  Uhrgehänge  und  die  Perleu  des  üaarschmucks  vuu 
weisser  Farbe  sind. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter, in  Relief  ausgeführter  jugendlidier  Kopf 


Digitized  by  Google 


223 

mit  kleinen  weissen  Stierhürnern  (Dionysos),  Die  Haare 
sind  braun,  die  Fleischtheile  weiss. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
eiDem  schwarzen  und  einem  weissen  Bande  amwandene 
Stele,  vor  welcher  ein  grosser  schwarzer  Kantharos 
steht.  Rechts  schreitet  auf  dieselbe  ein  nackter  Jüng- 
fing  za,  der  den  linken  Arm  mit  einem  Gewandstück 
umwunden  hnij  Im  Haar  ein  weisses  Band  trägt  nnd  in 
der  Rechten  einen  I\ ranz  hält.  Leber  iiim  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  blickend,  auf  einer 
P>höhung  eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau, 
die  in  der  Linken  ein»  n  «rrossi  n  Ka>t  u,  in  der  Rechten 
emen  Kranz  hält.  Die  Spitzen  ihres  Haarschmucks,  die 
Halskette  uiul  die  Ai  iiibilnder  sind  weiss.  Vor  ihr  eine 
Binde,  liiuter  ihr  ein  Fenster.  Auf  der  anderen  Seite  der 
Stele  schreitet  auf  dieselbe  in  grossen  Schritten  eine 
mit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau  zu,  welche  in 
der  Linken  eine  Schale  mit  einem  weissen  Zweig,  in 
der  Rechten  einen  Kranz  halt.  Ein  Theil  des  Kopf- 
schmucks, die  Ohrgehänge,  die  Haiskette  und  die 
Armbänder  sind  gelb.  Ueber  ihr  sitzt  auf  einem  6e- 
wandstQek,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
blickend,  ein  nackter  Jüngling  mit  einem  weissen  Band 
im  Haar.  In  der  Rechten  hält  er  einen  grossen  ^  zum 
Theil  gelben  Kasten,  in  der  Linken  einen  weissen  Kranz. 
Tor  ihm  ein  Ball. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgeführter  jugendiicher 
Kopf  mit  kleinen  Stierhdmem  (Dionysos).  Die  Fleisch- 
theile und  die  Hürner  sind  roth,  die  Haare  schwarz. 

424,  Camp.  XiV,  8.  Fundort:  Kuvo.  Höhe  1  A.  S%  V.  1,07  M. 
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Form  202.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen, 
gelben  and  braancn  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t. 
Chr. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  grOss- 

tentlieils  weisses  Gebäude  ohne  Giubel  mit  vior  ioni- 
sclien  Säulen.  Zwischen  den  beiden  mittleren  Säulen 
sitzt  auf  einem  weiss- gelben,  mit  einer  Lehne  versebe- 
neii  Stuhl,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
blickend,  ein  bärtiger  Mann  (Pluton\  dei^ein  reich  ver* 
ziertes  und  von  einem  gelben  Gürtel  festj^ehaltenes  Un- 
terst wand  mit  langen  Aermelu  und  ein  Obergewand 
trägt.  Im  Haar  hat  er  eine  weisse  Perlenschnur,  in  der 
Linken  hält  er  ein  Skeptron,  auf  dessen  Spitze  ein  ^!  I- 
bor  Adler  sitzt,  lieber  ihm  aa  der  Decke  aufgehängt 
zwei  gelbe  Räder.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewen- 
det, in  einem  zweiten  Intercolumnium  eine  Frau  {Kore\ 
dereu  Lutergewaud  mit  zwei  Keihen  weisser  Schwäne 
verziert  ist.  Darüber  trägt  sie  ein  Obergewand,  das  sie 
mit  der  Rechten  eben  über  die  Schulter  zieht.  Ein  'l'heil 
ihres  Kop^utzes,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe  sind  gelb.  Hinter  Pluton  im 
dritten  Intercolumuium  steht,  nach  Liiiks  {;e wendet,  ein 
unbärtiger,  mit  einer  Chlamys  bekleideter  Jüngling 
{Hermefi\  der  einen  gelben  Petasos  im  Nacken  trägt 
und  eni  Iverykeitjn  von  derselben  Farbe  in  der  Rechten 
hält.  Unterhalb  des  Tempeis  schreiten  hinter  einander 
vier  Frauen  [Danaidcn)  nach  Links.  Sie  tra^ren  sämmt- 
lich  kiuije  Untorgewander  und  darüber  jede  eni  klei- 
neres Gewandstöck,  gelbe  Schuhe,  so  wie  Kopftftcher, 
Ohrgeliaiii^r,  Halsketten  und  Ai  iiiluader  von  derselben 
Farbe.  Jede  hält  m  der  Linken  eine  weiss-gelbe  Hydria 
und  zwei  noch  ausserdem  in  der  Rechten  einen  weissen 
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Kranz.  Zwischen  ihnen  in  der  Hohe  zwei  Rosetten.  An 
der  Seite  des  Gebäudes,  zur  Rechten,  sitzt  in  der  an- 
teren  Reihe  auf  einer  Erhöliuiiir,  nach  Links  gewendet, 
eine  fünfte,  wie  die  übrigen  bekleidete  DanaiäCy  w(  Iche 
in  der  Rechten  einen  Kasten,  in  der  Linken  einen  Spie- 
gel, lifides  von  weisser  Farbe,  hält.  Vor  ihr  steht  eine 
weiss-gelbe  üydria  und  im  Felde  ist  eine  Rosette  an- 
gebracht, lieber  ihr  sitzt  zur  Linken,  nach  Rechts  ge- 
wendet, auf  einer  Erliuhuug  eine  mit  Ober-  und  Unter- 
gewand bekleidete  Frau  (Apkrodüe\  welche  in  der  Lin- 
ken einen  gelben  Spiegel  hält.  Ihr  Haarschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schuhe  sind  von  derselben  Farbe.  Vor  und  hinter  ihr 
am  Boden  eine  weiss-gelbe  Blume.  Auf  sie  zu  schwebt 
Eros  mit  weiss-gelbeu  Fliigeiii.  Von  derselben  Farbe 
sind  seine  Schuhe,  die  Perlenschnöre  im  Haar  und  am 
Hals,  die  Ohrgehän^'e,  die  Armbänder,  der  Reifen  am 
linken  Knöchel,  so  wie  der  Kranz  und  der  Ball,  die  er 
in  den  Händen  hält.  Hinter  ihm  steht,  ehenfiiUs  nach 
Aphrodite  hin  gewendet,  ein  Jüngling  mit  zwei  kleinen 
weissen  Hörnchen  über  der  Stirn  {Fan).  Er  hat  ein  klei- 
nes Gewandstflck  Aber  die  Arme  geworfen,  trägt  im 
Haar  einen  weissen  Kranz,  hält  in  der  Linken  einen 
gelben  Knotenstock  und  fiährt  mit  der  Rechten  eine 
mm  Theil  gelbe  Syrinx  eben  zum  Mund.  Auf  der  an- 
deren Seite  des  Gebäudes  sitzt  in  der  urtteren  Reihe  auf 
emer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
blickend,  eine  sechste  Danaide^  welche  eben  so,  wie  die 
übrigen,  bekleidet  ist.  Sie  hält  in  der  Rechten  eine 
weiss-gelbe  Hydna,  in  der  Linken  eine  zum  Theil  weisse 
Sehale  mit  langem  Stiel.  Vor  ihr  eine  Binde  und  eine 
Üosett^?.  üeber  ihr  sitzt  zur  Rechten,  nach  Links  ge- 
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wendet,  auf  einem  gelben  Pantherfelt  eine  mit  einem 

kurzen,  von  Kreuzbändern  fest  gehalteiion  Chiton  iiml 
hohen  Stiefeln  bekleidete  Fran  (Artemis)^  welche  in  der 
Linken  einen  Wurfspiess  hftlt.  Ein  Theil  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  gelb.  Vor  ihr  steht»  nach  ihr  hin  gewendet, 
mit  flberschlagenen  Beinen  ein  nackter  Jflngling(il|iofiof»), 
der  ein  Gewandstück  über  die  Vorderarme  geworfen 
hat  und  io  der  Linken  einen  Lorbeerkranz  mit  gelbem 
Stiel  nnd  Frachten  hfilt.  Im  Haar  trflgt  er  einen  Kranz 
\on  lihittorn  uiul  gelben  Perlen.  Zwischen  beiden  Gott- 
heiten ist  eine  gelbe  Binde  aufgehängt,  an  welcher  ein 
kleines  Tafeichen  befestigt  ist. 

Am  Hals:  lu  der  Mitte  ein  grosses  gelbes  Rad  mit 
Strahlen,  an  welchem  ein  bärtiger  Mann  (Ixion)  mit 
U&nden  und  Fassen  so  angeschmiedet  ist,  dass  er  sich 
dem  Beschauer  zuwendet.  Er  trägt  einen  kurzen,  von 
emem  gelben  Gürtel  und  von  Kreuzbändern  lest  gelial- 
tenen  Chiton  nnd  eine  Chhimys.  Rechts  steht  mit  Ober- 
geschlagenen  Beinen,  an  einen  jrelben  Baum  gelehnt  und 
nach  Links  gewendet,  ein  biutiger  MsLm(Aeakosh,  der 
ein  herabgefallenes  Obergewand  trägt  und  in  der  Rech- 
ten  einen  grossen  Hammer  hält  Hinter  ihm  steht,  eben- 
falls nach  Links  gewendet,  eine  Frau  mit  grossen  gel- 
ben Flügeln  (Nike?  Iris?}^  welche  ein  kurzes,  nur  Ton 
den  Hfiften^bis  zu  den  Knieen  reichendes  nnd  durch  ei- 
nen gelben  Gürtel  und  Kreuzbänder  fest  gehaltenes 
Untergewand  und  hohe  Stiefeln  trägt  und  in  der  Linken 
ein  gelbes  Kerykeion  hält.  Im  Haar  hat  sie  eine  gelbe 
Perlenschnur  und  von  dersi^llH  ü  Farbe  sind  auch  die 
Ohrgehänge  und  die  Armbänder.  An  der  anderen  Seite 
des  Rades  steht,  dasselbe  mit  beiden  Händen  er&ssend, 
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eine  Frau  mit  diinkelbrauuen  Floisditheilen  und  Flü^i^oln 
derselben  Farbe  {^Erinys),  Sie  trägt  ciueu  kurzen,  von 
einem  gelben  Oflrtel  fest  gehaltenen  Chiton  mit  langen 
Aeiuielii,  eine  Chlamys  und  hohe,  zuraTheil  gelbe  Stie- 
feln. Von  derselben  Farbe  sind  die  Schlangen  in  ihrem 
Haar.  Hinter  ihr  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem 
geibeu  Sessel,  au  dessen  Lehnen  zwei  kleine  nackte  Fiü- 
gelgestalten  (^t^^)  angebracht  sind,  ein  bärtiger 
Mann  {Muicn).  Er  trügt  ein  auf  den  Schoos  herabge- 
fallenes Obergewand  und  im  Haar  einen  Blätterkraoz. 
Seine  Füsse  ruhen  auf  einem  gelben  Schemel  und  in  der 
Hechten  h&lt  er  ein  SKßptron,  auf  dessen  Spitze  ein 
gelber  Adler  angebracht  ist. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter, jugendlicher  Kopf,  in  Relief  ausgeführt. 
Die  Fleischtheiie  sind  weiss,  das  üaar  gelb. . 

Rückseite,  amBanche:  In  der  Mitte  ein  grössten- 
tlieils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen.  Inner- 
baib  desselben  sitzt  Links  auf  einem  braunen  Gewand, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  weisser  Jüngling,  der  in  der 
Liukeu  eine  grosse  gelbe  Schale,  in  der  Rechten  eine 
braune  Lanze  hält.  Unter  ihm  steht  eine  zweite  gelbe 
Schale  nnd  fiber  ihm  hängt  ein  runder  Schild  yon 
derselben  Farbe.  Ihm  gegenüber  steht  ein  zweiter  weis- 
ser Jüngling,  der  ein  braunes  Gewandstttck  über  die 
Vorderarme  geworfen  hat  und  in  der  Linken  eine  braune 
Lanze  hält.  Mit  der  Rechten  reicht  er  dem  sitzenden 
Jüngling  einen  weissen  Kranz  dar.  Zwischen  Beiden 
hängt  eine  braune  Binde.  Unterhalb  des  Heroon's  sitzt 
Rechts,  jiach  Liiilcs  gewendet,  auf  einer  Erhöhung  eine 
mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau.  Die  Per- 
lenschnüre im  llaar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge, 
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die  Armbänder  und  die  Schnhe  sind  gelb.  In  der  Rech- 
ten halt  sie  einen  weissen  Kasten,  in  der  Linken  einen 
gelben  Spiegel.  Hinter  ihr  eine  theilB  braune,  theils 
gelbe  Rosette.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
ein  Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über  die  linke  Schul- 
ter geworfen  hat  und  im  Haar  eine  weisse  Binde  trägt. 
Er  stellt  den  linken  Fuss  auf  ein  weisses  ionisches  Ca- 
pitäl  und  hält  in  der  Linken  einen  zum  Theil  gelben 
Eimer,  indem  er  der  Frau  mit  der  Hechten  einen  weis- 
sen Kranz  darreicht.  Hinter  ihm  am  Boden  ein  Lorbeer- 
zweig, weiter  oben  eine  Binde.  Neben  dem  lleroon  sitzt 
Rechts  in  der  unteren  Reibe»  nach  Links  gewendet,  auf 
einem  Gewandstfick  ein  nackter  Jflngling,  der  im  Haar 
ein  gelbes  Band  trägt.  In  der  Liiikeii  hält  er  eine  Lanze, 
in  der  Rechten  einen  grossen  Korb  mit  weissem  Deckel. 
Ueber  ihm  sitzt  Links,  nach  Rechts  gewendet,  auf  ei- 
nem weissen  ionischen  Cfipitäl  eine  mit  einem  ünti»r- 
gewand  bekleidete  Frau.  Die  Perlenschnüre  in  ihrem 
Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehftnge,  Armb&nder  und 
Schuhe  sind  weiss.  In  der  Linken  hält  sie  einen  gelben 
Spiegel.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  in 
vorgebeugter  Haltung  den  rechten  Fuss  auf  eine  Erhö- 
hung stellend,  ein  n  u  kter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
Stück  über  die  linke  bcüuiter  geworfen  hat  und  ein  weis- 
ses Band  in  den  Haaren  trägt.  Neben  ihm  lehnt  ein  weis- 
ser Stab.  In  der  Linken  hält  er  einen  Kranz  derselben 
Farbe,  in  der  Hechten  euie  grösstentheils  gelbe  Schale 
mit  langem  Stiel.  An  der  anderen  Seite  des  Heroon^s 
sitzt  in  der  untern  Reihe,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  bückend,  auf  einem  Gewandstück  ein  nack- 
ter Jüngling,  der  einen  weissen  .Blatterkranz  im  Haar 
hat  In  der  Linken  hält  er  eine  Lanze,  in  der  Rechten* 


Digitized  by  Google 


229 


eme  znm  Theil  gelbe  Schale  mit  langem  Stiel.  Vor  ihm 
eine  Binde  und  eine  Kosette,  Beides  zum  Theil  gelb, 
lieber  ihm  steht  Becbts,  nach  Linka  gewendet,  mit  ge- 
kreuzten Beinen  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
deren  Kopfschmuck,  Ohrgehänge,  Halskette,  Armbän- 
der ond  Schuhe  gelb  sind.  Von  derselben  Farbe  ist  der 
Kranz  in  ihrer  rechten  und  der  IKlunl/.^vt  i;;  in  ihrer 
linken  Eand.  Vor  ihr  sitzt,  nach  ihr  hin  gewendet,  auf 
einem  Gewandstück  ein  nackter  Jfingling,  der  ein  gel- 
bes Band  im  Haar  hat.  Von  derselben  Farbe  ist  der 
Stab  in  seiner  Rechten  und  der  Korb  in  seiner  Linken. 

Am  Hals:  Zwischen  weissen,  gelben  und  brannen 
Ijlauenaüken  erhebt  sich  aus  einem  gelben  Blumen- 
kelche ein  dem  Beschauer  zugewendeter  Frauenkopf 
{AfhrodUe)^  von  dem  im  Nacken  ein  brauner  Schleier 
herabfällt.  Die  Halskt  tte,  die  Ohrgehänge  und  der  Hals- 
schmuck sind  gelb.  Neben  diesem  Kopf  steht,  nach  ihm 
hin  gewendet,  an  jeder  Seite  ein  Eros  mit  grossen  gel- 
ben und  weissen  Flügeln,  deren  Ausseuseiteu  braun 
shid.  Beide  halten  gemeinsam  eine  gelbe,  von  Jedem 
mit  einer  Hand  erfasste  (Juirlande  von  Blumen  oder 
Perlen  Uber  den  Kopf  der  Göttin.  In  der  anderen  üand 
hält  der  Eine  eine  Schale,  der  Andere  ein  Tjmpanon, 
*  Beidi^s  zum  Theil  gelb.  Ihr  Kr)])fsclnnuck,  die  Ohrge- 
hänge und  die  Keifen  an  den  Vorderarmen  und  Waden 
sind  gelb. 

Die  Voluten,  wie  an  der  Vorderseite. 

Am  Fuss:  Auf  einem  Felsen  sitzt,  nach  Hechts  ge- 
wendet und  nach  Links  blickend,  eine  mit  einem  Unter- 
UmI  Ohergevvand  bekleidete  Fray,  die  in  der  Linken 
emen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  Fächer ,  Beides 
zmn  Theil  von  gelber  Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe 
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sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Halskette  und 
die  Armbänder.  Weiter  uach  Rechts  sitzt  auf  eiuom 
Gewandstflck,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links 
blickend,  ein  nackter  Jflnglin',%  der  ein  gelbes  Band  im 
üaar  hat.  In  der  Linken  hält  er  eine  Schale  mit  einem 
gelben  Zweig  und  zwei  Früchten  von  derselben  Farbe, 
in  der  Rechten  einen  Kranz.  Darauf  folgt  noch  weiter 
nach  Rechts,  auf  einem  Felsen,  an  dessen  Fusse  gelbe 
Blumen  emporspriessen,  sitzend  und  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete 
Frau,  die  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten 
einen  Spiegel,  Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  hält. 
Noch  weiter  nach  Rechts  sitzt  auf  einem  anderen  Fel- 
sen, nach  Links  gewendet,  ein  Eros  mit  grossen  weis- 
sen Flügeln,  der  eine  gelbe  Leiter  in  der  Rechten  hält. 
Die  Spitzen  seines  Haarschmucks,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  so  wie  dit»  Reifen  an  den  Knüchehi  der  Arme 
und  Füsse  sind  gelb.  Zwischen  ihm  und  der  vorherge- 
henden Frau  eine  Rosette.  Noch  weiter  nach  Rechts 
folgt,  auf  einem  Felsen  sitzend,  nach  Rechts  {^ow*  lulet, 
aber  nach  Links  blickend,  eine  mit  einem  Ober-  und 
Untergewand  bekleidete  Frau,  die  in  der  Linken  eine 
Schale  mit  vier  Früchten,  in  der  Rechten  eine  grosse 
Blume,  Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe ,  hält.  Ton 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des  Haarschmucks,  die 
Olirp'hänfre,  die  Halskette  und  di(^  Armbänder.  Hinter 
ihr  am  Boden  eine  grosse  Blumenstaude ;  vor  ihr  em 
grosser,  zum  Theil  gelber  Baumzweig. 

Abgebildet  bei  Raonl-Rochette:  Mon.  Ined.  PI. 
45.  Gerhard:  Mysterienbilder  Taf.  1 — 3.  Arehueol. 
Zeitung  1844.  Taf.  13.  Wieseler:  Denkm&ler  Th.  II. 
J&  864.  De  Witte:  Elite  ceramogr.  To.  IV.  PI.  2. 
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Panofka:  ZiifliichtsgotÜieiteiiTaf.  4,7;  besprochen  von 
Jahn:  Sitz.-Ber.  der  kön.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1856. 
p.  282.  und  Stephani:  Compte-rendu  de  la  comm. 
areh.  ponr  Tann.  1862.  p.  157.  1863.  p.  265.  268. 

42ä.  Pizz.  Höhe  \^^/^  Y.  0,63  M.  ioriii  202.  Rothe  Figuren  auf 
Mhwajrzem  Ortinde,  mit  weissen,  gelben  und  bratmen  Tlieileii; 
Stil  des  Terfalls. 

Vorderseite^  am  Bauche;  In  der  Mitte  ein 
grösatentheils  weisses  Heroen  mit  zwei  ionischen  Sän- 

leu.  Darin  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  ein  weis- 
ser Jüngling,  der  mit  einer  braunen  Chlamys  bekleidet 
ist  und  in  der  Linken  zwei  Lanzen,  in  der  Rechten  ei- 
nen gelben  Pilos  hält,  lieber  ihm  ist  eiue  Beiuschieue 
angehängt  undauf  den£rdboden  ist  einSchild  gestemmt, 
Beides  von  gelber  Farbe.  Ausserhalb  des  Horoon's 
steht  Rechts,  iiacli  demselbeu  hin  gewendet,  ein  nack- 
ter Jüngling,  der  hohe  Sandalen  und  im  Haar  einen 
weissen  Blätterkranz  trägt.  Er  unterstützt  die  linke 
Achselhöhle  mit  einem  weissen  Stab,  auf  welchen  er 
ein  Gewandstflck  gelegt  hat,  und  hält  mit  beiden  Hän- 
den einen  weissen  I>liitterkranz.  Hinter  ihm  erliebt  sich 
aus  dem  Boden  ein  Baumzweig,  lieber  ihm  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  zurückblickend,  eine  Frau,  die  mit  einem  Unterge- 
wand so  bekleidet  ist,  dass  es  kokett  von  der  linken 
Schulter  fiült.  Sie  trägt  weisse  Perlenschnüre  im  Haar 
und  am  iial>e  und  von  derselben  Farbe  sind  die  Ohr- 
gehänge, die  Armbänder  und  die  Schuhe.  In  der  Rech- 
ten hält  sie  eine  dreifache  gelbe  Binde,  in  der  Linken 
einen  zum  Theil  weissen  Kranz.  Vor  ihr  ein  weisses 
Alabastron,  hinter  ihr  in  der  Höhe  eine  Rosette.  An 
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der  andeni  Seite  des  Heroon's  schreitet  auf  dassi*lbe 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  zu.  Die 
Perienschüre  im  Haar  und  am  Hills,  ihre  Ohrgehänsre, 
Armbänder  und  Schuhe  sind  weiss.  In  der  Linken  hält 
sie  eine  Weintraube,  in  der  Rechten  einen  Spiegel, 
ßeidi  s  von  gelber  Farbe.  Hinter  ihr  ist  eine  gelbe  Binde 
angehängt.  Ueber  ihr  sitzt  auf  einem  Gewandstflck, 
nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  znrfickblickend, 
ein  nackter  Jüngling,  der  einen  weissen  Kranz  in  den 
Haaren  hat.  In  der  Rechten  hält  er  einen  grossen  Zweig 
mit  weissem  Stiel,  in  der  Linken  einen  Kranz.  Oberhalb 
hinter  ihm  eine  gelbe  Rosette. 

Am  Halse :  Zwischen  rothen,  weissen  und  gelben 
Blättergewinden  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumen- 
kelch ein  d(Mn  Beschauer  zugewendeter,  weisser  Fraueu- 
kopf,  der  mit  einer  Halskette  und  einem  reich  verzier- 
ten KaUthos  versehen  ist. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter, in  Relief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf 
(OorgoneUm^y  an  welchem  die  Fleischtheile  weiss,  die 
Haare  ;^elb  sind. 

Rückseite,  am  üauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
einem  schwarzen  und  einem  weissen  Bande  verzierte 
Stele.  Rechts  eilt  eine  mit  einem  langen  Untergewand 
bekleidete  Frau  auf  dieselbe  zu.  Ueber  den  linken  Vor- 
derarm hat  sie  ein  Gewandstück  geworfen.  Die  Perlen- 
schnüre  im  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge  und 
Armbander  sind  weiss,  in  der  Rechten  hält  sie  ein  zum 
Theii  weisses  Tjmpanon,  in  der  Linken  eine  gelbe 
Schale.  Ueber  ihr  sitzt  ailf  einem  OewandstQck,  nach 
Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  biiciiend,  ein  nackter 
Jttngling,  der  em  weisses  Band  im  Haar  hat  und  in  der 
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Linken  einen  Lorbeerzweif?  mit  weissen  Frächten  und 
büel,  in  der  Rechten  ein  Epheublatt  hält.  Vor  und  hin- 
ter ihm  ist  eine  Binde  aufgehängt  An  der  anderen  Seite 
der  Stele  eilt  eine  mit  einem  langen  Chiton  hekluidete 
Frau  anf  dieselbe  zu.  lieber  den  linken  Vorderarm  hat 
»e  ein  Gewandatfick  geworfen.  Ihre  Armhftnder  nnd 
zum  i  he  ll  ihr  Kopfschmuck  sind  von  weisser  Farbe, 
in  der  Linken  hält  aie  einen  zum  Theil  gelben  Kasten, 
in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  weisser  Binde.  Ueber 
ihr  sitzt  auf  einem  Gewamistuck,  nach  Links  gewendet, 
aber  nach  Rechts  blickend,  ein  nackler  Jüngling,  der 
ein  weisses  Band  im  Haar  hat.  In  der  Linken  hftlt  er 
viimi  Kranz,  in  der  Keciiteu  eine  gelbe  Schale.  Vor 
ihm  ist  ein  grosser  Blätterzweig  und  ein  weisses  Epheu- 
bhitt,  hinter  ihm  eine  Binde  angebracht. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter nnd  in  Relief  aosgefllhrter  jugendlicher 
Koi)f,  dessen  Fleischtheile  roth,  dessen  ilaare  schwarz 
sind« 

426,  Camp.  XIV,  9.  Höhe  1  A.  7%  V.  1,03  M.  Form  202.  iiotlie 
FiL'ureu  aut  ^chwar/eni  Gninde,  mit  weib&eii,  i^tslbeu  und  brau- 
aea  Xheiieti;  Stil  des  drittcu  JahrüuaderU»  v.  Chr. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  unteren  Reihe 
sind  aul  einem  felsigen,  gelben  Boden,  auf  welchem 
auch  eine  Blume,  emige  Blätter  und  ein  grosser  Was- 
servogel voll  (Icrsolbeii  Farbe  sichtbar  sind,  fünf  Da- 
miden  neben  einander  gestellt.  Am  äussersten  Ende 
zur  Rechten  steht  eine  derselben,  die  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidet  ist,  nach  Hechts  gewendet  vor  einem 
grossen,  nur  zur  Hälfte  sichtbaren  Pithos  und  giesst, 
indem  sie  den  linken  Fuss  auf  eine  Erhöhung  setzt,  aus 
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einer  gelben  Hydria  Wasser  in  denselben.  Von  gelber 

Farbe  ist  aucli  ihr  Haarschimick,  die  Ohrf»elKiii^^e,  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Hinter  ihr 
sitzt  auf  einer  gelben  Hydria,  nach  Rechts  gewendet 
und  nach  Links  blickend,  eine  zweite  mit  Ober-  und 
Uutergewand  bekleidete  Danaide,  indem  sie  den  ge- 
senkten linken  Vorderarm  durch  den  gelben  zur  Unter- 
lage f&r  die  Hydria  bestimmten  Reifen  (oicer^a,  tuXt]) 
gesteckt  hat  und  die  rechte  Hand,  von  welcher  drei 
Finger  gerade  aufgerichtet  sind,  empor  hlüt.  Neben 
dieser  Hand  sieht  man  eine  grosse  gelbe  Schale  mit 
langem  Griff.  Auch  sind  von  derselben  Farbe  die 
Schuhe,  das  Armband  des  rechten  Arms  und  die  Per- 
lenschnflre  in  den  Haaren  und  am  Hals.  In  der  Mitte 
dieser  Reihe  steht  die  dritte  mit  Ober-  und  Unterge- 
wand bekleidete  Danaide,  dem  Beschauer  zugewendet, 
aber  nach  Rechts  blickend.  Auf  dem  Haupte  trägt  sie 
den  als  Unterlage  di^eudeii  gelben  Reifen  {gthI^cl)  und 
darauf  liegend  eine  ebenfalls  gelbe  Hydria.  Ausserdem 
sind  ihre  Schuhe,  das  Armband  des  rechten  Arms  und 
die  Perleuschnüro  am  Hals  und  in  den  Ilaaren  von  gel- 
ber Farbe.  Weiter  nach  Links  folgt  die  vierte  Danaide, 
welche  auf  einer  Erhöhung  nach  Links  gewendet  sitzt 
und  nach  Hechts  blickt.  Sie  trägt  Ober-  und  Unterge- 
wand und  hält  in  der  erhobenen  Linken  einen  Spiegel, 
in  der  gesenkten  Rechten  einen  Reifen  (fficcc^a),  Beides 
^  von  gelber  Farbe.  An  ihrer  linken  Seite  steht  eine  gelbe 
Hydria.  Von  derselben  Farbe  ist  der  grösste  Theü  des 
Kopfschmucks,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge,  die  Arm- 
bänder und  die  Sclmlie.  Am  äussersten  Ende  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  die  lunlte,  nur  mit  einem  Uu- 
tergewand bekleidete  Danaide,  indem  sie  den  linken 
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Fuss  auf  eine  Erhöhung  Htellt  und  auf  das  linke  Knie 
den  linken  Vorderarm  legt,  welchen  sie  durch  einen 
gelben  Reifen  (oicctpa)  gesteckt  hat.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  J>aiider,  die  sie  in  den  Haaren  trägt,  die  Ohr- 
gehänge, die  Halskette,  das  Armband  des  linken  Arms, 
die  Schuhe  nnd  dieHydria,  welche  hinter  ihr  anf  einer 
Erhöhung  steht.  In  der  oberen  Reihe  sitzt  in  der 
Mitte,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  gelben  Sessel 
ohne  Lehne  ein  bärtiger  Mann  (PluUm),  der  ein  reich 
verziertes,  mit  langen  Aermeln  versehenes  üuteige- 
•  wand,  ein  Obergewand  nnd  zum  Theil  gelbe  Schuhe 
trägt.  Seine  Füsse  ruhen  auf  einem  gelben  Schemel; 
im  Haar  hat  er  einen  Blätterkranz:  in  der  Linken  hält 
er  einen  Scepter,  dessen  Spitze  die  Form  eines  gelben 
Vogels  (ohne  Zweifel  eines  Adlers)  hat.  Vor  ihm  steht, 
dem  Beschauer  zugewendet,  mit  gekreuzten  Beineu  eme 
Frau  {Kore)^  welche  ausser  dem  Obergewand  einen  lan- 
gen Chiton  trägt,  dessen  unterster  Saum  mit  einer  Reihe 
gelber  Schwäne  verziert  ist.  Von  derselben  Farbe  ist 
ihr  Kalathosartiger  Kopfschmuck,  die  Halskette,  die 
Armbänder,  die  Schuhe  und  die  mit  gekreuzten  Quer- 
hölzern versehene  Fackel,  auf  welche  sie  den  linken 
Arm  stutzt.  Zwischen  ihr  und  Pluton  sind  ein  gelber 
Petasos  uud  ein  hrauues  Schwert  in  der  Höhe  aulge- 
hingt.  Noch  weiter  nach  Links  sitzt,  nach  Kechts  ge- 
wendet und  nach  Links  blickend,  auf  einer  Erhöhung 
eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  l  'ran  [Aplu  o- 
dUe^  üffpermnes^a^).  Das  Untergewand  fällt  kokett 
von  ihrer  linken  Schulter.  An  den  Füssen  trägt  sie  zum 
Theil  f^eibe  Schuhe.  Von  derselben  Farbe  ist  auch  der 
Ball,  den  sie  in  der  Linken  hält,  ihre  Armbänder, 
die  Halskette,  die  Ohrgehänge,  der  Ko|>i5chmuck,  eine 
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grosse  Blnine,  welche  zo  ihren  FOssen  aus  dem  Erdbo- 
den spriosst,  und  die  Schale,  die  daneben  liegt.  Zwi- 
schen ihr  und  Kore  ist  ein  gelber  Fächer  und  eiae  braune 
Binde  in  der  Höhe  aufgehängt.  Hinter  ihr  steht  weiter 
unten,  nach  ihr  hin  wendet  und  lait  ihr  sprechend, 
ein  nackter  Jünji:h Mg  {Adonis?  Lynkeus?),  der  eine  gelbe 
Perlenschnur  im  Haar  trügt  und  unter  die  linke  Ach- 
selhöhle einen  gelben,  mit  einem  Gewandstück  bedeck- 
ten Stab  gestemmt  hat.  JJeh^r  ihm  eine  Leier  und  eine 
Kosette,  Beides  von  gelber  Farbe.  Hinter  Plnton  steht, 
nach  Rechts  schreitend,  aber  nach  Links  blickend,  eine 
Fnixu^üekaie)^  welche  eiueu  kurzen,  mit  laugen  Aermeln 
versehenen  Chiton  trägt,  der  von  einem  gelben  Gürtel 
und  Krenzbändem  festgehalten  wird  und  am  untersten 
Saum  mit  gelben  Schwänen  verziert  ist.  Ueber  den  lin- 
ken Arm  hat  sie  ein  Gewandstttck  geworfen;  ihreFüsse 
smd  mit  hohen,  zom  Theil  gelben  Stiefeln  versehen.  In 
der  Kecliten  hält  sie  eine  grosse  Fackel  mit  gelber  Flamrae 
und  Perlenschnur.  Von  derselben  Farbe  shdd  auch  die 
Bänder  im  Haar,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette. 
Am  äussersteu  Ende  sitzt,  nacli  Hechts  gewx*ndet,  auf 
einer  Erhöhung  eine  Frau  mit  grossen  gelben  Flflgehi 
(Erinys),  welche  ausser  hohen  und  zum  Theil  gelben 
Stiefeln  einen  kurzen  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  trägt,  der  von  einem  gelben  Gürtel  und  Kreuz- 
bändern festgehalten  wird.  In  der  Rechten  hält  sie  ein 
grösstentheils  gelbes  Schwert.  Um  den  linken  Vorder- 
arm windet  sich  eine  gelbe  Schlange  und  zwei  andere 
bemerkt  man  in  ihrem  Haar.  Ueber  ihr  eine  gelbe  Ro- 
sette; unter  ihr  eine  Schale  derselben  Farbe. 

Am  Halse:  Zwischen  weiss-gelben  Blumeurankeu 
fährt  eine  Frau  mit  Flügeln,  an  denen  die  Aussenseiten 
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weiss  lind  ^elb.  die  Iniienseiton  bnuiu  sind  ilvis),  auf 
eioem  Wageo,  von  weichem  der  Kasten  braun,  die 
der  gelb  sind,  nach  Rechts.  Sie  trftgt  ein  langes,  von 
einem  gelben  Gürtel  festgehalteues  üntergewand  und 
h&it  in  der  Kochten  ein  weisses  x^vrpov.  Ihr  Haarschmuck, 
die  Halskette  und  die  Armbänder  aind  gelb;  die  vier 
Pferde,  weicke  den  Wagen  ziehen,  weiss,  lieber  den 
Pferden  und  vor  dem  Gesicht  der  Frau  sind  filnf  gelbe 
Sieme  angebracht. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter, in  Belief  aasgeführter  jagendlicher  Kopf, 
an  welchem  die  Fleischtheile  weiss,  die  Haare  gelb  sind. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gröss- 
lentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säalen, 
worin  auf  einem  weissen  Stuhl  nach  Tl(  rhts  gewendet 
ein  nackter,  weisser  Jüngling  sitzt,  auf  dessen  Schoos 
ein  braimes  GewandstQck  liegt.  In  der  Rechten  hält  er 
einen  weissen  Stab,  in  der  Linkni  l  iuen  Kranz  und  eine 
grosse  Schale,  Beides  von  gelber  Farbe.  Vor  ihm  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter,  weisser  Knabe,  der 
in  der  Liniien  einen  gelben  Kuuer  hält  und  mit  der 
Rechten  aas  einer  gelben  Prochns  eine  Flüssigkeit  in 
die  Schale  des  Jünglings  giesst.  Oberhalb  sind  zwei 
Räder,  ein  runder  Schild  und  ein  Pilus,  Alles  von  gel- 
ber Farbe,  aufgehängt,  lieber  dem  Heroon  zwei  gelbe 
Rosetten.  Ebenfalls  ansserhaib  desselben,  jedoch  znr 
Rechten  liegt  eine  gelbe  Schale  am  Boden;  darüber 
spriesst  aus  dem  Boden  eine  grosse,  gelbe  Blame.  lie- 
ber diese  schreitet  nach  Links  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  gelbes  Band  ini  i  iuar  hat.  In  der  Recliteu  hält 
er  eine  grosse,  zam  Theü  gelbe  Gairlande;  in  der  Lin- 
ken ein  Gewaodstück  uud  einen  grosseu,  zum  Theil 
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gelben  Baumzweig,  aa  welchem  eino  gelbe  Binde  befe- 
stigt ist.  UebQr  ihm  sitzt  auf  einem  Gewandstttck,  nach 
Links  <rowendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran, 
welche  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Schale,  in 
der  Linken  einen  Kranz  hält.  Die  Perlenschnttre  in  den 
Haaren  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder 
und  die  Schuhe  sind  <  beutalls  gelb.  Aach  ist  von  der- 
selben Farbe  eine  hinter  ihr  aufgehängte  Binde,  eine 
zu  ihren  Füssen  liegende  Schale  und  ein  über  ihr  ange- 
brachtes Epheublatt.  An  der  anderen  Seite  des  He- 
roon's  spriesst  ganz  unten  ein  Lorbeerzweig  mit  gelben ' 
Früchten  aus  dem  Boden.  Darüber  steht  eine  mit  einem 
Untergewand  bekleidete  Frau  nach  liechts  gewendet. 
In  der  Hechten  hält  sie  ein  Tympanon,  in  der  Linken 
einen  Kasten  und  eine  grosse  Binde;  Alles  zum  Theil 
gelb.  Von  derselben  Farbe  ist  der  Haarschmuck,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schulie.  lieber  ihr  sitzt  auf  einem  Gewandstück,  nach 
Hechts  gewendet,  ein  nackter  JOngUng.  Im  Uaar  hat 
er  ein  Band,  in  der  Rechten  einen  Stab,  Beides  von 
gelber  Farbe.  Iii  der  Linken  hält  er  einen  Kranz,  woran 
eine  gelbe  Binde  befestigt  ist.  Hinter  ihm  in  der  Höhe 
ein  Fenster. 

Am  Ualse:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  gelben 
Felsen,  nach  Lmks  gewendet,  ein  nackter  Jflngling 
(Em<j),  (hassen  Flügel  grösstentheils  gelb  und  weiss  ^ind, 
und  hält  in  der  Rechten  eine  grosse,  zum  Theil  weisse 
Blume.  Sein  Haarschmnck,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette,  die  Armbänder,  die  Knöchelriuge  am  huken  Fuss 
und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  und  hinter 
ihm  liegt  je  eine  gelbe  Schale  am  Boden.  Dun  entgegen 
schreitet  eine  mit  einem  laugen  L  nie rge wand  beklei- 
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dete  FVau  [Maonode)^  die  mit  beiden  lliuideu  eineu 
grossen  Krater  herbeibringt,  der  mit  drei  gelben, 
menschlichen  Fi^rnren  verziert  ist.  Von  derselben  Farbe 
ist  ihr  Haarbciimuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Neben  ihr  lehnt  ein 
grosser,  zum  Theil  f^elber  Baumzweip.  an  welchem  zwei 
gelbe  Binden  befestigt  sind.  Hinter  Eros  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  jugendlicher  Satifr^  der  den  rech- 
ten Fuss  auf  einen  gelben  Felsen  stellt.  Im  Haar  hat 
er  eine  gelbe  Binde.  In  der  Rechten  hält  er  einen  Kranz 
mit  einer  ebenfalls  gelben  Binde,  in  der  Linken  einen 
grossen  Lorbeerzweig  mit  gelben  Früchten,  woran  eine 
grössteutheüs  Geisse  Binde  befestigt  ist,  und  ein  zum 
Theü  gelbes  Tympanon.  Hinter  ihm  spriesst  ein  Baum- 
zweig aus  der  Erde.  In  der  Höhe  vor  ihm  ein  gelbes 
Bukranion. 

An  den  Voluten:  Dieselben  Köpfe,  wie  au  der 
Vorderseite. 

Am  Fusse:  Zwischen  Blumenranken,  die  zum  Theil 
weiss  und  gelb  sind,  zwei  Frauenköpfe,  von  denen  der 
eine  dem  Beschauer  zugewendet  und  mit  einer  Hals- 
kette, Ohrgehängen  und  einem  Kopfschmuck  von  gelber 
Farbe  ausgestattet  ist.  Der  andere  ist  nach  Links  ge- 
wendet und  mit  einem  Kopftuch  und  einer  gelben  Hals- 
kette versehen. 

Abgebildet  bei  Minenrini:  Bull.  Napol.  Nuoira 
Ser.  To.  III.  Tav.  3.;  besprochen  von  Stephani: 
Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1860. 
p.  73.  1863.  p.  14.  91.  268. 

427.  Camp.  XIV,  7.  Höhe  9%  V.  0.43  M.  Form  195.  ßunte  Figu- 
ren auf  schwarzem  Urimde;  <üe  Linien  zum  Theil  eingeritzt. 
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Spilter  Stil.  Dieselbe  Technik  ist  bei  .>£  340.  895.  937.  1394. 
aiigcwentk't. 

Vorderseite:  Auf  einem  weissen  Flüjrelpferd  (Pe- 
gasos),  das  sich  nach  Rechts  hin  in  die  Luft  erhebt, 
sitzt  ein  mit  eng  anschliessenden,  dunkel-braunen  Bein- 
kleidern, mit  einer  Jacke,  welche  dieselbe  Farbe  und 
lange  Aermel  hat,  und  mit  einer  hell-braunen  Chlamys 
bekleideter  Jüngling  {Bellerophon\  dessen  Fleischtheile 
weiss  sind.  In  der  Linken  hält  er  eine  weisse  Lanze: 
mit  der  Rechten  bedeckt  er  die  Augen.  Auf  dem  Kopf 
trägt  er  einen  dunkelbraunen  Petasos.  Einige  der  in- 
neren Linien  sind  eingeritzt.  Unterhalb  sind  die  Wellen 
des  Meeres  mit  weisser  Farbe  dargestellt.  In  den  Wel- 
len schwimmt  unterhalb  des  Pegasos  ein  hell  -  brauner 
.  Polyp  mit  vier  weiblichen  Brüsten  und  einem  jugend- 
lichen, menschlichen  Kopf.  Hinter  Bellerophon  stürzt 
eine  mit  einem  hell  -  braunen  Untergewand  bekleidete 
Frau  {Sthenehoeä),  mit  dem  Kopf  nach  unten,  senkrecht 
in  das  Meer.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  ihre  Haare 
schwarz.  Die  inneren  Linien  der  letzteren  sind  einge- 
ritzt. Oberhalb  hinter  Bellerophon  fliegt  ein  hell-brau- 
ner Vogel,  wohl  eine  Eule,  nach  Links. 

Rückseite:  Nach  Rechts  hin  eilt  in  grossen  Schrit- 
ten eine  mit  einem  langen  hell -braunen  Untergewand 
bekleidete  Frau  (Athena),  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  zum  Theil  weisse 
Lanze,  in  der  Linken  die  mit  einem  dunkel  -  braunen 
Gorgoneion  versehene  schwarze  Aegis,  an  welcher  die 
einzelnen  Linien  eingeritzt  sind.  Ihr  folgt,  heftig  schrei- 
tend, ein  nackter  Jüngling  (//eraÄ-/6's),  dessen  Fleisch- 
theile dunkelbraun,  dessen  Haare  schwarz  sind.  Ueber 
die  Vorderarme  hat  er  ein  hell -braunes  Gewaudstück 
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gewarfen  and  in  der  Lioken  hält  er  eine  schwarze 
Keale.  Alle  Linien  an  der  letzteren  nnd  am  Körper  des 

üerakles  siud  eingeritzt.  Zwischen  Beiden  schwebt  in 
der  Höhe  nach  Hechts  eme  kleine,  nngeflügelte  weib- 
liche Figur  (Nike).  Sie  trägt  ein  langes,  bell -braunes 
üntergewand.  Ihre  Fleischtlieile  sind  weiss;  ihre  Haare 
schwarz.  Mit  beiden  H&nden  hält  sie  ein  grosseS|  hell- 
br^iuues  Baud. 

Abgebildet  bei  Inghirami:  Vasi  fittili  Tav.  1 — 3. 
und  Braun:  Tages  Taf.  2.;  besprochen  von  Stephaiü: 
Compte-rendn  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1868. 
p.  244. 

428.  Cami».  XIV,  26.  Höhe  1  A.  4V4  V.  0,9  M.  Form  213.  KoLlie 
Figuren  auf  schwai/em  Grunde:  mit  weissen,  gelben  und  brau- 
nen Theilen.  Sorgfi&ltiger  Stil  de«  dritten  JahrhondertB  v.  Chr. 

Unterer  Streifen:  In  der  Mitte  der  Vorderseite 

ein  ausserhalb  weiss -gelbes,  innerhalb  braunes  tempel- 
artiges Gebäude  mit  zwei  ionischen  Säulen,  jedoch  ohne 
Giebel,  worin  ü^f  grosse  gelbe  Aehren  aas  dem  Boden 
spriessen.  Links  davon  sitzt  auf  eiuem  Gewandstück, 
nach  Bechts  gewendet,  aber  nach  Xiinks  blickend,  ein 
nackter  Jüngling,  der  einen  gelben  Blatterkranz  im 
Haar  hat  und  in  der  Linken  eine  Schale,  in  der  Rech- 
ten eine  grosse  Blume  hält,  Beides  grösstentheiis  von 
gelber  Farbe.  Vor  ihm  in  der  Höhe  hängt  eine  zum 
Theil  gelbe  Binde.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet und  den  linken  Fuss  auf  einen  grossen  geii>en 
Felsen  setzend,  ein  nackter  Jflngling,  der  ein  Gewand- 
stück  über  den  linken  Arm  geworfen  hat  und  in  d^ 
Aechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen  grossen  gel- 
n«ai.  1^ 
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ben  Schilfetengel  hält.  Hinter  diesem  steht,  halb  nach 

Rechts  schreitend,  aber  iiacli  J.iiiks  blickend,  eine  mit 
Un.ter-  und  Obergewand  bekleidete  Frau,  weiche  in  der 
Linken  einen  Kasten  und  eine  Binde,  in  der  Rechten 
/wii  Ijiiul(?n,  Alles  zumTheil  gelb,  hält.  Vüu  derselben 
Farbe  siod  ihre  behübe,  die  Armbänder,  die  Perlen- 
schnttre  am  Halse  und  in  den  Haaren  und  die  Ohrge- 
hänge, so  wie  der  Spiegel,  der  neben  ihr  in  der  Höhe 
aufgehängt  ist.  Noch  weiter  nach  Links  sitzt  auf  einem 
Gewandstfick,  nach  Rechts  gewendet^  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  einen  gelben  Blätterkranz  in  den  Haaren  trägt. 
In  der  Rechten  hält  er  einen  gelben  mit  einer  Binde 
verzierten  Lorbeerzweig,  in  der  Linken  einen  flachen 
Korb,  worauf  sieben  kleine,  gelbe  Früchte  liegen.  Hin- 
ter ihm  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau  nach  Links.  Ueber  den  linken  Vorderarm  hat  sie 
ein  Oewaudstück  «^nnvorfen.  In  der  linken  Hand  luüi  sie 
einen  Korb,  auf  welchem  sechs  kleine,  gelbe  Früchte 
liepren.  in  der  rccliten  eine  Binde.  Ihr  Haarsclimuck, 
die  Olirgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder  sind 
gelb.  Vor  ihr  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach 
Links  blickend,  auf  einer  Erhöhung  eine  mit  Unter- 
und  Obergewami  bekleidete  Frau,  auf  deren  Schoos 
eine  grosse  gelbe  Gans  stebt  In  der  Rechten  hält 
sie  einen  grösstt  uüieils  gelben  Fächer.  Von  derselben 
Farbe  sind  ihre  Armbänder,  die  Perlenschnöre  an  ih- 
rem Halse  und  in  den  Haaren,  so  wie  die  Ohrgehänge. 
Ueber  ihr  eine  Rosette  und  ein  Kranz;  Beides  zum 
Theil  gelb.  Hinter  ihr  ein  grosses  gelbes  Luterion,  an 
welches  gelehnt  ein  nackter  Jü;j:ling,  der  ein  Ctewand- 
stück  über  die  Vorderarme  geworfen  hat,  nach  .Rechts 
gewendet  steht.  Im  Haar  hat  er  einen  gelben  Bl&tter- 
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kränz;  in  der  Linken  liält  er  eine  Srliale,  in  der  Rech- 
ten einen  Schilfstengel,  Beides  zum  Theii  gelb,  üinter 
ihm  schreitet  eine  imt  oinem  Chiton  hi  kleidete  Frau 
heftig  uach  Links.  In  der  Linken  halt  sie  einen  Kranz, 
in  der  Rechten  eine  grosse  Blnme,  Beides  von  gelber 
Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  auch  die  Perlen- 
schuüre  in  ihren  Haaren  und  am  üalse,  die  Ohrgehänge 
and  die  Halsbänder.  Vor  ihr  schreitet  ebenfalls  in  gros- 
sen Schritten  nach  Links  eine  zweite,  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  gelben  Spie- 
f,'el,  in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Binde  hält, 
Beides  zum  Theil  gelb.  Vor  dieser  spriesst  ein  Baum- 
zweig ans  dem  Boden.  Darauf  folgt  noch  weiter  nach 
Links  ein  riihiii:  mit  übersclilagenen  Füssen,  halb  nach 
Links  gewendet  stehender  Jüngling,  der  nur  ein  Ge- 
wandstflck  nm  den  linken  Ann  geschlungen  hat.  Im 
Haar  hat  er  einen  gelben  Kranz;  in  der  Linken  hält  er 
einen  Stab  von  derselben  Farbe,  in  der  Rechten  einen 
grossen  Baumzweig  mit  kleinen  gelben  Blflthen.  Darauf 
folgt,  weiter  nach  Links,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  die  auf  einem  grossen,  gelb  und  schwarz 
verzierten  Kasten,  nach  Links  gewendet,  sitzt,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickt.  In  der  Linken  hält  sie  einen 
gelben  Kranz,  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gelben 
Sonnenschirm.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
sehnüre  in  iiircTi  Haaren  und  an  ihrem  llaise,  die  Olir- 
gehänge  and  die  Armbänder.  Vor  ihr  schreitet  nach 
Links  und  nähert  sich  dem  zuerst  beschriebenen  Tem- 
pel eme  zweite,  mit  Ober-  und  üntergewand  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Baumzweig,  in  der 
Rechten  eine  grosse  Gnirlande  hält,  Beides  zum  Theil 
gelb.  Von  derselben  tarbe  smd  ihre  Schuhe,  die  Per- 
le* 
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lenschnüre  in  ihren  Haaren  und  am  Ilalse,  die  Ohrge- 
hänge und  die  Armbänder. 

Oberer  Streifen,  Vorderseite:  Rechts  sprengt 
anf  einem  von  zwei  l'^ntlHTn  nach  Links  gezo«jenen 
Wagen,  dessen  Kasten  braun,  dessen  Räder  gelb  sind, 
ein  nackter  Jflngling  {Dionysos),  der  in  der  Rechten  eine 
grosse  Lanze,  in  der  Linken  einen  gelben  Schild  halt 
(sein  Kopf  beruht  auf  Restauration).  Unter  den  Pan- 
thern zwei  zum  Theil  gelbe  Blumen.  Vor  denselben 
schreitet  eine  mit  einem  kurzen,  von  Kreuzbändern 
festgehaltenen  Chiton  bekleidete  Frau  (Eri^)  heftig  nach 
Links.  Sie  trügt  hohe,  zum  Theil  gelbe  Stiefeln  and 
hält  in  der  Hechten  eine  Fackel,  in  der  Linken  zwei 
Lanzen.  Ueber  den  linken  Vorderarm  hat  sie  ein  Pan- 
therfell geworfen,  dessen  Äussere  Seite  gelb,  die  innere 
braun  ist.  \  uu  der  anderen  6eitc  her  sprengt  nach 
Rechts  auf  einem  Wagen,  dessen  Kasten  braun,  dessen 
Räder  gelb  sind  und  der  von  zwei  weissen  und  zwei 
rotheu  Pferden  gezogen  wird,  ein  bärtiger,  mit  einem  . 
Obergewand  bekleideter  Mann  (Zeus)^  der  in  der  Rech- 
ten einen  gelben  Donnerkeil,  in  di  i  Linken  die  braunen 
Zttgel  der  Pferde  hält.  Neben  ihm  steht  ein  nackter 
Jfingling  (Hermes)  auf  dem  Wagen.  Er  trägt  auf  dem 
Haupte  einen  grossen  Petasos;  in  der  Rechten  hält  er 
das  Kerykeion,  Beides  von  gelber  Farbe,  und  greift 
zugleich  mit  beiden' Händen  ebenfalls  in  die  Zfigd. 

Oberer  Streifen,  Rückseite:  In  der  Mitte  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem  kurzen,  zum  Theil 
gelben  Chiton  und  hohen  Schuhen  bekleideter  Jflng- 
ling, der  in  der  Linken  einen  gelben  Schild  und  zwei 
Lanzen  hält  und  auf  dem-  Haupte  euien  gelben  Helm 
trägt.  Ihm  folgt  eüi  nngesatteltes  Pferd,  durch  welches 
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üinter  dem  Pferde  steht  mit  überschlageneD  Beinen  an 
einen  gelben  Felsen  gelehnt  und  nach  Links  gewendet 
ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über  den 
linken  Arm  geworfen  hat  and  einen  gelben  Stab  in  der 
linken  Hand  hält.  Im  Haar  hat  er  einen  gelben  Kranz, 
in  der  Eechteo  eine  grösstentheils  gelbe  Guirlande. 
Dem  zuerst  beschriebenen  Jüngling  entgegen  schwebt 
eine  mit  einem  laiigLii,  aufwärts  jedoch  nur  bis  zum 
Gürtel  reichenden  Chiton  bekleidete  und  mit  gelben 
Flfigeln  versehene  Frau  (JVifi^),  welche  in  der  Linken 
eine  Binde  hält  und  mit  der  Rechten  dem  Jüngling 
einen  gelben  Kranz  auf  das  Haupt  setzt.  Von  derselben 
Farbe  sind  ihre  Armbähder,  die  Ohrgehftnge,  die  Per- 
lenschnur im  Haar,  ihr  Gürtel  und  zum  Theil  ihre 
Schuhe.  Hinter  ihr  sitzt  auf  einem  Gewandstück,  nach 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  ein  nack- 
ter Jüngling,  der  einen  gelben  Kranz  im  Haar  hat.  In 
der  Rechten  hält  er  einen  Lorbeerzweig,  dessen  Stiel 
gelb  ist  und  an  welchem  eine  Binde  befestigt  ist,  in  der 
Linken  eine  grösstentheils  gelbe  Schale,  worauf  zwei 
Zweige  liegen. 

An  der  Vorderseite  des  Halses:  Zwischen 

grösstentheils  gelben  Bluinonranken  ein  dem  Beschauer 
zugewendeter  jugendlicher  Kopf,  dessen  Fleischtheile 
gelb,  dessen  Haare  braun  sind. 

Abgebildet  bei  Hinervini:  Monumenti  di  Barone 

Tav.  21.  22.,  besprochen  vonStephani:  Compte-rendu 
de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1862.  p.  144.  1863. 
p.  51.  225. 
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4S9.  Pizz.  799.  Höbe  2*/«  V.  0»12  M,  Fonn  89.  Schwarzer  mat- 
ter  Fimtss;  oberhalb  in  Relief  ausgeführt  ein  dem  Bescbaoer 

zui^'cwciulett'r  Medusenhopf  von  idealeu  Formeu,  \uu  grossen 
Schlangeu  umgeben. 

430.  Pizz.  168.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  73.  Matt-schwarzer 
Firuiss;  oberhulb  in  Kelit  l  ausgclühit  eiue  mit  einem  Chiton 
uud  einem  Ueberwud  bekleidete  Maenade,  welche  nach  Hechte 
schreitet,  mit  der  Hechten  das  Gewand  Ober  die  Schulter  zieht 
and  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hJUt  An  der  linken  Seite 
springt  ein  Panther  an  ihr  empor. 

431.  Pizz.     215.  Höhe  2'/«  V.  0,11  M.  Form  73.  Schwarzer,  gl&n- 
'  zender  Fimiss;  oberhalb  in  Relief  ansgefübrt  ein  dem  Be^ 

schaner  zugewendeter  Negerkopf,  der  mit  einer  phrygischen 

Mütze  bedeckt  ist 

^t.  Pizz.  214.  Höhe  2^^  Y.  0,12  M.  Form  73.  Matt-schwarzer 
Fimiss;  oberhalb  in  Relief  aosgefttbrt  ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  mit  dem  Löwenfell  bedeckter  Kopf  des  jugend- 
lichen Uerüiäes. 

4S3.  Pizz.  Jk  789.  Höhe  8  V.  0,13  M.  Form  73.  Matt-scbwaner 
Fimiss;  oberhalb  in  Relief  ausgeführt  ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter Kcipl  mit  reichem  Kopf-  uud  liarlhaar  und  spitzen 
Ohren  {jSUen). 

434.  Pizz.  165.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Schwarzer,  glän- 
zender 1  iiiii>>:  oberball»  in  Relief  iiiisgcluhrt  eine  Flügelfniu 
\^Nike),  welche,  nach  liechts  gewendet,  neben  eincui  niederge- 
sUIrzten  Stier  kniet,  indem  sie  ihn  mit  der  Unken  am  Kopf 
erfasst  hat  und  in  der  Rechten  ein  Messer  hält  Sie  trftgt  ein 
auf  die  Hflften  herabgefaUenes  Obergewand.  Eine  Oberaus  sau- 
ber ausgeffthtte  Arbeit 

485.  Camp.  Höbe  2^1^  Y.  0,1  M.  Form  73.  Matt-schwarzer  Fimiss: 
oberhalb  in  Relief  ausgef&hrt  ein  nackter  JEhia,  der  auf  einem 

Panther  nach  Rechts  reitet 

436.  Pizz.  216.  Höhe  2\\  V.  0,1  M.  Form  73.  Matt^chwaner 
Fimiss;  oberhalb  in  Relief  ausgeführt  ein  dem  Beschauer  zu- 
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gewendeter  und  mit  dem  LöweofeU  bedeckter  Kopf  des  Jugend- 
liehen  Heraüeg, 

4«7.  Pi«.  202.,  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Schwarzer,  glte- 
wmder  Flmiss;  oberhalb  in  Relief  ansgeführt  ein  dem  Be- 
Khaner  zugewendeter  jugeudlicher  Kopf  {Gorgomion?), 

43a  Pizz.  JI6  159.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  73.  Schwarzer, 
gUnzender  1-  iruiss;  oberhalb  in  Relief  ausgeführt  eine  Cicade. 

m.  Pizz.  }^  204.  Höhe  1%  V  0,08  M.  Form  73.  Matt-schwarzer 
Firniss:  (»l.erlialb  in  litliel  aubgelührt  ein  nacktor  Knabe  (//e- 
rakks),  der  nach  Rechts  gewendet  auf  dem  Erdboden  kniet 
ond  mit  jeder  Hand  eine  Schlange  zn  erwürgen  sacht 

440.  I>av.  .V  166.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form.  73.  Matt-schwarzer 
Firniss;  oberhalb  ein  kleines  Sieb  mit  sechs  Löchern. 

441.  Pizz.  781.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  76.  Schwätzer,  glftn* 
zender  Firniss. 

442.  Pizz.  Jfe  800.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  73.  Schwarzer, 
gISnzender  Finiiss;  oberhalb  in  Belief  ansgeföhrt  ein  dem  Be- 
sdiaaer  angewendeter  jugendUcher  Kopf  {Gorgomityn/). 

44S.  Pizz.  Ä  218.  Höhe  \%  V.  0,07  M.  Form  73.  Schwarzer 
Ranzender  Firniss;  oberhalb  in  Kelicf  ausficfalirt  eiiK»  Ara- 
bej>ke.  in  deren  Mittelpunkt  der  Obcrtheil  einer  dem  Beschauer 
zopL  \M  luieten  Flügelirau  angebracht  ist,  die  einen  Kalathos 
aal  dem  Kopfe  trägt 

444.  Pizz.  .>f  786.  Hohe  l»4  V.  0,07  M.  Form  73.  Matt-schwarzer 
Firnis«;  oberlialb  eine  Oeffiiong. 

445.  Pizz.  210.  Höhe  iV,  V.  0,07  M.  l  orm  73.  Schwarzer, 
glänzender  Firniss;  oberhalb  in  Relief  aasgeführt  ein  dem  Be- 
schauer zugewendeter  Jagendlicher  Kopf  mit  fliegenden  Haa> 
ren  (GvrganmnF). 

Ut.  M  777.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  73.  Schwarzer,  glän- 
zender Firniss;  am  Bancltg  geriefelt,  oberhalb  eine  Oefiiong. 
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447.  Pi22.  776.  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Form  73.  Schwaner,  glftn- 
sender  Finiiss;  am  Baoche  geriefelt,  oberhalb  eine  Oefimng. 

448.  Camp.  Höhe  1*/,  V.  0,07  M.  Form  72.  Hatt-sehwarzer  Fir- 
niss;  am  Bavche  geriefelt,  oberhalb  eine  Oeffnung.  Der  Hals 

hat  die  Form  eiues  Löwenkopfs. 

449.  Pizz.  Iß  785.  Höhe  1  Vt  V.  0,07  M.  Form.  72.  Hatt-eehwaner 

Firniss;  oberhalb  in  Relief  ausgeführt  ein  dem  Beschauer  ra- 

gewendeter  jugendlicher  Kopf  mit  fliegenden  Ilaaren  {Gorgo- 
mwn^).  Die  OefiEuung  hat  die  Form  eiues  LOwenkopfs. 

450.  rizz.  778.  Höhe  I  V.  0,05  M.  Form  73.  Scliwarzer,  glän- 
zender Firniss;  am  Bauche  geriefelt,  oberhalb  ein  Sieb  mit 
fünf  Löchern. 

431.  Pizz.  ^  784.  Höhe  1»4  V.  0,07  M.  Form  72.  Schwarz f»r, 
glänzender  t  iruiss;  am  Bauche  geriefelt  Oberhalb  ein  Sieb  mit 
dreizehn  Löchern. 

432.  Camp.  XIV,  10.  Höhe  1  A.  4%  V.  0,91  M.  Form  213.  Ro- 
the Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelben  und 
braunen  Theilen;  8tü  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Unterer  Streifen:  In  der  Mitte  der  Vorderseite 
ein  grosses  weiss -gelbes  Laterion.  Links  davon  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  auf 
einem  Gewandstück  eine  BYau  (AphrodUe'^^),  die  ein 
Untergewand  trägt,  das  kokett  von  der  rechten  Schul- 
ter ftnt.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  grosse  Blnme,  in 
der  Linken  eine  Schale  mit  zwei  Zweigen,  Im  uies  gröss- 
tentheils  gelb.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnttre  im  Haare  und  am  Halse,  die  OhrgelKiiiue,  die 
Armbänder,  die  lüiöpie  des  Gewandes,  die  Schuhe,  so 
wie  das  neben  ihr  befindliche  Alabastron  nnd  die  ans 
dem  Boden  spriessenden  Blumen.  Vor  ihr  steht,  nach 
ihr  iiin  gewendet  und  den  linken  Fuss  auf  einen  gelben 
Felsen  stellend,  Jn  vorgebflckter  Haltung  ein  nackter 


Digitized  by  Google 


24» 

Jflngliiig,  der  ein  Gewandstttck  Ober  die  linke  Schulter 

geworfen  hat.  Im  Ii  aar  trägt  er  eine  gelbe  Binde  und 
zwei  andere  hält  er  in  den  Händen.  ^Hinter  ihm  sitzt 
auf  einem  gelben  Felsen,  ans  welchem  eine  grosse  gelbe 
Blnme  spriesst,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
bückend,  eine  Fran,  die  mit  einem  Untergewand  beklei- 
det ist,  das  kokett  von  der  rechten  Scbnlter  ffllt.  In 
der  Linken  hält  sie  ein  Tympauou  und  einen  Korb, 
worin  sich  zwei  gelbe  pjrramidenförmige  und  ein  ovaler 
Gegenstand  befinden,  in  der  Rechten  einen  Kranz,  woran 
eine  ^^elbe  Binde  befestigt  ist.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Perlenschntlre  in  ihrem  Haare  und  am  Halse, 
die  Ohrf^ehänjze .  die  Ai  inl)äii(ler  und  die  Schuhe.  Vor 
ihr  schreitet  ein  nackter  Jitngiing,  der  ein  Gewand- 
stöck  um  den  linken  Vorderarm  gelegt  hat,  heftig  nach 
Links.  Im  Haar  liat  er  eine  gelbe  Binde;  in  der  Hech- 
ten hält  er  einen  mit  einer  gelben  Binde  geschmückten 
Kranz,  in  der  Linken  einen  Jjorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel,  woran  eine  grosse  Binde  betestigt  ist.  Vor  ihm 
m  der  Höhe  ein  gelbes  Bukranion,  zwischen  seinen 
FQssen  eine  Blume  derselben  Farbe.  Ausserdem  sitzt 
vor  ihm  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewen- 
det, aber  nach  Rechts  blickend,  eine  Frau,  die  mit 
einem  Chiton  bekleidet  ist,  der  kokett  von  der  rechten 
Schulter  fällt.  In  der  Linken  hält  sie  einen  grössten- 
theüs  gelben  Kasten  und  eine  grosse  Binde,  in  der 
Linken  einen  Kranz,  der  mit  zwei  gelben  Binden  ver- 
ziert ist.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perienscliuüre 
in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  die 
Anuhauder  und  die  Schuhe.  Vor  dieser  Frau  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  blickend,  ein 
nackter  jQngling,  welcher  den  linken  Fuss  auf  emen 
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gelben  Felsen  stellt  und  ein  Oewandstflck  Ober  den  lin- 
ken Arm  gpworieu  hat.  Im  Ilaar  bat  er  eine  gelbe 
Binde.  In  Rechten  hält  er  einen  Fftcher,  in  der 
Linken  einen  Spiegol.  Beides  von  gelber  Farbe.  Hinter 
ihm  zwei  zum  Tlieii  gelbe  Rosetten  und  eine  auf  einem 
gelben  Felsen  nach  Rechts  sitzende  Fran,  die  mit  einem 
langen  Untergewand  bekleidet  ist.  In  der  Rechten  hält 
sie  eine  Leiter,  in  der  Linken  eine  Schale  und  einen 
Kranz,  Alles  von  gelber  Farbe.  Von  derselben  Farbe 
sind  aucli  die  rcrlenschnüre  im  Haare  und  am  Halse, 
die  Ohrgehänge,  die  Armbänder  und  die  Scliuhe.  Hin- 
ter ihr  steht,  nach  Links  gewendet  nnd  den  rechten 
Fuss  auf  einen  gt  lhen  Felsen  stellend,  in  vorgebückter 
Haltung  eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau, 
die  in  der  Rechten  einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken 
eine  grosse  Guirlande  hält.  Die  Perlenschnüre  in  ihrem 
Haare  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder 
nnd  die  Schuhe  sind  gelb.  Noch  weiter  nach  Links  sitzt 
auf  einem  Gewandstück,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  einen 
gelben  Kranz  im  Haar  hat.  In  der  Rechten  hält  er 
einen  weissen  Fäclier,  in  der  Linken  eine  gelbe  Schale 
und  eine  grosse  Binde.  Unter  ihm  liegt  eine  zweite 
gelbe  Schale.  Vor  iliiii  steht  unmittelbar  vor  dem  zu- 
erst beschriebenen  Luterion,  nach  Links  gewendet,  ein 
nackter  Knabe  mit  weiss-gelben  Flfigeln  (Eros),  der  mit 
der  Rechten  einen  kleinen  gelben  Vogel  (eine  Taube), 
an  einen  Faden  gebunden,  emporhält,  in  der  gesenkten 
Linken  einen  grossen  gelben  Reifen.  Von  derselben 
Farbe  smd  die  Perlenschnüre  im  Haare  und  am  Halse, 
die  Ohrgehänge,  die  Armbänder  und  der  Reifen  am 
rechten  Fnssgelenke.  Vor  ihm  eine  Binde. 
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Oberer  Streifen,  Vorderseite:  In  der  Mitte 
eine  gro2>äe  weisse,  mit  Triglyphen  verzierte  Basis  und 
neben  derselben  eine  weisse,  ionische  Säule,  anf  welcher 
eine  gelbe  Uydria  stellt  Auf  der  Basis  sitzen,  diMii  Be- 
schauer halb  zugeweudet,  neben  einander  zwei  Frauen, 
von  denen  die  eine  den  linken  Arm  auf  die  Schultern 
der  anderen  legt.  Beide  sind  mit  Ober-  und  l  nterge- 
wändern  bekleidet  und  von  der  rechten  bchulter  der 
Einen  flUlt  das  letztere  in  koketter  Weise  herab.  Die- 
selbe Frau  trägt  braune  Schuhe^  während  die  der  an- 
deren gelb  sind.  In  den  Haaren  tragen  beide  Blätter- 
Kränze  mit  kleinen  gelben  Frfichten  und  gelbe  Perlen- 
sciiuure.  Auch  hat  jede  in  der  einen  Hand  einen  mit 
gelben  Frachten  nnd  einer  gelben  Perlenschnur  verse- 
henen Zweig.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Halsket- 
ten, die  Armbänder  und  die  Ohrgehänge.  Links,  neben 
ihnen  steht,  nach  Links  gewendet,  in  ruhiger  Haltung 
eine  Frau  (Priesterin),  die  ein  braunes  Bund  in  dvn 
weissen  Haaren  trägt  und  mit  Schuhen  und  einem  Über- 
und  Untergewand  bekleidet  ist,  indem  sie  das  erstere 
über  den  Hinterkopf  gezogen  hat.  In  der  Linken  hält 
sie  einen  grossen,  gelben,  mit  einem  braunen  Band  ge- 
schmfkekten  Schlfissel,  der  auf  der  linken  Schulter  ruht. 
Ueber  ilir  sind  zwei  osse  gelbe  Itäder  in  der  Höhe 
aufgehängt.  Vor  ihr  steht  ein  gelber  Dreifuss.  Ihr  ent- 
gegen schreitet  heftig,  mit  der  Linken  nach  ihr  grei- 
fend und  in  der  Hechten  ein  Schwert  haltend,  ein  bär- 
tiger Mann,  der  eine  gelbe  Schwertscheide  an  einem 
schwarzen  Band  umgehängt  und  über  den  linken  Arm 
eiü  Uewandstfick  geworien  hat.  Neben  ihm  lehnt  ein 
Skeptron,  das  mit  gelben  Buckeln  und  an  der  Spitze 
mit  einem  gelben  Vogel  (einem  Adlcrj  verziert  ist.  Aus- 
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serdem  lehnt  hinter  ihm  ein  gelber  Schild  und  daneben 

befindet  sich  eiue  Rosette  derselben  Farbe.  Zwisclieii 
seinen  Füssen  spriesst  eine  weisse  BInme  ans  dem  Bo- 
den und  über  ihm  ist  ein  gelbes  Bnkranion  angebracht. 
An  der  anderen  Seite  der  j^itzenden  Frauen  schreitet 
ein  Jüngling  mit  gleicher  Heftigkeit  auf  dieselben  zu. 
Im  Nacken  trägt  er  einen  gelben  Petasos.  Um  den  lin- 
ken Arm  hat  er  ein  Gewandstück  geschlagen.  In  der 
Linken  hftlt  er  eine  theils  braune,  theils  gelbe  Schwert- 
scheide, aus  welcher  er  mit  der  Rechten  eben  das 
Schwert  zieht.  Neben  ihm  lehnt  ein  gelber  Stab.  Zwi- 
schen seinen  Füssen  steht  eine  grosse  gelbe  Schale  mit 
drei  Füssen.  Ueber  ihm  ein  gelbes  Bukianiuu  und  eine 
Rosette.  Hinter  ihm  ein  Lorbeerbaum  mit  gelben  Früch- 
ten und  einer  grossen,  weissen  Perlenschnur. 

Oberer  Streifen,  Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  auf  einem  Gewandstück  ein  nack- 
ter Jüngling  { Dionysos)  y  der  das  kurze  Haar  mit  einem 
gelben  Band  umwunden  hat.  In  der  Linken  liält  er  einen 
gelben  Thjrrsos,  in  der  Rechten  eine  Schale  derselben 
Farbe.  Ueber  ilnn  ein  gelbes  Bukranion.  Vor  ibm  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  auf 
einem  Gewandstück  eine  Frau  {Ariadne)j  deren  Unter- 
gewand kokett  von  ihrer  rechten  Schulter  föllt.  In  der 
Linken  hält  sie  einen  grOsstentheils  gelben  Zweig,  in 
der  Rechten  einen  Teller  mit  gelben  Verzierungen.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnüro  in  ihrem  Haar 
und  am  Halse ,  die  Ohrgehänge  und  die  Schuhe.  Vor 
ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung 
ein  jugendlaher  Salier  mit  gelbem  Schwanz  und  einem 
gelben  Band  im  Haar.  In  der  Rechten  hält  er  ein  Tym- 
panon,  in  der  Linken  eine  Fackel  mit  gelber  Flamme. 
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Hinter  ihm  in  der  Höhe  ein  Fenster.  Hinter  Dionysos 
steht  ein  grosser  Korb  oder  Eimer  mit  gelben  Reifen 
am  Boden.  Noch  welter  nach  Rechts  steht,  in  vorge* 
bückter  Haltung,  nach  Links  gewetidet  und  den  recli- 
ten  Fass  auf  einen  gelben  Felsen  stellend ,  eine  mit  ei- 
nem Untergewand  bekleidete  Maenade,  Mit  beiden 
Händen  hält  sie  eine  grosse  Binde  und  in  der  Linken 
nocb  überdies  einen  mit  einer  zweiten  grossen  Binde 
verzierten  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  PerlenscJmüre  in  ihrem 
Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  Armbftnder  nnd 
Schuhe. 

An  der  Vorderseite  des  Halses:  Zwischen  weis- 
sen, gelben  uiul  rothünBlumeurankeu  ein  dem  Beschauer 
zugewendeter,  weisser,  jugendlicher  Kopf  mit  einer 
brannen,  phrygischen  Mütze  nnd  gelben  Ohrgehängen. 

Abgebildet  in  den  Monnm.  pnbbl.  dall'  Inst.  arch. 
To.  VI.  Tav.  71,  besprochen  Ton  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  2üb. 
273. 

MS.  Neap.  Ig  741.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Fona  136.  Glänzend 
schwaner  Furnin. 

49i  Pizz.  J&  1147.  Höbe  2%  Y.  0,1  M.  Fom  102.  Glänzend 
tehwaner  FinuBS. 

'  4SSb  Pizz.      739.  Fondort:  Nola.  Höhe  1  Va  V.  0,07  M.  Form 
'  100.  GUlnzend  schwarzer  Flrnlze. 

m 

tH,  Pizz.  H  1154.  Hohe  l\  V.  0,08  If.  Form  100.  Matt- 

scb  warzer  Firniss. 

457.  Pizz.  }k  115.  Fnndort:  Apalien.  Höhe  1»/,  V.  0,07  M.  Form 
IUI.  Glänzeuii  i>cUwarzür  Firuiäs. 
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458.  Pizx.      133.  Fandort:  Nola.  Höhe  3*/,  V.  0,16  M.  Form 
134.  Gl&Dzond  schwarzer  Fimiss. 

459.  Pizz.      117.  Fundort:  Nola.  Höhe  iV,  V.  0,07  tf.  Form 
101.  GUnzend  schwarzer  Finiiss. 

460.  Camp.  Höhe  1V4  V.  0,08  M.  Form  89.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss. 

461.  Pizz.  M  7.^3.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  89.  Glänzend 
schwarzer  Firaiss. 

46&  Pizz.  i^e  1145.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  102.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

463.  Piz7-  A*!  717.  Fundort:  Apalien.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form 
13.5.  Matt-schwarzer  Firniss. 

464.  Pizz.       1146.  Höhe  2  Y.  0,09  Ii.  Form  102.  Glänzend 
schwarzer  Firniss. 

465.  Pizz.      118.  Fundort:  Apulien.  Höhe  IV^  V.  0,06  M.  Form 
74.  Oben  mit  einem  Sieb;  glänzend  schwarzer  Firniss* 

466.  Pizz.       130.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  122.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

467.  Pizz.  J\g  11.53.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  113.  Glänzend 
schwarzer  Firniss. 

468.  Pizz.  Höhe  2%  Y,  0,12  M.  Form  239.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss.  * 

469.  Camp.  Höhe  2  V^V.  0,11  M.  Form  244.  MaU  -  schwarzer  Fir- 
niss. 

470.  Pizz.  .V  1 16.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  239.  Glänzend  sdfwar- 
zer  Firaiss. 

471.  Lav.  Iß  134.  Höbe  2Vt  V.  0,11  M.  Form  121.  Glänzend 
schwarzer  Firaiss. 

472»  Pizz.     132.  Höhe  2%  Y.  0,11  IL  Form  122.  Glänzend 
schwarzer  Firaiss. 
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473.  Pin.  1^  1181.  Hohe  1  Y.  0,05  M.  Fonn  70.  Matt-schwarzer 

Firniss. 

474.  Pia.  JI6  114.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  102.  GlOnzcud  schwar- 
zer Firniss. 

475.  Pi3^7.  .V  1144.  Hohe  l^/y^  V.  0,07  M.  Form  8Ü.  Matt-schwar- 
zer i^'iruiss. 

471.  Camp.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Matt  -  schwarzer  Fir- 
niss. 

477.  Piz/  .V«  7r,o.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  121.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

478.  Ribl.      r»72.  Höhe  l  V,  0,05  M.  Form  14.  Glänzend  sch war- 

■ 

zer  ir'iruiss. 

479.  Pizz.  .V  137.  Fundort:  ßari.  Höhe  1'/,  V.  0,07  M.  Form  81. 
GMnzend  schwarzer  Firniss. 

480.  Pizz.      791.  Fumlüit:  Xula.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  160. 
Gl&nzeud  schwarzer  Firniss. 

481.  Pi/z.  .V  129   Hohe  iV.  V.  0,07  M.  Form  81.  Glänzcml 
schwarzer  Firniss. 

482.  Pizz.  .V  1104.  Hohe  2  V.  0,09  M.  Foriii  237.  Mutt- schwarzer 
Firniss. 

483.  Pizz.  .V  740.  Höhe  \%  V.  0,0ö  M.  Form  114.  Matt-schwar- 
zer Firniss. 

484.  Piz7.      732.  Höhe  1*/,  V.  0,07  M.  Form  114.  Matt-schwar- 
zer FuuibS. 

465.  Pizz.  .V  113.  Fund.Mt:  NOla.  Hohe  iV^V.  0,07  M.  Form  103. 
Glänzend  schwarzer  Firniss. 

481.  Arsen.  .V-  92.  Fundort:  Sparta.  Höhe  %  V.  0,02  M.  Form  121. 
Giaiizend  schwarzer  Firniss. 

481.  Lav.  .>fi  766.  Höhe  %  V.  0,02  M.  Form  14.  Glänzend  ^chwar- 
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ter  Firniss;  inwendig  mit  einer  rothen  Maeander-VerzieinDg 

versehen. 

488.  Piss.  16  1246.  Höhe      V.  0,03  H.  Form  ISS.  Matt4chm- 

zer  Firuiss. 

480«  PtzB  ^  1173.  Hohe  %  V.  0,03  M.  Form  69.  Glftnaend 

sclnvaizer  Firuiss. 

490.  Piz2.     136.  Höhe  ly,  V.  0,07  M.  Form.  74.  Hatt-schwtr« 

zer  Firniss. 

49L  Pizz.      1169.  Hohe  iVt  V.  0,07  H.  Form  89.  Oltassend 

schwarzer  Firniss. 

492.  Titz.  16  III.  Fandort:  Bari.  HOhe  2%Y.  0,12  Bl  Form  259. 
Glänzend  schwanser  Fimisa;  die  Augen  und  Horner  des  Wid- 
derkopfs sind  gelb-brauu. 

493.  Pizz.  119.  Hohe  1%  Y.  0,07  H.  Form  52.  Glänzend 
schwarzer  Firniss. 

494.  Camp.  Hohe  1  Y.  0,05  M.  Form  114.  Gl&nzend  schwarzer 

Firniss. 

495.  Pins.     112.  H(die  1  Y.  0,05  M.  Form  35.  Matt-schwaner 

Firuiss. 

491.  Pias.     121.  Hohe  1  Y.  0,05  M.  Form  114.  Gltazend  achwar- 

zer  Firniss, 

497«  Pizz.  16  690.  Hohe  Vi  Y.  0,02  M.  Form  9.  Gl&nzend  schwar- 
zer FimiMw 

498.  Camp.  XIY,  24.  HOhe  1  A.  3%  Y.  0,86  M.  Form  213.  Ro- 
the Fignren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weissen,  gelben  und 

brauueu  Theileu;  Stil  des  dritten  Jahrh.  v.  Chr. 

Vorderseite,  am  Bau^be,  oberhalb:  In  der  Mitte 
sitztauf  einem  grösstentheils  gelben  Throne  mitliucken- 
und  Seiten-Lehnen,  die  mit  zwei  kleinen  Niken  yerziert 
sind,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  einem 
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Obergewand  bekleideter  Manu  (Ztvs'i^),  der  die  Füssc 
auf  eine  zum  Theil  gelbe  Fnssbank  gestellt  hat  and  in 
der  Liiiki  n  ein  mit  einem  gelben  Adler  an  der  Spitze 
verziertes  Skeptron  hält.  Vor  ihm  in  der  Hühe  hängt 
eine  gelbe  Prochas,  unterhalb  lehnt  eine  Schale  von  der- 
selben Farbe.  Ausserdem  sU'hi  vor  ihm  und  nach  ihm 
hin  gewendet  ein  Jüngling  mit  langem  Haar,  der  einen 
langen,  reich  nnd  zum  Theil  gelb  verzierten  und  von 
einem  gelben  Gürtel  festgehaltenen  Chiton  mit  langen 
Aenneln  trägt.  Darflber  hat  er  einen  kleinen  Mantel 
geworfen,  der  am  Hals  von  einem  gelben  Knopf  fest 
gehalten  wird.  Auf  dorn  Kopf  trägt  er  eine  phrygische 
Mfltze  mit  gelben  Verzierungen,  an  den  Füssen  Schnhe. 
Mit  der  Linken  greift  er  in  die  sechs  8.iiten  einer  gros- 
sen, weissen  Leier,  die  an  einem  braunen  Üand  Jiängt, 
and  in  der  Rechten  hält  er  ein  gelbes  Plektron.  Hinter 
liiui  klingt  oberhalb  eine  gelbe  Hydria  und  unterhalb 
sitzt  auf  einem  gelben  Stuhle  ohne  Lehnen,  nach  Links 
gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  eine  mit  einem 
Chiton  bfkkidete  Frau,  die  in  der  Ucchten  einen  gel- 
ben Fächer  hält  (PeUho'i^).  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohi^ehängcs  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Sciiube.  Hint^'r  dem 
sitzenden  Mann  steht  ein  grOsstentheils  gelbes  Thymia- 
terion  und  noch  weiter  zurück  sitzt  auf  einer  Erhöhung 
neben  einem  grossen  gelben  Luterion,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Aphro- 
fiite?),  welche  in  der  Hechten  eine  gelbe  Schale,  in  der 
Linken  einen  Sonnenschirm  von  derselben  Farbe  bält. 
Dieselbe  Farbe  haben  auch  ihre  Schuhe,  Armbänder, 
Ohrgehiin^re,  die  Halskette  und  der  Haarschmuck.  Hin- 
ter ihr  in  der  Höhe  ein  gelber  iiall. 

IM  I.  17 
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Unterhalb:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  weissen 

ioTiisclion  Cnpitül,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  die  einen  grösstentheils  weissen 
Fächer  in  der  Rechten  hält.  Von  gelber  Farbe  sind  ihr 
Kopfschmuck,  die  Ohr^eJi^nffe,  die  Halskette,  die  Knöpfe 
des  Gewandes,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr 
sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  /.weite,  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Fran, 
die  in  der  Linken  einen  grösstentheils  weissen  Kasten 
und  eine  gelbe  Guirlande  hält  Von  der  letzteren  Farbe 
sind  auch  <ler  Kopfschmuck,  die  Oiirgehäuge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder.  Hinter  ihr  ist  eine  zum  Theil 
\v(  isse  Binde  anffjehängt.  Hinter  der  znerst  beschrie- 
beoen  Frau  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links 
gewendet,  ein  nackter  mit  gr(ysstentheils  gelben  nnd 
weissen  Flügeln  versehener  Jiingling  (Eros),  der  in  der 
Rechten  einen  grösstentheils  gelb^u  Kasten  und  eine 
gelbe  Guirlande  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Perlenschnüre,  Iche  er  im  Haar,  inn  Halse,  auf  der 
Brust  und  am  linken  Oberschenkel  trägt,  so  wie  die 
Ohrgehänge,  die  Armbänder,  die  Schuhe  und  die  Ringe 
am  linken  Knöchel. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  und  rothen 
Blumenranken  erhebt  sich  aus  einem  gelben  Blumen* 
kelch  ein  dem  Beschauer  zuge^Yelideter  Frauenkopf, 
an  welchem  der  Haarschmuck,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette  gelb  sind. 

Rückseite,  am  Bauche,  oberhalb:  Links  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  gelben  Felsen  eine 
Frau,  deren  Chiton  kokett  von  der  rechten  Schulter 
fällt.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  gelben  Spiegel,  in 
der  Linken  eine  Schale  mit  acht  gelben  Frachten  und 
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einer  gelben  Binde.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmiick,  die  Obrgehtoge,  die  Halskette,  die  Armbän* 
der  nnd  die  Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  ge- 
wendet, mit  gekreuzten  Beinen  ein  Jüngling,  der  ein 
Gewandstfick  fiber  die  Schulter  geworfen  hat  and  im 
Haar  einen  weissen  Kranz  trägt  Die  hnke  Achselhöhle 
onterstatzt  er  mit  einem  gelben  Stab.  In  der  linken 
Hand  hält  er  eine  gelbe  orXeT^tc,  in  der  rechten  einen 
Kranz.  Hinter  ihm  sitzt  auf  eiueni  gelben  Felsen,  nach 
Links  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Fran ,  die  in  der  Rechten  einen  grösstentheils 
gelben  Kasten  und  einen  gelben  Ball  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Arnihänder  und  die  Schuhe.  Hinter  ihr 
steht,  auf  einen  gelben  btab  gelehnt  und  nach  Links 
gewendet,  ein  Jflngling,  der  ein  Gewandstück  über  die 
linke  Schulter  geworfen  liat.  Im  Haar  trä^^t  er  eine 
.grosse  gelbe  Binde.  In  der  Bechten  hält  er  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Linken  eine  Gnirlande.  Hinter  ihm  eine 
Binde. 

Unterhalb:  In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse 
Stele,  um  die  eine  weisse  und  eine  schwarze  Binde  ge- 
wunden ist.  Rechts  sitzt,  nach  ihr  hin  gewendet,  auf 
einem  gelben  Felsen  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  die  einen  weissen  Fächer  in  der  Rechten  hält. 
Ihr  Kopfschmuck,  die  Halskette,  die  Armbänder  und 
die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  Hinter  ihr  in  der 
Höhe  ein  weisses  F'pheublatt,  vor  ihr  eine  gelbe  Binde. 
Auf  der  andpren  Seite  der  Stele  sitzt,  nach  Rechts  ge- 
wendet, auf  einer  Erhöhung  eine  zweite  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  S])iegel, 
in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Binde,  Alles  von 

I7» 
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gelber  Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  auch  ihr 
Kopfschmuck,  dieOhrgeh&Dge,  die  Halskette,  die  Knöpfe 
des  Gewandes,  die  Annbftnder  nnd  die  Schuhe.  Hinter 

ihr  leiii^t  am  liodeii  eiue  zum  Theil  gelbe  Schale. 

Am  Halse:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen* 
köpf,  dessen  Kopiputz,  Uhrgehäuge  und  Halskette  von 
gelber  Farbe  sind. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Mystenenbüder  Taf. 
3.  4. 

499.  Fi».  X  166.  Höbe2VtV.  0,11  M.  Form  73.  Glftozend  schwar- 
zer Firniss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  DerObertheil  einer 

nach  Rechts  schreitenden  Maenade,  deren  Untergewand  die 
rechte  Brust  cntMüsst  hisst.  Mit  der  Rechten  zieht  sie  das 
Ohergewaud  über  die  Schulter,  in  der  Liukeu  hält  sie  eiBcn 
Thyrsos;  am  den  Hals  trägt  sie  eine  Perlenscbnur. 

IMIO.  Pizz.  lö2.  Höbe  2%  V.  0,U  M.  Form  73.  Glänzend 
scbwanter  Fimiss;  oberbalb  in  Belief  dargestellt:  Ein  jngend- 
licber,  nacb  Recbts  gewendeter  Kopf  mit  langen  Haaren;  anf 
demselben  ein  mit  einer  Scblange  verzierter  Helm. 

50t  Pizz.       172.  Höbe  2'/^  V.  0,11  M.  Form.  73.  Glänzend 

schwnnter  Firniss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  Die  nacb 
Lii)k>  ;ie\vendcte  Gruppe  eines  Hirschs  oder  Keh's,  das  von 
eiiu  m  Greif  zerfleischt  wird. 

BüS|)rocheu  von  Stephan i:  (>ompte - rendu  de  la  comin. 
arcb.  ponr  l*ann.  1864.  p.  71. 

502,  Pizz.  171.  Höbe  SV«  V.  0,14  M.  Form  73.  Glänzend 
scbwarzer  Fimira;  oberbalb  in  Relief  dargestellt:  Ein  dem 
Beschauer  zugewendeter  Kopf  eines  bärtigen  Pan  mit  grossen 

Ziegenhörn».  rn  und  einem  Epheu-Kranz. 

503.  rizz.  .\:  217.  Höhe  V.  0,11  M.  Form  73.  Glänzend 
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schwarzer  Firniss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  Ein  dem 
Bc>ohaucr  zagewendcter  bärtiger  Kopf  mit  reichem  Haar,  das 
mit  einem  Ephea-Kranz  geschmackt  za  sein  scheint. 

$04.  Pizz.     174.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  73.  Gans,  wie 
499. 

m,  Pisz.  Ii  795.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Fom  73.  aiftnzend 
schwarzer  Fimiss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  Ein  dem 
Beschaaer  zugewendeter  jugendlicher  Kopf  mit  reichem  Haar, 

spitzen  Ohren  und  kleineu  Hörnern  (Satyr), 

506.  liibl.  .V  170.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  73.  Glänzend 
schwarzer  Firni;<s;  oberhalb  iu  Uclief  darf^estcllt:  Ein  nackter 
Krieger  liegt,  nach  Linlcs  gewendet,  platt  auf  der  Erde.  Ein 
zweiter,  mit  einer  Chlamys  and,  wie  es  scheint,  mit  einem 
Helm  bekleideter  Krieger  sprengt  za  Pferd  Ober  ihn  hin  nnd 
sticht  mit  der  Lanze  nach  ihm. 

M7.  Pizz.      173.  H5he  2'  ;,  V.  0,11  M.  Form  73.  Glänzend 

schwarzer  Fimiss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  Anf  einem 
iKich  lieehts  jreweudeteD  Panther  sitzt  ein  mit  einem  herabge- 
lalleueu  übergewand  bekleideter  Jüngling  {Dionysos)^  der  in 
der  Hechten  einen  Thjrrsos  hält 

äia  Pizz.  ilg  164.  Höhe  2%  Y.  0,1  M.  Form  73.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  Ein  jugend- 
licher, mit  einer  phrygischen  Mtttze,  einer  flatternden  Chlamys 

und  Schuhen  versehener  Barbar  {Arimasp)  sprengt  auf  einem 
mit  cin^Mii  Luucukuple  versehencii  Greil  iiacli  Links  und  sticht 
mit  einer  i^uze  nach  einem  zu  seineu  l?  iu>sen  beliudlichen 
Hirsch. 

Besprochen  von  Stephan!:  Gompte-rendu  de  la  comm. 
irch.  poor  Tann.  1864.  p.  86. 

SM.  Pizz.  203.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  Ein  nach  Rechts 
laufendes  vierlüssiges  Thier  (lieh  oder  Hase). 
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510.  Lav.  Ujl.  Hohe  2  V.  ü.l  M.  Form  73.  (illtuzend  schwar- 
zer Firniss:  oherhall)  in  Ueliet  aasgefährt:  Jbliu  dum  ßtiücliauer 
zugeweudetor  ^iäu-Kopf. 

51L  Vu/..  .\t  212.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Furm  73.  GHlnzend  schwar- 
zer Firuiss;  oberhiilb  iu  Uelief  darge>tc'llt:  Auf  eiiiom  zur 
Erde  gesttU'zteu  uud  nach  Liuks  geweudettin  Stier  kniet  eiuc 
mit  einem  Untergewand  bekleidete  Fiagel£raa  {Nüse)  oad  ist 
im  Begriff,  ihn  zn  erstechen. 

512.  Pizz.  788.  Höhe  1%  V.  0,09  M.  Fem  73.  GUUuend 
schwarzer  Firniss;  oberhalb  ein  Ornament  in  Relief. 

513.  Pizz.  211.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  73.  Glälnzend 
schwarzer  Firniss;  oberhalb  zwei  ondentliche  Embleme  in 
Relief. 

514.  Pizz.  .>&  782.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  Ein  dem  Beschaner 
angewendeter  jngendlicher  Kopf  (Oorffoneianf), 

915.  Lav.  .>B  158.  Höhe  1'  ,^  V.  0,07  M.  Form  73.  Glänzend 
schwarzer  Firniss;  oberhalb  in  Relief- Darslellong  ein  dem 
Beschaner  angewendeter  Sile»'Kopt 

51d»  Pizz.  ItiU.  .Höhe  1%  V.  0,05»  M.  Form  73.  Glänzend 
schwarzer  Firniss;  oberhalb  in  RoUef-DarBtellong  ein  nach 
Rechts  schreitender  Stier. 

517.  Pizz.  Jfe  lü3.  IIölii;  i*"^  V.  (),0!i  M.  Form  73.  Glänzend 
scliwarzer  Fimisii;  oberhalb  in  Reliei-Darstellnng  ein  nach 
Rechts  galoppirendcr  Kentaur,  der  einen  Stab  eder  Ast  ei- 
nes Raumes  in  den  Iiiinden  hftlt. 

518.  Lav.  161.  Hohe  1%  V.  0,09  M.  Furm.  73.  Glänzend 
schwarzer  Firniss;  oberhalb  in  Relief  dargestellt:  Ein  Wagen, 
den  ein  Löwe  nach  Links  zieht,  wird  eben  von  einer  mit  ei- 
nem langen  Untcr^cwand  bekleideten  Fran  (ApItrcdUe)  be- 
stiegen,  die  von  einer  von  Links  nach  Uecbts  schwebenden 
nackten  FlugelriK'ur  (AVos.^  Nike?)  mit  einer  Binde  bekränzt 
wird.  Hinter  doiu  Löwen  i»chreiteu  nach  Links  eine  nackte 
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miimlielie  Figar,  die  kleinen  Stab  in  der  fiechten  hftlt, 
aad  eine  bekleidete  weibliche  Figar,  die  ein  Thymiaterion  in 

der  Rechten  trägt.  Im  Abschnitt  zwei  IliUme,  im  Kampf  be- 
griÖ'eu. 

Pin  16  175.  Hohe  fi  Y.  0,09  M.  Form  73.  Glftnzend  schwar- 

ler  Firuiss;  obcrhiilb  in  IloliL'f  dargüstellt:  Ein  Zwcigesjiaiin, 
daa  vüu  einer  mit  eiiaui  üutergewand  bekleideten  Flügcl- 
figur  (JS^ike)  gelenkt  wird,  sprengt  nach  Links. 

9^.  Lay.  -V-  li;o.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Glanzend  scliwiir- 
zer  Firniss;  oberhalb  in  ilo lief- Darstellung  ein  dem  Heschauer 
xngewendeter  barüger  Kopf  mit  reichem  Bart-  nnd  Uaupt* 
Haar  and  mit  einer  Stim-Binde  (Dionysos^), 

all.  Pizz.  ^  793.  Uöhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss;  oberhalb  in  Belief-Darstellung  ein  nach  Links 
laufender  LOwe. 

ZUR  UNKEN  DES  EINTRSTBNDEN. 

52t  Camp.  XII,  3.  Fundort:  Kumae.  Höhe  12  V.  0,55  M.  Form 
244.  GLlnzond  schwarzer  Fiiniss;  dor  ]?:uirh  jj^cricfelt:  am 
Uals  eine  goldene  üette,  am  obersten  Kaude  ein  vergoldeter 
Eierstftb. 

Abgebildet  bei  Fiorelli;  Mon.  aut.  Fase.  4.  Tav.  3. 

923.  Camp.  XIV,  15.  Hohe  1  A.  V.  1  M.  Form  200.  Rothe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelben  und  bran> 
nen  Theilcn;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  vor  Chr. 

Vorderseite^  am  Bauche:  In  der  Mitte  der 

oberen  Reihe  wird  von  zwei  weiss -gelben  und  zwei 
rotbeu  PierdeD  ein  gelber  Wagen  mit  braunem  Wa- 
genkasten nach  Rechts  gezogen.  Darauf  steht  ein  bär- 
tiger, mit  einem  reich  verzierten,  halb  herab;^efal- 
lenen  Obergewand  bekleideter  Mann  (Zfsus)^  der  sich 
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mit  der  Linken  an  den  Wugeurand  festhält  und  mit  der 
Rechten  einen  gelben,  einem  Dreizack  ähnlichen  Don- 
nerkeil sclivviiigt.  Neben  ihm  steht,  die  Zügel  mit  bei- 
den Händen  haltend,  eine  Fran  mit  gelben  Flögehn 
(Nike),  welche  ein  Untergewand  so  wie  Ohrgehänge  nnd 
ein  Halsband  von  gelber  Farbe  trägt.  Hinter  dem  Wa- 
gen schreitet  eine  Frau  {Athena)j  die  ein  langes  Unter- 
gewand  und  ein  auf  der  Brust  Ton  einem  gelben  Knopf 
fest  gehaltenes  Miinteleheu  trägt,  nach  Links.  Sie  ist 
mit  einem  Helm,  Ohrgehängen,  einer  Halskette  nnd 
Armbilndern  von  gelber  Farbe  versehen,  hält  in  der  ^ 
Linkea  einen  gelben  Schild  und  sticht  mit  einer  in  der 
Rechten  gehaltenen  Lanze  nach  einem  unter  ihr  hefind- 
liehen  Manu.  Vur  dem  Wagen  knwt^  nach  Links  ge- 
wendet und  abwärts  blickend,  eine  andere  Frau  (Arte- 
mis), welche  hohe  Stiefeln,  ein  kurzes  Untergewand, 
einen  Kopfschmuck  mit  gelben  Spitzen,  so  wie  Olirge- 
hänge  und  Armbänder  von  derselben  Farbe  trägt,  und 
schiesst,  indem  sie  mit  der  Linken  zwei  gelbe  Pfeile 
fest  hält,  einen  dritten  von  dem  Bogen  eben  nach  unten 
ab.  Ueber  dem  Ganzen  wölbt  sich  ein  gelber  Strahlen- 
kreis. In  der  Mitte  der  unteren  Reihe  ist,  dem  Be- 
schauer gerade  zugewendet,  der  Obertheil  eines  bär- 
tigen Mannes  (Giganten)  zu  sehen,  der  ein  Fell  um  den 
Hals  geknüpft  hat,  in  der  Hechten  ein  Scliwert  hält 
und,  vom  Blitz  getroüen,  eben  zusammen  sinkt.  Rechts 
ist  der  Obertheil  eines  nach  Rechts  fliehenden  jugend- 
lichen (riganten  zu  sehen,  der  eine  Chlamys  trägt  und 
in  der  Linken  einen  auswendig  gelben,  inwendig  brau- 
nen Schild  und  eine  Lanze  hält.  Unmittelbar  hinter 
ihm  steht,  halb  nach  Hechts  gewendet,  ein  jugendlicher 
Ueros,  der  ein  Löwenfell  um  die  Schultern  geworfen 
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hat  {Hrrakles),  und  schwingt  mit  der  Rechten  eine  gelbe 
Keule,  während  er  mit  der  Linken  den  fliehenden  Gi- 
ganten an  den  Haaren  fest  hält.  Links  steht,  nach  Links 
ü:«*wendet  und  nur  mit  dem  Oberkörper  über  dieGrund- 
üjiche  liervorrageud,  ein  jugendlicher  Gigant,  der  mit 
ernem  gelben  Helm  und  einem  gelben  Schild  versehen 
ist  und  mit  einer  Lanze  nach  Athena  aufwärts  sticht. 
An  seiner  Seite  hängt  ein  theils  braunes,  theils  gelbes 
Schwert.  Noch  weiter  nach  Links  ist  der  Obertheil 
eines  dem  Beschauer  zugewendeten  jugendiiclien  Gi- 
ganten siclitbar,  der  eine  Chlamys  um  den  Hals  geknüpft 
hat  und  mit  beiden  Händen  einen  grossen  Stein  schleu- 
dert. 

Am  Halse:  In  der  Mitte  kniet,  nach  Links  gewen- 
det, aber  nach  Hechts  blickend,  auf  einem  weissen  Altar 
ein  Jüu'iiinf»  {Orestes)^  der  mit  hohen  Stiefeln  bekleidet 
ist  und  in  der  Linken  ein  flatterndes  Gewandstfick,  in 
der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Hechts,  neben  ihm  steht, 
nach  Links  schreitend,  aber  nach  Rechts  blickend,  ein 
JängUng,  dessen  lang  herabwallendes  Haar  mit  einem 
Blätterki  an/  f^eschiiuickt  ist  {ApoKon).  Er  trägt  ein  den 
Oberkörper  unbedeckt  lassendes  Obergewand  und  hält 
in  der  Rechten  einen  grossen  Lorbeerzweig.  Hinter  ihm 
am  iii»den  ist  eine  grosse  Blätterstaude,  oberhalb  ein 
gelbes  Bukranion  zn  sehen.  Noch  weiter  nach  Hechts 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  kurzen,  von 
n  ich  verzierten  Kreuzbändern  fest  gehaltenen  Chiton 
bekleidete  Frau  (Erinys),  welche  in  der  Hechten  eine 
Lanze  hält.  Im  Haar  hat  sie  zwei  gelbe  Schlangen  und 
zwei  andere  an  den  Schultern.  Hinter  ihr  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  auf  einer  Erhöhung^  eine  zweite,  ganz 
ebenso  gebildete  Erinys^  die  in  jeder  llaud  eine  Fackel 
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mit  gelber  Flamme  hält.  An  der  anderen  Seite  von 

Orestes  schreitet  eine  dritte  Erinifs,  in  der  Rechten 
eine  Fackel  mit  gelber  Flamme  baltend,  heftig  nach 
Rechts.  Sie  trügt  hohe  Stiefeln  und  ein  korzes  Unter- 
j^irWiind,  das  von  rtMch  vtTzierten  Kreuzbändern  fest  ge- 
halten wird.  lu  der  Linken  hält  sie  ein  Oewandatftck. 
Im  Haar  und  an  der  rechten  Schulter  hat  sie  je  eine 
fj«»lbe  Schlange,  llinter  ihr  steht  ein  Lorbeerbaum. 
Hinter  diesem  steigt,  nach  Uechts  gewendet,  eine  vierte 
Erinys  aus  dem  Boden  empor.  Sie  trägt  ebenfalls  ein 
kur/A's  Untergewand  mit  reich  verzierten  Kt  rii/biinderu 
und  hält  in  der  Uechten  eine  Fackel  mit  gelber  Flamme. 
Im  Haar,  neben  dem  Halse  und  am  linken  Vorderarm 
hat  sie  je  eine  gelbe  Schlange. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  liegt  über 
einem  Steinhaufen  und  einer  kleinen  Pflanze,  mit  dra 
Kopf  nach  Links  gewendet,  ein  todter  Knabe  (Ärche- 
moros\  der  nur  theilweise  mit  einem  Obergewand  be- 
deckt ist.  Darüber  erhebt  sich  aus  einem  grösseren 
Steinhaufen  ein  Baum,  um  den  eine  gelbe  Sehlange  ge- 
wunden ist.  Rechts  von  dieser  Gruppe  steht  in  der 
unteren  Reihe  zunächst  ein  Lorbeerbaum  mit  gelben 
^rüchtel^  und  hinter  diesem,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau  [Ntmi  a  '^), 
die  in  der  Linken  eine  gelbe  Schale  mit  fünf  gelben 
Früchten  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Arm- 
bänder, die  lialskL'Lte,  die  Olirgehänge  und  einige  Theile 
des  Kopfschmucks.  In  der  oberen  Reihe  schreitet  ein 
mit  hohen  Stiefeln,  einer  Ghlamys  und  einem  Pilo»  be- 
Ideideter  Jüngling  {Kapaneus'^)  nach  Links ,  inJeiii  er 
in  der  Linken  einen  gelben  Schild  hält  und  mit  einer 
in  der  Rechten  gehaltenen  Lanze  nach  der  Schhmge 
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sticht.  Liiutcr  ihm  eilt  eiu  bärtiger,  mit  einer  Chkinys 
beideideter  Mann  (IBpiMmedon?)  ebenfalls  nach  Links 
und  schleuJeit  mit  der  Rechten  einen  Stein  nach  der 
Schlange.  Hinter  diesem  erhebt  sich  ein  kleiner  Baum- 
zweig  aas  einem  Steinhaufen  und  vor  ihm  in  der  H6he 
ist  ein  gelber  Teller  angebracht.  Links  von  der  Mittel- 
gmppe  eilt  in  der  unteren  Reihe  eine  mit  Unter-  und 
Obei^wand  bekleidete  Frau  (Hypsipyle)  in  grossen 
Schritten  und  mit  vorgehaltenen  AniK^n  auf  den  todteu 
Knaben  zu.  Ihre  Armb&nder,  die  Halskette  und  die 
Ohrgehänge  scheinen  gelb  gewesen  zu  sein.  Hinter  ihr 
öieiit  eiu  grosser  Kasten,  auf  dem  vier  gelbe  Früchte 
li^n.  In  der  oberen  Keihe  eilt  ein  mit  einer  Chlamys 
bekleidet-er  Jüngling  auf  die  Schlange  zu  uud  schwingt 
mit  der  Rechten  ein  beb  wert,  während  er  iu  der  Lin- 
ken einen  gelben  Schild  h&lt.  Hinter  diesem  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  mit  hohen  Stiefeln,  einer 
Chlamys  uud  einem  Pilos  bekleideter  bärtiger  Mann 
(Amphiaraos)^  der  sprechend  die  Linke  erhebt  und  in 
der  gcscukten  Rechten  eine  Lanze  uud  einen  gelben 
bchild  hält.  Hinter  ihm  ein  gelber  Helm,  ttber  ihm  ein 
gelber  Stern. 

Al);:('bildet  bei  Minerviui:  Bull.  Napolet.  To.  IL 
Tav.  5  —  7.  Üraun:  Zwölf  Basitiiiefs,  Vignette  zu 
Taf.  6.  Overbeck:  Heroeii-Gall.  Taf.  4,  2.  Wieseler: 
Dcukm.  Th.  IL  Ö43. 

9Zi,  Camp.  X!l,  7.  Fumlort:  Kuinac.  Uölie  12  V.  0,53  M.  Fuiia 
244.  (fliui/tnd  >chwarzc'r  Fiiui.ss;  der  Uauch  gcriclult;  um 
Uaise  einu  Ncrguldete  Kette,  am  obersteu  liaudo  eiu  vergol- 
deter Eierstab. 
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IN  DER  MITTE  DES  SAALS. 

.  Cump.  XU,  1.  Fumlort:  Knmae.  Höhe  14%  V.  0,655  M. Form 
244.  Stil  des  viorUiU  JaUrhunderU  v.  Chr. 

Der  geriefelte  und  mit  glänzend  schwarzem  Firuiss 
ttberzogune  Bauch  ist  mit  einem  Fries  verziert ,  der  in 
flachem  vergoldeten  Relief  sechs  Paare  gegen  einander 
schreitender  Tliicre  nnd  ein  ein/eiues  (fünfliuwen,  vier 
Hunde,  zwei  Greife  und  zwei  Panther)  darstellt.  Zwi- 
sehen  jedem  Thierpaar  ist  ein  vergoldeter  Bliunen- 
btengel  angobiarlit. 

Vergoldet  war  auch  ein  Theii  des  Fusses  der  Vase, 
der  Bl&tterkranz  am  Halse  nnd  der  Eierstab  am  Ausser- 
sten  Rande. 

Am  unteren  Theile  des  Halses  ist  in  hohem,  bunt> 
farbigen,  zum  grossen  Theil  vergoldeten  Relief  die 
liaiipt-Darstelluii;^  ausgeführt. 

Die  Mitte  wird  von  zwei  Frauen  omgeuommeu,  von 
denen  die  eine  sitzt,  die  andere  steht.  Die  erstere  {De- 
uufvr)  sitzt  auf  einem  gegenwärtig  weissen,  ursprüng- 
lich rutli- braunen  Felsen  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurück  blickend.  Sie  trägt  ein  theils  weis- 
ses, theils  vergoldetes  Untergewand  mit  kurzen  Aermeln 
und  ein  ebenfalls  theils  weisses,  theils  vergoldetes  Uber- 
gewand, das  auf  den  Sphoos  herabgefallen  ist.  In  der 
Hechten  bSlt  sie  ein  vergoldetes  Skeptron,  die  Linke 
streckt  sie  nach  der  neben  ihr  steluMiden  Frau  aus. 
Vergoldet  sind  oder  waren  auch  alle  Fleischtheiie,  die 
Haare,  der  Kalathos,  den  sie  auf  dem  Kopf  trägt,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette. 

Die  stehende  Frau  (Kare)  ist  nach  Links  gewendet 
und  biUt  mit  beiden  Händen  eine  grosse  brennende  und 
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reiigoldete  Fackel.  Sie  trägt  einen  Chiton  und  ein  üi- 
matioD,  die  grösstentheils  weiss,  zum  Theil  jedoch 

auch  vergoldet  sind.  Vergoldet  sind  auch  die  sichtba- 
ren Fleischtheile,  das  lang  herahwallende  Haar,  die 
Ohrgehänge  nnd  die  Perlenschnuren  im  Haar  und  am 
üalse.  Zwischen  beiden  Frauen  am  Bodeu  steht  ein 
kleiner  ehemals  vergoldeter  Altar,  auf  welchem  Feuer 
brennt  und  öber  den  zwei  vergoldete  Holzscheite  oder 
Keisbiiiidei  kreuzweise  gelegt  sind. 

Hinter  Kore  schreitet  nach  Links,  jedoch  nach 
Rechts  zurück  blickend,  ein  mit  einem  Blüttcrkranz 
geschmückter  Jüngling  {Euhuleus)^  dessen  üaare  und 
Fleischtheile  vergoldet  sind.  Um  die  Hüften  hat  er  ein 
rothes  Gewaiuibtück  ^rlegt,  in  der  Rechten  tnägt  er  ein 
junges,  vergoldetes  Schwein,  in  der  Linken  zwei  eben- 
fidls  vergoldete  ReishOndel  oder  Holzscheite. 

Hinter  ihm  sitzt  auf  einem  blauen  Felsen,  nach 
Hechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  blickend,  eine  mit 
einem  theils  weissen,  theils  vergoldeten  und  von  ver- 
goldeten Kreuzbändern  festgehaltenen  Chiton  bekleidete 
Frau  (Aihem)j  welche  auf  dem  Haupt  einen  goldenen 
Helm  trügt  und  in  der  Linken  eine  vergoldete  Lanze 
hält.  Ihre  Haare  und  die  nackten  Fleischtheile  sind 
ebenfalls  vergoldet. 

Vor  Athena  stellt,  dem  licschauor  zugewendet  iiiid 
nach  Rechts  blickend,  eine  mit  einem  kurzen,  rothen 
Chiton  bekleidete  Frau  {Ariemi^^  welche  in  jeder  Hand 
eint  brennende  und  vergoldete  Fackel  hält.  Sie  trägt 
hohe,  veigoldete  Stiefein  und  eine  ebenfalls  vergoldete, 
jedoch  griVsstentheils  zerstörte  Halskette.  Vergoldet  ist 
auch  ihr  lang  herubwallendes  Haar  und  die  nackten 
l^leischtheile. 
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Am  ftussersten  Ende  sitzt  auf  einem  braanen  Felsen, 

nach  Links  geut  iHlet,  eine  Frau  (J/  A/ '  Yt7(  ),  welche  ein 
Unter-  und  ein  Obergewand,  Beides  theils  weiss,  Uieils 
vergoldet,  trftgt  ond  mit  der  Rechten  einen  weissen 
Schleier,  d(T  ihren  Kopf  bedeckt,  zurecht  le^rt,  wäh- 
rend die  Linke  ein  vergoldetes  Skeptron  hält.  Vergol- 
det sind  auch  die  Haare  nnd  die  nackten  Fleiscfatheile. 

Vor  Demeter  steht,  nach  Links  gewendet  und  an 
einen  weissen  Pfeiler  gelehnt,  auf  welchem  ein  blaues 

Obergewand  lie;^t  und  ein  vergoldeter  Dreifuss  siebt, 
ein  nnbärtiger  Mann  (Dian^sos)^  der  ein  langes,  mit 
einem  üeberschlag  nnd  langen  Aermeln  versebenes, 
theils  ut  isses,  theils  vergoldetes  üntcrgewand  trägt. 
In  der  Linken  hält  er  einen  grossen  goldenen  Thyrsos 
nnd  im  Haar  scheint  er  einen  Blätterkranz  oder  eine 
Perleuselinur  zu  tragen.  Das  Haar  und  die  uackteu 
Fleischtheile  waren  ursprünglich  vergoldet. 

Vor  Dionysos  sitzt  auf  einem  mit  zwei  grossen, 
vergoldeten  klügeln  versehenen  und  mit  zwei,  ehemals 
ebenfalls  vergoldeten  Schlangen  bespannten  Wagen, 
nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  ein 
Jüngling  (Tr^Udemosjj  der  ein  auf  den  Schoos  herab- 
gefallenes weisses  Himation  trftgt.  Im  Haar  hat  er  einen 
Blätterkrauz,  in  der  Kecbten  hält  er  ein  vergoldetes 
Skeptron.  Die  Haare  und  die  nackten  Fleischtheile 
waren  ursprünglich  ebenfalls  vergoldet 

Vor  Triptolemos  steht,  dem  Beschauer  zugewendet, 
aber  nach  Links  blickend,  eine  mit  einem  kurzen,  ro- 
then,  zum  Theil  von  einem  weissen  Ueberwurf  venire  k- 
ten  Untergewand  bekleidete  Frau  {hekate)j  welche  hohe 
weisse  Stiefel  trftgt  und  im  Haar  eine  Perlenschnur 
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lat.  In  der  Linkt  n  hält  sie  eine  jjrosse,  vcrgoldotc  und 
brennende  Fackel.  Auch  das  Haar  .und  die  nackten 
Theile  sind  verproldet. 

Deu  Scliiubs  bildet  eine  auf  eiuem  weissen  Felson 
sitzende  und  nach  Rechts  gewendete  Frau  (Bhea)^  wei- 
che ein  theils  weisses ,  theils  vergoldetes  Untergewand 
nnd  ein  ganz  weisses  Ubergewand  trägt.  Das  erstere 
wird  von  vergoldeten  Krenzhändem  festgehalten.  Auf 
litiii  Haupt  trä^^t  s\('  eineu  reich  verzierten  Kalathos 
und  eine  Perlenscimur;  am  Hals  eine  zweite  Perlen- 
schnur. Dies  Alles,  so  wie  das  Haar,  die  nackten 
Fleischtheile  unii  das  Skcptron,  welches  sie  iu  der  Lin- 
ken hält,  sind  oder  waren  vergoldet. 

Abgebildet  bei  Minervini:  Bull.  Kap(»l.  Nuova 
Ser.  To.  III.  Tav.  6.  Steiiliani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1862.  PI.  3.  Gerhard:  Eleu- 
sinischer  Bilderkreis  Taf.  3. 


DRiriER  SAAL 

SAAL  U£K  SCHUAHZ£N  VASEN. 

ZWISCHEN  DEN  BEIDEN  EINGANGS -THOREN. 

526.  Camp.  Uöho  4  V.  0,18  M.  Form  16.  Rüthlicber  Thon.  Am 
oberen  Rande  läuft  sowohl  auswendig,  als  auch  inwendig  ein 
an^  roh  gepressten  Figoren  znsammen  gesetzter  Fries  hemm. 
Der  ftosscre  wiederholt  die  Gruppe  eines  nach  Links  hin  wei* 
dcnden  Kirschs,  einer  nach  Innks  schreitenden  Sphinx^  eines 
nach  Rechts  st(  henden  rienles,  zweier  nauh  Ucchts  gewende- 
ter Y(Vel  unil  eines  nach  Links  schreitenden  Manm^  üchl 
Mal.  Der  innere  wiederholt  dieselbe  ümppe  sieben  Mal. 

527.  Camp.  Höhe  1  A.  7  V.  1,02  M.  Form  4Ü.  Uöthlicber  Tlion. 
Oberhalb  läuft  ein  ans  gepressten  Figuren  zusammengesetzter 
Fries  hemm.  Dieser  wiederholt  die  Gruppe  eines  dem  Be- 
schaner  zugewendeten  Gorgmeums^  eines  nach  diesem  bin 
gewendeten  Greifs  und  eines  auf  dasselbe  zuschreitenden  Ken- 
tauren^ ilcr  einen  Baumzweig  in  der  llaud  hält,  acht  Mal. 

528.  Pizz.  81.  Höhe  V.  0,02  M.  Form  69.  Glänzend  schwar- 
zer Firuiss. 

529.  Pizz.  7(i3.  ii(»hc  */,  V.  0,02  M.  Form  2.  Glänzend  schwar- 
zer Firüiss. 
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3Sa  Puz.  36 1 175.  Hohe     V.  0,03  tf .  Form  69.  Olftozeiid  :tchwar- 
zer  Firniss. 

$91.  Pizz.  16  582.  Höhe  1  V.  0,045  M.  Form  69.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

SIS.  Pizz.  Hohe  '4  Y.  0,02  M.  Form  2.  Glänzend  schwarzer 
Fimißs. 

aSI.  Pizz.  V  84.  Höhe  Va  V.  0,014>  M.  Form  2.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

iU.  Pizz.  ,^  75.  Hohe  V«  V.  0,02  M.  Form  2.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

335.  Pizz.  .>&  74.  Höhe  \^  V.  0,02  M.  Form  1).  Glänzend  schwar- 
zer Firniss,  mit  einem  ro'then  Streifen. 

^  Pizz.      1044.  Höhe  »/«  V.  0,02  M.  Form  35.  Matt-schwarzer 
Firniss. 

Wi,  ri/z.  .V  Ul.  Hohe  '  ,  V.  0,02  M.  Form  41.  Matt -schwarzer 
Firniss. 

338.  Pizz.      62.  Hohe  */«  V.  0,02  M.  tonn  2.  Matt- schwarzer 
Firniss. 

539.  Pizz.      7(;.  Höhe  V«  V.  0,02  M.  Form  41.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

540.  Pizz.  .V  77.  Hohe  1'/^  V.  0,00  M.  Form  17.  Glünzentl  sthwar- 
zer  Fl  raKs.s. 

541.  Pizz.  .V  90.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Forin  41.  Glänzend  seliwur- 
Jter  Firniss;  inwendig  roth. 

542.  Pizz.      85.  Höhe  »/^  V.  0,02  M.  Form  41.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

M3.  Pizz.     80.  Hohe  %  V.  0,03  M.  Form  41.  MaU-schwarzer 

Firniss. 

M4.  Pizz.     83.  Höhe  %  V.  0,015  M.  Form  2.  Matt-schwarzer 

Firniss. 
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545b  Pin.     676.  Fundort:  Nola.  Höbe  3Vt  V.  0,16  M.  Farm  160. 
Glftnzend  schwarzer  FlrniBs. 

546*  Camp.  Höhe  H%  V.  0,65  M.  Form  213.  Matt  -  schwarser 
Firoira;  der  Baach  geriefelt 

541.  Pizz.       1104.  1115.  Höhe  3  V.  0^3  M.  Form  160.  MaU- 
schwarzer  Firnlss;  mit  drei  rotben  Streifen. 

548.  I'i/z.  .V-  272.  Fundort:  Nola.  Hühc  4  V.  0,18  U,  Form  160. 
Gl&nzend  schwarzer  Firniss. 

549.  l'izz.  570.  Fundort!  Nola.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  160. 
Glänzend  schwarzer  l'lrniss. 

550.  Camp.  Höhe  10  V.  0.45  M.  Form  195.  dliinzend  schwarzer 
Firniss;  am  oberen  Rande  eine  rothe  Arabeske. 

551.  BiW  571.  Höhe  2%  V.  1,12  M.  Form  160.  Glänzend 
schwarzer  Firniss.  • 

* 

552.  Pizz.     745.  Fandort:  Nola.  Hobe  4  V.  0,18  M.  Form  244. 

Glänzend  schwarzer  Firuibs,  mit  rothen  Verzieruiii^cii. 

553.  Pizz.  16  746.  Faadort:  Nola.  Hdbe  5  V.  0,22  M.  Form  244. 
GUuzead  schwarzer  Firniss. 

554«  Pizz.  Xt  598.  Fundort:  Nola.  Höhe  «V,  V.  0,29  H.  Form  208. 
Glänzend  schwarzer  Firniss. 

555.  Pizz,  J«.7a6.  Fandort:  Nola.  Höhe  47^  V.  0,19  M.  Form  244. 
Glftnzend  schwarzer  Firniss. 

555.  Pizz.  737.  Fundort:  Nola.  Höbe  HV«  V.  0,17  M.  Form  244. 
Glftnzead  schwarzer  Firniss. 

557.  ('amp,  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  208.  Glänzend  schwarzer 
Firniss. 

558.  Pizz.       "VOH.  Höhe  5%  V.  0,26  II.  Form  208.  Glftnzead 

schwarzer  Firniss. 

5511.  Csmip.  Höhe  8V«  V.  0,37  M.  Borm  208.  Matt  schwarzer  Firniss 
mit  rothen  Streifen,  woraaf  schwarze  Verzieraogen  anitebracht 
sind. 
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SM.  Pizz.  «  588.  I-'aiidort:  Nola.  Höhe  SV«  V.  0,23  M.  Form  208. 
Glänzend  schwarzer  Fimiss.  Der  Hal^  ist  roth  und  auf  jeder 

Seite  «lessclben  sind  zwei  in  ruhiper  Haltiin«  KCficn  einander 
gewtnih'U»  Krnnifhe,  zwisrhon  denen  sich  jo  ein  Gcfüiis  befin- 
det, mit  schwarzer  Farbe  dargestellt 

56L  (  amp.  Höhe  ö  V.  0,22  M.  Form  2i)8.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss. 

^2  and  571.  ramp.  Hfthe  4  V.  0,18  M.  Form  160.  Gliuizend 
schwarzer  Fimiss,  mit  roUicn  Streifen. 

563.  Pizz.  Höhe  1'  j  V.  0,06  M.  Form  11.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss,  mit  roüieu  Streifen. 

564.  Pizz.  ^  575.  Fundort:  Nola.  Höhe  -»/^  V.  0.03  M.  Durcii- 
mesftcr  4*/.^  V.  0,2  M.  Form  4.  Glänzend  >cUwarzer  Fimiss, 
mit  rotbcn  Streifen. 

565.  Pizz.  X«  584.  Höhe  2  V.  0,1»  M.  Form  13.  Glänzend  scbwar- 
zer  Firmss. 

5ti6.  l  i/z.  .V  Iiu:).  Höhe  iV«  V.  0,07  M.  Form  160.  Der  Deckel 
fehlt;  matt-schwarzer  Firniss. 

SITZ*  Pizz.  J»  tl99.  nohe  IV4  V.  0,06  M.  Form  41.  Mattrsefawar- 

zcr  Fimiss;  im  Innern  eine  eingcpresste  Verzierung. 

Sia  Pizz.  Jlß  1193.  Hohe  V4  V.  0,03  H.  Durchmesser  3*/«  V. 

U,i7  M.  Form  4.  Mutt-.scliWiiizL'r  Firniss. 

569.  Pizz.  Hübe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  2.  Glänzend  schwarzer  i<irniss. 

570.  Pizz.  JIS  1129.  Höhe  1  Y.  0,0ß  M.  Durchmesser  4V«V.  0,2  M. 
Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss. 

VtU  8iehe  562. 

512.  Camp.  Höhe  1  T.  0,045  II.  Durchmesser  4  T.  0,18  M.  Form  6. 

■ 

Glftnzend  schwarzer  Fimiss,  mit  rotben  Streifen.  Unterhalb 

eingeritzte  Zeichen. 

18* 
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573.  Camp.  H5he  %  V.  0,02  M.  Form  2.  Glftnzend  schwarzer  Fir- 
niBs,  mit  rothen  StreifeD. 

574  Camp.  Höhe  1V4  V.  0,(>6  M.  Form  11.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss,  mit  rothen  Streifen. 

575*  Lav.  1 106.  Höhe  1 V«  V.««07  Durchmesser  ö%  V.  0,2 1  M. 
Form  160.  Matt-schwarzer  Fimiss,  mit  rothen  Streifen.  Der 
Deckel  fehlt. 

576.  Pizz.  759.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  5  %\,  0,21  M. 
Form  1 52.  Glftnzend  schwarzer  Fimiss,  mit  einzelnen  rothen 
Theilen. 

57T  Pizz.  78.  Höhe  !>/«  V.  0,07  M.  Durchmesser  4*/^  Y. 
0,19  M.  Form  41.  Glftnzend  schwarzer  Fimiss;  schlecht  ge- 
brannt. 

578.  Uv.     1114.  Höhe  l  V.  0,04  M.  Durchmesser  5»/j  V.  0,21  M. 

Form  151.  Matt-scb warzer  Fimiss. 

579.  Camp.  Höhe  iV^  V.  0,06  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 

Form  4].  Matt-scbwarzer  Fimiss;  inwendig  cingepresste  Ver- 
zierungen. 

580.  Pi//.  .V«  1102.  Hübe   »/.^  V.  0,02  M.  Durchmesser  V. 
0,16  M.  Form  4.  Glänzend  .schwarzer  Fimiss. 

581.  Pizz.  .V- 758.  Höbe  2»  ^  V.  0,1  M.  Dun  hmesscr  5»  ,  V.0.24M. 
Form  ir)2.  Glänzend  schwarzer  Firnis.s,  mit  rothen  Tbeiieu. 

582.  Pizz.  \  iru   Höbe  2  V.  0.1  DM.  Dnrtlimes.ser  5»/,  V.  0,21  M. 
Form  152.  Glänzend  sdiwarzcr  B'irniss,  mit  rothen  Theilen. 

588,  Pizz.       1137.  Höhe         Y.  0,07  Bf.  Durehmesser  5  V. 

0,22  M.  Form  iül.  Matt-schwfirzer  Fimiss;  der  Deckel  fehlt. 

584.  Pizz.     586.  Höhe  1 V.  0,05  M.  Durchmesser  6 Vt  V. 

0,20  M.  Form  151.  Matt-sebwarzer  Fimiss;  inwendig  einge- 
|)resstc  Verzierungen.  • 

585.  Pizz.  J\l&  767.  Höhe  1^;^  V.  0,08  M.  Durchmesser  6%  V. 
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0,29  M.  Form  ItiÜ.  üläuzend  üchwarzur  Firnis^.  Der  Deckel 
feUt. 

586.  La?.  7Ü!>.  Halle  l'^^  V.  Ü,07  M.  Durchmu^j^er  5%  V. 
0^5  M.  Form  151.  tiläQzead  schwarzer  Firniv'^;  inwendig 
eingepresste  Verzierungen.  Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

«87.  Lav.  7ti4.  Höhe  2  V.  0,19  M  l)urchmesi>«r  4^/^  V.  0,21  M. 
Form  163.  Glänzend  schwarzer  Firnins. 

388.  Pizz.  M:  ms  UiWw  l^'^  V.  0,0Ö  M.  Darchmesser  i«*/«  V. 
0,21  M.  Form  169.  Matt-schwarzer  Firniss. 

589.  l'izz.  .V-  755.  Höbe  l  V.  0,00  M.  Durchmesser  4  V.  0,21  M. 
Form  1dl.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

990.  Pizz.  Xf  1139.  Hohe  l»4  V.  0,07  M.  Durchmebber  4  V.  0,1Ö  M. 
Form  13.  GliUueud  schwarzer  Firniss. 

dSL  Lav.  X:  ilOl.  Höhe  1  V  o.or,  M.  Din.-hmesser  3y^  V.  0,1  1  M 
Form  41.  Matt-schwarzer  Firniss;  im  Imiern  eiugepresste  Vei- 
ziemngen. 

592.  Lav.  .V«  1103.  Höhe  1 '/^  V.  0,0(5  M.  DurchuitJsMü  4  V.  0,1hM. 
Form  41  Matt-schwarzer  Firniss;  im  Innern  eingepresstu  Vor- 
zierttDgen. 

593.  Pi/z.  Uuhe  V.  0,03  M.  Durchiiies.ser  4*4  V.  0,2  M.  Form 
151.  Matt-schwarzer  Firniss;  im  Innern  eingepresste  Verzie- 
rungen 

594  Pizz.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  V.  0,2  M.  Form 
151.  Matt-schwarzer  Firniss;  im  Innern  eingepresste  Verzie- 
rangen* 

395.  Pizz.  1107.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Darchmesser  4  V.  0,18M. 
Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss. 

591  Pizz.  1206.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  2 '/^  V.  0,1  M. 
Matt-schwarzer  Firniss;  Deckel  einer  Vase. 

397.  Pizz.  .V  574.  Höhe  1^  ^  V.  0,0?^  M.  Durchmesser  4  V.  0,18 M. 
Form  13.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 
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$98.  Pizz.  577.  Fandort:  Nola.  Ii6he  1*/,  V.  0,07  M.  Durch- 
messer  4^/4  V.  0,31  M.  Form  160.  Crlftnsend  scbwaner  Fir- 
niss;  der  Deckel  fehlt. 

509.  Pisz.  762.  Höhe  l  V.  0,04  M.  Darchmeseer  4Vt  M  M. 
Form  151.  Qlaniend  schwarzer  FimisB. 

600.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Darchmesaer  2  ¥.  0,09  M.  Form 
13.  Glänzend  scbwaner  Fimiss. 

601.  Lav.  333.  HAhe  t  V.  0,18  M  Form  143.  Malt-bchwur^er 
Fimiss;  ain  Ual&o  ein  gelUer  Eplieu-Krauz. 

602.  Pizz.  7  17.  Fundort:  Xola.  Höhe  5  V.  U,23  M.  Form  102. 
Gläuzend  schwarzer  Finnas. 

60S.  Camp.  Höhe  5  Y.  0,23  Bf.  Form  143.  Matt-schwarzer  Fimiss; 

am  Halse  ein  vergoldeter  Lorbeerkranz. 

604.  Pizz.     1078.  Hohe  5%  V.  0,94  M.  Form  US.  Matt-schwar> 

zcr  Fimiss;  am  Halse  ein  gelber  Hlulterkraaz,  am  Henkel  ein 
gelber  Löwenkopf. 

605.  Camp.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  143.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss.  Am  Halse  eine  trcideae  Kette,  woran  sich  liial  vergoldete 
Amulette  befinden:  eine  Schote,  zwei  Doppelbeile,  ein  Halb- 
mond und  ein  undeutlicber  Gegenstand^  vielleicht  ein  Delphin. 

Abgebildet  and  besprechen  vun  .Stephani:  Compte-renda 
de  la  comm.  arch.  ponr  rmm.  1865.  p.  182. 

606.  Canip.  Höhe  5  V.  o,22  M.  Form  143.  Matt-schwarzer  Firmss; 
am  Halse  ein  vergoldeter  Lorbeerkranz. 

607.  Ciunp.  Höhe  4\\  V.  0,19  M.  Form  144.  Matt -schwarzer 
Firniss.  Am  Henkel  eine  komische  Maske. 

608.  Camp.  Höhe  3%  V.  0.15  M.  Form  170.  Matt-schwarzer 
Fimiss. 

600.  Camp.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  170.  MaU-scbwarzer  Firuiss. 
610.  Camp.  Fundort:  Kumao.  Hohe  4  V.  0,18  M.  Form  172,  Matt- 
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schwarzer  Firuiss;  an  der  Vorderseite  cum  mit  weisser  l'arbc 
aufiretrageae,  ursprüuglicU,  wie  es  scheint,  vergoldete  osküche 

Abgebildet  bei  Fiorelli:  Mon.  aut.  h&nc.  4.  Tav.  3. 

ni,  Camp.  HOlie  37,  Y.  0,16  M.  Form  178.  Mati-schwarxer 

Fimiss. 

(U.  Camp.  Höhe  V.  0,17  M.  l'  orm  171.  (iiäuzeud  ^warzer 
Firuiiis. 

rizz.  120.  Höhe  1'/^  V.  0,06  M.  Form  Idf.  Glünzeud 
schwarzer  Firui&s,  mit  einem  rüthiicheu  Oruaincut. 

114.  Pizz.     1163.  Fundort:  Bari.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  218. 

Matt-schwarzer  FirniM. 

€15.  Pizz.  .V  649.  Höhe  2'^  V.  0,11  M.  Form  106.  llläuzcud 
schwarzer  Firniss,  mit  einem  rothen  Streüen. 

Hl  Pizz.     707.  Höhe  3'/^  V.  0,14  Bf.  Form  208.  Olftnzeiid 

schv^arzcr  Firal^s. 

117.  Pizz.  .V  (i  tO.  Fundort:  Nola.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  lüü. 
Glänzend  >chwarzer  Firniss,  mit  einem  rothen  Streifen,  der 
mit  einem  in  i>chwarz  aaägeluhrteu  Lieii>tab  verziert  ist 

618.  Pizz.  UUti.  Fundort;  ßari.  Höhe  1  V.  ü,04  M.  Durchmes- 
>er  3*/|  V.  0,lö  AI.  Form  161.  Matt  seh  warzer  Firuiss,  mit 
eioem  rotüeu  Umametit.  Der  Deckel  fehlt. 

$19.  Pizz  ^  1197.  Höhe  l  V.  0,0  i  M  Dm  dnucsscr  3' V.  0,16  M. 
Form  iüi.  Alatt-iichwarzer  i^'irniss;  der  lieckei  lehlL 

620.  IMzz.  1179.  Fundort:  Bari.  Höhe  l  V.  0,04  M.  Diirchmes- 
ser  2%  V.  ^,12  M.  Form  161.  Matt- seh  warzer  Firaiss;  der 
Deckel  fehlt 

ttL  Pizz.  1177.  Höhe  1  V.  0/14  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  161.  Matt  achwaizcr  Firniss;  der  Deckel  fehlt 

62t  Pizz.  734  Fun.iort:  Nola.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  144. 
Glänzend  schwai*zer  Firniss. 
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62i.  Puz.  .'^  IUI.  ilöheiy,  V.  0,07  M.  tonn  192.  Matt^flchwar. 
xer  FtniUs;  an  jeder  Seite  mit  einem  Ornament 

024.  Camp.  Hohe  \\  V.  0,06  M.  Form  37.  Matt-schwarxer  Fir- 
1)188.  Aaswendig  am  Boden  Ornamente  in  Relief,  worin  auch 
vier  Hunde  sa  bemerlien  aind,  die  drei  andere  Tliiere,  wohl 

Kber,  verlulgcn. 

€25.  Pizz.  ^  1202.  H9he  1  Y  0,04  M.  Durchmesser  3  V/«  V.  0,14  M. 

Form  IGl.  Matt-schwarzer  Firniss;  der  Deckel  fehlt 

626.  IMzz,  X«  1171.  Fuinlort:  Bari.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durch- 
iTicssor  3'/j  V.  0,14  M.  Form  lül.  Matt-scUwarzcr  Firniss; 
der  Deckel  fehlt 

627.  IMzz.  .Y«  1201.  Höhe  1  V.  0,01  M.  Dui  chnicsser  2  '  '^  V.  0,12  M. 
Form  lül.  Matt-ächwai'zer  Firnis»;  der  Deckel  fehlt 

628.  ('ainp.  Höhe  2  *;  V.  0,12  M.  Form  171.  Matt-«chwarzer 
Firuiää. 

629.  Lav.     196.  Hohe  5>  ^  V.  0,24  M.  Form  208.  Matt^schwar- 

zer  Hrniss,  mit  rothcu  Streileu. 

680.  Lav.  M 1070.  Hohe  2  V4  V.  0,1  M.  Form  114.  Gl&msend  schwar- 
zer Finiitjs,  mit  eineiu  rotlit'ii  Streifen. 

631.  Camp.  Höhe  19  V.  0,08  M.  Form  100.  Oläuzeud  schwarzer 
Firuisä. 

632.  Camp.  UOhe  IV,  V.  0,07  M.  Form  178.  Schwarzer  Thon. 

638.  Pizz.  1185.  Hohe  l  V.  0,04  M.  Form  161.  Matt-schwarzer 
Fimiss;  der  Deckel  fehlt 

684.  Pizz.  1112.  Hohe  %  V.  0,03  M.  DA*chmesser  3>/,  V. 
0,1.5  M.  Form  69.  Matt-schwarzer  Fimiss;  inwendig  einge* 

presste  Verzierungen. 

685«  Pizz.  Jt^  1113.  Hohe  1  Y.  0,04  M.  Form  43.  Schwars-hrauner 
Thon. 

636.  Pizz.  Hohe  1  V.  0,04  M.  Form  70.  Schwarz-graner  Thon. 
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tö7.  Piw.  .V  1042.  Hühl-        V.  0,02  M.  Duiclimesser  l\\  V. 
0,05  M.  Deckel  olme  Kuupi;  giiLuzcuU  schwarzer  Firuiss. 

m.  Lav.      lU(jy.  Hohe  1  V.  0,04  M,  Form  ÖD.  Glänzend  schwar- 
zer FiruibJj. 

839.  Pizz.      1170.  Höhe  l'/»  V,  0,07  M.  Form  1Ü3.  Gläuzeud 
schwarzer  i^lmiss. 

W.  Pizz.  .>e  744.  Fuudort:  Xola:  HOhe  4  V.  0»lÖ  il.  Form  114. 
Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

Ul  Pias.     743.  üöhe  2  V.  0»ia  M.  Form  100.  Glänzend  schwar- 
zer Firuiss. 

Ut  Pizz.      1030.  Uöhe  a%  V.  0,17  M.  Form  24  Matl-schwar- 
ler  FirnisB;  mit  weissen  Ornamenten. 

(Ui  Bibl 1076.  Höhe  4  V.  0,10  M.  Form  114.  Hatt-schwarzer 
Fimiss. 

841  Pizz.     1161.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  122.  Glänzend  scbwar- 
ser  Fimiss. 

8iai  Uly,     157.  Höbe  2  V.  0,09  M.  Form  184.  Matt-schwarzer 
Fimiss. 

.Mii  Pizz.  1^  718.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  184.  Glänzend  schwar- 
zer l'irui*i>. 

MI.  Pizz.     1116.  Höbe  1%  V.  0,07  M.  Form  184.  Matt-schwar- 
zer Firniss. 

Pizz.     l234.  Udbe  IV«  V.  0,07  M.  Form  184.  Matt-scbwar- 

zer  Firni'äs. 

849.  Pizz.  .\:  1283.  Höhe  1  V4V.  0,08  M.  Form  184.  Matt-schwar- 
zer Fimiss,  mit  weissen  und  braonen  Verzierungen. 

850.  i.iv  .V  1297.  Flölie  2  V.  0,09  M.  Form  löö.  Matt-schwaizer 
Firniss,  mit  gelben  Verzierungen. 

W.  Pizz. 1128.  Höhe  l '     V.  0,07  M.  Durchmesser  4%  V. 
0,21  M.  Form  i&ii,  Mattr  schwarzer  Fimiss. 
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«92.  Piza.  1125.  Hdhe  1%  V,  0,08  H.  Durcbmesser  A%  ?. 
0,2  M.  Form  1(^2.  HattrBChwarxer  Firniss. 

693*  Piu.  Jfi  1186.  Höhe  1 V,  V,  0,07  H.  Darehmesser  4  ¥.  0,18  IL 
Form  163.  Matt-schwarzer  Finiiss. 

654.  Pizz.  1130.  Höhe  1%  V.  0,o8  M.  Darchmesser  3%  ?. 
0,17  M.  Form  163.  Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

655.  Pizz.  768.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Dnrehmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  151.  Glänzend  schwarzer  Fimiss;  onten  eingeknUzte 
Zeichen. 

656.  Lav.  J\6  765.  üöhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  M. 
Form  151.  Glänzend  schwarzer  Fjmiss. 

651.  Pizz.  }b  1191.  Uöhe  1%  V.  0,07  M.  Durchmesser  i%  V. 
0,2  M.  Form  156.  Matt-schwarzer  Firniss. 

658.  Pizz.  112:^.  Uühe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  A%  Y.  0,2  M. 
Form  151.  Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

659.  Pizz.  1194.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  4  V.  ü,lbM. 
Form  4.  Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

660.  Pizz.  1192.  Hohe  ^\  V.  0.03  M  üurcliiuesser  V. 
0,17  M.  Form  4.  Gläuzeud  schwarzor  Fimiss;  in  der  Mitte 
eingepresste  Verzierungen. 

661.  Camp.  Hohe  1  V  0.04  M.  Durchmesser  3' ^  V.  0,1 5  M.  Form 
41.  Matt*  schwarzer  Firui^s;  in  der  MiUe  eingepresste  Ver- 
zierangen. 

662.  l^izz. 587.  Höhe  1V4  V.  0,05  M.  Durchmesser  3Vi  V. 
0,16  M.  Deckel  von  glänzend  schwarzem  Firniss. 

663.  Pizz.  .^1127.  Uöhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  57^  V.  0,25 
Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss;  inwendig  eingepresste  Ver« 
zierongen. 

664.  Pizz.  II 26.  U5he  1  ?.  0,04  M.  Durchmesser  5  V.  0,23  M. 
Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss;  in  der  Mitte  eiugepresite 

Vcrzieruuijeu. 
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•53.  Pizz.  750.  Höhe  V  [^V.  0,05  M.  üarchmossor  5  V.  0,22  M. 
Form  151.  QlAnzend  achwarzer  Firntss;  in  der  Mitte  einge- 
presste  Tersteningeii.  • 

WL  Pi».  Jfe  1131.  mhß  IV»  V,  0,06  M.  Durclimesscr  4'/^  ?. 
0,19  M.  Form  151.  Matt-schwarzer  Firnis«.  In  der  Mitte  in 
Belief  gebildet:  Ein  nach  Links  gewendeter,  mit  Schilfblftttem 
geschmflcirter  nnd  von  drei  Delphinen  umgebener  Franen-Kopf 

{ArethuLSa?  Korei^jy  ganz  wie  auf  deu  Mützen  von  Syrakus. 

117.  Lav.  770.  H5he  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  V/^  V.  0,2  M. 
Form  160.  Glänzend  schwarzer  Fimiss;  der  Deckel  fehlt 

na  Pizz.  ^  1133.  Höhe  \%  T.  0,08  M.  Durchmesser  3%  V. 
Form  13.  Gllnzend  schwarzer  Fimiss;  mit  einem  rotben 

Streiten. 

Pizz.  573.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  41.  Gläuzeud  schwarzer  Firuiss;  inwendig  ciugepresste 
Verzierungen. 

<llO.  Pizz.  1195.  Höhe  V«  V.  0,02  M.  Durchmesser  3V^  V.  0,14  M. 
Furm  4.  Matt -seh  warzer  Firniss;  in  der  Mitte  eine  einge- 
presste  Verzierung. 

61i.  I*i/z.  1135.  Uöho  l'/j  V.  0,08  M.  Durchmesser  4'/,  V. 
0,2  M.  Form  152.  Matt-schwairzer  Firnit». 

64'i  Pizz.  .>e  583.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  V/.^  V.  0,2  M 
Form  151.  Glänzend  schwarzer  Firuiitö;  in  der  Mitte  eine 
eingepresste  Verzierung. 

613.  Pizz.  U22.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  i'/t  V.  0,2  M. 
Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss. 

114»  Pizz.  J€  758.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4»/^  V.  0,iy  M. 
Form  151.  Giftnzeud  schwarzer  Firnis«. 

37^  Pizz.  751.  Fundort:  Nola.  Höhe  1'/^  V.  (),05  M.  Durch- 
messer sy,  V.  0,16  M.  Form  165.  Glänzend  schwarzer  Fir- 
niss, mit  rothem  Fuss» 
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Vn*  Pizz.  Äff  87.  Höhe  V.  0,03  M.  Diircliniesser  4  V.  0,18  üf. 
Form  13.  Gliiuzeud  schwarzer  Firuiss,  mit  einem  rotbeu  Strei- 
fen am  Fuss. 

677.  Pizz.  117«.  Höhe  2  V.  0,Ü9  M.  Durchmesser  4»/,  V.  0,2  M. 
Form  12.  Schwarzer  Thon. 

Ö7b.  Camp.  Höhe  1%  V.  0,0b  M.  Form  180.  Matt- schwarzer 
Fimiss. 

in9.  Pizz.  754.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  3%  V. 
0,17  M.  Form  ld2.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

680.  Pizz.  jV-  1117.  Hohe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4'/,  V.  0,2  M, 
Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss. 

681.  Camp.  Höhe  l  V.  0,04  M.  Durchmesser  3%  V.  0,14  M.  Form 
41.  Glänzend  schwarzer  Firniss;  im  Innern  eingepresste  Ver- 
zierungen. 

682.  Piifiz.  .V»  1124.  Hohe  1%  V.  0,07  M.  Durchmesser  4';V. 
0,19  M.  Form  161.  Glänzend  schwarzer  Firniss;  der  DedLel 
fehlt 

« 

683t  Lav.  %  1111.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4  Y.  0,18  H. 
Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss;  im  Innern  eingepresste 
Verzieruugen. 

684.  Bibl.     llOd.  H5he  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  4  Y.  0,18  tf. 

Form  151.  Glüuzeud  schwarzer  Firniss;  uutcrhalb  ciuge- 
kratzte  Zeicheu. 

(i83.  Pizz.  .V  1190.  Hühel'  ^  V.  0,0G  M.  Durchmesser  3  V.0,13M. 
Form  IGG.  Matt-schwarzer  Firuiss,  mit  eüiem  rutheu  Streifen. 

686.  Pizz.  Ife  1204.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Durchmesser  5  V. 

0,22  M.  Form  Kil.  (jKui/eiid  schwarzer  i  iniiss,  mit  ciueui 

rutheu  Streifeu.  Der  Deckel  Icliit. 

• 

687.  Pizz.  1205.  Höhe  1\  V.  0,07  M.  Durchmesser  4'  jV. 
0,2  M.  l  oFiii  1()1.  Matt-i»chwai*zer  Firuisi»,  mit  einer  Ai*abc&ke; 
der  Deckel  tehlU 
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188.  Pis.  X  1187.  Hohe  1%  ^-  0,07  M.  Durchmesser  3%  V. 
0,17  M.  Form  167.  Glftnzend  schwarzer  Fimiss:  unterhalb 

eiDgekrulzte  Zeichen. 

181  Lav.  )6  771.  Hohe  IV^  V.  0,06  M.  Durchmesser  S%  V. 
0*15  H.  Form  167.  Glftnzend  schwarzer  Fimiss. 

IN.  Camp.  Hobe  3^  ^V.  0,17  M.  Form  144.  Glftnzend  schwarzer 
Finilss.  Am  Ende  des  Henkels  ein  bärtiger  Kopf  in  Reliet 

ÜL  Camp.  Hohe  3%  V.  0,17  M.  Form  128.  Mattrschwarzer  Fir- 
niss;  am  Ende  des  Henkels  ein  jugendlicher  Kopf  in  Belief. 

tili  Pizz.  Iß.  1152.  Hohe  3%  V.  0,16  M.  Form  142.  Matt-schwar- 
ser  Fimiss. 

■  9 

M  Pizz.  Je  1162.  Hohe  3%  V.  0,16  H.  Form  136.  Matt^schwar- 
ler  Fimiss;  mit  hraungolben  Perlenschnflren  und  BIftttera 

verziert. 

üi  Camp.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  144.  Glflnzend  schwarzer 
Firni^^.  Das  iintrro  Ende  des  Henkels  ist  mit  ciiienj  in  ({eliof 
aasgeführti'ii  Itiutigeu  Kopf,  der  ein  Löweulcll  übergezogen 
hat  {Herahhs),  das  obere  mit  einem  anderen  bärtigen  Kopf 
ehife  LOwenfell  verziert 

Ha.  Lav.  Jlfe  331.  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  143.  Matt- schwarzer 
Fimiss.  Am  Halse  eine  gelbe  Guirlande  von  Weinlauh. 

IM.  Camp.  Hohe  4  V.  0,18  M.  Form  143.  Glftnzend  schwarzer 
Fimiss.  Der  Henkel  endigt  oben  und  unten  in  eine  in  Belief 
ausgeführte  komische  Maske. 

117.  Camp.  Hohe  4  V.  0,18  M.  Form  109.  Matt-schwarzer  Fimiss. 

W8.  rnmp  Höhe  4%  V,  0.19  M.  Form  128.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss.  Am  Halse  mit  einer  vergoldeten  Kette;  am  unteren 
£nde  des  Henkels  mit  einem  in  Belief  ausgefohrten  jugend- 
lichen Kopf:  am  oberen  mit  zwei  vergoldeten  jugendlichen 

Köpfen  ver/iert. 

M.  Camp.  Hohe  4  V.  0,18  M.  Form  128.  Matt-schwarzer  Fimiss. 
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Das  untere  Ende  des  Henkels  ist  mit  einem  iu  Keliet  aiuge- 
fftlirten  jagendliclien  Kopf  verziert 

700,  Camp.  Höhe  S'/j  V.  0,16.  M.  Form  144.  Glflnzend  sdiwurzer 
Fimiss.  Das  untere  Ende  des  Henkels  ist  mit  einem  in  Belief 
ausgeführten  b&rtigen  Kopf  verziert 

101.  Piaz.  1166.  Höbe  2%  V.  0,1  M.  Form  188.  GlAnzend 
schwarzer  Fimiss.  Der  obere  Rand  ist  mit  feinen,  eingepressten 
Verzierungen  versehen. 

702.  Camp.  Hohe  2V«  V.  0,11  M  Form  189.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss. 

708.  Camp.  Hobe  3V,  V.  0,16  H.  Form  174.  Schwarzer  Thon. 

704.  Camp.  Hobe  2%  V.  0,11  M.  Form  182.  Schwarzer  Thon. 

705.  Camp.  Höhe  2  V.  ü,U9  M.  Form  IBü.  Schwarser  .Thon. 

700.  I^av.  1074.  Höhe  2'/,  V.  0,11  M.  Form  lüö.  GlänzeDÜ 
schwarzer  Fimiss. 

707.  Camp.  Hohe  2  V.  0,09  M.  Form  172.  Schwarzer  Thon. 

708.  Pizz.  1200.  Höhe  1 '/4  V.  0,0(>  M.  Form  20.  -Glänzcud 
grauer  Firuis«,  mit  rotheu  Streilen. 

709.  Pizz.     1245.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  182.  Dnnkellmumcr 

Thun. 

710.  Pizz.  26  125.  Hohe  l'/,  V.  0,07  M.  Form  12.  Glänzend 

schwarzer  Firniss. 

'711.   Pizz.     1086.  Hohe  2  Y.  0/)9  M.  Form  80.  Matl^schwarzer 
Fimiss. 

712.  Camp.  Hohe  S*/«  V.  0,14  M.  Form  128.  Matt-schwarzer 
Firniss. 

71S.  Lav.  M  1065.  Hohe  2  Y.  0,09  M.  Form  lOS.  Glättzend 
schwarzer  Fimiss. 

714.  Camp.  Hohe  3  Y.  0,13  M.  Form  128.  Schwarzer  Thon. 
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711.  Camp.  Höhe  1V4  V.  0,08  M.  Form  91.  Schwarzer  Thon. 

HC  Camp.  Höhe  1^4  ^*  0,08  M.  Form  89.  Glänzend  schwarzer 
Firniss;  unterhalb  eingekratzte  Zeiehen. 

in«  Pitz.  ^  1168.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  103.  Schwarzer 
Thon. 

Tlft  Pizz.       1084.  Höhe  8  V.  0,18  M.  Form  109.  GIftnzend 
schwarzer  Fimies. 

» 

IIIl  Pizz.       1243.  Höhe  1%  Y.  0,08  M.  Form  229.  Grau- 
schwarzer Thon. 

7ttL  Lav  }t  1083.  Hühe  3  V.  0,14  M.  Form  128.  Matt-schwarzer 
Firaiss. 

Ul  Pizz.      1230.  Höhe  1'/^  Y.  0,06  M.  Form  96.  Diiukelbrauuer 
Thon. 

nt  Pizz.        1183.  lloiie  %  V.  0,0:^  M,  Form  70.  Ülüu/ciid 
schwarzer  Firui&s. 

721  Pizz.  Höhe  '4  V.  0,02  M.  Durchmesser  IV4  V.  0,05  M. 
Deckel;  glänzend  schwarzer  Firniss. 

Tt4.  Pizz.      1305.  Höhe  %  V.  0.03  M.  Form  230.  Brauner  Fir- 
niss, mit  weissen  Verzierungen. 
■ 

725.  Camp.  Höhe  1^/^  V.  0,08  M.  Form  91.  Schwarzer  Thon. 

726.  Uv.  .V  10(;7.  Hohe  1%  V.  0,07  JVl.  Form  123.  Matt-schwar- 
zer Fimiss. 

727.  Pizz.  -\s  1165.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  100.  Glänzend 
schwarzer  Firniss. 

728.  Pizz.  ^  1219.  Hohe  1  V.  0,04  M.  Form  17.  Schwarzer  Thon. 

729.  Pizz.  .V  1064.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  97.  iVlaU-bchwar- 
zer  Fimiss. 

730-  Camp.  Hohe  1*  ,  V.  O.d?  M.  Form  87.  Matt-schwarzer  Firniss; 
mit  eingepresstcu  Verzierungen. 
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731.  Pizz.  16  1167.  Höbe  !■>;  Y.  0,07  M.  Form  99.  Glftnseiid 

Rchwarzor  Firniss. 

in.  Pizz.  JI6  1145.  Höhe  2  Vi  V.  0,11  H.  Form  21.  Oberhalb  gUa- 
zend  schwarzer  Fimiss;  unterhalb  rother  Thon. 

788.  Pizz.     214.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  73.  Graner  Thon. 

734.  Pizz.     1234.  Höbe  1 V«  V-  0,07  M.  Form  103.  Grauer  Thon. 

135.  Lav.  >t  1066.  Höhe  ly^  V.  0,08  M.  Form  74.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

736.  Pizz  V  11 48.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  80.  Glänzcud  schwar- 
zer Firniss. 

737.  Pizz.  M-  742.  Höhe  2  V.  0,01)  M.  Form  113.  Matt-schwarzer 
Firniss. 

738.  Camp.  ^.  738.  Höbe  SV,  V.  0,16  M.  Form  143.  Matt-scbwar- 

zer  Firuiss. 

789.  Camp.  Höbe  3  V.  0,13  M.  Form  108.  Schwarzer  Thon. 

740.  Pizz.     1237.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  107.  Schwarzer  Thon. 

141.  Camp.  Höhe  2»'^  V.  0,11  M.  Form  120.  Form  I2(i.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss.  Oberhalb  eine  rothe  Goirlande  mit  golde- 
denen  Blathen. 

748.  Lav.  }t  1071.  Höhe  27,  V.  0,11  M.  Form  122.  Glänzend 
schwarzer  Firaiss. 

748.  Pizz.  .V«  716.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  87.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss. 

744.  Pizz.  AI-  71» 7.  Fundort:  Nola.  Holie  2  V.  i),oi)  M.  Durcliraesser 
4  Y.  0,18  M.  Form  16i>.  Glänzend  scliwarzer  Fimiss. 

745.  Pizz.  llr.he  2^;^  V.  0,12  M.  Form  U8.  IJruunt'r  Thon;  ücr 
Henkel  hat  die  Form  eines  Ebers. 

746.  Pi/z.  .V  12oä.  Hohe  2'/^  V.  0,1  M.  Form  125.  Schvar/.tr 
Ihou. 
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747.  Camp.  Höhe  4'/^  V.  0,2  M.  Form  12Ö.  Schwarzer  Thon;  am 
Halse  eingepreßte  Verzierangen. 

748.  Pitt.  1075.  Uöhe  V.  0,12  M.  Form  100.  Glftuzemi 
schwarzer  Fimiss;  am  Henkel  in  Relief  gebildet  der  Kojif 
eines  jugendlichen,  gehörnten  Satyrs, 

749.  Pizz.  .V  1 160.  Höhe  2*/^  Y.  0,1  M.  Form  23».  Matt-schwarzer 
Fimiss;  der  Deckel  fehlt. 

750.  Fundort:  Kertsch.  JSs  124.  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  53. 
Matt-schwarzer  Fimiss,  mit  braunen  Streifen. 

751.  PiM,  735.  Höhe  3*/»  Y.  0,15  M,  Form  244.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

75t  Pizz.  .V  788.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  143.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss. 

753.  Pizz.  .V;  506.  Höhe  l»^  V.  0.05  M.  Diirchmcsser  4  V.  0,16  M. 
Form  62.  Brauner  F'imiss,  mit  gelben  Streifen. 

754.  Pizz.  K:  Tül.  Höhe  8  V.  0,13  M.  Form  47.  Glänzend  schwar- 
zer F'iroiss,  mit  rothen  Streifen. 

755.  Pizz.  .V  748.  Höhe  4.  Y.  0,18  M.  Form  114.  Glänzend  schwar- 
zer B'iraiss. 

756.  Pizz.  1151,  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  241).  Matt-schwarzer 
Fimiss. 

757.  Camp.  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  107.  Matt-schwarzer  Firniss. 

1S8.  Pizz.  135.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  87.  Glflnzend  schwar- 
zer Fimias. 

TSi.  Pizz.  1238.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  146.  Schwarzer  Thon. 
Am  Bauch  ist.  rings  herum  laufend,  eine  im  Stil  der  rOmi* 
s^hen  Zeit  in  Belief  ausgetührte  Darstellung  angebracht. 

Ein  nackter  Jüngling  (Diofipsas)  steht  dem  Be- 
schauer zugi'wendot,  indem  er  in  jeder  Hand  eine  mit 
Biftttern  versehene  Weintraube  hält.  Zu  seiner  Hechten 

IMIL  19 
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läuft  ein  nnckter  Kiiai)«'  imt  erhobenen  Hunden  nach 
Links.  Vor  demselben  schreitet  eine  mit  einem  langen 
Untergewand  nnd  einem  sich  im  Rücken  anfbaoschen- 
(leuGewandbtück  versehene  Frau  {Mat  }Kuic)  nach  Links. 
In  der  Rechten  h&lt  sie  ein  undeutliches  Instrument 
empor,  mit  der  Linken  führt  sie  einen  kleinen  Hund  an 
einer  Leine.  Vor  ihr  läuft  ein  nackter,  bärtiger  und 
bocksbeiniger  Pan  nach  Links,  indem  er  in  der  Linken 
ein  kleines^  undeutliches  Instrument  hält.  Vor  ihm  läuft 
ein  zweiter  nackter  Kuabe  mit  erhobenen  Händen  auf 
eine  zweite  Maenade  zu,  die  ihm,  mit  beiden  Händen 
die  Kymbala  schlagend,  heftig  bewegt  entgegen  schrei- 
tet. Sie  trägt  ein  langes  üutergewaud  und  ein  Gewand- 
streifen wölbt  sich  bogenförmig  in  ihrem  Rücken.  Hin- 
ter ihr  läuft  ein  dritter  nackter  Knabe  mit  erhobenen 
Händen  nach  Links  auf  einen  nackten,  bärtigen  und, 
wie  es  scheint,  bocksbeinigen  Mann  (Pan?)  zu,  welcher, 
mit  beiden  Händen  ein  T}  nipanon  schlagend ,  nach 
Rechts  eilt.  Hinter  diesem  Mann  läuft  eine  dritte,  mit 
einem  langen  Untergewand  bekleidete  Maenade  heftig 
nach  Links,  indt  m  sie  in  der  Hechten  ein  lauglialsiges 
Gef^  empor  hält.  Vor  ihr  steht,  nach  dem  zuerst  be- 
schriebenen  Jöngling  hin  gewendet  nnd  die  Hände  em- 
por streckend,  ein  nackter  Kuabe. 

7ß0.  Pizz.  .N;  1241.  Huhu  4  V.  0,1b  M.  Form  107.  Schwarzer  Thon. 

761.  Lav.  1085.  Höhe  2'/,  Y,  0,11  M.  Foriu  80.  Matt-schwar- 
zer Firniss. 

762.  Lav.  X-  1317.  Höhe  10%  Y.  0.48  M.  Fnrm  105.  Matt-vcliwar- 
zor  FirnisR;  am  Bauch  eine  mit  weiss-geJber  Farbe  aulgetra- 
gene llal&kette. 

763.  (  amp.  Höhe  &  Y.  0,22  M.  Form  16.  Rötiilicber  Thon. 


Digitized  by  Google 


2M 


Am  oberen  Raode  läuft  so  wohl  auswrndig,  als 
auch  inwendig  und  anf  der  obersten  Fläche  ein  aus  roh 

^<']irpssten  Fi^reii  zusnnimengesetztor  Fries  honim. 
Der  äussere  tries  wiederholt  die  Gruppe  einer  nach 
Rechts  sitzenden  Spkmx,  eines  nach  Rechts  schreiten* 
(Ion  StHTS  und  eines  in  derselben  Richtung;  wt  idt  iiden 
Hirschs  und  Rehs  (unter  jedem  der  letzteren  beiden 
Thiere  ein  Zweig)  neun  Mal.  Dieselbe  Gruppe  kehrt 
•sowohl  auf  der  innenui  Seite  als  auch  anf  der  obersten 
Fläche  fünf  Mal  wieder.  Ausserdem  ist  auf  der  ober- 
sten FiSche  in  statuarischer  Ausfdhrung  ein  g(dagerter 
^\  idder  und  zwei  andere  gelagerte  vierfüssige  Thiere 
angebracht,  von  denen  jedes  eine  nackte,  halbzerstörte 
menschliche  Figur  auf  dem  Rücken  trägt. 

764.  Camp.  Hohe  1  A.  5^4  V.  0,95  M.  Form  49  BOtfalicher  Thon. 

Oberhalb  läuft  ein  aus  gepressten  Figuren  gebilde- 
ter Fries  herum.  Neben  je  drei  nach  Links  schreitenden 
Grellen  wieUeriioieu  sich  je  drei  dem  Beschauer  zuge- 
wendete Gargoneta,  mit  Ausnahme  der  letzten  Gruppe, 
welche  nur  aus  zwei  Greifen  und  zwei  Gorgmeicn  be- 
steht. Im  Ganzen  sind  eilf  Greife  und  eben  so  viele 
Gcfg(meia  angebracht. 

Zm  RECUTKN  DES  £lNTRETi<:M)E:^. 

715.  PiM.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  80.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  gelben  Tlieileu;  Stil  der  äpates>tc>n  Zeit. 

Erste  Kebenseite:  Vor  einem  Luterion  steht, 
nach  l»echts  gewendet,  ein  nackter  Juii^ding,  der  einen 
gelben,  mit  langen  Spitzen  versehenen  Kopfputz  trügt, 
und  halt  ein  undeutliches  Geräth  mit  beiden  Händen 
über  dasselbe. 
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Zwfitp  Nebrnseite:  Vor  nntui  kleinen  Pfeiler, 
auf  welchem  vier  gelbe  Früchte  liegen,  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jfln^'liiig  mit  einem  glei-  « 
chen  Kopfputz,  wie  der  eben  beschriebene.  In  der  Lin- 
ken hält  er  eine  Lanze;  in  der  Hechten  einen  gelben 
Kranz. 


766.  Pizz.  Höhe  .S»/^  V.  0.14  M.  Duichmessfr  \\  \  V.  0.52  M. 
Form  154.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Urunde,  mit  gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  lu  der  Mitte  siut  aui  einem  Gewand- 
stflck,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend, 

ein  ii.Kkter  Jihifrling,  der  einen  ^n^lbcn  Krau/  in  den 
Haaren  hat  und  mit  der  Hechten  einen  Stab  derselben 
Farbe  hält.  Ihm  gegenüber  sitzt  anf  einer  Erhöhung, 
nat'li  LU  clits  gewendet,  eine  Frau,  deren  Untergins aiid 
in  koketter  Weise  von  der  rechten  Schulter  Mt.  In 
der  Linken  hält  sie  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen 
grösstpntheils  gelben  Fächer.  Von  derselben  Farbe 
sind  iiire  Schuhe,  ihre  Armbänder,  die  Ohrgehänge 
und  der  Haarschmuck.  Zwischen  beiden  Personen  un- 
terhiill)  eine  Eosette,  oberhalb  o'm  nach  Rechts  schwe- 
bender Eros  mit  grösstentlieils  gelben  Flügeln,  der  mit 
der  Linken  eine  Binde,  mit  der  Rechten  ein  gelbes 
Alabnstrun  lu'rbi  ihi  iiiL'"t.  Sein(^  Olir^eliaiigo  und  die 
Armbänder  sind  gelb.  Hinter  der  Frau  steht  ein  nack- 
ter Jflngling,  nach  Rechts  gewendet,  und  trägt  einen 
gelben  I\ ranz  in  den  Haaren.  Ueber  den  linken  Arm  bat 
er  ein  (lewandstück  geworfen  und  unterstützt  die  linke 
Achselhöhle  mit  einem  gelben  Stab.  Er  reicht  der 
Fran  mit  der  Linken  v'mv  gelbe  Sehale,  mit  der  Reeh- 
ten  einen  Kranz  dar.  Hinter  ihm  ist  eine  zum  Theil 
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gelbe  Binde  aufgehängt.  Hinter  dem  zuerst  beschrie- 
benen Jüngling  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
Ober-  und  Untergewaad  bekleidete  Frau,  die  in  der 
Rechten  einen  gelben  Spiegel',  in  der  Linken  einen  Ka- 
lathos  hält,  auf  welcliem  fünf  gelbe  Früchte  liegen. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopfputzes, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder. 
Hinter  ihr  eine  Binde. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stQck,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend, 
ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gelbes  l>,nid  im  Haare 
trägt  und  in  der  Rechten  einen  Baumzweig,  in  der  Lin- 
ken eine  Schale,  Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe, 
liält.  Vor  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Untergewand  bekleidete  Frau,  die  in  der  Linken 
eine  Binde,  ^in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält. 
Ihre  Schuhe,  Armbänder,  Halskette,  Ohrgehänge  und 
Kop4>utz  sind  gelb.  Hinter  ihr  eine  Rosette.  Hinter 
dem  zuerst  beschriebenen  Jüngling  steht,  nach  Links 
gpwendet,  ein  nackter  Eros  mit  grösstentheiis  gelben 
Flügeln  und  hält  in  der  Linken  einen  Baumzweig,  in 
der  Rechten  ein  Alabastron  von  gelber  Farbe.  Von 
derselben  Farbe  sind  auch  seine  Armbänder.  Hinter 
£ro8  steht,  ebenfalls  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  Untergewund  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rech- 
ten eine  Weintraube,  in  der  Linken  einen  Kasten  und 
eine  Binde  hält.  Ihre  Armbänder,  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopfschmuekb  aind 
gelb. 

Auf  jedem  Henkej  ein  weiblicher  Pautlier,  der 
eine  nach  Rechts,  der  andere' nach  Links  schreitend. 
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767.  Pizz.  A?  830.  Fundort:  Bari.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  80. 
Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gmtide;  Stil  des  Verfalls. 

Au  der  Vorderseite:  Auf  eiiKMu  Felseu  sitzt,  nacii 
Rechts  gewendet^  eiife  mit  eiaem  Untergewand  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Linken  eine  Schale,  in  der 
Rechteu  eiue  VVeiutraube  hält.  Im  Felde  uebeu  ihr  eine 
Binde  und  fttnf  Rosetten. 

7d8.  Pizz.  Höhe  3»/^  V.  0,17  M.  Durchmesser  Ö.V4  V.  0,4 1  M. 
Form  153.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gmnde,  mit  gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhanderts«v.  Chr. 

Vorderseite:  Zur  Linken  schreitet,  nach  Rechts 
blickend,  ein  mit  einem  langen  Untergewand  bekleide- 
tes Mädcheu  heftig  nach  Links.  In  der  ilechteu  hält  es 
einen  Kranz^  in  der  Linken  einen  Kasten,  worauf  drei 
gelbe  I  i  iiclite  liegen  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbäuder,  die  Halskette,  die  Ohrgehauge  und  die 
Spitzen  ihres  Kopfschmucks.  Ihr  folgt,  ebenfalls  nach 
Links  schreitend,  aln  1  nach  Rechts  blickend,  ein  Jüng- 
ling mit  grösstentheils  gelben  Flügeln  {Ero8\  welcher 
in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der  Linken 
eine  Schale  mit  vier  Früchten  von  derselben  Farbe  hält. 
Gelb  sind  auch  die  Armbänder,  die  Halskette,  die  Ohr- 
gehänge, die  Spitzen  des  Kopfschmucks  und  der  Ring 
am  rechten  Knöchel.  Zwischeu  beiden  Personen  eine 
Rosette.  Dem  £ro8  folgt  in  derselben  Richtung  eine 
mit  einem  langen  Untergewaiid  bekleidete  Frau,  wtdche 
in  der  Rechten  ein  Tympauou,  in  der  Lmkeu  einen  zum 
Theil  gelben  Baumzweig  hält.  Von  derselben  Farbe 
Sind  ihie  Armhauder,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge 
und  die  Spitzen  des  Kopfschmucks.  Vor  ihr  eine  Ro- 
sette  und  eine  Binde ;  hinter  ihr  nur  Sine  Rosette. 
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Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  Liuem  zum  Theil 
gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
ünter^ewand  bekleidete  Frau,  die  das  Gbf rp^e wand  auf 
den  Schaos  hat  herabfallen  lassen.  In  der  Rechten  hält 
sie  eine  znm  Theil  gelbe  Schale.  Von  derselben  Farbe 
öiiid  ihre  Annbänder,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge 
aud  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs.  Ihr  gegenüber  steht 
ein  nackter  Jüngling  mit  theilweise  gelben  Flügeln 
(Eros)  und  reicht  ihr  mit  der  Rechten  einen  Kranz  dar. 
Die  Spitzen  seines  Kopftuchs,  die  Ohrgehänge  und  die 
Armbänder  sind  gelb.  Hinter  ihm  ein  Baumzweig,  yor 
ihm  ein  Büll.  Hinter  der  sitzenden  i  l  au  schreitet  heftig 
nach  Links  eine  zweite,  ebenfalls  mit  einem  Unterge- 
wand bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
gelben  Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kasten  hält.  Vor 
ihr  am  Boden  ein  Baumzweig,  hinter  ihr  eine  Rosette. 

711.  Pizz.  969.  Fundort:  Apulieu.  Höhe  2'/,  V.  0,11  M.  Durch- 
messer 10 y.  0,47  M.  Form  154.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr^ 

liujiderts  v.  Chr. 

Vorderseito:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Felsen, 
nach  Ueciils  gewendet,  eine  mit  Unter-  und  Obei  gewand 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Spiegel 
hält.  Ilire  Armbänder,  Halskette  und  0 Ii rge hänge  sind 
gelb«  Ihr  gegenüber  steht  ein  nackter  Eros  mit  grossen, 
zum  Theil  gelben  Flügeln,  der  in  der  Rechten  eine 
iiiiide,  in  der  Linken  einen  Kranz  hält.  Tni  Haar  hat  er 
ein  gelbes  Band.  Hinter  ihm  sphesst  eine  Blume  aus 
dem  Boden  und  eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete 
Frau  schreitet  nach  Links.  Sie  trägt  Armbänder  und 
eine  Halskette  von  gelber  Farbe  und  ein  Kopftuch  mit 
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ebeofalls  gelben  Spitzen  und  Iftsst  aus  der  voiiKestreckleD 

Rechten  einen  Ball  fallen.  Hinter  ihr  ist  eine  Binde  auf- 
gehängt. Hinter  der  zuerst  beschriebenen  Frau  steht 
mit  übergeschlagenen  Beinen,  dem  Beschauer  zuge- 
wendet und  nach  Ueclits  blickend,  ein  nackter  Jünglinj^, 
der  ein  Gcwandstück  über  den  Vorderarm  geworfen 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in  der  Linken 
einen  gelben  Paluizweig  hält.  Im  ilaar  hat  er  eine  Binde 
von  derselben  Farbe. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  nackter  Jiiug- 
liug,  der  ein  Gewandstflck  Ober  die  Vorderarme  ge- 
worfen  hat  und  in  dci  Linken  einen  Stab  hält,  nach 
Rechts  gewendet,  im  ilaar  hat  er  eiue  gelbe  Binde. 
Ihm  entgegen  schreitet  eine  mit  einem  Untergewand 
bekleidete  Fran  nnt  ^rösstenth(*iLs  gelben  Flügeln  {Nike) 
und  reicht  dem  Jüngling  mit  der  Rechten  einen  Kranz 
dar.  Ihre  Armbänder,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge 
und  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks  sind  gelb.  Hinter 
ihr  schreitet  eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete 
Frau  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rechten  einen  Spie* 
gel,  in  der  Linki  n  einen  Kurb  hält,  auf  welchem  ncua 
gelbe  Früchte  liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder,  Ohrgehänge  und  die  Halskette.  Hinter 
dem  Jüngling  steht  eine  andere,  mit  Ober-  und  Unter- 
gewand bekleidete  Frau  nach  Rechts  gewendet  und 
wirft  mit  der  Linken  einen  Ball  empor.  Ihre  Armbän- 
der, die  Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopfschmucks 
sind  von  gelber  Farbe.  Hinter  ihr  ist  ein  Teller  auf- 
gehängt. 

Auf  dem  einen  Henkel  ein  nach  Links  laufender 

Hase,  auf  dem  anderen  ein  diesen  verfolgender  Hund. 
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Iii.  Pis.  Holte  V.  0,17  M.  Darcbmesser  8  V.  0,36  M.  Form 
153.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  und 
weissen  Theileu;  Stil  der  »pätestea  Zeit 

Auswendig:  an  der  oiiion  Seite:  Links  sitzt  auf 
einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Untergewand  bekleidete  Frau,  welclie  in  der 
Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten  eine  grosstentheüs 
gelbe  Traube  hält.  Ihre  Schuhe,  ihr  Gürtel,  die  Arm- 
bänder, die  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  der  grösste 
Theil  des  Kopfschmucks  sind  gelb.  Hinter  ihr  ein  zum 
.  Theil  gelbes  Fenster  Vor  ihr  sitzt,  nach  Rechts  gewen- 
d.et,  aber  nach  Links  blickend,  auf  einem  Gewaudstück 
ein  nackter  Jüngling  mit  grösstentheils  gelben  Flügeln 
iEros),  welcher  in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  eine^ 
Reiben  Binde,  in  der  Linken  eine  grüsstentheils  gelbe 
Traube  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  seine  Schuhe, 
die  Hinge  am  recliten  Fussgelenke,  die  Arml)ün(ler.  die 
Ketten  auf  der  Brust  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge 
und  ein  Theil  des  Kopftuchs. 

Ali  di'v  anderen  Seite:  Rechts  sitzt  auf  einem 
gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
Untergewand  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
einen  Kranz  mit  einer  gelben  liinde,  in  d«  r  Rechten 
einen  Kasten  und  einen  Ball,  Beides  grüsstentheils  gelb, 
hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe,  ihre  Arm- 
bänder, der  Gürtel,  die  Halskette,  die  Olirgeliänge  und 
ein  Theü  des  Kopftuchs.  Vor  ihr  sitzt  auf  elftem  Ge- 
wandstück, nach  Links  gewendet,  aber  nach  Reclits 
bückend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gelbes  Band  im 
•  Haar  hat.  In  der  Rechten  hält  er  eine  Schale  und  einen 
gelben  Kranz,  in  der  Linken  t  ine  gelbe  Procbus.  Vor 
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ihm  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  aad  Frachten; 

zwischoo  beiden  Personen  in  der  Höhe  ein  Kpheubl  itt 
Inwendig:  Uechts  sitzt  auf  euiem  Gewand^tück, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jflngling,  der  im 
Haar  eine  g(ilbe  Binde  trügt  und  in  der  Rechten  eine 
Schale  mit  zwei  gelben  Blumen,  tu  der  Linken  einen 
gelben  Kranz  hält.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, neben  einem  weissen  Lutoriou  eine  mit  einem 
Untergewand  bekleidete  Frau,  die  in  der  Hechten  einen 
gelben  Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz  mit  einer 
gelben  Binde  hält  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe, 
der  Gürtel,  die  Armbänder,  die  üalskette,  die  Ohrge- 
haiige  und  das  Meiste  des  Kopftuchs.  Vuiw  dt  m  Lu- 
^  terion  ist  ein  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und 
Früchten  sichtbar.  Ein  zweiter  spriesst  zwischen  beiden 
Pertjuneü  aus  der  Erde  und  oberhalb  steht  ein  mit 
grösstentheils  gelben  Flügeln  versehener  JJros  nachdem 
Jüngling  hin  gewendet  nnd  bekränzt  denselben  eben 
mit  einem  gelben  Kranze.  Von  derselben  Farbe  sind 
seine  Schuhe,  die  Ringe  an  seinem  rechten  Knöchel,  die 
Aniil)aH(ler,  die  Perlenschnüre  an  seiner  Brust  und  im 
Uaar,  so  wu'  die  Ohrgeiiäuge. 

771.  riz/.  Höhe  3'  ,  V.  u,l(i  M.  DurcliUR-s^or  8  V.  0.  36  M.  Form 
l'tH.  Rothe  Figuren  auf  schwiirzem  Gruudu,  mit  Wtiiss  gelben 
Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Auswendig;  au  der  einen  Seite:  Rechts  sitzt 
auf  einem  zum  Theil  gelben  Kasten,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  Ober-  nnd  Untergewand  bekleidete 
Frau,  welche  einen  zum  Theil  weiss-geiljen  Fächer  in 
der  Rechten  h&lt.  Von  derselben  Farbe  ist  auch  ihi; 
Armband.  Vur  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eiu 
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hat.  lim  den  linken  Aim  hat  er  ein  Gewandstück  ge- 
schlungen nnd  stfltEt  sich  auf  einen  gelben  Stab,  w&h- 
n  ud  er  in  der  Rechten  einen  Kranz  hiUt.  Hinter  ihm 
ein  zum  Theil  gelber  Baum;  zwiscUeu  beiden  Pcrsoneu 
in  der  Höhe  eine  Binde  und  eine  Rosette,  hinter  der 
Frau  eine  zweite  Binde. 

An  der  anderen  Seite:  Auf  einem  gelben  Felsen 
sitzt,  nach  Links  gewendet ,  eine  mit  einem  Unterge- 
wand bekh'idete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine 
Schale  mit  fhnf  weissen  Frachten,  in  der  Linken  ein 
Tympanon  hält.  Die  Armbänder,  die  Spitzen  des  Kopf- 
tuchs, die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind  gelb.  Vor 
und  hinter  ihr  in  der  Höhe  je  eine  Rosette  und  eine 
Bmdc;  am  J^odon  ein  Baunizweig. 

inwendig:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Untergewand  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben  Thyrsos, 
in  der  Hechten  eine  grösstentheils  gelbe  Schale  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder,  die  Knöpfe 
ihres  Irewandtvs,  die  Halskette  und  die  Spitzen  ihres 
Kopftuchs.  In  der  Höhe  zwei  Rosetten  nnd  eine  Binde; 
vor  ihr  am  Boden  ein  Bauiuzweig,  hinter  ihr  eine  zweite 
Binde,  Alles  zum  TUeil  gelb. 

Tlt  Pizz.  Höhe  57.  V.  0,24  M.  Form  208.  MaU-schwarzer  Fimiss. 

Camp.  XIV,  27.  Höhe  11%  V.  0,525  M.  Form  220.  Eothe 
Figuren  aad^  schwarzem  Grande,  mit  vielen  gelben  Theilen; 
Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  mit  OberjreschIii^f»nen  Beinen  ein  nackter 
Jüngling  {Uvrakkit?).  im  üuur  hat  er  eine  doppelte 
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Reihe  gelber  Perlen;  unter  die  linke  Achselhöhle  hat 

er  einen  gelben  Knotenstock. gestemmt,  öber  den  ein 
Gewandstück  geschlagen  ist  in  der  Hechten  hfilt  er 
eine  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  kleinen  Vogel 
von  derselben  Farbe,  der  ein  Blatt  im  Schnabel  hat. 
Ueber  ihm  schwebt  ein  mit  grösstentheils  gelben  Flfl- 
geb  versehener  nackter  Knabe  [Eros)^  der  ihm  mit 
der  Rechten  einen  gelben  Kranz  aufsetzt  und  in  der 
Linken  einen  gelben  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe 
sind  seine  Armbänder,  die  Perlenschnflre  auf  der  Brost 
und  die  Ringe  an  den  Unterbeinen.  Links  sitzt,  nach 
dem  Jüngling  hin  gewendet,  aof  einem  gelben  ionischen 
Kapitäl  eine  mit  einem  langen  Chiton  nnd  Schuhen  be- 
kleidete Frau  (Ümylude?  AphrodH(^),  welche  in  der 
Linken  einen  gelben  Spiegel,  in  der  Rechten  einen  gelben 
Fächer  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  anch  die  Arm- 
bänder und  die  Perleuschnüre  im  Haar  und  am  Ilaise. 
Hinter  ihr  eine  Rosette.  An  der  anderen  Seite  des 
Jünglings  steht  ein  grosser,  grösstentheils  gelber  Baum 
und  unter  diesem  liegt,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
Sphinx  mit  gelben  Flügeln,  welche  «einen  andeutlichen 
Gegenstand,  wie  es  scheint,  den  oberen  Theil  eines 
menschlichen  Ivorpers,  zwischen  den  Vorderfüssen  hält. 
Noch  weiter  nach  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet 
und  in  vorgeböckter  Haltung ,  eine  zweite,  mit  einem 
laugen  Chitou  bekleidete  Frau,  welche  mit  beiden  iiäu- 
den  einen  gelben  Stnhl  ohne  Lehne  herbeibringt.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder  nnd  die  Perlen- 
Bchnfire  im  Haar. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  Fran  (Anadnr),  welche  einen  langen  Chiton  trägt 
und  in  der  Linki^u  eine  Schale,  in  der  Rechteu  eine 
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Binde  hält,  Beides  grössteutheils  gelb  Von  derselben 
Farbe  sind  auch  ihre  Armbänder  und  die  Perlenschnüre 
im  ilaar  und  am  Halse.  Vor  ihr  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstttck,  nach  Rechts  gewendet ,  aber  nach  Links 
blickend,  ein  nackter  Jttngling  (Dionysos)^  der  in  der 
Hechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  eine  Schah'  mit 
Frachten,  fieides  zom  Theil  von  gelber  Farbe,  hält.  Im 
Haar  hat  er  eine  gelbe  Binde  und  an  seiner  Brust  lehnt 
ein  btab,  der  oben  mit  »gelben  Lorbeer-Früchten  und 
Blättern,  so  wie  mit  einer  Binde  versehen  ist.  Zwi- 
schen beiden  am  Boden  eine  weiss-gelbe  Gans,  die 
Kömer  frisst.  Oberhalb  schwebt  zwischen  Beiden,  nach 
der  Frau  hin  gewendet,  ein  nackter  Eros  mit  grössten- 
theils  gelben  Flügeln,  indem  er  in  der  Rechten  einen 
Kranz,  In  der  Linken  ein  Alabastron,  Beides  von  gelber 
Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  auch  die  Knöchel- 
nnge  und  die  Perlenschnüre  an  seiner  Brust  und  im 
Haar.  Im  Felde  zwei  Rosetten  nnd  zwei  Binden,  grössten- 
Iheils  von  gelber  Farbe. 


774  Pi22.     310.  Fundort:  Bavo.  Hfthe  12  T.  0,53  M.  Form  198. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  gelben  Theilen. 

Stil  des  Verfalls. 

* 

Vorderseite:  Eine  mit  Chiton  nnd  herabgefalle- 
nem Uimation  bekleidete  Fran  (Heknu)  sitzt  auf  einer 
Erhöhung  nach  Rechts  gewendet  nnd  lüftet  mit  der 
Linken  das  Gewand,  indem  sie  in  der  Hechten  einen 
weiss-gelben  Fächer  b&lt.  Von  derselben  Farbe  sind 
ihre  Ohrj:eh?inf?e.  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder.  Unter  ihr  eine  weiss-gelbe 
Blome,  über  ihr  eine  Lorbeer-Guirlande.  Ihr  gegen- 
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Uber  steht,  nach  ihr  bin  f^owendet  ,  ein  Jiinjrling  {Pans). 
der  oine  gelbe  phrvgiscJie  Mütze  und  eine  Chlamys 
trägt.  In  der  Linken  h&lt  er  zwei  Lanzen,  mit  der 
Rechten  reicht  er  der  Frau  eiu(Mi  f^olheu  Kiauz  dar. 
Zwisciien  beiden  rersoneii  eine  Binde  von  derselben 
Farbe.  Unter  Paris  eine  gelbe  Schale.  Hinter  Helena 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  zweiter  Jflngling,  auf 
dessen  linkem  Arm  ein  kleines  Gewandstück  mbt.  Er 
trftgt  hohe  Sandalen  nnd  eine  gelbe  phrygische  MQtze 
ist  ihm  auf  die  linke  Schulter  herabgefallen.  In  der 
linken  Hand  hält  er  einen  gelben  Schild,  in  der  rechten 
zwei  Lanzen,  üeber  ihm  eine  gelbe  Rosette.  Hinter 
Paris  steht  eine  zweite  Frau,  uacli  Links  gewendet,  die  mit 
Unter-  ond  Obergewand  bekleidet  ist.  In  der  Linken 
hält  sie  eiiK^  Binde,  in  der  Rechten  eineProchus,  Beides 

zum  Theii  gelb.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Armband, 
die  Halskette,  die  Ohrgeh&nge  und  ein  Theil  des  Kopf- 
schmucks. Ueber  ihr  ein  Teiler  und  eine  Perlenscliuui , 
Beides  ebenfalls  weiss->gelb. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Ueberwurf 
bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  Baumzweig 
mit  gelbem  Stiel,  in  der  Linken  einen  Korb  hfilt,  in 
welchem  ein  weisser  Gegenstand  liegt.  Ihre  Halskette, 
die  Ohrgehänge  und  ein  Theil  des  Kopfschmucks  sind 
von  gelber  Farbe.  An  jeder  Seite  von  ihr  steht,  nach 
ihr  hin  gewendet,  eine  jugendliche  Mautelfigur.  Eme 
derselben  hält  einen  Stock  in  der  Hand.  Im  Felde  ein 
Ball  mit  einem  Kreuz. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendo  de  la 
cumm.  arch.  pour  Tann.  1861.  p.  118. 
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775.  Pin.     320.  Fundort:  Poinarao.  H6he  10'/^  V.  0,48  H.  Fora 

220.  Rothf  Fijrtiren  auf  sclnsarzcm  Gruntle.  mit  wciss-gelben 
Theilen.  ätii  lies  dritteu  JahrhunderU)  v.  Chr. 

Vorderseite:  iu  der  Mitte  ein  grosses,  grössten- 
theüs  weisses  Laterion.  Rechts  sitzt,  nach  Links  ge- 
wendet, anf  einer  Erhöhung  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  wt'lche  in  der  Liiiken  einen  Kasten  und 
eine  Gairlande,  in  der  Rechtofi»  einen  gelben  Spiegel 
hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe,  die  Arm- 
bänder, die  Halskette  und  die  Ohrgehänge.  Hinter  ihr 
am  Boden  ein  grosser,  mit  einem- Deckel  geschlossener 
Korb,  weiter  oben  ein  Fensti^r.  Vor  ihr,  unterhalb,  eine 
zum  Theil  gelbe  Schale.  Links  steht  in  vorgebeugter 
Stellung,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jfingling, 
der  ein  Gewandüliick  über  die  linke  Aclisel  geworfen 
hat  und  in  der  Linken  eine  Binde,  in  der  Rechten  eine 
gelbe  orXe-n^c  hält.  Hinter  ihm  unterhalb  ein  Blumen- 
stenjiel.  oberhalb  eine  Binde.  Zwischen  beiden  TersoDen 
schwebt  in  der  Höhe  nach  Links  ein  nackter  Eros  mit 
•.Tossteutlieils  gelben  Flügeln,  indem  er  in  der  Liiik(Mi 
eine  Schale  und  eiueu  gelben  Kranz,  in  der  Rechten  an 
einem  gelben  Band  ein  Zanberrftdchen  htit.  Ton  der- 
selben Farbe  sind  seine  Schulie,  die  Perlenschnüre  am 
Hals  und  an  der  Brust,  die  Armbänder  und  der  Knö- 
chelring am  linken  Bein,  lieber  ihm  zwei  Rosetten. 

Rückseite:  Uechts  läuft  ein  nackter  Jfingling, 
der  ein  Gewandstfick  fiber  den  linken  Arm  gewor- 
fen hat  und  in  der  Linken  einen  Baumzweig  mit  gel- 
bem btiei,  m  der  Recliten  einen  zum  Theil  geiben  Spie- 
gel hält,  zurfickblickend  nach  Rechts.  Vor  ihm  am 
Boden  ein  Baumzweig.  Ihn  verfolgt  in  «grossen  Schrit- 
ten eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  1^'rau,  weiche  in 
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der  Rechten  einen  Kasten,  in  der  Linken  einen  Kranz 

mit  einer  gelben  Biiidf  hält.  Am  rochton  A'urdorarm 
trägt  sie  eiu  ^cUx  s  Armband,  lieber  und  hinter  ihr  je 
eine  Rosette.  Zwischen  beiden  Personen  in  der  Hohe 
eine  Binde. 

77€.  Pizz.  868.  Fondort:  ApnUen.  Höbe  97«  V.  0,41  M.  Form 
198.  Rothe  FigareD  auf  schwarzem  Grunde«  mit  weiss- gelben 
Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  grössten- 

theils  gelben  Felsen,  aus  dessen  unterem  Theile  eine 
gelbe  Blume  spriesst,  nach  Liulss  gewendet  eiu  im 
Jünglingsalter  gebildeter  Eros,  dessen  Flflgel  grössteu- 
tlieils  weiss  und  gelb  sind.  In  der  Rechten  hält  er 
einen  Kranz  und  eine  gelbe  Binde.  Von  derselben 
Farbe  ist  der  Blätterkranz  in  seinem  Haar,  die  Ohr- 
gehänge, die  Perlenschnüre  am  Halse,  an  der  Brust  niul 
am  linkeu  Oberscheiikel,  die  Armbänder  und  die  Kuü- 
chelringe.  Vor  ihm  steht,  auf  einen  gelben  Felsen  ge- 
lehnt, mit  übci-srhlagenen  Reinen  eine  Frau  {Maenade), 
deren  Uutergewand  in  koketter  Weise  von  der  rechten 
Schalter  fällt.  In  der  Rechten  h&lt  sie  einen  mit  einer 
gelben  Binde  geschmückten  Th\rsos,  in  der  Linken 
zwei  gelbe  Epheublätter  und  einen  grossen  Korb,  worin 
sich  ein  grosser,  oyalec  Gegenstand  von  weisser  Farbe 
befindet.  Der  Kupfschmnck  der  Frau,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Kleides,  die  Armbänder 
und  die  Schuhe  sind  gelb. 

Rückseite:  Zwei  Jugendliche  MantcltigunMi  mit 
gelben  Bändern  in  den  Haaren  und  Stöcken  in  den 
Händen  stehen  einander  gegenüber.  Darttbep  ein  Bün- 
del Schriften  und  zwei  Rosetten. 
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111.  Phi.  Höhe  2  T.  0,09  M.  Füiiii  184.   Kotlie  Figuren  auf 
schwarzem  (iruude;  Stil  der  guten  Zeit  • 

Vorderseite:  FAue  Kule  sitzt,  dem  Besehaiicr  zu- 
gewendet, ruhig  zwischen  zwei  Zweigen  eine  s  Oelbaums. 
Rfickseite:  Nochmals  dasselbe  Bild. 

IIa  Pizz      43Ü.  Fundort:  Bari.  Höhe  1  A.  0.71  M.  Form  202,. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen«  gelben 
ood  braunen  Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gross- 
tentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen. 
Darin  ein  nach  Rechts  sei» reitendes  weisses  Pferd,  wei- 
ches an  einem  braunen  Zügel  von  einem  weissen  Jttng- 
•  ling  geHöhrt  wird ,  der  einen  j?elben  Panzer  und  einen 
brauneu  üeberwurf  trägt.  Jn  der  Ueiiiiteii  liält  er  eine 
Peitsche  mit  braunem  Stiel,  in  der  Linken  eine  Lanze 
von  ders(»lben  I'arbe.  Oberhalb  ein  weisser  Pilos  iiiul 
eine  gelbe  Binde;  uilterhaib  vor  dem  Pferd  ein  kleiner 
gelber  Altar  oder  Korb.  Ausserhalb  des  Heroon's  steht 
Ilechts  an  einen  \veiss-gen)en  Pfeiler  gelehnt  und  nac  ii 
Links  gewendet  mit  tibergeschlagenen  Beinen  eine  Frau, 
deren  Untergewand  kokett  von  der  rechten  Schulter 
fiälit  und  vorn  mit  einem  schwarzen  und  zwei  gelben 
Streifen  verziert  ist.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  gelben 
Spiegel.  Von  derselben  Farfle  sind  die  Perlensclinüre 
in  ihrem  Haar  und  amiialse,  die  Ülirgehänge,  die  Arui- 
bänder,  die  Schuhe  und  eine  vor  ihr  aufgehängte  Binde. 
Auf  der  andern  Seite  des  Heroon's  stellt  nach  Reehts 
gewendet  eine  zweite  Frau,  deren  Untergewand  eben- 
falls mit  einem  schwarzen  und  zwei  gelSen  Streifen  ver- 
ziert ist.  lieber  die  Arme  hat  sie  ein  Gewandstück  ge- 
worfen und  in  der  Linken  hält  sie  einen  Fächer,  in  der 
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Rechten  einen  Eimer,  Beides  von*  gelber  Farbe.  Von 

(lem'lbrii  Farbe  sind  auch  ibrebchuhe,  der  Kopfschmuck, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Vor 

ilir  am  Boden  eine  gelbe  Schale,  weiter  oben  eine  gelbe 
Binde. 

Am  Halse:  Zwischen  gelben,  weissen  und  braunen 

Blnmenranken  das  dem  Beschauer  zugewendete  wcissi* 
Brustbild  einer  Frau  (Aphrodite),  von  deren  Hinterkopf 
ein  branner  Schleier  herabftllt..  Von  jeder  Seite  her 
fliegt  eine  weisse  Taube  auf  dasselbe  zu 

An  jeder  der  Voluten:  £in  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf  mit  kleinen  weissen  Stierbörnern  (IHatiysos),  Das 
Fleisch  ist  weiss,  die  Haare  gelb. 

Ilückseite:  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
zwei  schwarzen  und  einem  weissen  Bande  geschmückte 
Stele,  auf  welcher  eine  grösstentheils  gelbe  Kylls  steht. 
Hechts  sitzt,  nach  Links  gewi^ndet,  auf  einem  gelben 
Felsen  eine  Frau,  deren  Chiton  mit  einem  schwarzen 
und  zwei  gelben  Streifen  verziert  ist.  In  der  Rechten 
hält  sie  einen  gr()ss<*n  gelben  Kasten  und  eine  gelbe 
Weintraube.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  SSchuhe, 
die  Perlenschnflre  im  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrge- 
hänge, die  Armbänder  und  eine  vor  ihr  aufgi  liängte 
Binde.  Auf  der  and#n  Seite  der  Stele  sitzt  auf  einem 
^  weissen  ionisclnn  Kapital,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  blickend,  eine  zweite  Frau,  deren  Unter- 
gewand ebenfalls  mit  einem  schwarzen  und  zwei  gel* 
ben  Streifen  verziert  ist.  In  der  Rechten  hält  sie  eintu 
gelben  Spiegel,  in  der  Linken  eine  grosse  Binde  und 
einen  grossen  gelben  Kasten.  Von  derselben  Farbe  sind 
ihre  Schuhe,  die  I^erieiiächnürc  im  Haar  und  am  Halse, 
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die  Olii'gehän^e  und  dit*  Armbäiidrr.  Vor  ilir  ist  eine 
Binde  aufgehängt;  unter  jeder  der  Frauen  eine  Rosette. 

An  joder  der  V'nluteu:  Ein  dem  JJestliauei  zu- 
gewendeter und  in  Kelief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf  mit  kleinen  rothen  Stierhörnern  (Dirnysoa).  Das 
Fleisch  ist  roth,  das  Uaar  schwarz. 

III.  Pin.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  der  guten  Zeit 

Vorderseite:  Eine  Eule  sitzt,  dem  Beschauer  zu- 
gewendet, ruhig  zwischen  zwei  Zweigen  eines  Oelbaums. 
Rückseite:  Nochmals  dasselbe  Bild. 

7Ni.  Piz2.  812.  Fundort:  Ruvo.  HOhe  dV^  V.  0,41  M.  Form 
198.  Ruthe  Figuren  auf  schwarzem  (rrunde,  mit  weiss^en  und 
gelben  Thcüen:  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  läuft  eine  mit  einem  UntiT- 

srewand  bekleidete  Frau  lnHi^^^  iwicli  Links,  indem  sie 
nach  Rechts  zurückblickt,  lieber  die  Vorderarme  hat 
sie  ein  Gewandstfick  geworfen  und  mit  der  Linken  hält 
sie  einen  Koi  b,  in  welchem  sich  eine  kleine  Pyrntnide 
und  zwei  ovale  Kuchen  von  weisser  Farbe  befindeu.  Von 
derselben  Farbe  sind  auch  die  Spitzen  des  Kopfputzes, 
die  Olirgehiinge,  die  Halskette,  die  Ai  nibiiuder  nnd  die 
.  Schuhe.  Sie  wird  verfolgt  von  einem  Jüngling,  der  einen 
kurzen  von  einem  weiss-gelben  Gürtel  fest  jjehaltenen 
Chiton  und  einen  spitzen  Pilus  trägt.  L  eber  die  Vorder- 
arme hat  er  ein  Gewandstück  geworfen  und  das  lang 
heralilianp  nde  Haai  mit  einem  weissen  Rlatterkranz 
geschmückt.  An  den  Füssen  trägt  er  hohe  Sandalen  und 
in  der  Kochten  hält  er  einen  Kranz  mit  einer  gelben 
Binde,  iu  der  Linken  eine  zum  Theil  weissi'  Sehale. 

20* 
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OlM'rhalb  eint  Binde,  eine  Rosette,  ein  Feuster  und  ein 
Kpheublatt. 

lllU  kseite:  Drei  jufreiidliche  Mantelfiguren  in  auf- 
rechter Stellung,  zwei  uacli  Links,  eine  nach  Rechts 
%  gewendet,  die  letztere  mit  einem  Stab  in  der  Hand. 

Darüber  zwei  Bülle  und  ein  Fenster. 

78L  Camp.  Höhe  1  A.  4%  V.  0,91  M.  Form  2ia.  Rothe  Figaren 
aof  i)chwarzcm  Groode,  mit  gelben,  weissen  and  brannen  Tbei- 
len;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  zum  Theil  weis- 
ses il(»rüC)n  mit  zwei  ionischen  Säuh'ii.  Darin  schreitet 
ein  weisses  Pferd  nach  Rechts,  indem  es  an  einem 
braunen  Za«m  von  einem  nackten,  zum  Theil  auf  Re- 
stauration beruhenden  Jüngling  geführt  wird.  Dieser 
hat  den  Kopf  mit  einem  weissen  Pilos  bedeckt  und  auf 
dem  Rucken  eine  braune  Chlamys  herabhängen.  In  der 
Rechten  hält  (m-  eine  Lanze.  Oberhalb  eine  gelbe  Binde. 
Ausserhalb  des  Ueroons  steht  Rechts  in  der  unte- 
ren Reihe,  nach  Link>  ^^wendet,  ein  nackter  Jün«:- 
ling,  der  einen  gelben  Biätterkranz  im  Haar  trägt. 
Ueber  den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  Gewandstttck 
geworfen  und  in  der  linken  iiund  iiail  er  einen  Kasten, 
in  der  rechten  eine  grosse,  zum  Theil  gelbe  und  mit 
einem  langen  Stiel  versehene  Schale.  In  der  oberea 
Reihe  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts  ge- 
wendet, aber  nach  Links  blickend,  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  und  zum  Theil  auf  Restauration  beru- 
hende i  rau.  in  der  Rechten  hält  sie  einen  F^her,  in 
der  Linken  ein  Alabastron,  Beides  von  gelber  Farbe, 
und  von  derst  Iben  Farbe  sind  auch  die  Armbänder  und 
die  Halskette.  Vor  ihr  eine  Binde.  Auf  der  anderen 
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Seite  des  Heroon*s  schreitet  in  grossen  Schritten  eine 

mit  einem  Chiton  bekleidete  lYau  nach  Rechts,  indem 
sie  in  der  Rechten  Qinen  gelhen  Spiegel,  in  der  Linken 
eine  Binde  and  einen  flachen  Korb  mit  zwei  gelben  Py- 
ramiden und  zwei  Kurilen  von  gleicher  Farbe  hält. 
Aach  der  Kopfschmaclc,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Armbänder  und  znm  Theil  die  Schöbe  sind  von 
weisa  -  gelber  Farbe,  üeber  ihr  sitzt  ein  grosstentheils 
auf  Kestaaration  berahender  nackter  Jüngling  auf  einem 
Gewandstück  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
blickeud,  indem  er  mit  der  Linken  einen  gelben  Schild, 
in  der  Rechten  einen  Korb  mit  fünf  weissen  Frttchten 
hält.  Im  Haur  hat  er  eine  weiss -gelbe  Binde.  Neben 
ihm  eine  Rosette  von  derselben  Farbe. 

Rflckseite:  In  der  Mitte  eine  Stele,  die  auf  feinem 
grussteutheils  geHxm  Untersatz  ruht,  mit  einem  schwar- 
zen fiand  verziert  ist  und  auf  der  Spitze  eine  Vase  ohne 
Henkel  trägt.  Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau  nach  Links,  indem  sie  in  der  Linken 
eine  Binde  nnd  einen  Korb,  Beides  zum  Theil  von 
weiss  -  gelber  Farbe,  in  der  Reciiten  einen  Kranz  hält, 
ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armbftnder  sind  weiss-gelb.  Vor  ihr  eine  Rosette 
von  derselben  Farbe.  Oberiialb  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstück ein  grösstentheils  auf  Restauration  beruhen- 
der nackter  Jüngling  nach  Links  gewendet,  indem  er 
in  der  Rechten  zwei  Lanzen,  lu  der  Linken  einen  Schild 
(Schildzeicben:  ein  weisser  Stern)  hält.  Vor  ihm  eine 
Binde  nnd  eine  Rosette,  Beides  zum  Theil  weiss  gelb. 
Auf  der  anderen  Seite  schreitet  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  Gewandstflck  über  den  linken  Arm  geworfen 
hat  und  einen  weissen  Kranz  in  den  iiaai  en  trägt,  nach 
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Rechts.  Iii  der  Linken  hält  er  eine  Scliale,  worauf  ein 
Fächer  liegt,  Beides  zum  grössten  Theü  weiss- gelb.  In 
der  Rechten  hält  er  einen  mit.  einer  gelben  Binde  ge- 
bclimuekten  iiaumzweig.  Vor  ihm  eine  weiss-gelbe  Ro- 
sette; hinter  ihm  ein  Lorbeerzweig  mit  weissen  Früch- 
ten. Darüber  eine  anseheinend  franz  auf  Restauration 
l>eruhende  Fran,  welche,  mit  einem  Uutergewaud  be- 
kleidetf  auf  einer  Erhöhung  nach  Links  gewendet  sitzt, 
indem  sie  nach  Rechts  blickt  nnd  in  der  Linken  eine 
bciiole,  in  der  Rechten  eineu  Krauz  hält. 

7Öt.  Piz«.  A&  957.  Fnndort:  Aiizi.  Ilfthe  1 1  V.  0,48  M.  Farm  220. 
Küthe  Figurt'ii  uuf  schwarzem  (utiiide  mit  \veis>»-geibcu  Thei- 
leu.  iiühesUir  Stil  dar  aUtiräpäteäteu  Zeit. 

• 

V(»rder Seite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  ErhÖ- 
huug,  uach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Uuterge- 
wand  bekleidete  Frau ,  die  in  der  Rechten  einen  weiss* 
gelben  Spiegel  hält.  Von  tlersrlben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder,  der  Koptschmuck  uud  die  Halskette.  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem 
Untergewaiid  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
eine  Schale,  in  der  Rechten  eine  weiss -gelbe  Blume 
hält.  Auch  ihr  Kopfschmuck,  die  Halskette  und  die 
Armbänder,  so  wie  eine  grosse,  zwischen  beiden  Frauen 
befindliche*  Blume  sind  von  weiss-*gelber  Farbe.  Hinter 
der  sitzenden  Fran  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit 
einem  herabgelalieneü  Ob«M^ewaud  bekleideter  Jiaig- 
ling,  der  einen  weissen  Biätterkranz  im  Haar  hat  und 
eine  grosse  Blume  derselben  Farbe  in  der  Rechten  hält. 
Oberhalb  zwei  Kasten  und  zwei  Rosetten,  Aiies  zum 
Theil  weiss-gclb. 

Rückseite:  Drei  mit  Obergewändern  bekleidete 
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JAoglinge  stehen  iD  aufrechter  Haitang,  zwei  nach 

Links,  einer  nach  Roclits  gewiMidot.  Der  letztere  hält 
eineu  Stab,  die  erstereu  beiden  je  eine  arXeYT^  in  den 
Hftnden.  Zwischen  diesen  beiden  ein  Pfeiler;  oberhalb 
zwei  Fenster. 


WS.  fiibl.     420.  mhQ  12%  V.  0,67      Form  198.  Rothe  Figu- 
reo  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 

Verfalls. 

Vorderseite:  in  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  ge- 
wendet, auf  einem  mit  weissen  Punkten  versehenen 

Kasten  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  eine 
gelbe  Weintraube  in  der  rechten  üand  hält.  Von  dersel* 
ben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder.  Vor  ihr  steht,  nach  lieciitö  gewendet,  ein  mit 
einem  kurzem  Chiton,  der  von  einem  gelben  Gürtel  fest- 
gehalten wird,  bekleideter  Jüngling  und  reicht  ihr  mit 
der  Rechten  eine  gelbe  Schale  dar.  Ueber  den  linken 
Arm  hat  er  ein  GewandstQck  geworfen  und  in  der  linken 
Hand  hält  er  zwei  Lanzen  An  den  Füssen  tia^t  er 
hohe  Sandalen;  sein  üauptliaur  wallt  lang  herab.  Ihm 
folgt  im  Schritt  ein  mit  einem  weissen  Zaum  versehe- 
nes Pferd,  hinter  welchem  eui  liauui  mit  weissem  Stamm 
steht.  Hinter  der  Frau  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  zweiter,  mit  einem  kurzen  Chiton,  der  von  einem 
gelbeil  liürtel  fest  gehalten  wird,  bekleideter  Jüngling, 
welcher  der  Frau  mit  der  Rechten  einen  Kranz  aul  das 
Haupt  setzt.  In  der  Linken  hält  er  einen  runden  Schild 
und  zwei  kurze  Lanzen.  An  den  Füssen  hat  er  lioiie 
Sandalen,  auf  dem  Haupte,  dessen  Haar  lang  herab** 
wallt,  trägt  er  eine  spitze  Mütze.  Uuterhalb  zwei  kleine 
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Rosetten,  zwei  Schalen  und  ein  kleint^r  Baumzweig; 
oberhalb  drei  grossere  Rosetteu  uud  eiu  gelbes  Ba- 
kranion. 

Rückseitt?:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gcwand- 
stQck,  nach  Liuks  gewendet,  ein  mit  einem  kurzen  Chi- 
ton, der  ¥00  einem  gelben  OQrtel  festgehalten  wird, 
bekleideter  Jünglin;^ ,  der  eiue  zuui  Theil  jjelbe  Schale 
in  der  Rechten  hält.  Er  hat  lang  lierabwaliendes  Haupt- 
Haar  und  an  den  Füssen  hohe  Sandalen.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  die  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  der 
Rechten  einen  Baumzweig,  Beides  zum  Theil  gelb,  hält 
Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgcliaiij?e,  die  Hals- 
kette uud  die  Armbäuder.  Hintei;^  dem  sitzenden  «Miug> 
ling  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  Jflngling, 
der  ebenfalls  einen  kurzen,  von  einem  g(»lben  Gürtel 
festgehaltenen  Ciütou  tragt,  in  der  Rechten  hält  er 
einen  Kranz,  in  der  Linken  eine  Binde.  An  den  Fflssen 
trägt  er  hohe  Sandalen;  in  den  Haaren  eine  gelbe 
Binde.  Oberhalb  eine  von  einer  gelben  Perlenscbnar 
umgebene  grOsstentheils  gelbe  Schale,  eine  Rosette  und 
eiu  Fenster.  » 

784.  Fizz.  Höbe  10^^;  V.  0,47  M.  Form  220.  Ruthe  Figaren  aaf 
scliwarzein  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
aber  nach  Rechts  blickend,  auf  einem  gelben  Felsen  eine 
mit  einem  Üntergewand  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  eine  zum  Theil  gelbe  Schale,  worauf  fiknf  gelbe 
Früchte  liegen,  und  in  der  Rechten  einen  grossen  Baum- 
zweig hält,  der  mit  einer  grossen  Binde  verziert  ist. 
Ihre  Schuhe,  die  Spitzen  ihres  Haarschmuks,  die  Ohr- 


Digitized  by  Google 


au 


geliauge,  das  Halsband  und  die  Annbänder  sind  v(Ui 
gelber  Farbe.  Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet 
und  das  rechte  Bein  in  die  Höhe  stellend,  ein  im  Jüng- 
lingsalter gebildeter  Eros,  der  in  der  Rechten  einen 
Kranz,  in  der  Linken  eine  grosse  Guirlande  h&lt,  Bei- 
des grösstentheils  gelb.  Von  derselben  Farbe  ist  der 
grösste  Theü  der  Flügel  nnd  der  Schuhe,  die  KnOchel- 
rii^  nnd  die  Armbänder.  Am  Boden  ein  Blumen- 
Strauch,  olx  rhulb  eine  bmde  und  eine  liusette,  Alles 
zum  Theü  gelb. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  MantelligureH,  welche 
Stocke  in  den  Händen  halten  und  Binden  in  den  Haaren 
tragen,  stehen  einander  zugewendet.  Zwischen  ihnen 
eui  ^Tosser,  zum  Theil  gelber  Blumenstrauch.  Darüber 
zwei  Binden  und  zwei  Fenster. 

WS.  Pizz.  865.  Fuudort:  ApuiieD.  Uühe  10%  V.  0,465  M. 
Form  198.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Thetlen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstfick,  nach  Links  gewendet,  der  jugendliche,  ganz 
iinliekleidetel>4(/ii^i)06,  dessen  lang  herabwallendes  Haar 
mit  einem  weiss -gelben  Blätterkranz '  verziert  ist.  In 
der  Rechten  hält  er  eine  Schale,  in  der  Linken  einen 
•  Thyrsüs,  Beides  zum  Theü  gelb.  Vor  ihm  steht,  nach 
ihm  hin  gewendet,  eine  Frau  (Jriadne)^  deren  Chiton 
mit  zwei  gelben  Streifen  verziert  ist.  lieber  die  Vor- 
derarme hat  sie  ein  kleines  Gewandstück  geworfen;  in 
der  Linken  hält  sie  einen  Kranz ,  in  der  Rechten  einen 
grösbtt'iiiheils  gelben  Thyisos.  Von  derselben  iarbe 
sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die  Ohrgehänge,  die 
Hakkette,  die  Armb&nder  und  zum  Theil  die  Schuhe. 
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Hinter  Dionysos  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  ju- 
;;i'ii<lliclier  Sal/jr,  der  weisses  JJand  in  deu  Haaren 
hat  und  zum  Theil  gelbe  iSchuhe  trägt,  in  der  Hechten 
hält  er.  einen  Eimer,  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  Bei- 
des zum  Theil  gelb.  Uberhalb  ein  Teller,  ein  Epheu- 
blatt  und  eine  Binde,  Alles  zum  Theil  weiss. 

lUii  kseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  btückeu  in  deu  üäuden,  zwei  oach  Links,  eine 
nach  Rechts  gewendet.  Oberhalb  zwei  Bälle. 

786.  Pizz.  Uiibe  2»;,  V.  0,11  }i.  Wn-m  184.  Rothe  Figuren  auf 
scliwar/eiu  Gruude;  sorgfältiger  8til  des  dritten  oder  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  jugendlicher  Barbar,  der  einen 
kurzen  mit  langen  Aermeln  versehenen  Chiton  und 
Schuhe  trägt  und  das  lang  herabwaliende  Haar  mit 
einer  phrygisclien  Mütze  bedeckt  hat,  eüt  nach  Rechts, 
indem  er  in  der  Linken  einen  Bogen,  in  der  liechten 
eine  Streitaxt  hält. 

Ii Uck Seite:  Em  nach  Links  laufendes  lieh. 

Al)gebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Taun.  IbGü.  p.  131).  146. 

787.  Pizz.  26  1.  Fundort:  Apulien.  HOhe  15  V.  0,66  M.  Form  202. 
Uotbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde»  mit  weissen,  gelben 

uud  brauueu  Theileii;  Stil  des  Verialls. 

Vorderseite,  am  Baache:  In  der  Mitte  ein  gröss- 

tentbeils  weisses  lleroon  mit  zwei  ionischen  Säulen, 
worin  nach  Uechts  gewendet  i^in  nackter,  weisser  Jüng- 
ling sitzt,  Uber  dessen  Rücken  eine  braune  Ghlamys 
h^rab  füllt.  In  der  Liuki  ii  hält  er  einen  gelben  Helm, 
in  der  Rechten  einen  Schild  derselben  Farbe.  Zu  sei^ 
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nen  Füssen  eine  Schale  und  eine  gelbe  Beinschiene;  eine 
zweite  Beinschiene  derselben  Farbe  und  eine  Binde 
sind  überlialli  aufgehängt.  Rechts  ausserlialb  des  lle- 
roon's  steht,  nach  Links  gewendet,  in  vorgebückter 
Haltung  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in 
der  Linken  einen  Kranz,  in  der  Rechten  ein  Band,  Bei- 
des von  gelber  Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
auch  ihre  Schuhe,  der  Kopfscliiiuick,  die  Armbänder, 
die  Ohrgehänge  und  das  Halsband  Ueber  ihr  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  blickend,  auf  einem 
Gewandstück  ein  nackter  Jiuijrling,  der  in  der  Linken 
einen  Korb,  worin  sich  zwei  Pyramiden  und  ein  grosser 
ovaler  Gegenstand  befinden,  und  einen  Kranz,  in  der 
Rechten  eine  Weintraube  hält.  Alles  grösstentheils  von 
gelber  Farbe.  Von  derselben  Farbe  ist  auch  der  Blät- 
terkninz,  den  er  auf  dem  Haupte  hat.  An  der  anderen 
bcite  des  lieroon's  steht  unterhalb,  nacli  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in 
der  Linken  oiiie  Binde  und  einen  hohen  Korb  oder  Ka- 
sten, Beides  zum  Theil  gelb,  trägt,  mit  der  Linken  aber 
ein  Tempeiförmiges,  mehrfach  verziertes  Kästchen,  das 
ebenfalls  zum  Theil  mit  gelber  Farbe  dargestellt  ist,  an 
einer  Handhabe  erfasst  hat.  Bire  Schuhe,  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der, tlie  Knöpfe  und  der  Gürtel  des  Gewandes  sind 
gelb.  Aus  dem  Boden  spriesst  neben  ihr  ein  zum  Theil 
;;''lbcr  liauiiizweig.  Darüber  sitzt  auf  einem  Gewaud- 
stttck,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  bhckend, 
ein  nackter,  mit  hohen  Stiefeln  bekleideter  Jüngling, 
der  em  gelbes  l>and  im  Haar  hat.  In  der  Rechten  hält 
er  einen  mit  einer  gelben  Binde  verzierten  Kranz,  in 
in  der  Linken  eine  gelbe  Prochus. 
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Am  Halse:  Zwischen  braunen,  gelben  nnd  weissen 

Bliimenrauken  erbebt  sieb  aus  einem  weissen  Blumeu- 
kelch  ein  halb  nach  Bechts  gewendeter  weisser  Frauen- 
köpf,  dessen  Haare  und  Halskette  gelb  sind. 

Au  jeder  der  Voluteu:  Küi  in  Relief  ausgeführ- 
ter und  dem  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher 
Kopf  mit  kleinen  Stierhörnern  (Dionyffos).  Das  Fleisch 
und  die  Horner  sind  weiss,  die  Haare  gelb. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  zum 
Theil  weisse  Stele,  die  mit  einem  weissen  und  einem 
schwarzen  Bande  umwunden  ist.  Recbts  in  der  uutereu 
Reihe  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  ]«Yau, 
die  in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gelben  Binde, 
m  der  Linken  eine  zum  Theil  p  lhe  Scbale  hält,  heftig 
nach  Links,  Vun  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfputz,  die 
Öhrgellänge,  die  Halskette,  die  Armbänder,  die  Knöpfe 
uud  der  Gürtel  des  Gewands.  Ueber  die  Vortlt  nirme 
hat  sie  ein  kleines  Gewandstück  geworfen.  Darüber 
sitzt  auf  einem  Gewandstück,  nach  Rechts  gewendet, 
aber  nach  Links  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  in 
der  Linken  einen  grossen  Korb  und  einen  Kranz,  in 
der  Rechten  eine  Weintraube  hält.  Alles  grösstentheils 
gelb.  Von  derselben  Farbe  ist  aucb  das  Band  in  seinem 
Haar  und  die  Knöpfe  seiner  hohen  Stiefel.  Ueber  ihm 
eine  gelbe,  vor  ihm  eine  zweite,  ^rOsstentlieils  rothe 
Binde.  An  der  anderen  Seit(^  der  Stele  schreitet  unter- 
halb nach  Rechts  eine  mit  einem  Untergewand  beklei- 
dete Frau,  die  in  der  Linkten  eine  Scbale,  einen  Kasten 
und  eine  Biude,  in  der  Hechten  eine  Weintraube  hält, 
Alles  zum  Theil  gelb.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr 
K(*pii)utj;,  die  Ohrgebän^c.  die  Halskette,  dir  Armbän- 
der uud  der  Gürtel  des  Gewaudes  Oberhalb  sitzt  auf 
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einem  Gewandstttck ,  nach  Links  gewendet,  aber  nach 

Ut'clits  blickend,  ein  mit  liolien  Stiefeln  bi'ki(Mtl(»tor 
nackter  Jüngling,  der  in  der  Rechten  eine  grosse  Schale 
und  einen  Kranz,  in  der  Linken  eine  Weintraube  hält, 
Alles  zum  Tlieil  gelb.  Von  lierüelben  Farbe  ist  das 
Band  in  seinem  Haar  und  eine  über  ihm  anfgeh&ngte 
Biiidf ;  eine  zweite,  grösstentheils  rothc  Uinde  ist  vor 
ihm  angebracht. 

All  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  BescliaiuM*  zn^^e- 
wemleter  und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf 
mit  kleinen  Stierhömem  (Dionpaos),  Das  Fleisch  ist 
roth,  die  Haare  und  die  Horner  schwarz. 

788i  Pizz.  Höhe  2*/^  V.  0.1  Foriri  \  >>4.  lioüw  Fi^urt  u  aul  schwar- 
zem Grunde,  mit  weiss-gelben  Tbeiien;  ötil  dei>  dritten  Jabr- 
hnndeits  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzj,  nach  Links  gewendet, 

auf  einer  Erhöhung  ein  nackter  Jiin^^ling,  der  ein  gel- 
bes Band  im  Haar  hat.  In  der  Rechten  hält  er  eine 
gelbe  Schale,  worauf  vier  weisse  Früchte  liegen.  Vor 
ihm  steht,  nacb  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Un- 
tergewand bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  eine 
gelbe  Rinde,  in  der  Rechten  ein  undeutliches  Geräth 
hält. 

Rückseite:  Mine  mit  einem  langen  I  ntergewand  be- 
kleidete Frau  schreitet  heltig  nach  Rechts,  indem  sie 
nach  Links  blickt,  und  schwingt  mit  der  Rechten  ein 
Schwert  über  dem  Kopf,  während  sie  in  der  gesenkten 
Linken  ein  Tympanon  hält.  Ihre  Halskette  und  die 
Armbftnder  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihr  ein  Ball, 
hinter  ihr  eiu  Fenster. 
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I»iz3t.  8<J7.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  »%  V.  0,48  M.  Fora 
198.  Rothe  Figuren  nuf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  und 
weissen  Thcilon;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

VordeVseito:  Links  steht,  nacli  Hechts  j^owondet. 
»  eine  mit  eiiiem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  iu  der 
Linken  einen  Korb,  auf  dem  ein  weisser  ovaler  Ge^^en- 
stami  lir^^t.  in  der  Ueehten  eine  treibe  Pruclius  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopf- 
schmneks,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge,  die  Arm- 
bänder uuil  ilie  Schulie.  Vor  ihr  sciireiien  zwei  Jüng- 
linge nach  Rechts,  indem  sie  nach  ihr  zurückblicken. 
Dem  Vorderen  sind  die  Hände  mit  einer  weissen 
bciuinr.  die  der  lliHtrre  mit  der  Linken  lest  halt,  auf 
den  Kücken  gebunden.  Beid^  tragen  hohe  Stiefeln  und 
kurzi',  von  gelben  (lürteln  fest  h.iltene  Chitonen.  Der 
Hintere  hat  noch  ausberdeui  das  laug  herabwalleude 
Haar  mit  einer  hohen,  spitzen  und  zum  Theil  gelben 
Mtttze  bedeckt.  In  der  Linken  hält  er  zwei  gelbe  Lan- 
zen und  ein  grosses  Schild  und  zwischen  seinen  Fassen 

■ 

liegt  eine  kleine  gelbe  Schale.  Im  Felde  zwei  Rosetten 
derselben  Farbe. 

Ivückseite:  Drei  jngendliche  ^laiit«  Iti^Min  n  in  auf- 
rechter bti'llung.  eine  nach  Rechts,  zwei  nach  Links 
gewendet.  Zwischen  ihnen  ein  Pfeiler ;  darüber  zwei 
Riille. 

IJKI.  Camp.  Il«'hp  '  V.  om  M  Durchmesser  5' ^  V.  0.2'.  M. 
Form  5.  hothe  Figuren  auf  schwarzem  Urunde;  Stil  des  vier- 
ten Jahrhunderts  vor  Chr. 

Im  Innern:  Ein  nackter,  ruhig  nach  Hechts  hin 

steht  luit  r  Jungling. 
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791.  C*mp.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Dürchmesser  6  V.  0,27  M.  Form 
5.  Rothe  Ftgnreo  auf  schwarzem  Grnode;  8Ü1  des  vierten 
Jahrhunderts  vor  Chr, 

Im  Innern:  Eine  mit  einem  Ober- und  Untergewand, 
80  wie  mit  einem  Kopftuch  versehene  Frau  sitzt  auf 
einem  Stuhle  ohne  Lehne,  nach  Hechts  gewendet. 

79t  Camp.  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durchmesser  7'/«  V.  0,33  M. 
Form  5.  Sehwarze  Figuren  auf  rothem  Grande,  mit  brannen 
Theilen ;  die  Schale  selbst  mit  schwarzem  Firniss. 

Im  Innern:  Ein  nach  Rechts  hin  ruhig  stehender 
Hahn. 

19S.  Camp.  Hohe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  5'/.  V.  0,25  M.  Form 
5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  vor  Chr. 

Im  Innern:  Ein  mit  einem  Ofoergewand  bekleideter 

Jüngling  steht  ruhig  nach  Rechts  gewendet,  indem  er 
in  der  vorgestrorkten  Kechtcu  eine  ffxXsYY^  hält.  Hin- 
ter ihm  ein  Pfeiler. 

IH,  (  ump  Höhe  1  V.  0,00  M.  Durchmesser  G'/^  V.  0,28  M.  Form 
5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vicrtcu 
Jahrhunderts  vor  C^r. 

Im  Innern:  Kiu  Jüngling,  der  nur  ein  kleines  Ge- 
wandstack über  die  linke  Schulter  geworfen  hat  und 
im  Haar  ein  Band  trögt  ,  schreitet*  hastig  iiäch  Rechts, 
indem  er  in  der  vorgestr(^ckten  Keclitfu  einen  Stab  em- 
por h&lt.  Vor  ihm  schreitet  ein  kleiner  Knabe,  der 
auch  ein  kleines  Gewandstück  über  die  linke  Schnltcr 
geworfen  hat  und  im  Haar  ein  Band  trägt,  ebcutalls 
nach  Rechts,  indem  er  eine  mit  drei  Saiten  bezogene 
Ltier  spielt.  ^ 
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795.  (  ainp.  Flöhe  1  V.  (),()4  M.  I)urdiim'Sf.ei  ö' ^  V. 0.04.  M.  Form 
5.  Kotlic  FtgiiKii  auf  schwarziiin  Grunde;  strenger  Stil  des 
'  sechsten  Jahrhunderts  vor  Chr. 

Im  Innern:  Ein  Jiiu;xlin«:.  der  ein  Gewandstück 
über  die  bcliuiteru  geworfen  hat,  auf  der  üiikeD  Schul- 
ter aber  noch  ausserdem  einen  grossen  Schlauch  und 
im  Haar  einen  lilaticrkranz  trä0.  schreitet  heftig  mit 
gebeugten  Knieen  nach  Links.  Ueber  ihm  die  mit  rotber 
Farbe  aufgetragenen  Buchstaben  A .  A  K  O. 

79(K>  Camp.  Hohe  l'/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  4%  T.  0,21  M. 
Form  12.  Rothe  Fi^iruren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  Tier- 

teil  .luhiiiuudert-s  vor  (Mir. 

Im  Innern:  Eine  mit  Ober-  und  Untergewand  be- 
kleidete Frau  steht  vor*einem  Stuhle  nach  Rechts  ge- 
wendet, indem  sie  mit  der  Linken  einen  Spinnrocken 
vor  sich. bin  hält  und  vor  sich  einen  ToXopo^  bat. 

797.  Camp.  Höbe  P/«  Y.  0,06  M.  Durchmesser  7*/,  Y.  0,33  M. 
Form  5.  Roth«  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vier- 
teti  Jahrhunderts  vor  Chr. 

Im  Innern:  Ein  männlicher  Jugendlicher  Kopf,  nach 
Links  gewendet. 

798.  Camp.  Höhe  Y.  0,02  M.  Durchgiesspr  6  Y.  0,27  M.  Form 
5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen; 
strenger  Stil. 

Im  Innern f  Ein  Gorgandon  mit  schwarzem  Bart 
und  brauner  herausgestrecktcr  Zunge.  • 

■ 

799.  Camp.  Höhe  %  Y.  0,02  M.  Durchmesser  4  Y.  0,18  M.  Form 
5.  Rothe  Figuren  auf  schwansem  Grunde,  mit  braunen  Theilen; 

strenger  Stil. 

Im  Innern:  Ein  Gargoneion^  mit  schwarzem  Bart 
und  braune»  herausgestreckter  Zunge. 
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800.  Camp.  Höhe  »/t  V.  0,02  M.  Dnrchmesscr  5%  V.  0,25  M. 
Form  5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen 
Tbeiien;  strenger  Stil. 

Im  Innern:  Km  Gorqoricion  mit  schwarzem  Bart 
•  und  brauner  herauägestreckter  Zunge. 

80L  Camp.  Höhe  V«  V.  0,03  M.  Durchmesser  eVz  V.  0,29  M. 
Form  5.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  drit- 
ten Jahrhunderts  Chr. 

Im  Innern:  Jugendiiclier  Kopf  mit  kurzem  üaar, 
nach  links  gewendet 

808.  Pin.  Ji  1032.  Fondort:  Bari.  H&he  8%  V.0,d7M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben  Thei- 

icn;  sorgiuitiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jflngling  {Dicnysas),  der 

ein  Gewandstück  um  den  linken  Arm  gewunden  hat,  im 
Haar  ein  weisses  und  ein  rothes  Band  trägt  und  in  der 
rechten  Hand  einen  Thyrsos  hält,  schreitet  nach  Links, 
indem  er  nach  Rechts  zurückblickt.  Ihm  folgt  in  wilden 
Sprüngen  ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  weisses  I>and  im 
Haar  hat  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  hiüt.  Unter 
seinen  Füssen  eine  Blumenstaude  und  einige  Steine. 
Den  Beschluss  bildet  eine  ebenMs  nach  Links  schrei- 
tende Maenade^  die  mit  einem  langen  Untergewand  be- 
kleidet ist.  In  der  Rechten  halt  sie  eine  Fackel  mit 
gelber  Flamme,  in  der  Linken  eine  gelbe  Schale  mit 
acht  Früchten.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Ann- 
händer,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  in  ru- 
higer aufrechter  Stellimg.  Die  an  beiden  Seiten  ange- 
brachten sind  nach  der  Mitte  gewendet  und  halten 
«  St&be  in  den  Händen.  Darüber  ^in  Ball. 
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803.  V\7.7..  .V  1134.  Fandort:  Apulirn.  Höhe  11  V.  0,49  M.  Tom 
iHs  ünihe  Figuren  iiul  schwarzem  inuude,  luit  gelben  Thei- 
lea;  Ötil  des  dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  zum  Theil  gelbt' 
Stele.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Fran,  welche  in  der 
Liukt'U  einen  Kasten  lait  einem  Alaliastron  hält,  in  der 
Rechten  einen  Baumzweig.  Alles  zum  Theil  gelb.  Von 
derselben  Farbe  sind  auch  ihre  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  ein  Theil  des  Kopisihuiüi  ks.  Hinter  ihr  eine 
Blumenstaude,  vor  ihr  eine  gelbe  Binde,  über  ihr  eine 
Rosette.  An  der  andern  Seite  steht,  naeh  Links  gewen- 
det und  auf  einen  Pilaster  gelehnt,  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  Gewandstflck  Ober  die  Vorderarme  geworfen 
hat  and  in  der  Linken  einen  Thyrsos  nnd  eine  Schale, 
in  der  Rechten  einen  Apfel  hält;  Alles  von  gelber  Farbe. 
Von  derselben  Farbe  ist  auch  das  Band  m  seinem 
Haar.  Vor  ihm  eine  Rosette. 

Rtlckseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignreii  in 
ruhiger  aufrechter  Stellung,  eine  nach  Rechts,  zwei 
naf  h  Links  gewendet.  Zwischen  ihnen  ein  klemer  Pfeiler 
oder  Altar.  Oberhalb  ist  eine  Binde,  ein  Ball  und  ein 
Thierscbenkei  aufgehängt. 

804.  i^av.  wV  774.  Höhe  U  V.  0,4  M.  Form  11)7.  Rothe  Figoren 
auf  schwarzeni  Grande,  mit  weiss-geibea  Xljeiieui  Stil  des 
dritten  Jahrliuaderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sind  auf  einer  mit  einer  strei- 
figen Matratze  bedeckten  Kiine,  vor  welcher  em  mit 
drei  geraden  Füssen  versehener  Tisch  steht,  nach  Lmks 
zwei  männliche  Gestalten  gelagert,  deren  Obergewfinder 
die  Oberkörper  unbedeckt  lassen.  Beide  haben  weisse 
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Bänder  in  den  Haaren.  Die  vordere,  anbärtige  legt 
den  rechten  Arm  auf  den  Kopf;  die  hintere,  härtige 
hftit  mit  der  rechten  Hand  eine  bei  dem  einen  Henkel, 
wie  beim  Koltabos-Spiel,  erfasste  Kylix  empor.  Vor 
ihnen  steht,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  niedrigen 
Thvmele  eine  mit  einem  weissen  Chiton  und  einem 
rothen  Himation  bekleidete  Frau  und  blAst  iie  mit  • 
beiden  Händen  gehaltenen  Flöten.  Ihre  Fleischtheile 
und  der  Kopfschmuck  sind  weiss;  die  Halskette  und  die 
Armbänder  rothgelb.  Links  sind  ebenfalls  auf  einer  mit 
einer  streitigen  Matratze  belegten  Khm;,  vor  welcher 
ein  mit  zwei  geraden  Ftlsseu  versebener  Tisch  steht, 
nach  Links  zwei  männliche  Figuren  gelagert,  von  denen 
die  vordere,  bärtige  nach  Rechts  zurückblickt.  Beide 
bähen  weisse  Bänder  in  den  Haaren  und  die  Oberge- 
winder, mit  denen  sie  versehen  sind,  lassen  die  Ober- 
körper unbedeckt.  Die  hintere,  unbärtige  hebt  den  * 
rechten  Arm  empor,  ohne  in  der  Hand  etwas  zu  halten. 
Der  bärtige  Mann  jedoch  hält  mit  der  Rechten  eine 
weisse  Schale  empor.  Ueber  dem  Ganzen  drei  Wein- 
tranbeD. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  aufrecht  stehende 
Hantelfignren;  zwei  nach  Rechts,  eine  nach  Links  ge- 
wendet« 

Pitt.  866.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  10  Y.  0,44  M.  Form 
198.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhonderts  Chr. 

Eäne  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade^ 
die  in  der  Rechten  eine  Fackel  mit  gelber  Flamme  und 
eine  lange,  zum  Theil  gelbe  Binde,  in  der  Linken  einen 
flachen,  grOsstentheUs  geiben  Korb  und  zwei  kleine, 

21* 
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treibe  Binden  hält,  eilt  heftig  nach  Links,  indem  sie 
oach  liechts  zurückblickt.  Auch  ihre  Armbänder,  die 
Ohrgchfinge,  die  Perlenschnflre  in  den  Haaren  ond  am 
Halse  und  die  Knöpfe  des  Gewandes  sind  von  ^i^elber 
Farbe.  Hinter  der  Frau  folgt  ein  nackter  Jüngling 
{Dumf^?)j  der  ein  Gewandstflck  ttberden  linken  Arm 
geworfen  hat  und  ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  trü^rt. 
In  der  Rechten  hält  er  einen  zum  Theil  gelben  £imer| 
in  der  Linken  einen  gelben  Thyrsos,  an  welchem  eine 
lauge  Binde  befestigt  ist.  Zwischen  seinen  Füssen  eine 
zum  Theil  gelbe  Blume.  Oberhalb  zwischen  beiden 
Personen  ein  gelbes,  einem  Hirschkopf  ähnliches  Orna- 
ment und  eine  grosse  zum  Theil  gelbe  Binde. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  wel* 
che  Stäbe  in  den  Händen  halten,  stehen  einander  zuge- 
wendet. Zwischen  liinen  ein  Baumzweig.  Oberhalb  ein 
Bündel  Schriften  und  zwei  Bälle. 

8011.  Pizz.  643.  Fundort:  Armento.  Hohe  3  T.  0«13  M.  Form 
184.  Rothe  Figoren  auf  wbwanem  Grande;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jabrbonderts  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidetes Mädchen  schreitet  mhig  nach  Rechts.  Hinter 

iiiiü  la  der  Höhe  ein  Ball. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht,  nach  Links  gewendet,  vor  einer 
kleinen  dorischen  Säule,  indem  er  in  der  Rechten  eine 
crrXs-fjf^C  hält.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  ein  Ball 

801.  PÜEX.  431.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  1 A.  0,71  M.  Form  202. 
Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  mid  weis- 
sen Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jabrbonderts  y.  Chr. 

Vorderseite,  am  Bauche:  in  der  Mitte  ein 
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zum  Theil  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen. 
Darin  steht  ein  mit  einer  Chlam3r8  und  hoh^  Stiefeln 
bekleideter  weisser  Jüngling  nach  Links  ire wendet,  in- 
dem er  das  rechte  Bein  auf  einen  gelben  i^'eisengesteUt 
mid  darauf  den  linken  Vorderarm  gelegt  hat.  In  der 
Lmken  hält  er  eine  braune  Lanze,  in  der  Rechten  einen 
weiss- gelben Kantharos.  Vor  ihm  eine  gelbe  Binde, 
hinter  ihm  am  Boden  ein  gelber  Schild.  In  der  Höhe 
eine  Rosette  und  eine  grossere  Biude.  Ausserhalb  des 
Heroon's  steht  Rechts,  nach  Links  gewendet,  mit  Aber- 
8chla*?enen  Beinen  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  weisses 
Band  im  Haar  und  über  den  linken  Vorderarm  ein  Üe- 
wandstOck  gesehlagen  hat.  Mit  der  Linken  hftlt|)r  einen 
gelben  Stab,  mit  der  Rechten  eine  znm  Tlieil  gelbe 
Schale  mit  iaugem  Stiel.  Vor  ümi  eine  gelbe  Binde; 
Uber  ihm  ein  Fenster;  nnter  ihm  eine  Rosette.  Auf  der 
anderen  Seite  des  Heroon's  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, eine  mit  einem  hugen  Chiton  und  einem  lieber- 
wurf  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  gelben 
Kranz,  in  der  Linken  einen  hohen  Kasten  hält.  Die 
Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette,  die  AnnlKinder  und  die  Schuhe  sind  von  gelber 
Farbe.  Ueber  ihr  ein  Kpheublatt;  unter  ihr  eine  Ro- 
sette. 

Am  Halse:  Zwischen  rothen  und  weiss-gelben 
Blumen- Ranken  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Bin- 
menkelch  ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  des- 
sen Kopftuch  gelbe  Spitzen  hat  und  der  mit  einer 
Halskette  und  Ohrgeh&ngen  von  derselben  Farbe  ge- 
schmückt ist 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgefhhrter  jugendlicher 
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Kopf  (Gorgoneion?),  an  welchem  die  Fleisch theile  weiss, 
die  Haare  schwarz  sind. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  zum 
Theil  weisse  Stele,  die  mit  einem  gelben  Band  umwun- 
den ist  und  auf  welcher  eine  weisse  Vase  ohne  Henkel 
steht.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  ein  gelbes  Band  im  Haar  und  über  den 
linken  Vorderarm  ein  kleines  Gewandsttick  geworfen 
hat.  In  der  rechten  Hand  hält  er  einen  Kranz,  in  der 
Linken  einen  gelben  Stab.  Vor  ihm  eine  Binde;  über 
ihm  ein  Fenster;  unter  ihm  eine  Rosette.  Auf  der  an- 
deren Seite  der  Stele  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Li^'s  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rech- 
ten einen  zum  Theil  gelben  Zweig  hält  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe, 
lieber  ihr  eine  gelbe  Binde;  unter  ihr  ein  zum  Theil 
gelber  Korb  und  eine  Rosette. 

An  jeder  der  Voluten:  ein  Kopf  wie  an  der  Vor- 
derseite. 

808.  Camp.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  (Iruade;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhuuderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Nach  Rechts  hin  schreitet  im  Tanz- 
schritt ein  Mädchen,  welches  nur  ein  schwarzes,  mit 
einer  kreisförmigen  Verzierung  versehenes  Trepttwii-a, 
auf  der  Brust  Kreuzbänder  und  in  dem  lang  herabwal- 
lenden Haar  ein  mit  drei  Blättern  verziertes  Band  trägt. 
Mit  den  Händen  schlägt  es  die  Krotalen.  Hinter  ihm 
folgt  in  ruhigerem  Schritt  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
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Gewaadstuck  über  die  linke  Schulter  gewor&D  hat  und 
äne  mit  yier  Saiten  bezogene  Leier  spielt,  indem  die 
iiüke  Hand  in  die  Saiten  greift,  die  Rechte  aber  mit 
dem  Plektron  sich  senkt. 

Rückseite:  Dieselbe  Scene  nochmals.  Doch  hat 
das  Mädchen  kurzes,  jedes  Schmucks  entbeiireudes  Haar 
imd  die  Bewegung  seiner  Arme  ist  etwas  verschieden. 

Abgobiklet  und  besprochen  von  Stephani;  Couipte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1Ö64.  p.  183.  238. 

809.  V\77..  Höhe  11  V.  0,49  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  mit 
gelbeu  and  weisseo  Theilea;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  vor 
Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Fei- 
sen,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Ober-  und  Unter- 
gewand bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  gros- 
sen gelbeu  Kasten  emj)or  hält,  auf  welchem  ein  gelber 
Granatapfel  liegt  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe 
und  ein  Tlicil  iln  es  Kopfschmucks,  lieber  ihr  eine  Lor- 
beerguiriande  mit  weissen  Früchten  und  ein  weiss-gel- 
bes  Epheablatt;  vor  ihr  eine  gelbe  Binde.  Vor  ihr  und 
nach  ihr  hin  gewendet  steht  mit  überschlagenon  Beineu 
ein  jQngling,  der  einen  kurzen,  zum  Theil  gelben  Chi- 
ton, Uber  den  Unken  Arm  geworfen  ein  kleines  Ge- 
waudstnck  und  im  Haar  eine  gelbe  Binde  trägt.  In  der 
-  Linken  h&lt  er  zwei  Lanzen,  mit  der  Rechten  reicht  er 
der  Frau  einen  j^elben  Kantharos  dar  und  an  seine 
Schenkel  ist  ein  gelber  bchiid  gelehnt.  Ueber  ihm  ein 
weisser  PUos.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welclie 
in  4er  Rechten  einen  gelben  Eimer,  in  der  Linken  eine 
grosse  gelbe  Schale  hält,  auf  der  ein  weisser  Kuchen 
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liegt.  Ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  üalskette, 
die  Armbänder  and  die  Schabe  sind  von  gelber  Farbe. 

Uebei  ihr  eine  Kosettei  vor  ihr  eiuc  Binde;  Beides  zum 
Theil  weiss. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  rahiger  Haitang,  die  eine  nach  Rechts,  zwei  nach 

Links  gewendet  mit  Stäben  in  den  Händen.  Darüber 
zwei  Rosetten  und  ein  Kranz.  - 

810*  Camp.  XIY,  12.  Höhe  1  A.  sy^  V.  0,86  M.  Form  213.  Rothe 
Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen,  gelben  and  brau- 
nen Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite :  In  der  Mitte  ein  reich  verziertes, 
zum  Theil  weisses  Heroen,  in  welchem  Rechts,  nach 
Links  gewendet,  auf  einem  rothen  Stnhl  mit  geschweif- 
ten Füssen  ein  weisser,  l>[lrtiger  Mann  sitzt,  dessen 
braunes  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist 
Den  linken  Arm  stQtzt  er  auf  einen  braunen  Stab.  Vor 
ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein  weisser,  mit 
einem  weissen  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der 
einen  weissen  Stab  in  der  linken  Hand  hält.  Darfiber 
ist  ein  weisser  Pilos  und  ein  braunes  Schwert  autge- 
hängt. Ausserhalb  des  Heroon's,  zur  Rechten,  steht  an* 
terhalb,  nach  Links  gewendet,  auf  kleinen  Feldsteinen 
ein  mit  hohen  Stiefeln  bekleideter  Jüngling,  der  ein 
Gewandstück  über  die  linke  Schulter  geworfen  hat  und 
einen  gelben  Epheu-Kranz  im  Haar  trä^^^t.  Die  Linke 
stützt  er  auf  einen  gelben  Stab,  in  der  Rechten  hält  er 
zwei  zum  Theil  gelbe  Schalen.  Vor  ihm  hängt  eine 
Binde;  hinter  ihm  steht,  auf  kleinen  Feldsteinen,  eine 
hohe  Kiste.  Oberhalb  sitzt,  auf  einem  Gewandstück,  ein 
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zweiter,  mit  einem  golbeii  iilätterkranz  geschmückter 
JOogiiüg,  oacb  Links  gewendet,  und  hält  in  der  Linken 
eiiien  gelben  Stab,  in  der  Rechten  einen  TeUer  mit 
gelbeu  Verzierungen.  Au  der  anderen  Seite  des  Heroon's 
steht  unterhalb,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Jflngling, 
der  nur  Aber  den  linken  Arm  ein.Gewandstflck  gewor- 
fen hat.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen,  in  der 
Rechten  eine  Binde.  Hinter  ihm  steht  eine  grosse  Am- 
phora mit  zahlreichen  gelben  Verzierungen,  die  unter 
Anderem  einen  mit  einem  Schild  bewaöheten  Krieger 
darstellen,  der  von  jeder  Seite  her  Yon  einem  Kentauren 
angegrififen  wird.  Oberhalb  sitzt  auf  einem  Gewandsttlck, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  einen 
gelben  Blätterkranz  in  den  Haaren  hat.  In  der  Rechten 
b^t  er  einen  Stab,  in  der  Linken  eine  Schale,  auf  wel- 
cher ein  gelbes  Alabastron  und  vier  Kugehi  ruhen. 

Rückseite:  In  der  Mitte  eine  mit  einer  schwarzen 
Binde  umwundene  Stele.  Rechts  steht  unterhalb,  nach 
Lmks  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  schmales 
Gewandstück  über  die  Vorderarme  geworfen  hat*  und 
in  der  Rechten  eine  Schale  h&lt.  Vor  ihm  eine  Binde. 
Oberhalb  sitzt,  nadi  Links  gewendet,  auf  einem  Oe- 
waudstück  ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Rechten 
einen  Kranz  hält  Darüber  ein  Fenster  and  em  Teller. 
Auf  der  anderen  Seite  der  Stele  steht  unterhalb,  nach 
Rechts  gewendet,  em  nackter  Jüngling,  der  einen 
schmalen  Gewandstreifen  über  die  Vorderarme  gewor- 
f<Mi  hat  und  in  der  Linken  eine  Schale  hält.  Vor  ihm 
eine  Binde.  Oberhalb  sitzt,  nach  Lanks  gewendet,  aber 
nach  Rechts  blickend,  auf  emem  Gewandstflck  ein  an- 
derer nackter  Jüugling,  der  eine  axXsYifCi  in  der  Reciiten 
h&ll. 
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8Ui  Piss.  16  447.  Fundort:  Canino.  Höhe  9%  V.  0,43  IL  Form 
245.  Roth -gelbe  Figoren  aiif  schwarz -bratmem  Grunde,  mit 
weissen  Tlieileu.  Bohestar  Stil  des  spätesten  Verfalls;  genau 
wie  bei  Ö13. 

Oberer  Streifen:  Ein  (Jreif  mit  weisser  Stachel- 
Mähue  schreitet  nach  Rechts,  indem  er  die  rechte 
Vorderpfote  auf  einen  am  Boden  liegeoden,  runden 
Schild  legt.  Gegen  ihn  vertheid  igt  sich,  halb  nach  Rechts 
gewendet,  ein  qackter  Jüngling,  indem  er  mit  der 
Rechten  ein  Schwert  tiber  dem  Haupte  schwingt  und 
in  der  Linken  die  Schwertscheide  hält.  Zwischen  seinen 
Füssen  ein  undeutlicher  ovaler  Gegenstand.  Noch  weiter 
nach  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach 
Links  zurückblickend,  auf  einem  runden  Schild,  ein 
nackter,  bärtiger  Mann  (Herakle^)y  der  einen  weissen 
Kranz  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  einen 
Stab  hält.  Vor  ihm  sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine 
Sphinx,  welche  dl^  rechte  Vordertazze  auf  sein  Knie 
legt.  Zwischen  Beiden  eine  Blume.  Zwischen  beiden 
Gruppen  an  jeder  Seite  eine  Rosette. 

Unterer  Streifen:  In  der  Mitte  eine  nackte,  nur 
mit  dem  Oberkörper  aus  Steinen  oder  Wellen  herror- 
ragende  Frau,  welche  sich,  beide  Anne  nach  beiden 
Seiten  ausstreckend,  dem  Bescliauer  gerade  zuwendet. 
Ueber  die  Oberarme  hat  sie  einen  schmalen  Gewand- 
streifen geworfen.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Stab. 
Die  Perlenschnüre  m  den  Haaren  und  am  U^,  so  wie 
die  Ohrgehftnge  sind  von  weisser  Farbe.  Neben  ihr 
eine  grosse  Blume.  Rechts  schreitet  nach  Rechts  ein 
Löwe  mit  weissen  Zähnen.  Vor  ihmeine  Rosette,  unter 
ihm  ein  ovaler  Gegenstand.  Links  schreitet  nach  Links 
ein  Wolf,  dessen  Zähne  ebenfalls  weiss  sind.  Oberhalb 
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zwei  Rosetten,  unterhalb  ein  unbestimmter  ovaler 
Gegenstand.  Zwischen  beiden  Thieren  ein  nach  Links 
schreitender  Eber,  zwischen  dessen  FflssMW  ein  rnnder 
Öchüd  liegt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Micali :  Mon. 
lued.  Tav.  40.  und  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  ponr  Pann.  1864.  p.  64.  74.  84. 

8tt.  Pizz.      440.  Fundort:  S.  Agata  de'  Goti.  Höhe  13  V.  0,57  M. 
Form  195.  GeTb-rothe  Figuren  auf  sehwarz-braanem  Grande; 

rohester  Stil  der  spätesten  Zeit 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  heftig  nach  Links 
eine  mit  einem  langen  Chiton  und  einem  flatternden 
Mäntelchen  bekleidete  Frau  (Kl^aemnestra)  und 
schwingt  mit  beiden  Händen  eine  Axt.  Vor  ihr  liegt, 
nach  Links' auf  die  Kniee  gefallen,  jedoch  nach  Rechts 
zorfickblickend,  ein  nackter,  nnbftrtigcr  Mann  { Agamem- 
non) ^  der  nur  mit  einer  phrygischen  Mütze  uud  einer 
Chlam3r8  bekleidet  ist,  die  sich  in  seinem  RQcken  bogen- 
tVn'iiiifr  aufbauscht.  In  der  Linken  hält  er  einen  runden 
öchild,  der  mit  einem  Stern  mit  acht  Strahlen  verziert 
ist.  Im  Hintergründe  eine  ionische  Säule. 

Rückseite:  Auf  einem  mit  einem  Teppich  bedeckten 
Lager,  vor  welchem  ein  vierbeiniger  Tisch  steht,  ist 
nach  Links  ein  unbärtiger  Msum  {Agamemnon)  geistert, 
der  nur  mit  einem  herabgefallenen  Obei^wand  beklei- 
det ist.  Zu  seinen  Füssen  sitzt,  ebenfalls  nach  Links 
gewendet,  eitte;»Frau  (Klutaemnedra),  die  in  der  Linken 
eine  Leier  hält.  Das  Haupt  hat  sie  mit  einem  Tuch  be- 
deckt und  uui  ihren  Schuub  ist  das  Obergewand  herab- 
geCallen.  Von  oben  herab  schreitet,  zurückblickend,  ein 
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nackter,  ungeflügelter  Knabe  (Eros?)  mf  sie  zu,  iudem 
er  mit  beiden  Händen  eine  Binde  emporliäit. 

lieber  jedem  Henkel:  Ein  grosser,  nach  Lniks 
gewendeter  Fraueukupf,  der  eine  mit  einem  Sciiieier, 
der  andere  mit  einem  Kopftuch  versehen. 

Oberhalb  ein  ringsherum  laufender  Fries,  in  wel- 

* 

chem  nach  Links  gewendet:  ein  Eber,  eine  Wein- 
traube (?),  eine  Gans  oder  Ente,  ein  Delphin,  eine 
Weintraube  (?)  uiui  nochmals  eine  Gans  oder  Ente; 
nach  Kechts  gewendet:  ein  Panther  (?)  und  ein  Wolf 
oder  Hund  angebracht  sind. 

Abgebildet  bei  Miliin:  Peint.  des  Vas.  To.  1.  PI. 
58.  59.  Gal.  myth.  PI.  170.  615.  Inghirami:  GaU. 
Omer.  To.  HL  Tav.  8.  Guigniaut:  Rel.  de  Pant.  PI. 
243.     828.  Jahn:  Archaeol.  Zeit.  Ibü4.  Taf.  66,  3. 

Besprochen  von  Raoul-Rochette:  Mon.  In6d.  p. 
138.  Overbeck:  Heroen-6all.  p.  680.  Stephani: 
Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  Ibü3. 

PizE.  443.  Fondort:  Gauhio.  Hdhe  9  V.0396M.  Form  221. 
StQ  und  Farbnng  gemia,  wie  bei  X  811. 

In  der  unteren  rings  herum  laufenden  Beihe  drei 
nach  Links  gewendete  Seedrachen,  in  der  oberen  zwd 
ebeutaUs  nach  Links  gewendete  Seepierde.  Dazwischen 
zerstreut  nenn  Delphine,  eilf  Muscheln,  eine  £ichel  und 

zwei  durchlöcherte  Scheiben  oder  Seesterne. 

814.  Pizz.  Höhe  10%  V.  0,48  M.  Form  198.  Rothe  Figuicu  ^uf 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss  -  gelben  T^eilea.  Stil  des  sp&t&- 
sten  Verfallfi. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  Jüngling,  der  einen  lauzeUi 
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mit  schwarzen  QBd  gelb^  yeraernngen  versehenen 

Chiton,  eine  hohe,  spitze,  zum  Theil  gelbe  Mütze  und 
hohe  Stiefeln  tr&gt.  In  der  Rechten  hält  er  zwei  Lan- 
sen,  in  der  Linken  zwei  znm  Theil  gelbe  Schalen  nnd 
eine  grosse  Guirlande.  Hinter  ihm  zwei  Binden,  von 
denen  die  kleinere  gelb  ist.  Oberhalb  ein  Ephenblatt. 
Vor  ihm  steht,  nach  ilim  hin  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  iiechten 
einen  Kranz  hftlt,  m  der  Linken  einen  grossen  Korb 
mit  einem  weiss-^olben  ovalen  und  einem  zweiten 
obeliskenförmigen  Kuchen  von  derselben  Farbe,  so  wie 
em  Tympanon.  Ihre  Schuhe,  Armbänder,  Perlenschnfire 
am  Hals  und  lu  den  Haaren  und  die  Ohrgehänge  sind 
weiss-gelb.  Hinter  ihr  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit 
gelben  Früchten. 

Rückseite:  Zwei  jugendhche Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  ruhig  gegen  einander  ge- 
wendet. Zwischen  ihnen  ein  I- almzweig.  Darüber  drei 
Bälle  und  ein  bchhiten-Büudei. 

819.  Camp.  Höhe  3"/j  V.  0,14  M  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  StU  des  Yierteu  oder  fünften  Jahrhunderts 
f.  Clir. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling,  der  nur  mit  einem 
0\{ergewand  und  einem  ans  einzelnen  Wülsten  zusam- 
mengesetzten Kopfschmuck  versehen  ist,  schreitet  hef- 
tig nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurückblickt  und 
die  rechte  Hand  nach  emem  hinter  ihm  befindlichen 
Stab  weit  voi  streckt. 

Kackseite:  Ein  Jüngling,  der  eben  so  bekleidet  ist, 
wie  der  aof  der  Vorderseite  dargestellte,  schreitet  nach 
Ikchtä,  indem  er  in  jeder  Uaud  eine  Vase  hält,  welche 
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dieselbe  Form  bat  wie  die,  an  welcber  sieb  das  Ge- 
mfilde  befindet.  Hinter  ihm  lehnt  ein  Stab. 

816.  Pizz.  428.  Fundort:  HarL  UObe  1  A.  0,71  M.  Form  202. 
Rothe  Figuren  aof  Mbwarxem  Gninde,  mit  weusen  und  gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite^  am  Bauche:  Inder  Mitte  ein  gröss- 

tentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ioniscben  Säulen .  in 
dessen  Mitte,  an  einen  weissen  Pfeiler  gelehnt,  ein  mit 
einem  Himation  bekleideter  weisser  Mann  mit  fiber- 
schlagonen  Beinen  steht,  indum  er  in  dor  Linken  einen 
weissen  Stab,  in  der  iiechten  einen  Kranz  derselben 
Farbe  hält.  Vor  ihm  eine  grOsstentfaeils  rothe  Binde, 
lieber  ihm  ein  Fenster  nnd  ein  gelber  Kantharos. 
Ueber  dem  Heroon  zwei  weisse  Rosetten;  daneben  zur 
Rechten  eine  nach  Links  hin  ruhig  stehende  Frau, 
welche  mit  einem  langen  Chiton  bekleidet  ist  und  in 
der  Rechten  einen  grossen,  zum  Theil  weissen  Zweig, 
in  der  Linken  einen  hohen  Korb  und  eine  Binde  hält. 
Ihre  Ohrgehänge,  die  Perlenschnüre  im  Haar  und  am 
Halse,  die  Armb&nder  und  die  Schuhe  sind  Ton  weiss- 
gelber  Farbe.  Vor  ihr  eine  zum  Theil  gelbe  Schale  mit 
langem  Stiel;  unter  ihr  eine  gelbe  Binde;  über  ihr  eine 
griysstentheils  gelbe  Rosette.  An  der  anderen  Seite  des 
Heroon's  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  n^ickter 
Jüngling,  indem  er  den  linken  Fuss  auf  einen  gelben 
Felsen  stellt.  Ueber  den  linken  Arm  hat  er  ein  6e* 
wandstttck  geworfen;  im  Haar  trägt  er  einen  gelben 
Kranz;  in  der  Rechten  hält  er  eine  grosse,  gelbe 
Weintraube,  in  der  Linken  einen  weissen  Kranz.  Unter 
ihm  eine  Blumenstaude,  über  ihm  eine  Binde. 

Am  Halse:  Zwischen  rothen,  weissen  und  gelben 
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Blumenraiiken  erhebt  sich  aus  einem  zum  Tiioil  woisseu 
Blomenkelcb  ein  nach  Hechts  gewendeter  Kopf  eines 
jugendlichen  Satyrs^  der  ein  gelbes  ijaiid  im  Haar 
trägt. 

An  joder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zuge- 
wendeter und  in  Xielief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf,  an  welchem  die  Fleischtheile  weiss,  die  Haare 

schwarz-braun  sind. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  zum 
Theü  weisse  Stele,  welche  mit  einem  gelben  üand  um- 
wunden ist  und  auf  welcher  eine  zum  Theil  gelbe  Vase 
mit  huhem  P'uss  und  zwei  grossen  Henkeln  steht. 
Kechts  steht,  nach  der  Stele  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Rechten  eine  Schale  nebst  einem  weissen  Kranz  und 
einer  Binde  derselben  larbe^  in  der  Linken  einen 
grossen,  mit  einer  gelben  Binde  geschmflckten  und  zum 
Theü  selbst  gelben  Baumast  hält.  Unter  und  vur  ihr 
eine  Rosette,  Aber  ihr  eine  Binde.  An  der  anderen 
Seite  der  Stele  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  aber 
nach  Keobts  blickend,  mit  überschlageneu  Beinen,  ein 
nackter  Jtlngling,  der  über  den  linken  Vorderarm  ein 
Gewandstück  ^'e werfen  hat  und  in  den  Haaren  eine 
gelbe  Binde  trägt.  Den  linken  Ellenbogen  stemmt  er 
auf  einen  gelben  Stab.  In  der  linken  Hand  hält  er  einen 
mit  einer  gelben  Binde  geschmückten  Kranz,  in  der 
Bechten  eine  zum  Theü  gelbe  Schale  mit  langem  Stiel. 
Unter  ihm  eine  Rosette,  über  ihm  eine  Binde. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  Kopf,  wie  an  der 

Vorderseite.  Die  Haare  jedoch  sind  vollkommen 
schwarz. 
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817.  Camp.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form   1«4    UoUic  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einen  unter  die  linke  Achsel- 
höhle gestemmten  Stab  gelehnt,  steht  nach  Links  ge* 
wendet,  dem  Beschauer  jedoch  den  Rücken  zukehrend, 
ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der 
in  der  Linken  einen  leeren  Schlauch  oder  ein  ähnliches 
Oerftth  hftit. 

Rückseite:  Auf  einem  Felsen  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  tief  Jn  ein  Obergewand  geballter  Jüng- 
ling, vor  welchem  sich  ein  Stab  und  ein  Ball  befinden. 

8ia  Pizz.  %  314.  FoDdort:  Apnlien.  Hdhe  9V«  V.  0,41  M.  Fonn 
198.  Rottie  Ftguren  anf  schwurzem  Grande,  mit  weinen  und 

gelben  Theüen;  Stil  des  spfttesten  Verfalls. 

Vorderseite:  £in  Jttngling,  der  einen  knnen,  ge- 
gürteten, zum  Theil  weissen  und  gelben  Chiton  und 
hohe  Stiefeln  mit  gelben  Knöpfen  trUgt,  schreitet  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurflckbltckt.  Das  lang 
herabwalleude  Haar  ist  mit  einer  spitzen  Mütze  und 
einer  gelben  Binde  bedeckt.  Ueber  den  linken  Vorder- 
arm hat  er  ein  Gewandstfick  geworfen.  In  der  Linken 
hält  er  einen  gelben  Eimer,  in  der  Rechten  einen  hohen 
Kasten,  auf  welchem  fünf  weisse  Kugehi  liegen,  und  ein 
grosses,  zum  Theil  gelbes  und  weisses  Tympanon.  Vor 
ihm  eine  Rosette  und  eine  Binde.  Beides  zum  Theil  von 
weisser  Farbe.  Ihm  folgt  eine  mit  einem  Untergewand 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Rechten  einen  mit  einer  gelben  Binde 
geschmückten  Kranz  hält,  während  neben  Ihr  ein 
grösstentlieils  gelber  Tliyrsos  lehnt.  Von  derselben 
Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehünge,  die  Uals- 
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kette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Zwischen  ihr 
mid  dem  Jüngling  am  Boden  eine  grosse,  zum  Theil 

WP!ss<^  und  gelbe  Blume. 

•  Rückseite:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 

Fnuenko])f,  dessen  Ohr^a  häuge,  Halskette  und  Kopf- 
tuch grös&tentheils  von  weisser  und  gelber  Farbe  sind. 
Hinter  ihm  eme  Rosette. 

SU.  Pizz.  881.  Fundort:  ApuUen.  Höhe  6Va  V.  0,29  M.  Form 
80.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt  aut  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  im  Jünglingsalter  gebildeter  JSIros,  dessen 
Flügel  grössteutheils  weiss-gelb  sind.  Von  derselben 
Farbe  ist  sein  Kop&chmuck,  die  ührgeh&nge,  die  Per- 
lenschnüre  am  Hals,  anf  der  Brust  und  am  rechten 
Oberschenkel,  die  Armbänder  und  der  Knöcbelring  am 
rechten  Fuss.  In  der  Linken  h&lt  er  eine  grössteutheils 
weiss-gelbe  Schale,  auf  welcher  sechs  weisse  Kugeln 
liegen.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  eine  Binde,  am  Boden 
ein  Lorbeerzweig,  Beides  zum  Theil.  weiss.  Vor  ihm, 
oberhalb,  eine  Weintraube,  am  Boden  ein  Baumzweig, 
Beides  ebenfalls  zum  Theil  von  weiss-gelber  Farbe. 
Ihm  gegenüber  steht,  an  ein  weisses  Lnterion  gelehnt 
und  nach  ihm  hin  blickend,  mit  überschlageuen  Beinen 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran,  welche  in  der 
Rechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der  Linken  einen  zum 
Theil  weissen  Kranz  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
ihre  Schuhe,  die  Armbänder,  die  Halskette,  die  Ohrge- 
hänge und  zum  Theil  der  Kopfschmuck.  Hinter  ihr  in 
der  Höhe  eine  Binde,  am  Boden  ein  Lorbeerzweig, 
Beides  zum  Theil  von  weisser  Farbe. 

TteU  I.  22 
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820.  Pizz.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Durchmesser  II  V.  0,49  M.  Form 

1Ö5.  Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelb -weissen 
und  braunen  Tbeüen;  Stil  des  dritten  Jahrbunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem. Stuhl 
mit  geraden  Füssen  und  Lehnen,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Aphrodite?), 
welche  den  Kopf  senkt  und  mit  der  rechten  Hand  zu 
stützen  sacht.  Ihre  Locken  hflngen  lang  herab.  Sie 
trägt  eine  weisse  Halskette  uad  Armbänder  von  dersel- 
ben Farbe.  Ueber  ihr  ist  eine  grosse  Binde  aufgehängt. 
Vor  ihr  steht  eine  nur  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau  und  überreicht  ihr,  nach  ihr  hin  gewendet,  einen 
grossen  Kasten.  Hinter  dieser  steht  eine  dritte,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Fran,  welche,  ebenfialls  nach 
Hechts  gewendet,  eine  grosse  Binde  mit  beiden  Hän- 
den herbei  bringt.  Sie  ist  mit  einem  weissem  Kranz 
in  den  Haaren  und  einer  weissen  Halskette  versehen. 
Hinter  ihr  ein  Baum  (Lorbeer?)  mit  weissen  Blättern. 
Hinter  der  sitzenden  Fran  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  andere  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
auf  der  rechten  Hand  einen  kleinen  weissen  Vogel 
(Taube)  trägt  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrge- 
hänge und  die  Halskette.  Ihr  gegenüber  und  nach  ihr 
hin  gewendet  steht  ein  Jüngling,  der  mit  hohen  Stiefeln 
und  einer  Chlamys  bekleidet  ist,  die  auf  der  Brust 
durch  einen  grossen  weissen  Knopf  festgehalten  wird. 
Auf  dem  Kopf  trägt  er  eine  weisse,  spitze  Mütze.  In 
der  Rechten  hält  er  einen  kleinen  Stab. 

Rückseite;  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stttck,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
den  linken  Arm  quer  über  den  mit  einem  weissen 
Kranz  geschmückten  Kopf  legt  Auf  seinen  Schenkeln 
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steht,  nach  Links  gewendet,  ein  kleiner  Eraa^  der 
ebenfalls  einen  weissen  Kranz  anf  den  Kopf  trägt  und 

mit  der  Rechten  eiuen  weissen  Faden  fest  hält,  welchen 
er  an  einer  emporfliegenden  Taube  befestigt  hat.  Hin- 
ter dem  Jüngling  befindet  sich  ein  Lorbeerbusch  mit 
weissen  Blättern  und  hinter  diesem  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  ein  6e- 
vvandstück  über  den  linken  Arm  geworfen  hat,  einen 
weisse»  Kranz  in  den  Haaren  und  auf  der  linken  Hand 
einen  Hasen  trfigt  Vor  dem  sitzenden  Jüngling  schrei- 
tet, zurückblickend,  ein  mit  einem  Untergewand  be- 
kleidetes Mädchen  nach  Rechts.  Mit  der  Rechten  hält 
es  eine  Fackel  mit  brauner  Flamme  und  weisser 
Troddel  nach  Eros  hin.  Von  brauner  Farbe  sind  auch 
die  Haare  des  Mädchens,  Yon  weisser  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Armbänder  und  eine  an  der  Hüfte 
herabhängende  Troddel.  Vor  dem  Mädchen  steht,  nach 
Lmks  gewendet,  ein  Jüngling,  der  eine  auf  der  Brust 
durch  einen  weissen  Knopf  festgehaltene  Chlamys  und 
im  Haar  einen  weissen  Kranz  trägt. 

Besprochen  von  Stephan! :  Compte-rendu  de  la 
conun.  arch.  pour  l'ann.  1862.  p.  68. 


8tL  Piz2.  Höhe  5^^^  V.  0,25  M.  Form  80.  Rothe  Figuren  nnf 
schwarzem  Gruudc,  mit  weiss -gelben  Theilen;  allerroliester 
^  der  Bpftlesleo  Zeit 

Ein  jugendlicher,  nach  Links  gewendeter  Kopf, 
dessen  Haare  mit  weiss-gelber  Farbe  dargestellt  sind. 
HuiUT  demselben  ein  Fenster,  drei  weisse  Rosutteii, 
ein  Baumzweig  und  ein  nach  Rechts  gewendeter  Vogel. 
Alles  com  Theil  von  weisser  Farbe. 

S2* 


Digitized  by  Google 


«40 


822*  Pizz.  Höhe  SV/j  V.  0,14  M.  Dnrchmessor  11  V.  0,49  M.  Form 
154.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
TheiJen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  eiüem  reich  verzierten  Polster 
ist  nach  Links  ein  Jüngling  gelagert,  der  nur  ein  auf 
den  Schoos  herabgefallenes  Obergewand  und  im  Haar 
eine  ^(?lbe  Binde  trägt.  In  der  Rechten  hält  er  eine 
mm  Theil  gelbe  Schale.  Vor  ihm  steht^  nach  ihm  hin 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  wel- 
che iu  der  Linken  eine  Schale  mit  einem  Kuchen  und 
zwei  kleinen  Obelisken,  Beides  von  gelber  Farbe,  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Annbänder,  die  Hals- 
kette, die  Ohrgehänge  and  die  Spitzen  ihres  Kopf- 
schmucks. Oberhalb  ein  gelbes  Epheublatt. 

Rückseite:  Rechts  lauft  hastig  nach  Rechts  ein 
mit  einem  hingen  Chiton  und  einem  sehmalen  Haarband 
versehenes  Mädchen,  welches  zurückblickt  und  in  der 
Linken  ein  Tympanon  hält.  Vor  ihm  ein  kleiner  Pfeiler. 
Hinter  ihm  eilt  in  grossen  Schritten  ein  nackte^:  Jflng- 
iing  her,  der  einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die 
Vorderarme  geworfen  hat,  in  der  Linken  eine  Schale, 
.  in  der  Rechten  einen  Kraniz  hält  nnd  im  Haar  ein  gel- 
bes Band  trägt. 

Inwendig:  Auf  einem  Gewandstttck  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jflngling,  der  ein  Band  im 
Haar  hat  und  iu  der  Rechten  einen  gelben  Kranz  hält. 
Vor  ihm  eine  Blfttter-Ranke. 

8M«  PhoL  Hohe  4%  V.  0,21  M.  Dnrcbmesser  10%  Y,  0,45  IL 
Form  165.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 

gelben  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
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auf  einem  Gewandstflck  ein  nackter  Jflngling,  der  eine 

gelbe  Binde  mit  drei  Blättern  im  Haare  hat.  In 
der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen,  in  der  liechten  eine 
zum  Theil  gelbe  Schale.  Daiüber  eine  Rosette.  Vor 
ilua  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Fran,  die  in  der  Rechten  einen  hohen 
Kasten  htit,  worauf  vier  gelbe  Früchte  liegen.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Halskette  and  die  Armb&nder.  Hinter  ihr  eilt  hastig 
nach  Rechts,  jedoch  nach  Links  zurückblickend,  eine 
zweite  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  weiche 
in  der  Linken  einen  gelben  Eantharos,  in  der  Rechten 
erneu  dachen  Korb  hält,  worauf  sich  ein  ovaler  Kuchen 
ond  zwei  kleine  Obelisken  ?on  gelber  Farbe  befinden. 
Hinter  dieser  Fran  steht,  den  rechten  Fuss  auf  ein 
Felsstück  stellend  und  nach  Links  gewendet,  jedoch 
nach  Rechts  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  um 
den  linken  Arm  ein  Gewandstück  gewickelt  hat  und  m 
der  Rechten  einen  Lorbeerstab  mit  weissem  Stiel  und 
Frflchten  hftlt. 

Rückseite:  Links  sitzt,  nach  Hechts  gewendet, 
auf  einem  Felsstück  ein  Jüngling,  dessen  Obergewand 
auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Im  Haar  hat  er  ein 
gelbes  Band;  mit  der  liechten  hält  er  einen  Lorbeer- 
s^b  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten,  mit  der  Linken 
einen  Kasten.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau,  welche 
den  von  dem  Jfingling  gehaltenen  Kasten  eben  mit  bei- 
den Händen  öti'uet.  Ihr  Haar  lällL  ui  langen  Locken 
herab.  Die  Spitzen  ihres  Kopftuchs  und  die  Armbän- 
der sind  von  weisser  Farbe.  Zwischen  beiden  Personen 
in  der  ilulic  eine  gelbe  Scheibe.  Hinter  der  Frau  am 
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•Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  nnd  Früch- 
ten. Darauf  folgt  ein  eilig  nach  Rechts  schreitender 
Ero8  im  Knabenalter,  dessen  Flügel  nnr  geringe  Spuren 
weisser  Farbe  zeigen.  Von  derselben  Farbe  ist  das 
Band  in  seinem  Haar  nnd  die  Perlenschnur,  die  er  mit 
b<  idrii  ll:ui(lpn  emporhält  Vor  ihm  steht,  nach  ilim 
hin  gewendet,  in  etwas  gebückter  Stellung  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  m  der  Linkeiweinen 
zum  Theil  weiss -gelben  Fächer  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  ihre  Armbänder  und  die  Halskette.  Vor 
ihr  in  der  Hohe  eine  verzierte  Scheibe  (Schild?). 

8M*  Pizz.  Höbe  2  V.^0,09  M.  Darchniesser  6V4  V.  0,28  M.  Form 
lö'd.  Kutlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Thailen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  im  Jünglingsalter  gebildeter 
Eros  mit  theilweise  gelben  nnd  weissen  Flügeln 

schwebt  nach  Rechts,  ludem  er  in  der  Linken  einen 
gelben  Spiegel,  in  der  Rechten  eine  Schale  und  ein  an 
einem  Faden  befestigtes  Rädchen,  Beides  zum  Theil 
von  gelber  i'arbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  seine 
Ohrgehänge,  so  wie  die  Ringe  am  rechten  Vorderarm 
und  am  reclit(Mi  Knöchel.  Hinter  ihm  ist  eine  gelbe 
.  Binde  auigehäugt. 

Rückseite:  Auf  einem  Gewaudstück  sitzt,  nach 
links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  blickend,  ein 
nackter  Jün^^lin^^,  der  ein  gelbes  Band  im  Ha<ir  träjrt. 
In  der  iiinken  hält  er  einen  grossen  mit  gelbem  Stiel 
udA  Frachten  yersehenen  Lorbeerstab,  an  welchem 
eine  gelbe  Binde  befestigt  ist,  in  der  Rechten  einen 
flachen,  grOsstentheils  gelben  Korb,  worauf  drei  weisse 
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Früchte  liegen.  Vor  ihm  häugt  eiue  zum  Iheil  weisse 
Binde. 

Im  Innern:  Auf  einer  Erhöhung  sitzt,  nach  Links 
gewendeti  ein  im  Jünglingsalter  gebildeter  Eros^  dessen 
Eltlgel  zum  Theil  weiss  nnd  gelb  sind.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Ohrgehänge,  die  Perlcnschnüre  am  Hals, 
aal  der  Brost  und  am  Unken  Schenkel ,  die  Armbänder 
nnd  der  KnOchelring  am  linken  Fuss.  In  der  Linken 
biüt  er  einen  grossen  Kasten  oder  Korb  nebst  zwei 
Binden,  in  der  Rechten  ^nen  F&cher,  Alles  zum  Theil 
▼on  weisser  und  gelber  Farbe.  Neben  ihm  steht  ein 
geöffneter  Kasten«  ' 

m.  Piu.  H(Vhe  2%  T.  0,12  M.  Durchmesser  ZV«  V.  0.32  M. 

Form  153.  Rothe  Figuren  auf  scliwarzem  Grniule,  luiL  weis- 
sen und  gelben  Xheilen;  Stil  des  dritten  Jabrhuudüi  tä  v.  Chr. 

Vorderseite:  Em  im  Jünglingsalter  gebildeter 
Eros,  dessen  Flügel  zum  Theil  gelb  sind,  schwebt  nach 
Links,  indem  er  in  der  Kechten  einen  znm  Theil  gelben 
hoheu  Korb  nebst  einer  Binde,  in  der  Linken  einen 
Kranz  mit  einer  weissen  Binde  hält.  Die  Perieiischuuren 
üi  seinem  Haar,  am  Halse  und  anf  der  Brust,  die  Ohr- 
gehänge, die  Anubäadcr,  die  Ringe  am  linken  Knöchel 
and  die  Knöpfe  der  Schuhe  sind  gelb. 

Rückseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrückblickend, 
eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Linken  einen  grossen  Kasten,  m  der  liechten 
ein  Tympanon  hält,  Beides  zum  Theil  gelb.  Von  der- 
selben Farbe  sind  ihre  Schuhe,  ihr  Gürtel,  die  Arm- 
bäudt^r,  die  Perlenschntire  im  Haar  und  am  Halse  und 
die  Ohrgehänge.  Zu  ihren  Füssen  sieht  man  emen  Lor- 
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beemreig  mit  gelbem  Stiel  mid  Frachten,  hinter  ihr  in 

der  Höhe  eine  gelbe  Binde. 

Im  Inaern:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  aber  nach  Lanks  znrttckblickend, 

eine  mit  einem  Unters^ewand  bekleidete  Fi  iu,  welche 
in  der  Linken  einen  grossen  Kasten  und  einen  weissen 
Kranz,  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Gnirlande 
liält.  Gelb  sind  aucli  die  Perlenschnüre  im  Haar  und 
am  Halse,  die  Ohrgehüuge,  die  Armbänder^  der  Gürtel 
und  die  Schnhe.  Vor  ihr  steht  ein  grosser  xaXadoc» 
dessen  FlechtwiM'k  ^m  I!)  ist,  und  (Ln  aiis  ragt  eine  weisse 
Leiter  hervor.  Hinter  ihr  in  der  Höhe  ein  Teller  oder 
eine  Rosette  mit  gelben  Verzierungen. 

8Mt  Pizz.  Hohe  5  V.  0,22  M.  Form  208.  Glbuend  schwarzer  Firw 

nisö,  mit  einem  gelb-rollieu  Streifeu. 

827.  Camp.  Fundurt:  Kumae.  Höhe  11%  V.  0,52  M.  Form  195. 
Glanzend  schwarzer  Firniss:  rinfjs  um  den  Hauch  Iftnfl  eine 
vergoldete  Uuiriaude  von  Weinblättera  and  Traul>en. 

Abgebildet  bei  Fiorelli:  Muuiun.  Ant  Fase.  4. 
Ta?.  3. 

ZUR  UNKIN  DBS  BINTUnrENDSN. 

828.  Camp.  Höhe  2^«  V.  0,12  M.  Durchmesser  9  V.  0,4  M.  Fonn 
152.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  strenger  8tU  des 
fiftnften  oder  sechsten  Jahrhnnderls  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ^rt  ein  unbärtiger  ürieger, 
der  einen  Inirzen  Chiton  und  einen  Helm  trfigtf  ein 

Pferd  mit  der  Rechten  an  einem  luthen  Zaum  nach 
Links,  indem  er  in  der  Linken  eine  Lanze  und  einen 
runden  Schild  (Schildzeichen:  ein  nach  Links  fliegender 

Vogel)  hält.  Vor  dem  Pferde  kniet  uacli  Liukü,  jedoch 
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nit  dem  Oberkörper  zar  Vertheidigong  aach  Rechts 

gewendet,  ein  zweiter  unbärtiger  Krieger,  der  Bein- 
schienen, einen  kurzen  Chiton  und  einen  Helm  trftgt. 
Hit  der  Linken  hält  er  einen  mnden,  mit  zwei  Kugehi 
als  Schildzeichen  versehenen  Sciiiid  vor,  mit  der  Rech- 
ten eine  Lanze.  Weiter  nach  Links  führt  ein  dritter 
unbärtif?er  Krieger,  der  mit  einem  kurzen  Chiton  und 
einem  Helm  bekleidet  ist,  mit  der  Rechten  an  einem 
rothen  Zflgd  ein  Pferd  nach  Links,  indem  er  in  der 

Linken  eine  Lanze  und  einen  runden  S<*hikl  mit  einem 
Querkopf  als  öchildzeichen  hält.  Dieser  Gruppe  entge- 
gen schreitet  mit  grossen  Sehritten  ein  anderer  unbftr- 
tiger  Krieger,  der  einen  kurzen  Ciiitun,  eine  Chlamys 
und  einen  Helm  trägt,  indem  er  mit  der  Rechten  gegen 
jene  Gruppe  eine  Lanze  zflckt,  mit  der  Linken  einen 
ruudeu  Schild  vorhält.  Hinter  diesem  eilt  ein  fOnfter 
unbftrtiger  Krieger,  der  mit  einem  kurzen  Chiton, 
einem  Helm  und  einem  Schild  versehen  ist,  nach 
Links. 

Bflckseite:  Rechts  fbhrt  ein  jugendlicher  Krieger, 

der  einen  kurzen  Chiton  und  einen  Helm  trägt,  und 
einen  runden  Schild  (bchildzeichen:  ein  nach  Links 
stehender  Wolf  oder  Hund)  in  der  linken  Hand  hält, 
an  einem  rothen  Zaum  ein  Pferd  nach  Links.  Ein 
zweiter  Krieger,  der  ausser  dem  kurzen  Chiton  und 
dem  Helm  auch  Beinschienen  ti%t,  ist  vor  dem 
Pferde  nach  Links  hin  auf  ein  Kme  gefallen  und  wen- 
det sich  zurück  nach  Rechts,  indem  er  den  berittenen 
Kri(>ger  mit  Schild  und  Lanze  an^^reift.  Weiter  nach 
Links  sprengt  ein  Jüngling,  der  nur  mit  einem  Üattern- 
den  G^andstreifen  bekleidet  ist  und  ein  braunes  Band 
im  Haare  trägt,  nach  Links,  indem  er  mit  der  Rechten 
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einen  Wurfiipiess  schlendert.  Ihm  tritt  ein  onbirtigerY 

mit  Beiiischi(3neii,  kurzem  Chiton  und  Helm  bekleideter 
Krieger  eutgegen  und  greift  ihn  mit  Schild  (Schild- 
zeichen: zwei  Engeln)  nnd  Lanze  an.  Hinter  diesem 
schreitet  ein  anderer  uubartiger  Krieger,  der  eineu 
kurzen  Chiton  und  einen  Helm  trägt^  nach  links,  in- 
dem er  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Rechten 
eine  Lauze  hält. 

Inwendig:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

ein  bärtiger  Maun,  der  ein  Gewaudstück  über  die 
Schultern  geworfen  hat,  indem  er  in  der  Linken  ein 
Grefäss,  in  der  Rechten  einen  Knotenstock  hSlt.  Yor 
ihm  schreitet  auf  ihn  ein  nackter  Jüngling  zu,  der  ein 
Oewandstflck  Aber  den  rechten  Arm  geworfen  hat,  nnd 
auf  der  linken  Schultei'  einen  Schlauch  tragt,  während 
er  in  der  Hechten  einen  Stab  hält. 

Am  Fusse  befindet  sich  die  mit  schwarzer  Farbe 
auigetragene  Inschrift:  PAAQAAO^EPO" .  ^  EA 

8Mk  Pin.  Jft  234.  Fuidort:  Nola.  Htthe  8%  V.  0,37  IL  Fonn  21% 
CrUnzend  sdiwaner  Fimiss;  Technik  der  besten  Zeit  Ober- 
halb vier  Neger-Kdpfe  in  Relief  gebildet 

830.  Camp,  rv,  044.  Ilölie  2»'j  V.  0,1  M  Dürchmesser  9«^,  V. 
0,41  M.  Form  152.  Rothe  Figurcu  auf  scliwarzem  Grunde, 
mit  einigen  roüi-faruinen  Tbeilen.  Auch  die  insohiiflen  sind 
mit  roth-branner  Farbe  auftragen,  mit  Ausnahme  der  Sflnst- 
ler-Inacbrift^  die  eingeritst  ist  Strenger  Stil. 

Ana  wendig:  Bechts  schreitet  ein  b&rtiger  Mann, 
Odysseus  (OI^VTTEV^)  heftig  nach  Unks.  Er  igt  mit 
eiuem  kurzen  Chitou  und  cmer  Chlamys  bekleidet, 
trägt  ein  braunes  Band  im  Haar  nnd  hat  einen  P&ta- 

sos  im  Nackeu  häugeu.  Au  eiueui  über  die  Scliiiller 
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gehegten  braunen  Band  hängt  die  Schwertscheide,  die 
in  einen  Panther-Kopf  endigt.  Mit  der  Kechten  schwingt 
er  ein  Schwert,  in  der  Linken  hftlt  er  ein  PaUadion, 
welches  oAnm  lau^Tn,  eng  anschliessenden  Cliiton  und 
einen  Helm  trägt,  mit  der  Linken  die  ohne  Gorgoneion 
gebildete  Aegis  weit  yorhalt  und  mit  der  Rechten  eine 
Lanze  schwingt.  Diesem  Mann  tritt  ein  zweiter  bärti- 
ger Mann  entgegen  und  ÜASst  ihn  mit  der  Linken  bei 
der  Schulter,  indem  er  mit  der  Rechte  ehien  oben 
gelcrümmten  Stab  schwingt.  Ueber  die  Schultern  hat 
er  ein  Gewandstflck  geworfen  nnd  im  Haar  hat  er  ein 

braunes  Band.  Dabei  die  Inschrift:  .  KA  /  •  ('Axajxa;?). 
iünter  diesem  schreitet  ein  dritter  bärtiger  Mann^P/toa- 
iMK  (4>0 1 1 1),  mit  erhobener  Rechten  nach  Links,  Indem 
er  nach  Rechts  zurück  blickt.  Er  trägt  einen  langen 
Chiton  und  ein  Himation  und  hält  in  der  Linken  einen 
Stab.  Am  linken  Ende  des  Bildes  schreitet  ein  bärti- 
ger Mann,  Diamedes  (AIOME^E^),  der  einen  kui'zen 
Chiton,  eine  Ghlamys,  einen  im  Nacken  mit  einem 
roth- braunen  Band  befestigten  Petasos  und  im  Haar 
ei^  roth-braiMies  Band  trägt,  heftig  nach  Rechts,  in- 
dem er  in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  ein 
Palladion  hält,  welches  mit  einem  langen,  engen  Chi- 
ton und  einem  Helm  bekleidet  ist,  und  in  der  Rechten 
eine  roth-branne  Lanze,  in  der  weit  Torgestreckten 
'  Linken  die  ohne  Gorgoneion  gebildete  Aegis  hält.  Vor 
ihm  weicht  mit  erhobener  Rechten  ein  bärtiger  Mann, 
Demophm  (^EMO<l>AON),  der  ein  Oewandstftck  auf 
den  Schultern  und  im  Haar  ein  braunes  Band  trägt, 
zorQck.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet  ein  dritter 
bärtiger  Mann,  Agamemnon  (AaAME^MON).  mit  vor- 
gehaltener Rechten  heftig  nach  links.  Er  trägt  über 
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einem  karzen  Chiton  ein  Himation  and  im  Haar  ein 

roth-brauiies  Band  und  hält  eiii  Skeptron  in  der  Linken. 

Rückseite:  Kechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  znrttck  blickend,  anf  einem  Stuhl 
ohne  Lehne  ein  mit  einem  Cliitou  und  einem  Htmation 
bekleideter  bärtiger  Mann,  der  in  der  Rechten  einen 
Stab  hält.  Vor  ihm  steht,  nach  Bechts  gewendet  and 
anf  einen  Stab  gelehnt,  ein  zweiter  bärtiger  Manu,  der 
nar  ein  Obergewand  trägt  und  in  der  Linken  einen 
kleinen  roth -braunen  Zweig  hält.  Hinter  diesem  sitzt, 
tief  in  sein  Obergewand  gehüllt  und  nach  Links  ge- 
wendet, auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne  ein  dritter  bärti- 
ger Maim,  der  ein  rotli- braunes  Band  im  Haar  trägt. 
Vor  demselben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  vier- 
ter mit  einem  Obeiigewand  bekleideter  Mann,  dessen 
ganzer  Oberkörper  aui  modemer  Restauration  beruht. 
Hinter  ihm  sitzt  auf  ehiem  mit  einer  Decke  belegten 
Stuhl  ohne  Lehne  ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter bärtiger  Mann,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zur&ck  blickend,  und  hält  in  der  Linken 
einen  Krummstab.  Hinter  diesem  steht,  auf  eineti  Stab 
gelehnt  und  nach  Rechts  gewendet,  ein  sechster  bärti- 
ger Mann,  der  mit  einem  Himation  bekleidet  ist  und 
hinter  dem  ein  Klappstuhl  steht. 

Im  Innern:  Ein  Jüngling,  Theuern  (OE^V^),  der 
einen  kurzen  Chiton,  eine  Ghlamys,  im  Nacken  einen 
Petasos  und  im  Haar  ein  braunes  Band  trägt,  schreitet 
heftig  nach  Links,  indem  er  mit  der  Rechten  aus  der 
mit  der  Linken  gehaltenen  und  mit  einem  Pantherkopf 
verzierten  Scheide  ein  beb  wert  zieht  Neben  ihm  leh- 
nen zwei  Lanzen.  Ihm  entgegen  eilt,  beide  Hände  nach 
seinem  Kam  ausstreckend,  eine  nüt  Unter-  und  Ober- 
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gewand  and  mit  einem  Eopftncfi  bekleidete  Fran, 
(AlOFA). 

An  dem  einen  Henkel  ist  die  Künstler -Inschrift: 
HIEPOAEPOIE^EA  mit  fein  eingeritzten  Buchstaben 
angebracht. 

Unterhalb  am  Fusse  einige  eingeritzte  Zeichen. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pnbbl.  dall*  Inst.  arch. 

To.  VI.  Tav.  22. 

81t  Pin.  Höhe  4^4  V.  0,2  M.  Fomi  282.  Der  obeire  Theii  der 
Yaae  bat  glänzend  schwarzen  Firniss;  die  Fleischtheile  nnd 
Haare  der  beiden  weiblichen  Köpfe  baben  jetzt  die  natttrlicbe 

rotli-braune  Farbe  des  Thons,  waren  aber  ursprünglich  mit 
hochrotber  Farbe  bestrichen.  Nachgemacht  alterthümlicher  Stil. 

8St  Camp.  Hohe  5%  Y.  0,26  M.  Form  290.  Yase  von  der  Form 
einer  ]ßnte,  deren  einzelne  KOrpertheile  mit  schwarzer  Farbe 
angegeben  sind,  wahrend  der  Grund  die  natttrlicbe  gelbe  Farbe 

des  Thons  hat  Arbeit  der  späten  Zeit' 

Besprochen  Yon  Stephani:  Compte-rendn  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  44. 

Ml  Camp.  Hobe  7  T.  0,31  H.  Form  280.  Vue  von  der  Form 
eines  birtigen  Mohren  «Kopfs,  an  welchem  die  Fleischtheile 

und  die  Haare  schwarz,  die  Lippen  und  die  spitzen  Ohren 
rotb,  die  Augen  ausser  den  Augensternen,  weiss  sind.  Fleissige 
Arbeit 

tM,  Pizz.  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form  289.  Vase  von  der  Form  einer 
mit  einem  Halsband  geschmaekten  Ente.  Anf  Jedem  FlQgel  ein 
nackter  achwebender  Jflngling,  der  ein  Gewandatack  mit  bei- 
den Händen  emporhält,  in  Relief  gebUdet  Diese  ReUef-Figo- 
ren,  so  wie  der  (irund  der  übrigen  Theile  haben  die  natür- 
liche gelbe  Farbe  des  Thons,  worauf  die  Einzelheiten  mit 
schwarzer  Farbe  angegeben  sind.  Sorgfältige  Arbeit 
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835.  Camp.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  283.  Der  juprendliche  Kopf 
mit  nachgemacht  ;ilt4jrthüiiilichen  Fonnen  hat  die  uatürliclic 
gelbe  Farbe  dos  Thons,  worauf  die  Augeu  nebst. den  Augen- 
braunen  mit  weisser  und  schwarzer  Farbe  angegeben  aind.  An 
dem  Keger -Kopf  sind  die  meisten  Fleischtheile  schwarz«  die 
Lippen  und  die  Haare  reth,  die  Augen  aosseir  den  Augenstei^ 
nen  weiss. 

» 

836.  Pizz.  Hohe  8*/,  V.  0,15  M.  Form  281.  Die  Fleiscbtheile  des 

Frauenkopfs  und  die  vorderste  Reihe  der  Haare  Find  gelb- 
rotb;  die  Augen  und  die  Übrigen  Tlieile  der  Vase  sciiwarz. 

8t1.  Pizz.  Höhe  3%  V.  0,1  M.  Form  281.  Wie  die  vorhergehende 
Vase,  jedoch  mit  Andentnng  einiger  hieratischen  Strenge  der 
Fonnen. 

8Sa  Pizz.  Höhe  4%  V.  0,19  H.  Form  S81.  Die  FteischUieile  und 

die  Ilaare  des  Frauenkopfs  waren  mit  weisser  und  bunter 
Farbe  überzoj^en  und  sind  ohne  alle  alterthflmlichc  Strenge 
der  Fonnen.  Au  dem  oberen  schwarzen  Theile  der  Vase  ist 
in  rotfaer  Farbe  zwischen  Arabeslcen  ein  dem  fieschaner  zu- 
gewendeter Franenkopf  angebracht,  der  sich  aurzwei  Flflgeln 
erhebt 

8S9*  Camp.  Höhe  7  V.  0,81  M.  Form  288  Die  Fleischlbelle  der 
Spkinx  sind  bellbraun,  die  Haare  schwarz.  Am  oberen  Theile 

der  Vase  ist  mit  rother  Farhe  auf  schwarzem  (iriiii«ie  ein  nach 
Links  sehwebender  Eros  dargestellt,  dessen  l-'iügel  zum  Theil 
gelb  sind.  Dieselbe  Farbe  haben  seine  Schuhe,  der  Knöchel- 
ring am  linken  Fnase,  da  Spiegel  und  die  Schale,  die  er  in 
den  HSnden  halt 

840«  Pitz.  Höhe  4  Y.  0,18  If.  Form  276.  Tase  von  der  Form  eines 
missgestaiteten  Zwergs,  von  brauner  und  graoer  Farbe. 

841.  Pizz.  Höhe  4  V.  0.18  M.  Form  281.  Die  Fleischtheile  und  die 
vorderen  Ilaare  des  Frauenkopls  sind  roth-gelb;  die  Augen 
und  die  tthrigen  Theile  der  Yase  schwarz.  Nur  leise  Anden- 
tnng  hieratiseber  Formen. 
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SM»  Gamii.  HQlie  37«  Y.  0,14  M.  Form  281.  Die  Fleisehtfaeüe 

und  die  vorderen  Uaiure  sind  roth-braun;  die  Lippen  roth;  die 
Augen  weiss  and  schwarz.  Auch  dei  hintere  Thcil  der  Vase 
ist  schwarz  nud  darauf  ein  weisser  Blätterkranz  gemalt 

848.  Bibl.  1077.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  117.  Matt-schwar- 
ser  Firniss. 

844^  Pizz.  273.  Fundort:  Apnlien.  Hohe  V/^  Y.  0,32  M.  Form 
107.  Bothe  Figuren  anf  schwarzem  Gründe.  Gewandter  Stil 
des  yierten  Jahrhnnderbi  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  Unter- 
imd  Obergewand,  so  wie  mit  einem  Haarband  Yerse- 

hene  Frau  zurückblickend  ruhig  nach  Hechts,  indem 
sie  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  ein 
Bhyton  h&lt.  Von  jeder  Seite  nähert  sich  ihr  in  Iflster- 

Dcr  Haltung  ein  nackter  bärtiger  6Wf/r. 

Rückseite:  Drei  jagendliche  Mantelfigaren  stehen 

in  ruhiger  Haltung,  zwei  nach  Links,  cnio  nach  Reclits 
gewendet;  die  beiden  äusseren  sind  mit  btücken  ver- 
sehen. 

8iSb  Pizz.  16  407.  Fandort:  Nola.  Höhe  ISV,  Y.  0,6  M.  Form  20U 
Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahr- 
hunderts V.  Chr.. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  links  gewen- 
det, in  ruhiger  Haltung  vor  einer  ionischen  Säule  ein 
nackter  Jüngling  (üeralUea)^  der  einen  Köcher  umge- 
hängt hat  und  in  der  Rechten  eine  Kenie  nach  der 
Erde  gesenkt  halt.  Ihm  nähert  sich  eine  mit  Unter- 
ond  Obergewaad  bekleidete  Flü^elfrau  (Nike)^  welche 
in  der  Unken  eine  Schale  hält  nnd  mit.  der  Rechten 
dem  Herakles  einen  Kranz  auf  das  Haupt  setzt.  Ihre 
üaare  werden  von  einem  Band  festgelialten;  am  rech- 
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ten  Arm  trägt  sie  ein  Armband.  Hinter  ihr  sitzt  anf 
einer  Erhöhung,  nach  Hechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Unter-  and  Obergewand  bekleidete  Frau  (Aihma\  welche 
mit  der  Linken  eine  Lanze,  mit  der  Rechten  eiuen  auf 
den  Erdbodei^gelehnten  Schild  (Schüdzeichen:  ein  Stero) 
h&lt.  Die  OOttin  hat  ein  Band  im  Haar  nnd  trftgt  Arm- 
bänder. Hinter  ihr  steht,  auf  zwei  Lanzen  gestützt  und 
ebenfalls  nach  Bechts  gewendet,  ein  JOngling  (lolaas), 
der  mit  hohen  Schuhen  und  einer  Chlamys  bekleidet 
ist,  im  Nacken  einen  Petasos  und  an  der  Seite  ein 
Schwert  hftngen  hat. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  in 
mhiger  Haltung  eine  mit  Unter-  und  Obergewand  be- 
kleidete Frau  und  ihr  gegenüber  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der 
Linken  hält.  Hinter  diesem  steht  nach  Links  gewendet 
eine  zweite,  mit  Unter-  und  Obergewand  bekleidete 
Frau,  die  mit  der  Rechten  einem  ihr  gegenüberstehen- 
den,  nackten  and  in  der  Linken  einen  Stab  haltenden 
Jüngling  einen  Kranz  darreicht.  Sie  hat  ein  JBand  im 
Haar  and  trägt  eine  Halskette  and  Annbänder. 

846.  Pizz.  Uühe  7*4  V.  0.33  M.  Form  197.  KoMie  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde  mit  gelben  Theilen;  sehr  gewandter  Stil 
des  dritten  oder  vierten  JahrhimdertB  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gr€- 
wandstllck,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  JAogliog 
mit  reichem,  jedoch  kurzem  Lockenhaar  [Dionysos), 
der  in  der  Linken  einen  Thyrsos  mit  gelben  Spitzen, 
in  der  Rechten  eine  gelbe  Kylix  hält.  Ein  Band  der- 
selben Farbe  trägt  er  im  Haar.  Vor  ihm  und  nach 
ihm  hin  gewendet  steht  eine  nackte  Maenade^  welche 
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ein  ßaiiii  mit  zahlreichen  kleinen  gelben  Anhängs<'hi 
ym  der  Form  von  Geklstttcken  quer  aber  die  Brust 
gelegt  trägt.  In  der  Linken  hftlt  sie  eine  Fackel,  deren 
Flamme  gelb  ist,  in  der  Hechten  ein  Tympanon.  Ihre 
Armbfinder  sind  gelb.  Hinter  Dionysos  steht  nach 
Rechts  gewendet  ,  jedoch  nach  Links  blickend  ein  här- 
,  tiger  Satyr,  der  ein  gelbes  Band  im  üaar  hat.  Mit  der 
Linken  hat  er  seinen  eigenen  Phallos,  mit  der  Rechten 
einen  gelben  Kranz  erfasst. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einandt  i  gewendet;  die  mit- 
telste hat  ei^eu  Stab  in  der  Hand. 

Hl.  Pitz.  358.  Fimdort:  St.  A^ata  de'  Ooti.  Höhe  9  V.  0,4  M. 
Porm  1(17.  Uotbc  Figurou  auf  sclnvarzeii»  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  erhebt  sich  innerhalb 
einer  weiss -gelben  Felsenhöhle,  nach  Links  gewendet, 
eine  grosse  weiss-gelbe  Schlange,  gegen  welche  ein  mit 
liolii'u  gelben  Stiefehi,  einer  Chlamys  und  eiiu?m  im 
Nacken  befestigten  gelben  Petasos  bekleideter  Jüng- 
ling {Kadmas)  andringt,  indem  er  in  der  Linken  eine 
^11 1(3  Hydria  hält  und  mit  der  Rechten  eiueu  btein 
schlendert.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  eine  Rosette.  Eben- 
falls in  der  Höhe  zwischen  ihm  und  der  Schlange;  halb 
von  dem  mit  weissen  Punkten  angedeuteten  Felsrückeu 
verdeckt,  sitzt  nach  Links  gewendet  der  bflrtige,  mit 
Bocksfussen  und  zwei  weissen  Hörnern  versehene  Pan, 
der  einen  weissen  Kranz  auf  dem  Haupt  trägt  und  in 
der  Linken  eine  Syrinx  zn  halten  scheint.  Rechts  hin* 
ter  der  Hölile  steht,  in  vorwärts  gebeugtc^r  Haltung 
nach  Links  gewendet,  Athena^  welche  ttber  cuiem  lan- 

TMI  I.  23 
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gen  Untergewaod  die  ohne  Qorgoneion  gebildete  Aegis 

und  auf  dem  Haupt  einen  weiss-gelben  Helm  trägt  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Schuhe,  die  Armbänder  nnd 
die  Halskette.  In  der  Linken  hftlt  sie  eine  Lanze.  Vor 
ihr  fliegt  eine  Eule  nach  Links. 

Rflckseite:  Links  Uluft  nach  Links,  jedoch  nach 
Rechts  zurückblickend,  eine  mit  einem  langen  Chitiin 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kranz, 
in  der  Linken  einen  Kasten  hält.  Die  Perlenschnflre 
im  üaar  und  am  Halse,  so  wie  die  Armbänder  sind 
von  weisser  Farbe.  Sie  wird  verfolgt  von  einem  Jüng- 
ling, der  ein  Gewandstück  um  den  linken  Vorderarm 
gewunden  hat,  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  weisse 
Weintraube  hält  nnd  im  Haar  ein  weisses  Band  trilgt 
In  der  Höhe  ein  Fenster,  ein  Epheublatt  und  ein  i>ull. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Fitrusk.  und  KamfHin. 

Vas.  Taf.  C,  6.;  besprochen  von  Stephane  i>ull.  liist.- 
phil.  de  l'Acad.  des  sc.  Tu.  XU.  p.  274.  s=  M61.  greco- 
rom.  To.  L  p.  547.  Jit  33. 

848.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Darcbmesser  ^*/^  Y.  0,3  M.  Fonn 
168.  Rothe  Flgareii  auf  schwanem  Onuide,  mit  einzelnen 
bniiineii  Theilen;  sehr  sorgfiUtiger  Stil  des  Hloften  oder  sechs- 
ten Jalu  huuderU  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist,  nach  Links  ge* 

■ 

wendet,  jedoch  nach  Rechts  zurttck  blickend,  ein  bär- 
tiger Krieger  zu  Boden  gesunken,  indem  aus  zwei  sei- 
ner Wunden  mit  roth-hranner  Farbe  angedeutetes  Blut 
tiiesst.  Er  trägt  einen  Helm  und  Beinsciiieneu  nnd  iiält 
in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken  einen  Schild, 
worauf  ein  Stierkopf  als  Schildzeichen  angebracht  ist 
Von  jeder  bexte  her  dringt  ein  anderer  Krieger  auf  ihn 
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ein.  Der  ziir  UechUni  ist  onbärtig,  trägt  Beinsc  hienen 
und  einen  HeliÄ  and  hält  in  der  Rechten  eine  Lanze, 
in  der  Linken  einen  Scliild,  worauf  ein  Pferd  als  Scliild- 
zeicheo  augebraciit  ist.  Der  von  der  imdereu  Seite  her 
eindringende  Krieger  ist  bärtig,  trägt  einen  Helm,  hat 
au  einem  roth -braunen  Band  ein  Schwert  umgehängt 
und  hält  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken 
einen  Schild. 

Rückseite:  liechts  ist,  nach  Links  gewendet,  vor 
emem  Banm  em  bärtiger  Krieger  niedergesunken,  der 

.  zwei  Wunden  hat,  aus  denen  rotfa -braunes  Blnt  quillt. 
Er  trägt  einen  Helm  und  hält  in  der  Linken  einen 
Schild,  auf  welchem  ein  Dreifuss  als  Schildzeichen  an- 
gebracht ist.  .Mit  der  Rechton  zieht  er  eben  das  Schwert 
aus  der  Scheide.  Auf  ihn  dringt,  von  Links  her  kom- 
mend, ein  zweiter  bärtiger  Krieger  ein,  der  Beinschie- 
nen und  einen  Heim  trägt,  und  eine  Schwertscheide  an 
der  Seite  hängen  hat.  In  der  Linken  hält  er  einen  run- 
den Scliild,  in  der  Hechten  ein  Schwert  Hinter  ihm 
stellt,  nach  Rechts  gewendet,  in  halb  kuieeiider  Stei- 
loig  ein  mit  emem  Helm  bekleideter  Jflngling,  der 
eben  einen  Pfeil  von  einem  Bogen  abgeschossen  hat 
and  einen  Köcher  au  der  Seite  üäugeu  bat. 

Inwendig:  Vor  einem  Altar,  dessen  Flammen  mit 
rotli-biauner  Farbe  ausgeführt  sind,  steht,  nach  Links 
gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein  härtiger  Krieger,  der 

*  Uber  einem  kurzen  Chiton  einen  Panzer,  einen  Helm, 
Beinschienen  und  einen  Mantel  trägt  und  in  <ler  Rech- 
ten^ine  Lanze,  in  der  Linken  einen  runden  Schild  hält, 
worauf  ein  nach  Links  schreitender  Spitzhund  als  Schild- 
zeichen  angebracht  ist. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

23* 
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840.  Pin.  «  460.  Fundort:  Anii.  Höhe  14*/«  V.  0,66  M.  Fofn 

244.  Gelb-rothc  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  spl^ 
testen  Verfalls. 

In  der  Mitte  ein  vielfach  verziertes,  ^össtentheils 
gelbes  üeroon,  in  welchem  Rechts,  dem  Beschauer  zu- 
gewendet und  auf  einen  Pfeüer  gdehnt,  eine  gelbe,  mit 
einem  laqgen  Chiton  und  einem  Nimbus-ähnlichen  Kopf- 
putz versehene  Frau  steht,  welche  in  der  Uochteu  eiuen 
Spiegel  bftlt.  Ihr  gegenüber  steht,  nach  ihr  hin  gewen* 
det,  eine  zweite  gelbe  und  ebenfalls  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  welche  mit  beideu  liäudcu  ein 
geOffiietes  Kästchen  emporhftlt.  Ueber  ihr  ist  eine  gelbe 
Binde  aufgehängt.  Zwischen  ihr  und  der  anderen  Frau 
ein  gelber  Ball  und  am  Bodeii  eine  gelbe  Leiter. 
Ausserhalb  des  Heroon*s  eilt  Rechts  in  grossen  Schrit- 
ten eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  auf 
dasselbe  zu,  iudem  sie  in  der  Linken  einen  grossen 
gelben  Fftcber,  in  der  Rechten  einen  Kasten  nnd  eine 
Guirlande  hält.  Vor  ihr  lehnt  eine  gi  üsötentlieils  gidbe 
Schale.  In  der  oberen  Keihe  sitzt  auf  einem  gelben 
Felsen,  nach  links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Recliten  ein  gelbes  Ala- 
bastron,  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig  h&lt.  Vor 
und  aber  ihr  je  eine  gelbe  Binde.  An  der  anderen  Seite 
des  lieroon's  steht  in  der  unteren  Reihe  in  gebückter 
lialtiin^.  nach  Kechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Fraa,  welche  in  der  Linken  einen  Kranz,  in 
der  Rechten  einen  grösstentheils  gelben  Spiegel  hält. 
Ueber  ihr  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  ebeuiays  nach 
Rechts  gewendet,  eine  andere,  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Kasten  und 
eine  Binde  hält.  Vor  ihr  noch  eine  zweite,  gelbe  Binde; 
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onter  ihr  ciuc  grüsstcatheils  geib€  Schale  und  über  ihr 
zwei  gelbe  Rosetten. 

Camp.  Höhe  2>/^  V.  0,1  M.  Durchmesser  1^^  V.  0,34  M. 
Form  IÖ2.  Rothe  Figaran  auf  schwarsem  Gnmde,  mit  bmo- 
Dflo  Theilen;  soigflUtiger  Stil  des  vterten  oder  ftknffcen  Jahr- 
liQiiderts  T.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sieht,  man  einen  braunen 

Weinstock,  von  welchem  ein  nackter  Jüngling  weg  nach 
Rechts  schreitet,  indem  er  zurflckblickt  nnd  in  der 
Linken  ein  becherartiges  Geftss,  in  der  Rechten  eine 
Prochos  hält,  die  er  eben  ausgiesst  Auf  dem  Haupt 
trSgt  er  einen  Kranz  ron  brannen  Weinblftttem ;  über 
die  Vorderarme  hat  er  ein  kleines  Gewandstück  gewor- 
fen. Weiter  nach  Rechts  schreitet  em  zweiter  Jüngling 
in  heftiger  Bewegung  nach  Rechts,  indem  er  nach 
Links  zurückblickt.  Ueber  die  linke  Schulter  hat  er  ein 
kleines  Gewandstück  geworfen;  auf  dem  Haupte  trägt 
er  einen  Kranz  von  brannen  Weinbl&ttem  nnd  in  der 
Linken  hält  er  ein  becherartiges  Gefass.  Diesem 
schreitet  ein  bftrtiger  Mann,  der  ein  kleines  Gewand- 
stück über  die  Vorderarme  geworfen  hat  und  anf  dem 
Haupt  einen  Kranz  von  braunen  Weinblätteru  trägt,  in 
grossen  Schritten  entgegen,  indem  er  in  der  linken 
eine  Kylix,  in  der  Uechteu  einen  braunen  Zweig  einer 
Weinrebe  hält. 

Rückseite:  Drei  Jünglinge  tragen  Kränze  von 
braunen  Weinblättem  und  haben  schmale  Gewand- 
Streifen  über  die  Vorderarme  geworfen.  Oer  Mittelste, 
welcher  in  der  Lmken  eine  Kjlix  hält,  schreitet  heftig 
nach  Hechts,  indem  er  nach  Links  zurückblickt.  Von 
jeder  Seite  her  schreiten  die.  beiden  anderen  Jünglinge, 
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die  ebenfalls  jeder  eine  Kylix  In  der  Linken  halten,  auf 
diesen  zu.  Der  zur  Linken  hält  noch  ausserdem  einen 
Knotenstab  in  der  Rechten. 

Inwendig:  Ein  bärtiger  Mann,  der  einen  dicken 
Wulst  auf  das  Haupt  und  ein  kleines  Gewandstück 
Ober  die  Vorder-Arme  gelegt  hat,  eilt  hi  wilden 
Sprängen  nach  Links,  indem  er  in  der  Roch  ton  oine 
Prochus,  in  der  Linken  ein  becherartiges  Oeiüia»  hälL 

85L  Camp.  Höhe  SV»  V.  0,38  M.  Form  195.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  galben  Theilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzen,  nach  Rechts 
gewendet,  aaf  einer  Erhöhung  neben  einander  der 
jugendliche  Dionysos  und  Ariadne,  der  Erste re  rechts, 
die  zweite  linlcs.  Die  Fleischtheiie  der  Ariadne  sind 
weiss.  Sie  trfigt  ein  durchsichtiges  Untergewand  und 
ein  auf  den  Sclioos  herabgefallenes  Oberge  wand,  ludor 
Linken  hält  sie  eine  bchale  und  mit  der  Kechten  erhebt 
sie  eine  weisse  Prochus,  um  eine  Flüssigkeit  in  jene  zu 
giessen.  Auch  die  Spitzen  ihres  Kop^utzes  sind  von 
weisser  Farbe.  Dionysos,  der  eme  breite  Binde  um  den 
Kopf  gewunden  hat  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos 
hält,  blickt  nach  Ariadne  zuilick,  indem  er  die  Kochte 
erhebt.  Sein  Obergewand  ist  auf  den  Schoos  herabge- 
fallen. Unter  den  beiden  Gottheiten  läuft  ein  weiss- 
gelber  Panther  nach  Links,  umgeben  von  einem  weissen 
Kranz  und  einem  Zweig  derselben  Farbe.  Vor  Dionysos 
steht  eine  Maeimde  auf  einer  durch  zwei  Stufen  gebil- 
deten Erhöhung  nach  Links  gewendet  in  ruhiger  Hal- 
tung, indem  sie  in  der  Rechten  ein  weisses  Tympanon 
hält.  Sie  trägt  Uber  einem  laugen  Chiton  ein  Rehfell 
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und  hat  eine  weisse  l'eileuschnur  in  den  licuiren.  Hin- 
ter der  Maeoade  sitzt,  nach  Hechts  gewendet,  aber 
nach  Links  blickend,  ein  bärtiger  Satyr^  der  in  der 
Linken  einen  iliyrsos  Mit.  lieber  Beiden  eine  weisse 
Binde,  unter  ihnen  ein  weisser  Zweig.  Noch  weiter 
nach  Rechts  eine  nach  Links  gelagerte  Sphinx,  Hinter 
Ariädne  sitzt  unterhalb  auf  einer  aus  zwei  weissen 
Stufen  gebildeten  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
uackiei  S'dtn  mit  weissem  Bart  und  Haupt-Haar,  der 
das  letztere  mit  einem  Blätterkrana  geschmückt  hat 
ond  die  Doppelflöte  blAst.  Ueber  ihm  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  bärtiger  8aiyr^  der  ein  weisses  Band  im 
Haar  hat  und  in  der  Linken  einen  Schlauch  hält  Hin- 
ter diesem  sitzt  auf  einem  Gewandstück,  nach  Rechts 
gew(  11(1*  t,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade^ 
welche  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hftit  Ihr  Hals  ist 
mit  einer  weissen  Perletischnur  geschmückt.  Hinter  ihr 
in  der  Höhe  eine  nach  Rechts  gelagerte  Sphim^  weiche 
ein  weisses  Band  in  den  Haaren  hat 

Rückseite:  In  der  Mitte  ein  heftig  nach  Rechts 
schreitender,  jedoch  nach  Lanks  zurückblickender  bär- 
tiger 8ati^.  Auf  jeder  Seite  sieht,  tief  in  ihre  Gewän- 
der gehüllt,  in  ruhiger  Haltung  nach  ihm  hin  gewendet 
d&e  Maenade,  Die  zur  Linken  hält  in  der  Rechten 
einen  Spiegel.  Oberhalb  zwei  Weiuti*auben. 

Mt.  Camp.  Höhe  1  A.  2%  V.  0,81  M.  Form  213.  Bothe  Figorea 
•nf  schwarzem  Qninde,  mit  weifs-gelbeo  und  bnumea  Thailen; 
rohester  Stil  der  spfttesten  Zeit 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 

weiss-gelbes  lleroun  mit  zwei  dorischen  Säulen  und 
innerhalb  desselben  ein  nach  Links  spreugendes  weiss- 
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gelbes  Pferd,  das  von  einem  weiss-gelben  Jttngling,  der 
oinon  braunen  Gcwaiidstreifen  umgeworfen  hat  und  iu 
der  Linken  eine  weiss-gelbe  Lanze  hUt,  mit  der  rech- 
ten Hand  gefuhrt  wird.  Rechts,  ausserhalb  des  He- 
roon's,  naht  sich  demselben  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  kleines  Gewandstfick  um  den  linken  Arm  gewickelt 
hat  und  in  der  linken  Hand  einen  kurzen  Stab ,  in  der 
rechten  eineu  gelben  Thyrsos  h&lt.  Im  Haar  hat  er 
eine  weiss-gelbe  Binde;  eine  zweite  ist  Aber  ihm  auf- 
gehängt. An  der  ajideren  Seite  des  Heroon's  naht  sich 
demselben  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fraa,  die  . 
in  der  Lmken  einen  gelben  Kasten,  in  der  Rechten 
einen  Kranz  trägt.  Im  Haar  hat  sie  ein  gelbes  Band. 
Vor  ihr  ein  gelber  Teller,  Aber  ihr  eine  Binde  dersel- 
ben Farbe. 

Am  üalse:  Zum  Theii  gelbe  lilumeugewinde. 

Rflckseite,  am  Bauche:  Links  eme  gelbe  Säule, 
der  sich  ein  mit  einem  kurzen  Chiton,  einer  Chlamys 
und  gelben  Beinschienen  bekleideter  Jüngling  ¥on  Rechts 
her  naht.  Mit  der  Rechten  ftkhrt  er  ein  gelbes  Pferd; 
in  der  Linken  iiält  er  eine  Lanze  von  derselben  Farbe, 
Hinter  ihm  folgt  auf  einem  nach  Links  schreitenden 
röthlichen  Pferd  ein  Jüngling,  dessen  Fleischtheile  gelb 
sind.  Er  ist  mit  einem  kurzen  Chiton  und  eiucr  Chla- 
mys bekleidet  und  scheint  in  der  Linken  einen  Wurf- 
bpiess  zu  lialten.  Iii  der  Hölie  drei  j^elbe  Uosetten. 

Am  Halse:  Eine  mit  einem  Untergewaude  beldei- 
dete  Fran,  deren  Fleischtbeile  weiss  sind,  schreitet 
heftig  nach  Links,  indem  sie  iti  der  Rechten  eineu 
weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen  weissen  Fächer 
hält.  Vor  ihr  eine  grosse  weiss-gelbe  Blume. 
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Pizz.  Höhe  7V4  V.  0,32  M.  Form  197.  Botiic  Figuren  auf 
scfawanem  Giniide;  aorgfiUtiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  ge- 
wendet, auf  einer  Erhdhang,  der  jugendliche  Dioni^sos^ 
der  üur  unterhalb  mit  einem  Gcwandsttick  bekleidet 
ist  Im  Haar  trägt  er  einen  Epüeukranz;  an  seine  linke 
Schulter  ist  ein  Tbjrrsos  gelehnt.  Die  Rechte  reicht  er 
einer  vor  ihm  stehenden,  mit  einciii  Ciiitou  bekleideten 
Fiaa  {Ariadnef  Maenade?)^  welche  in  der  Linken  eine 
Hydria  hSlt  und  im  Haar  ein  Band  trägt.  In  der  Höhe 
zwischen  Beiden  hängt  eine  Schale.  Hinter  Dionysos 
steht  in  rahiger  Haltung,  nach  Links  gewendet,  ein 
bärti^^er  Satyr ^  der  mit  beiden  Händen  zwei  i  luteii  fest 

halt. 

Rflckseite:  Drei  jugendliche  Hantelfigaren  stehen 

in  ruhiger  Stellung.  Eine  ist  nach  Rechts;  zwei,  welche 
Stäbe  in  den  Händen  halten,  sind  nach  Links  gewendet. 

b9i  Pizz.  355.  Fundort;  Bavo.  Höhe  I3V4  V.  0,59  M.  Form 
201.  Rothe  Figuren  anf  sefawarzem  Gmnde,  mit  gelben  Thei- 
len;  sorgfUtiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sprengt  auf  einem  Pferde 
ein  mit  einem  kurzen,  von  einem  gelben  Gflrtel  fest  ge- 
haltenen Chiton  beideideter  Jüügling  nacti  Links,  indem 
er  in  der  Rechte  einen  kurzen  Wurfepiess  hält.  Ihm 
eilt  ein  iuiderer,  mit  einer  Chlamys  bekleideter  Jüng- 
ling entgegen,  indem  er  in  der  Linken  einen  zum  Theil 
gelben  Schild,  in  der  Rechten  eine  Lanze  halt.  Hinter 
demselben  kniet,  nach  Rechts  gewendet,  ein  bärtiger, 
mit  einer  Chlamys  und  einem  Pilos  bekleideter  Mann, 
indem  er  in  der  linken  einen  Schild,  in  der  Rechten 
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eine  sehr  lange  Lanze  hält.  Hinter  diesem  steht,  nach 
Bechts  gewendet,  ein  mit  einer  Ghlamys,  hohen 
Stiefeln  und  einem  Petasos  bekleideter  Jflngling,  indem 
er  in  der  Linken  zwei  Lanzen,  in  der  Rechten  eine 
Trompete  hält,  die  er  ehen  biäst.  In  der  oberen  Reihe 
sprengt  Rechts  ein  mit  einem  kurzen,  von  einem  gelben 
Gürtel  fest  gehaltenen  Chiton  hekleideter  Jüngling  zu 
Pferde  nach  Links,  indem  er  mit  der  Rechten  einen 
kurzen  Wurfspiess  schleudert.  Tor  ihm  ffiegt  eben  ein 
zweiter  Wurfspiess  und  ein  Stein  nach  Links.  Ihm  ent- 
gegen sprengt  ebenfalls  zu  Pferde  ein  b&rüger  Mann, 
d^r  einen  schwarzen  Panzer,  eine  Chlamys  und  emen 
gelben  lielm  tiUgt  und  mit  der  Rechten  eine  sehr  lange 
Lanze  schwingt.  Hinter  ihm  lehnt  ein  Schild,  der  einen 
Stern  als  Schildzeichen  hat. 

Rückseite:  Rechts  eilt  in  grossen  Schritten  der 
jugendliche  Diam^  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links 
zurückblickt.  Sein  kurzes  Haar  ist  mit  einem  gelben 
Band  geschmückt.  Leber  den  imken  Arm  hat  er  ein 
Gewandstück  geworfen.  In  der  linken  Hand  hält  er 
einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  einen  gelben  Kantharos. 
limter  ihm  eilt  auf  einer  etwas  niedrigeren  Fläche  eine 
mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade^  welche 
in  der  Linken  ein  Tympanon  hält.  Im  Haar  trägt  sie 
ein  schmales  Tuch,  ihre  Ohrgehftnge,  die  Armbänder 
und  die  Halskette  sind  gelb.  Zunächst  hinter  dieser 
läuft  auf  einer  höheren  Fliehe  ein  bärtiger  Satyr  ^  der 
ein  gelbes  Band  im  Haar  hat,  uach  Rechts,  indem  er 
in  der  Linken  eine  Fackel  mit  gelber  Flamme,  in  der 
Rechten  einen  Eimer  trägt.  Hinter  ihm  elH  auf  dersel- 
ben Fläche  eme  zweite,  mit  einem  langen  Chiten  be- 
kleidete Maemuk  nach  Rechts,,  welche  in  der  Rechten 
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ein  Tympanon  hält.  Im  Haar  trägt  sie  ein  Tuch.  Ihre 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder  sind 

von  gelber  Farbe.  Unter  ihr  liegt  eiu  drittes  Tympauuu. 
Hinter  ihr  läuft,  ebenfalls  nach  Hechts,  auf  einer  nied- 
riegeren  Fläche  ein  bärtiger  Satyr^  der  ein  gelbes 
Baut!  im  Haar  hat.  In  der  üechten  hält  er  eine  Pro- 
chns,  anf  welcher  eine  schwarze  menschliche  Figur 
sichtbar  ist. 

8Mk  Pia.  16  231.  Fandoft:  Ruvo.  H(»he      Y.  0^2  M.  Form  197. 
Rothe  FignreD  auf  schwarzem  Grande;  flberaus,  sorgfltütiger 

Stil  des  vierteD  JalirhuuUerts  v.  Chr.  * 

Vorderseite:  Auf  einer  reich  verzierten  und  mit 
Poiütern  belegten  Kline,  welche  von  einem  nach  Rechts 
schreitenden  Maulthiere  oder  Esel  getragen  wird,  hat 
sich  der  jufreiKlliilie  Dionysos^  nach  Links  gewendet, 
gelagert,  indem  er  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der 
Rechten  einen  Kantharos  hält.  Sein  Obergewand  ist 
aul  den  Schoos  herabgefallen;  sein  kurzes  Haar  wird 
von  einer  Binde  fest  gehalten.  Zu  seinen  Fflssen  sitzt, 
nach  Hechts  gewendet,  die  mit  Chiton  und  Himation 
bekleidete  und  mit  einer  Stimbinde  geschmückte  Art" 
adne  and  streckt  die  rechte  Hand  nach  dem  Gott  aus. 
Vor  dem  Esel  wandert  ein  bärtiger  Satyr  im  Tanz- 
schritt her  und  hat  den  Zaum  des  Thieres  um  den 
rechten  Arm  geschlungen.  Mit  beiden  Händen  hat  er 
eine  Doppelflüte  erfasst,  die  er  eben  bläst.  An  den 
Füssen  trägt  er  hohe  Strümpfe,  im  Haar  eine  Binde. 
Seine  Ohren  sind  nach  vom  herabhängend  gebildet, 
iiuiter  dem  Esel  ein  Lorbeerbaum. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  Jüngling,  der 
ein  Gewaudstück  über  beide  Schultern  geworfen  hat, 
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nach  Links  j^cnvondet  und  hält  eine  axksj^  in  der 
linken  Hand.  Rechts  steht,  nach  diesem  hin  gewendet, 
in  Torgebückter  Haltung  auf  einen  Stab  gestützt,  den 
er  mit  einem  Gewandstück  unter  die  linke  Achselhöhle 
gestemmt  hat^  dn  nackter  Jttngling,  der  ebenfiüls  eine 
arXrnt^  in  der  Rechten  hält.  links  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  dritter  nackter  Jflngling,  der  eine  Lanze 
in  der  Linken  h&it 

Abgebildet  bei  Stephaui:  Compte-rcudu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PL  5,  3.  4, 

856.  Piu.  Hdhe  7%  V.  0,82  M.  Form  197.  Rothe  Figm  auf 
sehwanEem  Grunde;  flachtiger  8tU  des  dritten  Jahrinmdeits  v. 

Chr.  Zum  Theil  restaurirL 

Vorderseite:  Voran  schreitet  mich  Rechts  mit 

lebhaften  Gesten  ein  nackter  Jüngling,  der  einen 
Bl&tterkranz  im  Haar  trägt,  ein  Gewandstück  aber  die 
iinke  Achsel  geworfen  hat  nnd  einen  Stab  in  der  linken 

Hand  hält.  Ihm  folgt,  nach  Links  zurückblickend,  ein 
zweiter  nackter  JfingUng,  der  eben&Us  einen  Bl&tter- 
kranz in  den 'Haaren  trftgt,  em  OewandstOck  über  die 
linke  Schulter  geworleu  hat  und  einen  Stab  in  der  lin- 
ken Hand  hält  Hinter  diesem  schreitet  ein  dritter 
nackter  Jüngling  nach  Rechts,  welcher  einen  Blätter- 
kranz im  Haar  und  ein  Gewandstück  auf  der  linken 
Schulter  trägt,  in  der  linken  Hand  aber  eme  mit  sechs 
Saiten  bespannte  Leier,  in  der  Hechten  ein  Plektron 
hält.  Diesem  folgt  ein  vierter,  tief  in  sein  Obergewand 
gehüllter  Jüngling,  der,  einen  Stab  in  der  Linken  hal- 
tend, ijiit  i^csenktem  Kopf  nach  Rechts  schreitet.  Im 
Haar  trägt  auch  er  erneu  iilätterkranz. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigorcn  stehen 


Digitized  by  Google 


8i5 


in  ruhiYrcr  Haltini<:  j?cgen  einander  irowcndot.  Die  zur 
Unken  hält  erneu  Stab,  die  zur  Kechteu  eine  crrXe'ni^ 
in  der  Haad. 

857.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  6'/«  V.  0.2!).  M.  Form 
152.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  uachiiUisiger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr.  Diese  Vase  ist  schon  im  Al- 
terthun  mit  Hfilfe  Ton  Bronze-Klammem  restaorirt 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 

Obrr^ewand  bekleideter  Jüngling,  der,  nach  Links  ge- 
wendet, seine  Rechte  gerade  vorwärts  streckt.  An 
jeder  Seite  neben  ihm  steht  ein  anderer,  mit  einem 
Übergewand  bekleideter  Jüngling  nach  diesem  hin  ge- 
wendet und  hält  emen  Stab  in  der  Kechten.  Oberhalb 
sind  zwei  nndentliche  Gegenstände  aufgehängt. 

Rückseite:  Nochmals  ganz  dasselbe  Bild. 

In  w  c  n  d  1  IT !  wei  mit  Obergewändeni  bekleidete 
Jingiioge  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander 
gewendet.  Der  zur  Rechten  stützt  sich  anf  einen  Stab. 

8S8b  Camp.  Huhe  13V«  ^-  M.  Form  244.  Küthe  Figuren  auf 
schwanem  Omnde,  mit  weissen,  gelben  and  hrannen  Theilen. 
Sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t,  Chr. 

Obere  Reihe:  In  der  Mitte  ein  gritostentheils 
weisses  Heroen  mit  zwei  ionischen  Sänlen.  Darin  sitzt, 
nach  links  geweudeti  auf  einem  rotlien  Stuiü  mit  ge- 
schweiften Fassen  nnd  Lehne  eine  Fran  mit  weissen 

Fleischtheilen,  welche  ein  gelbliches  UnterKewand  und 
ein  braunes  Obergewand  trägt,  das  sie  über  deu  Kopf 
gezogen  bat  und  mit  der  Rechten  eben  Ittftet  Ihre 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind  braun.  Ausserhalb 
des  Ueroon's,  zur  Linken,  bringt  ein  mit  einem  Chiton 
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bekleidetes  Mftdcben  einen  sehr  jg^rossen  mit  ^olbon 
Frflchtcn  gefüllten  Kalathos  mit  beiden  liäudeii  herzu. 
Es  trägt  ein  Kopftuch  mit  gelben  Spitzen  und  von  der- 
selben Fnrbr  sind  die  Armbänder  und  die  Halskette. 
Hinter  diesem  Mädchen  schreitet  eine  andere  mit 
einem  Chiton  und  einem  kleinen  Oewandstflck  beklei- 
drt  Frau  nach  Rechts  und  hält  mit  der  Linken  einen 
gelben  Spiegel  hoch  empor.  Auch  sie  hat  ein  Kopftuch 
mit  gelben  Spitzen  so  wie  Armbänder  und  eine  Halskette 
von  derselben  Farbe.  Aul  der  anderen  Seite  des  lie- 
roon's  steht  ein  zweiter  grosser  Kalathos  mit  gelben 
Früchten.  Weiter  nach  Rechts  schreitet  eine  mit  Ober- 
und  Untergewand  bekleidete  Frau  nach  Hechts.  Die 
Spitzen  ihres  Haarsehmucks,  die  Armbänder  und  die 
Halskette  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihr  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  auf  einer  Erhöhung  eine  andere,  eben* 
falls  mit  Ober-*  und  Untergewand  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Linken  einen  grüsätcutheils  gelbt*n 
Fächer  hält  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Arm- 
bänder, die  Halskette  und  ein  schmales  Band  im  Haar. 

Untere  lieihe:  Inder  Mitte  eine  weisse  ionische 
Säule.  Von  Rechts  her  naht  sich  derselben  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Ideinon  Ueherwurf  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Hechten  eine  grosse  Binde  hält. 
Ihre  Armbänder,  die  Halskette  und  die  Obi^gehänge 
sind  von  gelber  Farbe.  Hinter  ihr  schreitet  eine  zweite 
ganz  eben  so  bekleidete  Frau  in  grossen  Schritten  nach 
Ididcs,  indem  sie  nach  Rechts  zorttokblicki.  In  der 
Rechten  hält  sie  ein  Kästchen,  in  der  Linken  einen 
Kranz.  Hinter  ihr  ein  Pfeiler,  auf  welchem  ein  weisser 
Apfel  lie^t.  Auf  der  anderen  Seite  der  Säule  eilt  von 
Links  nach  liedits,  jedoch  nach  Links  zurückblickend, 
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eine  mit  einem  Cbiton  bekleidete  Frau^  welche  in  der 
Unken  eine  flösse  Binde,  in  der  Rechten  einen  Kasten 
hält,  auf  dem  fünf  weisse  Früchte  liegen.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  ihre  Ohrge- 
hänge, die  Armbänder  und  die  Halskette.  Endlich  eilt 
hinter  ihr  eine  vierte  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Fran,  die  in  der  Linken  ein  weisses  Alabastron 
hält  und  mit  der  Rechten  das  Gewand  etwas  empor- 
zieht, ebenfalls  nach  Rechts.  Ihre  Haare  sind  von 
Kopftach  bedeckt.  Die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  weiss. 

8SS.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmeswr  7  V.  0,31  M.  Fonn 
152.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  hraunen  Thei- 
leiL  Auch  die  Buchstaben  sind  mit  brauner  Farbe  aufgetragen. 
Gemässigt  strenger  Stil  des  lauften  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  ein  nackter  Jüug- 
Img  in  halb  knieender,  halb  kanemder  Stellung  nach 
Rechts  gewendet,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen 
langen  braunen  Strick  festh&lt.  Zu  ihm  tritt  von  Rechts 
her  ein  zweiter  nackter  Jüngling  hinzu,  indem  er  eben- 
falls mit  beiden  Händen  einen  langen  braunen  Strick 
festhtit.  Dasselbe  thnt  ein  dritter  nackter  Jüngling,  ' 
der  sich  dem  Mittelsten  von  Links  her  naht.  Jeder 
Jüngling  hat  ein  braunes  Band  im  Haar.  Oberlialb  ge- 
gen die  Mitte  hin  ist  eine  Lekythos,  eine  orXc^YtC  und 
ein  üüdeutliclier  Gofrenstaud  aufgehängt  und  dabei  stellt 
die  Inschrift:  HOPAI^.  An  dem  einen  l^nde  bemerkt 
man  In  der  Höhe  ein  ans  einer  zusammengewickelten 
bchour  bestehendes  Paquet,  an  dem  anderen  Etwas, 
waa  ein  Bret  zu  sein  scheint 

Rficksei  te :  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem  Ober- 
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|i(ewaiid  t)ekleideter  und  mit  einem  braaneii  Haarband 

geschiuiK  kter  Jüngling  nach  Rechts  gewendet,  indem 
er  sich  anf  einen  nnter  die  Unke  Achselhöhle  gestemm- 
ten Stab  stützt.  Unmittelbar  vor  ihm  ist  eine  Lekv- 
thos,  eine  orX^f^i^  und  ein  undeutlicher  Gegenstand 
an^hftngt.  Etwas  weiter  davon  kniet,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter,  mit  eincui  braumn  llaarbnnd  ge- 
schmückter Jüngling,  der  einen  langen  braunen  Strick 
mit  beiden  Hfinden  erfiisst  hat.  Hinter  ihm  liegt  eine 
grosse  ^ucExXa  am  Boden,  lieber  ihm  ist  eine  zusam- 
mengewnndene  Schnur  aofgehftngt  und  dabei  sieht  die 
Inschrift:  HOPAI^.  Hinter  dem  zuerst  beschriebenen 
Jüngling  naht  sich  ein  dritter.  Er  ist  ebenfedls  nackt, 
hat  nur  ein  braunes  Band  im  Haar  und  hSlt  mit  beiden 
Händen  einen  grossen  braunen  Strick. 

Innerhalb:  Ein  nackter  Jüngling  steht  halb  nach 
Rechts  gewendet,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen 
grossen  braunen  Strick  crfasst  hat.  Hinter  ihm  liegt 
eine  grosse  dcxsXXa  am  Boden.  Ueber  ihm  ist  eine  zn- 
sammengewundene  Schnur  aufgehängt  und  dabei  steht 
die  Inschrift:  l^VKO^KAl^O^. 

8M.  Pies.  Höbe  7V4  V.  0,82  11  Form  197.  Rothe  Fignfen  «af 

bcbwarzem  Grunde;  Stil  des  drittcu  Julirhuiidcrts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  nackter,  ge- 
flügelter Jüngling  {Eros?)  nach  Rechts  gewindet  und 
hält  eine  Schale  in  der  linken  üand.  Von  jeder  Seite 
her  naht  sich  ihm  eine  mit  einem  Ohiton,  einem  Hals- 
band und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  und  die  mr 
Linken  bringt  mit  beiden  H&nden  eine  Binde  herni, 
während  die  zur  Rechten  dem  Flligel-Jfingling  mit  der 
liechten  einen  Kranz  überreicht. 
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rtücksoite:  Drei  jugendliche  Mant^^lfijruren  sind  in 
ruhiger  auirechter  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Ml.  Camp.  Höhe  ^/^  V.  0,03  M.  Darchmesser  4  V.  0.18  M.  Form  4. 
Matt-scliwftrzer  Firniss.  In  der  Mitte  eine  nnbArtige  tragiBche 
Maske  in  hohem  Relief  gehildet 

802.  Camp.  Höhe  IV4  V.  0,05  M.  Bnrchmesser  C}%  V.  0,3  M. 
Form  6.  Matt-schwanser  Fimlts.  In  der  Mitte  in  hohem  Helfof 

aoscrefuhrt  ein  dem  I>cschauer  zugcwemlotes  und  mit  einem 
Acrmol  -  Chiton  bekleidetes  JJrustbiid  d<'s  unbarti^en  Apollfni^ 
weicher  die  Leier  spielt  und  dessen  Kopf  mit  einem  ans  13 
grossen  Strahlen  gebildeten  Strahlenlcranz  nmgeben  ist 

MS.  Camp.  Höhe  1%  V.  0,05  M.  Dnrchmesser  7'/,  V.  0,33  M. 
Form  6.  Matt-schwarzer  Fimiss;  in  der  Mitte  in  Relief  gcliil* 

det  eio  dem  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher  Kopi. 

814.  Camp.  Höhe  1»/^  V.  0.05  M.  Durchmcs^or  7  V.  O,?.!  M. 
Form  4.  Matt- schwarzer  Fimiss:  in  der  Milte  111  Itelief  ge- 
bildet ein  die  Zunge  beransstreciiendes  Qarganeitm» 

81k  Camp.  Höbe  %  V.  0,03  M.  Darchmesser  4%  V.  0,21  M. 
Form  5.  Matt -schwarzer  Fimiss;  in  der  Mitte  in  hohem  Re- 
lief gebildet  ein  dem  Beschaner  zugewendeter  Jugendlicher 
Kopf. 

SM.  Camp.  Höhe  1%  V.  0,0j5  M.  Durchmesser  7%  V.  0,33  M. 
Form  r>  Matt  -  schwarzer  Fimiss;  in  der  Mitte  die  in  Relief 
aosgefflkile  (iruppc  einer  nach  Links  mhig  stehenden  Wölfin, 
an  deren  Eutern  zwei  nackte  Knaben  {Bomulus  und  Jicnim) 
sangen.  Im  Hintergrund  ein  Banm,  anf  welchem  zwei  kleine 
Vögel  sitzen. 

SU.  Camp.  Höhe  l'/«  V.  0,06  M.  Durchmesser  3' 4  V.  0,17  M. 
Form  42.  Matt^sch warzer  Fimiss;  im  Innern  in  hohom  Relief 

ifebildet  das  dem  Besrhnner  zn^ewendetc  Brustbild  einer  Frau, 
deren  Brust  von  einem  liewand  bedeckt  ist  und  die  ejue  Ste- 
phane in  den  Haaren  trftgt. 
TWi  n.  24 
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866«  Ciinp.  Höbe  1 T.  0,05  M.  Durchmesser  6  Vi  V.  0,29  M.  Form  6. 
Glftnsend  schwmer  Fimiss;  in  der  Mitte  in  hohem  Relief  ge- 
bildet die  Gruppe  zweier  aufrecht  stehenden  nnd  einander 

umarmenden  Eroten^  von  denen  der  eine  einen  Eimer  in  der 
linken  üaud  hält 

869.  Camp.  Höhe  1 V.  0,05  M.  Durchmesser  5  V.  0,-22  M.  Form  3. 
Matt-schwarzer  Firniss;  im  Innern  in  Relief  jzebildpt  dieGrnppe 
eines  mit  fliegendem  Gewand  nach  Rechts  sprengenden  Rei- 
ters, nnter  dessen  Pferd  ein  Yerwimdeter  liegt. 

870»  Camp.  Höhe  \  V.  0,03  M.  Durchmesser  öV«  V.  0,29  M. 
Form  3.  Matt-schwaner  Fimiss;  in  der  Mitte  in  Relief  gebil- 
det ein  nach  Rechts  mhig  stehender  Widder,  an  dessen  Banch 
ein  mit  einem  Pilos  versehener  Mann  (Odifsaeua)  mit  Stricken 

festgebunden  ist. 

a 

871.  (^imp.  Höhe  Vi  V.  0,03  M.  Durchmesser  3»4  V.  0,15  M. 
Form  41.  Gllln^cnd  sclnvar/er  Fimiss;  in  (ier  Mitte  in  hohem 
Keliet  gebildet  die  Gruppe  eine»  nach  Links  sitzenden  JOnp- 
lings,  dessen  Gewand  auf  den  Schoo«  herabgefallen  ist  und 
der  mit  der  Rechten  einen  Schild  emporh&lt,  nnd  einer  i«>as, 
die,  mit  Ober-  nnd  Untetgewand  bekleidet,  mit  ftberschlagenen 
Beinen  vor  ihm  nnd  nach  ihm  hin  gewendet  steht 

872*  Camp.  Höhe  IV4  V.  0,05  M.  Durchmesser  7%  ^.  0,88  M. 
Form  5.  Matt- schwarzer  Fimiss;  ii\  der  Mitte  in  Relief  ge- 
bildet der  dem  Bcschaner  zugewendete  Kopf  eines  bärtigen 
und,  wie  es  scheint,  mit  Widdcrhöruern  versehenen  Mannes 
(^ffimofi). 

873.  I'izz.  A;  721.  Fundort:  Anzi.  liuiie  7';  V.  0.33  M.  Form  220. 
Rothe  Fi^Mircn  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  eiuem  Löwenfell, 
nach  Rechts  gewendet,  der  jugendliche,  nackte  Hera^ 
kka  und  h&lt  in  der  Rechten  die  Keule.  Den  Goryt 
mit  dem  Bugen  trügt  er  au  einem  über  die  Schulter 
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gelegten  Band.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  eine  Binde; 

vor  ihm  am  Boden  ein  Lorbeerbaum.  Hintor  dom  letz- 
teren steht,  nach  Herakles  hin  gewendet,  eine  Frau 
(Jtkem  oder  Ariemk)^  welche  im  Haar  ein  Band  nud 
fiber  einem  Ianp:en  C'liiton  entweder  eine  A(*gis  ohne 
Gorgoueion  oder  ein  iiehfell  tragt«  dessen  Punkte  von 
moderner  Restanration  herrflhren  könnten.  In  der  Lin- 
ken hält  die  Göttin  zwei  Lanzen,  mit  der  Iiochten 
reicht  sie  dem  Herakles  einen  Kranz  hin.  Hinter  ihr 
ptebt,  ebenfalls  nach  Links  gewendet  und  nilt  dem  lin- 
ken Elleubügeu  auf  einen  mit  einem  Gewandstück  oder 
Fell  bedeckten  Pfeiler  gestützt,  ein  nackter  Jüngling 
iPan),  der  zwei  kleine  Hörnchen  auf  der  Stirn  liat  und 
io  der  liechten  eine  Syrinx  empor  hält.  Zwischen  ihm 
and  der  Göttin  ein  nach  Links  schreitender  Hund.  Hin- 
ter ihm  eine  IJiumenranke.  • 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  anf  einem  Gewand- 
stück, nach  T.inks  gewendet,  ein  nackter  Jün^lmg,  der 
mit  der  Rechten  eine  Lekythos  emporhalt.  Ueber  ihm 
ebne  Binde.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  einen  schmalen  Ge- 
wandstreifen fiber  die  Vorderarme  gelegt  hat  and  hält 
m  der  Rechten  einen  Stab  oder  eine  dünne  Binde.  Hin- 
ter dem  ersteren  Jüngling  steht,  nacli  Links  gewendet 
nnd  mit  einem  Obergewand  bekleidet,  ein  dritter  Jüng- 
ling, der  einen  Stab  in  der  Rechten  hält. 

Besprochen  yon  Stephani:  Bull,  hist-phil.  de 

TAcad.  To  XII.  p.  277.  =  Mel.  gr6co-rom.  To.  1, 
p.  550.  52. 

914.  Camp.  Höhe  11 V,  V.  0,51  Bl  Form  201.  Rotft-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Uruiicie,  mit  em/einen  weissen  Theileu.  Die 

24* 


Digitized 


m 

iDueren  Linien  sind  mit  Ausnahme  der  Haare  einiger  Figuren 
mit  roth  -  brauner  Farbe  dargestellt  Das  Gemälde  Ukalt  rings 
um  den  Banch  der  Vase. 

Ein  jugendlicher  Krieger,  der  auf  dem  Haupt  einen 
mit  weissen  Yerziertingen  versehenen  Helm  trfigt,  ist, 

dem  Beschauer  zugewendet,  auf  das  linke  Knie  gesun- 
ken, indem  er  in  der  Linken  einen  Schild  h&lt  and  mit 
der  Rechten  ein  Schwert  über  dem  Haupt  schwingt. 
Auf  ihn  sprengt  von  Links  her  ein  jugendlicher,  nur 
mit  einem  kurzen  Chiton  bekleideter  Beiter  (oder  jiei- 
terin?)  ein  und  greift  il)n  mit  einem  Wurfspiess  an. 
Von  Kechts  her  jedoch  eilt  dem  ersteren  ein  nur  mit 
einem  Helm  und  einem  Schild  versehener  Krieger  zu 
Hülfe  und  vertheidigt  ihn  mit  einer  nicht  sichtbaren 
Waffe  gegen  den  Beiter.  An  diese  Gruppe  schliesst 
sich  weiter  nach  Beohts  eine  zweite  an,  welche  ans 
einem  nackten,  nur  mit  einem  Schild  bewaftnetcn  Jüng- 
ling besteht,  der  zu  Boden  gesanken  ist,  und  emer  hin- 
ter demselben  ruhig  stehenden  und  dem  Beschauer 
gerade  zugewendeten  jugendlichen  Figur,  welche  nur 
um  die  Scham  einen  kurzen,  von  weissen  KreozbAndem 
festgehaltenen  Schurz  trägt,  um  den  linken  Vorderarui 
aber  ein  kleines  Gewandstück  gewunden  hat  und  in  der 
Linken  eine  Lanze,  in  der  Bechten  ein  Schwert  hillt 
Zwischen  beiden  Gruppen  in  der  Hohe  ein  grosser, 
nach  Links  .fliegender  Vogel,  vielleicht  ein  Geier.  Wei- 
ter  nach  Rechts  folgt  die  dritte  Gruppe.  Sie  besteht 
aus  einem  jugendlichen,  nur  mit  einem  kurzen  Unter- 
gewand  and  einem  fliegenden  Gewandstreifen  versehe- 
nen Reiter  (oder  Reiterin?),  der  nach  Reclits  sprengt, 
und  einem  diesen  zu  Fuss  verfol^nden  jugendlichen 
Krieger ,  der  einen  mit  weissen  Verzierungen  versehe* 
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neu  Helm  and  an  der  linken  Seite  eine  Schweitscheide 
trägt.  Mit  der  Linken  erfasst  er  die  Haare  des  Rei- 
ters; in  der  Rechten  liäit  er  ein  Schwert  ;  zwischen  sei- 
nen Possen  am  Boden  liegt  ein  Schild,  der  mit  einem 
grossen  bärtigen  Kopf  [Phohos?  Deimos?)  vorziert  ist. 
Die  noch  weiter  nach  Rechts  folgende  Gruppe  ist  aus 
drei  Personen  zusammengesetzt.  Ein  nackter  Jfingliug 
hegt,  vuii  einer  zerbrochenen  Laiize  durchbohrt,  todt 
auf  den  £rdboden  hingestreckt.  Etwas  weiter  hinter 
ihm  liegt  sein  Schild  am  Boden,  lieber  ihn  sprengt 
nach  Links  ein  jugendlicher  Reiter  (oder  Reiterin?), 
welcher  unter  einem'  kurzen,  von  einem  weissen  Gttrtel 
festgehaltenen  Chiton  gegitterte  enge  Beinkleider  und 
Aermel  trägt,  um  Haupt  und  Hals  ein  grosses  eng  an- 
schliessendes Tuch  gewunden  hat  und  mit  der  Rechten 
gegen  einen  iliiii  zu  Fuss  entgegen  tretenden  jufjjendli- 
chen  Krieger  eine  Lanze  schwingt.  Dieser  trägt  Bein- 
schienen, einen  Helm  und  an  der  linken  Seite  an  einem 
Band  eine  ISchwertscheide.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Schild,  in  der  Rechten  das  Schwert.  Zwischen  beiden 
Gruppen  in  der  Höhe  ein  nach  Rechts  fliegender  Vo- 
gel. Die  letzte,  noch  weiter  nach  Rechts  folgende 
Gmppe  ist  ebenfalls  ans  drei  Personen  zusammenge- 
setzt. Ein  jugendlicher,  nur  mit  Helm  und  Schild  aus- 
gerüsteter Krieger  schwingt,  halb  nach  Rechts  gewen- 
det, mit  der  Rechten  eine  Lanze  gegen  einen  ebenfalls 
jugendlichen,  nur  mit  einem  kurzen^  von  weissen  Kreuz- 
bändern festgehaltenen  Schurz,  mit  hohen  Stiefeln  und 
mit  einem  Helm  bekleideten  Krieger  (oder  Eriegerin?), 
der  in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  einen 
QYalen  Schild  h&lt  und  so  auf  seinen  Gegner  nach  Links 
hin  vordringt.  Hinter  ihm  steht  m  ruhiger  Haltung, 
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ilera  Beschauer  zugewendet,  ein  dritter  Jöngling,  der 
ebenfalls  hohe  Stiefeln,  aber  um  die  Holten  nur  einen 
weissen  Gflrtel  und  nm  den  linken  Yorderarm  ein  Ge- 
wandstück gewunden  tragt,  indem  er  mit  der  Rechten 
ein  Schwert  schwingt  nnd  in  der  Linken  einen  Stab  zu 
halten  scheint 

81d.  Pizz.  Ü6he  lO'/«  V.  0,45  M.  Form  320.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande;  mit  weias-g^ben  Theilen.  Stil  dee  dritten 
Jahrhunderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  unteren  Reihe  sitzt  in  der 
Mitte  anf  einmn  Thron  mit  weissen  Verziemngen,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton  nnd  Hiination  be- 
kleidete PYau  (Hera?  Aphrvdikf),  weiche  mit  der  Lin- 
ken das  Gewand  über  die  Schulter  sieht.  Auf  ihren 
laii^'  herab  wallenden  Locken  mht  ein  Kalathos-fthn- 
liciier  Kopfsclimuck;  au  den  Armen  trägt  sie  weisse 
Armbänder;  ihre  FOsse  ruhen  anf  einer  gelben  Fnss- 
bank.  Hinter  ihr  steht  ein  Thymiaterion  ohne  Deckel. 
Hinter  diesem  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  langen,  von  einem  breiten  Gürtel  festgehalte- 
nen Chiton  nnd  einem  kleinen  Mantel  bekleidete  Frau 
(Muse'^)^  welche  eine  mit  füuf  Saiten  bespauuie  Leier 
spielt.  Die  Spitzen  ihres  Kop&chmucks  nnd  die  Arm- 
bftnder  sind  von  weiss -gelber  Farbe.  Hinter  dieser 
steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  eine  dritte,  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Fran  (Ollbans?),  welche 
in  der  Linken  einen  Kasten  herbeibringt  und  mit  der 
Rechten  das  Gewand  über  die  Schulter  zieht.  Ihre 
Armbänder,  die  Halskette  nnd  die  Spitzen  des  Kopf- 
schmucks sind  von  weisser  Farbe.  Vor  der  sftzenden 
Frau  steht,  nach  ilir  hin  gewendet,  eine  mit  Chiton  uud 
Himation  bekleidete  Frau  (ififse^,  welche  mit  beiden 
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HSnden  eine  Notenrolle  vor  sieh  Mn  bftlt.  Die  Bänder 

uud  SpiUea  des  Kupfschmucks,  so  wie  die  Halskette 
sind  TOD  .weisser  Farbe.  Hinter  ihr  steht,  auf  einen 
PfeUer  gelehnt  und  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach 
Links  blickend,  mit  überschlageucn  Beinen  eine  fünfte 
mit  Chiton  nnd  Uimation  bekleidete  Fraa  (CAom?), 
welche  mit  der  Linken  wohl  das  Gewand  eben  über 
die  «Schulter  ziehen  will.  Ihre  Armbänder ,  die  Hals- 
kette und  die  Spitzen  des  Kopfschmucks  sind  von  gelber 
,  Farbe.  In  der  oberen  Reihe  sitzt  Links,  nach  Rechts 
gewendet»  auf  emem  Stuhl  ohne  Lehne  eine  Frau,  deren 
üntergewand  kokett  von  der  Imken  Schulter  filllt  und 
deren  Obergewaud  auf  dem  Schoose  ruht.  Am  luikon 
Fttsae  tragt  sie,  wie  alle  Qbrigen  Frauen  dieses  Gemäl- 
des, einen  Schuh,  der  rechte  aber  ist  nackt.  Ihre  Arm- 
bänder und  die  Halskette  sind  von  gelber  Farbe.  Mit 
der  Linken  hat  sie  beide  Hände  emes  Tor  ihr  stehen- 
den, aber  sich  ihr  zu  entziehen  suchenden  nackten  Kna- 
ben erfiasst)  der  auf  der  Brust  eine  iSchnur  mit  einem 
Ueinen  Amnlet  und  am  linken  Knöchel  einen  gelben 
King  trägt,  uud  sucht  ihn  gewaltsam  au  sich  zu  ziehen, 
während  sie  mit  der  Rechten  den  dem  linken  Fuss  ent- 
zogenen Pantoffel  schwingt,  offenbar  um  den  Knaben 
zu  schlagen.  Hinter  ihr  steht  ein  geöffneter  Kasten. 
Vor  ihr  eilt  eine  mit  Chiton  nnd  Himation  bekleidete 
Frau  auf  sie  zu  und  streckt  die  Rechte  weit  vor,  offen- 
bar um  die  Bestrafung  des  Knabeu  zu  verhindern.  Ihre 
Armbänder,  die  Halskette,  die  Spitzen  nnd  Bänder  des 
Kopfschmucks  sind  von  gelber  Farbe.  Hinter  dieser 
Frau  sitzt  auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  Frau,  deren  Chiton  kokett  von  der  linken 
bchuiier  lallt  uud  deren  Himation  auf  dem  Schoose 
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ruht.  Mit  beidcD  Händen  hält  sie  eine  gelbe  Doppel- 
.flöte,  die  sie  eben  bl&st.  Von  derselben  Farbe  ist  die 
Halskette  nnd  die  Bftnder  des  Kopfschmneks. 

Rückseite:  In  der  unteren  Reihe  sitzt  in  der  Mitte 
anf  einem  Klappstuhl,  nach  Links  gewendet,  ein  Jflog- 
ling  {Dionysos?)  j  der  nur  unterhalb  mit  etwas  Gewaud 
bedeckt  ist  nnd  dessen  lang  herabwallende  Locken  von 
einem  breiten  Band  festgehalten  werden.  Uit  der  Reeh- 
ten  hält  er  ein  gelbes  Alabastron  empor.  Ihm  gegen- 
flber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
eine  Schale  mit  sechs  gelben  Früchten  herbei  briugt 
und  mit  der  Rechten  das  Oewand  Aber  die  Schulter 
zieht.  Ihre  Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  jrel- 
ber  Farbe.  Hinter  ihr  ein  Lorbeerspross  mit  gelbem 
Stiel  und  Frachten.  Hinter  dem  Jüngling  ein  anderer 
Baumzweig.  Hinter  diesem  steht  eine  zweite,  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau  nac]^  Links  gewendet  und  bringt 
m  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel,  in  der  Linken 
eine  Wemtraube  herbei.  Ihr  rechter  Arm  ist  mit  einem 
gelben  Armband  yendert.  In  der  oberen  Reihe  sitzt 
Links  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  blickend  eine  mit  Clüton  und  üimation 
bekleidete  Frau,  welche  mit  der  Rechten  einen  gdben 
Spiegel  empor  hält.  Rechts  schreitet  nach  Links  ein 
nackter  Eros  und  bringt  mit  beiden  Händen  einen  gel- 
ben Kranz  flir  den  in  der  unteren  Reihe  sitzenden 
Jüngling  herbei.  Hinter  ihm  eine  Rosette. 

816.  Pias.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  105.  Rothe  Figvren  aof  sch wtr- 
sem  Grande;  StU  des  dritten  JahrhnndertB  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet. 
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iü  rulliger  Haltung  ein  nackter  Jüngling,  der  in  der 
Rechten  einen  PUos,  in  der  Linken  einen  Stab  hält 
Links  steht,  nach  diesem  hin  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf  bekleidete  Frau, 
welche  ihm  mit  der  Linken  eine  Schale  darreicht,  wäh- 
rend sie  in  der  gesenkten  Hechten  eine  Prochus  hält. 
Zwischen  Beiden  am  Boden  eine  Blumenranke. 

Bück  seile:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
än  mit  einem  Himation  bekleideter  Jüngling,  der  in 
der  Linken  einen  Stab  hält.  Rechts  steht,  nach  diesem 
hiu  gewendet,  ein  zweiter  mit  einem  Himation  beklei- 
deter Jttngling,  der  in  der  Rechten  eine  orXrjfjfii;  vor- 
wärts hält. 

tm.  Pi2z.  Hdhe  V.  0,08  M.  Darchmesser  6%  V.  0,29  M. 
Form  152.  Botbe  Flgareii  aof  schwarzem  Gründe;  sorgfiUtig» 
ster  Stil  des  vierton  JahrhondertB  v.  Chr.  Die  Bachstoben  sind 

mit  weib^er  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  Voraus  schreitet  nacli  Rechts  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  Gewaudstück  über  die  linke 
Schalter  geworfen  hat,  in  den  Haaren  em  Band  mit 
grossen  Schleifen  trägt  und  in  der  Linken  eine  Kylix, 
in  der  Rechten  emen  Stab  hält.  Ihm  folgt  ein  zweiter, 
ganz  gleich  gekleideter  Jtlngling,  der  in  der  Linken 
emen  Stab  hält  und  die  Rechte  hoch  empor  streckt, 
ond  diesem  em  dritter,  ebenMs  in  derselben  Weise 
bekleideter  Jüngling,  der  sich  halb  nach  links  zurück 
wendet  und  in  der  Linken  eine  grosse  Amphora  trägt. 
Den  Beschinss  bildet  ein  vierter,  in  gleicher  Weise  be- 
kleideter und  nach  Rechts  schreitender  Jüngling,  der 
mit  beiden  Händen  eine  Doppeldöte  hält,  die  er  eben 
bttst. 
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Rückseite:  Nochmuiä  dasselbe  Bild;  doch  sind  die 
KdrperhaltangeD  der  beiden  mittebteD  Jflngliiige  ein 

wenig  verschieden. 

Im  Innern:  Rechts  ein  nnr  zur  Hälfte  sichtbares 

Lnt-^nou.  Auf  dasselbe  schreitet  von  Links  her  cai 
uaci^ter  Jüngling  zu,  indem  er  ein  Gewandstück  über 
die  Unke  Schalter  geworfen  hat,  im  Haar  ein  Band  mit 
grossen  Schleifen  trägt  und  in  der  Linken  einen  Stab 
and  eine  mit  sechs  Saiten  bespannte  Leieri  in  der  Rech- 
ten ein  Plektron  hftlt.  Ihm  folgt  eine  mit  Chiton  and 
Himation  bekleidete  und  mit  eine  Stcpliaue,  sg  wie  mit 
Ohngehängen  geschmückte  Fraa,  welche  eine  mit  bei- 
den Händen  fest  gehaltene  Doppelflöte  bläst.  Zwischen 
beiden  Personen  der  Rest  einer  Inschrift;  KAA .  • 

87a  Pizs.  M  429.  Hohe  16%  Y.  0,69  M.  Form  303.  Rothe  Figu- 

reu  auf  scliwarzem  Gründe,  mit  wciba-geibtiü  Tiieiicu.  dtjä> 
dritten  Jaiirimuderts  v.  Chr. 

Vorderseite,  am  Baache:  In  der  Mitte  steht 

zwischen  grossen  Blumenrankeu  auf  einem  hohen,  gröss- 
tentheils  weissen  Piedestal,  dem  Beschauer  gerade  za- 
gewcudet,  die  weisse  Statue  eines  mit  einem  Himatiou 
bekleideten  Jünghngs,  der  mit  beiden  üänden  einen 
Stab  erfasst  hat.  In  der  Höhe  ausserhalb  der  Blomen» 
rankeu  sitzt  Hechts  auf  einer  Ki  hulimig,  nach  Kechts 
gewendet,  aber  nach  Links  zurück  blickend,  eine  mit 
Chiton,  Himation,  Schuhen  und  einem  Kopftuch  beklei* 
dete  Frau,  welche  mit  beiden  üäuden  einen  Kasten 
empor  hält.  Ihre  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 
Links  sitzt  auf  einer  Erhöhung  eine  zweite,  nach  Links 
gewendete,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickende  Frau, 
welche  in  gleicher  Weise,  wie  die  andere  bekleidet  ist. 


Digitized  by  Google 


jedoch  ansser  den  weissen  Armbändern  aueh  noch  eine 

Halskette  uiid  Ohrgehänge  von  derselben  Farbe  trägt. 
In  der  Linken  hält  sie  eiueu  Kranz,  ia  der  Rechten 
eine  Schale. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  in  Keiief  ausgeführ- 
tes, dem  Beschatter  gerade  zugewendetes  Qorff(meum, 

welches  die  Zähne  zeigt.  Die  ileischtiieile  sind  weiss; 
die  üaare  rOtiilich. 

Rückseite,  am  Banche:  In  der  Mitte  eine  mit 
einem  schwarzen  Band  umwundene  Stele,  auf  welciier 
eine  Schale  mit  zwei  Henkeln  steht.  Rechts  sitzt  in  der 
uiit*?ren  Reihe  auf  einem  Gewandstück,  nach  Hechts  ge- 
wendet, jedoch  nach  Links  blickend,  eine  mit  Schuhen 
ond  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  mit  beiden 
Uänden  einen  Zweig  mit  weissen  Blättern  oder  Biüthcn 
halt.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder.  Hin- 
ter Dir  eine  grosse  Binde  nnd  eine  Rosette.  Links  steht 
unterhalb,  nach  Hechts  gewendet,  ein  nackter  Jüug- 
Ung,  der  ein  Gewandstück  über  den  linken  Arm  ge- 
worfen hat,  in  der  Rechten  eine  Binde  hält  und  eine 
gelbe  Binde  um  den  liopf  gewunden  hat.  lieber  ihm 
sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  jedoch 
Lutcli  Rechts  zurück  blickend,  eine  miL  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleidete  Frau,  die  in  der  Linken  einen  Kranz, 
m  der  Rechten  einen  Kasten  hält.  Ihre  Ohrgehänge, 
die  Haiskette  und  die  Ai*mbänder  sind  von  gelber  Farbe. 

Die  Voluten:  wie  an  der  Vorderseite. 

Wt.  Camp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmesser  e'/^  V.  0,29  M.  Form 
152.  Rothe  Fii^uren  auf  schwarzem  (rruude,  mit  l)raiincn  Thei- 
ieo;  gemildert  strenger  Stil  des  lüuiten  Jahrhuuderts  y,  Chr. 

Vorderseite:  in  der  Mitte  schreitet  vor  einem 
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mit  brauaeo  Blättern  versehenen  Baum  heftig  nach 
Rechts  ein  bärtiger  Mann  (Dobm),  welcher  fiber  einen 

kurzen  Chiton  ein  Wolfsfell  so  gezogen  hat,  dass  es  (im 
Kopf  sowohl,  als  auch  die  Arme  und  Beine  bedeckt 
Er  streckt,  indem  er  zurückblickt,  die  Arme  weit  nach 
beiden  Seitou  aus  und  hält  in  der  liukeu  Haud  einen 
geschweiften  skythischen  Bogen  nebst  zwei  Pfeilen. 
Auch  hat  er  über  das  Fell  an  einem  braunen  Band 
einen  grossen  Goryt  gehangt.  Von  jeder  Seite  her  wird 
er  von  einem  bärtigen  Mann  {Odyssems  ond  Dkmede^ 
angegriffen.  Jeder  von  Beiden  trägt  einen  grosseu 
Petasos  und  eine  Chhunys,  die  er  mit  der  lintoi  weit 
vorhält,  wfthrend  er  mit  der  Rechten  eine  grosse 
Lanze  schwingt.  Der  zui*  Eechten  hat  noch  über  dies 
ein  Schwert  umgehängt 

Rückseite:  Wesentlich  dieselbe  Scene  nochmals, 
doch  mit  kleinen  Veränderungen.  Dolon  hat  ausserdem 
Bogen  nur  einen  Pfeil  in  der  Hand  und  seine  Körper- 
haltung ist  ein  wenig  verschieden.  Die  beiden  Griechen 
tragen  keine  Petasoi,  sondern  Piloi  und  der  zur  Rech- 
ten hat  statt  der  Chlamys  einen  schmalen  Gewand- 
streifen  über  den  linken  Arm  geworfen,  trägt  hohe 
Stiefeln  ond  schwingt  in  der  Rechten  ein  Schwert 

Inwendig:  Ein  jugendlicher  Krieger  schreitet 
heftig  nach  Links.  Er  trägt  Beinschienen,  einen  Helm» 
emen  kurzen  Chiton,  einen  Panzer  nnd  an  einem 
braunen  üand  ein  Schwert.  In  der  iiechten  schwingt  er 
eine  Lanze,  in  der  Linken  hält  er  einen  Schild  mit 
euem  Pferd  als  Schildzeichen. 

« 

88t.  Pin.  Höbe  10  Y.  0»44  M.  Foim  195.  Rothe  Figuren  itf 
schwaraem  Grunde;  mit  weiss  «selben  Theilen.  Stil  des  drittes 

Jüiiiiiiaidcitä  V.  Chr. 
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Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  geweudet, 
auf  einem  gelben  Sessel  ohne  Lehnen  eine  mit  Schuhen, 
einem  Chiton,  einem  Himatfon,  einem  Kopftuch  und 
»  iiieiu  Schleier  verseheue  Frau  {Ehea),  welche  mit  der 
Linken  das  Gewand  eben  über  die  Schulter  zieht  Ihre 
Ohrgell a n^^i ' ,  dit'  Halskette  und  die  Armbänder  sind 
von  gelber  Farbe.  Vor  ihr  steht  ein  mit  gelben  Ver- 
*  zienmgen  versehenes  Thymiaterion  ohne  Deckel.  Unter 
ihr  liegt  eine  Schale  und  ein  kleiner  Lorbeerzweig. 
Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Reckteu  eine  Schale  hält  und  am  rechten  Ann  ein  gel- 
bes Armband  trägt.  Vor  der  sitzenden  Frau  steht,  auf 
einen  theils  weissen,  theils  gelben  Pfeiler  gelehnt  und 
nach  Liuks  gewendet,  ein  mit  gelben  Widdeihürueru 
versehener  Jtingling  {Dionysos),  welcher  ein  auf  den 
Schoos  herabgefalieues  Obergewand  trägt  und  in  der 
Linken  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  hält. 
Ueber  beiden  ist  ein  gelbes  Bukranion  und*  eine  grosse 
weisse  Perlenschnur  aufgehängt.  Hinter  Dionysos  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  Jttngling  mit  weissen  Bocks- 
hörnern {Pan)  und  hat  ein  Gewandstflck  um  den  linken 
Vorderarm  gewunden,  während  die  Rechte  einen 
grossen  Lorbeerstab  mit  gelbem  Stiel  hält. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  eine  mit  Unter- 
oad  Obergewaud  bekleidete  Frau  nach  Rechts  ge- 
wendet and  hält  in  der  Linken  eine  Schale,  in  der 
Rechten  einen  Kranz.  Ihre  Ohrgehänge,  Halskette  und 
Armbänder  sind  von  gelber  Farbe.  An  jeder  Seite 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Jfingling. 
Der  zur  Rechten  hält  in  der  linken  Hand  eine  Wein- 
traube, in  der  rechten  einen  Stab.  Der  zur  Linken 
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hftlt  m  der  linken  Hand  einen  Stal),  in  der  rechten 
einen  Kranz.  Oberhalb  ein  Fenster,  ein  Kranz  und  eine 
Binde. 

Abgebildet  bei  Stepbani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tannfe  1862.  PI.  5,  2.  3. 

881.  Camp.  Höhe  1  A.  4^^  V.  0,92  M.  Form  213  Rothe  Fignren 
auf  schwarsem  Grande,  mit  weissen,  gelben  und  touraen  Ttaei- 
len;  Stil  des  sp&ten  Verfalls. 

Vorderseite;  In  der  Mitte  ein  grösstentheils 
weisses  Heroon  mit  zwei  ioniscben  Säulen,  in  welchem 
ein  weisses,  nach  Links  schreitendes  Pferd  au  einem 
braunen  Zaum  von  einem  ebenfalls  weissen,  nnb&rtigen 
Jtingling  gefthrt  wird,  der  einen  kurzen,  braunen, 
oberhalb  nur  bis  an  die  Brust  reichenden  und  von 
einem  breiten  gelben  Gurt  fest  gehaltenen  Chiton,  eine 
])r:i!ine  Clilamys  und  einen  weissen  Helm  trä^n  und  in 
der  linken  Liaud  eine  braune  Lanze  hält,  lieber  dem 
Pferd  hingt  ein  brauner  Kranz.  Ausserhalb  der  He- 
roon's  schreitet  Rechts  unterhalb  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau  nach  Links,  welche  in  der 
Linken  eine  Binde  und  einen  Kasten,  worauf  sieben 
>¥eis8e  Früchte  liegen,  in  der  Rechten  einen  ßauiu- 
zweig  hält.  Oberhalb  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf 
einem  Oewandstück  ein  nackter  Jttngling,  der  in  der 
Linken  eine  Schale  mit  einem  Baumzweig  hält  und  eine 
weisse  Binde  in  den  Haaren  hat.  Vor  ihm  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  llimation  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Kechten  einen  Kranz  hält 
Die  Bänder  ihres  Kopfschmucks,  die  Halskette  und  das 
Aimbaud  sind  von  weisser  Farbe,  lieber  beiden  Per- 
sonen ist  eine  Binde  angehängt.  An  der  anderen  Seite 
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des  Herooii*8  stebt  unterhalb,  nacb  Recbts  gewendet, 

in  einer  vurgebückten  Ualtung  ein  iiackUT  Jüngling, 
der  ein  (jewandstQck  über  die  linke  Schulter  geworfen 
bat  and  ein  weiss^gelbes  Band  in  den  Haaren  trägt.  In 
der  rechten  liand  hält  er  ein  weisses  Band,  in  der  lin- 
ken einen  Stab,  woran  ein  grosses  Band  befestigt  ist. 
Oberhalb  steht  ein  nackter,  mit  einem  weissen  Kpheu- 
kränz  geschmückter  Jüngling  nach  Rechts  gewendet 
nnd  auf  einen  gelben  Stab  gestützt.  Ueber  die  Vorder* 
arme  bat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen, 
üinter  ihm  steht,  ebenfolis  nach  Rechts  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  nnd  einem  Ueberwnrf  bekleidete 
Frau,  die  in  der  Linken  einen  Kasten  hält,  woranf  fünf 
weisse  Früchte  liegen,  in  der  Rechten  eine  £phen- 
lianke.  Ueber  beiden  Personen  eine  weisse  Schale. 

Rückseite:  In  der  Mitte  eine  mit  einem  schwar- 
ten nnd  einem  gelben  Bande  nmwnndene  Stele,  auf 
welcher  eine  Vase  steht.  Rechts  schreitet  unterhalb 
nach  links  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran, 
welche  ein  weiss-gelbes  Band  im  Haar  bat.  In  der 
Rechten  hält  sie  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
Kasten,  woranf  sechs  Früchte  liegen.  Hinter  ihr  eine 
Rosette.  Oberhalb  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  welche  einen  zum  Theil  gelben  bpiegel 
in  der  Rechten  h&lt,  nach  Links.  Die  Bänder  ihres 
Kopfschmucks,  ihre  Halskette  und  das  Armband  sind 
von  gelber  Farbe.  Hinter  ihr  sitzt  auf  einem  tiewand- 
stflck,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  zurück- 
blickend, ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Linken  einen 
weissen  Zweig,  in  der  Rechten  einen  Eimer  hält  An 
der  anderen  Seite  der  Stele  stebt  nnterhalb,  nach 
Rechts  gewendet,  em  nackter  Jüngling,  der  in  der 


Digitized  by  Google 


S84 


Linken  ein  pjelbes  Band,  in  der  Rechten  einen  pelben 
Kranz  hält.  Im  ILuir  trägt  er  ein  gelbes  Baad,  üintcr 
ihm  eine  Binde.  Oberhalb  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  (mhoiii  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  dor 
Linken  einen  Fächer,  in  der  Rechten  eine  Binde  hält. 
Die  Spitzen  ihres  Haarschmncks,  die  Halskette  ond  die 
Armbänder  sind  von  gelber  i  ai  be.  Hinter  ihr  sitzt  auf 
einem  Gewandstück,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  ein  Band  in  den  Haaren  hat.  In  der 
rechten  Hand  hält  er  ein  Alabastrou,  in  der  linken 
eine  Schale,  worauf  f&nf  Frfichte  liegen. 

Diese  Seite  der  Vase  ist  vielfach  resüiui  irt. 

88t.  Pi2Z.  16  317.  Fimdort:  Bari.  Höhe  9  V.  0,395  M.  Form  244. 
Rothe  Figuren  aaf  Bchwartein  Grande,  mit  weiss-gdbeo  Thei- 

Icn;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  grosse  weisse  Stele,  auf  welcher 
ein  ToXofo^  mit  weissen  Früchten  steht.  Rechts  steht 

daneben,  nach  Links  gewendet,  in  vorgebeugter  Stel- 
lung eine  mit  einem  langen  Chiton  und  Schuhen  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  zum  Theil 
weissen  bpicgel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder,  ihre  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  die 
Spitzen  ihres  Kopfsclnnucks.  Hinter  ihr  steht  ein  zwei- 
ter ToXopoc,  aui  welchem  eine  lauge  Reihe  kleiner  gel- 
ber Frftchte  Hegt.  Darüber  eine  Binde  und  eme  Ro- 
sette. An  der  anderen  Seite  der  Stele  steht  eine  mit 
einem  langen  Chiton  und  mit  Schuhen  versehene  Frau, 
nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  Linken  einen 
Kranz,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel  und  Früchten.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Anrihaiider,  die  Olirgehünge,  die  Halskette  und  die 
Spitzen  des  Kopfschmucks.  Hinter  ihr  ein  zweiter  Lor- 


Digitized  by  Google 


885 


beenweig  mit  gelbem  Stiel  und  Frflchten;  Aber  ihr 

eiuc  Binde. 

883.  Law  .V  421.  Hühf  12  V.  0,53  M.  Form  198.  Rotho  Figuren 
auf  schwarzein  (irutide,  mit  weiss-gelben  Theileu;  Stil  des 
dritten  Jahrbaudcrts  v.  Chr. 

Vorderseiter  Von  Links  her  eilt  ein  bärtiger 
Krieger  nacli  Rechts,  indem  er  mit  der  Uechten  emea 
Wurfspiess  schlendert.  Er  trägt  hohe  Stiefeln,  ein 
'KB'^*X(.y^oL,  ein  Uber  den  linken  Arm  geworfenes  kleines 
Gewandstück  und  einen  zum  Theil  gelben  Helm.  Neben 
ihm  galoppirt  nach  Rechts  ein  Pferd,  welches  er  mit 
der  Linken  an  einem  gelben  Zaum  fest  hält,  indem  er 
mit  derselben  Hand  zwei  andere  Wurtspiesse  erfasst 
hat.  Unter  dem  Pferd,  das  mit  einem  gelben  ic^oitsTo- 
ic&^v  versehen  ist,  sieht  man  einen  kleinen  Lorbeer- 
zweig, vor  demselben  einen  grösseren  Lorbeerbaum, 
beide  mit  gelben  Stielen  nnd  Früchten,  tiegenfiber 
steht  ein  mit  hohen  Stiefeln  nnd  einem  kurzen  Chiton 
beiiieidf  ter  Jüngling,  der  ein  Schwert  umgehängt  hat, 
in  der  Linken  einen  ovalen  Schild  hält  und  mit  der 
Kechten  einen  Wnrfspiess  gegen  den  bärtigen  Krieger 
schleudert.  Hinter  ihm  ein  dritter  Lorbeer/weig  mit 
gelbem  Stiel  und  Früchten.  Darüber  drei  tellerartige 
*  Verzierungen. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  in  auf- 
rechter Stellung.  Die  mittelste  hält  eine  Schale  in  der 
Rechten;  die  beiden  anderen  Stäbe. 

884*  Camp.  Höhe  9  Y.  0,4  M.  Fon»  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  sorgfältiger^Stii  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhundertb  t.  Chr. 

In  dar  Mitte  sprengt  ein  weisser  Stier  wild  nach 

TMII.  26 


Digitized  by  Google 


Rechts,  iodera  er  eine  mit  einoiii  ( liitou  bekloid*  te 
Fraoengestalt  (Mamade),  deren  Fleischtheüe  ebenfiills 
weiss  sind,  auf  seinom  Rückt  ii  trägt.  Unterhall)  und 
oberhalb  der  Gruppe  schwebt  je  ein  mckt/CT  Eros  nach 
Rechts,  der  obere,  indem  er  nach  Links  zurQck  blickt. 
Vor  dem  Stier  eilt  ein  mit  einer  Chlaniys  bekleideter 
Jüngling  in  grossen  Schritten  nach  Rechts,  indem  (r 
nach  Links  zurflckblickt.  Das  Ganze  ist  an  jeder  Seite 
von  einem  nackten  Jüngling  umgeben,  der,  auf  einem 
Gewandstück  siuend,  nach  der  Mitte  des  Bildes  hm 
gewendet  ist. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Taun.  1866.  PI.  d,  4. 5. 

885*  Pizz.  M  860.  Fundort:  Bari.  HOhe  9  Y.  0,39  H.  Form  195. 

Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
btü  des  driUeo  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  ein  nackter,  mit 

langen  Locken  versehener  Jüngling  (Dionysos'^)  auf 
einem  Gewandstttck,  nach  Links  gewendet.  £r  trfigt 
ein  breites  gelbes  Band  auf  der  Brust,  eine  Perlen- 
schnur derselben  Farbe  am  Halse,  ein  breites  Band  in 
den  Haaren  und  zum  Theil  gelbe  Schuhe  an  den  Fflssen. 
In  der  Linken  hält  er  einen  Eimer,  in  der  Rechten  ein  - 
grosses,  gelbes  und  eben  brennendes  Thymiaterion. 
Ueber  üim  eine  grössteutheils  gelbe  Weintraube.  Vor 
ihm  steht  nach  ihm  hin  gewendet  und  auf  einen  dicken, 
gelben  Stab  gestfitzt  ein  nackler  Jüngling  {Ilcrakh.^h, 
der  ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  und  grössteutheils 
g^be  Schuhe  an  den  Ffissen  trftgt  und  ein  Gewand- 
stflck  um  den  linken  Arm  gewickelt  hat.  Hinfer  ihm 
eine  gelbe  Kosette.  Hinter  dem  sitzenden  Jüngling 
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steht,  nnch  Links  gewondet,  oino  mit  oinom  Chiton  be- 
ideidete  Fran  {Jriadne?)^  welche  in  der  Rechten  eine 
gelbe  Binde  und  eine  p^rösstenthcils  f^jrlbe  Sehjile  mit 
Kuchen  und  Früchten  hält.  Von  derselben  Farbe 
sind  anch  ihre  Armbänder,  die  Halskette,  der  Kopf- 
schimiik  und  die  Schuhe.  Unter  ihr  liegt  eine  grossten- 
tbeils  gelbe  Schale. 

Rfickseite:  In  der  Mitte  ein  niedriger  Pfeiler. 
Nach  demselben  hin  gewendet  steht  an  jeder  Öeiti^  ein 
mit  einem  Himation  bekleideter  Jflngling,  der  ein  gel- 
bes Band  in  den  Ilaaren  und  einen  Stab  derselben 
Farbe  in  der  üand  bat.  Der  Eine  bäii.  noch  ausser- 
dem in  der  anderen  Hand  einen  Kranz.  Oberhalb  ein 
Fenster  und  eine  Rosette. 

M  Camp.  Hohe  2Y,  0,09  M.  Darehmesser  6V3  V.  0,29  M.  Form 

152.  Gelb-rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde*  sohr  soiT^fäl- 
tiger,  gemässigt  strenger  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau  nach  Rechts  gewendet 
and  fllngt  eben  mit  beiden  Händen  zwei  in  die  Höhe 
geworfene  Bälle  auf.  Sie  ist  mit  Ohrringen  und  einem 
Kopftuch  versehen.  Hinter  ihr  beiludet  sich  eine  do- 
rische Sftnle,  an  welche  die  Inschrift  KAhO^  mit 
schwarzer  Farbe  au  ige  tragen  ist.  Hinter  derselben 
steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter,  nur 
mit  einem  schmalen  Ueberwnrf  versehener  «iDngling, 
der  in  der  Rechten  einen  Krummstab,  in  der  Linken 
eine  Lekythos  und  vielleicht  auch  eme  orXeYY^  ^^t* 
Hinter  diesem  in  der  Höhe  ein  grosses  Epheublatt,  ein 
iSchuh  und  ein  schmaler  Streifen.  Eben  so  ist  vor  der 
Frau  in  der  Höhe  ein  Schuh  nebst  einem  schmalen 

25* 
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Streifen  angebracht.  Darauf  folgt,  halb  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nur  mit  einem  schmalen  Ueberwnrf  ver- 
sehener Jünjrliii^  ,  der  in  der  Rechten  einen  Krumm- 
stab hält,  üiuter  ihm  in  der  Hohe  eine  Juekythos,  eine 
arkirfft^  nnd  ein  grosses  Ephenblatt.  üeber  dem  Gan- 
zen die  mit  brauner  Färbt'  aufgetragene  Inschrift  KAI». . 

Rückseite:  In  der  Mitte  st^ht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  Chiton  nnd  Himation  bekleidete  Frau, 
w<  Iclie  in  der  Linken  einen  Spiegel  emporhält.  Sie  ist 
mit  einem  Kopftuch  und  einem  Ohrring  versehen.  Vor 
ihr  in  <der  Höhe  ein  Schuh  nebst  einem  schmalen  Strei- 
fen und  darauf  folgt  ein  bärtiger,  mit  einem  Himation 
bekleideter  Mann,  der  halb  nach  ihr  hin  gewendet 
steht  und  in  der  Rechten  einen  Krummstab  hält.  Hin- 
ter diesem  in  der  Höhe  eine  Lekythos,  (ine  crXefYt^ 
nnd  ein  grosses  Ephenblatt.  Hinter  der  zuerst  be- 
schriebenen Frau  sitzt  auf  einem  Stuhl  mit  geschweif- 
ter Lehne  nnd  Füssen,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Himation  bekleidete  Frau,  welche  ein  Kopftuch 
und  Ohrringe  trägt  und  in  der  Linken  einen  Krumm- 
stab hält.  Vor  iiir  ist  in  der  Höhe  eine  Lekythos  und 
eine  orXrff^C  aufgehängt;  hinter  ihr  ein  Schuh  nebst 
einem  schmalen  Streifen  und  ein  grosses  Ephenblatt. 
lieber  dem  Ganzen  die  mit  brauner  Farbe  aufgetrage- 
nen Buchstaben :  H  *  A .  I 

Inwendig:  Eine  mit  Chiton  und  iiiiiiation  beklei- 
dete Frau  steht  ruhig  nach  Rechts  gewendet  und  trägt 
mit  einem  Pinsel,  den  sie  in  der  Rechten  hält,  eben 
Schminke  aul  ilir  Gesicht  auf,  ^välaend  sie  in  der  Lin- 
ken einen  Spiegel  hält.  Sie  ist  ausserdem  mit  einem 
Kopftuch  und  Ohrringen  versehen.  Hinter  ihr  steht 
ein  Stuhl  und  eine  Fussbank  und  in  der  Höhe  ist  ein 
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der  Frau  der  mit  brauner  Farbe  aufgetrageue  üuch- 
st&be  A . 

887.  Pizz.  1022.  Fundort:  Hari.  Höhe  15  V.  0,67  M.  Form  202. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gruude,  mit  weissen,  gelben 
nnd  braunen  Tbeüen;  Stil  des  sp&ten  Yerfaiis. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  gröss- 
tentbeils  weisses  Heroou  mit  zwei  iouischea  Säulen. 
Darin  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter,  weisser 
Jflngling,  der  eine  branne  Chlamys  umgeworfen  hat 
und  iu  der  Linken  eine  gelbe  Lanze,  in  der  Rechten, 
aof  den  Boden  gestützt,  einen  gelben  Schild  hftlt. 
Ausserhalb  des  Heroon's,  Rechts,  steht,  nach  demselben 
hm  gewendet,  ein  nackter  Jüugiiug,  der  um  den  imken 
Vorderann  ein  Gewandstück  gewunden  hat  und  in  der 
linken  Hand  einen  gelben  Stab  hält.  Mit  der  Rechten 
hat  er  eine  grosse  Binde  und  einen  grosstontheils  gel- 
ben Spiegel  er&sst;  im  Haar  trägt  er  ein  gelbes  Band. 
Auf  der  anderen  Seite  des  Heroon's  steht,  nach  dem- 
selben hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  die  in  der  Linken  ein  gelbes  Alabastron,  in  der 
Rechten  ein  zum  Theil  weisses  Epheublatt  hält.  Ihr 
Haarsclunuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Ann- 
binder und  die  Schuhe  sind  Ton  gelber  Farbe.  Darü- 
ber ein  zum  Theil  weisses  Epheublatt. 

Am  Halse:  Zmschen  weissen,  gelben  und  brau- 
nen Blumenranken  erhebt  sich  aus  einem  braunen  Blu- 
meukeicii  em  dem  Beschauer  zugewendeter  weisser 
Frauenkopf  mit  gelben  Haaren. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  jugendlicher,  dem 
Beschauer  zugewendeter  Kopf  mit  weissem  Fleisch  und 
gelbem  Haar,  in  Relief  ausgeführt. 
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Rückseite,  am  Bauche:  In  der  MiUe  eine  zum 
Thei]  gelbe  Stele,  amwuhden  mit  einem  schwaraen« 
einem  gelben  und  einem  weissen  Band.  Au  jeder  Seite 
stellt,  nach  derselben  hin  gewendet ,  ein  mit  einem  Hi- 
mation  bekleideter  Jftngling,  der  gelbe  Schuhe  und  in 
den  Haaren  ein  gelbes  Baad  tragt. 

Au  den  Voluten:  Dieselben  Köpfe»  wie  an  der 
Vorderseite;  jedoch  von  brauner  Farbe. 

888.  Camp.  Hohe  l%  V.  0,08  M.  Darchmesser  7  Y.  0,31  M.  Form 
152.  Rothe  Pigtireii  anf  schwarzem  Gnmde,  mit  einzelnen 

brannen  Tlieiien;  gemässigt  strenger  Stil  des  fünften  Jahrlinn* 
derts  V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  ringen  zwei  nackte  JOnglinge, 

vim  denen  der  eine  ein  braunes  Band  in  den  Haaren 
hat,  mit  einander,  indem  sich  ihre  Köpfe  berühren  und 
sie  sich  einander  an  den  Armen  fassen.  Rechts  steht, 
iiacli  Links  geweiidcjt,  ein  bärtiger,  mit  einem  Hima- 
tion  bekleideter  Mann  mit  Uberschlagenen  Beinen,  in- 
dem er  die  Linke  auf  einen  Krummstab  stützt  und  mit 
der  U(3chten  einen  g.ibeUui  migen  Stab  vorliält  liü 
üaar  hat  er  ein  braunes  Band.  Hinter  ihm  lehnen  zwei 
Stftbe  mit  braunen  Bfindem. 

Rückseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  braunes  Band  im  Haar  hat,  nach  Rechts,  in- 
dem er  in  jeder  Hand  eine  Haltere  schwingt  Vor  ihm 
lebneu  zwei  Stäbe;  am  Boden  liegt  ein  Diskos  und  ein 
zweiter  nackter  Jüngling  schreitet  in  vorgebQckter  Hal- 
tung nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurQck  blickt 
Hinter  diesem  lehnen  zwei  mit  brauiieii  Bändern  ver- 
sehene Stäbe  und  ein  dritter  nackter  Jüngling  schreitet 
nach  Links,  indem  er  mit  der  Linken  einen  Diskos 
wiilt. 
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Inwendig:  Vor  einem  nor  zum  Theil  tichtbaren 

Ruhebett  st«ht,  nach  Rechts  jjo wendet,  ein  nackter 
Jüügiiug,  der  ein  Band  im  Haar  hat  und  aich  zu  sal- 
ben flcbeint  Vor  ihm  hängt  eine  otXsyy^C  und  eine 

Lekytiiuä. 

889.  Camp.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  ürimde;  flüchtiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  Chi- 
ton nnd  Hiination  bekleidete  und  mit  einem  Kopftuch 
Tersehene  Maenade  nach  Rechts,  indem  sie  in  der 
Kechteu  einen  Thyrsos  hält.  Voraus  schreitet  ein  nack- 
ter bärtiger  Saiifr,  welcher  nach  ihr  zurQck  blickt  und 
in  der  Rechten  ein  Rhyton  hält.  Ein  zweiter  bärtiger 
und  nackter  Satyr  folgt  ihr  in  grossen  Schritten  und 
mit  ausgebreiteten  Armen  nach. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  aufrechter  Haltung  geixf n  einander  gewen- 
det. Die  beiden  an  den  Seiten  betindlichen  haben  jede 
einen  Stab  in  der  Hand. 

890.  Camp.  Höhe  2\  V.  0,12  M.  Diirchmesser  SV,  T.  U,H8  M. 
Form  152.  Uolh -gelbe  Figuren  auf  schwarzem  ürunde;  ge- 
nUtosigt  strenger  Stil  des  fOnfken  Jahrhunderts  v  Chr. 

Vorderseite;  Links  eiue  eaiuielürte  dorische  Säule. 
Von  derselben  hinweg  reiten  drei  nackte  Knaben,  je- 
der auf  einem  Pferde,  hinter  emander  in  ruhigein 
Schritt  nach  Rechts.  Der  vordere  und  der  hintere  hal- 
ten jeder  ein  kurzes  Stäbchen  in  der  Rechten,  der  mitt- 
lere dne  Peitsche.  Vor  dem  Pferde  des  letzteren  steht 
ein  nach  Rechts  schreitender,  aber  nach  Links  zurück- 
gewendeter nackter  Jttiigling,  der  einen  Schurz  um  die 
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Hüften  geschlagen  hat  nnd  das  Pferd,  vor  dem  er  stehl^ 

zn  bemhigen  sucht. 

Rückseite:  Rechts  steht  ein  mit  zwei  Pferden  be- 
spannter Wagen  mhig  nach  Links  gewoidet.  Auf  dem 
Wagen  steht  ein  bärtiger,  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  kurzen  Üeberwurf  bekleideter  Wagenlenker,  der 
ein  x^irr^v  in  der  Rechten  hält.  Vor  den  Pferden  steht, 
sie  mit  der  Rechten  zurückhaltend  und  nach  Rechts 
gewendet,  ein  bärtiger,  mit  einem  Uimation  bekleideter 
Mann,  der  in  der  Linken  einen  Knotenstab  hat.  Hinter 
diesem  steht,  halb  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach 
Rechts  zurück  blickend,  ein  mit  einem  lümation  beklei- 
deter Jflugling,  der  ebenfiiUs  in  der  Linken  einen  Eno- 
tenstab  hält.  Noch  weiter  nach  Links  folgt  ein  zweiter, 
mit  einem  Himation  bekleideter  Jüngling,  der  ruhig 
nach  Rechts  gewendet  steht,  indem  er  die  Rechte  em- 
porstreckt und  in  der  Linken  einen  Knoteustab  hält. 

Inwendig:  Rechts  ein  Baum  ohne  Bl&tter.  Links 
steht  mit  aberschlagenen  Beinen,  auf  einen  Stab  ge- 
stützt und  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit  einem  Uima- 
tion bekleideter  Jüngling.  Zwischen  dem  Baum  und 
dem  Jüngling,  steht  mit  fiberschlagenen  Beinen,  an  den 
ersteren  gelehnt,  jedocii  halb  nach  Links  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Knabe. 

89L  Camp.  Höhe  ^%  Y.  0,29  H.  Form  196.  Matt-scbwaner 
Fimiss;  mii  den  Baach  Iftnft  eine  vergoldete  CNiirlaiide  tod 
Weialaab. 

892.  Camp.  Höhe  Y.  0,14  M.  Durchmesser  8%  Y.  0,89  M. 
Form  152.  Rothe  Fisaren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
vierten  Jahrbanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  Chi- 
ton und  Uimation  bekleidete  Maenade^  welche  in  jeder 
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Hand  eine  Schlang  hall,  iiacli  Rechts,  indom  sie  nach 
links  zurück  bückt.  Vcmi  jeder  Seite  her  dhugeu  mit 
wiMoi  Sprlliigieo  je  zwei  nackte,  birtige  Saiffre  anf 

sie  ein. 

Rückseite:  ia  der  Mitte  schreitet  eine  mit  Chi- 
ton mid  Hiiiiali<m  bekleidete  Maenade^  die  einen  Thyr- 

sos  iü  der  Hechten  iuüt,  heftig  uach  Rechts»  indem  sie 
nach  Links  zorflck  blickt.  Von  jeder  Seite  her  dringen 
je  zwei  nackte,  bärtige  Saiyrv,  von  denen  jedoch  einer 
ein  Feil  um  den  Hals  geknüpft  hat,  auf  dieselbe  ein. 

Inwendig:  Auf  einer  Kline  sind  hinter  einander, 
mu;h  links  gewendet  nnd  jeder  anf  ein  besonderes 
Kissen  gestützt,  zwei  mit  Obergevväudern  bekleidete 
Jünglinge  gelagert  Der  zur  Rechten  hlüt  ein  GefiLss 
ohne  Henkel  nnd  Fuss  in  der  Linken,  während  er  die 
Rechte  auf  das  üaupt  gelegt  hat.  Vor  ihnen  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation 
bekleidete  Frau  und  bläst  die  Doppeltlöte. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

M.  Ump.  Höbe  3  V.  0,13  M.  Form  28.  Rother  Finiiss. 

814.  Cani]).  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  128.  Matt  -  rotlicr  Fimiss. 
Abi  liüuch  Woinrankrn  in  Kelief.  Am  ünteren  Ende  des  Hen- 
kels eine  bärtige  .l»;mon^- Maske;  am  oberen  Eade  ein  ande- 
rer b&rtiger  Kopf  in  Relief  gebildet 

8^5.  ViLi.  828.  Fundort:  Bari.  Höhe  5%  V.  0,24  M.  Form  197. 
Dm  Gefäss  ist  zunächst  ganz  mit  schwarzem  Firniss  ttberso* 
gen  nnd  darauf  sind  die  Farben:  weiss,  rotfa  and  brann  aufge- 
tragen. Einige  Linien  sind  aneh  eingeiitst  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  Chr.  Dieselbe  Technik  ist  bei  Ig  349.  427. 
1/37.  13'J4.  angewendet. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  reitet  eio  jugendli- 
cher Satp'  auf  eiuem  weissen,  nach  Links  schreitcuduu 
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Schwein.  Die  Haare  nnd  der  Schwanz,  dos  Satyrs  sind 
weiss;  sein  übriger  Körper  ist  mit  rother,  brauner  ond 
weisser  Farbe  in  yenehiedenen  Tönen  dargestellt.  In 
der  Liiik(Mi  luilt  er  eine  weisse  Schale.  Vor  dein 
Schwein  steht,  nach  Hechts  gewendet,  eine  kleine 
weisse  skelet-artige  Oestalt,  an  deren  grossem  PhaUos 
ein  kleiner  Zweig  befesti<»t  ist.  Das  Ganze  ist  au  bei- 
den Seiten  mit  je  einer  grossen  weissen  Sciilange  um- 
geben nnd  oberhalb  ist  eine  grosse,  weisse  Perlen- 
schnur aiifei^hängt.  Die  Linien  der  unterhalb  ange- 
brachten Verzierung  sind  theils  eingeritzt,  theüs  mit 
weisser  Farbe  aufgetragen* 

Rückseite;  In  der  Mitte  ein  weisser  Kranz  mit 
zwei  grossen,  weissen  Binden.  An  jeder  Seite  eine 
grosse  weisse  Schlange,  nabh  der  Mitte  gewendet.  Un- 
ter dem  Kranze  war,  bevor  die  Vase  mit  schwarzem 
Finiiss  Überzogen  wnrde,  ein  dem  Beschauer  zugewen- 
detes Schwein  durch  leise  eingeritzte  Linien  angedeu- 
tet, so  dass  es  noch  jetzt  sichtbar  ist. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 

reudu  de  la  coium.  arch.  pour  i  uau.  18Ü3.  PI.  (i,  1.  2. 

890.  Camp.  Uöbe  5  V.  0,22  M.  Form  150.  Nutürlichü  ruUie  Fnrtic 
des  Thons.  Am  Baucbe  sind  drei  eiazelno  Figuren  in  Kelief 
dargestellt 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Sessel,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  Jüngling,  dessen  Obergewand  auf  den 
Schoos  herabgefallen  ist,  und  spielt  die  Leier.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  in  vulikomnieu  ruliiger 
Ualtung  eine  mit  Chiton  und  üimation  bekleidete,  wohl 
weibliche  Figur.  Rechts  eine  dritte,  fast  ganz  zerstörte 
Figur,  die  vielleicht  tuuzte. 
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^7.  Camp.  Ilühc  4  V.  0,18  M.  Form  30.  Glänzend  rother  Firnis«. 
Das  Geiäss  hat  vier  Oefinungea. 

888.  Camp.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  4»/,  V.  0,2.  M. 
Form  22.  GÜüizend  rother  Firniss;  oberhalb  eiugepresste  Ver- 
fienuig8iL 

Camp.  Höhe  2%  V.  0.11  M.  Durchmesser  6  V.  0,27  M.  Form 
40.  Glänzend  rother  Fimias,  mit  Verzieningen  in  Relief. 

Der  unterste  Streifen  wiederholt  füuf  Mal  im  We- 
Seaüichen  dieselbe  Grappe  von  fünf  nach  Hechts  lau- 
fenden Thieren:  ein  Eber  wird  von  zwei  Hunden  ver- 
iulgt  uud  unterhalb  jede^i  Uuudcs  läuft  ein  Hase.  Zwi- 
schen jeder  Gruppe  sind  zwei  Gesträuche  angebracht, 
zwischen  deueu  ein  Vogel  nach  Rechts  gewendet  steht. 

m.  lanip.  Ilüho  2  V.  0,09  M.  Durchmesacr  4  V.  0,18  M.  Form 
4ö.  üiäuzeud  rother  Firuiss. 

DOL  Pizz.  Uöhe  7  V.  0,31  M.  Form  117.  Matt-schwarzer  Firuiss. 

l^üt  t  iiiii».  Mühe  15  V.  0,67  M.  Form  106.  Matt- schwarzer  Fir- 
uiss. lim  den  liaach  läuft  eine  weisse  Guirlande  von  Weiulaab. 

DEM  EINTRffTENOBN  GEGENOBBR. 

m  Camp.  Hohe  3%  V.  0,12  M.  Dorchmesser  10  T.  0,45  M. 
Form  16.  ROthlicher  Thon.  Am  oberen  Rande  laufen  drei 

aus  gepressttm  Fi^niren  bestL'lH'iide  Friese  htünuii.  .K  l*  t  du  - 
ber  Frieüc  wiederhoit  dieselbe  (Iruppe:  einen  nach  Links 
schreitenden  Löwen  und  drei  nach  Hechts  schreitende  Thiere, 
einen  Eber,  einen  Hirsch  und  einen  Steinbock,  der  eine  sechs 
Mai,  der  zweite  fftnf  Mal,  der  dritte  vier  und  ein  halb  Mal. 

* 

9H,  Camp.  Höhe  1  A.  57«  Y.  0,110  M.  Forin  49.  BOthlicher  Thon. 
Am  oberen  TheUe  liaft  ein  aus  gepressten  Figuren  bestehen- 
der Fries  rings  herum,  welcher  ein  nach  Ucchts  schreiteudcs 
Plerd  2d  Mai  wiederholt. 


Digitized  by  Google 


896 


MS.  Camp.  Höbe  2%  V.  0,1 1  M.  I>orehmeMer  9  V.  0,4  M.  Form 

16.  RöthUcliLT  Thon.  Am  oberen  lUudc  lauten  zwei  aus  i^e- 
pressten  Figuren  bestehende  Friese  herum.  Jeder  derseil)en 
wiederholt  dieselbe  Gruppe:  drei  nach  Rechts  laafende  vier- 
fOssige  Thier«,  eingeschlossen  tob  zwei  heftig  auf  sie  zuschrei- 
tenden nackten  Menschen,  der  eine  sieben  Mal,  der  andere 
sechs  MaL 

906.  Camp.  Hobe  5  Y.  0,22  M.  Durchmesser  11  V.  0,49  M.  Fora 
59.  BOtbUcber  Thon.  Am  oberen  Kande  swei  ans  ge pressten 

Figuren  bestehende  Friese.  Der  eine  wiederholt  dieselbe 
(iruppe:  eine  nach  Rechts  sitzende  Sphinx  und  drei  nach 
Hechts  schreitende  Thiere:  eiiieu  Stier,  einen  Hirsch  und  ein 
Reh,  sechs  und  ein  halb  Mal;  der  andere  fünf  MaL 

901*  Camp.  Höhe  15  V.  0,67  M.  Form  49.  Röthlicher  Thon.  Am 
oberen  Theile  Iftoft  ein  ans  gepressten  Figuren  bestehender 
Fries  hemm,  der  eine  nach  Rechts  stehende  S^skmx  17  Mal 
wiederholt 

908*  Camp.  H6he  2%  V.  0,11  M.  I>nrchmesser  10  V.  0,44  M. 
Form  16.  Bdtblicher  Thon.  Am  oberen  Rande  zwei  darcb 
gepresste  Fignren  gebildete  Friese,  yon  denen  der  eine  eine 
ans  vier  Thieren  zufiam mengesetzte  Gruppe  acht  und  ein  hal- 
bes Mal,  der  andere  sieben  Mal  wiederholt  Die  Gruppe  be- 
steht aus  einem  nach  Links  sitzenden  Löwen  und  drei  nach 
Rechts  schreitenden  vierfOssigen  Thieren,  von  denen  das  miu 
telste  deutlich  als  ein  geflflgelter  Qreif  mit  einem  LOwenkopf 
zu  erkennen  ist 

909«  Camp.  Hohe  t  A.  8  V.  1,06  M.  Form  49.  BOthlicher  Thon. 
Oberhalb  Iftuft  ein  aus  gepressten  Figuren  gebOdeter  Fries 

herum.  Auf  sieben  nach  Rechts  schreitende  und  Aeste  in  den 
Händen  haltende  Kentauren  folgt  ein  nackter  nach  Links  ge- 
wendeter. Mann,  der  stehend  einen  IMeii  von  seinem  Bogen 
abschiesst,  während  hinter  ihm  sein  Köcher  aufgehängt  ist» 
Dann  folgen  sechs  nach  Rechts  schreitende  dMioereii;  sieben 
nach  Rechts  schreitende  und  mit  Aexten  bewaflhete  KaiUm* 
ren\  der  schon  beschriebene  Schütze  nucb  ein  Miü;  fimf  nach 
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Rechts  schreitende  C}ih)>(tpren\  fünf  Mal  ein  Reiter,  der  mit 
einer  T.anze  in  tler  llaud  narh  Rechts  reitet;  endlich  lünf 
Mal  ein  Krieger  zu  Fuss,  der,  nach  l.inks  gewendet,  in  der 
Unken  einen  ninden  Schild  h&k  and  mit  der  Rechten  eine 
Lanze  schwingt 

%Vk  Pisa.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Dnrchmesser  4  V.  0,18  M.  Form  41. 
Hatt-Bcbwarzer  Firniss.  Inwendig  weisse  Blfttteirenierongen 
ond  in  der  Mitte  in  Relief  gebildet  die  dem  Beschauer  rage- 
wendete  Maske  des  bärtigen  Asrnnon, 

IlL  Pira.  Höbe  V,  V.  0,02  M.  Bnrcbmesser  4%  V.  0,2  M.  Form  1. 

Matt -bch warzer  Firniss.  Inwendig  eingepresste  Verzierongen. 

912.  Pizz.  Höhe  »4  V.  0,02  M.  Durchmesser  4%  V.  0,21  M. 
Form  1.  Matt  -  schwarzer  Firniss.  inwendig  eingepresste  Ver- 
zierongen. 

113,  Pizz.  1^  1254.  Hülie  l'/^  V.  0,06  M.  Durehmesser  ö»4  V. 
0^4  M.  Form  4.  Matt-schwarzer  Firniss.  in  iler  Mitte  ein 
weisser,  nach  Links  gewendeter  Pferdeltopf  nnd  dahinter  eine 
ebenfalls  weisse  Lanse. 

ni^  Pizz.  Höbe  V.  0,02  M.  Parchmesser  4y,  Y.  0,2  M. 
Form  5.  Branner  matter  Firniss.  Inwendig  eingepresste  Yer- 
liemngen. 

M  Pizz.  Höhe  %  Y.  0,08  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M.  Form  3. 
Matt- seh warser  Firniss.  Unter  den  inwendig  eingepressten 
Yendemngen  findet  sieb  vier  Mal  ancb  ein  Delphin. 

•IC  Pizz.  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form.  183.  Weiss-gelbe  Figuren 
avf  schwarzem  Gmnde,  mit  brannen  Theilen;  Stil  der  späte- 
sten Zeit 

£üi  bärtiger,  mit  zwei  kleinen  HOrnchen  Yersehe- 

ner  Kentaur  sprengt  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Lin- 
ken einen  Krater,  in  der  Rechten  eine  bronnende  Fackel 
bill  Ueber  den  rechten  Arm  hat  er  ein  kleines  brau- 
nes Gewandstflck  geworfen.  Dahinter  eine  Rosette. 
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117.  PiKZ.  Hohe  8  Y.  0,36  M.  Form  183.  Mfttt-whwuraer  Finm. 

Die  Henkel  haben  die  Form  von  Panther-Köpfen.  Der  Bauch 
ist  periefelt  und  an  der  Vordtnseite  ist  ein  nach  Kecht,s  schrei- 
teuder  Eros  in  weisser  Farbe  dargestellt,  lieber  die  Arme 
hat  er  einen  schmalen  braunen  Gewandstreifen  geworfen.  Vor 
nnd  hinter  ihm  eine  weisse  Rosette.  DarOher  erhebt  sich  aos 
weissen  Blnmenranken  ein  nach  Links  gewendeter  weisser 
Frauenkopf  {Aphrodite  P), 

918.  Pisz.     1278.  Fundort:  Bari.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  197. 

Matt -schwarzer  Fimiss;  an  der  Vorderseite  eine  üuniiuide 
von  weissen  Blumen. 

919.  Ciunp.  Höhe  1 «  ^  V.  0,06  M.  Durchmesser  9  V.  0,4  M.  1  onn  5. 
Matt-schwarzer  Fimiss.  In  der  Mitte  in  hohem  Kolief  ein 
dem  Beschauer  zugewendeter  behelmter  jugendlicher  Kopf 
(Athena). 

920.  rizz.  JM.  1252.  Fundort:  Apulien.  Höhe  (J'/^  V  0,28  M.  Form 
197.  Weisse  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  später  StiL 

Zwischen  Blumenranken  ein  nach  Links  gewende- 
ter weiblicher,  mit  einem  Kopftuch  versehener  K<»pf. 
Darüber  eine  grosse  Guirlande  von  Weintrauben  und 
Banken. 

Ml.  Lur.  lOn.  Höhe  9%  Y.  0,43  M.  Form  183.  Die  Henkel 
haben  die  Form  Ton  I^wenkApfen.  Hatt-schwarEer  Fimiss. 

An  der  Vorderseite  eine  Weintrauben-Guirlande  und  andere 
*       Verzierungen  von  weisser  und  brauner  Farbe. 

922.  rizz.  1261.  Hube  b%  V.  0,24  M.  Form  183.  Die  Honk.  i 
haben  die  Form  von  I.öwenköpfen.  Matt- schwarzer  Fimiss. 
An  der  Vorderseite  zwei  Lekythoi,  eine  Weintranben-Goir^ 
lande  nnd  andere  Yerziemngen  von  weisser  ond  branner 
Farbe. 

UM.  Pizz.  Hohe  5  V.  0,22  M.  Form  139.  Ifattrschwaner  Finiss. 
Um  den  Baneh  länft  eint  weisse  BlMter-Goiilande.  Am  Ben- 
kel  eine  nndeotlidie  Maske,  in  Belitff  gebildet 


Digitized  by  Google 


m 


m.  Pill.  M  1250.  Hohe  4>4  y.  0,2  M.  Form  141.  Mattrsebwaiw 

zer  Firnisji.  Au  tler  Vorderseite  eine  Weintrauben -Gnirlande 
and  andere  Verzierungen  von  weisser  und  brauner  Fai  be. 

iSd.  Uv.  146.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  141.  Matt  -  schwarzer 
Fimin.  An  der  Vorderseite  eine  Weintrauben -Goirlande  nnd 
andere  Terzierangen  Yon  weisser  nnd  gelber  Farbe. 

Hl  Camp.  Höbe  77,  Y,  0,83  M.  Form  144.  Glftnzend  schwanor 

Fimiss, 

Am  Halse,  mit  weisser  Farbe  und  tbeilwelserVfer- 

goldung,  jedoch  ohne  Relief-UnterInge,  dargestellt :  Blät- 
ter-Banken, zwischen  denen  zwei  Eroten  nach  Rechts, 
zwei  nach  Links  (der  eine  ganz  zerstört)  schweben  und 

zwei  iSchwäue  nach  Links,  zwei  nach  Hechts  tliegen. 

Am  Henkel,  oberhalb:  Ein  jugendlicher  Rupf,  wie 
es  scheint,  mit  spitzeu  Uhren  (Satyr):  unterhalb:  ein 

■ 

bärtiger,  wie  es  scheint,  mit  Epheu  bekrflnzter  Kopf 

(6V4m),  in  Relief  gebildet. 

Pi/z.  Höbe  6  V.  0,26  M.  Form  133.  Weisse  Figuren  auf 
bräunlichem  Grunde;  spätester  Stil. 

An  der  Vorderseite:  Eine  fast  ganz  verwischte, 
wie  es  scheint,  weibliche  Figur  in  aufrechter  Stellung. 

MSi  Piz£.  JH^  1251.  Höbe  4*  ',  V.  0,2  M.  Form  141.  Mait-scbwar- 

zer  Finiiss.  An  der  Vorderseite  eine  Weintraul»en-(iniriaiide 
und  andere  Verzierungen  von  weisser  und  brauner  Farbe. 

^  Pizz.  .\f  1265.  Höhe  i\f^  V.  0,19  M.  Form  141.  Matt-scbwar- 
ser  Fimias.  An  der  Vorderseite  Blatter -Verzierungen  Ton 
weisser  ond  branner  Farbe. 

Wi  Bibt.  M  1079.  H«be  4  V.  0,18  M.  Form  141.  Matt-scbwarzer 
FimisB.  An  der  Vorderseite  zarte  weisse  Verzierungen. 
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9SL  PiBS.  Iß  1811.  Fundort:  Apnlien.  H«be  3  V.  OAS  M.  Form 

115.  Miitt- schwarzer  Firniss.  Au  der  Vorderseite  weisse  uod 
braaue  Üiätter-VerzierungexL 

932.  Pizz.  Höhe  4»/^  V.  0,19  M.  Form  208.  Matt -schwarzer  Fir- 
niss.  An  der  Vorderseite  gelbe  W  eiulraubeu  und  audere  Ver- 
siemngeu. 

Oddt  Camp.  IIuI>e  5'/^  V.  0,23  M.  Form  132.  Matt-schwarzer  Fir- 
niss.  Oer  fisei-  oder  Pferde -Kopf  ist  von  weisser  Farbe  mit 
braunem  Zanm. 

0S4.  PiziL  1279.  Höbe  3%  V.  0,15  H.  Form  183.  Matt-ftehwtr- 
zer  FimisB.  An  der  Vorderseite  gelbe  Bl&tter-Verziemngen, 
Kwisehen  denen  eine  an  einem  Band  anfgehAogte  Jugendliebe 

Mabke. 

d35.  Vizz.  1253.  Höhe  4»/^  V.  0.19  M.  Form  208.  Weisse  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grunde;  b|)atestor  Stil. 

An  der  Vorderseite:  Zwischen  Blnmenrankeo  ein 

nach  Links  gewendeter  weiblicher  Kopf,  dessen  Haar 
roth-braun  ist  ' 

OSO.  Pizz.  907.  Fandort:  Apnlien.  Höbe  V.  0,19  M.  Form  24. 
Scbwarz-brauner  Fimiss  obne  Glanz. 

tS7.  Bibl.      1280.  HOhe  d%  T.  0,16  M.  Form  24.  Das  Oeftm  int 

y.üüitcbbt  mit  scliwarzem  Firnis^s  übcrzogi'u  und  daraui  >ma 
die  Farben:  weiss,  hrann  und  gelb  anfpetragen.  Einzelne  Li- 
nien der  oberen  und  unteren  Ornamente  sind  auch  eingeritzt 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr.  Dieselbe  Technik,  wie  bei 
16  349.  427.  895.  1394. 

An  der  Vorderseite:  Zwischen  weiss-gelben Bin* 
menranken  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  weiss- 
gelben  Felsen  eine  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind. 
Sie  trägt  einen  roth-gelben  Chiton  mit  braunem  Be- 
sät«. Ihre  Armhftnder,  das  Halsband  nnd  die  Unien 
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des  Haars  und  des  Kopfschmucks  sind  gelb.  In  der 

Linken  hält  sie  zwei  dünne  weisse  Stäbchen,  vielleicht 
Flöten;  auf  ihrer  Rechten  sitzt  ein  grosses,  mit  weis- 
ser, gelber  nnd  brauner  Farbe  dargestelltes  Rebhuhn. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Pann.  1865  p*  157. 

i 

IS8.  Pizz.  J&  1295.  Höhe  8V4  V.  0,17  M.  Form  24.  Matt<«chwar- 
zer  Firnias,  mit  weissen  and  braunen  Yerziernngen. 

tött.  Pizz.  Nt  1272.  Fundort;  Apnlien.  Höhe  8  V.  0,13  M.  Form 
244.  Matt-schwarzer  Firniss,  mit  weisser  Blätler-Gairlaode. 

H9.  Lav.  1296.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  170.  Matt-schwar- 
zer  Fimiss,  mit  gelber  Bl&tter-Guirlaude. 

ML  Vhz.  1301.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3'/,  V.  0,14  M.  Form 
175.  Mat(-8chwarzer  Fimiss,  mit  weissen  Blätter-Guirlanden. 

112,  Pizz.  1267.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  107,  Mattrschwar- 
zer  FimisS)  mit  weisser  und  gelber  Weintraubcfn-Guirlande 
und  anderen  Verzierungen. 

Tizz.  1291.  Höhe  2\/^  V.  0,11  M.  Form  ÜO.  Matt-schwar- 
zer Fimiss;  oberhalb  weisse,  gelbe  und  braune  Verzierungen. 

Pizz.  ^  1159.  Fundort:  Apulien  Höhe  2^/^  V.  0,12  M.  Form 
236.  Matt*schwarzer  Firniss;  am  Deckel  eine  weisse  Blätter- 
Guirlande. 

Camp.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  196.  Matt  schwarzer  Fir- 
niss; um  den  Bauch  läuft  ein  braunes,  ursprftnglich  vergolde- 
detes  Halsband. 

941,  Pizz.  1292.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  190.  MaU-scbwar- 
zer  Fimiss.  Am  oberen  Rande  zwischen  weissen  Blätter -Ver- 
zierungen eine  weisse  Ente  oder  Gans. 

Ml  Pizz.  1303.  Höbe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  H. 
Form  161.  ohne  Deckel.  Matt- schwarzer  Fimiss,  mit  weissen 
Streifen. 

TMl  t.  26 
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948.  Pizz.  A'  1249.  Fundort:  Apulien  Höhe  ^«4  V.  0,1  r>  M.  Form 
129.  ^latt  -  seil  warzer  Firniss,  mit  weis^eu  Weintrauben-  und 
anderen  Vei:izierungen. 

949.  Pin.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  127.  Matt-schwarser  Fimiss, 
'  mit  weissen,  gelben  and  brannei  BlfttterVeraierangen. 

950.  Pizz.  J\e  841.  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  129.  Matt -schwärzet 
Fimiss.  mit  weissen  Venneningen. 

951.  Pizz  }t  1157.  Fandort:  Apiilien.  Höhe  2Vy  V.  0,11  M.  Form 
89.  Glänzend  schwarzer  Fifniss,  mit  weissen  Blätter-Verzie- 
rungen. 

952.  Pizz.  liohv  2'  ;,  V.  (Ml-  M.  Fomi  171.  Matt  -  schwarzer  Fir- 
niss«  mit  weiäi>en  und  gelben  Verzierungen. 

955.  Pizz.  .V  1276  Höhe  1  V.  0,0ö  M.  Form  230.  Matt-schwar- 
zer Fimiss,  mit  weissen  Verzierongen. 

954.  Pizz.  Höhe  I  Vt  V.  0,07  M.  Form  115.  Matt-schwarzer  Finuas, 
mit  weissen  Verzierungen. 

955.  Pizz.  M  1306.  Fnndort:  Apalien.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Bareh- 
messer 4  V.  0.18  M.  Form  151.  "Weiss -gelbe  Figuren  auf 

sclns  ir/Aiii  (.Timdo;  Stil  der  spiltesten  Zeit.  lu  der  Mitte  ein 
geöffneter  Iva^^ten,  in  welchem  ein  Kranz  liegt 

956.  Pizz.  X:  1307.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Durchmesser  S*» V. 
0,17  M.  Form  151.  Matt-schwarzer  Fimiss,  mit  weissen  Vor- 
zierangen. 

957.  Pizz.  1285.  Höhe  1V«  V.  0,06  M.  Dnrchmesser  3%  V. 
0.14  M.  Form  151.  Matt-sehwarzer  Fimiss,  mit  weissen  Ver- 

zieruugeu. 

958.  Pizz.  A?  1309.  nmie  1 '  V  0.07  M.  Form  :NT:itt-8chwar^ 
zer  FirniH.s.  mit  weisser  \\  eiiitrauheu  -  (iuirlandc  und  anderen 
Verzierungen. 
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•59.  Pist.  1284.  Udhe  1%  V.  0,08  M.  DurohmeBser  4  V.  0,18  M. 
Form  151.  Matt  -  schwarzer  *  Firniss,  mit  weissen  und  gelben 
Weintiranben-Gnirlanden  and  anderen  Ventierungeu. 

UMt  Pizz.  1189.  Hdhe  ly,  Y.  0,07  M.  Durchmesser  8%  Y. 
0,17  M.  Form  151.  MatI- schwarzer  Fimiss,  mit  weissen  Yer- 

zienmgen. 

96L  Pizz.  Ii  1312.  Höhe  1V4  Y.  0,06  M.  Durchmesser  d%  Y. 
0,15  M.  Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss,  mit  weissen  Ver- 

/ieiuücicii. 

MB.  Pizz.  Ji  1286.  Höhe  1V4  Y.  0,06  M.  Durchmesser  3%  Y. 

0,15  M.  Form  151.  Matt-schwarzer  Firniss,  mit  weissen  Yer- 
zierungen. 

963.  Pizz.  M  1288.  Höhe  IV,  Y.  0,07  M.  Durchmesser  SV«  Y. 

0,16  M.  Form  lol.  Matt-schwarüer  Firniss,  mit  weissen  Wein- 
trauben und  anderen  Verzierungen. 

y64.  V'izz.  .\,  121  b.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  2^'^YA).\'2  M. 
Form  Matt-schwarzer  Firniss,  mit  weissen  VVemtraubeu 

und  anderen  Verzierungen. 

MS.  Luv.  .V  1263.  Höhe  2»^^  ^-  ^'11  ^-  ^'«rm  lb2.  *Mattrsch war- 
zer Fimiss»  mit  weissen  Verzierungen. 

986«  Pi^z.  ^  1029.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  182.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss,  mit  weissen  und  rothen  Verzierungen. 

967.  Pizz.  1257.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  1Ö2.  Glänzend 
schwarzer  Firniss,  mit  weissen -Weintrauben  und  anderen  Ver- 
aieningen. 

PiÄi.  1203.  Fandort:  Ai)alien.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durch- 
messer 5  V.  0,22  M.  Form  161.  Der  Deckel  fehlt  Kothe  Ver- 
zierungen auf  sehwarzem  Grunde. 

MA.  Pizz.  Jife  1308.  Fundort:  Apulien.  Höbe  2  V.  0,09  M.  Durch- 
messet  4V4  Y.  0,19  M.  Form  177.  Weiss-gelbe  Figuren  auf 
schwarzem  Grund. 
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Ausserhalb:  Ein  Epheu-Kranz. 
lauer  halb:  Eine  nach  Links  stehende  Gans. 
An  jedem  Henkel:  Ein  jugendlicher  dem  Be- 
schauer zugewendeter  Kopf  mit  spitzer  Mütze,  in  iieiici. 

inO.  Pizz.  1290.  Höhe  2  V.  0,0y  M.  1  orra  182.  Matt-schwarzer 
Firuisa,  mit  weisBen  und  gelben  Weintranben  und.  anderen 
Venierangeu. 

»71.  Pizz.  Höhe  Vi  ^-  ^^03  M.  Durchmesser  5^^  V.  0,26  M.  Form  5. 
Matt-schwarzer  Fimiss,  mit  eingepreasten  Verzieningen. 

972»  Pisz.  Höhe  %  V,  0,03  M.  Darchmeaser  B%  V.  0,16  M.  Fem 
41.  Matt-schwarzer  Fimiss. 

978.  Pizz.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Darehmesser  8%  V.  0,17  M.  Form  L 
Matt-schwarzer  Fimiss. 

974.  Pizz.  1302.  Höhe  1%  V.  0,18  M.  Durchmesser  47«  V. 
0,2  M.  Form  161.  Der  Deckel  fehlt  Schwarzer  Fimiss,  mit 
weissen  Verzierungen. 

975^  Pizz.  1304.  Fandort:  ApnUen.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durch- 
messer y.  0,17  M.  Form  177.  Weias-hnwne  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde. 

Ansserhaib:  Ein  Epbeu-Kranz. 

lunerhalb:  Ein  Fraueiikopi  mit  <^iuem  Kopftuch, 
nach  Links  gewendet. 

An  jedem  Henkel:  Km  jugendlicher,  dem  Be- 
schauer zugewendeter  Kopi  mit  spitzer  Mütze,  in  Iteiief. 

976.  Pizz.  1298.  Höhe  liV^  V.  0,11  M.  Form  187.  Schwarzer 
Fimiss  mit  rothen  Yerzieirungen. 

977.  Pizz.  Jfe  1259.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  182.  Weiss-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grande:  Innerhalb  einer  von  Wein* 

*  Blftttera  und  Tranben  gebildeten  Laube  ein  naeh  LibIbs  ste* 
hcttder  Vogel. 
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iia  PisE.  Ji  1256.  Höhe  SVii  V.  0,1  M.  Form  183.  Matt^hwftr- 
ler  FirnisB  mit  weiss^gelbeD  Verzierangen. 

97i.  Pizz.  M  1281.  Fundort:  Nola.  Höbe  2  V.  0,09  H.  Form  184. 

Glänzend  bch warzer  Firniss,  mit  weissen  Vcrzierangen. 

»80.  Pizz.  JVf  1258.  Höhe  2  »4  V.  0,1  M.  Fonu  182.  Matt -schwär- 
zer  Fimiss,  mit  braonen  and  weiss-gelkeo  Verzierungen. 

98L  Lav.  1264.  üühe  2  V.  0,09  M.  Form  182.  Matt-schwarzer 
Fimiss,  mit  braaDen,  gelben  and  weisBen  Weintrauben  und 
anderen  Verziernngen. 

988.  Pi2S.  16  1310.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  162.  Matt-schwarzer 
Fimifls,  mit  braunen,  gelben  und  weissen  Weintrauben  und 
anderen  Verzierungen,  worunter  auch  zwei  Alabastra. 

98S.  Pin.  X  1314.  Hohe  1%  V.  0,06  M.  Durchmesser  3>/a  V. 
0,15  M.  Form  166.  Matt- schwarzer  Fimiss,  mit  weibbea  und 
gulbea  Vcrzieruiigen. 

Camp.  Hohe  IV4  V.  0,0()  M.  Duiclimesscr  3V<j  V.  0,15  M. 
Form  166.  Matt-schwarzer  Firniss;  inwendig  eine  weisse  lilAt- 
ter-Gnirlande. 

Pizz.  A«  1289.  Höhe  IV^  V,  0,06  M.  Durchmesser  3»/^  V. 
0,15  M.  Form  166.  Matt-schwarzer  Fimiss;  mit  weissen  Ver- 
zierungen. ^ 

UiS%,  Pizz.  JIg  1287.  UOhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  37^  V. 
0,14  M.  Form  161.  Der  Deckel  fehlt  Matt-schwarzer  Fimiss; 
mit  weissen  Verzierungen. 

987.  Pizz  Ifi  1313.  Hdhe  1%  V.  0,06  M.  Form  182.  Mattrschwar- 
zer  Fimiss;  mit  weissen  Weintrauben  und  anderen  Verzie- 
rungen. 

98&  Pizz.  II&  1315.  Höhe  1>4  V.  0,06  M.  Form  182.  Matt^schwar- 

7.i*r  Fimiss,  mit  weisä-gclhou  Weiutraubcu  uud  anderen  Ver- 
zierungen. 
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989.  Bibl.  1274.  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Form  185.  Glftnieiid 
schwarzer  Firnisa^  mit  ebiem  gelben  Epheo-Kranze  am  obercu 

l'iz/.  X:  1273.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  190.  Matt- schwar- 
zer Firuiss;  mit  eiucm  gelben  Blätterkranz  am  obercu  Kande. 

99L  (Jamp.  Enhr  2  V.  0,09  M.  Form  182.  Matt- schwarzer  Fir- 
uisa;  mit  zalilreichen  braanen,  gelben  und  weissen  Yerziernn- 
gen,  woninter  sich  Weintraaben,  zwei  Balle,  ein  Alabastron 
und  eine  Leiter  befinden. 

992.  Pizs.       1268.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  182.  Gltoz^d 

schwarzer  Firuiss;  mit  weiss-gelbeu  Woiutraubcu  uud  anderen 
Verzierungen.. 

998.  Camp.  Hübe  1%  V.  0,08  M.  Form  184.  Glänzend  schwarzer 
Fimiss,  mit  rothen  und  weissen  Verzierungen. 

994.  Pizz.  1282  Höhe  IV4  V.  0,08  M.  Form  184.  Glinzend 
schwarzer  Fimiss,  mit  weissen  und  rothen  YerzidintDgen. 

999.  Camp.  &dbe  2%  V.  0,11  Form  187.  Matirsehwaner  Fir- 
uiss, mit  weissen  und  rothen  Verzierungen. 

996.  Lav.  S:  1262.  Höbe  2%  V.  0,12  M.  Form  190.  Matt-schwar- 
zer Firniss;  am  oberen  Rande  gelbe  Blumen  und  eine  nach 
Links  stehende  weisse  Taube. 

997.  Vizz.  .V;  1255.  Höhe  ^  V.  0,12  M.  Form  182.  Matt-schwar- 
zer Fimiss;  mit  weissen,  gelben  uud  braunen  Verzierungen. 

998.  Pizz-  ^  1150.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  184.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss,  mit  weissen  und  rothen  Verzierungen. 

999.  Camp.  Höhe  1^/4  V.  0,08  M.  Form  184.  Bfatt-schwarser  Fir- 
niss, mit  weissen  Verziemngen. 

1900.  PisE.     1168.  Höhe  2'/«  V.  0,1  II  Form  182.  M«tft^hwar- 

zer  Fimiss,  mit  rothen  Verzierungen. 


Digitized  by  Google 


4M 


1001.  Pizz.  1260  Höhe  V.  0,12  M.  Form  182.  Matt-schwar- 
zer Fimiss,  mit  weissen  Weintrauben  nnd  anderen  Verzie- 
mngen. 

1002.  Cai«!..  Höho  2^  ,  V.  0,12  M.  Form  187.  Glänzend  schwar- 
zer Fimisa,  mit  rothen  und  weissen  Verzierungen. 

1003.  Camp.  Höhe  .2%  V.  0,12  M.  Form  187.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss,  mit  rothen  und  weissen  Verzierungen. 

1004.  Pizz.  1149.  Höhe  V.  0,11  M.  Form  187.  Matt-schwar- 
zer  FimisB,  mit  weissen  nnd  rothen  Verzierungen. 

100a.  Camp.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  187.  Matt- schwarzer  Fir- 
niss,  mit  weissen  und  rothen  Verziei*ungen. 

1000.  Pizz.  749.  Fundort:  Apulien.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
94.  Glänzend  schwarzer  Fimiss,  mit  weissen  Verzierungen. 

1007.  Pizz.  A;  1065.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  24.  Matt-schwar- 
zer Firniss,  mit  gelben  Verzierungen. 

iOUÖ.  Lav.  .V  1270.  Höhe  P/j  V.  0,U8  M.  Form  112,  Matt-schwar- 
zer  Firniss,  mit  weissen  Verzierungen. 

1ÜU9.  ri/7  .V'  124H  Hoho  2%  V.  0,12  M.  Fr.nn  1  07.  MnU-st  hwar- 
zer  i<  iruiss,  mit  weissen,  gelben  und  braunen  Verzierungen. 

1010.  Lav  1082.  Höhe  a  V.  0,13  M.  Form  143.  Matt-schwar- 
zer Firniss,  mit  weissen  Verzierungen. 

1011.  Vi//  .Y?  12(>y.  Fundort:  Apulien  Höhe  3',,  V.  O.Ui  M. 
Foriji  127.  Matt-scliwarzei  l"iriii.«>>,  mit  weiSb-guibcn  Wein- 
trauben und  anderen  Verzierungen. 

1012.  Pizz.  1277.  Hohe  2»/*  V.  0,1  M  Form  90.  Mati-bdiwur- 
zer  l'irniss;  oberhalb  gelbe  Verzierungen. 

1013.  i'i//.  .V  12114.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  DO.  Matt -schwar- 
zer Firniss;  oberhalb  weisse,  gelbe  und  braune  Verzierungen. 

iOU.  Pizz.  .V  1247.  Höhe  2'4  V.  0.11  M.  Form  141.  llatt- 
schwari&er  1*  irniss,  mit  weiHK-geU»en  Verzierungen. 
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1015.  Pizz.  1293.  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  90.  Matt-schwar- 
zer Firuiss;  oberhalb  weisse  Verzierangen. 

lOliL  Pizz.  Ig  1300.  Fmidort:  Apulien.  Höhe  2*/,  T.  OJl  H. 
Form  80.  Matt- schwarzer  Fimiss;  oberhalb  gelbe  Verzie- 
rungen. 

1017.  Pizz.  16  1156.  Fnndort:  Apalien.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form 
115.  Matt-schwarzer  FirDiss,  mit  weissen  Verzierongea. 

lOia  Pizz.  1165.  Höhe  2%  V,  0,11  M.  Pom  90.  Matt^schwar- 
zer  Fimiss;  oberhalb  braane,  gelbe  ond  weisse  Verziemngen. 

1019.  Lav.  1069.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  99.  Matt-scbwarzer 
Fimiss;  oberhalb. gelbe  Verzierapgen. 

10^.  Pizz.  J\g  1266.  Höbe  2%  V.  0,12  M.  Form  141.  Glänzend 
schwarzer  Fimiss,  mit  braunen,  gelben  und  weissen  Verzie- 
mngen, womnter  Weintrauben,  eine  Leiter  und  zwei  Flöten. 

102L  Pizz.  J\&  1271.  Fundort:  Apulien.  Höhe  1%  V.  0,08  M. 
Form  25.  Gl&nzend  schwarzer  Fimiss,  mit  gelben  Yenie* 
rangen. 

1022.  Pizz.  Höhe  1 » V.  0,06  M.  Durchmesser  3  V  0,13  M.  Form 
166.  Matt-schwarzer  Fimiss;  mit  gelben  Verziemngen. 

1028.  Fundort:  Kertsch  .Y-  125.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  53. 
Matt- schwarzer  Fimiss,  mit  weissen  Verzierungen  in  gans 
niedrigem  Relief. 

1024.  Fundort:  Kertsch  122.  Höhe  1 V«  V.  0.07  M.  Form  53. 
Matt -schwarzer  Fimiss,  mit  weissen  Verzierungen  in  ganz 
niedrigem  fielief. 

1025.  Pizz.  1210.  Höhe  3«/,^  V.  0,1C  M.  Form  103.  Matt-schwar- 
zer Thon;  ctruskischc  Fabrik. 

1026.  Pizz.      121 1.  Höhe  4*^^  V.  0,19  M.  Form  2a2.  Matt•schws^ 

zer  Firnisb;  ctruskischc  t  iibrik. 

1027.  Camp. -Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  lai.  Matt- schwarzer  Fi^ 
niss:  etmskische  Fabrik.  Am  oberen  und  am  unteren  Ewie 

des  Henkels  ein  unbürtigür  Ko|it  in  Keliot. 
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lOia  Pizz.      1198.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Furm  229.  Schwarz-braa- 
ner  Thon;  etnukische  Fabrik. 

Ittii  Camp.  Höbe  5  V.  0,22  M.  Form  103.  Mattrschwarzer  Tbun; 
etrnskische  Fabrik. 

nSO.  Pizz.      1225.  Hölje  3%  V.  0,17  M.  Form  235.  Dunkel- 
bnmner  Thon;  etruskiscbe  Fabrik. 

Mi,  Pizz.  M:  1239.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  103.  Matt-schwar- 
zer Thon;  etrnskische  Fabrik 

1032.  Pizz.  }k  1225.  HiOi^^V.  V.  0,15  M.  Form  178.  Matt-schwar- 

)rik. 

V.  0«1  M.  Form  178.  Matt-schwar- 
•rik. 

Form  Ö9,  Matt-schwarzer  Firniss; 


0.14  M.  Form  18.  Matt-schwar- 
brik. 

Form  224.  Matt -schwarzer  Fir- 
it  eingeritzten  Verzierungen. 

Form  224.  Matt  -  schwarzer  Fir- 
tt  eingeritzten  Verzieriingen. 

.  :  ..        M.  Form  224.  Matt-schwarzer  Thon; 
etmskisehe  Fabrik;  mit  eingeritzten  Verzierangen. 

10^.  Camp.  Höhe  3V4  V.  0,14.  M.  Form  18.  Matt-schwarzer  Thon; 
etmakisehe  Fabrik.  Am  Banch  vier  nach  Kechts  gelagerte 
LOwen,  in  Relief  anagefOhrt 

1040.  Camp.  Höhe  3%  V.  0,14  M.  Form  U7.  Matt-achwaraer 
Thon;  etnukische  Fabrik;  mit  eingeritzten  Yerziemngen. 

IML  Pizz.  JNs  1227.  Höhe  a  V.  043  M.  Form  228.  Matt-schwar- 
zer  Fimiss;  etnizkische  Fabrik. 

Tbiill.  26* 


410 


104t»  Püz.  1344.  Höhe  3  Y.  0,18  M.  Pom  178.  Matt-schwar- 
zer Thon;  etrujBkuche  Fabrik. 

104S*  Camp.  Hohe  2*4  T.  0,12  M.  Form  18.  Matt-schwaner  Thon; 
etmskische  Fabrik.  Am  Bauche  undeutliche,  eingepresste 
Figuren. 

1044.  Pizz.  1207.  Hohe  2  V.  0,09  M.  Form  18.  Matt-schwarzer 
Thon;  etmskische  Fabrik. 

1045.  Pizz.  1212.  Hohe  2  Y.  0,09  M.  Form  159.  Matt-schwar* 
zer  Thon;  etrnskische  Fabrik;  mit  eingeritzten  Yerztenmgeii. 

1046.  Pizz.  1224.  Hohe  2%  Y.  0,1  M.  Form  178.  Matlrschwar- 
zer  Thon;  etmskische  Fabrik. 

1047.  Uly.  1229.  Höhe  2%Y.  0,11  M.  Form  178.  Matt-schwar- 
zer  Thon;  etmskische  Fabrik. 

1048.  Pizz.  1218.  Hohe  2*4  V.  0,1  M.  Form  159.  Matt>schw«r- 
zer  Thon;  etmskische  Fabrik;  mit  eingeritzten  Yerzierangen. 

1040.  Pizx.  ^  1213.  Hohe  V.  0,11  M.  Form  178.  Matt-schwar- 
zer Thon;  etmskische  Fabrik. 

1090.  Pizz.  M  1214.  Hohe  3  Y.  0,13  M.  Form  182.  Matt-schwar> 

zer  Thon;  etruskische  Fabrik;  mit  eingeritzten  Verzierungen. 

105L  Pizz.*M  1220.  Hohe  2  Y.  0,09  M.  Form  182.  Matt-schwar- 
zer Tlion;  etruskische  Fabrik;  mit  eiogerititeu  Verzieruugea. 

1052.  Pitz.     1223.  Hohe  2V«  Y.  0,11  M.  Form  178.  Matt-schwar^ 

zer  Firniss;  etruskische  Fabrik. 

1053.  Pizz.     1233.  Hohe  5  V.  0,22  M.  Form  86.  Matt-schwarzer 

Thon;  etruskische  Fabrik. 

1054.  Pizz.     1228  Hobe  5  Y.  0,22  M.  Form  86.  Matt-^hwarzer 

Thon;  etruskische  Fabrik. 

1055.  Pizz.     1226.  Hohe  3  Y.  0.13  M.  Form  182.  Schwan-bran- 

« 

nerThon;  etruskische  Fabrik;  mit  cingeritzteo  Verzierungen. 
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1056.  Pizz.  Ae  1221.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  178.  Matt-schwar- 
zer Thou;  ütruskisclie  ir'abrÜL 

1057.  Camp.  Höhe  1'  V.  0,2  M.  Form  95.  Matt-schwiirzer  Thon: 
etra.skische  Fabrik.  Am  üeukel  vier  Gorgoneia  uud  lirei 
Neger-Köpfe  in  Keliel 

1058.  Fundort:  Kertsch.  Höhe  2  V  0»ü9  M,  Form  125.  Grauer 
Thon;  der  Henkel  hat  die  Form  eines  roh  gebildeten  vier> 
lässigen  Thiers. 

1059.  Camp.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  140.  Matt-schwarzer  Thon: 
otniskische  Fabrik. 

1060.  Camp,  üöhe  3%  V.  Oa?  M.  Form  19.  Matt  schwarzer  Thon; 
etrnskische  Fabrik.  Oberhalb  Pferde-,  nnterbalb  Widder- 
Köpfe  in  Belief. 

106L  Pisz.  1242.  Höhe  3%  Y.  0,16  M.  Form  178.  Matt-schwar- 
zer  Thon;  etrnskische  Fabrik. 

1001.  Camp.  Höhe  I'/«  T.  0,06  M.  Form  176.  Matt- schwarzer 
Thon;  etrnskische  Fabrik;  mit  eingeritzten  Verzierungen. 

1003*  PizsB.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  195.  Matt- schwarzer  Finiiss; 

mit  einem  weissen  Blätterkranz  am  Bauche. 

1004.  Camp.  Höhe  3  «4  V.  0,16  M.  Form  16.  Röthlichcr  Thon.  Am 

ohen  n  Tiande  läuft  sownlil  auswondit?.  als  auch  inwcndij?  ein 
aus  roh  gcpressteu  Thicreu  besLt  ln;nder  Fries  herum.  Sie 
sind  so  zerstört,  dass  Nichts  deutlich  /u  sehen  ist.  Doch  er- 
kennt man  noch,  dass  sie  sammtUcb  nach  Rechts  gewendet 
nnd  Tierfflssig  sind  nnd  dass  sich  Hirsche  und  Löwen  <iarun- 
ter  befinden. 

1005.  Camp.  Höhe  1  A.  7  V.  1,02  M.  Form  40.  Ri>thlicher  Thon. 

Oberhalb  läaft  ein  aus  gcpresston  Figuren  zusam- 

nienj;('sctzt<T  Fries  liornm.  Er  wiedorludt  zunächst 
ciiicu  mit  einem  Baumzwei^  bewaftiieteii  und  nach 
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Rechts  sc  Ii  reitenden  Kentauren  7  Mal;  dauu  folgt  ein 
uackter  Mann,  der  eben  nach  Links  gewendet  einen 
Pfeil  abschiesst,  w&hrend  der  Köcher  hinter  ihm  anf- 
gehän^  ist:  darauf  kehrt  die  Figur  eines  nach  Rechts 
gewendeten  und  mit  einer  Lanze  bewafiheten  nackten 
Reiters  7  Mal  wieder;  dann  folfit  ein  mit  einem  runden 
Schild,  einem  Helm  und  einer  Lanze  besvatiheter  und 
nach  Links  schreitender  Krieger,  7  Mal  wiederholt; 
hierauf  kehrt  das  Bild  einer  nach  Rechts  schreitenden 
ühhmitrü  h  Mai  wieder  und  endlich  ist  der  schon  er- 
wähnte Reiter  noch  6  Mai  wiederholt. 


Ende  des  ersten  Baad« 
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1066.  F'izz.  .V-  1014.  Ilöho  1  V.  0.04  M.  Durchmesser  ")  V.  0,22  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  mit  weiss- 
rt>thlichen  Theilen.  Spätester  StU. 

Im  Innern:  Auf  einem  weiss-rOtliiichun  Felsen 
sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  gros- 
sen weissen  Teller  mit  einem  Kuchen  und  zwei  kleinen 
Obelisken  Ton  derselben  Farbe,  so  wie  einen  weissen 
Kranz,  in  der  Linken  eine  weisse  Weintraube  hält.  Von 
derselben  Farbe  ist  ein  Fächer,  der  an  ihren  linken 
Arm  gelehnt  ist,  so  wie  ihre  Schuhe,  ihre  Armbänder, 
die  Halskette,  die  Ohrringe  und  der  Kopfschmuck.  Vor 
ihr  eine  weiss-gelbe  Binde. 

lOtn.  Pizz.  1027.  Fandort:  Bari.  Höbe  IV4  V.  0,06  M.  Darch- 
messer  6%  Y.  0,26  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weitssen  Theilen;  roliester  Stil  der  späte- 
steo  Zeit 

flMii  II.  1 
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Im  inner n:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Fraaenkopf  mit  weissen  OhrgehADgen,  einem  gleichen 
Halsbande  nnd  mit  emm  Eopftache,  welches  zum 

Theil  dieselbe  Farbe  hat. 

1068.  Camp.  Höhe  ^  ^  V.  ü,ü3  ^.  Durchmesser  4^^  V.  0,21  M. 
Fonn  4.  Roth-gelbe  Figoren  auf  schwiurzein  Grunde,  mit  weil» 
Ben  Theilen;  rohester  Stil  der  spatesten  Zeit 

Im  Innern:  Ein  jugendlicher  Satyr,  der  auf  der 
Brust  ein  weisses  Band,  im  Haar  einen  weissen  Epbea- 

kränz  nnd  m  den  Füssen  hohe  Stiefeln  trägt,  schreitet 
nach  Hechts,  indem  er  sich  nach  Links  umsieht.  In  der 
Linken  hält  er  ein  Fell  nnd  einen  Krater,  woran  zwei 
undeutliche  schwarze  Figuren  zn  bemerken  sind,  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos,  woran  eine  grosse  Binde  be- 
festigt ist.  Sein  Schwanz  ist  weiss.  Hinter  ihm  ein  znm 
Theil  weisses  Tynipanon. 

1069.  Camp.  Höhe  1»^  V.  0.05  M.  Dnrclimosscr  5  V.  0,22  M. 
Furoi  4.  Rothe  Fij^'urcn  aiit  scliwarzem  Gruode,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Frauen-Kopf,  der  mit  einem  zum  Theil  weissen  Kopf- 
tuch vorsehen  ist.  Auch  die  Ohrgehänge  und  die  Hals- 
kette, so  wie  die  beiden  Blätter,  die  vor  und  hinter 
dem  Kopfe  angebracht  sind,  haben  weisse  Farbe. 

1070.  Pizz.  Iß  871.  Fundort:  Apnlien  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Ihirch- 
messer  5V«  V.  0.24  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  rothera 

Grunde,  mit  braunen,  gelben  und  weibi>eu  Tiiudcu;  Stil  des 
spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Aus  einen)  grossen  Blumenkelch,  der 
theilb  braun,  theils  gelb,  theiis  weiss  ist,  erhebt  suii, 
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dem  Beschauer  zAgewendet,  das  mit  theilweise  gelben 

und  weissen  l'lügcln  vem^heuo  Brustbild  oiner  Frau. 
Ein  Theil  des  Kopfschmucks ,  die  Üiirgehiuige  imd  die 
Halskette  sind  gelb. 

Wtt  Pizz.  Ift  944.  FVindort:  Annento.  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Darch- 

messer  6  V.  0,26  M.  Form  4  Rothe  Fij?uren  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  gelben  Theileu;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Aof  einem  zum  Theil  gelben  Felsen 
sitzt,  nach  Liuks  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hima- 
tion  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  zum 
Theil  gelben  Kasten  und  darauf  ein  Epheublatt  halt. 

Neben  ihr  zwei  Uosetten  und  eiue  Blume. 

1072.  Camp.  Höhe  l  V.  0,04  M.  Durchmesser  5»/,  V.  0,24  M. 
Form  4.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gnude,  mit  gelben 
Thailen;  Stil  des  spatesten  Verfalls. 

Im  Innern:  £iu  nackter,  nur  mit  gelben  Schuhen 
bekleideter  Jttngling  sitzt  auf  einem  Gewandstflck,  nach 
Links  gewendet  Kv  hat  ein  f^elbes  Band  im  Haar  und 
halt  in  der  Rechteu  einen  zum  Theil  gelben  Kasten ,  in 
der  Linken  einen  gelben  Stab.  Unter  ihm  eine  Blume; 
Tor  ihm  ein  Epheublatt  und  eine  Schale;  hinter  ihm 
eine  Binde,  Alles  zum  Theil  gelb. 

Pizz.  796.  Fundort:  Bari.  Höhe  12  V.  0,ö3  M.  Form  213. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen,  gelben 
und  weissen  Theilen;  Stil  des  sp&testen  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  fast  ganz 
weissen,  mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen  Heroon 

sitzt  auf  einem  braunen  Gewaiidstück,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter,  weisser  Jüngling,  der  in  der  Lin- 
ken zwei  gelbe  Speere,  in  der  Rechten  einen  kleinen, 
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weissen  Vogel  und  einen  weisseii  Kranz  hlllt.  HinU'r 

iliui  eine  weisse  Rosette  und  «'in  gelbt  r  bihild;  vor  ihm 
eine  gelbe  Binde;  über  ilim  einige  weisse  Blätter. 
Ausserhalb  des  Heroon's  an  jeder  Seite  eine  gelbe 
Binde  und  eine  theils  gelbe,  tlirils  liraune  Rosette. 

Am  Halse:  Das  nach  Links  gewendete,  weisse 
Brustbild  einer  Fran.  Es  ist  mit  grossen,  grösstentheih 
weissen  Flüp  ln  versehen  und  trägt  ein  Kopftuch  und 
eine  braune  Halskette.  Darüber  zwei  weisse  Rosetten; 
an  jeder  Seite  ein  grösstentheils  gelber  Teller  und  ein 
weisses  Blättchen. 

Rückseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  der  ein  Kopftuch  mit  weissen 
Spitzen,  eine  weisse  Halskette  und  Ohrgehänge  dersel- 
ben Farbe  trägt. 

1074.  Lav.  .V  97.5.  Höhe  2'/4  V.  0,1  M.  Dnrchmessor  <>  V.  0,27  M. 
Form  lö3.  Kothe  Figuren  aaf  schwonsem  Gmnde;  Stü  des 
spatesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener, 
grosser  Frauenkopf,  nach  Links  gewendet;  vor  ihm 
eine  Binde  und  eine  Rosette. 

1079.  Lav.     938.  HObe  14  V.  0,62  If.  Form  202.  Rothe  Figorcn 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  gelben  ond  braunen 

Theilen;  Stil  des  siiätestcii  \  urfulls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  fast  ganz 

weissen,  mit  zwei  ionischen  SaiihMi  vcrsf^hi^ncii  lieroon 
sitzt  auf  einem  mit  gelben  Verzierungen  ausgestatteten, 
jedoch  nicht  geschweiften  Korbe  (raXa^c),  nach  Links 
gewendet,  eine  weisse,  mit  einem  zum  Theil  braunen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  KecliUii  einen 
theils  weissen,  theils  gelben  Fächer  hftlt.  Ihre  Arm- 
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bäuder  und  die  Verzierungen  des  Kopftuchs  sind  gelb- 
braun. Vor  ihr  eine  gelbe  Binde.  Ausserhalb  des  He- 
roon's  steht  Rechts,  nach  demselben  hin  gewendet  und 
auf  einen  weissen  PfeUer  gestützt,  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Fran,  die  in  der  Rechten  einen 
gelben  Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz  von  dersel- 
ben Farbe  hält.  Ihre  Schuhe  sind  weiss;  die  Arm- 
bftnder,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes,  die 
Ohrgehänge  und  die  Vei'zieriiiigen  des  Kopftuchs  sind 
gelb.  Auf  der  anderen  Seite  des  Heroou's  steht,  nach 
Rechts  gewendet;  eine  zweite  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Rechten  einen  grüsstentheils  gelben 
Eimer  hftlt.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Verzierun- 
gen des  Kopfschiiuu  ks ,  die  Haiskette,  die  Knopfe  des 
Gewands,  die  Armbänder  nnd  die  Schuhe. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  nnd  rothen 
Blumen- Uanken  erhebt  sich  aus  einem  weiss-gelbeu 
Blumen-Kelch  ein  nach  Links  gewendeter  weiss -  gelber 
l  rauenkopf,  der  mit  einem  Kopftuch  versehen  ist. 

An  jeder  der  Voluten:  Em  jugendlicher,  dem 
Beschauer  zugewendeter  Kopf,  in  Relief  ausgeführt 
Das  Fleisch  ist  weiss,  die  Ihuire  gelb. 

Rückseite;  am  Bauche:  lu  der  Mitte  eiue  zum 
Theil  weisse  und  mit  einem  schwarzen  und  einem  gel- 
ben Baude  umwundene  Stele.  Hechts  seh  reitet  auf  die- 
selbe eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Gewandstück 
▼ersehene  Frau  zu,  welche  in  der  Rechten  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  zum  Theil  weissen  Eimer 
halt.  Der  Kopfputz,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Knöpfe  des  Gewands  und  die  Armbänder  sind  gelb, 
die  Schuhe  weiss.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stele 
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schreitet  eine  zweite,  f»anz  eben  so  bekleidete  Fraa 
uacb  Kechts,  indem  sie  in  der  Linken  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Rechten  einen  zun  Theil  gelben  Eimer 
hält. 

An  Jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zn- 
gewendeter  jugendlicher  Kopf,  in  Relief  anagefllhrt. 
Das  Fleiscli  ist  ruth,  die  üaare  schwarz. 

lOTÄ,  Piaa.  941.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3»/^  v.  0,16  M.  Durch- 
messer 8  V.  0,35  M.  Form  1Ö3.  Bothe  Figaren  aof  schwar- 
zem Grande,  mit  weissen  and  gelben  Theilen;  Stil  des  späte- 
sten Verfiüls. 

Im  Innern:  Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt, 

nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit  grossen, 
zum  Theil  weissen  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  einen  zum  Theil  weissen  Kasten^  worauf  em 
weisses  Epheublatt  liegt.  Hinter  ihm  lehnt  eine  weiss- 
gelbe,  mit  einem  Kreuz  versehene  Fackel;  auf  seinem 
Schoose  liegt  ein  grosser,  zum  Theil  weisser  Fftcher. 
Vor  ihm  und  hinter  ihm  am  Boden  je  eine  zum  Theil 
weisse  Schale.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  seines 
Kopfputzes,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bäuder  und  die  Ringe  am  linken  Kuuchel. 

1017.  Pizz.  342.  Fundort:  Apulien.  Höhe  13  V.  0,58  M.  Form 
202.  Rothe  Figaren  saf  schwarzem  Qronde,  mit  weissen  and 
braanen  Theilen;  sorgfiUtiger  Stil  des  dritten  Jahrfaonderti 
V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 

i^rösstentheils  weisses  .Heroon  mit  zwei  ionischen 
•Säulen  und  dann  auf  einem  Stuhl  mit  geschweiften 
Füssen  nnd  Lehne  nach  Rechts  sitzend  ein  nackter, 

weisser  Jüu^liug,  der  auf  den  Schenkclu  ein  braunes 
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G^wandatfick  liegen  hat  und  in  der  Linken  eine  grosse, 

weisse  Schale  hält.  Vor  ihm  iii  der  Höhe  hängt  eine 
weisse  Procbus.  Rechts,  ausserhalb  des  Heroons  steht, 
Mbch  Links  gewendet,  ein  nackter  Jflngling,  der  ein 
Gewandstück  über  den  linken  Vorderarm  j^eworfen 
hat  und  in  der  Linken  einen  Baunusweig  mit  gelbem 
Stid,  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Weintraube 
hält.  An  den  Füssen  trägt  er  Schuhe,  im  Haar  einen 
weissen  Kranz.  Vor  seinen  Füssen  eine  Schale,  hinter 
ihm  in  der  Höhe  eine  Rosette,  Beides  zum  Theil  gelb. 
An  der  anderen  Seite  des  Heroon's  steht,  nach  iiechts 
gewendet,  eine  Frau,  deren  Chiton  in  koketter  Weise 
von  der  linken  Schulter  fidit.  In  jeder  Hand  hält  sie 
einen  zum  Theil  weissen  Kranz.  Von  derselben  Farbe 
ist  das  Band  ihres  Kop^utzes,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe.  Hinter  ihr  eine  zum  Theil 
weisse  Binde. 

Am  Halse:  Auf  einem  zum  Theil  weissen  Wagen, 
dessen  Kasten  mit  einer  menschlichen  Figur  verziert 
ist  und  der  von  zwei  grossen  weissen  Schwänen  nach 
Rechts  gezogen  wird,  steht,  die  Zügel  mit  beiden  Hän- 
den haltend,  der  nackte  Eros,  dessen  Flügel  zum  Theil 
weiss  sind.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Theil  seines 
Kopfputzes,  die  Schnur  auf  der  Brust  und  die  Arm- 
bänder. Vor  und  hinter  der  Grui>i>e  am  Boden  je  ein 
Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten;  ober- 
halb griVsstentheils  weisse  EpheublätJter. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter jugendlicher  Kopf,  in  Relief  gebildet ;  das 
Fleisch  ist  weiss,  die  Haare  sehwarz-braun. 

Rückseite;  am  ßauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
einem  schwarzen  Band  umwundene  Stele.  Rechts  steht, 
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luush  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 

Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben  Spiep^el,  in 
der  liechten  einen  Kranz  hält.  Ihre  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  gelb.  Unter  ihr  eine 
Seliale ;  vor  ihr  in  der  Höhe  eine  Weintraube,  hiuier 
ihr  eine  Leinde,  die  letzteren  beiden  Symbole  zum  Theil 
gelb.  An  der  anderen  Seite  der  Stele  steht,  in  vorge- 
beugter Haltung  nach  Reciits  ^yewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  zum  Theil  gelbe  Schuhe  trägt,  ein  Ge- 
wandstück Qber  den  linken  Arm  geworfen  und  das 
Haar  mit  einem  gelben  Band  geschmückt  hat.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Stab.  Unter  ihm  eine 
Schale;  hinter  ihm  eine  Binde;  über  ihm  ein  Kranz 
nnd  ein  Ephenblatt  ;  die  letzteren  drei  Symbole  zum 
Theil  gelb. 

An  jeder  der  Voluten:  £in  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter jugendlicher,  schwarzer  Kopf,  in  Relief  ge- 
bildet. 

*  Besprochen  von  Btephani:  Gompte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  rannte  1863.  p.  74. 

1078.  Pizz.  ."^  Ü  Fumlort:  Apulien.  Höhe  3  V.  0.13  M  Durch- 
messer 7  V.  0.31  M.  Form  166.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  und  gelbeu  Tlieileu;  Stil  des  späte- 
sten Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  grosser  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf}  dessen  Kopfjputz  zum  grossen  Theil  weiss 
und  gelb  ist.  bieselben  Farben  haben  die  Ohrgehänge 
und  die  Halskette;  zum  Theil  auch  eiiie  Kosette  hinter 
dem  Kopf  und  eine  Binde,  welche  vor  demselben  ange- 
bracht ist 

1079.  Pisz.  Ji  708.  Fnndort:  ApnUen.  Hohe  11'/«^-  0,62  M.  Form 


Digitized  by  Google 


213.  Rothe  Figaren  anf  schwarzem  Gmnde,  mit  weisaen  Thei- 

len;  Stil  Ueü  dritteu  Jaiirliuuderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  znm  Theil  weisse 

Stele,  die  mit  einer  weissen  und  einer  schwarzen  Binde 
amwonden  ist.  Aaf  einem  Vorsprang  derselben  liegt 
ein  weisser  Apfel ;  Aber  ihr  ist  eine  weisse  Binde  anf- 
gebangt.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Koch- 
ten einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen  Kasten 
mit  einem  darauf  liegenden  weissen  Apfel  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Links 
stoht.  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  kleines  Gewandstück  Uber  die  Vorderarme  geworfen 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  In  den  Ilaaren 
trägt  er  ein  weisses  Band,  au  den  Füssen  Schuhe. 
Oberhalb  zwei  Rosetten. 

Rückseite:  Zwei  jugendliclie  .Mantelfiguren  stehen 
gegen  einander  gewendet,  indem  jede  einen  Stab  in  der 
Hand  hiUt.  Darfiber  ein  Ball. 

1080.  Pizz.  16  956.  Höhe  l  V.  0,04  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  AI. 
Form  1.  Schwarze  Verzieruugeu  auf  ruUieiu  UruutL 

1081.  Lav.  S:  13 IS.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  197.  Rothe  Figureu 
aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss -gelbeu  XUeiieA;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  ge- 
wendet, aber  nach  Links  zurückblickend,  auf  einem 
weissen  Klappstuhl,  eine  MaenadCj  deren  Fleiscfatheile 
und  Haare  weiss  bind.  Un-  bchoos  ist  von  einem  Ober- 
gewaod  bedeckt.  In  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon, 
welches  mit  einem  weissen  Stern  und  weissen  Bändern 
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versehen  ist  Vor  ihr  spriesst  aas  dem  Bodeo  eine 

weisse  Aehre  und  hinter  dieser  steht,  njich  Links  ge- 
wendet ^  ein  nackter  £}ro8  mit  grösstentheila  weissen 
Flögeln,  welcher  der  Haenade  mit  der  Rechten  eine 
weisse  Taube  darreicht,  während  er  in  der  Linken 
emen  weissen  Kranz  h&lt  Der  Blätterkranz ,  den  er  in 
den  Haaren  trägt,  die  Aber  die  Brust  gelegte  Perlen- 
schnur, die  Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von  der- 
selben Farbe.  Hinter  der  Maenade  steht,  nach  ihr  bin 
gewendet  und  den  linken  Füss  auf  einen  weissen  Felsen 
stellend,  ein  jugendlicher  Saiyr^  der  ihr  mit  der  Rech- 
ten eine  weisse  Schale  darreicht,  wfthr^d  er  mit  der 
Linken  einen  weissen  Kranz  hält.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Schwanz,  die  hohen  Stiefel,  die  er  an  den 
Fussen  trägt,  nnd  die  Ephenkrftnze,  die  er  anf  dem 
Haupt,  auf  der  Brust  und  an  beiden  Armgelenken  liat. 
Hinter  ihm  spriesst  eine  weisse  Aehre  aus  dem  Boden. 
In  der  Höhe  zwei  weiss-geibe  Teller  und  ein  Fenster 
derselben  Farbe. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  gelben 
Klappstuhl,  nach  Rechts  gewendet,  eine  in  ihr  Oberge- 
wand tief  verhüllte  Frau,  welche  in  der  Linken  eine 
gelbe  Schale  hält.  Ihr  Kopftuch  hat  weisse  Spitzen  und 
von  derselben  Farbe  sind  auch  ihre  Ohrgehänge  ond 
die  Halskette.  Auf  jeder  Seite  steht,  nach  ihr  Inn  ge- 
wendet, eine  andere  tief  in  das  Obergewand  gehüllte 
Frau.  Die  eine  von  ihnen  hat  ebenfalls  weisse  Ohrge- 
hänge und  an  dem  Kopftuch  Spitzeln  yon  derselben 
Farbe.  Hinter  dieser  spriesst  eine  weisse  Aehre  ans 
dorn  Buden  und  in  der  Hohe  sind  z\V(5i  Rosetten  und 
zwei  Fenster  augebracht,  die  ebenlaihi  zum  Tiieü  weiss 
sind. 
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1«82.  Neap.  J\g  811.  Höbe  8  V.  0,36  M.  Form  III.  Roth-gnlbe 
Figuren  auf  schwarzem  Qnuide,  mit  weisaen  Theilen;  Stil  des 
spfttesten  Verfalls. 

Vorderseite :  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Mttenade  l&nft,  in  der  Rechten  einen  zum 

Theil  weissen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  ganz 
weissen  Kranz  haltend  ^  nach  Links.  Ihre  Armbänder, 
die  ObgehSiige  und  die  Halskette  sind  von  derselben 
Farbe. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ein  Obergewand  gehttllte 
Frau  läuft'  eilig  uacb  Links.  Ihre  Kupi  iiiuire  sind  in 
ein  Tuch  gehüllt.  Vor  ihr  in  der  Hohe  eine  zum  Theil 
weisse  Binde. 

lyb^  Lav.  773.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  197.  Roth -gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  späte- 
ster 8tiL  Die  ganze  Vase  ist  stark  Überarbeitet 

Vorderseite;  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Basis, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  deren  Armbänder,  Halskette,  Ohrgehänge  und 
Kopfschmuck  weiss  sind.  Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  ihr  mit  der  Hechten  einen  weissen  Kianz 
darreicht.  Auch  deren  Armb&nder,  Halskette  und 
Kopfschmuck  sind  weiss.  Zwischen  Beiden  eine  Rosette. 
Vor  der  sitzenden  Frau  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
eine  dritte,  die  ebenfalls  ein  langes  Untergewand, 
weisse  Armbftnder  und  eine  Halskette  von  derselben 
Farbe  trägt.  Die  Früchte,  die  sie  ihr  darreicht,  be- 
ruhen offenbar  auf  moderner  Restauration. 

Rückseite:  Drei  tief  in  ihre  Obergc wänder  ge- 
hüllte und  mit  weissem  KopfiM^muck  versehene  Frauen 
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Stehen  hinter  einander,  nach  Links  gewendet.  In  der 

Höhe  drei  llosetteu. 

1084.  Liiv.  .V  22I>.  Höhe  77^  V.  0.32  M.  Form  244.  Rothe  Fi^i- 
rcu  auf  schwarzem  Uraude,  mit  weiäöou  Theilcu;  Ötil 
spätesten  Verfalls. 

In  der  Mitte  ein  zum  Theil  weisser  PFeiier,  auf 

wolchem  vier  weisse  A('pfel  liegen,  iieciits  steht  eine 
nach  Links  gewendete  Maenade^  weiche  ein  langes  Un- 
tergewand trägt  und  in  der  Rechten  einen  weissen 
Spiegel,  in  der  Linken  eine  ^l  usstentlieils  weisse  Wein- 
traube hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe,  die 
Armbänder,  die  Knöpfe  des  Gewandes,  die  Halskette, 
die  Ohrgehüu^;e  und  der  Kopi'putz.  Aul  der  anderen 
Seite  des  Pfeilers  sitzt,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurQckblickend,  auf  einem  weiss -gelben 
Felsen  eine  zweite  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Maenade^  welche  in  der  Rechten  einen  weissen  Thyrsos 
hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopi^utz,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe.  In  der  Hdhe  zwei  weisse 
Epheublätter. 

10Ö5.  Pizz.       434.  Fondort!  S.  Af^ata  de'  Goti.  Höhe  O«/,  V. 

0.12  Form  197.  Kdthe  Figuren  auf  schw.azuiu  Gruude, 
mit  weiaäea  Tbcilen;  spätester  btii  des  Verialls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  einem 
laugen  Chiton  bekleidete  Frau,  deren  sichtbare  Fleisch- 
theile  weiss  sind,  nach  Links,  indem  sie  zwei  weisse 
Flöten  bläst.  Ihr  Kopfputz  hat  weisse  Spitzen.  Hinter 
ihr  sind,  in  heftij^or  Bewegung  halb  nach  ihr  hin,  halb 
von  ihr  wegschreitend,  drei  nackte  Jünglinge  sichtbar, 
von  denen  jeder  ein  kleines  Oewandstttck  Aber  die  linke  < 
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Schalter  geworfen  hat  und  ein  weisses  Band  in  den 
Haaren  trä^t.  Einer  von  ihnen  hält  ein  weisses  Band  in 
der  Rechten,  ein  anderer  eine  grosse  weisslichc  Schale, 
aof  welcher  ein  grosser  schwarz-rother  Knchen  liegt. 
Von  tler  anderen  Seite  her  schreiten  zwei  andere 
nackte  Jünglinge  in  heftiger  Bewegung  auf  die  Fran  zu. 
Von  ihnen  hat  ebenfiills  jeder  ein  ßewandstfick  über 
die  linke  Schulter  gewoiien,  iinl«'in  er  ein  weisses  Band 
im  Haar  trägt.  Der  vordere  hält  eine  grosse  weisse 
Schale,  auf  welcher  ein  grosser,  schwarz-rother  Euchen 
liegt,  in  der  Linken,  der  iimtere  eine  wüis:>e  Fackel  in 
der  Rechten,  während  er  die  Linke  zum  cticoaxoicuv 
nach  dem  Haupte  führt.  Unter  ihnen  liegt  ein  undeut- 
licher weisser  Gegenstand  am  Boden;  über  iluu  u  ist 
eine  Weintraube  angebracht. 

Rückseite:  Drei  nihi^  stehende  jugendliche  Man- 
telfiguren, von  denen  die  beiden  an  den  Seiten  ange- 
brachten grosse  undeutliche  Geräthe  in  den  Händen 
halten. 

1086.  Pizz.  Af  847.  ii<.he  8  %  V.  0,H7  M.  Form  III.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Griuuic,  mit  weisbcu  TUeilcn;  Stil  des 
Ycrlalls. 

\  Orderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und 
hält  in  der  Rechten  eine  zum  Theil  weisse  Schale,  auf 
welcher  vier  Aepiei  liegen.  Die  Spitzen  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe  sind  weiss. 

Rückseite:  Eine  jugendliche  Mantelfigur,  die  ein 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat,  steht  ruhig  nach 
Links  gewendet. 
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1087.  Pin.     858.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  197.  Rothe  Fifpiren 

auf  schwarzem  (i  runde,  mit  brauneu  und  weiss -gelben  Tliei- 
len;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  läuft  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Maenade,  deren  Fleibchlbeile  und 
Kopftuch  weiss  sind,  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  in 
der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  Kranz 
hält.  Hilltor  ihr  eine  Rosette,  über  ihr  eine  Perlen- 
schnur. Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  ihr  zurück  blickeud,  iu  ruhiprer  Haltung  ein  nack- 
ter Jüngling  (Dionysos)^  dessen  langes  Haar  von  einem 
breiten  Band  fest  gehalten  wird,  üeber  die  Vorder- 
arme hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen. 
Auf  der  Brust  trägt  er  eine  dünne  Schnur  mit  kleineu 
Anhängseln,  am  rechten  Schenkel  eme  Perlenschnuri 
an  den  Füssen  Sclmhe.  In  der  Rechten  hält  er  einen 
weiss-gelben  Kantharosj  in  der  Linken  einen  Thyrsos. 
Noch  weiter  nach  Rechts  steht,  in  ruhiger  Haltung 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  reich  verzierten 
Chiton  bekleidete  Frau  (Jrtac^ii«^,  deren  Fieischtheile, 
Schuhe  und  Kopftuch  weiss  sind.  In  der  Linken  hält 
sie  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  eine  weisse  Binde 
und  gleichzeitig  scheint  sie  mit  der  rechten  Hand  sechs 
weisse  Bälle  in  die  Höhe  zu  werfen.  Hinter  ihr  schrei- 
tet anf  sie  ein  nackter  jugendlicher  S<Ui/r  zu,  der  io 
der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen  weiss- 
gelben  Kranz  hält.  Ini  Haar  trägt  er  ebenfalls  einen 
weiss-gelben  Kranz.  Von  derselben  Farbe  sind  auch  sein 
Schwanz,  seine  Armbänder  und  die  Kugeln,  welche  an 
einer  über  die  Brust  gelegten  Schnur,  so  wie  an  einer 
a^weiten  befestigt  sind,  die  den  linken  Schenkel 
schmückt.  An  den  Füssen  endlich  trägt  er  Schuhe. 
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Rück  Seite:  Drei  jup^endliche  M«intolfif?iireii ,  wel- 
che braune  Bäuder  m  den  Haaren  tragen,  stehen  in 
rohiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Hinter 
ihnen  ein  kleiner  Altar,  auf  weichem  sechs  weisse 
Aepiei  liegen. 

IM»  Pizz.  ^  281.  Fundort:  Apnlien.  H«he  S  V.  0,S5  M.  Form 

197.  Kothe  Figuren  auf  schwarzem  (.iiuodc,  öciir  surgluitigcr 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  nackter 
JüngliiifT,  der  eiu  Gewandsttick  ühor  die  linke  Schulter 
geworfen  hat,  nach  Links  gewendet,  indem  er  in  der 
Linken  eine  Keule,  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält. 
Ihm  gegenüber  steht  eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  Kopftuch  versehene  Frau  und  reicht  ihm  mit 
der  Rechten  eine  Prochus  hin.  Hinter  ihm  steht  eine 
zweite  Frau,  die  ausser  dem  Kopftuch  einen  Chiton 
nnd  ein  Himation  trägt,  und  bietet  ihm  mit  der  Rech- 
ten ein  Alabastron  dar. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem 
die  beiden  nach  Links  blickenden  Stöcke  in  der  rech- 
ten Hand  halten.  In  der  Höhe  ein  Ball. 

Pizz.  j>&  325.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  7\z  V.  0,33  M.  Form 
220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  (}ewand- 
stflck,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
einen  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und  Früchten  iu 
der  Rechten  hält  und  eine  weisse  Binde  in  den  Haaren 
trügt.  Ihm  gegenüber  steht  eine  mit  einem  Chiton  be- 
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Schale  dar,  während  sie  in  der  lU'chtt'ii  einen  Ki.m/. 
mit  weissen  Blumen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  ihres  K<»pfputze8,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Zwischen  Beiden  eine  Binde;  in  der  Höhe  zwei 
zum  Theil  weisse  Rosetten. 

Ruck  Seite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  rulliger  Haltung  einander  gegenüber;  in  der  Höhe 
drei  Bälle. 


ItMN).  Piss.     410.  Fandort:  Apolien.  Hdhe  7%  Y.  0,34  M.  Fora 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen' and 

gpll)en  Thailen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorder  sei  t(^:  lieciits  stellt,  nach  Links  gewendet 
und  auf  einen  Pfeiler  gelehnt,  mit  ttherschlagenen  Bei- 
nen eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in 
der  Rechten  eine  grosse  Binde,  in  der  Linken  einen 
Kasten  hält,  auf  dem  vier  weisse  Aepfel  liegen.  Von 
derselben  Parbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die.  Halskette  und  die  Armbänder.  Ihr 
gegenüber  Steht  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stiic  k  über  den  linken  Vdidt  i«n  in  •^('worfen  liat,  und 
reicht  ihr  mit  der  Linken  eine  zum  Theil  gelbe  Schale 
4ar,  während  er  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  In 
den  Ilaaren  trägt  er  eine  weisse  Binde.  Oberhalb  eine 
zum  Theil  gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  steben 

in  ruhiger  Haltung  ein.iiuier  gegenüber  und  eine  von 
ihnen  hält  einen  Stab  in  der  Hechten.  Zwischen  ihnen 
ein  niedriger  Pfeiler  und  in  der  Höhe  ein  Ball. 
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IWL  BiW.  895.  Höhe  6%  V.  0,28  M.  Form  WH.  Rothe  Figu- 
reu  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weisseu  Theileu;  Stil  der 
8|»iU68teD  Zeit 

Ein  nackter  Jünglinge,  dessen  Flügel  zum  Theil 
weiss  sind,  (Eros)  schreitet  heftig  nach  Links,  indem 
er  in  der  Rechten  eine  grosse  Binde  hftlt.  Seine  Kopf- 
binde,  die  Perlonschnüre  auf  der  Brust  und  am  liokou 
Oberschenkel,  die  Armbänder  und  die  Knöchelringe 
sind  von  weisser  Farbe.  Vor  ihm  in  der  Höhe  eine 
grosse  W  eintraube. 

I^.  K  1059.  Faodort:  8.  Agata  de'  Goti.  Höhe  8  V.  0,36  M. 
Form  197.  Rothe  Fipruren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weis- 
sen und  gelben  Thcilcn;  Stil  der  spütebten  Zeit 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenadej 
deren  Fleischtheile  weiss  sind.  In  der  Rechten  hält  sie 
einen  Spiegel ,  in  der  Linken  ein  Band ,  Beides  von 
weisser  Farbe.  Ausserdem  sind  auch  die  Spitzen  ihres 
Kopftuchs  weiss,  die  Haiskette  gelb.  Anf  die  Maenade 
zu  schreitet  ein  nackter,  jugendlicher  4^^r  und  über- 
bringt ihr  ein  znm  Theil  weisses  Tympanon,  welches  er 
mit  beiden  Händen  erfasst  hat.  Der  Kranz,  den  er  in 
den  Haaren  trägt,  die  Perlonschnur  aul  der  Brust,  die 
Armbänder  und  zum  Theil  auch  die  Schuhe  sind^von 
weisser  Farbe.  Hinter  ihm  schreitet  eine  zweite,  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade  nach  Kechts, 
indem  sie  nach  Links  zurftck  blickt.  Ihre  sichtbaren 
Fleischtheile,  das  Haarband  und  der  Kranz,  den  sie  in 
der  Linken  hält,  sind  weiss,  die  Halskette  gelb.  Hinter 
ihr  her  schreitet  ein  nackter ,  bärtiger  Sat^  und  fasst 
sie  mit  der  Linken  an.  Der  Kranz,  den  er  in  den 
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Haaren  trägt,  di«  Perlenschnnr  auf  seiner  Rmst,  die 

Armbänder,  ein  grosses  Ephenblatt,  welches  er  lu  der 
Rechten  hftlt,  und  zum  Theil  seine  Schnhe  sind  Yon 
weisser  Farbe.  In  der  Hdhe  zwei  weisse  Rosetten. 

Rückseite:  Drei  jugeiidliclie  Mantelfiguren  stehen 
in  mbiger  Haltung  einander  zugewendet,  indem  sie 
weisse  Armbftnder  und  in  den  Haaren  Perlensclinflre 
tragen.  Die  eine  hält  eineu  Stab  iu  der  Rechten,  die 
andere  ein  weisses  Baad. 

1093.  Pizz.  A&  117fi.  Fundort:  Pomarino.  Höhe  7»/^  V.  0,32  M. 
Form  J2ü  Motlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weia- 
seu  und  gelben  Theilen;  Stil  der  spätesten  Zeit. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  g(  Ikn  Fel- 
sen, nach  Links  gewendet^  eine  mit  Chiton  und  Uima- 
tion  bekleidete  Fran  {Jpkrodüei)^  welehe  in  der  Rech- 
ten eine  gelbe  Scliale,  in  der  Linken  einen  ^^rossen 
Zweig  derselben  Farbe  h&lt.  Auch  die  8chuhe,  die 
Armbftnder,  die  Halskette  und  ein  Theil  des  Kopftuchs 
sind  von  dorselbi'ii  Farbe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hiii 
gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit  grössteutheils  gel- 
ben Flögeln  (Ero8)j  weklier  in  der  Linken  einen  gelben 
Fächer,  in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gelben 
Binde  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  sei- 
nes KoplBchmneks,  seine  Halskette,  die  Armbftnder  ond 
der  Knöchelring  am  Gelenke  des  rechten  Fusses.  Zwi- 
schen Beiden  eine  grosse  Binde,  unter  Eros  eine 
^ame,  Beides  zum  Theil  gelb.  Ueber  Eros  eine  nach 
Rechts  fliegende  Taube  mit  einer  grossen  Binde  in  den 
Krallen,  über  der  Frau  ein  Fenster,  dazwischen  ein 
Ephenblatt;  Alles  zam  Theil  gelb. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  gegen  einander  ge- 
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weodete  Mantelüguren;  die  zur  Rechten  mit  einem 
Stab  ia  der  Rechlen.  Zwischen  itaneii  in  der  Hdhe  ein 
B&ndel  Schriften. 

1M4.  Camp.  Höhe  8  V.  0.35  M.  Form  197.  Rothe  Fi^juren  auf 
sch^va^zem  Gruade,  mit  weissen  Theilen;  Stil  der  spätesten 
Zeit 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sit/t  auf  einem  (iowand- 
8tuck,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  mit 
langem  Haar  (Dionysos),  der  in  der  Rechten  ein  weisses 
Tynipaiion,  in  der  Linken  einen  Thyrsos  derselben 
Farbe  hält.  Hinter  ihm  schreitet  ein  nackter  Knabe 
mit  weissen  Flttgeln  (Eros)  nach  Links  nnd  eingreift 
*  eben  mit  beiden  Händen  ein  grosses  weisses  Rhyton, 
das  am  Boden  liegt.  Vor  Dionysos  steht,  nach  ihm  bin 
gewendet  nnd  den  linken  Fnss  auf  ein  Felsstflck  stel- 
lend, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Aruuinef 
Maenade?)j  deren  Fletschtheile  weiss,  die  Armb&nder 
gelb  sind.  Im  Felde  drei  Rosetten. 

Rückheite:  Eine  mit  einem  laugen  Chituu  beklei- 
dete Flflgel-Fran  (Nike^  schreitet  heftig  nach  Rechts, 
indem  sie  nach  Links  znrOckblickt  nnd  in  der  Linken 
ein  Tympanon  oder  emen  bchild  hält. 

leidi  iMW.  X:  157.  Hohe  6V4  V.  0,28  M.  Form  111.  Rothe  Figu- 
m  «Hl  sekwirzeai  Onrndfl,  mit  waiiisn  Theilen;  ätii  des 
spaieitea  Verfiais. 

Vorderseite:  iane  mit  einem  langen  Unterge- 
wand  bekleidete  Fraa  schratet  heftig  nach  Rechts  und 

bKekt  nach  Links  zurück .  indem  sie  in  der  Linken  ein 
weisses  Band  häit  nnd  mit  der  Rechten  emen  Ball  zu 
bmgm  sncht.  Ihr  Haarschmnek,  die  Ohrgehflaie,  die 

Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Fai  be. 
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Rückseite:  Eine  in  ein  weites  Oborirowaiid  tief 
verhüllte  jugendliche  Figur  steht  ruhig  nach  Links  ge- 
wendet. Im  Haar  hat  sie  ein  weisses  Band. 

lOttfi.  Camp.  Höhe  5  Y.  0,235  M.  Form  184.  Rothe  Figaren  snf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thailen;  Stil  des  spltesleii 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Saiyr^  der 
hohe  Schuhe,  auf  der  Brust  zwei  weisse,  kreuzweis  ge- 
legte Perlenschuurcü.  und  im  Haar  ein  weisses  Band 
trä^,  schreitet  hefüg  nach  Rechts. 

Rückseite:  Auf  einem  weissen  Thierfell  sitzt  ein 
ganz  ebenso,  wie  der  eben  beschriebene,  gel'il<li?{4?r 
Saiyry  nach  Rechts  gewendet,  und  h&lt  in  der  Linken 

ein  zum  Theil  weisses  Tyiupunon. 

1097.  Pixs.  846.  Höhe  5V«  T.  0,25  M.  Form  51.  Rothe  FigureB 
auf  scbwarsem  Grande,  mit  weissen  and  gelben  Theilen;  Stil 

des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  weiss-gelben 

Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren  Ober- 
gewaud  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  In  der  Rech- 
ten h&lt  sie  einen  weiss-gelben  Kasten  und  von  dersel- 
ben Farbe  sind  ihre  Schuhe,  die  Ai  iiibänder,  die  Hals- 
kette, die  Ohlgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopf- 
schmucks. Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und 
den  linken  Fuss  aui  einen  gelben  Stein  stellend,  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über  die  linke 

■ 

Schulter  geworfen  hat  und  im  Haar  einen  weissen 
Blätterkranz  trägt.  In  der  Lmken  hält  er  eine  weis$- 
gelbe  Traube,  in  der  Rechten  einen  Fächer  derselben 
Farbe.  Oberhalb  ein  weisser  Stern. 
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Rückseite:  Ein  nackter  Jün^lin^^  (Eros)^  dessen 
Flügel  zum  Theii  gelb  siud,  sciireitet  nach  Kechts. 
lieber  den  linken  Vorderann  hat  er  ein  kleinea  6e- 

wanilstück  geworfen;  in  der  linken  ilaiul  Ijült  er  einen 
weiss-gelbeu  Kasten,  in  der  rechten  eine  Traube  der- 
selben Farbe.  Auch  sein  Kopfputz  ist  znm  Theil  weiss 
und  eben  so  die  Schuhe  und  der  Knöchel-Ring  am  lin- 
ken Fusse.  Vor  ihm  eine  zum  Theil  gelbe  Hosette. 

1098.  Vi/./..  .Y-849.  Fundort:  Abella.  Höhe  0,22  M.  Form  184. 
Gclb-rothe  Figuren  auf  sclnvarzem  Gründe,  mit  weissen  und 
gelben  Theilea;  aorgfiUtiger  Stil  des  dritten  Jahrbanderte  v, 
Chr, 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Keciits  geweudet,  jedoch  uach  Liuks  blickend, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  MaenadCj 
welche  in  der  Linken  einen  mit  einem  gelben  Band  ge* 
schmückten  Thyrsos  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  .ihr 
Kopfschmuck,  die  Ohrgehftnge,  die  Halskette  und  die 
Armbftnder.  Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
eiui  nackter,  jugendiiclier  Satyr  und  legt  beide  Hände 
auf  ihre  bcbuitem.  £r  hat  einen  gelben  Kranz  im 
•  Haar  und  von  derselben  Farbe  ist  die  Perlenscbnuri 
die  er  auf  der  Brust  trägt,  so  wie  die  Armbänder.  An 
den  Füssen  hat  er  Schuhe. 

Kückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet  und  haben 
weisse  Bänder  in  den  Haaren  und  gelbe  Stäbe  in  den 
Händen.  Ausserdem  hält  die  zur  Linken  einen  kleinen 
gelben  Zweig  in  der  Hechten. 

1099.  Lay.  Iß  156.  Höhe  6%  Y.  0,26  M.  Form  III.  Rothe  Figu- 
ren anf  schwarzem  Gnmde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  der  spä- 
testen Zeit 
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Vorderseite:  Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener 
Frauenkopf,  nach  Links  gewendet.  Die  Ohrgehftoge 
und  die  Halskette  sind  gelb« 

Kück Seite:  Der  mit  einem  gjelben  Band  versehene 
Kopf  eines  Jünglings,  nach  Uechts  gewendet. 

llOd.  Lav.  ld7.  mh«  5V4  V.  0,26  M.  Form  220.  Botbe  Figtt- 
ren  auf  schwamm  Qronde;  StU  des  dritteo  Jahrhimderto  v. 
Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jün^^ing  sitzt  auf 
einem  Gewandstflek ,  nach  Links  gewendet,  und  hfilt  in 

der  Rechten  eine  Schale. 

R&ckseite:  Eine  mit  einem  h&ngen  Untergewand 
bekleidete  Frau  schreitet  mit  einer  Schale  in  der  Rech- 
ten nach  Links.  Vor  ihr  eine  Binde,  hinler  ihr  ein 

Heüer. 
♦ 

llflL  Lav.  Iß  319.  Hobe  6*/«  V.  0,8  H.  Fom        Botiie  Figm 
auf  aebwannii  Grunde,  mit  gelben  mid  weisM  TheUea;  Slfl 

des  dritten  Jahrbuuilerts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitst  anf  einem  gdbtn  Fei* 

sen,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Untergewand 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Lei- 
ter, in  der  Linken  emen  Kranz  mit  weissen  Blomen 
hält.  Die  Spitzen  ihres  Kopfechmucks,  die  Halskette, 
die  ArmbAnder  und  die  Vi^rzierongen  der  Schabe  sind 
gelb.  Ihr  gegendber  steht,  nach  ihr  bin  gewendet  und 
den  linken  Fuss  auf  einen  gelben  Stein  stellend,  ein 
nackter  Jftngtiog,  der  ein  kleines  OewandstOck  aber 
den  linken  Vorderarm  geworfen  hat  Im  Haar  bat  er 
ein  gelbes  Band;  in  der  Linken  hait  er  erneu  bpiegel, 
in  der  Rechten  einen  Kranz  Ton  derselben  Farbe.  Zwi- 
schen Beiden  am  Boiieu  und  hinter  der  Frau  je  eine 


■•k 
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tkeik  gelbe,  thsils  weiwe  filimie.  Vcm  deaselboD  Far- 
beü  find  ein  Fenster,  eine  Rosette  nad  zwei  BindeUi 

welche  aberliaib  aogebraciit  siud. 

Rfickseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  schreitet  hdüg  nach  Links,  indem  sie  nach 
Rechts  zurück  blickt  In  der  Rechten  hält  sie  einen 
Kasten,  in  der  Linken  einen  Fftcher,  Beides  znm  Theil 
gelb.  Von  dersel])t'ii  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Halskette  und  die  Armbänder.  Vor  und 
hinter  ihr  je  eine  grosse,  zum  Theil  gelbe  Blume. 

niti  Pizz.  Iß  881.  Fundort:  Apalien.  Höhe  6V,  V.  0,29  M.  Form 
197«  Bothe  Figaren  auf  schwarzem  Grand,  mit  weissen  und 
gBlben  Theilen;  Stil  der  spStosteD  Zeit 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  gelben  Fel- 
sen, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jflngling  mit 

zum  Theil  e^elben  und  weissen  Flügeln  [Eros]  und  hült 

• 

in  der  Rechten  einen  theüweise  gelben  Kasten,  auf 
welchem  ein  weisser  Zweig  liegt.  Sein  Kop&chmuck, 
die  Ohrgehänge,*  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
KnOchelringe  sind  gelb.  An  den  Füssen  trägt  er  bchuhe. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welchq  in  der  Linken 
einen  Eimer,  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  Beides 
grösstentheüs  g|Ib,  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr 
Kopi schmuck,  die  Olirgebäuge,  die  Halskette,  die  Arm- 
binder and  die  Schuhe.  Zwischen  Beiden  am  Boden 
eine  weisse  Blnme.  Hinter  der  Fran  nnd  hinter  Eros 
je  ektö  grösstentheüs  gelbe  Binde.  In  der  Höhe  ein 
«eiss-gelber  Hirschkopf  und  eine  zum  Theil  weisse 
Rosette. 

R&ckseite:  Zwei  jugendliche  Mautelhguren  stehen 
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mit  Stöcken  in  den  Händen  in  ruhiger  Haltnng  gegen 
einander  gewendet.  In  der  Höhe  zwei  Fenster  nnd  ein 

Bündel  Schriften. 

lltK).  Lav.  2Ü0.  Höhe  6»/,  V.  0,29  M.  Form  220.  Roth-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  gelben  ond  weissen  Thei* 
len;  Stil  des  Ver&Us. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
mit  überschlagenen  Beinen  ein  nackter  Jfingling,  der 
über  beide  Vorderarme  ein  schmales  CiLwandstflck  ^?e- 
worfen  hat  und  in  der  Linken  einen  gelben  Stab,  in 
der  Rechten  einen  weissen  Kranz  hfilt.  Von  derselben 
Farbe  ist  das  Band  in  seinem  iiaar.  Vor  ihm,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  bUckend, 
steht  eine  mit  emem  langen  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Linken  einen  Kasten,  io  der  Rechten 
emen  Spiegel,  Beides  mit  weissen  Verzierungen,  h&lt. 
Am  Boden  zwischen  Beiden  und  vor  der  Frau  je  ein 
Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel.  In  der  fcluiie  ein  Tel- 
ler mit  gelben  Verzierungen. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelfiguren  stehen 
in  rulliger  Haltung  n  einander  gewendet.  Die  eine 
hat  emen  Stab  in  der  Rechten.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  eine  grosse  Blumenianke,  lu  der  Höhe  ein  Bün- 
del Schriften.  ^ 

UH.  Pizz.  1184.  Fondort:  Apnlien.  Höhe  6V^  V.  0.28  M. 
Fem  220.  Rothe  Figuren  auf  schwamm  Gmnde;  Stfl  d» 
dritten  Jahrhmiderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Jüiistan,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  mit  einem  langen  Uotergewand 

bekleidetes  Mädchen,  welches  in  der  Linken  einen  Spie- 
gel hält.  Ihm  gegenüber  steht«  nach  ihm  hin  gewendet, 
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ein  nackter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der  Rechten 

hält.  Hinter  diesem  ein  kleiner  Altar.  In  der  Höhe 
ein  Ball,  eine  Rosette  und  ein  kleines  Gewandstfick. 

Rfickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

♦ 

IIW.  Ut.  M  932.  Höhe  3%  V.  0,11  H.  Form  120.  Ein  schwarzer 

Fraueukopf,  nach  Links  gewendet,  auf  gelbem  Grunde;  SUl 
der  spätesten  Zeit 

IKMi.  Pi7Z.  .Y-  818.  FiHhlort:  Apulien.  Höhe  2%  V.  0.1  M.  F.uru  ss. 
Hothe  Figuren  mit  weiijsen  Theilen  aul'  schwarzem  Grunde; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Ein  nacli  Links  gewendeter  Fraueukopf,  dessen 
Ohrgehänge  y  Halskette  und  zum  Theil  auch  der  Kopf- 
schmnck  Ton*  weisser  Farbe  sind.  Tor  und  hinter  ihm 

eine  zum  Tlieü  weisse  Rosette. 

1107.  Fiz7.  839.  Höhe  2'/,  V.  0.11  M.  Form  88.  Kuüie  Fi>n- 
rcn  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  drit* 
ten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Fraucnkupf ,  dessen 
Kopfschmuck  und  Ohrgehänge  grössteutheils  gelb  sind. 

Uta  Pia.  973.  Hohe  2  Y.  0,09  M.  Form  88.  Rothe  Fisnren 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Slir  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Fraaenkopf,  dessen 

Kopfschmuck,  Ohrgehänge  und  Halsband  grösstentheils 
weiss  sind.  Vor  ilun  eine  Schale  und  eine  Binde;  hin- 
ter  ihm  ein  Kasten. 

UM.  LsT.  16  927.  Höhe  8  V.  0,13  M.  Form  23.  Rothe  Figuren 
WKÜ  achwanem  Grande,  mit  gelben  Theilen ;  Stil  des  Verfalles. 
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Ein  nach  Links  gewendeter  Fraaenkopf,  dessen 
Kopfschmuck,  Ohrgeh&nge  und  Halskette  grösstentheils 
gelb  sind. 

UIO^  Lay.  J«  928.  Hohe  3  V.  0,13  M.  Form  23.  Bothe  Figorra 

auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jaiirhuüderts  v.  Chr.* 

Auf  einem  Felsen  sitzt,  nach  Rechts  gewendet  mi 
den  rechtea  Ellenbogen  auf  einen  weissen  Pfeik  r  stem- 
mend, aber  nach  links  blickend,  dne  Maenadey  deren 
Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Auf  dem 
Kopfe  trägt  sie  ein  weisses  Tuch;  in  der  Rechten  h&lt 
sie  einen  Thyrsos  mit  weisser  Spitze,  in  der  Linken 
emen  Kranz  und  eine  Schale,  worauf  vier  weisse  Früchte 
liegen.  Vor  ihr  spriesst  ein  Lorbeerzweig  Ana  dem 

im.  Lav.  930.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  117.  Rothe  Fignreii 
auf  schwarzem  Grunde;  Stü  des  spätesten  Verfalls. 

Ein  mit  einem  Tseh  Tersehener  Fraaenkopf,  nach 
Links  gewendet. 

UVU  Piz?  ^  Ö9d.  Fundort:  Bari.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form 
117.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Sttt  des  dritten 
Jahrhunderts  Chr. 

Ein  Jüebhalm  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet. 

IIA  Camp.  H5he  3V4  V.  0J4  M.  Form  117.  Hothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  StU  des  TerfaUs. 

Ein  nackter  Jttngling  mit  theilweise  weissen  Flfl- 
gehl  {Eros)  sitzt  auf  einem  zum  Theil  weissen  Felsen 
nach  Links  gewendet  und  hMt  in  der  £dchten  eiiM 
Kasten  ntt  weiasen  YernerniunB«  Von  dmelbaii  Parte 
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nnd  seine  Schabe,  der  Knöchelring  em  linken  Fasse 

and  die  Armbänder.  Vor  ihm  eine  Binde. 

IUI.  Pizz.  1043.  Höhe  V.  0.02  M.  Durchmesser  1%  V. 
0,08  M.  Form  162.  Brauner  Fimiss  mit  gelben  Streifen. 

Ulk  Pitz.  899.  Fundort:  Apalien.  Höhe  S%  ¥.  0,14  M.  Form 
117.  Bot]i*gelbe  Figsm  schwanem  Grunde;  8t0  des 
dritten  Jahrhvnderti  Chr. 

Eline  mit  einem  langen  Clüton  bekleidete  Fraa  eilt 
nach  Links,  indem  eie  nach  Rechts  zarftck  blickt  nnd 

in  der  Linken  einen  Spiegel  hält. 

IUI  Piz2.  S97.  Fundort:  Bari.  Höhe  27,  Y.  0,11  M.  Form  23. 
Botbe  Figuren  auf  wliwarzem  Gnmda,  mit  gelben  Xheiien; 
StU  des  TerfidlB. 

ESn  nach  Links  gewendeter  Fraaenkopf ,  dessen 
Ohrgehänge  und  Kopfputz  znm  Theil  gelb  sind« 

1117.  Pizz.  ^  968.  Fundort:  Armento.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
94.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Xhei- 
ien; 8tü  des  Verfalls. 

* 

Eine  mit  einem  Untergewaud  bekleidete  Frau  sitzt 
aof  einem  gelben  Felsen,  nach«Links  gewendet,  nnd  h&lt 
in  der  Rechten  einen  Kasten  mit  gelben  Yerzierungen, 
in  der  Linken  eine  gelbe  Blume.  Von  derselben  Farbe 
sind  ihre  Schabe,  die  Armbänder,  die  Halskette  nnd 
der  Kopfschmuck.  Vor  ihr  eine  grosse  gelbe  Blume. 

1118»  Pizz.  .V  965.  Fundort:  R«vo.  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  94. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theüen; 
sehr  sorgfUtiger  StU  des  dritten  Jahrhunderts  v«  Chr. 

lanks  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Ohilon  bekleidete  Fraa, 
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'  welche  in  der  Rechten  eine  Weiniraabe,  in  der  Linken 
einen  Spiegel,  BeideB  «Yon  gelber  Farbe,  bftlt.  Ton  der- 
selben Farbe  sind  auch  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks, 
die  Halskette^  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Ihr  ge- 
genüber steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  an  einen  gel- 
ben Felsen  )ü;olehnt,  ein  nackter  Eros  mit  grösstentheils 
gelben  Flügeln,  der  in  der  Hechten  eine  gröastentheils 
gelbe  Guirlande  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  seines  Kopischmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Per- 
lenschnüre am  Halse  und  auf  der  Brust,  die  Armbän- 
der, die  Schuhe  und  der  Knöchelring  am  linken  Fuss. 
In  der  Höhe  zwischen  Beiden  eine  gelbe  Binde;  hinter 
Eros  aus  dem  Boden  spriessend  ein  Lorbeerzweig  mit 
gelbem  Stiel  und  Früchten. 

1119.  Pi2Z.  958.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form 
8d.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelbea  Ihei'' 
len;  sorgfiUtiger  Stil  des  dritten  JahrlianderU  Ohr. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 
gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  bückend,  ein 
Jüngling,  dessen  Haupt  offenbar  ursprünglich  mit  gel- 
ben, gegenwärtig  zum  Theil  verwischten  Widderhür- 
nem  versehen,  war  (Dionysos),  Et  trügt  ein  Oberge- 
wand, das  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist,  und  gelbe 
Schuhe.  In  der  Roclit(Mi  hält  or  oine  Schale,  in  der 
Linken  eine  Leier,  Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidete  Frau  (Äriaäne?),  die  ihm 
in  der  Linken  eine  Weintraube,  in  der  Rechten  einen 
weissen  Kranz  darbringt.  Ihre  Armbänder  und  die 
Halskette  sind  gelb.  Hinter  Dionys rm  steht  eine  zweite 
Frau,  die  sich,  nach  Links  gewendet,  auf  einen  zum 


Digitized  by  Googl 


29 


Theil  gelben  Pfeiler  stützt.  Sie  trägt  ausser  eiDem  Chi» 
ton  ein  kleines  flatterndes  Gewandstück  und  hält  in  der 
Rechten  ein  nndeotliches  gelbes  Ger&th,  vielleicht  ein 
Alabastron.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Schuhe, 
die  Armbänder  nnd  die  Halskette.  Hinter  dieser  Frau 
eine  Binde  nnd  in  Felde  vier,  znm  Theil  gelbe  Bo* 
setten. 

1120.  Pizz.  übO.  Fundort:  Bari.  Höhe  2V,  V.  0,12  M.  Form  88. 
Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  weiss-gelben  Xhei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  iiacli  Links  gewendeter  Fraucnkopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgehänge  nnd  Kopfschmuck  von  gelber 
Farbe  sind.  Vor  nnd  hinter  ihm  je  eine  grösstentheils 
gelbe  Rosette. 

1121.  Pizz.  835.  Fondort:  Apulien.  Höhe  2\/^  V.  0,1  M.  Forin  SS. 
Roth-braane  Figuren  anf  schwarzem  Grande,,  mit  gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfidls. 

Jüü  nach  Links  gewendetcT  Fraueukopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgehänge  nnd  Kopfschmuck  gelb  sind. 

Hinter  demselben  eine  gelbe  Blume. 

litt.  Pizz.  832.  Fundort:  Bari.  Uühe  2V4  V.  0,1  M.  Form  88. 
Hothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
Stil  des  Veröle. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Fraueukopf,  dessen 
Halskette,  Ohrgehänge  nnd  Kopfschmuck  von  gelber 
Farbe  sind. 

Uli  Lav.  Ig  934.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  112.  Roth-gelbe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grunde;  Stn  des  YerfallB. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Jftnglingskopf;  vor  ihm 

eine  Rosette. 
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UMi  Pin.     MS.  Fudort:  ApolieiL  Hdhe  2%  V.  0,13  M .  F»rai 

120.  Schwarze  Figuren  auf  rotbem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  spatesten  Verfalla. 

Ein  nach  Link«  gewendeter  Frauenkopf,  desm 
Haiäkette,  Ohrgehänge  uud  Kopfschmuck  gelb  smd. 

1125.  Pizz.  ^  935.  Höhe  2*  „  V.  0,11  M.  Form  117.  Rotli.'  Fi^niren 
auf  schwarzem  Grunde;  8til  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ewe  mit  einem  Unter|;ewand  bekleidete  Fran  lAnft, 
zurück  blickend,  uach  Links,  mdem  sie  in  der  Linken 
ein  Alabastron  hält. 

UM.  Piu.  906.  Fandort:  Apulien.  Höhe  sy^  V.  0,14  M.  Form 
117.  Rothe  Figuren  auf  schwanem  Grande,  mit  gelben  TbeK 
len;  Stil  des  dritten  Jabrbnnderts  Chr. 

Vor  einem  Pfeiler  steht,  nach  Links  geivendet,  eine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Un- 
ken einen  Kranz,  in  der  Rechten  eine  Schale  mit  drei 
gelben  Früchten  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Knöpfe  ihres  Gewandes,  die  Armbftnder  nnd  die  Hals- 
kette. Hinter  ihr  ein  Fenster. 

1127.  Lav.  929.  Höhe  3%  V.  0,16  M.  Form  23.  Rothe  Fi^furen 
aut  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theileni  ätil  des 
VerMls. 

Auf  einem  weiss-prelben  Felsen  sitzt ,  nach  Links 
wendet,  ein  nackter,  mit  theils  weissen,  theils  gelben 
Flögeln  versehener  jQngling  (Eros),  der  In  der  Rech- 
ten eine  grösstentheils  gelbe  Schale  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  seine  Schuhe,  die  Perlenschnflre  im 
Haar  nnd  am  Halse,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder 
und  der  Knöcheinng  am  liukeu  i'usse.  Vor  ihm  eine 
Binde,  eine  Rosette  und  ein  Teller,  hinter  ihm  drei 
Rosetten  nnd  ein  Teller;  Alles  zum  Thett  gdb. 
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Uta  Pitt.J»884.  FUMiort:  Bari  HAheSy,?.  0,1611.  Form  117. 
Bothe  FigDTtti  auf  sehwanam  Gnmde,  iiit  gelben  TheUen; 
Stil  des  dritten  Jahrkmiderta  ir.  Chr. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
.  det,  ein  nackter  Knabe  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eros),  der  iu  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält. 
Von  derselben  Farbe  sind  seine  Ohrgeh&Qge,  die  Hals^ 
kette,  die  ArmbSnder  nnd  der  KnOchelring  am.  lin- 
ken Fuss. 

UStt.  Lav.  Ä  934.  Plöhe  3  V.  0,13  M.  Form  117.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Gnmde,  mit  gelben  1  heilen;  btil  des  Yer- 
iaUs. 

Ein  nach  Links  gewendeter  und  mit  einem  Kopf- 
tuch Yerseheuer  Frauenkopf.  Die  Halskette  ist  gelb. 

1130.  Pi2z.  896.  Fundort:  Apulien.  Höhe  4»/,  V.  0,2  M.  Form  23. 
Gelb-rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Thei- 
len;  Stil  des  spAtesten  VerfftUs. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Fraueukopf.  Die  Spitzen 
des  Kop&cbmncks,.die  Ohiigehänge  und  die  Halskette 
sind  weiss.  Vor  und  hinter  dem  Kopfe  je  dne  weisse 
Rosette. 

113L  Lav.  .V  353.  Höbe  4  V.  0,18  M.  Form  23.  Kdthe  Figuren 
auf  schwarzm  Gruiuie,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jabrbanderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Jfingling,  dessen  Flügel  zum  Theil  gelb 
sind  (Er(tö),  schwebt  mit  einer  grossen  Binde  in  der 
Rechten  nach  Links.  Die  Spitzen  seines  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Perlenschnüre  am  Hals  und 
auf  der  Brust  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihm  sprosst 
ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  nnd  Frachten  ans 
der  Erde. 
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im  Pizz*  X  1099.  Fundort:  Bari.  Hfthe  3%     0,17  M.  Pom. 

175.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Tbeilen;  Stil  des^ dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 


Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  dessen  FlQ- 

gel  theils  weiss,  theils  gelb  sind,  (Eros)  schwebt  mit 
einem  über  den  rechten  Vorderarm  geworfenen  Gre- 
wandstflck  nach  Links.  In  der  Rechten  hält  er  eine 
znni  Theil  ^i^elbe  Schale,  in  der  Linken  einen  weissen 
Kranz.  £iü  Theil  des  Kopfschmucks,  die  OhrgehlUige, 
die  Perlenschnnren  am  Hals,  auf  der  Brost  nnd  am 
linken  Oberschenkel,  die  Armbänder,  der  Knücholring 
am  linken  Fasse  und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe. 

Rfickseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
köpf,  an  welchem  ein  Jheil  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  von  weisser  und  gelber 
Farbe  sind. 

An  jedem  Henkel:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf  mit  phrygischer  Mhtze,  in  Be- 
lief gebildet  und  von  schwarzer  Farbe. 

11S3.  Lav.  1072.  Höhe  1  Y.  0,05  M.  Form  71.  Schwarzer  Fir- 
nisB  mit  rothen  Yerzienmgmi. 

1184.  V\7.7..  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  192.  (ilänzend  schwarzer 
Firniss  mit  rothen  Verzierungen. 

1135.  Pizz.  AI  1091.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3»/,  V.  0,15  M. 
Form  191.  Rothe  Blgurcn  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Thailen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Franen- 
kopl,  an  welchem  ein  Theil  des  Kopischmucks,  die  ühr- 
gehftoge  and  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

Rttckseite:  Derselbe  Fnmenkopf  nochmals* 
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113f.  Piu.  16  821.  Fandort:  Apaliea  Hobe  4  V.  0.17  M.  Form  80. 
Rothe  Figuren  ftnf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Franenkopf ,  an  wel- 
chem ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgt  liangr  und 
die  Halskette  von  weisser  uud  gelber  Farbe  sind.  Vor 
demselben  eine  gelbe  Binde. und  ein  Teller. 

1197.  Pikz.     820.  Fandort:  Bari.  H6he  sy«  V.  0,14  M.  Form  80. 

Rothe  Figur«  n  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gclbeu  Thei- 
len; Stil  des  Verfalls. 

4 

Ein  nach  Links  gewendeter  FrauQnkopf,  an  wel- 
chem ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge  und 
die  Halskette  von  weiss -gelber  Farbe  sind.  Dahinter 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen. 

1138.  Camp.  Höhe  4*f^  V.  0,21  M.  Form  1.93.  Rothe  Figuren  auf 

schwarzuu)  Grunde,  mit  gelben  uud  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Am  Bauche:  Zwischen  zwei  weiss-gelben  ionischen 

Säulen  sitzt  Links  auf  einer  weissen  Krhuhung,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  bekleideter 
Jüngling  (Hermes)  y  der  einen  gelben  Petasos  auf  dem 
Kopfe  trägt  und  ein  gelbes  Kervkeion  in  der  Linken 
hält.  Von  ihm  weg  schreitet  nach  Rechts,  jedoch  nach 
ihm  zurflck  blickend,  ein  Jflngling  mit  tbeilweis  weissen 
Flügeln  [Eros),  der  einen  gelben  l'hyrsos  in  der  Linken 
halt  Von  derselben  Farbe  sind  sein  Kopfschmuck,  die 
Perlenschnuren  am  Hals  und  auf  der  Brust,  die  Arm- 
bänder und  die  Knöchelduge.  An  den  Füssen  trägt  er 
Schuhe. 

Am  Halse:  Ein  bärtiger,  glatzköpfiger  Satifr,  der 
ein  Fell  um  den  iials  geknüpft  hat,  steht  nach  Rechts 

TbeU  U.  3 
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geweudet,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen  weissen 
Zweig  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  das  Band,  wel- 
ches or  in  don  HtOaron  trägt,  die  Binde,  die  er  über  die 
Brust  gelegt  hat,  die  Armbänder  und  sein  Schwanz. 

1139.  Pizz.     206.  Fundort:  Apulien.  Höbe  3%  Y.  0,17  Bl.  Form 

175.  Rothe  Fi^^iin  ii  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theileu;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  ionischen  Säulf^n  eilt 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau  nach 
Links,  indem  sie  in  der  Rechten  einen  weissen  Spiegel, 
in  dei*  Linken  ein  anderes  undeutliches  weisses  Geräth 
hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder,  ihre 
Schuhe,  so  wie  eine  in  ihrem  Rücken  angebrachte  Ro- 
sette. 

Rückseite:  Zwischen  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  Gewandstück,  nacii  Rechts  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  eine  weisse  Schale  in  der  Linken 
hält.  Vor  ihm  eine  weisse  Rosette  und  ein  weisses 
Epheublatt. 

1140*  Pi2z.  16 1095.  Fundort:  Bari.  Hohe  3%  V.  0,17  M.  Form  ,175. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  TheUen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Ohr. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  dünnen  weissen  Säu- 
len sitzt  auf  einem  weissen  ionischen  SäuK  li  Capitiil, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine 
Binde,  in  der  Liukeu  einen  Fächer,  Alles  von  weisser 
Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perleu- 
schnüre  in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgeluluge, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe. 
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Ilückseite:  Zwischen  zwei  (liiiuu  n  woissni  Siiiilon 
sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  weissen  FIfigeln  versehene  Frau  (Nike)^  welche 
mit  oinem  lanj^en  Cbiton  bekleidet  ist  und  in  der  Rech- 
ten eine  weisse  Binde  und  eine  Scliale  mit  weissen  Ver- 
zierangen  hält  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
schnüre in  ihrem  Haar  und  ;ini  Halse,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe. 

An  jedem  Henkel:  Ein  dem  Besehaner  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf  mit  phrygisclier  Mütze,  in  Re- 
lie/  ausgeführt  und  mit  schwarzem  Fimiss  versehen. 

1141.  Pizz.  1096.  Fundort:  Bari.  Höhe  8%  V.  0,17  M.  Form  175. 
Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  ond  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwischen  zwei  dünnen  weissen  Säu- 
len 8it9!t  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  weissen  Flügeln 
{Eros),  welcher  in  der  Rechten  einen  gelben  Kasten 
hftlt.  Die  Perlenschnüre  in  seinem  Haar  und  am  Halse, 
die  Armbänder,  die  Schuhe  und  der  Knöchelring  am 
linken  Fusse  sind  weiss.  Vor  ihm  drei  Rosetten. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals;  doch  halt 
Fros  nicht  einen  Kasten,  sondern  einen  firosscn  weissen 
Korb  mit  einem  Kuchen  und  eine  Binde  in  der  Rech- 
ten. Die  Rosetten  fehlen. 

An  jedem  Henkel:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf  mit  phrygischer  Mütze,  in  Re- 
lief ausgeführt  und  mit  sciiwarzem  Firuiss  versehen. 

1142*  Pizz.  .V  1090.  Fundort:  r<»njarico.  Höhe  i-^^^  V.  U,21  M. 
lorin  215.  liutlic  Figureu  aut  i^cliwurzem  üiuudc,  Stil  des 
dritten  Jahrbuoderts  v.  Chr. 
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V urdt  rst'ite:  Ein  mit  einem  Kupftuch ,  einem 
üaUband  und  einem  Chiton  versehenes  weibhches  Brust- 
bild, nach  Links  gewendet. 

Rückseite:  Ein  Vogel . steht,  die  Flügel  erhebend, 
nach  Links.  Dabei  zwei  Bälle. 

1148.  Camp.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  It'/«  V.  0,63  M.  Fonn  244. 
Rothe  Fiioniron  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  oder 

vifrttMi  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  veiiuft. 
Der  grössere  Theil  der  Vase  beruht  aui  moderner  Kestaura- 
tiou.  Antik  sind  folgende  Xheüe: 

Obere  Ueihe:  In  der  Mitte  ein  nach  Rechts.spren- 
gendes  Viergespann,  an  welchem  jedoch  nur  der  Wa- 
gen und  die  Untertheile  der  Pferde  antik  sind.  Auf 
dem  Wiigen  stehen  zwei  jngendliche  Wagenlenker,  der 
eine  nackt,  der  andere  mit  einem  Chiton  versehen.  Je- 
der hält  in  der  einen  Hand  die  ZQgel  der  Pferde,  mit 
dci'  anderen  umfassen  beide  eine  zwischen  ihnen  stehende 
Amazone  f  welche  die  Arme  auf  ihre  Schultern  gelegt 
hat.  Diese  trägt  über  einem  eng  anschliessenden  6e- 
wandstück  mit  langen  Aermeln  einen  Chiton,  eine  Hals- 
kette und  eine  phrygische  Mütze  \  Unter  den  Füssen 
der  Pferde  ein  Bogen.  Hinter  dem  Wagen  schreitet  ein 
nackter  Krieger,  Thrscm  (OH^EYC),  nacli  Links.  Von 
ihm  ist  nur  die  linke  Hälfte  erhalten.  £r  trAgt  auf  dem 
Hanpt  einen  Helm,  an  einem  über  die  Brost  gelegten 
Band  ein  Schwert  und  hält  in  der  linken  Hand  einen 
Schild,  der  mit  einem  Stern  verziert  ist.  Vor  ihm  ist 
eine  mit  einem  eng  anschliessenden  und  den  ganzen 
Körper  bedeckenden  Gewandstück  bekleidete  und  einen 

%  Von  den  dieser  Figur  angelilu  h  bei cp^rhri ebenen  Htirb«!t?ihen  ist 
nicht  nur  nicht  die  'geringste  Spur  zu  iK  iun  ken,  sondern  man  erkennt  auch 
deutlich,  dasä  sie  nie  vorhanden  gewesen  sein  können. 
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Helm  tragende  Amazone,  Andromache?  (AN^PO),  aul' 
die  £rde  niedergefallen.  Doch  scheint  von  ihr  nur  das 
rechte  Knie,  ein  Theil  des  rechten  Vorderarms  und 
der  Helm  antik  zu  sein.  Weit^ir  nach  Liuks  folgt  ein 
nach  Links  schreitender  Krieger,  der  mit  einem  Pan- 
zer, einem  knrzen  Chiton,  einem  Helm  und  einem 
Schwert  aasgerüstet  ist.  In  der  iiechten  schwingt  er 
eine  Lanze^  in  der  Linken  hält  er  einen  Schild,  der  mit 
einem  Dreifuss  verziert  ist.  Der  Kopf,  das  rechte  Bein 
und  ein  Theil  des  Schilds  Schemen  modern  zu  sein. 
Vor  ihm  ist  eine  dritte  Amagone  niedergefallen,  Ton 
welcher  nur  das  rechte  mit  Hosen  versehene  Knie  an- 
tik ist.  Vor  dem  Viergespann  ist  das  rechte  Knie  einer 
vierten  Amazone^  der  Rumpf  eines  nackten,  zur  Erde 
gesunkenen  Kriegers,  der  mit  einem  Schwert  und  einem 
Schild  versehen  ist,  und  der  Unterkörper  einer  mit 
Beinkleidern  versehenen  und  nach  Rechts  schreitenden 
fünften  Amazone  erhalten. 

Untere  Reihe:  Antik  ist  nur  eine  in  der  Mitte  be- 
findliche, mit  Polstern  versehene  Kline,  auf  welcher 
der  Uutertheü  eines  nach  Liuks  hm  gelagerten  und  mit 
einem  Obergewand  versehenen  Mannes  und  ein  kleiner 
Theil  einer  zu  seinen  FQssen  nach  Rechts  hin  sitzenden 
Frau  erhalten  sind.  Die  Letztere  trägt  ein  Unterge- 
wand und  hält  mit  beiden  Händen  eine  Binde  empor, 
während  der  Mann  in  der  Linken  eine  Schale  hält. 
Daruber  ist  ein  undeutliches  Geräth,  vielleicht  ein  Ala- 
bastron,  angehängt.  Hinter  dieser  Frau  ist  noch  der 
Kopf  einer  aufrecht  stehenden  und  nach  Links  gewen- 
deten zweiten  Frau  erlialtcn.  Hinter  dem  gelagerten 
Mann  ist  der  Untertheil  einer  aufrecht  stehenden  und 
mit  einem  üntergewand  bekleideten  Frau,  ein  kleiner 
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Tlieii  eines  nach  Links  sc  ii  web  enden  nackton  Eros  und 
.  eioe  ▼ollst&ndig  erhaltene  Fraa  sichtbar,  die  tief  in  das 
über  den  Kopf  gezogene  Obergewand  gehüllt  ist  und 
uacb  Links  gewendet  in  ruhiger  üaltuug  aufrecht 
steht 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Apulische  Vasenbilder 
Taf.  E,  1.  und  in  den  Mon.  pubbl.  dali'  Inst.  arch. 
1856.  Tav.  15.  16. 

1144.  Pizz.  498.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Onrchmesaer  SV«  V* 
0,14  If.  Deckel  einer  Vase.  Rotli-gelbe  Figaren  anf  schwar* 
Kem  Grande;  Stil  der  spätesten  Zeit  Zwei  nach  Luiks  ge- 

weutlete  Fraucuküpfe. 

1145.  Pizz.     982.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  2"/,  V.  0,1  V. 

Deckel  einer  Vase.  Kotlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weii>scii  Theilcn;  Stil  des  dritten  Jahrliundcrts  v.  Chr. 
Zwei  nach  Links  gewendete  FraaenkOpte* 

1146.  Pizz.  .Y.  1016.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  2'/«  V.  0,1  H 
Deckel  einer  Vase.  Bothe  Flüren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  gelben  Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 
Zwei  nach  Links  gewendete  FraaenkOpfe. 

1147.  Pizz.  JI6  943.  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Durchmesser  S*/«  V. 
0,14  M.  Deckel  euier  Vase.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem 
Grande,  mit  weissen  Theilen;  ^til  des  dritten  Jaliriiunderts 
?.  Chr.  Zwei  nach  Links  gewendete  Fraueuküpte. 

1148*  Pizz.  Durclimesser  3%  V.  0,16  M.  Frajnnent  einer  V^ase. 
Rüth -gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Ii  runde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  y.  Chr.  Ein  jugendlicher  Kopf  mit  reicher 
Kopfbmde,  langem  Haar  und  einer  Halskette,  nach  Links 
gewendet 

1149.  Lav.  )^  1009.  H(yhe  %  Y.  0,03  H.  Durehmesser  3%  Y. 
0,17  M.  Form  5.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 

weissen  Theilen.  Stil  des  Verfalls. 
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Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewimdeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfechmucks  und 
die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

1150.  Pizz.  J\&  946.  Fnndort:  Bari.  Höhe  %  V.  0,03  M.  l>aTCh- 

messer  3*/,  V.  0,10  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grande,  mit  weiss-gelbeu  iheilen;  Stil  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Kranen- 
kuj)f,  an  wekiicin  die  Spitzni  des  Kopfschmucks,  die 
Olirgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 
Davor  eine  Rosette  und  eine  Schale,  Beides  von  der- 
selben Farbe. 

1151.  Pizz.  942.  Furtdort:  l?ari.  Höbe  %  V.  0,03  M.  Durcb- 
Biesser  3V«  V.  u,l(»  M.  Form  4.  Uothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Urunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jabrhan- 
derts  V.  Chr. 

Im  Inn  i  n:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  Welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge,  und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

1152.  Pizz.  .^411.  Fundort:  Bari.  Höhe  i\V^  V.  0,4^5  M.  Form 
•    2:27.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grnndo,  mit  weissen,  gel- 
ben tmd  braunen  Theilen;  Stil  des  VcrlaUs. 

Vorderseite;  am  Hauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  weiss-gelben,  ionischen  Kapital,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  zum  Tlieil 
braunen  üimation  bekleidete  weisse  Frau,  welche  in 
der  Rechten  einen  grdsstentheils  weissen  und  gelben 
Fächer  luilt.  Ausserhalb  des  Heroous  an  jeder  Seite 
ein  weiss-gelber  Spiegel.  ^ 

Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  und  rothen 
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lilüiaoüraiikeu  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumen- 
kelch  ein  nach  Lanks  gewendeter  Fraaenkopf ,  an  wei- 
chem die  Spitzen  des  Kopfschmacks,  die  Ohrgehänge 
und  die  üaiskette  gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  P^ino  mit  einem  laii»^en 
Chiton  beldeidete  l^iau  schreitet  nach  Links,  indem 
sie  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
♦  gelben  Spiegel  hält  und  eine  Binde  über  den  linken 
Vorderarm  geworfen  hat.  Die  Perlenschnüre  im  üaare 
und  am  Halse,  die  Ohi^ehftnge,  die  Kleiderknöpfe,  die 
Armbämicr  und  die  Schuhe  sind  gelb.  Vor  ihr  in  der 
Höhe  eine  zum  Tbeil  gelbe  Binde. 

« 

1153.  Pizz.  J\ß  012.  Fundort:  Pomarico.  Hdhe  10  V.  0,44  M.  Form 
119.  Bothe  Figaren  auf  schwarzem  Griude,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nackter,  nnr  mit  Schuhen  bekleideter  jQngling 

steht  mit  gekreuzten  Beiueu  nacii  Links  gewendet  uud 
hält  in  der  Hechten  einen  weiss -gelben  Kranz,  während 
er  unter  die  linke  Achselhöhle  einen  Stab  derselben  Farbe 
gestemmt  hat.  Auch  eine  Binde  im  iiaiir  uud  die  Afm- 
bänder  sind  von  derselben  Farbe.  Hinter  ihm  ein  Stern 
und  eine  Binde.  Vor  ihm  sitzt  auf  einem  weissen 
Luterion,  nach  Links  gewendet,  Jedoch  nach  Hechts 
zurückblickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  grösstentheils  jjel- 
beu  Kasten  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Schuhe,  die  Armbänder,  die  Halskette  und  die  Spitzen 
des  Kopfschmucks.  Vor  ihr  in  der  Höhe  eine  Rosette; 
zwischen  ihr  uud  dem. Jüngling  in  der  Höhe  eine 
zweite  Rosette;  am  Boden  eine  gelbe  Schale. 
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1154.  rizz.      341.  Fundort:  Apulicii.  Höhe  12  V.  M.  Form 

227.  Kolbe  Figureu  auf  scliwarzeiii  (ininde,  mit  wei8seu, 
geibeu  uud  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite,  am  Bauche:  In  eiaem  grössteo- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ioDiscbeii  Sftolen  sitzt 

Links,  uacli  Hechts  gewendet,  auf  einem  theils  weissen, 
theüs  braonen  Stuhl  ohue  Lehne  eine  weisse,  mit  einem 
Chiton  bekleidete  und  mit  einer  Halskette  geschmflckte 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Ball  hält.  Vor  ihr 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine  zweite,  mit  einem 
Chiton,  einer  Halskette  nnd  Armbändern  versohene 
winss«'  Frau,  welciie  in  der  Rechten  enieu  Kasten,  in 
der  Linken  einen  Kranz  hält.  Hinter  ihr  in  der  Höhe 
ein  gelber  Spiegel.  Ausserhalb  des  Heroou's  an  der 
einen  Seite  eine  Binde,  an  der  anderen  eine  Binde  und 
ein  Alabastron«  Alles  von  weisser  Farbe. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rothen  Blumen- 
Ranken  ein  dem  Beschauer  zugewendeter,  weisser 
Fraueukupf. 

Rückseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Gewaudstück  ein  mit  einer  weissen  Kupf- 
binde  und  am  rechten  Arm  mit  einem  weissen  Arm* 
band  geschuuu kter,  nackter  Jüngling  (Dioni/sos?) ,  der 
in  der  Hechten  eine  Binde,  in  der  Linken  einen  weissen 
Stab  hält.  Hinter  und  unter  ihm  je  eine  zum  Theil 
gelbe  Schale,  ül)er  ihm  eine  weisse  Binde.  Vor  ihm 
steht,  na^h  ihm  hin  gewendet,  eine  Frau  {Ariadne? 
Maenade?)^  deren  Untergewand  kokett  von  der  linken 
Schulter  fallt.  Ihre  Sciiuhe,  die  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  ein  Theil  des  Kopfschmucks  sind  von  weisser 
Farbe.  In  der  Ikn^ten  hält  sie  eme  weisse  Weintraube, 
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in  der  Linken  ein  znm  Theil  weisses  Tympanon.  lieber 

ihr  zwei  weisse  Epheublätter;  liiuter  ihr  mi  Boiicu 
eine  Schale. 

1155.  Pizz.  A-  1)03  1  uiidort:  IJari.  Höhe  M^  .,  V.  0,G5  M.  Form 
'227.  Uüthe  Figureu  aul  schwarzem  (iruude,  mit  weisseo,  gel- 
bcu  uud  brauneu  Theilen;  Stil  deä  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  gru>sten- 
tlieils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Sauden  sitzt 
auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
weisse  Frau,  welche  ausser  Armbäuderii  einen  Chiton 
nnd  ein  mit  einem  braunen  Rand  versehenes  Himation 
trägt.  In  der  Linken  hält  sie  eine  gelbe  Weintraube 
uncl  einen  zum  Theil  brauneu  Kasten,  in  der  Rechten 
einen  gelben  Spiegel. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rothen  Blätter- 
Ranken  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumenkelch 
ein  nach  Links  gewendeter  nnd  mit  einem  Kopftuch 
versehener  weisser  Fraueukopl. 

Rückseite:  Ein  nackter,  mit  grossen,  zum  Theil 
gelben  Flügelu  verseheuer  Jüngling  {Eros)  schreitet 
nach  Links,  indem  er  in  der  Linken  eine  gelbe  Wein- 
traube, in  der  Rechten  einen  mit  zwei  gelben  Binden 
versehenen  Kranz  hält.  Sein  Kopfschmuck,  die  Ohrge- 
hänge, die  Halskette,  die  Armbänder,  die  Knöchel- 
ringe und  die  Schuhe  sind  von  weiss-gelber  Farbe. 
Unter  ihm  eine  Schale,  hinter  ihm  eiue  gelbe  Binde; 
über  ihm  ein  Epheubktt  und  eine  Binde. 

1156.  Pizz.  .V  SKI.  Fuudort:  Poinarico.  Höhe  II  V.  0,485  M.  Vom 
119.  Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Uruade,  mit  gelben  Ibei- 
len;  Stil  des  späten  Verfalls.  ^ 
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Liaks  steht,  nach  Rechts  gewendet  uud  aut  eineu 
Pfeiler  gestfltzt,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Kranz,  in  der 
Hechten  einen  zum  Theil  gelben  Kasten  hält.  Hinter  ihr 
ein  Ball.  Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurückblickend ,  eine  zweite  mit  einem  lan- 
gen Chiton  und  einer  gelben  Halskette  versehene 
Fran,  welche  in  der  Linken  einen  'Lorbeerzweig  mit 
gelbem  Stiel  hält.  Vur  dieser  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  dritte,  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der 
Linken  einen  Baumzweig  mit  gelbem  Stiel  hält. 
Hinter  ihr  am  Boden  em  Lorbeerzweig  mit  gelbem 
Stiel. 

1157.  Pizz.  409.  Fuudnrt:  Apulien.  Ilölm  11%  V.  0,505  M. 
Form  227.  Kotlia  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen« 
gelben  und  braanen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  am  Uaiiche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  üeroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine 
weisse  Frau,  die  einen  Uhitun  umi  ein  mit  einem  brau- 
nen Kaud  versehenes  Himation  trügt  und  einen  gröss* 
tentheils  gelben  Fftcher  in  der  Rechten  hält. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  rothen  Blumen- 
Ranken  ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Frauen- 
köpf  An  jeder  Seite  desselben  ein  weisses  Alabustron. 

Rückseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 

Links  gewendet,  eine  mit  einem  Cliiton  b(;kleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Korb  mit  einem 
grossen  Kuchen,  in  der  Linken  einen  Spiegel,  Beides 
grösstenthcils  von  weisser  und  gelber  Farbe,  halt.  Von 
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(lorselbon  Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  d^s  Gewan- 
des, die  Armbftnder  und  die  Schuhe. 

1198.  Pizz.  1026.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Darehmeaaer  Z%  Y. 
0,17  M.  Deckel  einer  Vase  Rothe  Figuren  anf  flchwarzem 

Grunde,  mit  wciss-gelbou  Theileu;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Auf  einem  weiss-geiben  Felsen  sitzt, 

nach  Uechts  gewendet,  aber  nach  Links  blickend,  eine 
.  Frau ,  deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen 
ist  Die  Perienschttüre  im  Haar  und  am  Halse,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von  weiss -gelber 
Farbe.  Hinter  ihr  eine  grosse  gelbe  Prochus  und  eine 
Binde;  vor  ihr  eine  Schale. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Haiskette  von  weisser  Farbe  sind« 

1139.  Pizz.  J\fe  1018.  Fandort:  Bavo.  HOhe  \%  V.  0,08  IL  Dandi- 
messer  d*/|  V.  0,17  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling  mit  zum  Theil  weissen 

Flügeln  {Eros)  schwebt  nach  Rechts,  indem  er  in  der 
Linken  eine  Schale  mit  langem  GriÖ",  in  der  Rechten 
einen  Kranz  hält,  Beides  grOsstentheils  gelb.  Von  der- 
selben Farbe  sind  die  Perlenschnüre  im  Haar  und  auf 
der  Bru:3t,  die  ührgehäuge,  die  Armbänder,  die  Schuht 
und  der  Knöchelriug  am  rechten  Fuss.  Im  Felde  eiu 
weisses  Alabastron,  ein  Kranz  und  drei  gelbe  Rosetten. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Fraueu- 
kopf ,  der  gelbe  Perlenschnüre  im  Haar  und  am  Halse 
und  Ohrgehänge  derselben  Farbe  trägt 


Digitized  by  Googl 


45 

1160.  V\%7t.      875.  Höbe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  3%  V. 

U,17  M.  Deckel  einor  Vase.  Rothe  Fi/.mreu  auf  schwarzem 
Grunde,  mit  gelben  Thcilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Auf  eiuem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Rechten  einen  f|^el6en  Spiegel,  in  der 
liiuken  ein  zum  Tlieü  weisses  Tviiipaüon  hält.  Ihre 
Schuhe,  die  Armbänder,  die  Ohrgeh&nge  und  die  Per- 
lenschnflre  im  Haar  und  am  Halse  sind  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihr  eine  Schale,  hinter  ihr  eine  Rosette,  Beides 
zum  Theil  gelb. 

Itückseite:  Kin  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, dessen  Kopfschmuck  zum  Theil  weiss  ist. 
Unterhalb  ein  eingekratzter  Buchstabe. 

HCL  Püz.  Iß  1015.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Dorchmesser  i%  V.  0,2  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  and  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  Jtingling  mit  grösstentheils 
weissen  und  gelben  Flügeln  {Eros)  schwebt  nach  Links, 
indem  er  in  der  Linken  einen  gelben  Spiegel,  in  der 
Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gelben  Binde  hftlt.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Armbänder,  die  OhrgehÄnge, 
die  Perlenschnur  im  Haar,  der  Knöcheiring  am  linken 
Fuss  und  die  neben  ihm  liegende,  am  oberen  Ende  mit 
einem  Kreuz  versehene  Fackel. 

Rfickseite:  Ein  Jfingling  mit  grösstentheiis  weissen 

und  gelben  Flügeln  {Eros)  schw<»bt  nach  Links,  indem 
er  in  der  Linken  einen  gelben  bpiegel,  in  der  Rechten 
einen  Kranz  mit  ein^r  gelben  Binde  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perlenschntire  im  Haar  und  am 
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Hals,  die  OhrgehAnge,  die  Armb&nder  und  der  KnOehei- 
rin^  ftin  linken  Fusse.  Hinter  ihm  im  Felde  eine  znm 

Tlieii  gelbe  Schale. 

1162.  rizz.  .M  !M:>.  Fundort:  Apulion.  ll.ihe  1''  4  V.  O.os  M.  Pnrch- 
messpr  2*  \,  V.  0.11  M  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Fijjnrcn 
nut  schwarzem  Grande,  mit  weissen  ond  gelben  Thailen;  Stil 
des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  geweiulf  te  Frauonköpfp,  an  dt  neii 
der  Kopfechmuck,  die  Ohrgehänge  and  die  Halsketten 
von  weisser  und  gelber  Farbe,  sind. 

1163.  Fizz.  Iß  1013.  Höhe  P/.  V.  0,07  H.  Durchmesser  3*/«  V. 
0J7  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  aof  schwarzem 

Grunde,  mit  gcll»en  Thcilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Franen- 

kopf,  an  wplrhom  die  Spitzen  des  Kopfsclinuicks,  die 
Ohrgeliüiige  und  dio  Ilalskottc  von  gelber  Farbe  sind. 
Dahinter  eine  zum  Theil  gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  prewendotor  Frauon- 
kopf,  an  welchem  die  Spitzen  dos  Kopfsclunucks  von 
gelber  Farbe  sind.  Vor  ihm  ein  Epheublatt,  dahinter 
emo  zum  Theil  gelbe  Rosette. 

1164.  Camp.  Hohe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  5  V.  0,22  H. 
'  Form  5.  Rotiie  Figoren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben 

und  weissen  Thuilen;  btii  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  \vek*])('in  du-  llaiskcttt'  und  der  j^rösstr  Theil 
des  Kopfschmucks  von  weisser  uud  gelber  Farbe  ist. 

1165.  Pizz.  M  1017.  Fundort:  Apulien.  Höhe  1'  ^  V.  0,üi>  M. 
Durchmesser  5  V.  0,22  M.  Form  4.  lUAhv  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen 'Und  gelben  Ttieilen;  Stil  des 
Verfalls. 
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Im  Innern:  Ein  nach  Links  prewrndeter  Frauon- 
kopl,  an  welchem  drr  jTrössto  Theil  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  und  gel- 
ber Farbe  sind.  Vor  ihm  eine  zam  Thcil  weisse  Binde. 

1166.  Lav.  X«  97U.  Höhe  V  0,03  M.  Durchmesser  H%  Y. 
0,17  M  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf mit  einer  gelben  Halskette. 

1167.  Pizz.  872.  Fundort:  Bari.  Höhe  Y.  0,03  M.  Durch* 
messer  3%  Y.  0,16  M..Fonn  4.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weissen  und  gelben  Theileo:  Stil  des  Yer- 
falls. 

Im  Innern:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
köpf,  an  wüIcIh  ih  der  ^rrösste  Theil  des  Kopfsclnnncks, 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  und  gel- 
ber Farbe  sind.  Vor  ihm  zwei  zum  Theil  gelbe  Ro- 
setten. 

1168.  Lav.  568.  Höhe  S'^^  ^  -  ^'-^^  M.  Form  197.  "Rothe  Fini- 
ren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theüen;  öUl  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstUck,  nach  Links  gewendet,  jedoch  uach  Rechts 
znrQck  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  weisses 
Band  im  liaar  hat  und  in  der  Linken  einen  Tliyrsos 
mit  weisser  {Spitze  halt  Hinter  ihm  eine  nach  Rechts 
gewendete,  jugendliche,  weisse  Hermf.  Vor  derselben 
schreitet  ein  Jünglin^^  der  ein  Gewaiuibtiick  um  die 
Hüften  gelegt  hat,  im  Haar  eine  weisse  Binde  tragt 
nnd  in  der  Rechten  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  ein 
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kloines,  woissos  Band  hält,  nach  Hechts,  indem  er  nach 
Links  zurück  blickt.  Vor  ihm  schreitet  ein  dritter,  mit 
eiDem  Obergewand  und  einem  weissen  Haarband  ver- 
sehener Jüngling  nach  Links,  iii(h*ni  er  in  jrder  iland 
einen  weissen  Thyrsos  hält.  V<»r  dem  zuerst  beschrie- 
beneiv  Jflngling  steht  ein  vierter  nach  Bechts  gewenr 
det  nnd  Ijält  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der  Rech- 
ten ein  kleines  weisses  Band.  Im  Haar  hat  er  eine 
weisse  Binde,  am  den  Hflften  einen  kurzen  Scharz. 
Hinter  i}im  steht,  ebenfalls  nach  I*rchts  gewendet,  ein 
fünfter,  ganz  eben  so  bekleideter  Jüngling,  der  in  jeder 
Hand  einen  weissen  Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Drei  tief  in  ihre  Obeigewander  ge* 
hüllte  jngendliche  Figuren  stehen  in  ruhiger  Haltung 
gegen  einander  gewendet,  indem  die  eine  einen  kürze- 
ren,  die  andere  einen  grosseren  Stab  hält. 

11(9.  Piz2.  M  313.  Hohe  9'/«  V.  0,415  M.  Form  211.  Rothe  Fl- 
goren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben  Theüen;  Stil 

des  Urittüu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

♦ 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  mit  theilweis 

weissen  Flügeln  {Eros)  schreitet  in  p:rossen  Sprüngen 
nach  Links  auf  einen  kleinen  Altar  zu,  auf  welchem 
yier  weisse  Aepfel  liegen.  In  der  Rechten  hftlt  er  einen 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Beides  zum  Theil 
weiss.  Von  derselben  Farbe  sind  seine  Armbänder,  das 
Haarband,  die  Perlenschnüre  auf  der  Brust  und  am 
linken  überscheukei,  der  KuOcheirmg  am  linken  Fuss 
und  die  Sohtßn  der  Schuhe. 

Rückseite;  Eine  mit  Chiton  und  Iliniation  beklei- 
dete Frau  (Aphrodite?)  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Links  gewendet,  und  h&U  in  der  Rechten  einen  zum 
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Theil  weissen  Spiegel.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder,  die  Halskette  und  das  Haarband.  Hinter 
ihr  eine  grosse  Binde. 

1170.   ha\  .V-  131(i.  Ufihc  8'4  V.  0,38  M.  Form  197.  Rothe  Fi- 
^iron  auf  schwarzem  Ciruude,  mit  wcisson  Thcilon;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  Jdiifrling,  der  ein  srlimales  Oe- 
wjindstück  über  die  Srliultem  geworf*  ii  liat  (D/ovysos?)^ 
schreitet  nach  Rechts«  indem  er  in  der  Linken  eine  un- 
bSrtige  Maske,  in  der  Rechten  einen  Tliyrsos  biilt.  Im 
Haar  hat  er  eine  weisse  Perh'nschnur.  Vor  ihm  her 
schreitet  ebenfalls  nach  Rechts  eine  mit  einem  Unter- 
gewand bekleidete  Maenade,  deren  Fleisehtheile  weiss 
sind.  Tn  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon  von  dersel- 
ben Farbe.  Vor  ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein 
nackter,  bärtiger  Satpr.  Hinter  diesem  steht,  nach 
Links  gewendet  und  den  rechten  Fuss  auf  eine  Krliü- 
hnng  stellend,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Maenade,  welche  in  der  Rechton  einen  Kranz  hält  nnd 
im  Haar  eine  weisse  Perleuscijnur  trägt.  Hinter  dem 
zuerst  beschriebenen  Jüngling  sitzt  ein  zweiter,  nach 
Rechts  gewendet,  anf  einem  Gewandstflck  und  blickt 
nach  Links  zurück.  Er  ist  unbekleidet,  hat  im  Haar 
eine  weisse  Perlenschnur  und  hält  eine  zweite  mit  bei- 
den Hftnden  fest,  üeber  ihm  eine  weisse  Weintraube, 
HiuttT  ihm.  steht,  nacli  lUclits  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Maenade  nnd  hat  die  linke 
Hand  auf  seine  linke  Schulter  gelegt.  Ihre  Fleiseh- 
theile sind  weiss. 

Rflckseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  geg<ni  einander  gewendet.  Sie 

Tteil  IL  ^ 
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haben  weisse  Bänder  In  den  Haaren  und  7.we1  halten 

jetl^r  eine  axAs^Y'^»  dritte  einen  Stab  in  den 
Händen. 

ini.  Pizs.  345.  Fundort;  Armento.  Höhe  3*/,  V.  0,15  M.  Form 
184.  Bothe  Kigiircn  auf  schwarzem  Gmnde;  Borgßlltiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  nnd 
einer  Halskette  versehene  Maen^tde  schreitet  nach 
Reell ts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tympanon  liält, 
Ihr  folgt  ein  nackter  Jüngling  (J)ionys(>$\  der  ein  Band 
im  Haar  trä^  und  Ober  die  Vorderarme  ein  schmales 
(ipwandstürk  geworfen  hat.  Er  blickt  rückwärts  und 
hält  in  der  Linken  einen  Thyrsos. 

Rückseite:  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einer 
Halskette  versehene  Maenade^  welche  in  der  Linken 
eiiK^  Scliale  hält.  Auf  sie  zu  schreitet  ein  nackter,  bär- 
tiger und  ithyphailisch  gebildeter  Satyr. 

1172.  Pizz.  J(t  1038.  Fandort:  Apulien.  Höhe  S'/t  V.  0,88  M. 
Form  197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
nnd  gelhen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  nackter  Jüngling  {I>imysos?\ 
der  ein  (Jewandsttick  über  den  linken  Vorderarm  ge- 
worfen hat  und  in  der  linken  Hand  einen  gelben  Thyr- 
sos  mit  einer  Binde  derselben  Farbe,  in  der  rechten 
einen  Kranz  und  eine  Binde  halt.  Im  Haar  hat  er  eine 
gelbe  Binde  nnd  eine  zweite  liegt  auf  seinen  Schultern. 
Hinter  ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  «jelbem 
btiei;  über  ihm  ein  gelber  Hirsehkopf  und  eine  Ro- 
sette. Vor  ihm  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 
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gewendet,  jedoch  uacii  Kechts  zurückblickend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  in  der  Lin- 
ken fiiieu  grösstentheils  gelben  Eimer,  in  (l«*r  Ilecliteu 
einen  gelben,  mit  einer  grossen  Binde  geschmückten 
Th3rrso8  hflit  Ihre  Schöbe,  die  Armbänder,  die  Hals- 
kette ,  die  Ohrgehänge  und  der  Kopfschmuck  sind  vou 
gelber  Farbe.  Unter  ihr  liegt  ein  zum  Theil  weisses 
Tympanon.  lieber  ihr  eine  weisse  Perlenschnur  und 
ein  Fenster. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren,  wel- 
che Stühe  in  den  Händen  halten,  stehen  gegen  einander 
gewendet.  Ueber  ihnen  zwei  Bälle  und  ein  Bündel 
Schriften. 

'    1173.  Pira.  }^S\0.  Fundort:  An««.  Hfthe  8%  V.  0,38  M.  Form 211. 

Rothe  Fi^'urcü  auf  hchwiu/t  iii  (.runde,  mit  weissen  Tbeilcu; 
6ül       driUüQ  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Link»  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
einen  weissen  Kranz  im  Haar  hat,  und  hält  in  der 
Hechten  einen  weissen  Stab,  in  der  Linken  einen 
Kranz  derselben  Farbe.  Vor  ihm  steht,  von  ilnn  weg 
schreitend,  jedoch  nach  ihm  zurück  blickend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Vi  an ,  deren  Fleisehtheile 
weiss  sind.  Sie  trägt  ein  Kopftuch,  und  eine  liulskette 
und  hfilt  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in  der  Linken 
eine  weisse  Wejutraube. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Manteliiguren  stehen 

gegen  einander  gewendet. 

1174.  Uv.  .V  772.  Uoh(*  8'4  V.  0,38  M.  l-.,nn  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  Stil  deb 
Verfalls. 

4* 
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Vorderseite:  Quer  über  das  Ganze  erstreckt  sich 
eine  lauge  mit  Polstern  belegte  KHne,  vor  welcher  zwei 
niedrige  Tische  stehen.  Auf  ihr  sind  drei  mftnnliche,  nur 
mit  herabgefallenen  Obergewiind(^rn  bekleidete»  und  mit 
weissen  Kränzen  geschmückte  Personen  nach  Links  hin 
gelagert.  Die  zur  Rechten  ist  bärtig  und  hält  in  der 
Rechten  ein  Rhytun,  in  der  Linken  eine  Schale,  Beides 
Ton  weisser  Farbe.  Vor  diesem  Mann  steht,  nach  ihm 
hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  ond 
mit  einem  weissen  Kranz  gesclniuu  kte  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind,  und  bläst  die  Doppelüöte. 
Der  weiter  nach  Links  folgende  Jüngling  umarmt  eben 
eine  neben  ihm  sitzende,  nackte  Frau,  deren  Fleisch- 
theile weiss  sind.  Sie  trägt  ein  Halsband  und  auf  der 

• 

Brust  Kreuzbänder  und  hat  einen  weissen  Kranz  im 
Haar.  Den  Beschluss  bildet  die  dritte  gelagerte  Per- 
son, ein  Jüngling,  der  mit  der  Linken  eine  Schale  an 

einem  Henkel,  wie  bi^m  Kottabos -Spiel,  erfasst  hat. 
Ueber  dem  Ganzen  ein  weisser  Vorhang  und  drei 
Kränze. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  M.intelfiguren  stehen 
gegen  einander  gewendet.  Zwischen  ihnen  ein  Pfeiler. 
Ueber  ihnen  ein  Bündel  Schriften  und  ein  Ball. 

1175.  LaT.  X  857.  Höbe  7%  V.  0,33  M.  Fonn  197.  Roth-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Thexlen;  Stfl 
des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  £rbö* 
hung,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
sein  langes  Haar  mit  einem  weissen  Band  in  die  Höhe 
gebunden  hat,  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken 
drei  kleine  weisse  Aepfel.  Vor  ihm  steht  ein  zweiter 
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nackter  Jflngling,  der  ebenfalls  sein  langes  Haar  mit 

einem  weissen  Band  aufgebunden  hat,  nach  Links  ge- 
wendet. Hinter  ihm  steht  ein  dritter,  mit  einem  weissen 
Kopf  band  geschmflckter,  nackter  Jflngling  nach  Rechts 

gewendet  und  hält  in  der  vorgestreckten  Linken  zwei 
kleine  weisse  Aepfel. 

Rückseite:  in  der  Mitte  ein  pfeilerartiger  Altar, 
auf  welchem  eine  weiss-gelbe  Flamme  brennt.  An  jeder 

Seite  desselben  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  der  das  lange  Haupthaar  mit  einem 
weissen  Band  aufgebunden  hat. 


1176.  Pizz.  .¥  315.  Höhe  S%  V.  o,38  M.  Form  244.- Rothe  Figu- 
ren  anf  scliwarzcm  (irundc,  mit  weiss-gelben  Theilcn;  Stil 
des  dritten  Jahrliimderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  grösstentheils  weisse  und  gelbe 
Stele.  Rechts  steht,  nach  derselben  hin  gewendet,  ein 
nackter  Jflngling,  der  gelbe  Schuhe  und  im  Haar  ein 
weisses  Band  trägt.  Unter  die  rechte  Achselhöhle  hat 
er  einen  gelben  Stab  gestemmt,  auf  welchen  ein  Ge- 
wandstflck  gelegt  ist.  In  der  Rechten  hält  er  einen 
weissen  Kranz.  Hinter  ihm  am  Dodt  n  ein  Strauch,  in 
der  üöhe  eine  Binde,  Beides  zum  Theil  weiss  und 
gelb.  Anf  der  anderen  Seite  der  Stele  steht,  nach 
dieser  hin  gewendet,  eine  mit  einoui  Cliiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  gelben  Kranz,  in  der 
,  Rechten  einen  Spiegel  derselben  Farbe  hält  Gelb  sind 
aucli  ihre  Schuhe,  die  Halsbänder,  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des  Kopftuchs.  Hinter  ihr 
am  Boden  ein  Baumzweig,  in  der  Höhe  ein  Tympanon, 
Beides  zum  Theil  gelb. 
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tni.  Lav.  859.  Höhe  7%  V.  0*32  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritteo  Jahriranderls 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Maenade  läuft  hefti^j:  nach  Links,  indem  sie 
zurückblickt  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 
Sie  wird  verfolgt  von  einem  nackten,  bärtigen  8(dfßr^ 

der  ebenfalls  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Maiiteifiguren  stehen 
ruhig  gegen  einander  gewendet;  die  eine  mit  einem 
Stab  iu  der  Linken. 

1178.  Pizz.  852.  Fundort:  Nola.  Uöhe  2^^  V.  0,12  M.  Form 
184.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gründe;  sorgfUtager  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  FlOgel-Jflngling  (£7ras), 
der  in  der  Rechten  eine  orXe^Y^';  hält,  schreitet  nach 
Links  auf  einen  schmalen  und  niedrigen  Pfeiler  zu. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1179.  Luv.  1121.  Höhe  «•%  V.  0.3  M.  Form  197,  Rothe  Figa- 
ren auf  äcliwarzcm  Gruude;  iStU  dc;>  drittcQ  JabriiuadurU 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Hine  mit  einem  kurzen  Chitun  und 
Stiefeln  bekleidete  Amazone  reitet  auf  einem  Pferd 
nach  Links,  indem  sie  in  jeder  Hand  eine  Lanze  hillt. 
Ihr  gegenüber  steht  ein  mit  einer  Clihuuv  s  bekleideter 
Jüngling  und  vertheidigt  sich  mit  einer  Lanze,  diet.  er 
in  der  Rechten  hält,  und  mit  einem  von  der  Linken 
erfassten  Schild. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigureo  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 
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1180.  Pizz.  .\-  359.  Fundort:  Bari.  Höhe  8»^  V.  0,365  M.  Form 
24  4.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  zum  Theil  weisse  Stele,  welche 
mit  einem  schwarzen  Band  umwanden  ist  and  auf  wel- 
cher eine  gelbe  Scheibe  liegt,  Rechts  steht,  nach  ihr 
hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran, 
welche  sich  auf  einen  weissen  Pfeiler  stützt  und  in  der 
Keciiteii  tiiie  iiiiide,  in  der  Linken  einen  zum  Theil 
gelben  Kasten  h&lt.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Armbänder,  die  Knöpfe  der  Schuhe,  die  Halskette,  die 
Olirgehänge  und  die  Spitzen  des  Koplsclimucks.  Unter 
ihr  eine  Schale  und  ein  Baumzweig,  Beides  zum  Theil 
gelb.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stele  steht,  nach 
Rechts  gewendet  und  den  linken  Fuss  auf  einen  gelben 
Felsen  stellend,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
sttick  über  die  linke  Scliulter  «geworfen  hat  und  in  der 
Bftchten  eini'ii  gelben  Sine<i;el,  in  der  Linken  eine  grosse 
Ouirlande  hält.  Hinter  ihm  ein  Baumzweig,  über  ihm 
eine  gelbe  Binde. 

118L  Lav.  1119.  Höhe  7  V.  0^3 1  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  sühwarzem  Grunde,  mit  weiss- gelben  Theilen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  iliituu  bekleidete  Frau  und  hält  mit 
der  Rechten  einen  kleinen  weissen  Apfel  empor.  Ihr 
Kopfschmuck,  die  Halskette  und  die  Armb&nder  sind 
ebenfalls  weiss.  Ihr  gegenüber  steht  ein  nackter  Jttng- 
hng,  der  hohe  Schuhe  trägt,  ein  Gewandstück  über  die 
Unke  Schalter  geworfen  und  einen  weissen  Stab  unter 
die  linke  Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im  Haar  hat  er 
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ein  woissos  Band.  Hinter  ihm  betiiulet  sich  eine 
iüuische  Säule,  auf  welcher  drei  weisse  Aepfel  liegen. 
Vor  derselben  kniet  ein  nackter,  geflflgelter  Eros  nnd 
schiesst  auf  die  beiden  vor  ihm  stehendem  Persuueu 
einen  weissen  Pfeil  ab.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Rin^^e,  die  er  an  den  Fussgelenken  hat,  die  Perlen- 
sclniur,  die  er  auf  der  Brust  trägt,  und  der  Krauz  im 
Haar. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Manteltiguren,  wel- 
che weisse  Bäuder  iu  den  Haaren  habeu,  steheu  iu 
ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1182.  Pizz.  J6  904.  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form  244.  Roth-gelbe  Fi- 
guren auf  schwarxetn  Grande,  mit  weissen  nnd  gelben  Tbei- 

Icu;  Stil  des  Vuiiallb. 

Eine  mit  einem  langen  Üntergewand  bekleidete 

Frau  tiilt  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nacli  Links  zu- 
rückblickt« Sie  hält  in  der  Linken  einen  weissen  und 
gelben  Kranz,  in  der  Rechten  eine  Binde  und  ein  Tym- 
IjaiKui.  Die  Perleuschuüre  im  Haar  und  am  Halbe  und 
die  Annbänder  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ihr  befindet 
sich  ein  weisser  Pfeiler,  auf  welchem  ein  gelber  Ball 
liegt.  Darüber  häugt  eiue  liiude. 

118^  Camp.  UöliC  4*/,  V.  0,11)  M.  Form  18i.  Rothe  Figuren  uaf 
schwaracm  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  jugendliche  Krieger,  welche 
mit  weissen  Knöpfen  befestigte  Mfinteichen,  weisse 
spitze  Mützen,  so  wie  Sandalen  nnd  Beinschienen  Jer- 
seibeu  l^arbe  tragen,  bekämpfen  sich,  indem  sie  gegeu 
einander  gewendet  stehen,  mit  kurzen  weissen  Schwer- 
teru,  die  sie  iu  der  Rechten  halten,  währeud  die  ehen- 


Digitized  by  Google 


w 

falls  weissen  Schwertscbeiden  au  ihreu  leiten  hängen 
und  jeder  einen  weissen  Schild  in  der  Linken  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugeiullichej  mit  weissen  Haar- 
binden verseiieue  Mautelfiguren  stehen  in  ruhiger  IM« 
tung  gegen  einander  gewendet. 

1184«  Camp.  Hohe  ö'/,  V.  0,24  M.  Ponn  184.  Roth-gelbe  Figo- 
reu  auf  schwarzem  Grunde «  mit  weissen  Theileu;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Links  stehen,  an  beide  Seiten  eines 
weissen  Luteriou  vertheilt,  zwei  nackte  weisse  Frauen, 
von  denen  die  zur  Linken,  nach  Rechts  gewendet,  sich 
eben  das  Haar  ausringt,  die  zur  Rechten,  nach  Links 
gewendet,  beide  Hände  in  das  Becken  steckt,  U bur- 
halb ist  ein  Gewandstück  angehängt  und  aus  einem 
weissen  Löwenmaul  fliesst  ein  weisser  Wasserstrahl  in 
das  LuteriDU.  Hinter  der  zweiten  Frau  steht  eine 
dritte,  ebenfalls  nackte  und  weisse  Frau,  welche,  nach 
Links  gewendet,  mit  beiden  Händen  den  linken  Fuss 
emporhebt  und  reinigt,  lieber  ihr  hängt  eme  grosse 
Weintraube  und  hinter  ihr  schreitet  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zm  uckliiickt  uud  in  der  Linken  ein  un- 
deutliches Geräth  hält. 

Rückseite:  Rechts  galoppirt  ein  weisser  Widder 
nach  Links,  indem  er  einen  auf  seiuen  Kücken  gelager- 
ten, nackten  Jün^ng  trägt,  der  mit  der  Linken  eine 
gekrümmte  Flöte  nach  dem  Munde  fuhrt,  um  daraui 
zu  blasen.  Vor  den  Füssen  des  Widders  liegt  ein  Ge- 
wandstück  und  noch  weiter  nach  Links  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau  mit  weissen  Fleischtheileu, 
welche  ein  kleines  Gewandstück  über  die  Schultern 
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emporhebt.  Vor  ihr  steht ,  dem  Beschauer  zugewendet, 
aber  nach  Rechts  blickend,  ein  mit  einem  ObeiigewaDd 
bekleideter  Jfingling  in  ruhiger  Haltung  und  den  Be- 
sciiluss  bildet  eiu  zweiter,  mit  einem  übei^ewand  be- 
kleideter Jüngling,  der,  nach  Links  gewendet,  ruhig 
steht  und  nach  Rechts  znrflckblickt.  üeber  ihm  eine 
Weiutraube. 

1183.  Pizz.     850.  Fnndort:  Bari.  HOhe  4  V.  0,18  M.  Form  184. 

Küthe  Figun'u  auf  scliwaizem  üruude;  guter  Stil  de^  drit- 
ten Jahrhunderts  v.  Uhr. 

Vorderseite;  Ein  nackter  Jüngling  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  vor  einem  niedrigen  Pfeiler  und  hält 

in  der  Linken  eine  aTXsYY^^- 

Rückseite;  Eine  mit  einem  langen  üntergewand, 

Schuhen,  einer  Halskette  und  Armb&ndem  versehene 
Frau  steht  nach  Links  gewendet,  indem  sie  ebeu  eiiieu 
Ball  aus  der  rechten  Hand  foUen  lässt. 


1186.  BiW.  109.  Hölie  4*4  V.  0,2  M.  Form  244.  Koüie  Figo- 
reu auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stü  des 
dritten  Jahrhunderts  y,  Chr. 

Auf  einem  gelben  Sessel  ohne  Lehne  sitzt,  nach 

lleclits  gewendet,  eine  Frau,  deren  Obergewand  den 
Oberkörper  unbedeckt  lässt  In  jeder  üaud  hält  sie 
einen  gelben  Kranz  und  in  der  Linken  noch  ausserdem, 
wie  es  scheint,  ein  gelbes  Alabastron.  Von  derselben 
Farbe  sind  ihre  Armbänder,  der  Kopfsclimuck  und  die 
beiden  Binden,  von  denen  die  eine  vor,  die  andere  hin- 
ter ihr  in  der  Höhe  iiut'gehängt  ist.  Hinter  ihr  am 
Boden  ein  kleiner  Altar;  vor  ihr^m  Lorboerzwcig. 
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llg7.  Pin.  343.  Fundort:  Armento.  HOhe  4  V.  0,17  M.  Form 
1S4.  Botbo  Figaren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss^lben 
Theilcu;  sehr  sorgftttiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite :  Links  sitzt  auf  einem  GewandstUck, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  den 
Imkeu  Arm  quer  über  den  Kopi  legt.  Auf  seinen 
Schenkeln  steht,  nach  Links  gewendet^  ein  kleiner 
nackter  und  geflügelter  Knabe  (Eros),  der  gelbe  Per- 
lenschnuren auf  der  Brust  und  am  linken  Oberschenkel 
trftgt.  Mit  der  rechten  Hand  hält  Eros  einen  Faden,  an 
welchem  ein  Vogel,  ohne  Zweifel  eine  Tanbe,  befestigt 
ist,  die  nach  Links  fliegt.  Vor  dem  Jüngling  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau,  deren  langer  Chiton  auf 
den  Schultern  von  gelben  Knöpfen,  über  den  Hüften 
von  einem  Gürtel  fest  gehalten  wird,  der  mit  gelben 
Buckeln  verziert  ist.  Ausserdem  trägt  sie  ein  Kopftuch 
und  gelbe  Armbänder.  Die  rechte  Hand  erhebt  sie 
eben,  um  einen  in  die  Höhe  geworfenen  Ball  auf- 
zufangen. 

Rückseite:  Links  sitztauf  einem  Stuhl  mit  ge- 

scliweiften  Füssen  und  Lehne,  nach  Rechts  <ic wendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Rechten  einen  mit  reichen,  zum  Theil  gelben 
Verzierungen  verseijeuen  Sonnenschirm  hält,  wäh- 
rend auf  ihrer  vorgestreckten  Linken  ein  kleiner, 
nackter  und  geflügelter  Knabe  (Eros)  nach  Rechts  ge- 
wendet steht.  Am  rechten  Oberschenkel  träj^t  der  letz- 
tere eine  gelbe  Perlenschnur  und  von  derselben  Farbe 
sind  die  Armbänder  der  Frau,  die  Knöpfe  ihres  Ge- 
wandes und  die  Perlenschniire,  wclclie  sie  am  Hals  und 
in  den  Haaren  trägt.  Vor  der  Frau  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  auf  dessen  emporge- 
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haltener  rechter  Hand  ein  ganz  kleiner  Vogel,  oflfenbar 
eine  Wachtel  sitzt. 

1188.  Pi2Z.  J6  894.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  117. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grnnde,  mit  weiss-gelben  Thet- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht  ein  Stuhl  ohne  Lehne,  auf  welchem  ein 
Kissen  liegt.  Vor  demselben  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, mit  fliegeudeii  iiaareu,  ein  mit  einem  langen,  blu- 
migen Untergewand  und  gelben  Bohlen  bekleidetes 
Mädchen,  welches  einen  vor  ihr  stehenden  Jfluglin«; 
mit  beiden  Armen  umarmt  und  ihm  eben  einen  Kuss 
giebt.  Der  Jüngling  ist  dem  Beschauer  zugewendet  und 
trägt  ausser  einem  den  Oberkörper  frei  lassenden 
Ubergewand  Schuhe.  In  der  Linken  hält  er  einen 
weiss-gelben  Stab.  Hinter  dem  Mädchen  schwebt  in 
der  Höhe  nach  Rechts  ein  nackter,  ungeflügelter 
Knabe  {Eros),  welcher  iu  der  Linken  ein  Alabastron,  in 
der  Rechten  einen  Kranz,  Beides  von  weiss-gelber 
Farbe,  herbei  bringt.  Von  derselben  Farbe  ^uid  die 
Spitzen  seines  Kopftuchs,  die  Armbänder,  die  Perleu- 
schnur  auf  der  Brust,  die  Ringe  am  rechten  Knöchel 
und  die  Sohlen  der  Schuhe.  Hinter  dem  Jüngling  zwei, 
zum  Theü  gelbe  Rosetteu. 

Sehr  ungenau  abgebildet  bei  Lenormant:  Elite 
cciumogr.  To.  IV.  PL  68» 

11811.  Camp.  Höhe  3«;  V.  0,16  M.  Form  1Ö4.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grondü;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrboii- 
dens  V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  bewegt  sich  ein  mit 
einem  Chiton  bekleidetes  Mädchen  in  heftigem  Tanz- 
schritt nach  Rechts,  indem  es  in  der  Rechten  einen 
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kurzen  Stab  hält.  Vor  ihm  8t^ht.  nach  Links  gewendet, 
eiD  iiackter,  bartiger  Maim,  der  die  DoppeJAöte  bläst. 
Sein  Haupt  ist  mit  einem  Kranz  gescbmfickt  nnd  anter 
die  rechte  Achselhöhle  hat  er  einen  Stab  gestemmt, 
auf  weichem  ein  Gewandstack  ruiit.  Ein  zweiter  bär*> 
tiger  Mann  steht  in  ruhiger  Haltung  hinter  dem  Mäd- 
chen, nach  Kt^chts  gewendet.  Er  liat  ebenfalls  einen 
Kranz  in  den  Haaren  und  ein  Gewandstück  über  die 
linke  Schulter  geworfen. 

Rückseite:  Rechts  bewegt  sich  in  heftigem  Tanz- 
schritt, nach  Links  zurückblickend,  ein  mit  einem  kur- 
zen Chiton  und  Kreuzbändern  versehenes  Mädchen 
nach  Rechts.  £s  trägt  einen  Helm  auf  dem  Kopf  und 
hält  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Rechten  einen 
kurzen  Stab.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  nackter,  bärtiger  Mann,  der  unter  die  Unke  Achsel- 
\\6h\e  einen  Stab  gestemmt  hat,  auf  welchem  ein  Gewand- 
biuck  liegt.  Hinter  liiesem  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  mit  einem  langen  Chiton  bekleidetes  Mäd- 
chen, welches  die  DoppelflOte  bläst. 

V'\//.  -"^  8B0.  Fundort:  jJari.  Hohe  5» V.  ü.26  M.  Form  117. 
Kothe  Figuren  auf  schwarzem  Uruude,  mit  weissen  uud  gel- 
beo  TbeUen;  Stil  des  Verfalls. 

Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen,  nach  Rechts 

• 

gewendet,  ein  Jflngling  mit  theilweis  gelben  Flflgeln 

[Eros)  und  hält  in  der  Lniken  eine  mit  weissen  und 
gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  woraul  iünf 
weisse  Aepfel  liegen,  und  einen  weissen  Ball,  in  der 
Rechten  (niicii  Kranz.  Sein  Haarband,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder,  die  Perlenschnuren  auf  der  Brust  und 
am  rechten  Schenkel,  der  Knöchelring  am  rechten 
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Beine  and  die  Schuhe  sind  weiw-geib.  Ihm  gegenüber 
steht,  nach  Links  gewendet  und  den  rechten  Fuss  auf 

einoii  frolbeii  Felsen  stellend,  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  welche  ihm  mit  der  Linken  einen 
weissen  Apfel  darreicht,  indem  sie  in  der  Rechten  ein 
zum  Theil  gelbes  Tympanon  hfilt.  Das  Huartuch,  die 
Ohi^ehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder,  der  Gurt 
um  die  Hüften  und  die  Schuhe  smd  weiss-gelb.  Von 
derselben  Farbe  ist  eine  Blume  hinter  ihr  am  Boden 
und  eine  Binde  in  der  Höhe. 

UM.  Pizz.  JI6  286.  Fundort:  Nola.  Höhe  3 Vi  V.  0,16  M.  Form 
184.  Rothe  Figuren  auf  Echwarzem  Grande;  Stil  des  Tierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  jQn^ling  steht  ruhig 

nach  Rechts  gewendet  und  hält  mit  beiden  llamleii  ein 
Gewandstück  vor  sich.  Hinter  ihm  hängt  ein  back. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Ohergewand  beklei- 
deter Jüngling  schreitet  nach  Links,  indem  er  in  der 
Linken  einen  Stab  hält« 

Utt.  Piiz.  3^  327.  Fnndort:  Apniien.  Höhe  6*4  V.  0,29  Bf.  Form 
138.  Rothe  Fignren  anf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  und 

gülbeu  Theileii;  Stil  deh  Verfalls. 

Am  Bauche:  Hechts  sitzt  auf  einem  weissen 

ionischen  Kapital,  nach  Links  ge^\  e  ndet,  ein  Jüngling 
mit  zum  Theil  gelben  Flügeln  {Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  einen  weissen  Kranz  und  eine  gelbe  Schale, 

worauf  ein  zur  Hallte  weisses  Epheublatt  und  zwei 
Zweige  liegen.  Sein  Haarband,  die  Ohrgehänge,  die 
Perlenschnuren  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  linken 
Schenkel,  die  Armbänder,  der  Knöchelring  am  linken 
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Beine  und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  Ihm 

gogonühor  stellt,  nach  ihm  hin  ginvciidt  t  und  den  linken 
Fuss  auf  eine  Erhöhung  setzend,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen 
Fächer,  in  der  Linken  ein^n  Kimer,  Beides  von  gelber 
Farbe,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perleii- 
schnttre  in  ihrem  Haar  und  am  Halse,  die  Ohrgehänge, 
die  Armbänder  und  die  Schuhe,  so  wie  ein  neben  ihr 
augcleluiter  Zweig. 

Am  Henkel:  Vier  jugendliche  und  dem  Beschauer 

zujrewendete  Köpfe  von  scljwarzer  Farbe,  in  Relief  ge- 
bildet. 

1193.  Pizz.  846.  Fnndort:  Nola.  Höhe  6%  V.  0.29  M.  Form 
138.  Rothe  Fignren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Links  sitzt  auf  einem  gelben  Felsen, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Unterge- 
wand bekleidete  Frau  {Matnadc),  welche  in  der  Lfukcn 
einen  Hachen  Korb  mit  einem  grossen  Kuchen  und 
einen  Ball,  in  der  Rechten  einen  Kranz,  Alles  von 
weisser  Farbe,  liält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Haar- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des 
Gewands,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Hinter  ihr 
ist  eine  Binde  aufgehängt.  Vor  ihr  steht  ein  nackter, 
jugendlicher  Satyr ^  welcher  ihr  mit  der  Rechten  eine 
Weintraube,  mit  der  Linken  einen  kleinen  Stab,  wohl 
eine  Fackel,  Beides  von  gelber  Farbe  darreicht.  Von 
derselben  Farbe  sind  seine  Schuhe,  das  Haarband  und 
ein  Thyrsos,  welcher  nebeu  ihm  lehnt. 

An  dem  Henkel :  Vier  jugendliche,  dem  Beschauer 
zugewendete  Köpfe,  in  schwarzem  Relief  gebildet. 
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1194.  Pizz.  K:  330.  FunUort:  Bori.  Höhe  ö%  V.  0,2(i  M.  Form 
138.  Rothe  Figaren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  and 
gelben  Thcilen;  Stil  des  Verfalls. 

■Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  nackter  Jüngling  mit  weiss-gelben  FlOgefai 

{Eros)y  welcher  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine 
Weintraube,  Beides  grösstentheils  von  gelber  Farbe, 
hält.  Von  derselben  Farbe  ist  sein  Haarschmuck,  die 
Ohrgehcänge,  die  Perlenschnuren  nn  Halse,  auf  der 
Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  Annbänder,  der 
Knüchelring  am  linken  Beine  und  die  Schuhe* 

1195.  Pizz.  .V  320.  Fundort:  llnri.  Höhe  C}^\  V.  0.25  IM  Furni 
138.  liothe  F  iguren  auf  «cliwurzein  Grunde,  mit  gclbcu  Tbei- 
len;  StU  des  Verfalls. 

Links  stellt  ein  kleiner,  mit  einer  g«  Iben  Binde  ge- 
schmückter Altar.  Von  Rechts  her  schreitet  auf  diesen 
in  gebückter  Stellung  eine  nackte  Frau  zu,  die  nur  mit 
hohen,  zum  Theil  gelben  Stiefeln  und  mit  einem  reich 
verzierten,  ebenfalls  zum  Theil  gelben  ire^i^oiia  ver- 
sehen ist.  Auch  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Hiilsketti^  und  die  Ariiil)aiider  sind  von  gelber  Fiube. 
In  der  Uechten  hält  sie  einen  gelben  Spiegel,  in  der 
Linken  eine  Schale  und  einen  gelben  Kranz.  Hinter  ihr 
ist  eine  grosse  üinde  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 

rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tanuee  1864.  p.  239. 
240. 

1196.  Camp.  Höhe  «V/^  V.  0,29  M.  Form  128.  Rothe  Figaren  aof 

schwarzem  CinimU".  mit  weissen  Theilen;  sorglilltiiier  Stil  des 
vierteu  Jabi  hunderte  v.  Chr. 
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lu  der  Mitte  sit/t  ;uif  einem  mit  einer  j^eschweiften 
Lehne  versehenen  Stuhl,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  nnd  Himation  bekleidete  Fran 
{Aphi'odite'i')^  welche  ein  weisses  Eaiid  in  den  Haaren 
hat.  lieber  ihr  ist  ein  Lorbeerkranz  auigehäugU  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  EroB^  der  ebenfalls  ein 
weisses  Band  in  den  Hfiaren  hat  In  der  Linken  hält  er 
ein  Kästchen,  in  d^r  Rechten  ein  weisses,  mit  zahl* 
reichen  Zacken  versehenes  Stäbchen.  Hinter  der  sitzen- 
den Vvdxi  stellt,  nach  ihr  hin  gew(  li^li^t,  eine  zweite, 
nnr  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {JPeUho?\  welche 
in  der  Bechten  eine  mit  weissen  Verzierungen  ver- 
sehene Lekane,  in  der  Linken  ein  eben  :>oiclies  Stäb- 
chen hält,  wie  Eros. 

llfT.  Pt»L  M  347.  Fundort:  Apulien.  H((he  6%  V.  0,29  M.  Form 

138.  Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theileu;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  zum  Tbeil  gelben  Sessel  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  FVan,  welche  in  der  Rechten  eine  grosse 
Binde,  in  der  Linken  eine  gelbe  Weintraube  hält.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Haarschmnck,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  KnOpfe  des  Untergewands,  die  Arm- 
bänder lind  die  Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin 
gewendet  und  anf  einen  gelben  Felsen  gestützt,  ein 
nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln  {Eron\ 
welcher  in  der  Linken  einen  Kasten,  in  <ler  Kfchten 
eine  Gnirlande,  Beides  theüs  weiss,  theils  gelb,  h&lt. 
Von  gelber  Farbe  ist  nn  h  der  Kopfschmock,  die  Ohr- 
gebange,  die  Perlenschnüre  am  Hals,  auf  der  Brust 
and  am  rechten  Schenkel,  die  Armbänder,  die 

TMll  n.  ö 


Digitized  by  Google 


Knöchelringe  am  recliteu  lieia  und  die  Schübe.  In  der 
H6he  swiseben  Beiden  eine  gelbe  Binde. 

An  df*m  Honkel:  Zwei  jugendliche  uod  zwei  bär- 
tige Köpfe,  in  schwarzem  Relief  ansgeflabrt  nnd  dem 

Beschauer  zugewendet. 

V\77.  K  .'i29.  Fuudori:  Bari.  Höhe  (i^/^  V.  (),2y  M.  Form 
188.  Rothe  Figuren  auf  scliwnr/f^m  Grande,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfallt 

Am  liauche:  Eine  mit  einem  Chiton  bokleideto 
Fraa  flieht  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück- 
blickt. In  der  Linken  hält  sie  einen  Kasten,  in  der 
Rrchtcn  einen  gelben  Kimor.  Von  derselben  Farbe  ist 
ihr  Haarpntz,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder, die  Knöpfe  dos  Gewands  nnd  die  Schulie.  Hin- 
ter ihr  her  schwebt  ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil 
weissen  und  gelben  Flflgeln  (EroB)^  indem  er  in  der 
Linken  einen  gelben  in  der  Rechten  eine  Binde 
hält.  Von  weiss-gelber  Farbe  ist  auch  sein  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  die  Knöchelringe  am  linken  Beine.  In  der 
Höhe  zwischen  Beiden  und  am  Boden  hinter  £ros  je 
eine  grösstentheils  gelbe  Schale. 

Am  Henkel:  Vier  jugendliche Küpte  in  schwarzem 
Relief  ausgeführt  und  dem  Beschauer  zugiwendet. 

1199.  Camp.  Höbe  3  V.  0.1.3  M.  Form  184.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Cirunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  mit  einem  Chiton, 
einem  Himation  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau 
naf*.h  Rechts  gewendet.  Rechts  steht  ein  mit  einem  Hi- 
mation bekleideter  Jünghug  nach  Links  gewendej;,  in- 


Digitized  by  Google 


•7 


dem  er  in  der  Kechten  einen  Stab  hält.  Zwischen 
Beidai  oberhalb  ist  ein  Kranz  an^ebAnf^. 
Rfickseite:  Dasselbe  Hihi  nochmals. 

1200.  Pizz.  ^  284.  Fundort:  Armento.  Höhe  3%  V.  0,165  M. 
Form  184.  Rothe  Figuren  auf  «cbwarzem  Grande;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obergcwaud  und 
einem  Kopf  band  versehene  Maenade  eilt  in  grossen 
Schritten  nach  Links  ^  indem  sie  in  der  Rechten  einen 
Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  kurzen  gegürteten 
Chiton  bekleidete  Maenade  läuft  nach  Links  mit  einer 
Fackel  m  der  HecJiten  und  einem  Eimer  in  der  Lin- 
ken. Vor  ihr  ein  Pfeiler,  hinter  ihr  in  der  Höhe  ein 
Kranz. 

ttOL  Pizz.  ^  i*10.  Höhe  2»4  V.  0.11  M.  Form  142.  KoUie  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  TheÜen;  rohester 
Stil  der  sp&testen  Zeit 

Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  schreitet 
nach  Links.  Sie  trägt  weisse  Armbander  imd  Perlen* 
schnüre  im  Haar,  am  Halse  und  am  Gürtel.  Vor  und 

hiuter  ihr  eine  weisse  Binde. 

12§2.  Pizz.  925.  Höhe  2^U  ^  ^^  ^  ^orm  142.  Rothe  Figo- 
ren anf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  8tU  des 
dritten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Ein  Franenkopf  mit  weissem  Stimschmack  nnd 

Ohrgehängen,  nach  Links  gewendet. 

1203.  Pizz.  Si  851.  Höho  3»4  V.  0,16  M.  Form  184.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  (  i  luidc,  mit  weisssen  und  gelben  Thcileu; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Uhr. 
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Vorderseite:  Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter,  nur  mit  Schuhen  ver- 
sehener Jüngling  mit  welss-gelben  Flögeln  (Eros),  in- 
dem er  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine  Knde, 
Beides  von  weisser  und  gelber  Farbe,  hält.  Von  gelber 
Farbe  ist  aach  der  Haarschmuck,  die  Ohrgehänge,  die 
Armbänder  und  die  Perlenschnuren  am  Hals  und  auf 
der  Brust,  so  wie  ein  hinter  Eros  betindlicher  Ball. 

Rückseite:  Auf  einem  weiss^gelben  Felsen  sitzt, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  Schale  und  eine 
Binde,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Alles  zum  Theil 
gelb,  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Schuhe,  die 
Armbänder,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  der 
Kopfschmuck.  Vor  ihr  in  der  Höhe  eine  zum  Theil 
gelbe  Weintraube,  hinter  ihr  eine  Rosette  und  in  der 
Höhe  ein  Fenster. 

It04.  Pi».  954.  Höhe  5%  Y.  0,23  M.  Fonn  138.  Rothe  Fign- 
ren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Tbeilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nach  Links  gewendeter  weiblicher  Kopf.  Der 
grösste  Theil  des  Kopfputzes,  die  Ohrgehänge*  und  die 

Halskette  sind  von  gelber  Farbe.  Dahinter  lehnt  ein 
grösstentheils  gelber  Spiegel. 

Pizz.  950.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3^ V.  0,17  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  aof  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  Chr. 

Ein  Schwan  steht  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 
Links  gewendet. 

1206.  Camp.  Höhr  10»    V.  0,17  M.  Form  244.  Rt»Üie  Fipiiren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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In  der  Mitte  ist  ein  Viergespaim  nach  Rechts  ge-  . 
wendet.  Auf  dem  Wagen  steht  ein  nach  Links  zurück- 
blickender jugendlicher  Wageulenker,  der  über  einem 
langen  Chiton  eine  kurze,  gegQrtete  Jacke  trfigt.  Im 
Haar  hat  er  eine  Binde.  Mit  beiden  Händen  hält  er  die 
Zügel  und  mit  der  Rechten  uoch  überdies  ein  x^vrfov. 
Hinter  demselben  schreitet  ein  Jüngling  heftig  nach 
Links.  Er  trSgt  Sandalen,  eine  Ghlamys,  im  Haar 
einen  Kranz  und  im  Nacken  einen  Petasos.  In  der  Lin- 
ken hält  er  eine  Lanze  und  die  Rechte  streckt  er  nach 
einer  Jnngfrau  aus,  die,  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  bekleidet,  nach  Links  Hieht,  indem  sie  nach 
Hechts  zurflckblickt  Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, in  ruhiger  Haltung  ein  mit  einem  Himation  be- 
kleideter bärtiger  Mann,  der  in  der  Rechten  ein 
Skeptron  hält.  Vor  den  Pferden  schreitet  heftig  ein 
zweiter  bärtiger  Bfann  mit  erhobener  Rechten  nach 
Links.  Er  trägt  ein  Himation,  hat  im  Haar  einen 
Blätterkranz  und  hält  in  der  Linken  ein  Bkeptron. 
Hinter  ihm  laufen  zwei  mit  Chitonen  und  Kopftüchern 
versehene  Mädchen  nach  Ueciits.  Das  hintere  Mädclien 
blickt  dabei  nach  Links  zurück.  Sowohl  über  dem  hef- 
tig laufenden  Jüngling,  als  auch  Über  dem  ebenfalls 
heftig  iauicudeu  bärtigen  Manu  steht  die  Inschrift: 

Am  Fasse  eiiigekiaizi«.'  Uuchstaben. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dall'  Inst,  arch»  To. 

VI.  Tav.  12. 

1201,  Camp.  IV,  71i4.  lloiie  12  V.  0,535  M.  Form  195.  Küthe  Fi- 
garen  auf  schwarzem  Grund»  mit  weissen  Tbeileu;  ätU  des 
fftnften  oder  sechsten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Links  steht,  »ach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton,  Himation  und  einem  Haarband  ver- 
sehene Frau  (JTor«),  welche  in  der  Rechten  ein  Skep- 
tron,  in  der  Linken  fünf  zum  Theil  weisse  Getreide- 
Ualme  hält.  Vor  ihr  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf 
einem  mit  zwei  Flfigeln  versehenen  Wagen  ein  mit 
Cliiton  und  Himation  bekleideter  Jünglinjx  [Triptolenrns)^ 
der  einen  Blätterl^raDz  im  llaar  trägt.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  Schale,  in  der  Linken  ein  Skeptron  ond 
drei  zum  Theil  weisse  KornSliren.  Vor  ihm  steht  eine 
mit  den  Füssen  nach  Rechts,  mit  dem  Oberkörper  nach 
Links  gewendete  Frau  {lkmeter\  die  mit  Chiton  ond 
Himation  bekleidet  ist,  einen  Kalathos  auf  dem  Kopf 
trägt  und  in  der  Rechten  drei  2um  Theil  weisse  Ge- 
treidehalme hält.  Hinter  dieser  steht  eine  dritte  Frau 
{Hora)  nach  Links  gewendet,  welche  ebenfalls  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidet  ist,  im  Haar  eine  Stephaue 
trägt  und  m  jeder  Hand  vier  zum  Theil  weisse  Ge- 
treide-Halme hält.  Hinter  ihr  eiue  dorische  Säule. 

■ 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  und  mit  einem 
Haarband  versehener  bärtiger  Mann  {Kdeos?),  welcher 
die  rechte  Haud  vorstreckt.  Ihm  gegen iiber  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation,  so  wie 
mit  einem  Haarband  mit  weissen  Spitzen  versehene 
Frau  (Mdaneira?),  welche  dem  Manu  mit  der  Reciueu 
eine  Schale  darreicht.  Hinter  dieser  steht  ein  mit  Chi- 
ton und  Himation,  so  wie  mit  einem  Haarband  ausge- 
statteter bärtiger  Mann  {Hippothoon'i^),  der  in  der  Rech- 
ten ein  Skeptron  hält.  Vor  diesem  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation  und  ^nem  Haar- 
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band  bekleidete  Frau  (Tochter  der  Mäaitmra'f)^  welche 
die  Rechte  uach  dem  MaoD  hin  erhebt. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Gompte-rendu  de  la 

conuii.  arch.  pour  rann.  1862.  PL  2.  • 

1208.  Camp.  Hülie  11»/^  V.  0,5  M.  i  urra  219.  KoUie  Figuren  auf 
schwarzem  Gnittd;  Stil  des  fünften  oder  sechsten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  mit  Chiton,  llima- 
tiou  und  einem  Stirnband  versehene  Fran  nach  Hechts 
gewendet  ond  giesst  mit  der  Rechten  aus  einer  Pro- 
chus  eine  Flüssigkeit  in  eine  von  (Miiein  Jüngling  gehal- 
tene Schale,  während  sie  mit  der  Liukeu  das  Oberge- 
wand  empor  zieht.  Vor  ihr  sitzt  auf  einem  Stahl  ohne 
Lehne,  nach  Reclits  gewendet,  ein  uiii  <  ineni  Oberge- 
wand bekleideter  Jüngling,  welcher  sich  die  Sandale 
des  linken  Ftoses  eben  fest  schnürt.  Vor  diesem  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  Jüngling,  der  über 
einem  kurzen  Chiton  einen  Panzer  und  ein  kleines  Ge- 
wandstflck,  auf  dem  Haupt  einen  Helm  trägt,  in  der 
linken  ilaiid  eine  Lanze  und  eiueii  runden  Schild  mit 
einem  uach  Liuks  laufenden  Löwen  als  Schildzeicheu 
hlllt  and  mit  der  Rechten  der  zuerst  beschriebenen 
Frau  eine  Schale  hinreicht.  Hinter  iiiiu  steht,  uach 
Links  gewendet,  ein  dritter  mit  einem. Oherge wand  be- 
kleideter Jflngling,  der  in  der  Linken  einen  Knoten- 
stock hält  und  üiiL  der  Hechten  der  Frau  i  benlalls  eine 
Schale  hinreicht. 

Rückseite :  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton  und  einem  kleinen  Ueberwurf 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  Schale 
bSlt.  In  der  Mitte  schreitet  em  nach  Links  zurfick- 
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blickender  Jüngling  nacli  Rechts.  Er  trägt  über  einem 
'  Panzer  ein  kleines  Gewandstück,  auf  dem  Haapt  einen 
Helm  nnd  hftlt  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Lin- 
ken einen  runden  Schild,  worauf  eine  nach  Links  ge- 
wendete Schlange  angebracht  ist.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
bärtiger  Mann,  der  in  der  Rechten  einen  Knotenstock 
hält. 

1209.  Pizz.  Höhe  2y,  T.  0,11  M.  Form  26.  Rothe  Figarea  auf 
Bchwanem  Gninde,  mit  gelben  Theilen;  8U1  der  spätesteD 
Zeit 

Auf  dem  Deckel:  Ein  nach  Links  gewendeter 

Franenkopf  [Nike?)  mit  reichem  gelben  Kopfputz. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohrgel läiige,  die  Hals- 
kette und  die  beiden  neben  dem  Kopf  sichtbaren 
grossen  Schulter-Flügel. 

1210.  Pizz.  Ig  711.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  11  Vi  V.  0,5  H.  Form 

213.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  JaUrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grösstentheib 

weisses  Heroen  und  in  dessen  Innerem  ein  grosser 
weisser  Blumenstrauch.  Ausserhalb  desselben  steht 
Links,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jfingling, 
der  ein  (Jewaiulstück  über  die  Vorderarme  geworfen 
hat.  Im  Haar  hat  er  eine  weiss-gelbe  Binde;  in  der 
Rechten  hittt  er  einen  Stab  von  derselben  Farbe,  in 
d(!r  Linken  eine  Sclialc  und  eine  Binde,  Beides  eben- 
falls weiss-geib.  lieber  ilmi  ^ine  weiss-gelbe  Rosette. 
Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Linken  einen  Ball, 
in  der  liechtcu  eine  Guirlande  hä|t,  Beides  von  weisser 
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Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres 
Kopftuchs,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Ambftader,  so  wie  eine  Rosette,  die  über  ihr  ange- 
bracht ist. 

Kückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelüguren  stehen 
gegen  einander  gewendet  und  die  eine  hält  einen  Stab 
in  der  Rechten.  Darüber  ein  Ball  und  eine  Rosette. 

1211.  PizK.      1025.  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Decke)  einer  Vase. 

Gelbliche  P'iguien  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Ver- 
zierungeD;  Stil  des  dritten  JaiiriiunUerts  v.  Chr. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe;  der  eine 

mit  Ohrgehängen  und  einem  Halsband  von  weisser 
Farbe. 

Vtll\  Pixz.  Jl^  981.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Darchmesser  3^«  V,  0,17  M. 
Fem  181.  Gelber  Thon  mit  rothen  Verzierangen. 

ISIS.  Pizz.  .^311.  Fundort:  Apulien.  Hohe  llVs  ^  ^,51  M.  Fom 
198.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  weissen, 
gelben  nnd  braunen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
anf  einem  gelben  Felsen  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  einen  zum  Theil  gelben  Baumzweig 
in  der  linken  Hand  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Perlenschnllre  im  Haar,  die  Ohi^hftnge,  die  Hals- 
kette, die  Kiuipfe  des  Gewands,  die  Armbänder  und 
die  «Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
Jüngling,  der  hohe  Schuhe,  ein  kurzes,  braun  und  gelb 
ver/.i<  rti'.^  Untergewand,  ein  kleines  über  die  Anne  ge- 
worfenes Grewandstück  und  in  deui  langen  Haar  ein 
gelbes  Band  trägt.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen, 
in  der  liechteu  eine  grosstenthciis  gelbe  Schale.  Zwi- 
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sehen  Beiden  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem 

Stiel  uud  Früciiten.  Hinter  dem  Jüngling  steht,  nach 
Links  gewendet  und  an  einen  mit  gelben  Vensierangen 
versehenen  Pfeiler  gelehnt,  mit  überschlagenen  Beinen 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der 
Rechten  eine  gelbe  Gnirlande,  in  der  Linken  eine 
Schale  derselben  Farbe  hält.  Von  gelber  Farbe  sind 
auch  die  Spitzen  und  die  Bänder  des  Kopfscliuiucks, 
die  Ohrgehänge,  die- Halskette,  die  Knöpfe  des  Ge- 
wands und  die  Armbänder.  In  der  Höhe  zwei  Rosetten, 
zwei  Epheubiatter  und  eine  Binde,  Alles  zum  Theii  von 
weisser  Farbe. 

Rückseite:  Drei  Mantelfi<^niren  stehen  in  ruhiger 
Haltung;  zwei  halten  btöcke  in  den  Händen.  Oberhalb 
zwei  Rosetten. 

Piss.  Höhe  ^V«  V.  0,1  H.  DuTchmesBßr  3%  V.  0,16  H. 

Form  1 60.  Rothe  Vei^ierungeu  auf  schwarzem  Grunde. 

Fizs.  1188.  Fondort:  Bari.  Höhe  3y^  Y.  0,17  M.  Durch- 
messer 574  V.  0,23  M.  Form  160.  Rothe  Figuren  auf  8chwar> 
cem  Gmnde,  mit  weiss-gelheii  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hundert V.  (jlir. 

An  der  einen  Seite  des  Deckels:  Kin  nackter 

Jüngling  mit  grösstentheils  weissen  Flügeln  {Eros) 
kniet,  nach  Rechte  gewendet,  und  hält  in  der  Rechten 
einen  Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz,  Beides  Ton 
gelber  1  aibe.  Von  derselben  Farbe  sind  die  BUnder 
des  Kopfscii mucks,  die  Halskette,  die  Anubäudcr  und 
die  Schuhe.  Vor  ihm  eine  Rosette  und  ein  Fieber, 
liiuLci  ihm  eine  Schale,  Alles  von  gelber  i  ai  be. 

An  der  anderen  Seite:  Auf  einem  weiss-gelhen 
Felsen  sitzt,  nach  links  gewendet,  eine  mit  einem  Chi- 
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ton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  gröss- 
tentheils  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  weissen 
Fftcher  hält.  Weiss-gelb  sind  auch  die  Perleii8cbiiüre 
und  Bänder  des  Kopfputzes,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Aruibäuder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  ein 
Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten  nnd  eine 
grösstentheils  gelbe  Schale. 

1215.  riz/..  Höhe  1  V.  0,04  M.  Deckel  einer  Vase.  Kotho  Figuren 
aul  schwarzem  Oruude,  mit  weissen  Theileu;  Stil  des  Verfalls. 

An  der  einen  Seite:  Ein  nach  Links  gewendeter 

Frauenkopf,  an  welchem  die  liäiuicr  des  Haarscluuucks, 
die  Ohiigehänge  und  die  Halskette  von  weisser  Farbe 
sind. 

An  der  anderen  Seite:  Ein  nach  Links  gewen- 
deter Vogel  in  ruhiger  Haltung,  wohl  eine  Taube. 

1215*.  Lav.  972.  Hohe  l  V«  V.  0,06  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe 
Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 

Verfalls. 

Zwei-  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  an  denen 

die  Spitzen  des  ilaarschmucks,  die  Halsketten  und  die 
Ohrgehänge  von  gelber  Farbe  sind. 

ttlC  Pizz.  322.  Fundort:  Pomarico.  Höhe  11%  V.  0,ö2  M. 
Form  220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
nnd  gelben  Theilen;  Stil  des  YerfaUs. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhö- 
bung, nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurQck- 

blickend,  ein  Jüngling,  der  ein  auf  den  Schoos  herab- 
gefallenes Ubergewand  und  Schuhe  mit  gelben  Ver- 
zierungen trägt.  Im  Haar  hat  er  ein  Band,  in  der 
Rechten  häit  er  einen  vveiss-gelbeu  Spiegel,  lieber  ihm 
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steht  ein  geöffneter  Kasten.  Hinter  ihm  steht,  nach 

Links  gewendet,  in  vorgebückter  Haltung  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  eine  weisse  Binde,  in  der  Rechten  eine  weisse 

Leiter  hält.  Ihr  Haar  wird  von  einem  Kopftuch  fest 
gehalten.  An  den  Füssen  trägt  sie  Schuhe,  an  den  Ar- 
men weisse  Armbänder.  Unter  ihr  eine  Schale  mit  gel- 
ben Verzierungen.  Vor  dem  Jim^j^ling  steht,  nach 
Hechts  gewendet,  eine  mit  einem  iaugeu  Chiton  beklei- 
dete Fran,  welche  mit  beiden  Hftnden  eine  grosse 
Binde  hält.  Im  Haar  hat  sie  ein  Tuch;  ihre  Halbkctte 
und  die  Armbänder  sind  von  gelber  i^'arbe.  lu  der 
Höhe  Aber  dem  Jüngling  schwebt  nach  Links  em  JEm 
mit  zum  Theil  weissen  Flügehi.  derselben  Farbe 
ist  sein  Haisband,  die  Armbänder  und  der  Knöchelring 
am  linken  Beine.  Bekleidet  ist  er  mit  Schnhen  und  mit 
einem  Kopftuch.  In  der  Linken  hält  er  eiue  grosse 
Binde ;  vor  ihm  ist  eine  zweite  augebracht. 

Rückseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  zum  Theil 
weissen  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
laugen  Chiton  bekleidete  Frau,  denn  Halsband  uud 
Armbänder  von  weisser  Farbe  sind,  lieber  ihr  ist  eine 
Binde  aufgehängt.  Vor  ihr  steht,  nacli  Rechts  gewen- 
det, ein  uackter  Jüngling,  der  ein  Gewaudstück  über 
den  linken  Arm  geworfen  hat  und  in  der  Linken  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  eine  grosse,  zum  Theil  weisse 
Weintraube  iiält.  Unter  ihm  eine  Schale  mit  gelben 
Verzierungen,  über  ihm  eine  Binde.  Zwischen  beidea 
Personen  in  der  Hohe  eine  Rosette. 

ISn.  Pizz.  H6he  1  V.  0,05  M.  Dorcbmeaser  2  V.  0,09  ÜL  Deekel 
einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weisen 
Tbeilen;  StU  des  Verfalls. 
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Zwei  nach  Links  gewendete   PranenkÖpfe  mit 
weissen  Olirgehäugeo  und  Perienschnüreu  im  Haar. 
Auf  der  Rflckseite  eingeritzte  Zeichen. 

Itl7%  Pin.  980.  HQhe  %  V.  0,03  M.  Dorchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  161.  Der  Deckel  fehlt  Brauner  Thon. 

las.  Pizz.  JI&  796.  Fundort:  Bari.  HOhe  12  V.  0,53  M.  Form  213. 
Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weissen,  gelben 
and  braanen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten* 
theils  weissen,  mit  zwei  ionischen  Säulen  versebenen 

Horoon  sitzt  auf  einem  weiss-gelben  Felsen,  nach  Links 
•gewendet,  eine  weisse  Frau,  die  mit  einem  Chiton 
und  einem  braunen,  auf  den  Schoos  herabgefallenen 
Himation  bekleidet  ist.  In  der  Rechten  hält  sie  eine 
gelbe  bchale  mit  zwei  gelben  Binden,  in  der  Linken 
einen  weiss-gelben  Ball.  In  der  Höhe  eine  weiss-gelbe 
Weintraube,  ein  weisser  Kranz  und  eine  ^^elbe  Schale. 
Ausserhalb  des  Hcroons  zur  Linkeu  eine  gelbe  Binde, 
zur  Rechten  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel. 

Am  Halse:  Zwischen  weissen  und  braunen  BhniK  ii- 
ranken  ein  weisser,  nach  Links  gewendeter  i^rauen- 
köpf,  der  mit  einem  Kopftuch  versehen  ist. 

Rückseite:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 
Frauenkopf,  dessen  Kopltucli  mit  weissen  Verzierungen 
versehen  ist.  Ausserdem  hat  er  ein  weisses  Halsband. 

litt.  Pi».  991.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Darchmesser  2%  Y.  0,1  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figaren  aof  schwarzem  Grande, 
mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Yerfiüls. 

Zwei  nach  links  gewendete  Franenköpfe.  Die  Ver- 
zierungen der  Kopftücher,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halsketten  sind  gelb. 
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1219*.  Pizz.HOlie  ly«  V.O^aiL  Diifetimesser  2V4  V.0,1  M.  Deckel 
einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwamm  Grande,  mit  gel» 

ben  Theileu;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  FranenkOpfe  mit  weiss 

vcrzierteu  KopltUcheru. 

1220.  V'y/y.  S:  Ü90.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2%Y.  0,12  M.  Form 
238.  Hothe  Figuren  auf  scbwaraem  Gnmde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  VeriaUs. 

An  der  Schale:  Zwei  nach  Links  gewendete 
PranenkOpfe.  Die  Obiigehänge  und  die  Veraiemngen 

der  Kopftücher  siiul  gelb. 

Am  Deckel:  Zwei  nach  Links  gewendete  Fraüen- 
köpfc,  der  eine  von  weisser,  der  andere  von  rother 

Farbe.  An  dem  letzteren  sind  die  Yerzieruiigeu  des 
Kopftuchs  und  die  Ohiigeh&nge  gelb. 

1221.  Pisa.  Hohe  4  7.  0,18  M.  Form  26.  Rothe  Figaien  anf  schwar- 
zem Grande,  mit  weissen  nnd  gelben  Theilen;  Stil  des  Ter- 

falls. 

Am  Deckel:  Ein  Jüngling  mit  grDsstentheils 
weissen  iiiul  gelben  FHigeln  [Fros)  kniet  in  vorgebeug- 
ter Haltung  nach  liechts  hin,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  weiss-gelbe  Weintraube,  in  der  Linken  einen  zum 
Theil  weissen  Kasten  lullt.  Die  Perlensclinüre  im  Haar, 
am  HalSy  auf  der  Brust  und  am  rechten  Schenkel «  die 
Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der  KnOchelring  am 
rechten  Beine  nnd  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihm  ein  Bali,  neben  ihm  eine  Fackel,  hinter  ihm 
eine  Schale,  Alles  grösstentheils  gelb. 

1222.  PizK.      995.  Höhe     \  V.  0.17  M.  Dnrchmesscr  5'^  V. 
u,24  M.  Form  161.  UuLiic  Figuren  auf  Hcbwarzeni  Grunde, 
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nril  weissen  und  gelben  Theilen;  sehr  sorgfUtigBr  Stil  des 
dritten  Jalirhtinderts  v.  Cbr. 

Vorderseite  des  Deckels:  Ein  nackter  Jflngliug 

mi{  /um  Tlieil  weissen  und  j^elbeii  Flüj^eln  (^Jros)  kniet, 
nach  Links  gewendet,  anf  dem  Erdboden,  indem  er  in 
der  Linken  einen  Spiegel,  in  der  Rechten  eine  Wein- 
traube, Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  hlllt.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnttre  in  seinem 
Haar,  am  Hals  nnd  an  der  Brnst,  die  Ohrgehftnge,  die 
Armbänder,  der  Knöchelring  am  linken  lioin  und  die 
bciiuhe. 

RQckseite  des  Deckels:  Ein  nackter  Jüngling 
mit  theilweis  gelben  nnd  weissen  Flügeln  (Eros) 
kauert,  nach  Links  gewendet,  indem  er  in  der  Rechten 
einen  Spiegel,  in  der  Linken  eine  Binde,  Beides  von 
gelber  Farbe,  hftlt.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Per* 
lenschnüre  im  IIa  a  r ,  a  i  ii  Halse,  auf  der  Brust  und  am 
linken  Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  ArmbAnder,  der 
Knöchelring  am  linken  Bein  nnd  die  Schuhe. 

1283.  Lav.  Jfi  971.  Hohe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  i^^  Y. 
0,19  M.  Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figaren  auf  schwancm 
Grand,  mit  weiss-gelben  Theilen  ;  Stil  de«  Verfidls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  der  eine 
mit  einem  Tuch,  der  andere  mit  einem  gelben  Band 
geschmflckt. 

\ZZ^\  i'izz.  1000.  Fundort:  Apulien.  Höhe  1^^^  V.  0,08  M. 
Darcbmesscr  6  V.  0,27  M.  Form  Ißl.  Der  Deckel  fehlt 
Sehwanser  Fimiss;  mit  rothen  Streifen  vensieil 

12Ä4.  Pizz.  Flöhn  1  V.  O.on  M.  Durcliniossor  1^^  V.  0.08  M. 
Deckel  einer  Vase.  Küthe  Figuren  atU  schwariteiu  Unuiui. 
mit  weissen  Theilen;  dtii  des  Verfalls. 
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Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  mit 
weissen  Perlenschnüren  geschmückt. 

1224\  Pizz.  M  983.  Höhe  1»/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Deckel  einer  Vivse.  Rothe  Figuren  acuf  schwarzem  Grunde, 
mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauen-Köpfe,  deren 
Kopfsclimuck,  Ohrgehänge  und  Halsketten  von  gelher 
Farbe  sind. 

1225.  Pizz.  992.  linhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Deckel  einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weiss-gelhen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauenköpfe,  doron 
Kopfschmuck  nebst  den  Ohrgehängen  grösstentheils 
von  weiss-gelber  Farbe  ist. 

1225».  Pizz.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  2V4  V.  0.1  M.  Deckel 
einer  Vase.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Zwei  nach  Links  gewendete  Frauen-Köpfe,  deren 
Kopfschmuck  nebst  den  Ohrgehängen  und  Halsketten 
grösstentheils  von  weiss-gelber  Farbe  ist. 

1226.  Pizz.  989.  Fundort:  Apulien.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  2<J. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen; 
Stil  des  dritten- Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Deckel:  Ein  nackter  Jüngling  mit  grössten- 
theils weissen  und  gelben  Flügeln  (Eros)  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  auf  dem  Firdboden,  indem  er  in  der 
Rechten  einen  grossen  Korb,  in  der  Linken  eine  ^Vein- 
traube,  Beides  grösstentheils  weiss  und  gelb,  hält.  Von 
gelber  Farbe  sind  auch  die  Perlensrhnüro  in  den 
•    Ilaaren,  am  Ualse,  an  der  Brust  und  am  Unken  Scheu- 
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kd,  die  Ohr^liftii^,  die  AmMiider,  der  KnOchelriiig 

aiu  iiuken  Fuss,  die  Sctiulie  imd  ein  vor  ihm  Uzender 
Fächer. 

IMl,  Lav.  1010.  Höhe  87^  V.  0,37  M.  Form  197.  Roth-gelbe 
Figuren  auf  schwarzem  Gruude,  mit  geiben  Theilea;  Stil 
des  Verftüls. 

Vorderseite:  links  eilt  eine  mit  einem  langen 
Chiton  hekleidete  Fran  in  grossen  Schritten  nach 
links }  iudeiu  sie  sich  nach  Kechts  umblickt.  Sie  hält 
in  der  Rechten  einen  mit  einer  grossen  Binde  ge- 
schmttckten,  grösstentheils  gelhen  Thyrsos,  in  der  Lin- 
keu  eioeü  Korb,  wurm  eiü  grosser  gelber  Kuchen 
ii^.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopischmuck,  die 
Oiirgehftnge,  die  Halskette  und  die  Schuhe.  Ihr  folgt 
in  grossen  Scbritteo  eiu  uackter  Jüngling,  der  um  den 
linken  Arm  ein  Gewandstück  gewunden  hat.  In  der 
linken  Hand  hält  er  einen  grossen,  zum  TheÜ  gelben 
Lorbeerzweig,  an  welchem  eiue  gelbe  Liiudc  befestigt 
ist,  in  der  Rechten  ein  zum  Theil  gelbes  T\  nipanon. 
Von  derselben  Farbe  und  die  Schuhe  und  ein  Band, 
welches  er  in  den  Haaren  tia^t.   Zwischen  sdnen 
Füssen  eine  gelbe  Rosette,  in  der  Höhe  eine  Binde  und 
zwei  £pheubiätter  von  derselben  Farbe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfij^nren  stehen 
'  mit  Stäben  in  den  U&nden  g^n  einauder  gewendet. 
In  der  Hohe  ein  Bündel  Schriften  und  zwei  Fenster; 
zwischen  liineu  em  Ball. 

122a  Pi».     408.  Fondort:  Bari.  Hdhe  S%  V.  0,385  U.  Form 
a02.  Bothe  Flgmo  auf  achwanem  Gnmde,  mit  wein-gelben 
Theileit 

TM  n.  6 
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Vorderseite;  am  Baache:  In  einem  grössten- 

tlieils  weissen  Horoon  mit  zwei  ionischen  Säul' ii  sitzt 
auf  emom  weissen  Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  h&lt  in  der  Lior 
ken  einen  Kasten  und  einen  Ball,  in  der  Rechten  einen 
Kranz,  Alles  von  weisser  Farbe.  Hinter  ihr  ist  eine 
weisse  Prochas  aa%ebftngt.  Ausserhalb  des  Heroons 
ist  an  jeder  Seite  eine  zum  Theil  weisse  Binde  ange- 
bracht. 

Am  Halse:  Ein  weisser,  halb  nach  Rechts  gewen- 
deter Frauenkopf,  der  mit  einem  Kopftuch  und  einer 
brauneu  Halskette  versehen  ist  (Nike^).  Neben  dem 
Kopf  sind  auch  die  beiden,  nur  zum  Theil  weissen 

Schulter- Flügel  zu  sehen. 

An  jeder  Volute:  £in  dem  Beschauer  zugewen- 
deter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf, 
dessen  Fleisch  weiss,  dessen  Haare  braun-gelb  sind. 

Rflckseite;  am  Bauche:  Auf  einem  gelben  Felsen 

sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  welche  in  fler  Linken  einen  grossen 
Korb  mit  ehiem  grossen  weissen  Kuchen  und  zwei 
weissen  Pyramiden,  so  wie  eine  weisse  Weintraube,  in 
der  Rechten  einen  zum  Theil  weissen  ^mer  h&lt.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfechmuck,  das  Baisband, 
die  Armbänder,  der  Gürtel  und  die  Schuhe.  Neben  ihr 
lehnt  ein  grosser  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  und 
Frachten. 

An  jeder  Volute:  Ein  dem  Bescliauer  zugewen- 
deter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher  Kopf, 
dessen  Fleischtheile  braun,  dessen  Haare  schwarz  sind. 

1229«  Lav.  «  1120.  H5he  8V«  V.  0,88  M.  Form  197.  KoÜie  Fi- 
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som  9if  flchninem  Qntiide,  mit  gelb«n  Thdleii;  Stil  des 

Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  nof  einem  Stnld 

mit  geschweiften  Füsseo,  nach  Lmks  gewendet,  ein 
Jangiing  (IHonf808\  dessen  Obergewand  anf  den  Schoos 
herabgefallen  ist.  Er  hat  ein  gelbes  Band  in  dem  kur- 
zen Haar  und  hält  in  der  rechten  Hand  eine  gelbe 
Schale,  in  der  linken  einen  Thyrsos.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  jugendlicher,  nadkter  8»^, 
der  ein  gelbes  Band  im  Haar  hat  und  mit  der  Linken 
dem  Dionysos  einen  gelben  Kranz  auf  den  £opf  setzen 
will.  Hinter  dem  Letzteren  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau,  wel- 
che in  der  Rechten  einen  gelben  Eimer,  in  der  Linken 
eine  Schale  hAlt.  Von  gelber  Farbe  sind  anch  ihre 
Armbänder  und  die  Halskette. 

Rückseite:  Drei  Mantelfiguren  in  ruhiger,  auf- 
rechter Stellung;  die  eine  hAlt  eine  orXrfYfe  in  der 

Rechten. 

lEäÜ*  Pizz.  920.  Uöhe  5  V.  0.22  M.  Form  141.  Rothe  Figu- 
ren auf  scbwanem  Unude,  mit  gelben  Tbeilen;  Stil  des 
VeriaUfl. 

Eine  mit  einom  Unv^en  Gewand  bekleidete  Fra» 
schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Linken 
eine  zum  Theil  gelbe  Schale,  in  der  BechVen  einen  Lor- 
beensweig  mit  gelbem  Stii  1  und  Früchten  hJÜt.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder  und  der  Kopf- 
schmuck. Vor  ihr  eine  Rosette  und  eine  gelbe  Binde. 

U3L  Lav.  «  1013.  H6be  8*/,  V.  0,38  Form  197.  Knthe  Fi- 
garai  anf  «eliwaneiii  Gnuide,  mit  gelben  Theilen;  Sai  des 
Veifdls.  ^ 

e» 
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Vorderseite:  Rechts  sitzt,  naeb  Linlo  gewendet, 

auf  cinom  (iowaiidstiK'k  v'm  iiacktor  Jünfi:lin^  (Dionysos), 
der  eiueu  gelben  Blätterkranz  in  seineu  laugen  Haaren 
nnd  an  den  Fflssen  Schuhe  derselben  Farbe  trfigt.  In 
der  Rechten  hält  er  eine  Schale,  worauf  ein  Zweig 
liegt,  in  der  Linken  einen  Tbyrsos,  an  welchem  eine 
grosse  fiinde  befestigt  ist,  Alles  grösstentheils  gelb. 
Vor  ilim  steht,  nacli  ihm  hin  f^ewcudet,  eine  mit  einem 
hin^(  n  *  Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  mit  einem 
Kopftuch,  gelben  Schuhen  und  Armbändern  ge- 
schmückt ist.  In  der  I^inken  hält  sie  eine  Fackel  mit 
gelber  Fhioimu,  woran  eine  gelbe  Binde  befestigt  ist, 
in  der  Rechten  einen  mit  einer  Binde  geschmückten 
Thyrsos.  Am  Boden  zwei  zum  Theil  gelbe  Baumzweiere, 
in  der  Höbe  ein  Fenster  und  eine  liosette,  Beides  zum 
Theil  von  gelber  Farbe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  einander  gegenüber.  In  der 
Höhe  ein  Bfindel  Schriften  und  ein  Fenster. 

1232.  Vizz.  406.  Fnndort:  Bari.  Höhe  9%  V.  0,435  M.  Form 
202.  Rutlie  Figurou  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-^lben 
Theilen;  Stil  des  Yerfalla. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils weissen  üeroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
auf  einem  weiss-^lben  Felsen,  nach  Links  gewendet, 
eine  wciss-gelbe  Frau,  deren  Obergewand  auf  den 
Schoos  herabgeMlen  ist.  An  den  Armen  trägt  sie  gelb- 
rothe  Armbänder.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  Schale 
und  eine  Weintraube,  in  der  Linken  einen  Kranz. 
Ausserhalb  des  ileroon's  an  jeder  Seite  eine  grössten- 
theils gelbe  Slhale  mit  langem  Stiel. 
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Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gclbon  und  rothen 
Blumeuraokeo  ein  nach  Lanks  gewendeter ,  weisser 
Franenkopf ,  der  mit  einem  Kopftuch  versehen  ist. 

Au  jeder  Volute:  Ein  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf,  in  Relief  gebildet,  dessen 
Fleischteile  weiss,  dessen  Haare  gelb  und  schwarz  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Eiue  mit  eiuem  laugen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  mit  theilweis  weissen 
Flflgefai  versehen  ist  {Nike?),  schreitet  heftig  nach 
Links,  indem  sie  in  der  Rechteu  eiueu  zum  Theü 
weissen  Kasten  und  eine  grösstentheils  gelbe  Blumen- 
guirlande,  in  der  Linken  eine  gelbe  Binde  halt.  Ihr 
ilaarschmuck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  Ueber 
ihr  ein  Epheublatt  mit  gelbem  Rand. 

An  jeder  Volute:  Eiu  dem  Beschauer  zugewen- 
deter jugendlicher  Kopf,  in  Relief  gebildet,  dessen 

Fleischthcile  rotli,  dessen  Haare  schwarz  sind. 

1233.  Pizz.  1030.  FuiKlort:  Apulien.  Höhe  8V4  V.  0,365  M. 
Form  li>7.  K  itlu:  Figuren  auf  sciiwanem  Gruudc,  mit  weis- 
sen Theiiea;  i>tii  des  Verfolig. 

Vorderseite:  Rechts  eilt  ein  nuckLcr,  jugend- 
licher Satyr  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück- 
blickt. Er  trägt  em  weisses  Band  im  Haar  und  von 
derselben  Farbe  ist  auch  sein  Schwanz.  In  der  Linken 
hält  er  eiueu  zum  Theil  weissen  Eimer,  in  der  Rechten 
einen  mit  einer  weissen  Binde  geschmückten  Kranz. 
Ilm  verfol'^^t  eine  mit  einem  laugen  Chiton  bekleidete 
Macnade,  welche  in  der  Linken  eine  zum  Theil  weisse 
Schale,  in  der  Rechten  einen  grOsstentheils  weissen 
uud  uiit  einer  weissen  Binde  geschmückten  Thyrsos 
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hält.  Von  derselbeo  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Am  Boden 
zwei  Blumen  und  eine  Schale,  in  der  Höhe  zwei  Bin- 
den, Alles  grösstentheils  von  weisser  Farbe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stöcken  in  den  Händen  gegen  einander  gewendet. 
Zwischen  ihnen  eine  Binde,  in  der  Höhe  ein  Bündel 
Schriften  und  zwei  Fenster. 

1234.  Pizz.  356.  Fundort:  Bari.  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Felsen,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidet« 
Frau,  welche  ein  Kopftuch  trägt  und  in  der  Rechten 
eine  Schale  hält.  Auf  sie  zu  schreitet  ein  nackter 
Flügel-Jüngling  (Eros)  und  reicht  ihr  mit  der  Rechten 
einen  braunen  Kranz,  mit  der  Linken  eine  Weintraube 
dar.  In  der  Höhe  ein  Epheublatt  und  ein  Ball. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hält  in  der  Rechten  eine  Schale,  auf  welcher  ein  Zweig 
aufrecht  steht.  Hinter  der  anderen  am  Boden  ein 
Zweig,  zwischen  Beiden  eine  Rosette. 

1235.  Pizz.  323.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  7%  V.  0,32  M.  Form 
220.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet^ 
auf  einem  Gewandstück  ein  nackter  Jüngling,  der  nur 
ein  gelbes  Haarband  und  Schuhe  mit  gelben  Knöpfen 
trägt.  In  der  Linken  hält  er  einen  gelben  Stab,  in  der 
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Rechlen  etneo  Kranz  mit  gelber  Binde.  Vor  ihm  steht, 

nach  ihm  hin  gewendet,  mit  üherschlagenen  Beiiieu 
eiue  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
In  der  Lunken  einen  znm  Theil  gelben  Kasten  h&lt..  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knöpfe  der  bchnhe.  In  der  Höhe  ein  Fenster  und  eine 
Binde,  Beides  zum  Theil  von  gelber  Farbe. 

Rückseite;  Zwei  jagendliche Mantelügureu  stehen 
in  rnhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  eine 

hält  einen  Stab  m  der  Rechten. 

mi.  Lav.  4^  332.  Uöhd  7%  V.  0,33  M.  Form  220.  Rothe  Figa- 
ren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissea  Tbeilen;  Stil  des 
dritteD  JabrhimdertB  t.  Chr. 

Vorderseite:  Kechts  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stflck,  nach  links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
nur  Schuhe  und  in  den  Haaren  ein  weisses  Band  trägt, 
in  der  Kechten  hält  er  einen  Stab  mit  weissen  Knoten. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
einen  Kranz  mit  weissen  Blumen  hält.  Von  derselbeu 
Farbe  sind  die  Veräernngen  ihres  Kopftuchs  und  der 
hi  hübe,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
biluder.  Zwischen  Beiden  am  Boden  ein  Lorbeerzweig 
mit  weissem  Stiel  und  Frachten;  in  der  Höhe  schwebt 
ein  Knabe  mit  theilweis  weissen  Flügeln  (Erüs)  von 
Hechts  nach  Links  und  bringt  der  Frau  mit  beiden 
Uflnden  einen  weissen  Kranz.  Von  derselben  Farbe  ist 
beul  Haarband,  die  Perlenschndpe  am  Hals,  auf  der 
Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  Kuochelringe  und 
die  Schuhe.  Neben  ihm  zwei  Rosetten. 
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Rückseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  zum  Theil  weissen  Felsen  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  nur  mit  Schuhen  und  einem  weissen  Haarband 
versehen  ist.  In  der  Linken  hält  er  eine  Schale,  auf 
welclier  sechs  weisse  Früchte  liegen.  Vor  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidete  Fran,  welche  mit  der  Rechten  eben  eine 
jeuer  Früchte  weguehraeu  will.  Die  Spitzen  und  die 
Bänder  ihres  Kop&chmncks,  die  Ohiigehftnge,  die  Hals* 
kette,  die  Armbftnder  und  die  Schuhe  smd  yon  weisser 
Farbe.  Zwischen  Beiden  zwei  zum  Theil  weisse  Ro- 
setten. 

It87.  Uv.  M  1738.  Höhe  7V«  V.  0,33  M.  Form  197.  Bulhe  Fi- 
gnien  auf  schwansem  Grande,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des 
spätesten  VerCslls. 

Vorderseite:  Auf  einem  ionischen  S&nlenkapitftl 

sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  eim m  langen  Chi- 
ton bekleidete  Frau  (Äphrodite¥)t  welche  in  der  Rech- 
ten eine  weisse  Schale  hält,  auf  welcher  sechs  weisse 
Früchte  liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perleu- 
schnüre,  welche  sie  in  den  Haaren  und  am  Halse 
trägt,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder  und  die  Schnhe. 
Vor  ihr  ist  nach  Links  ein  Reh  gelagert  und  in  diT 
Höhe  fliegt  ein  weisser  Vogel  (eine  Taube)  auf  sie  zu, 
indem  er  eine  weisse  Perlenschnur  mit  den  Krallen  fest 
hält.  Hinter  ihr  eine  weiss-gelbe  Rosette. 

Rackseite:  £ine  tief  in  den  Chiton  und  das  Hi- 
mation  gehflllte  und  mit  weissen  Schuhen  versehene 
Frau  (Aphrodite?)  steht  ruhig  uach  Liuks  gewendet. 
Vor  ihr  fliegt  ein  weisser  Vogel  (eine  Taube)  nach 
Links.  In  der  Hohe  eine  Knde  und  ein  weisser  Kranx. 
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ISK.  Fin.  1^  919.  Fttndori:  Bari.  HOh«  5'/,  V.  0,24  M.  Form 

141.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  nnd 
gelben  Theileu;  borgiaitigci  Stil  des  dritteu  JuiiriiuudciU» 
?.  Chr. 

Auf  einem  Gewandstück  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  nackter  Jüngling  mit  Flügeln,  die  zum  Thcil 
weiss  und  gelb  sind  (Eros)^  und  hftlt  in  der  Rechten 
einen  Kasten,  in  der  Linken  einen  Eimer,  Beides  znm 
Theil  von  weisser  und  gelber  i  arbe.  Von  denselben 
Farben  sind  die  B&nder  des  Köpiscbmocks,  die  Perlen- 
schnüre  im  Haar,  am  Hals,  auf  der  Brost  nnd  am  lin- 
ken Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der 
Knöcheiring  am  linken  Bein  und  die  Schuhe.  Vor  ihm 
ein  Lorbeerzweig  mit  weissem  Stiel  nnd  FrOehtcn,  hin- 
ter ihm  eine  grosäteutheils  gelbe  Schale. 

Lav.     1740.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  197.  Rothe  Figoceu  . 
■nf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des 
spHtesten  VeriaUa. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  weiss-gelben 
Felsen,  nach  Hechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 

beklf  idi'te  Frau,  deren  Fleisclitheile  weiss  sind.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Bänder  ihres  Kopischmucks 
ond  die  Schnhe.  Mit  der  Linken  reicht  sie  einem  ihr 
gegenüber  stehenden  Jüngling  eine  weiss-gelbe  Frucht 
dar.  Dieser  steht  nach.  Links  gewendet,  indem  er  iu 
Toigebflckter  Haltung  den  rechten  Fuss  auf  einen  gel- 
ben Felsen  stellt.  Er  ist  nur  mit  einem  Obergewand 
hekli  ulet  und  trägt  auf  dem  Haupt  eine  weisse  Strah- 
leukrone,  auf  der  Brust  eine  weisse  Perlenschnur.  In 
der  Linken  halt  er  eine  gelbe  Schale  mit  acht  gelben 
Früchten,  in  der  Hechten  eine  weisse  Perlenscliiiui'. 
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Hinter  ihm  ein  kleiner  gelber  Altar  ond  darüber  eine 

gelbe  Kugel;  iu  der  Hohe  vier  gelbe  Epheublätter. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  ikide 
haben  gelbe  ätrahlenkronen  auf  den  Köpfen  und  die 
eine  hilt  einen  Stab  in  der  Rechten.  Im  Felde  drei 

Rosetten  und  ein  Ball  von  weiss-gelber  Farbe. 

1240.  Pixz.  1180.  Fundort:  Pomarioo.  Höhe  7  Y.  0,31  M.  Form 
220,  Rothe  Figaren  auf  schwanem  OmadO)  mit  weism 
TfaoUen;  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
'  ein  nackter  Jüngling,  der  Ober  den  linken  Vorderarm 

ein  (jiewandstiK  k  geworfen  hat  und  iu  der  linken  üaud 
einen  Stab  h&lt,  in  der  rechten  einen  Kranz.  An  den 
Füssen  trägt  er  Schuhe,  in  den  Haaren  ein  weisses 
Band.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  mit 
fiberschlagenen  Beinen  und  an  einen  Pfeiler  gelehnt 
Ißine  mit  einem  langen  Chiton,  einem  Kopftuch  und 
Schuhen  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Lmkeu  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  einen  zumTheil  weissen  F&cher 
hfilt.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopf- 
tuchs, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Hinter  dem  Pfeiler  am  Boden  ein  Lorbeerzweig 
mit  weissem  Stiel  und  Früchten.  In  der  Höhe  zwei 
Epheublätter  und  zwei  Rosetten. 

Rückseite:  Zwei  jugt  ndliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruiiiger  Haltung  gegtm  einander  gewendet.  Die  eine 
hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Zwischen  ihnen  ein 
Pfeiler,  in  der  Höhe  ein  Ball. 

1^1.  Piü.  16  1172.  Fandort:  Armento.  HOhe  7%  V  0,34  H. 
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Form  220.  Rothe  Figuren  anf  sdiwarzem  Chmnde,  mit  weiss* 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Ja^irhmidürts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 

•dui  eiueiu  p^elben  Felsen  ein  nackter  .Iiin^^Iing  mit 
theilweis  gelben  l^lügeln  {Eros),  weicher  m  der  liecliteu 
ein^  geihen  Bpiegel  hiUt.  Von  derselben  Farbe  siod 
die  Spitzen  und  Bänder  des  Kopituchs,  die  Perlen- 
schnüre am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  linken  Schen- 
kel, die  Annbftnder  nnd  die  Verzierungen  der  Schuhe, 
lieber  ihm  eine  Guirlande  von  theilweis  weissen  Lor- 
beerblättern. Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
eine  Frau,  die  ttber  einem  langen  Chiton  einen  kleinen 
Ueberwurf  trägt  und  in  der  Linken  einen  Kasten  hält^ 
auf  welchem  fünf  weisse  Früchte  liegen.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Bänder  und  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schuhe.  Vor  ihr  eine  Binde ,  hinter  ihr  zwei  Bosetten, 
Alles  zum  Theil  von  weisser  Farbe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
bftlt  einen  Stab  in  der  Rechten.  Darüber  ein  Ball. 

1M2>  Pin.     354.  Fundort:  Ap^lien.  HShe  G%  V.  0,3  M.  Form 

197.  Ilutlic  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  miL  gelben  Thei- 
len; sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  Gewandstück  ein  nackter  Jüngling,  der  eiu 
gelbes  Band  in  den  Haaren  trfigt  und  in  der  Linken 
eine  zum  Theil  gelbe  Schale  hält,  auf  der  vier  gelbe 
Früchte  liegen.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
eine  mit  einem  langen*  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  iiechten  einen  Kranz,  in  der  Liukeu  einen  gel- 
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ben  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ver- 
zieruiigtiu  des  Kopfschmucks  und  der  Schuhe,  die 
Halskette  imd  die  Armbänder.  Zwischen  fieiden  am 
Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früch- 
ten; in  der  Hübe  ein  I^  eui^ter  und  zwei  Rosetten. 

Rllckseite:  Zwei  jugendliche  Idantelfiguren,  tod 
denen  die  eine  eine  Scluile  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Baumzweig,  in  der  Höhe  drei  Billle. 

1243*  Pizs.  Hohe  7  Y.  0,31  H.  Form  138.  Rothe  Figorea  auf 

schwarzem  Gruudc,  mit  weibs-gclbeu  iiiuiiuu;  SÜl  des  Verfalls. 

Aus  weiss-gelben  und  rothen  Blumenranken  erhebt 

sich,  dem  Bescliauor  zugewendet,  ein  Frauenkupf 
(Nike^)f  dessen  Kopfschmuclv,  Ohrgehänge  und  Hals- 
kette von  gelber  Farbe  sind.  Die  Schultern  sind  mit 

zwei  gi'oöbtentheils  weiss-gelben  Flügeln  versehen. 

Pizz.  914.  Fundort:  Apulien.  Hohe  5  V.  0,22  M.  Kuriii 
141.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  8tll  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Eine  mit  langem  Chiton  bekleidete  Frau  eilt  bastig 
nach  Links,  indem  sie  lUfch  Rechts  znrflck  blickt.  In 

der  Rechten  hält  sie  einen  Kranz,  lu  der  Linken  einen 
£imer  mit  gelben  Verzierungen.  Von  derselben  Farbe 
Bind  die  Blinder  des  Kopfschmucks,  die  Halskette,  die 
Armbaiider  und  die  Verzierungen  der  Schuhe.  Vor  ihr 
ein  Baumzweig,  hinter  ihi*  zwei  grösstentbeils  weisse 
Blumen,  in  der  Höhe  zwei  weisse  Binden. 

1245.  Pizz.  Iß  814.  Fandort:  Anzi.«Höhe  8V,  V.  0,38  M.  Form 
239.  Uüth-gelbü  i  igurcu  auf  -ijliwaizciii  Grunde,  mit  gelbeu 
Thüilcu;  nachlässiger  Stil  des  drittcu  Jaliriiuudcrts  v.  Chr. 
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Torderseite:  Lanks  stehen^  nach  Rechts  gewen- 
det, neben  einem  Lnterion  zwei  nackte  Frauen,  von 

denen  jede  in  der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält. 
Die  hintere  zieht  mit  der  Linken  ein  anf  einer  kleinen 
Basis  liegendes  Gewandstflck  in  die  Höhe.  Auf  die  vor- 
dere schreitet  in  gebückter  Haltung  ein  kleiner  nackter 
Eros  zn,  der  einen  Blätterkranz  in  den  Haaren  trägt 
ond  dessen  Flflgel  zum  Theil  gelb  sind.  Er  befestigt  an 
dem  linken  Fuss  drr  Fran  eben  einen  Schuh,  wührond 
der  andere  Schuh  daneben  steht.  Hinter  Eros  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton 
und  Scbuhen  versehene  Frau  und  hält  in  der  Ilecliten 
einen  nicht  ganz  geöffneten,  theil  weise  gelben  Sonnen- 
schirm. Hinter  dieser  Frau  eine  Binde.  In  der  Höhe 
eine  Liosette  und  zwei  Fenster. 

Rückseite:  Links  steht,  n|ch  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  und  Schuhen  bekleideter  Jüng- 
ling, der  ein  gelbes  Band  in  den  ILoaren  hat  und  in  der 
Rechten  ein  kleines  Geräth  hält.  Vor  ihm  steht,  nach 
ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  und 
Schuhen  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
grösstentheils  gelben  Spiegel  hält.  Zwischen  Beiden  am 
Boden  ein  kleiner,  zum  Theil  gelber  Pfeiler  und  dane- 
ben ein  I  iii;.liches  undeutliches  Geräth.  Hinter  der 
Frau  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem  Hima- 
tion und  Schuhen  bekleideter  Jüngling,  dbr  ein  gelbes 
Hand  iii  den  Haaren  hat  und  in  d<T  Kochten  eine 
<7TX£YY<-i  hält.  In  der  Höhe  ein  iurauz  und  zwei 
Fensier. 

Auf  dem  Deckel:  Zwei  nach  Links  gewendete 
Frauenküpfi  ,  deren  Kupltücher  mit  gelben  Spiio^u 
versehen  sind. 
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1246.  Pizz.  921.  Fandort:  Bari  Hohe  4%  V.  0,2  M.  Fonn  141. 
Rothe  Fignren  auf  sehwanem  Grunde,  mit  gelben  TheUen; 
Stil  des  dritten  Jahrhonderts  t.  Chr. 

Ein  jagendlicher,  nackter  Satf^r  steht  nach  Links 
gewendet  nnd  hält  mit  beiden  Hibiden  ein  grosses  6e- 

fäss,  das  mit  gelben  Füssen  und  Henkeln  versehen  ist 
Vor  ihm  eine  Blomenranke,  hinter  ihm  ein  Ideiner  Al- 
tar, anf  welchem  ein  gelber  Apfel  liegt.  In  der  Höbe 

ein  Epheublatt  uud  eiue  Rosette. 

1247.  Pi2z.  ^  913.  Fundort:  Apulien.  Höhe  5\/^  Y.  0,25  M.  Form 
141.  Rothe  Fignren  anf  schwancem  Grande,  mit  weiaa-gelben 
Theüen;  Stil  des  dritten  JafarhnndertB  t.  Chr.' 

Rechts  schreitet  eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete M€tenade  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  In  Uer  Linken  liält  sie  eine  gelbe  Binde, 
in  der  Rechten  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und 
FrOchten.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Venaerun^en 
ihres  Kopiscbmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Armbftnder  und  die  Verziemngra  der  Scbahe.  Hin- 
ter ihr  schreitet  ebenfieills  nach  Rechts  nnd  nach  Links 
zuiück  blickend  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos),  der 
ein  Gewandstück  über  die  Vorderarme  geworfen  hat 
nnd  in  dem  kurzen  Haar  eine  gelbe  Binde  trigt.  In  der 
liinken  hält  er  einen  gelben  Thyrsos,  in  der  liechten 
einen  gelben  Kantharos.  Ihm  folgt,  nadi  Rechts  schrei- 
tend, eine  zweite,  mit  einem  langen  Chiton  bddeidete 
Maenade,  welche  in  der  Rechten  einen  gelben  Thyrsos, 
in  der  Linken  eine  mit  einer  gelben  Binde  verzierte 
Fackel  hält,  deren  Flamme  ebenfiüls  gelb  ist.  Von  der- 
selben Farbe  sind  die  Verzieningeo  ihres  Kopf- 
schmucks, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Arm- 
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binder  mid  die  Verzieniiigeii  der  Schuhe.  Zwischen 

i 

Beiden  am  Boden  eine  grössteutheiis  weisse  Rosette; 
eine  zweite  in  der  Höhe. 

1248.  Pizi.  806.  Fundort:  Basilicata.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form 
138.  Gelb-rotbe  Figoren  anf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Links  steht,  mck  Kecbts  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Chiton,  mit  einem  Kopftach,  einer  Halskette, 
Ohrgehängen  und  Armbändern  vorsoheno  1  rau,  welche 
in  der  Hechten  eine  Prochus,  in  der  Linken  eine  Schale 
li&lt.  Vor  ihr  befindet  sich  ein  Tierseitiger  Altar  nnd 
hinter  diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  mit  beiden  Händen  eine  grosse  Binde 
fest  hftlt.  Hinter  diesem  steht,  ebenMs  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton,  einem  Kopf- 
tuch, einer  Halskette  uud  Armbändern  versehene  Frau, 
welche  mit  der  Rechten  ein  tempeiförmiges  Kflstchen 
an  einer  Handhabe  erfasst  hat.  Li  der  Höhe  zwei  Tym- 
pana  uud  drei  Kosetten, 

124t»  Pizz.      350.  Fundort:  Apolien.  Hdhe  7  V.  0,31  M.  Form 
138.  RothiB  Figuren  anf  Bchwarzem  Grunde,  mit  weissen  nnd 
gelhen  Tfaeilea;  sorgflUtiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
Chr. 

Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  anf  einem  gel- 
ben Felsen  ein  nackter  Jüngling  mit  theilweis  weiss- 

gelben  P'lügelu  (Eros),  der  in  der  Rechten  eine  Schale 
und  einen  weiss-gelben  Ball  hält.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Kopfschmnck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Aniibiiiuit  1 ,  die  Perlenschnur  nnd  der  Knöchelring 
am  linken  Bein  uud  die  Schuhe.  Hinter  ihm  liegt  ein 
weiss -gelbes  Afaibastron  am  Boden,  vor  ihm  steht  ein 
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Altar  mit  w«iss-p:clben  Vendemiigeii.  Auf  der  anderen 
Seite  desselben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frao,  weldie  in  der  | 
Linken  ein  Tympanon,  in  der  Rechten  eine  Gnirlaiide,  I 
Beides  zum  Tht  il  von  g  Iber  Farbe,  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die  OhiigehAiige,  die 
Halskette  die  Armbänder,  die  Kn6pfe  am  Gflrtel  ud 
die  Schuhe,  lu  der  Ilühe  zwei  gelbe  Binden. 

1250«  Caini».  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  133.  Gelh-rotho  Figareo  j 
aaf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  and  gelben  Xheiks;  | 
naehlässiger  Stil  des  Verfalls.  | 

Am  Bauche:  Kechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  OewandstQck  ein  nackter  Jfingling.  Ihm  naht 

sich  von  hinten  eine  nackte,  mit  einer  gelben  Ilalskotte 
und  Armbändern  versehene  Frau,  deren  Fleischtheik 
weiss  sind,  und  erfiust  seine  linke  Schulter  und  den 
linken  Oberarm.  Fiine  zweite,  ganz  eben  so  ^bildete 
nackte  Frau  naht  sich  ihm  von  vom,  indem  sie  mit 
beiden  Händen  ein  Gewandstflck  empor  hält.  Hinter 
dieser  steht,  nach  Rechts  j^cwendet,  ein  ii.ickter  Jüng- 
ling (Dionysos)  f  der  ein  Gewandstück  über  die  linke 
Schulter  geworfen  hat,  einen  Kranz  in  den  langen  Haa- 
ren Iviv^t  und  in  der  llochten  einen  weissen  Tliyrsas 
hiilt.  Hinter  ihm  schreitet  eine  dritte  nackte  Frau, 
deren  Fleischtheile  weiss  sind,  nach  Rechts.  Ihre  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  von  f^elber  Farbe.  Zwi- 
sehen  ihr  und  Dionysos  am  Boden  ein  nndentliclier 
Gegenstand,  vielleicht  ein  Füllhorn.  Im  Felde  drei  B(h 
setten. 

Am  Halse:  Eine  nackte  Frau  mit  weissen  Fleiscb- 
theilen,  langen  schwarzen  Haaren  und  grossen,  rothen 
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Flü^oln  stobt  ruhig  nach  Links,  indem  sif»  in  der  Lin- 
ken ein  grosses,  weisses  Alabastron  hält.  Vor  ihr  steht, 
nach  Hechts  gewendet,  ein  Vogel  mit  weiblichem  Kopf 

{Seirene), 

Besprochen  von  Stephahi:  Gompte-rendu  de  la 
comm.  arch.  *poor  Tann.  1866.  p.  38.  M  24: 

1251.  Pi2z.  349.  Fundort:  Apnlien.  Höbe  7%  V.  0,32  M.  Form 
138.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weifls-selben 

Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Am  Bauche:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstflck, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüiiglinj?,  der  in  der 
Rechten  eine  gelbe  iSchaie  und  einen  gelben  Kranz,  in 
der  Linken  einen  gelben  Stab  hält.  Von  derselben 
Farbe  ist  das  Band,  welches  er  in  den  Haaren  trägt. 
Vor  ihm  steht  in  vorgebeugter  Haltung,  nach  ihm  hin 
gewendet,  eine  mit  einem  kngen  Chiton  bekleidete 
Frau,  welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Prochus,  in 
der  Linken  einen  gelben  Eimer  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Verzierungen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schuhe.  Zu  ihren  Füssen  eine  gelbe  bciiale.  Im  Felde 
zwei  gelbe  Binden,  zwei  gelbe  Epheublätter  und  ein 
Kranz. 

An  dem  HenkeL  Zwei  jugendliche,  dem  Beschauer 
zugewendete  Köpfe,  in  Relief  ausgeführt  und  schwarz 
geflürbt. 

im.  Pizas.  16  902.  Höhe  7V4  V.  0,34  M.  Form  159.  Gelb-rotbe 
Figuren  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  gelben  Theilen;  roher 
Stil  der  spätesten  Zeit 

Am  Bauche;  an  der  Vorderseite;  li^hts  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chitoo 

tiMit  U.  7 
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und  Schuhen  bekleidete  Fran  in  Torgeben^r  Haltong 

und  [i;ilt  in  der  Rochton  f^elbe  Rlumenrankeu.  Von  der- 
selben Farbe  ist  die  Perlenschnur  in  ihrem  Haar.  Ihr 
gegenflber  steht  ebenfalls  in  vorgebengter  Haltung  ein 
nackter  Jüngling  mft  grösstenthoils  gelben  Flügeln 
(Eros)  und  hält  in  der  Linken  gelbe  Blumenranken,  in 
der  Rechten  ein  Tympanon  mit  gelben  Verzierungen. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  seines  Köpft  achs, 
die  Perlenschnur  auf  seiner  Brust  und  seine  Schuhe. 
Zwischen  beiden  Personen  ein  Zweig  mit  gelbem  Stiel; 
im  Felde  drei  grössteniheils  gelbe  Rosetten;  in  der 
Höhe  eine  Binde. 

Auf  der  Rückseite:  Auf  einem  grösstentheiis 
gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewendet,  ein  Jüngling 
mit  zum  Tbeil  gelbeu  Flügeln  (Eros)  und  hält  in  der 
Rechten  eine  Schale,  worauf  ein  Epheublatt.  Im  Felde 
eine  zum  Theil  gelbe  Rosette  und  oben  zwei  Fenster. 

Aufdem  Deckel:  Vier  grössere  und  vier  kleinere, 
zum  Theil  weisse  und  gelbe  Muschehi. 

It99»  LaT.  I&  986.  mhe  2%  V.  0,1  M.  Form  141.  Matt-schwar- 
zer Fimiss  mit  rothen  Verzierungen. 

UH.  Pi22.  917.  FQDdort:  Riivo.  Hohe  2%  Y.  0,11  M.  Form 
141.  Rothe  Figoren  auf  schwansem  Gmnde;  Stil  des  driu^n 
Jahrbandertt  v.  Chr. 

£in  ruhig  nach  Links  stehendes  Reh. 

1255.  PiM.  «  933.  Hohe  8%  V.  0,16  M.  Form  141.  RoHie  Fif«- 
ren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahiliundtits 
Chr. 

Ein  nach  Links  ruhig  stehender  Schwan, 
ISdt.  Pill.  It  9fia.  Fnodort:  Riito.  Habe  8  Y.  0,18  M.  Form  188. 
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Bollie  flgvren  anf  sehwamia  Grande;  torgfUtiger  Stil  des 
dritten  .Jahrhunderts  t.  Chr. 

Gin  Vogel  mit  Dacktem,  weiblichen  Oberkörper 
(Sarene)  steht  in  mhiger  Haltung  nach  Links  gewendet 

und  hiill  in  der  Rechten  ein  undeutliches  Geräth,  in 
der  Linken  eine  Scliaie  und  eine  Binde. 

Besprochen  von  Stephani:  Gompte-rendn  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  38.  K  23. 

1857.  Pin.  Jtt  922.  Hfthe  4  Y.  0,18  M.  Form  141.  Rothe  Figuren 

auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gelbeu  Theilen;  Stil 
des  dritteu  Jahrliuudertä  v.  Chr. 

Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter  FVanenkopf. 

Die  Verzieruiii^eu  des  Kopftuchs  und  die  Ohrpfehänge 
sind  weiss  und  gelb.  Vor  ihm  eme  grösstentheilä  gelbe 
Schale  and  eine  gelbe  Binde. 

Itt8.  Piss.  A  918.  Fundort:  ApnUen.  Höhe  47«  V.  0,21  M.  Form 
141.  Bothe  Figuren  anf  sehwsnem  Grunde,  mit  weissen  nnd 
gelhen  Theilen;  Stil  des  Yerfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem die  Verzierungen  des  Kopfschmucks,  die  Ohrge- 
hänge und  die  Halskette  von  weisser  und  gelber  Farbe 
sind. 

12d9.  Lav.  J«  415.  Höhe  S^^  V.  0,  17  M.  Form  136.  Giilnzend 
sehwarser  Fimiss  mit  rotben  Verzierungen, 

1260.  Pizz.  .Mf  1037.  Höhe  2»/^  V.  0,11  M.  Form  i8ö.  Matt-schwar- 
zer Firniss  mit  rothen  Verzierungeo. 

1261.  Pizz.     948.  Höhe  2*/,  Y.  0,11  M.  Fora  244.  Hell-geihe 

Figuren  aul  bchwarzem  Grunde  j  Stil  des  Verfalls. 

Ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf,  mit  einem 

Kopftuch. 

7* 
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1262.  Pisw.  Höhe  2*/^  V.  0,12  M.  Form  24  4.  Rothe  Figuren  mf 
schwarzem  Orondfi,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls 

Ein  nach  Links  gewi  luleter  Fraueukopf,  an  wel- 
chem die  Fleischtheile  und  die  Verzierangen  des  Kopf- 
tuchs weiss  sind. 

IS^.  Lav.  .V?  242.  Höhe  4  V.  0.18  M.  Form  197.  Rothe  Fienueo 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks  vod 
weisser  Farbe  sind. 

Kückseite:  Wie  die  Vorderseite. 

1264.  Pizz.  X*  853.  Höhe  2Vt  V.  0,11  M.  Form  208.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  jugendlicher,  nackter  ond  nur 
mit  Schuhen  bekleideter  Satyr  sitzt  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Links  gewendet,  und  hält  in  jeder  Hand 
einen  kleinen,  weissen  und  ovalen  Gegenstand.  Von 
derselben  Farbe  ist  der  Kranz  in  seinem  Haar,  so  wie 
die  Perlenschnuren  auf  seiner  Brust  und  an  seinem  lin- 
ken Schenkel.  Neben  ihm  ein  kleiner  Altar.  Im  Felde 
drei  Rosetten. 

Kückseite:  Ein  nackter  Jüngling  steht,  nach  Links 
gewendet,  und  hält  in  der  Rechten  eine  weisse  Binde, 
in  der  Linken  einen  weissen  Stab.  Von  derselben  Farbe 
ist  der  Kranz  in  seinem  Haar,  die  Perlenschnüre  auf 
seiner  Brust  und  an  seinem  linken  Schenkel,  so  wie  die 
Knöchelringe.  Vor  und  hinter  ihm  je  ein  kleiner  Altar. 
Auf  dem  ersteren  liegen  drei  weisse  Aepfel.  In  der 
Höhe  eine  Rosette  und  eine  weisse  Binde. 
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tttSI.  PiA  J«  101.  Höhe  8%  T.  0,14  K.  Form  197.  Rothe  Fi- 
guren auf  schwanem  Oronde,  mit  weiasen  TheileiH  Stil  des 
Verüsais. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
köpf  mit  weissen  Bändern  und  weissen  Spitzen  des 
Kopftuchs.  Vor  ihm  eine  Rosette. 

Rfickseite:  Nochmals  dasselbe  Bild. 

UM.  Pizs.  Hohe  3'/^  T.  0,15  H.  Fonn  197.  Roth-gelbe  Figoren 

auf  schwarzem  Grunde,  mit  weisseo  uod  gelbeu  Theilea;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, dessen  Kopftuch  mit  weissen  Spitzen  versehen 
ist.  Die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind  gelb.  Da^ 
hinter  eine  zum  Theil  weisse  Rosette. 

Vorderseite:  Nochmals  dasselbe  Bild. 

1267.  Pizz.  Höhe  3V'^  V.  0,16  M.  Form  1(31).  Küthe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  weisser 
Panther  zerfleischt  ein  anderes  vierfiissiges  Thier. 
Rflckseite:   Ein  nach  Links  gewendetes  vier- 

fössiges  Thier  zerfleischt  einen  weissen  ungeflügelten 
Greif. 

Pisa.  844.  Fundort:  8.  Agata  de*  Goü.  Höhe  4%  Y. 
0,2  H.  Form  197.  Roth-gelbe  Figaren  auf  schwanem  Gnmde, 
mit  weissen  ond  gelben  TheUen;  8tU  des  VerflftUs. 

Vorderseite:  Auf  einem  Gewandstück  sitzt^  nach 
Recbts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrflck. blickend, 
ein  nackter  Jüngling,  der  gelbe  Spitzen  in  don  Haaren 
hat.  Auf  seinem  Schoos  sitzt  ein  kleiner  gelber  Vogel. 
In  der  Linken  hält  er  eine  gelbe  Schale,  worauf  sich 
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acht  kleine  gelbe  Kugeln  und  ein  grosser  weisser  Halb* 

mond  befinden.  Im  Felde  eiue  gelbe  Rosette  uud  em 
gelbes  Eplieublatt. 

Rflckseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  eilt  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurückbückt.  Die  Spitzen  ihres  Kopftuchs «  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  nod  die 
Knöpfe  der  Schuhe  sind  gelb.  In  der  Rechten  hält  sie 
einen  Kranz,  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  Beides  zum 
Theü  yon  gelber  Farbe.  Im  Felde  zwei  gelbe  Ephen- 
blätter  und  eiue  gelbe  Rosette. 

12öy.  Pizz.  X'  804.  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  Schwarzeln  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  drit- 
ten Jahrhundert»  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Kopftnch  verfiefaener 

Frauenkopf,  nach  Links  gewendet.  Davor  eine  zum 
Theil  gelbe  Rosette. 

Rückseite:  Ein  nach  Rechts  gewendeter  jugend- 
licher Kopf  mit  gelbem  Kopfschmuck.  Vor  ihm  eine 
zum  Theil  gelbe  Rosette. 

1270«  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  braonen  Theilen;  etreager  Stil  des 
fsnften  Jahrhanderls     Chr.  Die  Inschriften  sind  mit  braa- 

uer  P'arbe  auigetragen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  tief  in  ein  Obergewand  gehüllter  Jüngling 
uud  hält  in  der  Rechten  ein  kleines,  undeutliches  Ge- 
rftth .  Sein  Hanpt  ist  mit  einem  brannen  Blitterkranz 
geschmückt.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet  und 
auf  einen  Stab  gelehnt,  ein  bärtiger  Mann,  der  mit 
einem  Obergewand  und  einem  brannen  Haarband  ver- 
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sehen  ist.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  mit 
flberschlagenen  Beinen  ein  zweiter  b&rtiger  Mann,  der 

ebenfuils  ein  Obergewand  und  ein  braunes  Haarband 
tragt  and  in  der  Linken  einen  Stab  halt.  In  der  Höhe 
zwischen  diesem  nnd  dem  Jüngling  ist  ein  Diskos  anf- 

gebängt.  Ueber  dem  Jüngling  die  Inschrift :  K  A  l  O  ^ 

Rflckseite:  In  der  Mitte  steht,  tief  in  sein  Ober- 
gewand gehüllt  und  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einem  braunen  Haarband  versehener  Jün^lin^.  Rechts 
ateht,  nach  Links  gewendet  nnd  anf  einen  Stab  ge- 
stützt, ein  bärtiger  Mann,  der  ein  Himation,  ein  brau- 
nes Haarband  and  Schuhe  trägt.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  flberschlagenen  Beinen  ein  zwei- 
ter bärtiger  Mann,  der  sich  ebenfalls  auf  einen  Stab 
stützt  und  mit  einem  Himation  und  einem  braunen 
Haarband  yersehen  ist.  Ueber  dem  Jüngling  die  sehr 
verwischte  Inschrift:  K  A  1^ .  P  .  • 

1271,  Camp.  Höhe  11 '4  V.  0,51  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen:  sehr  surgl'ältiger 
Stil  des  Yiertea  oder  fimiteu  Jahrhuadertfi  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  eine  dorische  Säule.  Vor 
derselben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  völlig  ruhig 
ein  mit  vier  Pferden,  deren  Geschirr  sehr  sorgfältig 
ausgeführt  ist,  bespannter  Wagen.  Neben  dem  Wagen 
steht,  mit  der  Linken  die  Zügel  nnd  ein  x^vr^ov  hal- 
tend, ein  Jüngling,  welcher  mit  einem  reich  verzierten 
Harnisch  und  einem  Helm  ausgerüstet  ist.  Ueber  dem 
Harnisch  tr&gt  er  ein  Schwert  an  der  Seite.  In  der 
Rechten  hält  er  eine  Lanze.  Von  den  Pferden  halb 
verdeckt  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem 
Himation  bekleideter  Mann,  dessen  Bart-  und  Haupt- 
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Haar  weiss  ist.  Mit  der  Rechten  stfitzt  er  sich  auf 

einen  grossen  Stab.  Vor  den  Pferden  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  der  einen  Panzer 
nnd  einen  mit  einem  Pferdesehweif  versehenen  Helm 
trägt.  In  der  Linkon  hält  er  eine  Lanze  und  einen 
ovalen  bchild,  4er  eine  Schlange  als  Zeichen  hat.  Die 
Rechte  n&hert  er  dem  Maule  des  einen  Pferdes.  Neben 
ihm  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  ein  grosser,  mit 
einem  Halsband  versehener  üund. 

Rttekseite:  Rechts  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

aber  nach  Links  zurück  blickend,  mit  ausgebreiteten  Ar- 
men eine  mit  Chiton  und  Himation  versehene  Frau.  Wei- 
ter nach  Links  eine  dorisch«  Sftnie.  Noch  weiter  nach 
Links  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  Jüngling,  der 
eine  Chlamys  und  im  Nacken  einen  Petasos,  in  den 
Haaren  ein  Band  trfigt  und  in  der  Rechten  zwei  Lan- 
zen hält.  Vor  diesem  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Glüton  nnd  Himation  bekleidete  Fran  und 
reicht  ihm  mit  der  Rechten  eine  Schale  dar.  Im  Haar 
trägt  sie  eine  Stephane.  Hinter  ihr  steht,  ebenfalls  nach 
Rechts  gewcMdet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Mann,  dessen  Bart-  und  Haupt-Haar  weiss  ist  In  der 
Linken  hält  er  einen  Stab. 

U7S.  Camp.  IV,  72.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  198.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des  viertea  Jahr- 
handerts  v.  Chr. 

Vorderseite;  In  der  Mitte  ein  grosser,  nur  halb 
aus  der  Erde  empor  ragender  Pithos,  an  welchen  eine 

schwarze  Keule  gelehnt  ist.  Links  steht  vor  demselben, 
nach  Hechts  gewendet,  der  jugendliche  Herakles^  wel- 
cher das  Löwenfell  so  umgelegt  und  mit  einem  Gürtel 
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befestigt  bat,  dass  sieb  der  Kopf  des  Löwen  an  seinem 

Hinterkopi'  befindet.  Ausserdem  trägt  er  den  Köcher 
und  den  Bogen  auf  dem  Rücken.  Mit  der  linken  Hand 
bfllt  er  fiber  das  Fass  eine  unf5nnlicbe  Masse,  deren 
Gestalt  einige  Aehnlichkeit  mit  einem  Wickelkind  hat, 
da  oberhalb  ein  unbärtiges  Gesicht,  unterhalb  ein 
'  Fuss,  in  der  Mitte  eine  Schlange  sichtbar  ist^  An  der 
anderen  Seite  des  Fasses  steht,  nach  Links  ^jewendct, 
ein  bärtiger  Kentaur  {Fholos\  der  einen  Baumstamm 
in  der  linken  Hand  hftlt.  Hinter  Herakles  ist  der  Yor- 
dere  Theil  eines  zweiten,  nach  Rechts  gewendeten 
bärtigen  Kentauren  sichtbar ,  der  einen  Baumstamm  in 
der  rechten  Hand  h&lt. 

Rückseite:  Rechts  steht,  hallj  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  JUngling. 
Ein  zweiter  eben  so  bekleideter  Jüngling  schreitet  in 
der  Mitte  nach  Links,  indem  er  einen  Stab  in  der  Lin- 
ken hält.  Links  schreitet  ein  dritter,  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  Jflngling  nach  Rechts,  indem  er  die 
Rechte  weit  vorstreckt. 

1273.  Camp,  llübe  11  V.  0,49  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gruude;  elegauter  üüi  des  vierten  Jahrhimdert» 
V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  mit  einein  Hima- 
tiou  bekleideter,  bärtiger  Manu  in  ruiiiger  Haltung  nach 
links  gewendet,  indem  er  einen  Stab  in  der  Rechten 
halt.  Vur  ihm  bteht,  lialb  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Kecbts  zurück  bückend,  ein  Jüngling,  der  eine 
Chlamys  und  im  Nacken  einen  Petasos  trägt  und  in 
der  Rechten  zwei  Lanzen  hält.  Noch  weiter  nacii  Links 

1  Eine  Ähnliche  Vase  siehe  bei  Inghirami:  Hos.  China.  Tar.  80. 
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steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  bSrtiger,  mit  einem 

Himation  bekleideter  Mann,  der  sich  mit  gefalteten 
Händen  auf  einen  Stab  stützt.  Hinter  diesem  steht,  eben- 
&lls  nach  Rechts  gewendet,  ein  zweiter,  mit  einem  Hi- 

mation  bekleideter  Jünglinfj,  der  die  Rechte  erhebt  und 
in  der  Linken  einen  Stab  hält 

Rfickseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 

zugewendet,  ein  in  sein  Übergewand  gehüllter  Jüng- 
ling; anf  jeder  Seite  desselben  steht,  nach  diesem  hin 
gewendet,  ein  anderer,  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Jüngling,  welcher  einen  Stab  in  der  liaud  h&lt. 

LftT.  Hdbe  lay«  Y.  0,46  M.  Fom  195.  Bothe  Figwen  aaf 
tchwancem  Gmnde,  mit  weissen  Tbeilen;  sorgfUtiger  Stil  des 
vierten  Jahrhanderts  t.  Chr.  Die  Bachstaben  sind  mit  rother 
Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  Rechts  ist  ein  bftrtiger  Mann  (ein 

Oifiant)  nach  Hechts  hin  anf  die  Kniee  fi^efallen,  indem 
er  sich  nach  Links  zurück  wendet  und  mit  der  in  der 
Rechten  gehaltenen  Lanze  vertheidigt.  Er  trftgt  fiber 

einem  fein  ^efiiltet(Mi  kurzen  Cliiton  einen  I 'an/er,  auf 
dem  Haupt  einen  Helm  und  hält  in  der  Linken  eiueu 
Schild.  Ueber  ihm  die  Inschrift:  KAAO$  Anf  ihn 
drin*rt  von  Links  her  ein  l)ärtiger  Mann  mit  langem 
Lockenhaar  (Dioni/sof^)  ein,  indem  er  mit  dem  Unken 
Fuss  anf  das  rechte  Bein  des  Gegners  tritt.  Der  Gott 
trägt  hohe  Stiefeln  und  einen  kurzen  gegürteten  Chi- 
ton und  hat  über  den  linken  Arm  ein  l'antherfeil  ge- 
worfen. Sein  Haar  ist  mit  einem  Ephen-Kranz  ge- 
schmückt. In  der  Rechte;)  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der 
Linken  eine  Weinrebe,  deren  Ülätter  weiss  sind.  Da- 
rüber die  Inschrift:  K A AO$ 
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Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  bärtiger  Satyr  y  der  eiueu  kurzen  gegürteten  Chiton 
und  eine  Kopfbedeckong  trägt,  deren  Form  der  einer 
plingischen  Mütze  iüIut  komuit,  als  der  eines  Helms. 
In  beiden  Händen  hält  er  einen  Panzer.  Zu  seinen 
Fussen  vor  ihm  stehen  anf  einem  kleinen  Untersatz 
zwei  Beinschienen.  Rechts  steht,  uacli  Rechts  gewen- 
det, eine  mit  einem  ühiton  bekleidete  Frau  {MaenQde\ 
welche  in  der  Linken  eine  Schale  halt  nnd  in  dieselbe 
aus  einer  mit  der  Rechten  gehaltenen  Prochus  eine 
weiss-gelbe  Flüssigkeit  giesst.  In  dem  laug  herabwal- 
lenden üaar  trftgt  sie  eine  Binde.  * 

Abgebildet  bei  Hirt:  Bilderbuch  p.  83.  Miliin: 
Gal.  myth.  PI.  bö.  .Y?  Inghiranii:  Vasi  fitt.Tav. 
117.  Crenzer:  Symbol.  Th.  I,  3.  Taf.  9,  33. 
Guigniaut:  Rel.  de  Taut.  PI.  148.  J^§  447.  Ste- 
phani:  Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann. 
1867.  PI.  6.  Die  Hauptseite  der  Vase  ist  wiederholt 
auf  einem  modernen  Onyx-Cameo  der  Kais.  Sammlung 
in  Wien,  Arueth:  Die  antiken  Cameeu  Taf.  16,5. 

Camp.  IV.  797.  Fuiniort:  Caero.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form 
194.  Ruthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde ,  mit  braunen 
Xbeilen;  sehr  sorgfältiger,  strenger  Stil  des  f&nften  Jahrhun* 
derts  V.  Chr.  Das  Geftsa  war  in  zahlreiche  Scherben  zer- 
brochen, bei  deren  Zusammensetzung  einzelne  Theile  llber- 
aibeitet  sind.  Die.Baehslaben  sind  mit  branner  Farbe  anf- 
getragen. 

Vorderseite:  Im  Hintergründe  stehen  drei  Bftume 

mit  kleinen  braunen  JJlattern.  An  dem  mittelsten  ist 
eiu  runder  bciiüd  auf^^eiiäugt,  der  eine  schwarze,  nach 
Links  gewendete  Schlange  als  Zeichen  hat.  An  dem 

zur  Rechten  ist  eine  Lanze  angelehnt.  An  dem  zur 


Digitizeü  by  <jüOgle 


Linken  ist  ein  Schwert  aufgehängt,  im  Vordergründe 
liegt,  nach  Becbts  gewendet  and  nor  halb  aa%ericbiet, 
ein  Jüngling,  der  nur  mit  Beinschienen,  einem  Hdm 
und  einem  kleinen ,  über  die  Schultern  geworfenen  Ge- 
wandstück  bekleidet  ist.  An  der  rechten  Seite  hat  er 
eine  Wunde,  aus  welcher  braunes  Blut  quillt.  Von  hin- 
ten her  naht  sich  ihm  ein  zweiter  Jüngling,  der  nur 
Beinschienen,  einen  Lendenschurtz  und  auf  dem  Haupt 
einen  braunen  Blätterkranz  trftgt,  indem  er  mit  der 
Linken  den  am  Baum  hängenden  Schild  ergreift  und 
mit  der  Rechten  den  am  Boden  liegenden  Jüngling  un- 
terstützt. Die  HAare  beider  Jünglinge  haben  zum  Theil 
erhöht  gebildete  Locken.  Hinter  dem  stehenden  Jüng- 
Ung  befindet  sich  die  vollkommen  deutliche  Inschrilt: 
^MA)I$V3$3.,  die  nur  durch  Bv)actic  xoXoc  ergänzt 
werden  kann,  da  der  vorhandene  Bruch  zeigt,  dass 
nur  ein  Buchstabe  fehlt. 

Rückseite:  Rechts  eine  mit  einzelnen  Pflanzen  be- 
waclisene  Mauer  oder  ein  Felsen.  Unmittelbar  davor, 
weiter  nach  Links  und  die  linke  Jüand  darauf  stem- 
mend steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  die  Ober 
einen  langen  Chiton  ein  Fell  gegürtet  hat  und  ein 
Kopftuch  trägt.  In  der  liechten  hält  sie  einen  grossen, 
mit  einem  Büschel  von  Blättern  versehenen  Wedel.  Ihr 
naht  sich  in  p'ossen  Schritten,  nach  Rechts  geweudet, 
ein  Jüngling,  der  Beinschienen,  einen  üelm  und  ein 
kleines  Gewandstück  trägt  und  in  der  Linken  einen 
runden  Schild,  in  der  Rechten  eine  Lanze  hält.  Hinter 
ihm  liegt  ein  zweiter  Jüngling,  der  nur  mit  Bein- 
schienen und  einem  kleinen  Gewaudstflck  bekleidet  ist, 
auf  dem  Erdboden  und  sucht  sich  aul'zurichten.  indem 
er  die  iinke  üand  aul'  den  J^rdboden  stemmt  und  mit 
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der  rechten  den  Bart  eines  Mannes  er^eift,  der  sich 
Ober  ihn  beugt.  JÜiescr  ist  mit  Beinschienen,  eiuem 
Helm  und  einem  kleinen  Gewandstück  versehen  und 
hftlt  in  der  Linken  eine  Lanze  und  einen  rnnden  Schild, 
der  einen  fliegenden  Vogel  zum  Zeiciien  hat,  während 
er  mit*  der  Rechten  die  nach  seinem  Bart  greifende 
Hand  des  Jünglings  erfasst.  Am  änssersten  linken  Ende 
des  Bildes  schreitet  ein  dritter  Jüngling  nach  Links, 
indem  er  sich  nach  Rechts  zurück  wendet.  £r  trägt 
ebenfalls  Beinschienen,  einen  Helm  und  ein  kleines  Ge- 
wandstück und  hält  in  der  Linken  einen  runden  Schild, 
in  der  Rechten  eine  Lanze.  Neben  diesem  jQngling 
steht  die  Inschrift:  "^IMOPTAn;  zwischen  dem 
am  Boden  liegenden  und  dem  bärtigen  Manne: 
^lOME^  und  neben  der  Frau  ...  A  '^O^ 

Nicht  liini  i'icheiid  genau  abgobildot  in  den  Mon. 
pubbl.  dall'  Inst.  arch.  To.  YL  Tav.  34. 

ttitb  Camp.  Höbe  4  Y.  0,18  M.  Fonn  239.  Rothe  Figoren  auf 
schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  Theilen;  sehr  zierlicher  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  steht, 

narli  Links  gewiMuha,  aber  nach  Höchts  blickend,  ein 
nackter  Flügel -Jüngling  (Eros)^  der  einen  weissen 
Kranz  in  den  Haaren  trfigt  und  in  der  rechten  Hand 
einen  weissen  Apfel,  in  der  Linken  einen  Kranz  der- 
selben Farbe  hält.  An  den  Vorderarnien  hat  er  weisse 
Armbftnder.  Rechts  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nach  Links  znrOckblickend,  eine  mit  einem  langen 
Chittm  bekleidete  Frau,  welche  in  der  erhoheuen  Rech- 
ten ein  feines  weisses  St&bchen,  in  der  gesenkten  Lin<* 
,  ken  einen  weissen  Kranz  hält  Von  derselben  Farbe 
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sind  ihre  AnnbäDder,  die  Haiskette  und  ein  Theü  des 
Kopfputzes.  Links  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch 

nach  Recht«  zurückblickend,  eine  zweite,  mit  einem 
Cliiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
weissen  Spiegel  empor  b&lt.  Von  derselben  Farbe  ist 

der  Blätterkianz,  welchen  sie  la  den  Ilaaren  trägt,  die 
Halskette  und.  die  Armbänder. 

Am  oberen  Rande:  Ein  nach  Links  gewendeter. 

mit  einem  Kopftuch  geschmückter  Frauenkopf,  an  wel- 
chem die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser 
Farbe  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Rechts  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  Felsen  eine  mit  einem  Kopftuch 
versehene  Frau,  deren  Obergewaud  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  Spie- 
gel, in  der  Linken  einen  Kasten.  Die  Ohrgehftnge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 
Links  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zorAck  blickend,  ein  jugendlicher  Satyr^  der  ein  weisses 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Thyrsos,  in  der  Linken  ein  Tympauou  hält.  Ausserdem 
ist  er  mit  weissen  Armbändern  versehen. 

Am  Deckel:  Ein  nach  Links  gewendeter  jugend- 
licher Sti^^-Kopf,  der  mit  einem  weissen  Haarband 
versehen  ist;  ein  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  eines 
Jünglings,  der  ebenfalls  ein  weisses  Band  in  den  Haa- 
ren hat,  und  ein  nach  Links  gewendeter  Frauenkopf, 
an  welchem  ein  Kopftuch,  ein  weisser  Blätterkranz, 
eine  Halskette  und  Ohrgehänge  von  derselben  Farbe 
sichtbar  sind. 

ItTl.  Piis.      817.  Fondoit:  Bari.  Hdhe  1%  V.  0,08  M.  Fon 
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Bothe  Flgnreo  anf  schwarzem  Omiide,  mit  weiwen 
TbeUeii;  Stil  des  dritlen  Jabrhmiderts  v.  Chr. 

An  jeder  Seite:  Ein  nach  Links  gewendeter 
Fniuenkopf,  dessen  Halskette,  so  wie  ein  Theil  des 

Kopfschmucks,  von  weisser  Farbe  ist. 

Pizz.  815.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  239.  Rothp  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  Felsen  sitzt,  nacli  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Fran,  welche  in  der  gesenkten  Rechten  einen  weissen 
Kranz,  in  der  ei  liobcuen  Linken  eine  bcliale  mit  weissen 
Verzierungen  hält,  auf  welcher  zwei  weisse  Früchte 
liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohrgehänge,  die 
Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes  und  die  Armbän- 
der. Vor  ihr  ein  Ball. 

Rockseite:  Ein  nackter  Jfingling,  der  einen  weis- 
sen Kranz  in  den  Haaren  hat,  steht  nach  Rechts  p:e- 
wendet,  indem  er  in  der  Linken  einen  zum  Theil  weis- 
sen Spiegel,  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält.  Vor  ihm 
ein  i^feiler  oder  Altar,  auf  welchem  ein  w^eisser  Apfel 
liegt.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  ein  Fenster. 

1279.  Pias.  ^  961.  Fundort:  Bari.  Höhe  10%  V.  0,48  M.  Form 
227.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  und  braunen  Theilen;  Stil  des  YerfoUs. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  steht, 

nach  Links  gewendet,  eine  weisst  Fi  au,  die  üher  einem 
langen  Chiton  ein  braunes  Gewaudsttlck ,  so  wie  eine 
Haiskette  derselben  Farbe  trägt.  Den  linken  Arm  stützt 

sie  auf  eine  grosse,  rotlie  Lekythos,  an  der  schwarze 
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Figuren  angehracht  sind.  In  der  rechten  üand  hält  sie 
ein  weisses  Band,  an  welchem  ein  kleiner,  weisser  flat- 
ternder Vogel,  vielleicht  eine  Taube,  befestigt  ist.  Vor 
ihr  eine  Rosette,  hinter  ihr  eine  Binde,  Beides  von 
weisser  Farbe.  Ausserhalb  des  Heroous  an  jeder  Seite 
eine  rothe  Binde. 

Am  Halse:  Zwischen  roUien  und  weissen  Blumen- 
ranken  ein  dem  Beschauer  zugewendeter  weisser  Frauen- 
köpf. 

Rückseite-,  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  an  welchem  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  ein  Theil  des  Kopfschmucks  von  weis* 
ser  Farbe  sind.  Vor  demselben  eine  Schale  mit  weissen 
Verzierungen. 

1280.  Pizz.  Höhe  3*/«  V.  0,16  M.  Form  129.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzeiii  Grande,  mit  weiss- gelben  TheUen;  Stil  des  drit- 
ten JabrhnndertB  Chr. 

Auf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  gelben  Schuhen  bekleideter  Jüngling  mit 

theihveis  weissen  Flüj^cln  (Eros)  und  lifilt  in  der  Rech- 
ten ein  weisses  Bändchen,  in  der  Linken  einen  Krau2. 
Die  Perlenschnuren  am  Hais  und  am  linken  Schenkel, 
so  wie  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor 
ihm  ein  Baumzweig,  hinter  ihm  eine  Binde,  Beides  zum 
Theil  weiss. 

128L  PizE.  J6  427.  Fnndort:  Bari.  Höbe  14%  T.  0,66  M.  Form 
2 IS.  Rothe  Figuren  auf  eehwarzem  Grande,  mit  weitfen, 

gelbeu  und  brauneo  Tbeilen;  Stil  des  Yerfalla. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein  grOss- 
tentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  Säulen,  in 

weichem  auf  einem  weiss -gelben  Felsen,  nach  Hechts 
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gewendet,  eine  weisse  Frau  sitzt,  die  über  einem 
weissen  üntergewand  einen  schmalen ,  braunen  üciber- 
warf  trSgt.  In  der  Rechten  h&lt  sie  einen  gelben  Spie- 
^^el,  in  der  Linken  einen  grösstentheils  gelben  Fächer, 
lieber  ihr  ein  weisser  Ball,  vor  ihr  eine  tr«'lbe  ]3inde. 
Ausserhalb  des  Heroon's  steht  Rechts,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  nackter  Jünj?ling,  der  zum  Theil  gelbe 
Schuhe,  im  Haar  ein  gelbes  Jiand  träfet  und  über  den 
linken  Ann  ein  Gewandstück  geworfen  hat.  In  der  lin- 
ken Hand  hfilt  er  einen  gelben  Stab,  in  der  rechten 
eine  grösstentheils  gelbe,  mit  einem  langen  Stiel  ver- 
sehene Schale.  Ueber  ihm  ein  £pheublatt,  vor  ihm  eine 
Binde,  Beides  zum  Theil  weiss.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Fran,  welche  in  der  Rechten  eine  grösstentheils 
gelbe,  mit  einem  langen  Stiel  versehene  Schale,  in  der 
Linken  eine  zum  Theil  weisse  Binde  hält.  Von  weiss- 
gelber  Farbe  sind  auch  ihre  Schuhe,  der  Kopfputz,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder,  üeber 
ihr  ein  Epheublatt,  hinter  ihr  eine  Binde,  Beides  zum 
Theil  von  weisser  Farbe. 

Am  Halse:  Zwischen  theils  weissen,  theils  rothen 
Biumeuranken  erhebt  sich  aus  einem  weissen  Blumen- 
kelch ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Frauenkopf, 
der  ein  weisses  Kopftuch  trägt 

Rückseite;  am  Bauche:  Eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  eilt  hastig  nach  Links,  indem 
sie  in  der  Rechten  ein  Tympanon,  in  der  Linken  einen 

K<ii  b  mit  einem  grossen  uv.ileu  Iviu  hen  und  zwei  Py- 
ramiden, 80  wie  einen  mit  zwei  Binden  geschmückten 
Kranz,  Alles  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  trägt.  Von 
derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfputz,  die  Ohrgeijungf ,  die 
Twa  II.  8 
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Halskette,  die  Ärmbfinder,  die  Schuhe  und  die  KnOpfe 

des  Gürtels.  Vor  ihr  am  Boden  ein  Lorbeerzwei^  mit 
gelbem  Stiel  und  Früchten;  in  der  Höhe  eme  zum  Theil 
weisse  Binde.  Hinter  ihr  in  der  Höhe  ein  £pheab]att, 
veiter  unten  eine  Binde,  Beides  zum  Thell  weiss. 

1282.  Vu/..  JV-  834.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  127.  Rotho  Fignren 
auf  scliwaivcm  (i runde,  mit  gelben  Theiien;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  iiacktiT  Jün^^lin^'  mit  /um  Theil  gcllion  Fliij:chi 
(Eros)  sitzt  auf  einer  niedrigen  Krholiung,  nach  LinlkS 
gewendet,  indem  er  einen  gelben  Spiegel  in  der  Rech- 
ten hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des 
Kopfschmucks,  die  Armbänder,  die  Schuhe  und  der 
Knöchelring  am  linken  Bein.  Vor  ihm  eine  Rosette, 
hinter  ihm  eine  Blume. 

1283.  Lav.  JS«  416.  Holu«  11  Va  V.  0,51  M.  Form  67.  Rothe  Figu- 
ren aui  sobwarzem  Grunde,  mit  weiss^geiben  TheUen;  Stil 
des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einem  grössten- 
theils  weissen  Ueroon  mit  zwei  ionischen  Säulen  sitzt 
eine  weisse,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran  aof 
einem  weissen  Korb,  nach  Links  gewendet,  und  hält  in 
der  Linken  einen  weissen  Kranz,  in  der  Rechten  einen 
weissen  Kasten.  Vör  ihr  ein  grosses  weisses  Bhitt. 
Ausserhalb  des  Heroon's  an  jeder  Seite  ein  hoher 
theils  rother,  theiis  weisser  Blumeuötengei. 

Am  Halse:  Zwischen  rothen  nnd  weissen  Blnmen- 
rauken  ein  nach  Links  gewendeter  weisser  Fraueukopf, 
der  mit  einem  Kopftuch  versehen  ist. 

1284.  Pisz.     805.  Fandort:  Apnlien.  H6he  2  V.  0«09  M.  form 
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230.  Uotht'  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 
Xiieilen;  Stil  dea  Verfalls. 

An  jeder  Seite:  Ein  nach  Links  gevvondeter 
f  l  iuii  nk  ipf,  an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehfioge  and  die  Halskette  von  weisser  Farbe 
sind. 

128».  Pizz.  J\fi  «13.  Fundort:  Jiari.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  239. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilcn; 
Stil  des  dritten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem 
Obergewand  bekleidete  Fran  sitzt  anf  einem  Fölsen 

iKicli  jjiiks  gewendet  iind  li.ilt  in  der  Rechton  eine 
weisse  Schnur.  Von  derselben  Farbe  ist  ihre  üalskette 
und  das  Halsband  am  rechten  Ann. 

Rückseite:  Ein  jugendlicher  Satyr^  der  mit  Schu- 
hen und  einem  weissen  Haarband  versehen  ist,  schrei- 
tet 1|eftig  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  znrOck 
blickt.  Sein  Schwanz  ist  weiss  und  von  derselben  Farbe 
«nd  anch  seine  Armbänder. 

UM.  Fis».  Ift  824.  FnndoTt:  Bari.  Höhe  llV,  V.  0,  5  M.  Form 
202.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen,  gel 
ben  uuil  braunen  Tbeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Banche:  In  einem  theils  weis- 
sen, theils  braunen  Heroou  mit  zwei  iomschen  Sduien 
sitzt  anf  einer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  und  Eßmation  bekleidete,  weisse 
Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  Kasten  und  eine 
Weintraube,  in  der  Linken  einen  Ball  hält,  Alles  theils 
von  weisser,  theils  von  gelber  Farbe.  Von  letzterer 
Farbe  sind  auch  die  Armbänder  und  die  üalskette. 
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Am  Halse:  Ein  theils  weisser,  thcils  gelber  weib- 
licher Kopf  mit  grossen  Schulterüügeln  {Nike?)j  nach 
Links  gewendet. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf  mit  kleinen  Stierhdmchen  (Dianpsaa),  dessen 
Fleischtheile  weiss  und  dessen  Haare  gelb  sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  an  welchem  ein  Theil  des 
Kopfsclnrmcks,  die  Halskellti  und  die  Ührgeliuii^^e  von 
weisser  Farbe  sind. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu* 
gewendeter  und  in  Relief  ausgeführter  jugendlicher 
Ivopf  mit  kleinen  Stierhörnern  (Dionysos)  ^  an  welchem 
die  Fleischtheile  braun,*  die  Haare  schwarz  sind. 

1287.  Pizz.  M  883.  Fundort:  Bari.  Höhe  8%  V.  0,17  M.  Form 
117.  Rothe  Fignreo  aof  schwarzem  Gmndc,  mit  weissen  ond 

gelben  Theilen;  Stil  des  dritteü  Jahrhuaderts  v.  Chr. 

Auf  einem  theils  rothen,  theils  gelben  Felsen  sitzt 

ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Tlieil  gelben  Flüjrelu 
{Eros)^  nach  Links  gewendet,  und  hält  in  der  Rechten 
eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  auf 
welcher  drei  gelbe  Aepfel  liegen.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Spitzen  des  Kopftuchs,  die  Armbänder  und 
der  Knöchelring  am  linken  Bein.  Im  Felde  drei  gelbe* 
Rosetten. 

12B8.  Pizz.  JS426.  Fnndort:  Rnvo  Hohe  18  V.  0,58  M.  Form  218. 

Rothe  Figureu  aui  .scLwar/cin  Gruniic,  mil  weiss-gelben  Thei- 
len; Stil  des  dritten  Jabriiunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  zum  Theü  weisse 

Stele.  Rechts  schreitet  nach  derselben  hin  ein  nackter 
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Jfiogliiig,  der  gelbe  Schuhe  ond  im  Haar  ein  gelbes 

J>iuul  trä^t,  ein  schmales  Gewandstück  über  die  Scliul- 
ieni  geworfen  hat  und  mit  beiden  Händen  eine  grosse 
Binde  hält:  Hinter  ihm  eine  gelbe  Rosette,  Aber  ihm 
eine  Binde.  Links  steht,  nach  Rechts  frewendet.  in  vor- 
gebückter Haltung  eine  mit  einem  laugen  Cliiton  und 
gelben  Schuhen  bekleidete  Fran^  welche  eine  gelbe 
Binde  in  den  Händen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind 
ihre  Armbänder  und  die  Halskette,  so  wie  die  Verzie- 
rungen einer  vor  ihr  stehenden  Schale.  Ueber  ihr  eine 
Binde. 

Rückseite:  Zwei  einander  in  ruhiger  Haltung  zu- 
gewendete jugendliche  Mantelfiguren,  von  denen  die 
eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält.  Oberhalb  ein  Ball. 

128t.  Camp.  Hobe  3\/^  V.  0,14  M.  Form  1!7.  Rothe  Figaren  auf 

bchwar/ern  lirunde;  Stil  des  drittcu  Julirliundorts  v.  Chr. 

Auf  einer  Erhöhung  sitzt,  nach  Links  gewendet, 

aber  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  einem  Chi- 
ton und  einem  üimation  bekleidete  Frau,  welche  einen 
grossen  Sonnenschirm  in  der  rechten  Hand  hält.  Ausser- 
dem ist  sie  mit  Armbändern  und  einer  Halskette  vfer- 
seheu.  Hinter  ihr  am  Buden  em  bpiegei. 

1290.  Pizz.  :kt  344.  Fundort:  Bari.  Höhe  1 1  V.  0,49  M.  Form  203. 
fiothc  Figaren  auf  schwai/.cm  Gruude,  utit  wuIsscd,  gelben 
und  braunen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  einiiii  ^'rösstcu- 
theüs  weissen,  mit  zwei  ionischen  Säulen  versehenen 
Heroon  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  weissen 
(rc wandstück  ein  weisser  Jüngling ,  der  in  der  Rechten 
einen  gelben  Helm,  in  der  ^Linken  eine  gelbe  Lanze 
hält  Neben  dem  Heroon  zwei  zum  TheU  weisse  Binden. 
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Arn  Halse:  Ein  weisser,  nacli  Links  gewendeter 

Frauenkopf  (Nike?),  der  mit  zwei  grossen,  grössten- 
theils  weissen  und  gelben  Schulterflügeln  versehen  ist 
Die  Ohiigehftnge  und  das  Kopftuch  sind^brann;  andere 
Tbeile  des  Kopfschmucks  gelb. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Belief  ansgefOhrter  jugendlicher 

Kopf,  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Haare  gelb  siad. 

Rückseite;  am  Bauche:  Ein  grosser,  nach  Links 

gewendeter  Frauenkopf,  dessen  Kopfschmuck  zum  Theil 
braun,  die  Ohrgehänge  gelb  sind.  Vor  ihm  eme  Ümde. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  dem  Beschauer  zu* 

gewendoter  und  in  lUlief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf  von  rothbrauner  Farbe. 

1S9L  Pits.  ^  88«.  Fandort:  ApuUen.  H«he  4X  0,18  M.  Ftom 
114.  Rottie  Figaren  auf  aehwanem  Gnmde;  8tU  des  diitln 

Jalirhunderts  v.  Chr. 

Links  lauft  ein  nackter  Jüngling  hastig  nach  Links, 
indem  er  nacii  iieciits  zurückblickt.  In  der  Linken  hält 
•  er  ein  Gewandstfick,  in  der  Rechten  einen  Bali.  Um 
verfolgt  eben  so  hastig  ein  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidetes  Mädchen,  welches  ein  Tympanoii  in  der 
Rechten  hält.  Zwischen  beiden  am  Boden  eine  Schüjqg- 
pflanze;  in  der  Höbe  ein  Fenster. 

1292.  Pizz.     909.  Fundort:  Apulien.  Höhe  3»4  V.  0,16  M.  Form 

120.  Schwarze  Fijrnren  mit  eingeritzten  Linien  auf  roth- 
gelbcm  Grunde;  Stil  des  dritten  Jabrhonderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Mm^vade 
steht  rnhig,  nach  lU^hts  gewendet,  indem  sie  in  der 
Linken  einen  Thyrsos,  In  der  Rechten  ein  Tympanon 
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•  h&U.  Vor  ibr  ein  Baumzweig,  ein  tdeiner  Altar  und 
eine  Rosette. 

1293.  Luv.  842.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  129.  ßoth-brauiier 
Thun  mit  weiöstjo  Verzienmgeu. 

UÖ4.  Tiz^  -V  883.  Fundort:  Armento.  Höhe  4V/jV.  0,10  M.  1  onn 
129.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
leu;  SÜi  des  dritten  Jahrhimderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil  gelben  Flügeln 
(Eros)  fichwebt  nach  KechtSy  indem  er  nach  Links  zn- 
rflck  blickt.'  Er  trägt  ein  Eopftucb  und  Schöbe.  Die 
Perlenschnuren  am  Hals,  auf  der  Brust  und  am  rech- 
ten Schenkel,  der  KnOchelring  am  rechten  Bein  und  die 
Armbänder  sind  von  gelber  Farbe. 

Am  Henkel;  Zwei  jogeudliciie  Kopte  iu  schwarzem 
»«lief. 

ttiS.  Piss.  809.  Fnmlort:  Bnvo.  Hohe  4  V.  0,18  IL  Form  239. 
Bottie  Figuren  anf  flcbwarzem  GthikIo,  mit  weias-golben  Thai- 
len; Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Anf  einem  gelben  Felsen  sitzt,  nach 

Links  gewendet,  eine  mit  ei  nein  lauften  Chiton  beklei- 
dete Fran,  welche  in  der  Bechten  einen  zum  Theil  gel- 
ben Kasten  hftlt,  anf  welchem  drei  weiss-gelbe  Aepfel 
liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ilires. 
KopftnchSy  ihre  Halskette  und  die  Armbänder. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  gelbe  Schuhe 
und  ein  gelbes  Haarband  trägt,  schreitet  nach  Links, 
mdem  er  in  der  Rechten  einen  gelben  Spi^l,  in  der 
Linken  einen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  and  Früch- 
ten hält.  Um  den  imkcu  Arm  liat  at  ein  Gcwaudslück 
gemmden. 
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ISt^  Vri'i-  ^  689.  Fundort:  Armento.  Höh©  4»/^  V.  0,19  M.  FoFm 
127.  Botbe  Fi^^iireii  auf  scbwanem  Gmnde;  Stil  des  dritton 
JahrhundertB  t,  Chr. 

Rechts  sitzt  auf  eiuem  Felsen,  nach  Links  gewen- 
det, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
eine  Schale  in  der  Rechten  hftlt.  Vor  ihr  steht,  nach 
ihr  hin  geweudet,  in  vorgebückter  Haltung  ein  nackter 
Jflngling,  der  ein  Gewandstftck  über  die  Unke  Schulter 
geworfen  hat  nnd  in  der  Rechten  eine  Weintranbe 
hält.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  eine  Binde. 

1^97.  Viiz.  807.  Fundort:  Apulien.  H5he  S^/^  V.  0,17  M.  Form 
239.  (Der  Deckel  fehlt).  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grande,  mit  weissen  Theilen;  sehr  soigfiUtiger  8tii  des  drit- 
ten Jahrhnnderts  Chr. 

\  urderseite:  Ein  nackter,  geflügelter  Jüngling 
(Eros)y  der  Schuhe,  weisse  Armbftnder  und  in  dem 
langen  Haar  einen  weissen  Kranz  trägt,  steht  mhig 
nach  Rechts  gewendet  und  halt'  iu  der  Linkeu  eine 
Weintraube  mit  weissem  StieL  Vor  ihm  ein  Ball. 

Rück  seile;  Kmo  mit  einem  liuigiu  Chiton, 
Schuhen,  einem  Kopftuch  und  weissen  Armblüidem 
Tersehene  Frau  steht  in  Torgebackter  Haltung,  nach 
Rechts  gewendet,  indem  sie  den  linken  Fuss  auf  einen 
Fi'lsen  stellt  und  iu  der  Linken  einen  weissen  Kranz 
hält.  Hinter  ihr  ein  Ball  und  in  der  Höhe  em  Fenster. 

UM»  Ut.  JI^  840.  Höhe  4  V.  0,18  IL  Form  199.  Rotiw  Figuei 
auf  sehwanem  Oraode,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Veifidb. 

Eine  mit  einon  Chiton  bekleidete  Frau  sitit  auf 
einer  weissen  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet^  jedoch 
nach  Links  zuiuckblickeud,  uud  lüli  iu  der  Linken 
eine  Schale. 
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Am  Henkel:  Zwei  jugendliche  Köpfe  in  schwar- 
zem Relief. 

W^.  Camp.  Höhe  5V4  V.  0,23  M.  Fonn  129.  Rothe  Figuren  anf 
aehwarsem  Grunde,  mit  weiffi-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Links  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  iänks  gewen- 
det, jedoch  nach  Rechts  zurttekblickend,  ein  nackter 
Jüngling,  der  ein  Gewaiitlstiick  auf  deii  Schoos  pjelegt 
hat,  einen  weissen  Kranz  in  den  Haaren  trägt  und 
einen  zweiten  in  der  linken  Hand  h&lt.  Weiter  nach 
Hechts  sitzt  auf  einem  weiss-gelbeu  Felsen,  ebenfalls 
nach  Links  gewendet,  aber  nacii  Rechts  zurück  bückend, 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Rechten  einen  weissen  Kranz,  in  der  Linken  einen 
weissen  Apfel  li  üt.  Von  derselben  Farbe  sind  die  i'er- 
lenschnoren  im  Haare,  am  Halse  und  am  Gürtel,  so  wie 
die  Schuhe.  Hinter  der  Frau  ein  grösstentheils  gelbes 
Ibyiaiaterion  ohne  Deckel,  umgeben  von  zwei  Lorbeer- 
zweigen. Noch  weiter  nach  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  Knabe  mit  grösstentheils  weissen  Flögeln 
{Eros)  und  legt  mit  der  iiec Ilten  Etwas  auf  das  Thy- 
miaterion,  wShrend  er  m  der  Linken  einen  Kranz  hftlt. 
An  den  Fassen  scheint  er  weiss-gelbe  Flfigelschnhe  zu 
tragen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlenscimüre 
m  seinem  Haare,  am  Halse,  anf  der  Brost  ond  am  Un- 
ken Schenkel,  so  wie  die  Armbänder  ond  die  Knöchel- 
Ringe  am  linken  Üeme.  Hmter  ihm  am  Boden  ein  Lor- 
beerzweig mit  weissem  Stiel  ond  Früchten.  Noch 
weiter  nach  Rechts  sitzt  auf  einem  grösstentheils  gel- 
ben Felsen,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 
zurückblickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  1  rau, 
welche  in  der  Rechten  eine  gelbe  Schale  halt.  Von  der- 
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selben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopftuchs,  das 
Halsband,  die  Armbänder  und  die  Scbnhe. . 

Am  Henkel:  Zwei  jugendliche  Köpfe  in  schwar- 
zem Relief. 

1800.  Pizz.  878.  Fundort:  Bari*  Höhe  4?«  V.  0,19  M.  Pom 
117.  Rothe  Figuren  aaf  flchwmem  Grunde,  mit  weias-gelbea 
Theilen;  sehr  sbrgfiUtiger  Stil  des  drittep  Jahrhunderts  Chr. 

Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  aber  nach  Links  zurück  blickend,  ein  nack- 
ter Jiiii^ling  mit  grosseiij  zum  Thüi!  ^^elbeu  FlüjEreln 
(Eros)^  der  in  der  Linken  eine  Schale  mit  gelben  Ver- 
zierungen nnd  eine  doppelte  gelbe  Schnur  hält,  an  wel- 
cher ein  Zauborrädclien  befestigt  ist.  Von  gelber  Farbe 
sind  auch  die  E  uder  seines  Kopfschmucks,  die  Perlen- 
schnüren  am  Halse,  auf  der  Brost  nnd  am  rechten 
Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder,  der 
Knöcheln ng  am  rechten  Beine  und  die  Schuhe.  Vor 
ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  nnd 
Früchten,  hinter  ihm  ein  Baumzweig  anderer  Art.  In 
der  Höhe  em  Fenster  und  eine  Binde. 

ISOL  Lav.  ^  361.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  117.  Rothe  Figu- 
ren auf  schiraraem  Grunde;  8til  des  Verfalls. 

Ein  grosser  Frauenkopf,  nach  Links  gewendet.  £r 
trägt  eine  Haarbinde  nnd  eine  Halskette. 

IttMt  Pizz.    888.  Fundort:  AheUa.  Höhe  i%  V.  0,19  M.  Fonu 
117.  Roth-gelbe  Figuren  auf  schwanem  Grunde,  mit  weiven  ' 
Tbeileu;  sorgtUitiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Ein  grosser  Schwan  schreitet  mit  ausgebreiteten 
Flögeln  nach  Links. 

1108.  Camp.  Höhe  4     V.  0,19  M.  Form  1 17.  Rothe  Figuren  auf 


Digitized  by  Google 


m 

«ehwanem  Ginnde,  mit  gelben  Theilen;  8tU  des  dritteii  Jahr- 
JiQiiAerts  V.  Chr. 

Ein  mit  einem  Kopftuch  verseliener  Fraueokopf , 
nach  Links  gewendet.  Ein  Theil  des  Kopfischmacks,  die 

Ohrgehänge  uud  die  Halskette  sind  vou  gelber  Farbe. 

1304.  Uv.  M  62.  Höhe  öVj  Y.  ü,25  M.  Form  120.  Schwarze  Fi- 
gureu  auf  gelbem  Qmnde,  mit  eingeritzten  Linien;  3til  des 
epAteeten  Verfalls» 

Links  schreitet  eine  in  ihr  Himation  gehüllte  Frau 
nach  Links.  Ihr  folgt  ein  ebenfalls  mit  einem  Himation 
bekleideter  JQngling.  Zwischen  Beiden  ein  Baum. 

1305.  Lav.  .V  3ü2.  Hoho  V.  0,19  M.  Form  117.  Rothe  Figu- 
ren auf  j^chwarzem  (i runde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des 
Verfalls.  Theilweise  aberarbeitet 

Ein  Jüngling  mit  grösstentheils  gelben  Flügeln 
(Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er  in  der  Recliten 
eine  Schale  und  eine  grosse  Guirlande,  in  der  Linken 
einen  Kranz,  Alles  zum  Theil  von  gelber  Farbe,  hält. 
Von  derscilbeu  Farbe  sind  die  Perleuschnüre  iii  seinem 
Haar,  auf  seiner  Brust  und  am  linken  Schenkel,  die 
Armbftnder,  die  Knöchelringe  und  die  Schuhe.  Vor 
ihm  am  Boden  ein  Lorbeerzweig,  hinter  ihm  ein  Baum- 
zweig anderer  Art.  Im  Felde  eine  Rosette  und  eine 
Binde,  Beides  zum  Theil  gelb. 

1306.  Pizz.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  btil  des  Verfallä. 

Rephts  sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau,  weiche  in  der  Rechten  einen  Kasten,  in  der  Lin- 
ken einen  Kranz,  Beides  zum  Theil  von  weisser  Farbe, 
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hält.  Dieselbe  Farbe  haben  die  OhrgehAqge  und  die 
Halskette.  Links  sehreitet  anf  die  Fran  ein  nackter 
Knabe  mit  weissen  Flügeln  (Eros)  zu,  welcher  Schuhe 
und  in  den  Haaren  eine  weisse  Perlenschnur  trfigt. 
Hinter  ihm  ein  kleiner  Pfeiler,  im  Felde  zwei  Blumen 
und  drei  liosetteu,  Alles  zum  Theil  weiss. 

1307.  Lav.  S64.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  117.  Roth-gelbe  Ver- 
zieruügcu  uui  schwarzem  Grunde. 

1308.  Lav.  j>&  63.  Höhe  5»/^  V.  0,23  M.  Form  117.  Rothe  Fign- 
reu  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau 
eilt  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurQckblickt. 
Sie  hält  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der  Linken 
eine  Schale,  Beides  zum  Theil  weiss.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Haarschmucks,  die  Ohr- 
gehänge, die  Halskette,  die  Kndpfe  des  Gewands,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe.  Ihr  folgt  in  der  Luft 
schwebend  ein  Knabe  mit  zum  Theil  weissen  Flögeln 
(Eros),  welcher  in  der  Rechten  einen  Kranz,  in  der 
Linken  einen  Spiegel  hält,  Beides  zum  Theil  von 
weisser  Farbe.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen 
seines  Kopfechmucks,  die  Perlenschnur  anf  der  Bmst, 
die  Armbänder,  die  Schuhe  und  die  Kuochelriuge  am 
linken  Bein.  Am  Boden  zwei  Lorbeerzweige  mit  weissen 
Stielen  und  Früchten.  In  der  Hohe  zwei  zum  Theil 
weisse  Uusetteu. 

1300.  Pizz.  J«  1132.  Faudon:  Apulien.  Höhe  Ö  Y.  0,35  M.  Form 
19d.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weisa-gelbeo 
TheUen;  sorfOUtigor  Stil  dos  dritten  Jafarhonderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Eine  mit  einem  lan*?en  Chiton  be- 
kleidete Frau  gebreitet,  indem  sie  nach  iiechts  zurück 
blickt,  heftig  nach  links.  In  der  Rechten  h&lt  sie  zwei 
weiss-gelbe  Binden,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  gel- 
ben Verzierungen.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmnck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder. Ihr  folgt  ein  Jüngling  [Pan),  an  dessen  Kopf 
ausser  einem  gelben  Epheukranz  auch  zwei  deutlich 
gebildete  Hömer  sichtbar  sind.  Um  den  linken  Ann 
hat  er  ein  Gewandsttick  gescJiluugen.  In  der  linken 
Hand  hält  er  einen  grossen  Lorbeerstab  mit  gelbem 
Stiel  und  Früchten  nnd,  daran  befestigt,  eine  gelbe 
Binde,  in  der  Rechten  einen  Eimer.  Zwischen  seinen 
Füssen  eine  Rosette ;  in  der  Höhe  ein  rothes  und  ein 
gelbes  £pheubkitt,  eine  Binde  nnd  mehrere  kleine 
Blumen. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

mit  Stäben  in  den  Händen  ruhig  gegen  einander  ge- 
wendet. Oberhalb  ein  Bündel  iScliriften,  ein  Ball  und 
em  £pheubhitt. 


ISIH»  lAi.  Jk  939.  Höbe  9%  Y.  0,42  M.  Form  196.  Rottie  Figu- 
ren auf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen,  gelben  und  braunen 

Tlieilen;  Stil  de»  spUtebteu  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  weisses  Pferd  steht  ruhig,  nach 
Links  gewendet,  und  wird  an  einem  braunen  Zaum  von 

* 

einem  Jflngling  fest  gehalten,  der  einen  von  einem  gel* 

ben  («üitel  fest  gehaltenen  kuizen,  brüimen  Chiton  und 
hohe  iSaudalen  trägt.  Im  Haar  hat  er  einen  weissen 
Kranz,  in  der  Linken  h&lt  er  zwei  Lanzen.  Zwischen 

den  Füssen  des  Pferdes  zwei  weisse  Baumzweige.  In 
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der  Hohe  eine  Binde  und  ein  gelber  runder  Schild, 

dem  ein  kleiner,  gelber  Baunizweig  boi?xegebeu  ist. 

Bttckseite:  Eine  jugendliche  Manteifigar,  die  ein 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat  nnd  in  der  Rechten 
einen  Stab  Imlt,  steht  rubig  nach  Links  gewendet.  In 
der  Höhe  ein  Fenster  und  ein  Bündel  Schriften. 

1311.  Pizz.  As  1140.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  198.  Rothe  Figaren 
anf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theüea;  aorgfUtiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  (DionysosX 
der  in  der  Linken  einen  Tiivisos  hält  und  in  dein  kiir- 
zen  üaar  eine  gelbe  Binde  trägt.  Vor  ihm  und  nach 
ihm  hin  gewendet  steht,  in  gebückter  Haltung  den 
rechton  Fuss  auf  einen  Felsen  stemmend,  eine  uiit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Maemde,  welche  mit 
der  Rechten  dem  Gott  einen  gelben  Kantharos  dar- 
reicht, während  sie  in  der  Linken  einen  gelben  Eimer 
hält.  Hinter  ihr  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  ein 
nackter,  jugendlicher  Satffr^  der  ein  gelbes  Band  in 
den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  ein  Rhyton,  in  der 
Rechten  emen  Thyrsos  hält.  Zwischen  den  beiden  letz- 
teren Personen  ist  in  der  Höhe  eine  Binde  au^ehftngt 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigureu  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
mittelste  hält  einen  Stab  in  der  Rechten.  Darüber  ein 
Ball  und  ein  Reifen. 

» 

IIIS.  Pisz.     848.  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  28.  Roth-gclbe 

Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weisbeu  Tlieiieu;  Stil 
des  Verfalls. 

Vordeirseite:  links  der  Vordertheil  eines  nach 
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über  kniet,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling,  der  mit  der  Linken  ein  Gewandstück  vorhält  und 
in  der  Hechten  ein  knrzes  Schwert  hält.  Er  trügt  hohe 

Stiefeln  und  eine  weisse  spitze  Mütze. 

Rückseite:  Nach  Eechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  znrück  blickend,  sitzt  anf  einer  Erhöhung  eine 

mit  Armbändeni  und  reichen  Gewändern  versiliene 
Frau,  welche  hinter  sich  ein  Tympanon  liegen  hat  und 
in  der  Linken  eine  mit  vier  Saiten  bespannte  Leier 
hält. 


ISIS*  lA?.  ^  363.  Eöhe  9%  V.  0,42  M.  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss- gelben  Theilen;  8tU 
des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

In  der  Mitte  ein  grösstentheils  weisses  Heroon,  in 
dessen  Innerem  eine  grosse,  weiss-gelbe,  kelchfiDrmige 
Frucht  oder  Blöthe  zu  sehen  ist.  Rechts  ausserhalb 
des  lieroun's  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Fran,  welche  in  der 
Rechten  eine  zum  Theil  gelbe  Schale,  in  der  Linken 
einen  weiss-gelbeu  Fächer  hält.  Vun  derselben  Farbe 
sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette  und  die  Armbänder.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jün^luf?,  der  ein  Ibes 
Band  in  den  Haaren,  bat.  Von  derselben  Farbe  ist  ein 
Aiabastron,  das  er  in  der  Linken,  und  eine  Prochus, 
die  er  in  der  Rechten  hält,  üeber  den  linken  Vorder- 
ann hat  er  ein  schmales  Gewandstück  geworfen.  Hin- 
ter ihm  in  der  H6he  ein  gelber  Spiegel  und  eine  zum 
Theil  gelbe  Schale,  worin  sich  ein  weisses  Alabastron 
behudet. 
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1S14^  Pizs.  Iß  569,  HAhe  8  T.  0«36  H.  Fom  196.  Botfae  Flgarui 
anf  schwarzem  Grunde;  nadilSssiger  Stil  des  dritteo  Jahr- 
hunderts   Chr.  * 

Vorderseite;  Ein  nackter  jQDgiing,  der  ein  6e- 
wandstfick  Aber  die  Vorderarme  geworfen  hat,  eilt 

hastig  nach  Links,  iiidom  er  nach  Rechts  zurück 
blickt.  In  der  Rs  rhten  hält  er  einen  Thvrsos.  Ihm 
folgt  in  ttihiger  Haltong  eine  mit  einem  langen  Chiton 
bekleidete  Maenade,  welche  in  der  Rechten  ein  Tym- 
paiion,  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  eine 
hat  einen  Stub  la  der  Linken.  Zwischen  Beiden  eine 
Binde. 

1815.  Pizz.  }f!  808.  Höhe  9  V.  6,405  M.  Form  244.  Kdthe  Figu- 
reu  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theüeu;  Stil  des 
YerfallB. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  schmaler,  mit 

einem  schwarzen  Band  umwiiiulener  Pfeiler.  Hechts 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  laogen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine 
gelbe  Pflanze,  in  der  Linken  eine  zum  Theil  gelbe 
Weintraube  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Ohi*ge- 
bfinge,  die  Halskette,  die  Kndpfe  des  Gewandes  und 
die  Armbftnder.  Hinter  der*Frau  fliegt  ein  Vogel,  der 
einen  Kranz  mit  den  Krallen  fest  hält,  nach  Link& 
Links  vom  Pfeiler  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in 
der  Linken  einen  zum  Theil  gelben  Spiegel  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbfinder.  In 
der  Höhe  zwei  Bälle  oder  Rosetten. 
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Unter  jedem  Henkel:  Ein  nach  der  Mitte  des 
Bildes  gewendeter  grosser  Franenkopf,  an  welchem  die 
Spitzen  des  Kopftdchs,  die  Ohrgehftnge  und  die  Hals- 
kette von  gelber  Farbe  sind. 

1316-  Camp.  Hohe  6'/,  V.  ü,29  M.  Form  38.  Rothe  Fipurrn  auf 
schwarzem  Grunde;  sehr  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder 
Ticrteu  Jahrbandcrts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  spron^rt  eine  Amazone  zu 
Pferde  nach  Links,  indem  sie  mit  der  Rechten  einen 
Warfepiess  schleudert.  Ihr  langes  Haar  ist  mit  einer 
phry^^isclicn  Mütze  bedeckt,  lieber  einem  en^^  an- 
schliessenden, gestreiften  Kleidungsstück,  welches  Arme 
and  Beine  bedeckt,  trftgt  sie  einen  kurzen  Chiton  und 
darfiber  hat  sie  einen  6or3rt  gehängt.  Ihr  entgegen 
schreitet  ein  nackter  Jüngling,  welcher  mit  der  Linken 
einen  Schild  vorhält  und  mit  einer  in  der  Rechten  ge- 
haltenen langen  Lanze  nach  seiner  Gegnerin  Mest,  An 
seiner  Seite  hängt  ein  Schwert;  auf  dem  Haupt  trä^ 
er  einen  Helm. 

•Rflckseite:  In  der  Mitte  steht  ruhig,  auf  einen 

Stab  gelehnt,  ein  mit  einem  Iliniation  bekleideter 
JOngling  nach  Rechts  gewendet.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
bärtiger  Mann  in  ruhiger  Haltung,  indem  er  in  der 
Rechten  einen  Stab  hält.  Links  steht,  tief  in  sein  Hi* 
matioD  gehttlk,  ein  Jttngling  nach  Rechts  gewendet. 
Alle  drei  Personen  haben  schmale  Bänder  in  den 
Haaren. 

1311.  Lav.  .V-  ()71.  Höhe  7"^  V.  0,32  M.  Form  198.  Kothe  Fipu- 
rcii  auf  schwarzem  ürimdc,  mit  weiss -gclbeu  Xheilüu;  Stil 
des  VeiiaUs. 

fMl  Q.  9 
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Vorderseite:  Ein  grosser,  nach  Links  gewendeter 

Fraueiikopf.  Die  Halskette,  die  Ohrgeh&i^e  und  ein- 
zelne Theile  des  Kopftuchs  sind  von  welss-gelber 
Farbe. 

Eückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1318.  Pizz.  361.  Fuüdort:  Bari.  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form 
244.  Kothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  nnd 
gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jabriranderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  eme  zum  Theil  weisse,  mit  einem 
schwarzen  Band  umwundene  Stele ,  auf  welcher  eine 
zum  Theil  gelbe  Scheibe  angebracht  ist.  Rechts  steht, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
gelbes  Band  um  das  üaupt  gewunden  und  ein  Gewand- 
stflck  über  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat.  In  der 
Linken  hält  er  einen  gelben  Stab,  in  der  Hechten  eine 
grösstentheils  gelbe  und  weisse  Schale  mit  langem 
Stiel.  Hinter  ihm  in  der  Höhe  eine  gelbe  Binde;  vor 
ihm  eine  zweite  Binde  und  eine  zum  Theil  weisse 
Schale.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  auf 
einen  weissen  Pfeiler  gelehnt,  mit  fiberschlagenen 
Beinen  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Linken  eine  Guirlande,  in  der  Rechten  einen 
Spiegel,  Beides  grOsstentheils  von  gelber  Farbe,  hilt 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnüre  in  ihrem 
Haar  und  am  Halsei  die  Armbiüider  und  die  Schuhe. 
In  der  Höhe  ein  Fenster. 

1319.  Uv.     S5S.  HAhe  8%  Y.  0,88  M.  Form  244.  RoUi.brMBe 

Figureu  auf  schwarzem  Griuidu,  miL  weibsen  TiieileJi,  6üi 
des  spiUesteu  Yei^alis. 

Am  Bauche:  In  dep Mitte  ein  klemer,  mit  einem 
schwarzen  liaad  umwundener  Pfeiler.  Rechts  steht, 
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nach  Links  ffewendet  und  den  rechten  Fuss  auf  einen 
Stein  steUendf  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran, 
deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Von  derselben  Farbe 
sind  die  Bänder  des  Haarschmucks.  Die  Halskette  und 
die  ArmbAnder  sind  braun.  In  der  Rechten  hält  die 
Fran  eine  Schale,  woranf  ein  weisses  Alabastron  nnd  1 3 
weisse  Früchte  ruhen.  Im  Feld#  drei  Rosetten.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Jfingling,  der 
ein  Schwert  an  einem  schwarzen  Bande  umgehän^  hat 
und  in  den  Haaren  ein  weisses  Band  trägt.  Ein  ande- 
res weisses  Band  hält  er  in  der  Rechtem,  nnd  in  der 
Linken  einen  zum  Theä  weissen  Spiegel.  Hinter  ihm 
ein  Fenster. 

ünter  jedem  Henkel:  Ein  nach  der  Mitte  hin 

gewendeter  Fraueiikopf.  Die  Spitzen  und  Bänder  des 
JbLop&cbmucks,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind 
weiss. 

IttO.  Pizz.  .¥912.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  4'/,  V.  0,21  M.  Form 
141.  Rothe  Fi^ron  auf  sch^ar/ein  Grande,  mit  weisa-gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  sitzt  auf  einem  (iowaiidstück,  nach  Links 
gewendet,  ein  nackter  Jüugliqg,  der  ein  weisses  Band 
in  den  Haaren  hat  nnd  einen  gelhen  Kantharos  in  der 
Rechten  hält.  Links  steht,  nach  Rechts  fijewendet,  ein 
zweiter  nackter  Jüngling,  der  ebenfalls  ein  weiss-gelbes 
Band  in  den  Haaren  trftgt  nnd  ein  Oewandstflck  über 
den  linken  Vorderarm  oreworfen  hat  In  der  Linken  hält 
er  <  ine  mit  gelben  Verzierungen  versehene  Schale,  in 

« 

der  Rechten  einen  weiss-^lben  Krans.  Im  Felde  zwei 

Rosetten  und  eine  Binde,  Alkb  zum  Theil  von  weiss- 
g^ber  Farbe. 

s» 
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1321.  Nüap.  As  794.  Höhe  8  V.  0,34  M.  Fonn  244.  Roth-gelbe  Fi- 
guren auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 
Verfalls. 

Links  steht j  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  einen  Stab,  auf  welchem  ein  Gewandstück 
ruht,  unter  die  linke  Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im 
Haar  hat  er  einen*weissen  Kranz.  Ihm  ge|?enüber  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  and 
einem  schmalen  Ueberwurf  versehene  Frao,  welche 
ihm  mit  dei* Rechten  einen  weissen  Krau/  daireicht, 
wührend  sie  in  der  Linken  einen  grossen,  mit  weissen 
Verzierangen  versehenen  Kasten  hftlt  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Perlenschnüre  in  den  Haaren  und  am 
üalse,  die  Armbänder,  der  Gürtel  und  die  Verzierun- 
gen der  Schuhe.  Zwischen  beiden  Personen  am  Boden 
ein  zum  Theil  weisser  Zweig,  in  der  Höhe  ein  Fenster. 
Hinter  dem  Jüngling  eine  Binde,  hinter  der  Frau  eme 
gritostentheils  weisse  Rosette. 

1322.  Lav.  ^  228.  Höhe  l^U  ^-  0,34  M.  Form  244.  Rothe  Fign- 
reu  au[  i^chwarzem  Grunde,  mit  weibs- gelben  Theiieu;  5Ui 
des  Verfalls. 

Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  Ge- 
wandstück ein  nackter  Jüngling,  der  m  der  Rechten 
eme  zum  Theil  gelbe  Guirlande,  in  der  Linken  einen 
grossen  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten 
hält  und  im  Haar  einen  gelben  Kranz  trägt.  Hinter  ihm 
unterhalb  eine  weiss*gelbe  Blume,  oberhalb  ein  Epheu- 
blatt.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen 
Fächer,  in  der  Luiken  einen  Ball  hält.  Beides  zum 
Theii  von  gelber  1  arbe.   Von  derselben  Farbe  i>ind  die 


Digitized  by  Google 


ist 


Perlenscimüre  in  ihren  liaureu  uud  am  Halse,  die  Ohr- 
gehänge, die  Armb&nder  und  die  Schahe. 

ISSSt  Lttv.  H  069.  Höhe  7  Y.  0,31  M.  Fonn  198.  Rothe  Flgnren 
«nf  schwarzem  Oinnde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf,  dessen  Kopbchmock  znm  Theil  tod  weisser 

Farbe  ist. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Vtt/L  Pixi*  M  887.  Fondori:  ApnlleiL  Hohe  6Vt  T.  0,29  M.  Form 
197.  Bothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelheo 

Theilen;  sorgföltiger  Stil  des  dritten  Jahrhiuulerts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Pfeiler,  anf  wel- 
chem ein  weisser  Apfel  Vio^t.  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  ein  nackter  JUugimg,  der  ein  gelbes  Band  in 
den  Haaren  hat.  In  der  Rechten  hält  er  einen  gelben 

Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz.  Links  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  nüt  einem  Chiton  bekleidete 
Fran,  die  in  der  Rechten  an  einem  gelben  Faden  einen 

gnisst*  ntheils  gelben  Vop^el  fest  hillt  und  mit  der  Lin- 
ken eine  ebenfalls  grösstentlicils  gelbe  Weintraube  er- 
fiisst  hat.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres 
Kopfschmucks,  die  Ohrgehänr^e,  die  ilaUkftte,  die 
Armbänder,  die  Kuopie  des  üt^wandes  und  die  bcliuhe. 

Rttckseite:  Zwei  jugendliche  Bfantelfigoren,  ron 
denen  die  eine.eineu  Stab  in  der  Uechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  In  der 
Hohe  zwischen  ihnen  ein  Ball  oder  eine  Rosette. 

i32&  Pizz.  490.  Fundort:  Nola.  Höhe  5^^  V.  0,2ü  M.  Forui 
208.  Solmarze  Figurcu  auf  gclb-ruUicm  Uruudc;  Stil  des 
spätesten  Vorfalls. 
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Vorderseite:  Ein  nackter  Kricr^ar  schreitet,  in- 
dem er  mit  der  Linkoii  einen  Schild  vorhält  und  mit 
der  Rechten  einen  Wiufspiess  schwingt,  heftig  nach 
Links. 

Rücliseite:  Dasselbe  Bild  nocbmalä. 

Vizz.  .V  492.  Fundort:  Nola.  Ilölip  f,»/,  V.  0,29  M.  Form 
208.  Schwarze  Figureu  aut  gelb-ruthcm  Grande,  mit  weisaen 
und  braunen  Theilen;  Stil  des  spätefiten  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  ist  ein  bärtiger  Krieger 
rückwärts  auf  den  Erdboden  gefallen.  Sein  Haupthaar, 
SO  wie  der  kurze  Chitcm,  den  er  trftgt,  sind  braon.  In 
der  Linken  hält  er  einen  Schild,  anf  welchem  zwei 
braune  Delphine  als  Schildzeichen  angebracht  sind. 
Von  Links  her  schreitet  ein  zweiter  nackter  Krieger 

* 

heftig  anf  ihn  zu,  indem  er  mit  der  Linken  ein  kleines 

Gewandstfick  vorhält. 

Bück  Seite:  Ein  grosser  Vogel  mit  weiblichem 
Kopf  und  Armen  {Seirmie?  Harpyie^  steht  ruhig  nach 
Hechts  gewendet.  Das  Fleisch  des  Gesichts  und  der 
Arme  ist  weiss.  In  jeder  Hand  hält  die  Gestalt  eine 
braune  Blume.  Von  derselben  Farbe  ist  ein  Band,  wel- 
ches sie  in  den  Haaren  trftgt,  und  das  Gewand,  welches 
die  Oberarme  bedeckt. 

Besprochen  yop  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1866,  p*  35. 

1827.  Camp  Höhe  7V«  V.  0,38  H.  Fora»  208.  Schwan-hraiiae 
Fignren  anf  gdbon  Grunde;  sorgfältiger  Stil  der  spStestea 

Zeit. 

•Vorderseite:  Zwei  Löwen  stehen  ruhig  gegen 
einander  gewendet,  jedoch  nach  rückwärts  blickend. 
Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 
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IttB.  Pisi.     494.  Fvsdort:  Nolft.  HObe  6  V  0,27  M.  Form  308. 

Schwarze  Figuren  mit  weissen  und  braunen  Tbeiluu  auf  gel- 
bem Grunde;  Stil  des  spätesten  Vertuiis. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Gewand  be- 
kleidete Flügelfrau  {Nike?)  schwebt  nach  Rechts.  Die 
Fieisclittieile  sind  weiss ,  einzelne  Theile  des  Gewandes 
bnmn.  Vor  ihr  ein  Delphin. 

Rfickseite:  Ein  Flügelpferd  [Pegasos)  galoppirt 
nach  Rechts.  Die  Mähne  ist  weisse  einzelne  Theile  der 
Flfigel  braun. 

Ittt.  Pin.     491.  Fmdort:  Nola.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  209. 
Sehwarse  Figuren  auf  gelbem  Gronde,  mit  weissen  and  bran*  * 
sen  Theilen;  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  bärti- 
ger Sai^  mit  Pferdefftssen  heftig  nach  Rechts,  indem 

er  nach  Links  zurück  blickt.  Sein  Bart-  und  Kopf-Haar 
ist  brnim.  Links  schreitet  eine  mit  einem  langen  Chi- 
ton bekleidete  Maenade  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zarflck  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  ihr 
Haarband  und  einzelne  Verzierungen  des  Gewandes 
braun. 

Rflckseite:  £in  Seedrache  mit  brauner  Mühne  ist 

■ 

nach  Rechts  gewendet.  Vor  ihm  ein  nach  Rechts  flie- 
gender Vogel. 

1S90.  Pizz.      496.  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  141.  Bötiilicher 
Thon  mit  schwanen  Yerziemiigen. 

1331.  Pizz.     483.  Uülie  5  V.  0,22  M.  Form  141.  Gelber  Thon 
mit  brauuien  Verzierungen. 

133S.  Pizz.  M  495.  Fandort:  Nola.  Höhe  4%  Y;  0,19  M.  Form 

207.  Scliwai^u  i^iguruu  nai  roÜi-gülUum  Grunde;  Stil  des 
Veriallfi. 


* 
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Vorderseite:  Ein  nach  Rechts  laufender  üirscb. 
Rückseite:  Ein  nach  Rechts  gewendetes  Seepferd. 

Pill.  437.  Fundort:  Nola.  Höbe  «V.  V.  0^4  M.  Fora 
198.  Schwarze  Figuren  auf  gelbem  Grunde;  Stil  des  ^ite* 
sten  YerialU. 

In  dem  unteren  um  den  Bauch  laufenden 
Streifen:  Drei  Tögel,  zwei  vierf&ssige  Thiere,  ein 

Hirsch,  ein  Wolf  und  (  in  Eber. 

In  den  zwei  oberen  Streifen:  Neun  Öeesteme 
nnd  sechs  Polypen. 

lSi4.  Pizz.  Jk  471.  Hdhe  ö%  V.  0^4  M.  Form  141.  BdÜiüoher 
Thon  mit  schwarsen  Yenierungen. 

iSSS.  Pizz.      4S6.  Höbe  5  V.  0,22  M.  BVm  111.  Schwarze  Fi- 
guren auf  roth-gelbem  Grunde;  Stil  des  spfttesten  Verfalls. 

A  m  H  a  1  ä  e :  Zwei  gegen  einander  gewendete  Scb  wäue 
und  zwei  Blätter. 

1336.  Pizz.     485.  Höbe  4%  V.  0.19  M.  Fonu  141.  Roth-gelber 
Thon  mit  schwarzen  Yerzieruiigen. 

in7.  Oamp.  Höbe  3'/«  V.  0,14  M.  Form  17.  It5thlicher  Thon  mft 

gepressten  Relief- Verzierungen  nnd  der  luscbrift: 

C  AN  Nl  *  , 

1338.  Camp.  Höbe  3  V.  0,13  M.  Form  27.  Böthlicber  Thon. 

1SS9.  Piu.  Höbe  IV4  V.  0,05  M.  Fonn  141.  GelbUcber  Thon. 

1340.  Are.  Ii  90.  H<»be      Y.  0,02  M.  Form  182.  Gelber  Tbon 
mit  braunen  Yerzierungen. 

134L  Ars.      90.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Form  182.  Gelber  Xboa 
mit  brennen  Yerziemngen. 

1342.  Lav  !^  464.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  198.  Brauuc  Figu- 
ren auf  geiblicbcm  Grunde;  robester  Stil  der  fitesten  Zeit 
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Torderseite:  Drei  nach  Rechts  gewendete  Vögel. 
Rückseite:  Zwei  nach  Rechts  gewendete  Vögel. 

1348.  Lav.  17.  Hühc  V.  0,19  JkL  Form  193.  Uelblicbcr 
Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1344.  Pizz.  Hohe  l^/j  V.  0,07  M.  Form  188.  Die  Figuren  sind  in 
Relief  gebildet,  die  ganze  Oberfläche  ist  mit  einer  grünen 
Glasur  aberzogen;  Stil  der  rdmischen  Zeit 

Vonl  er  seile:  In  der  Mitte  sitzt  eine  lialb  beklei- 
dete meusclüiche  Figur  auf  einer  Erbühuiig,  nach  Links 
gewendet.  Links  sitzt  eine  zweite,  wie  es  scheint,  nackte 
i  igur  nach  Recbts  gewendet  und  bläst  die  DoppeWöte. 
Rechts  steht,  wie  es  scheint,  ein  nackter  Mras  nach 
Links  gewendet  and  hlfist  ebenfalls  die  Flöte. 

Rückseite:  In  der  Mitte  stand  eine  grösstentbeils 
zerstörte  menschliche  Fignr  anf  einer  Erhöhung.  Rechts 
war  eine  zweite,  ebenfalls  grösstentbeils  zerstörte  Fi- 
gur angebracht.  Links  steht  eine  dritte,  mit  reichen 
Gewändern  versehene  menschliche  Gestalt  nach  Rechts 
gewendet  and  scheint  die  Leier  zu  spielen. 

1345.  Pizz.  Höhe  3*/,  V.  0,16  M.  Form  207.  Die  Figuren  sind  111 
Relief  gebildet,  die  ganze  Oberfläclie  ist  mit  einer  grünen 
Glasur  überzogen;  Stil  der  römischen  Zeit. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  bärtiger,  nackter 

Mann  in  der  gewöhnlichen  Stellung  des  Poseidon  nach 
Links  gewendet.  Links  sitzt  ein  nackter  Jttugiing  (4M- 
hn)  auf  einem  Stuhl  nach  Rechts  gewendet  und  spielt 
die  Leier.  Zwischen  Beiden  ein  grosser  Zweig. 

Rückseite:  Dieselbe  Darstelluqg  nochmals. 

IMi  Pomp.  Hohe  P/^  V.  0,07  tf.  Durchmesser  5V4  V.  0,23  M. 
Fy>nn  3.  Olftnzeud  rother  Fimiss. 
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lt47.  Pomp.  Ift  44.  HdhQ  1%  y.  0,07  M.  Dordmieflwr  8%  ^• 
0,16  M.  Fonn  40.  Glftasend  rother  FiniisB  mit  eiogcpress- 

•  ten  YerzicruQgen. 

U4a  An.  Ig  93.  Höhe  1  V.  0,06  U.  DarchmesBer  3  T.  0,1$  M. 
Form  7.  Matt -rother  FimisB;  im  Tunern  ein  Foss  einge- 

presst,  aui  welchem  sich  die  lu^icünit;  PllAloC  beäuduL 

1M9.  Pomp.  H  45.  H«he  IV4  V.  0,06  H.  DnrcfameMer  2%  Y. 

0,11  M.  Form  41.  Matt-rother  Fimiss. 

1S50.  Pomp.  16  46.  Hohe  V/^  Y.  0,07  M.  Form  48.  Ifatl-rother 
FimisB. 

U5t  Pomp.  M  100.  Hohe  iV,  Y.  0«07  M.  Form  39.  BOthUcher 
Thon. 

13d2.  Pomp.  42.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  6  Y.  0,27  M. 
Form  7.  GUnzend  rother  Fimiss.  Im  Imem  innerhalb  eines 
Fasses  die  Inschrift:  l '  U  V  PI 

ISM.  Camp.  Höbe  4^/^  Y.  0,19  M.  Form  246.  Bölhlicher  Thon; 
römische  Fabrik. 

Am  Bauche  sind  drei  M( däillonä  ange  bracht,  de- 
ren Figuren  in  gepresstem  Reiief  dargestellt  sind.  Das 
erbte  Medaillon  zeigt  einen  nackten  bärtigen  Mann 
(Poseiäm),  welcher  nach  Reclits  gewendet  steht,  in- 
dem er  den  linken  Fuss  auf  einen  Seedrachen  steflt 
und  in  der  Linken  Hand  einen  Delphin ,  in  der  rech- 
ten einen  Dreizack  hält.  Hinter  ihm  ein  Thurm  mit 
drei  Spitzen. 

Das  zweite  Medailiuu  wiederholt  genau  die^eibe 
Composition. 

Das  dritte  Medaillon  zeigt  einen  nackten  Jflngling 

{Hermes),  der  in  aiürechter  Haltung  nach  Links  ge- 
wendet steht.  Sein  Kopf  ist  mit  ein^  Flü^elhut  be- 
deckt. |n  der  Rechten  h&lt  er  einen  Beatd»  in  der 


Digitized  by  Google 


Linken  das  Kerykeion.  üeber  den  linken  Vorderann 
bat  er  ein  Oewandstfick  geworfen.  Hioter  ihm  am  Bo- 
den ein  nach  Rechts  gewendeter  Hahn,  vor  ihm  eine 

Schildkrüte  und  in  der  Höhe  eine  Binde. 

1^4.  Pizz.  ^473.  üühe  6  Y.  0,27  M.  Fom  131.  Gelblicher  Thon. 

1^.  Pizz.      497.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  3Ü.  Golbliciier  Thou 
mit  braaueu  Verzierungen. 

UMi  Camp.  Htthe  8%  Y.  0,30  M.  Form  195.  Rothe  Figaren  auf 

schwarzem  Grunde,  mit  brannen  Theilen;  Stil  des  füiifteu 
Jahrhunderts  v.  Ghv. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  lanhs  ge- 
wendet, aber  nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  bärti- 
ger»  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  weicher 
eine  sehr  grosse,  mit  sieben  Saiten  bespannte  und  mit 

einem  Banrlo  ^?os(  huiückte  Leier  spielt.  Sein  Haar  wird 
von  einem  Band  festgehalten.  Von  jeder  Seite  her  naht 
sich  ihm  eine  mit  einem  langen  Chiton  nnd  einem 
Hiiarband  versehene  Flügellrau  (Nike).  Die  zur  Linken, 
welche  auch  Ohrgehänge  trägt,  hält  mit  beiden  Händen 
eine  braune  Binde  empor;  die  zur  Rechten  trägt  in  je- 
der Hand  eine  Schale  herbei. 

* 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
zur  Rechten  hält  in  der  Hechten  ein  kurzes  Stäbchen. 

ttST.  Camp.  Fandort:  Caere.  Höhe  8*/,  Y.  0,38  M.  Form  204. 
Rothe  Figuren  auf  schwarsem  Gmnde,  mit  brannen  Tbeüen; 
•  Stil  dee  fanften  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  eine  grosse,  mit 
einigen  Verzierungen  versehene  Lade,  welcher  ein  zur 
Linken  nach  Rechts  gewendet  stehender  Jüngling  eben 


üigitizea  by  <jOü^it: 


149 


mit  beiden  H&nden  einen  Deckel  anpasst  Sein  Haar 

ist  mit  einem  braunen  Band  umvvuuden;  um  die  Hüften 
trägt  er  einen  kurzen  Schorz  (icsfc^oiLa).  Halb  von  ihm 
verdeckt  sieht  man  im  Hmtergrund  eine  ionische  Sftole. 
Hinter  iiim  steht,  ebenfalls  nach  Reclits  gewendet,  ein 
bärtiger,  mit  Chiton  und  Himation  bekleideter  Mann 
{Ahrisios)  und  erhebt  die  Rechte,  indem  er  in  der  lin- 
ken ein  Skeptron  hält.  Sein  Haar  wird  von  einem  brau- 
nen Band  festgehalten.  Hinter  ihm  ist  eine  zweite  ioni- 
sche Säule  sichtbar.  An  der  anderen  Seite  der  Lade 
schreitet  mit  vorgehalteneu  Armen  eine  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  Frau  {ßurydike)  nach  Links.  Ihr 
Haar  wird  von  einem  Band  festgehalten.  In  den  Ohren 
trä^t  sie  Ohrgehänge  üud  am  rechten  Arm  ein  Arm- 
baud.  Hinter  ihr  steht  eine  zweite,  mit  Ciiiton  und  Hi- 
mation versehene  Fran  (Dame)  nach  Links  gewendet 
und  hält,  während  sie  die  Rechte  erhebt,  auf  dem  liü- 
ken  Arm  einen  nackten  Knaben,  der  beide  Anne  nach 
Links  vorwärts  streckt  und  ein  braunes  Band  in  den 

Haaren  trägt  (Perseus).  Auch  sie  hat  ein  Uaiid  in  den 
Haaren,  in  den  Ohren  Oiirgehäuge  und  am  rechten 
Arm  ein  Armband.  Hinter  ihr  eine  dritte  ionische 

Säule. 

liück Seite:  Rechts  ist  au  eine  der  erwähnten  ioni- 
schen Säulen  ein  Schild  angelehnt,  der  einen  £phen- 

Kraiiz  als  Schildzeicheu  hat.  Darüber  ist  ein  Schwert 
mit  einem  braunen  Band  aufgehängt.  Weiter  nach  Links 
schreitet  eine  Ämagane  nach  Links,  indem  sie  eine  mit 
der  Rechten  gehaltene  Trompete  bläst.  In  der  Linken 
hält  sie  einen  Heim.  Bekleidet  ist  sie  mit  emem  Pan- 
zer, einem  kurzen  Chiton  und  Beinschienen.  Das  Haar 
wird  von  einem  Band  festgehalten;  in  den  Ohren  trügt 
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sie  Ohrpehän^rc  und  am  rechten  Arm  ein  Armband. 
Vor  ihr  liegt  auf  einer  niedrigen  Bank  ein  Heim.  Darü- 
ber ist  ein  Schwert  mit  einem  braunen  Band  auf- 
hängt. Noch  weiter  nach  Links  schreitet  eine  zweite 
Ama&me  nach  Linics,  indem  sie  nach  Hechts  zurück- 
blickt. Ihre  Äussere  Erscheinung  ist  dieselbe,  wie  die 
der  erstoren.  Nur  hält  sie  in  der  Rechton  eine  Lanze, 
in  der  Linken  einen  runden  Schild,  aui  welchem  ein 
nach  Links  schreitendes  itbyphaUisches  Maulthier  an- 
gehraclit  ist.  Vor  dicsei'  Amazone  steht,  nacli  Rechts 
gewendet,  eine  dritte,  deren  äussere  Erscheinung  von 
der  der  beiden  anderen  nicht  verschieden  ist,  ausser 
dass  sie  in  drr  liPchten  eine  Lanze,  in  der  Linken 
einen  Heim  halt  lluiter  ihr  ist  an  die  zweite  ionische 
SAnle  ein  Schild  gelehnt,  welcher  einen  Dreiiiisfi  als 
Scliildzeichen  hat.  Darüber  ist  ein  Scliwert  mit  Liuim 
braunen  Band  aufgehängt. 

Abgebildet  in  den  Mon*  pubbl.  dalP  Inst  arch. 

1856.  lav.  6.  und  bei  Welcker:Denkm.  Th.  V.Ta£.  17. 

1358.  Camp.  Höhe  15  V.  0,67  M.  Form  226.  Gclb-rothc  Figuren 
auf  schwarzem  Ornndef  mit  weiasen  Theilen;  Stil  dea  VerfaUs. 

Kiii^s  um  den  Bauch  laufend:  Drei  Vierge- 
spanne eilen  hinter  einander  nach  Rechts  auf  eine 
Meta  zn.  Je  zwei  Pferde  und  der  Wagenkasten  sind 
jedes  Mal  von  weisser  Farbe.  Auf  jedem  Wagen  be- 
findet sich  eine  jugendliche  Figur,  welche  ein  langes 
Dnteigewand  trftgt.  Die  Haare  und  die  langen  Aermel 
der  Gewänder  sind  von  weisser  Farbe.  Ueber  dem 
ersten  Gespann  ist  ein  Tuch  aufgehängt;  über  dem 
zweiten  fliegt  ein  weisser  Vogel  nach  Rechts;  über 
dem  dritten  ist  ein  runder  Schild  zur  Hälfte  sichtbar. 
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Vor  dem  ersten  Iftoft  nach  Rechts  eine  jagendliche  Fi* 
gur,  welche  weisse,  hoha  Stiefeln  und  ein  langes  ün- 
tergewand  mit  laugen  Aermeln  trfigtf  das  von  weissen 
Krenzbfindem  festgehalten  wird.  Aach  die  Haare  ha- 
ben dieselbe  Farbe.  Vor  dem  zweiten  Viergespann 
läuft  ein  nackter  Jüngling  nach  Bechts,  welcher  hohe, 
weisse  Stiefeln  und  eine  weisse,  phrygische  Mtltze 
trä^^t.  Auf  der  Brust  hat  er  weisse  Kreuzbänder  und 
mit  der  Linken  hält  er  ein  GewandstUck  empor. 

Am  Halse;  an  der  Vorderseite:  Ein  Reh  ist, 
nach  Links  gewendet,  auf  die  Kuiee  gelallen  und  wird 
von  Eechts  her  von  emem  ongeflflgelten  Grdf,  von 
Links  her  von  einer  Löwin  zerfleischt.  Die  beiden  kta* 

tcren  Thiere  sind  weiss. 

An  der  Rfickseite:  Ein  Eber  mit  weissen  Hanern 

läuft  nach  Links  und  wird  von  Reclits  her  von  eim  ui 
Panther,  von  Iiinks  her  von  einem  Löwen  angefallen. 
Die  beiden  letzteren*Thiere  haben  weisse  Farbe. 

Die  Henkel  haben  unterhalb  die  Form  von  Lowen- 
füssen,  oberhalb  die  von  üreifenköpfen. 

18S9.  Pizs.  Jlfe  1094.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  184.  Rothe  Fig«- 
rea  auf  schwanem  Gromle,  mit  weiss-gelbes  Theilea;  Stil 
des  Yer&Us. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  mit  gröesten- 

theils  weiss-gelben  Flügeln  {Eros)  schreitet  nach  Links, 
indem  er  in  der  Rechten  eine  gelbe  Weintraube,  iu  der 
Linken  einen  gelben  Spiegel  h&lt.  Von  derselben  Farbe 
ist  sein  Haarschmuck,  die  Halskette  und  die  AnnMbi- 
der.  Zwischeu  seiueu  Füssen  eine  Schale  mit  gelben 
Verzierungen. 

Rfickseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Fnincn- 
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köpf,  an  welchem  der  KopfiMshmnck,  die  Ohrgehänge 
luid  die  üaiskette  von  gelber  Farbe  siud. 

13§0.  Pizz.  790.  Fundort:  Apulien.  Höhe  12  V.  0,53  M.  Form 
213.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  üruiKle,  mit  weiss-gelben 
Xheilen;  8tU  des  Ver&Us/ 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  f^osstentheils  weis- 
ses üeroon,  dessen  Mitte  von  einem  grossen»  zum  Theil 
weissen  Blumenstrauch  eingenommen  wird.  Ausser- 
iiaib  steht  Rechts,  nach  demselben  hin  gewendet,  eine 
mit  einem  laugen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Rechten  emen  Spiegel,  in  der  Linken  ein  Tympanon 
hält,  Beides  zum  Theil  von  weisser  Farbe.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perienschnüre  und  Bänder  in  den 
Haaren,  die  Obiigehftnge,  die  Halskette,  die  Armbänder 
und  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine  g(  Binde,  unter 
ihren  Füssen  eine  zum  Theil  weisse  Schale.  Links  steht 
mit  flberschlagenen  Beinen,  nach  Rechts  gewendet,  ein 
nackter  Jüngling,  welcher  unter  die  linke  Achselliülile 
einen  gelben,  mit  einem  Gewandstück  bedeckten  Stab 
gestemmt  hat  und  in  der  Rechten  einen  mit  einer  gel- 
ben Binde  verzierten  Kranz  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantc  ltiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  in  ruhiger  Haltung  gegen  ein- 
ander  gewendet.  Zwischen  ihnen  eine  grosse  Pflanze 
und  in  der  Höhe  ein  Jjüudel  Schriften. 

■  *♦ 

Hü.  Camp.  Höhe  3  V.  0,09  M.  Form  184.  Rothe  Figoren  auf 
flcbwanem  Grande,  mit  gelben  Hieilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
bnaderto  v.  Chr. 

Torderseite;  Aul  einem  zum  Theil  gelben  Felsen 
sitict,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jflngling  mit 

zum  Tiieil  gelben  Flügehi  (i.Voö)  und  hält  in  der  Rech- 
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ten  eine  Schale  mit  gelben  Verziernngen.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Perlenschiiüre  im  Haare,  am  Halse 
nnd  auf  der  Brost,  die  Ohrgehänge,  die  Armbänder, 
die  Schnhe  und  die  Ringe  am  linken  Beine.  Vor  ihm 

ein  Fenster  und  eino  llosfette,  Beides  zum  Tlieil  gelb. 

Rückseite:  £itte  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewen- 
det und  hält  in  der  Rechten  einen  Korb,  in  der  l^inken 
ein  Tympanon,  Beides  mit  gelben  Verziemngen.  Von 
derselben  Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Knöpfe  der  Schabe.  Vor  ihr  ein  grosser  Lorbeerzweig 
mit  gelbem  Stiel  und  Früchten. 

IMt  Piu.  Jlß  412.  Fundort:  Apalien.  Höhe  loy^  V.  0,4&ö  M. 
Fonn  202.  Rothe  Figuren  auf  fichwarzem  Gninde,  mit  weis- 
Ben»  gelben  and  branaen  Tbeüen;  Stil  des  dritten  Jahrhon- 
dertB  V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Banche:  In  der  Bfitte  ein 

grösstentheils  weisses,  mit  zwei  ionischen  Säulen  ver- 
sehenes Heroon,  in  welchem  ein  nackter,  weisser  J&ng- 
ling,  nach  Lmks  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  znrflck- 
blickend,  auf  seinem  Gewand  sitzt,  indem  er  in  der 
Linken  einen  gelben  Stab,  in  der  liechten  eine  gröss- 
tentheils gelbe  Schale  hftlt,  von  welcher  eine  bnume 
Binde  herab  hangt.  Vor  ihm  ein  gelber  Kranz.  Ausser- 
halb des  Heroon's  steht  RecbtSy  nach  Links  gewendet, 
in  TOigebfickter  Haltung  ein  nachter  JOngliog,  der 
einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die  linke  Schulter 
gewortcu  hat.  Im  Haar  tr&gt  er  einen  gelben  Kranz, 
in  der  Rechten  bftlt  er  einen  gelben  Stab  uxA  in  der 
Linken  eine  grösstentheils  gelbe  Schale   Links  schrei- 
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tet  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  wel- 
che ein  Gewandstflck  Qber  den  linken  Ann  geworfen 

hat,  nach  Rechts.  In  der  Rechten  hält  sie  einen  gelben 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kranz  mit  einer  gelben 
Binde.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Ohr^rehänge,  die  Halskette,  die  Armbänder  und  die 
Schuhe, 

Am  Halse:  Zwischen  weissen,  gelben  nnd  rothen 
Biumcnranken  erhebt  sich  aus  einem  Blumenkelch  ein 
nach  links  gewendeter  Frauenkopf,  dessen  Kopf- 
schmncky  Halskette  nnd  Ohrgehänge  von  gelber  Farbe 
sind. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  in  Relief  gebildeter 

und  dem  Beschauer  /u^(  wendeter  jugendlicher  Kopf, 
an  welchem  die  Fieischtlieile  von  weisser,  die  Maare 
rtm  gelb-brauner  Farbe  suid. 

Rückseite,  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  mit 
einem  weissen  nnd  einem  schwarzen  Bande  umwundene 
Stele.  An  jeder  Seite  derselben  steht,  nach  ihr  hin  ge- 
wendet, in  ruhiger  Haltung  eine  jugendliche  Mantel- 
fignr,  welche  in  der  Rechten  einen  Eimer  mit  gelben 
Verzierungen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Bin- 
den in  ihren  Haaren  und  die  vor  jeder  Figur  aufge- 
hängte Binde. 

An  jt der  der  Voluten:  l'^m  in  R(^li(^f  ^'ebildeter 
und  dem  Beschauer  zugewendeter  jugendlicher  Kopf, 
an  welchem  die  Fleischtheile  roth,  die  Haare  schwarz 
sind. 

1363.  Pizz.  1028.  Fnndort:  Bari.  Hohe  1%  V.  0.0<;  M.  lM>rm 
166.  Rothe  Figuren  auf  schwar/enro runde,  mit  kcIUoii  Thei' 
len;  Stil  des  dritten  JahrhanUerts  v.  Chr. 

TMI  IL  10 
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Vorderseite:  Ein  nackter  Jfingling  mit  mm  Theil 
gelben  Fllkgeln  {Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er  in 

der  Rechten  einen  theilweise  gelben  Spiegel,  iu  der 
Linken  einen  Kranz  b&it.  Sein  Haar  wird  von  einem 
Tach  lest  gehalten;  sein  linker  Knöchel  ist  mit  einem 

Ring  geschmückt.  Hinter  ihm  ein  Fenster. 

Rückseite:  Auf  einer  Erhöhung  sitzt,  nach  Links 

gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  wel- 
che in  der  Rechten  einen  Kasten  hält,  ümter  ihr  ein 
Ephenblatt. 

Pizz.  792.  Fondort:  Apnlien.  HAhe  12  V.  0,53  M.  Fom 
213.  Rothe  Fii^ireii  aaf  wshwantem  Gmode,  mit  wein-gelhen 

Tlieilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  zum  Theil  weisses 

Heroon,  dessen  Mitte  von  einem  grossen  weiss-gelben 
Bluracnstrauch  eingenommen  wird.  Ausserhalb  steht 
Rechts,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  weissen 
Spiegel,  in  der  Linken  ein  Tympanon  mit  weissen  Ver- 
zierungen hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbftn* 
der  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine  gelbe  Binde  ;  darüber 
ein  weisses  Epheublatt,  Links  steht,  nach  Rechts  ge> 
wendet,  mit  überschlagenen  Beinen  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  ein  Gewaudslück  über  die  rechte  Schüller 
geworfen  und  einen  weissen  Stab  unter  die  linke 
Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im  Haar  trägt  er  ein  weis» 
ses  Band.  In  der  Linken  hält  er  einen  gelben  Spiegel, 
in  der  Rechten  eine  gelbe  Weintraube.  Ueber  ihm  ein 
weisses  Epheublall;. 

Rfickseite:  Zwei  jugendliche  Mautelhguren  stehen 


Digitized  by  Google 


147 


in  nibiger  HaltDng  gegen  einander  gewendet,  indem 
sie  St&be  in  den  Händen  halten.  In  den  Haaren  tragen 
sie  weisse  Binden.  In  der  Höbe  ein  Bündel  Schriften. 

VU'i.  j\:  1040.  Fundort:  Bari.  IIölio  V.  0,07  M.  Form 
166.  Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben 
TbdüeD;  Stil  des  Verfalls. 

Vorde  rseite:  Ein  nackter  Jüngling'  mit  zum  Theil 
weissen  Flügeln  (Eros)  kriecht  auf  dem  iilrdboden  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine  weisse  Schale,  in 
der  Linken  eine  weisse  Weintraube  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  das  Hals- 
band, die  Armbänder,  der  Kndchelring  am  linken  Bein 
uiid  die  Schuhe. 

Rückseite;  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Fran  kniet,  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in 
der  Rechten  eine  weisse  Schale,  in  der  Linken  einen 
Niveisseu  bpie^ei  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  ihres  Kopftuchs,  das  Halsband,  die  KnOpfe  des 
Gewands,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  ein 
Alabastrou,  hinter  ihr  ein  Fenster. 

1366.  rizz.  Uöhe  47,  V.  0,2  M.  Form  141.  Küthe  Figureu  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Tkeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Eine  mit  einem  lanp'n  Chituu  bekleidete  Frau 
läuft  heftig  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück 
blickt.  Sie  hält  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gelben 
Thyrsüs,  in  der  Linken  iine  Seliale  mit  ;ielben  V(Tzie- 
rungen.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Bänder  des 
Kopfechmncks,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Vor 
ihr  ein  grosser  Lorbeerzwei«;  mit  gelbem  Stiel  und 
Früchten.  Ihr  folgt  ein  nackter  Jüngling ,  der 
Schuhe  und  auf  der  fimst  gelbe  Kreuzbänder  trägt. 
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Vorderseite:  £iD  nackter  JfiDgiing  mit  nun  Theil 
gelben  Flügeln  {Eros)  Bcfawebt  nach  Links,  indem  er  in 

der  Rechten  einen  theilweise  golbon  Spiej»el,  in  der 
Linken  einen  Kranz  hält.  Sein  Haar  wird  von  einem 
Tuch  fest  gehalten;  sein  linker  KnOchel  ist  mit  einem 

Ring  geschmückt.  Hinter  ihm  ein  Fenster. 

Rückseite:  Auf  einer  Erhöhung  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  wel* 

rite  in  der  Rechten  einen  Kasten  hält.  Hinter  ihr  ein 
£pheublatt. 

IIM.  ?izs.     792.  Ftandort:  Apviiea.  H4)be  12  V.  0,58  M.  Fora 
213.  Rothe  Fiffuren  auf  schwanam  Grande,  mit  weiss-gelben 

Theilen;  Stil  des  Verfiaills. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  zum  Theil  weisses 
Heroon,  dessen  Mitte  Yon  einem  grossen  weiss-gelben 
liiumenstrauch  eingenommen  wird.  Ausserhalb  steht 
Rechts,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  weissen 
Spiegel,  in  der  Linken  ein  Tyrapanon  mit  weissen  Ver- 
zierungen hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  die  Scliuhe.  Vor  ihr  eine  gelbe  Binde;  darüber 
ein  weisses  Epheublatt,  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, mit  ttberschlagenen  Beinen  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  ein  Gewandsiüclv  über  die  rechte  Schuller 
geworfen  und  einen  weissen  Stab  unter  die  linke 
Achselhöhle  gestemmt  hat.  Im  Haar  trägt  er  ein  weis- 
ses Band.  In  der  Linken  luilt  er  einen  gelben  Spiegel, 
in  der  Rechten  eine  gelbe  Weintraube.  Ueber  ihm  ein 
weisses  Epheublalt 

Rückseite:  Zwei  ju^cudhclie  ^lautcltigureu  stehen 
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in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  indem 

sie  Stilbe  in  doii  Händen  halten.  In  den  Haaren  tragen 
sie  weisse  Bmden.  In  der  üöhe  ein  Bündel  Schriften. 

1365.  Pi22.  1040.  Fundort:  Bari.  Höhe  1»/.  V.  0,07  M.  Form 
166.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-geiben 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

.Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Theil 
weissen  Flügeln  (Eros)  kriecht  auf  dem  £rdboden  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine  weisse  Schale,  in 
der  Linken  eine  W(iisse  ^Veint^aube  hält.  Von  derselben 
Farbe  sind  die  Spitzen  des  Kopfschmucks^  das  Hals- 
band, die  Armbänder,  der  KnOchelring  am  linken  Bein 
und  die  Schuhe. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei* 
dete  Frau  kniet,  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in 
der  Rechten  eine  weisse  Schale,  in  der  Linken  einen 
Weissen  Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Spitzen  ihres  Kopftuchs,  das  Halshand,  die  Knöpfe  des 
(iewands,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  ein 
Alabastron,  hinter  ihr  ein  Fenster. 

IML  Pizz.  Höhe         V.  0,2  M.  Form  141.  Rothe  Fi^nren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau 
läuft  heftig  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück 
blickt.  Sie  hält  in  der  Rechten  einen  zum  Theil  gelben 
Thyrsos,  in  der  Linken  eine  Schale  mit  gelben  Verzie- 
rungen. Von  derselben  Farbe  sind  die  Bänder  des 
Kopfischmucks,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Vor 
ihr  ein  grosser  Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und 
Fr4ichten.  Ihr  folgt  ein  nackter  Jüngling ,  der 
Schuhe  und  auf  der  Brust  gelbe  Kreuzbänder  trägt. 
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Um  den  iiiikcu  Arm  hat  er  ein  Gewaudstfick  gewickelt 
In  der  linken  Hand  hält  er  einen  mit  einem  gelben 

Bund  gesclimiickten  Thyrsos,  in  der  rechten  ein<'u 
Kranz.  Zwischen  beiden  Personen  und  hinter  dem 
Jüngling  je  eine  Rosette.  In  der  Höbe  eine  Binde  mit 

gelben  Verzierungen. 

1367.  Lav.  JM-  855.  Höhe  iV^  V.  0,08  M.  Form  184.  Rothe  Figu- 
ren aof  schwarzem  Grund;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter,  mit 
einem  Kopftuch  und  einer  Halskette  versebener  Fran- 
enkopf. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Obergewaud  und 
einem  Kopftuch  versebene  Frau  steht  in  ruhiger  Hal- 
tung nach  Links  gewendet. 

1368.  Pizz.  16  951.  Fundort:  Apolien.  Höhe  lOy,  V.  0,47  M.  Form 
213.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  welss-gelben 

*  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  l&uft  ein  nackter  Jüngling 

nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt. 

lieber  den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  Gewandstück 

• 

geworfen;  das  Haar  hat  er  mit  diner  weiss-gelben 
Binde  umwunden   In  der  linken  Hand  hält  er  eine  mit 

weiss-gelbeu  Verzierungen  versehene  Schale,  auf  wel- 
cher eine  Baumzweig  liegt,  in  der  rechten  einen  Kranz, 
an  welchem  eine  gelbe  Binde  befestig  ist.  Eine  andere 
Binde  ist  über  iinn  aufgeiiüugt.  ilim  fol^'t  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  zum  Theil 
wt  iäaen  Fächer  hält.  Von  derselbeu  Farbe  sind  ihre 
Armbänder  und  die  Halskette.  Hinter  ihr  eine  gelbe 


Digitized  by  Google 


149 


iiinde.  Eine  andere  Binde  ist  zwischen  beiden  Personen 
in  der  Höhe  aufgehftngt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  dib  eine  einen  ötab  in  der  Rechten  h&lt,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  In  der 

Jlülie  ein  Fenster  und  zwei  Rosetten. 

1369.  Pizz.      1049.  Fandort:  Ruvo.  Höhe  1%  V.  0,0Ö  M.  Form 
184.  Rothe  FigureD  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  VerüaUs. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Obergewand,  einem 
Kq»ftuch  und  einer  Halskette  versehene  Frau  steht 
ruhig,  nach  Links  gewendet.  Vor  ihr  eine  Binde.  . 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  einen  Kranz 
in  der  Rechten  hftit,  schreitet  heftig  nach  Links,  indem 

er  nach  Rechts  zurück  blickt. 

137U.  Tizz.  .\;  413.  Fundort;  Anzi.  Höhe  10%  V.  0,46  M.  Form 
220.  Rothe  Figiireu  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-gelben 
Xheilen;  Stil  des  YerfaUs. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  gröss- 
tentheils  gelben  Stuhl  ohne  Lehne,  nach  Rechts 

gewijiidetj  eine  mit  einem  Obergewand  bekU'idete 
Frau,  weiche  in  der  Linken  ein  undeutliches,  gelbes 
Ger&th  h&lt  und  die  Rechte  nach  dem  Munde  führt. 
Ihre  mit  gelben  Schuhen  bekleideten  Füsse  ruhen  auf 
einer  gelben  Fussbank.  Von  derselben  Farbe  ist  der 
Kopfschmuck,  die  Armbänder  und  die  Halskette.  Vor 
^  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  den  rechten  Fuss 
auf  einen  gelben  Felsen  stemmend,  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  ein  Gewandstflck  aber  die  Unke  Schulter  ge- 
worfen hat.  Im  Haar  hat  er  ein  gelbes  Band ;  mit  der 
Rechten  bietet  er  der  Frau  einen  gelben  iäciier  dar, 
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mit  d(T  Linken  einen  terapelfönnigüii,  mit  einer  Haiul- 
habe  versehenen  Kasten  von  gelber  Farbe,  der  mit 
meflschlicheo  Figuren  verziert  ist.  Hinter  der  sitzenden 
Frau  stellt  eine  zweite  nach  Rechts  gewendet.  Sie  ist 
mit  einem  Chiton  bekleidet  und  hat  ein  anderes  Ge- 
wandstück über  den  linken  Vorderarm  geworfen.  In 
der  Linken  hält  sie  ein  kleines  Kästchen,  in  der  Rech- 
ten einen  gelben  Kranz.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Perlenschnarenr  am  Hals  nnd  in  den  Haaren,  die  Haar- 
bänder,  die  Ohrgehänge  nnd  die  Armbänder.  lu  der 
.  oberen  Reihe  sitzt  Links,  nach  Rechts  gewendet,  auf 
.  einer  Erhöhung  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Frau  (Aphrodite?),  welche  in  <fer  Linken  einen  gelben 
S()ie^,'el  hält.  Von  gelber  Farbe  ist  auch  ihr  Kopfputz, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Ihr 
entgegen  schwebt  ein  nackter,  nur  mit  Schuhen  beklei- 
deter Knabe  mit  theii weise  gelben  Flügeln  (Eros)  und 
reicht  ihr  mit  der  Rechten  eine  gelbe  Guirhuide  dar. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlenschnöre  in  seinen 
Haaren,  am  Halse  und  auf  der  Brust,  die  Armbänder 
und  die  Knöchelringe. 

Rückseite:  Lmks  sita^  auf  einem  gelben  Felsen, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  linken  Hand  eine  Schale  mit 
gelben  Verzierungen  hält.  Von  derselben  Farbe  «ind 
die  Perlenschnüre  in  ihren  Haaren  und  am  lialse,  so 
wie  die  Armbänder.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewen- 
det nnd  den  rechten  Fus«  auf  einen  gelben  Felspn 
stemmend,  ein  nackti  i  Jüngling,  der  em  Gewandstück 
über  die  rechte  Schulter  geworfen  hat,  und  bietet  ihr 
mit  der  Rechten  einen  Spiegel,  mit  der  Linken  eine 
Weintraube,  Beides  von  gelber  Farbe,  an.  Ein  gelbes 
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Band  tni^'t  vr  im  Haar,  lieber  ihm  schwebt  ein  mit 
theilweise  golbea  Flügeln  versehener  und  nur  mit 
Schnhen  bekleideter  Jüngling  (Eros)  nach  Rechts,  in- 
dem er  in  der  l^inken  eine  grosse  Binde  hält.  Sein 
üupiächmucky  die  Perlenschnuren  am  Halse,  auf  der 
Brost  und  am  rechten  Schenkel,  die  ArmbAnder  und 
die  Knöchelringe  sind  von  gelber  Farbe. 

1311.  Pizz.  1039.  Höhe  1»  ,  V.  0,07  M.  Form  184.  Rothe  Fi- 
garen  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

V  ur(l(  I  seite;  Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener 
weiblicher  Kopf,  nach  Links  gewendet. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1S71>  Piz£.  712.  Fundort:  Bari.  Höhe  1 1  V.  0,4  9  M.  Form  213. 
Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  gelbe>  mit  einem 
Band  nmwnndene  Stele,  auf  welcher  drei  weisse 

Aepfci  liegen.  Rechts  schreitet,  nach  ihr  zurück  blickend, 
Ton  ihr  hinweg  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  gel- 
bes Band  in  den  Haaren  hat.  In  der  Linken  hült  er 
einen  Eimer,  in  der  Rechten  eine  Schale,  Beides  mit 
gelben  Versieningen.  Zwischen  seinen  Füssen  ein 
Baomzweig;  hinter  ihm  eine  Binde  und  eine  gelbe  Ro- 
sette.  Auf  der  anderen  Seite  schreitet  eine  mit  ( iiiem 
•  Chiton  bekleidete  Frau  hastig  auf  die  Stele  zu,  indem 
sie  in  der  Linken  einen  Kasten,  ein  gelbes  Alabastron 
und  drei  ^M'lbe  Binden,  iu  der  Rechten  einen  Kruuz 
mit  gelben  Blumen  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Verdernngen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohigehfiiige,  die 
üüLsketle,  die  Armliaiider  und  die  Knopfe  der  Schuhe. 
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Id  der  Höhe  eine  Binde,  eine  gelbe  Rosette,  ein  Fen- 
ster und  ein  Eplieublatt. 

Rückseite:  In  der  Mitte  ein  aitar- förmiger 

Pfeiler,  auf  welchem  ein  weisser  Apfel  liegt.  Daruber 
eine  gelbe  Rosette;  noch  höher  oben  ein  Bündel 
Schriften.  An  jeder  vm  beiden  Seiten  steht,  nach  der 
Mitte  hin  gewendet  und  einen  Stab  in  der  Hand  hal- 
tend, in  ruhiger  Haltung  eine  jugendiiciie  Mantelügury 
die  ein  gelbes  Band  in  den  üaaren  trägt. 

1378.  Pizz.  f6  1 100.  Fundort:  Uuvo.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  184. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Thei« 
lea;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau  sitzt  anf  einem  gelben  Felsen,  nach  Links  gewen- 
det,  und  hftlt  in  der  Rechten  einen  gelben  Fftcher*  Von 

derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  ihre  Ohrgeh&Dge, 
die  Halskette,  die  Armb&nder  und  die  Schuhe. 

Rflckseite:  Ein  nackter,  mit  gelben  Schnhen  be- 
kleideter und  mit  grösstentheils  gelben  Flügeln  ver- 
sehener Jüngling  (Eros)  schwebt  nach  Links,  indem  er 
in  der  Rechten  einen  weiss-gelben  Ffteher,  in  der  Lin* 
ken  ein  zum  Theil  gelbes  Tympanon  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  sein  Kop&chmnck,  die  Ohrgehänge,  die 
Perlenschnüre  am  Halse,  anf  der  Bmst  nnd  am  linken 
Schenkel,  die  Armbänder  und  die  Kuüchelringe  am 
linken  Bein.  * 

1S14.  Piss.  Ji  1056.  Fnndort:  Apnlien.  Hobe  3  V.  0,09  H.  Fm 

lö4.  Rothe  l'igiiren  auf  bciiwaizem  Grunde,  üiil  gelben  Thei- 
len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauenkopf, 
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an  welchem  der  grusstc  Theil  des  Kopfschmucks ,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  siud. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1315.  Vizi.  .\i  1Ü38.  Fuiulurt:  Aijulien.  llölie  2^  ^  V.  u,12  M.  Form 
19!.  Rothe  Fignrcu  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 
leu;  Stil  des  Yerlalis. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewemlet^r  Frauen- 
kopf, an  weichem  der  grüsste  Theil  des  Koplsclimucks, 
die  ObrgehAqge  und  die  Halskette  Ton  gelber  Farbe 
sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

lS7fi  Pizs.  Iß  1093.  Faodort:  Apnlien.  Hdhe  8  Y.  0,18  H.  Form 
191.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Thei- 

len;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Rflckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1377.  Tizz.  lü87.  Fuiidort:  Apuliui.  IIölio  2«  ,  V.  0,1 1  M.  Form 
rj  F  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Uruudci  mit  geibeu  Thei* 
len;  Stil  des  VerÜaUs. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Prauen- 
kopf,  au  weichem  ein  Theil  des  ivoplschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  gelber  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1378.  Pizz.  .Y!  1045.  Fundort:  Apulieu.  Ilühe  2»/^  V.  0,1  M.  Form 
1S4.  EoUie  Figureu  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len;  StU  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
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Frau  sitzt  auf  einer  Erhöhung  uach  Links  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  eine  Schale,  worauf  drei 
weisse  Aepfel  liegen.  Von  derselben  Farbe  sind  die 

Spitz(Mi  des  Koj)t'schmucks  und  die  Armbänder. 

Rückseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 

köpf,  an  welchem  die  Spitzen  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 

1879.  Uv.     d56.  Höbe  27,  V.  0,U  M.  Form  184.  Aoihe  Figu- 
reo  aaf  scbwarzem  Grande;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Nach  Links  gewendeter  Fraaenkopf. 
Rackseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1S80«  Pizz.  M  1051.  Fandort:  Nols.  Hohe        V.  0,1  M.  Form 

184,  Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  brauueu 
Theileu;  Stil  des  vierten  oder  lüuttcn  Jabrbuaderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Vor  einem  Stuhl  mit  einer  Lehne, 
auf  welciiem  oin  Kissen  Hegt,  steht  ein  mit  einem  Uber- 
gewand und  einem  brannen  Haarband  versehener  Jflog- 
ling,  nach  Rechts  gewendet,  und  h&lt  in  der  Rechten 
eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier,  an  welcher  ein 
braunes  Band  befestigt  ist. 

Rückseite:  Vor  einem  Stuhle  ohne  Lehne,  auf 
welchem  ein  Kissen  liegt,  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Obergewand  und  einem  braunen  Haar- 
band versehene  Frau  und  streckt  die  rechte  Hand  vor* 
wärts  nach  einem  vor  ihr  stehenden  toXoc^o^  oder  xot- 
Xa^o^,  aus  welchem  braune  Wolle  hervorragt.  Ueber 
ihr  die  Inschrift:  K  A 1^  E 

1S8L  Pizz. 1050.  Fimdort:  Apulien.  H5he  2%  V.  0,1  M.  Form 

184.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grande,  mit  gelben  Tbei- 

leu;  Stil  deb  Verlalls.  f 
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Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Ge- 
wandstück über  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat, 
steht  nach  Rechts  gewendet  und  hftlt  in  der  Linken 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen,  in  der  Rechten 
eine  gelbe  ßuirlande.  bein  Haupt  ist  mit  einer  gelben 
Perlenschnur,  die  Arme  mit  gelben  Armbftndem  ge- 
schmückt.  • 

Kückseite:  Kine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete FVan  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewen* 

det  uml  halt  Iii  der  Linken  einen  ^('U)*'ii  Lrn  beer-Zweig. 
Von  derselben  Farbe  sind  ihre  ülirgeüäuge,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder. 

1382.  Pi2z.  J«  1053.  Hohe  27,  V.  0,11  M.  Form  iSi.  Rothe  Fi- 
gnreo  auf  schwarzem  Gründe,  mit  weiss-gelben  TheUen;  Stil 
des  VerfftUs. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Ge- 
^andstück  um  den  linken  Arm  gewunden  bat  und  in 
.  der  Rechten  eine  gelbe  Schale  hält,  steht  in  ruhiger 
Haltung  nach  Lniiis  gewendet,  liu  Haar  trägt  er  einen 
weissen  Kranz  und  einen  zweiten  Kranz  derselben  Art 
am  rechten  Arm.  Daneben  zwei  gelbe  Rosetten. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  langen  Chitün  beklei- 
dete Frau  schreitet  heftig  nach  Rechts  und  blickt  nach 
Links  zurflck.  In  der  Linken  hält  sie  einen  gelben  Spie- 
gel, in  der  Rechten  einen  gelben  Kranz.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Bänder  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge, die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands,  die 
Armbänder  und  die  Schuhe.  In  der  Hohe  ein  grössteu- 
theils  gelbes  Fenster. 

1383.  rizz.  .\i  1Ü54.  Fmidurt:  Apulien.  [löhe  2'  ;  V.  0,1  M.  Form 
18  4.  Rothe  Figiin  n  auf  schwarzem  üruude,  mit  weiss-gülbüu 
TUeiieui  btü  des  Verfalls. 
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Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links 
gewendet  und  hält  in  der  Rechten  eine  grösstentheils 
gelbe  Schale,  in  tl(  r  Linken  einen  Kranz.  Von  gelber 
Farbe  sind  aucii  die  Bänder  des  Kopfschmucks,  die 
Halskette,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  In  der  Hohe 
ein  Fenster  und  eine  weisse  Rosette. 

liückseite:  Ein  nackter  Jthigling,  der  gelbe  Schuhe 
und  in  den  Haaren  ein  gelbes  Band  trägt,  sitzt  auf 

einem  Gewandstück  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Hechten  eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen.  In 
der  Höhe  eine  Rosette  und  eine  Binde. 

1384.  PizK.  Ab  1061.  Fandort:  Apolien.  Höhe  2%  Y.  0«!  H.  Form 
184.  Rothe  Fignron  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiMi 

Tlieileni  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Ein  nach  Links  gewendeter  Franen- 

kopf,  an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  von  weisser  Farbe  sind. 
Rackseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Lav.  2^  667.  Hohe  8'/«  V.  0,37  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Gnmde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des 

Verfalls. 

Vorderseite:  Links  schreitet  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Mamade,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  nach  lU  i  hts,  indem  sie  in  der  Linken  eiueu 
zum  Theil  weissen  Thyrsos  hält.  Sie  trägt  einen  weis- 
sen Kopfyutz,  eine  röthliche  Halskette  und  hat  ein 
Kcliieil  über  den  imken  Arm  geworfen.  Vor  ihr  schrei- 
tet ein  bärtiger  Satyr^  der  ein  kleines  Gewandstäck 
umgeworfen  hat  und  eine  weisse  Perlenschnur  in  d«n 
Haaren  trägt,  im  1  auzschritt  aui  sie  zu,  indem  er  sich, 
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sich  um  sicli  selbst  drehend,  zurück  wendet  niid  die  ' 
Doppelflöte  bläst.  Hinter  ihm  ein  zum  Theil  weisser 
Thyrsos  und  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Maenade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  liat  ein 
Kehfell  über  den  linken  Arm  geworfen,  trä^rt  im  Haar 
ein  weisses  Band,  am  Hals  eine  röthliche  Perlenschnur 
nnd  zieht  mit  der  Rechten  das  Gewaud  über  die  Schul- 
ter, während  sie  in  der  Linken  ein  weisses  Tympanon 
b&ltf  Sie  schreitet  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  Vor  ihr  schreitet  ein  b«^rtiger  Satyr  aul 
sie  zu,  indem  er  in  der  Linken  eiuon  /;um  Tlieil  weissen 
Thyrsos  hält.  Er  trägt  eine  weisse  Perlenschnur  in  den 
Haaren  und  hat  ein  Rehfell  über  den  rechten  Arm  ge- 
worfen. Hinter  ihm  schreitet  eine  dritte,  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Maenade^  deren  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
znrück  bickt  und  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält.  In 
der  Höhe  fönf  weisse  Weintrauben. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  in  der 
Höhe  ein  Ball  und  ein  Bündel  Schriften. 

1386.  Pik  7^  1174.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  8*4  V.  0,38  M.  Form 

2  J0.  Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Ciruiide,  mit  gclbeu  Tliei- 
leuj  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Glitte  sitzt  anf  einem  Kasten 
mit  gelben  Verzierungen,  nach  Links  gewendet,  eine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rech- 
ten einen  Spiegel  zu  halten  scheint.  Ihre  Ohrgehänge, 
die  Haiskette  und  die  Armbänder  sind  gelb.  Vor  ihr 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Flttgel-Knabe 
(Eros)  und  hält  in  beiden  Händen  eine  Binde.  Hinter 
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Ihr  steht,  ebenftlls  nach  ihr  hin  gewendet,  mit  ttber* 

schla^'(Mioii  Beinen  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Ge- 
wandstück  Uber  den  linken  Ann  geworfen  hat  Auf 
seiner  Rechten  sitzt  ein  Vogel,  in  der  Linken  htit  er 

einen  Stab.  In  der  Höhe  ei«  Ball,  eine  Binde  und  ein 
Fenster. 

Rückseite:  In  der  Mitte  ein  kleiner  Pfeiler  oder 
Altar,  auf  welchem  fünf  gelbe  Aepfel  liegen.  Rechts 
sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem  Felsen  ein  nack- 
ter Jüngling,  der  In  den  Haaren  ein  Band  trftgt  und  in 
der  Rechten  einen  grossi  n  Palmzweig  hält.  Links  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau ,  welche  in  der  Linken  eine  Schale  herbei- 
bringt. Die  IVrleuschnüre  in  den  iiaareu  und  aui 
Halse,  so  wie  die  Armbänder  sind  ron  gelber  Farbe. 
In  der  Hdhe  ein  Ball  nnd  ein  Fenster. 

1S87.  Lav.      937.  Ilölie     *  ^  V.  0,31)  M.  Form  1Ü7.  Kcth-^elbe 
Figuren  aul  schwarzem  Grunde;  roliester  Stil  deb  \  erfalls. 

Vürdcrscito :  Kino  iiiit  Ober-  und  Unter- Gewaiul 
bekleidete  h  rm  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und 
halt  in  der  Rechten  einen  Spiegel. 

Uüi  kseite:  Eine  tief  in  ihr  Obeigevvand  gehüllte 
Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet 

1888.  Camp.  Hdhe  4V«  V.  0,2  M.  Fonn  141.  Rothe  Figarea  aif 

ü  «siir/eii)  Grunde,  mit  weiüs-gelben  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  in  yorge- 

bückter  Haltunf?  den  linken  Fuss  auf  einen  Stein  setzend, 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  eine  zum  Theil  weiss-gelbe  Weintraube,  in  der 
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Rechten  eine  Guirlande  derselben  Farbe  hält.  Auch 
die  Sfyitzen  ihres  Kopfschmncks,  die  Halskette  und  die 

Annbänder  sind  weiss-gelb.  Kechts  steht,  nach  Ui  ciits 
gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  ein  nack- 
ter, mit  theilweise  gelben  Flügeln  versehener  JQngling 
{Eros)  und  hält  in  jedi  r  Hand  eine  ^^elbe  Guirlande. 
Von  derselben  Farbe  ist  der  Kranz,  den  er  in  den 
Haaren  trSgt.  In  der  Höhe  zwei  gelbe  Rosetten. 


1389.  1739.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 

ren auf  schwarzem  Grunde,  mit  weisj^en  Tkeileu;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sclireitet  ein  bärtiger  i^rr/yr, 
der  ein  kleines  Gewandstttck  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat  und  eine  weisse  Perlenschnur '  in  den 
Haaren  tiä^t,  nai  Ii  Links,  indem  er  in  der  Rechten 
einen  Kantharos  empor  hält.  Vor  ilrni  am  Boden  eine 
Blumenranke,  Auf  ihn  zu  schreitet  im  Tanz-Schritt 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenadc, 
deren  Fleisclitheile  weiss  sind.  In  der  Rechten  liält  sie 
eine  Epheuranke,  in  der  Linken  eine  Fackel.  Im  Haar 
hat  sie  eine  weisse  Perlenschnur.  Hinter  ihr  her 
schreitet  ebenfalls  nach  Rechts,  jedoch  nach  Links  zu- 
rfickblickend,  im  Tanzschritt  eine  zweite,  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  in  der  Lin- 
ken  ein  Tympanoii  halt.  Auch  ihre  Fleischtheih»  sind 
von  weisser  Farbe.  Sie  wird  verfolgt  von  einem  nack- 
ten, bftrtigen  der  ein  weisses.  Band  in  den 
Haaren  bat.  Hinter  diesem  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
bückend,  eine  dritte,  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete Maenade,  welche  in  der  Linken  einen  Thyrsos 
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hält  Die  Perlenschnflre  in  den  Haaren  und  am  Halae, 

80  wie  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 

Blickseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  bei- 
den an  den  Aussenseiten  steUenden  haben  jede  eine 
arkffft^  in  der  Hand. 

890.  Pizz.  1182.  Fundort:  Apnlien.  Höhe  8  ?.  0,35  H.  Form 
S20.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weizs-gelbea 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete Frau  schreitet  heftig  nach  Links,  Indem  sie 
nach  Rechts  zurückblickt.  In  der  Rechten  h&Lt  sie  eine 
Leiter,  in  der  Linken  eine  Schale,  Beides  von  gelber 
Farbe.  Dieselbe  Farbe  hat  ihr  Kopfputz,  die  Übi-ge- 
hänge,  die  Halskette,  die  ArmbiUider,  die  KnOpfe  des 
Gewands  und  die  Schuhe.  Sie  wird  verfolgt  von  einem 
nackten  Jüngling  mit  tlieilweis  wiüssen  Flügeln  (Eros), 
der  in  der  Rechten  ein  Tympanon,  in  der  Linken*  ein 
gelbes  Alabastron  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die 
Perh'iischnüre  in  den  Haaren,  am  Halse,  auf  der  Brust 
und  am  linken  Schenkel,  die  Ohrgehänge,  die  Armbän- 
der, die  KnOcbelringe  am  linken  Bein  und  die  Schuhe. 
Zwisclieii  seinen  Beinen  ein  Kasten,  iu  der  Höhe  eine 
gelbe  Binde. 

Rückseite:  Rechts  ein  Pfeiler  oder  Altar,  auf 
welchem  drei  kleine  weisse  Kugeln  liegen.  Von  Liuks 
her  schreitet  auf  diesen  eine  mit  einem  Chiton  beklei* 
dete  Frau  heftig  zu,  iiuUiii  sie  in  der  Linken  ein  Tym- 
pauon,  in  der  Rechten  einen  Kranz  mit  einer  gi*lben 
Binde  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Bänder  in 
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ihren  Haaren,  die  Halskette,  die  Annbänder,  der  Gür- 
tel und  die  Schuhe. 

1391.  Pizz.  1052.  Fundort:  St.  Agata  de'  Goti.  Il.iho  8'/,  V. 
0,37  M.  Form  197.  Gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde, 
mit  weissen  Theiten;  Stil  des  spätesten  Vert'ails. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  Pferde, 
welches  eiuen  weissen  Kopf  und  Unterbeine  derselben 
Farbe  bat  und  mit  weissen  Perlenschnüren  geschmückt 
ist,  eine  Amazone  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Woch- 
ten  eine  btreitaxt  schwingt.  Sie  ist  mit  der  eng  an- 
schliessenden blumigen  asiatischen  Tracht  bekleidet 
und  trä^t  eine  pliry^nsche  Mütze  mit  weissen  Zacken. 
Vor  ihr  äieht  nach  Hechts,  sich  nach  Links  um- 
blickend, ein  nackter  Jüngling,  welcher  einen  Helm 
mit  zwei  grossen  weissen  Federn  auf  dem  Kopfe  träji^. 
In  der  Uecliten  hält  er  einen  weissen  Stein,  in  der 
Linken  einen  Schild,  der  einen  Stern  als  Zeichen  hat 

IlückstMte:  Drei  juj^oiHlliclic  M.intelfififnren,  wel- 
che weisse  Pcrlenschuüre  in  den  Haaren  haben,  stehen 
ruhig,  nach  Links  gewendet  In  der  Hübe  zwei  Ro- 
setten. 

1392,  Pizz.  N:  321.  Fundort:  Bari.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  197. 
Kotlie  Figuren  auf  srliwur/t  iii  di  undi',  mit  wei.sb-gelben  Tliei- 
leu;  Stil  des  dritten  Julirhunderts  v.  (;iir. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  weiss-gelben 
l  eisen,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  eineiii  (  iiitou 
und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der 
Linken  einen  Kasten,  in  der  Hechten  einen  Kranz  hält. 
Ihr  Halsiiand,  die  Armbänder  und  die  Schuhe  sind  von 
weiss-gelber  Farbe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  ge- 
wendet, eine  zweite,  mit  Chiton  und  Himatiou  beklei- 

Ti«il  11.  *  11 
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dete  Frau,  welche  mit  der  Rechten  einen  Ball  empor 
wirft.  Ihre  Halskette  und  die  Armbänder  sind  von 
weiss-gelber  Farbe.  Hinter  dieser  Frau  steht,  nach 
links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stfick  über  die  Vorderarme  ge würfen  hat. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren»  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  h&lt,  stehen 
in  ruhi^^er  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Hinter 
jeder  von  beiden  ein  niedriger  Pfeiler  und  hinter  der 
einen  zwei,  hinter  der  anderen  eine  Rosette.  In  der 
Höhe,  in  der  Mitte  ein  Bündel  Schriften. 

189S.  Lav.     291.  Hdhe  7  V.  0,81  H.  Form  220.  Rothe  Figaieo 

auf  schwarzem  Gründe;  Stil  des  \'eilalls. 

Vorderseite:  Links  eilt  eine  mit  einem  langen 

Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nadi  Links,  indem  sie 
nach  Rechts  zurückblickt.  Sie  ist  mit  einem  Kopftuch, 
einer  Halskette  und  Armbändern  versehen  und  hält  in 
der  Linken  ein  Kästchen,  in  der  Rechten  eine  Wein- 
traube. Verfolgt  wird  sie  von  einem  nackten  Jüngling, 
der  ein  Gewandstück  um  den  linken  Arm  gewunden 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Kranz  hält.  In  der  Höhe 
ein  Fenster. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
mit  Stäben  in  den  Händen  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet,  in  der  Höhe  ein  Bündel  bchrifteo 
und  ein  £pheublatt. 

1^94.  Uv.  aiM.  Röhe  b%  V.  0,3  M.  Form  220.  Das  GeOss 
ist  zunächst  ganz  mit  schwarzem  Firniss  abersogen  und  da* 
rauf  sind  die  banten  Farben:  weiss,  gelb  nnd  braun  an^se- 
tragen.  Eingeritzte  Linien  jedoch  finden  sich  nicht  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  Chr.  Eine  ganz  fihnliohe  Technik  bei 
den  Vasen     34U.  427.  895.  937. 
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Vorderseite:  Ein  weisser,  nackter  Jfingling,  der 

mit  einem  weissen  und  einem  duiikelhiaunen  Flügel 

» 

aosgestattet  ist  (Ero$)f  steht  iu  ruhiger  Haltung  nach 
Links  gewendet,  indem  er  in  der  Rechten  einen  gelben 

Kranz,  in  der  Linken  eine  (luukolbraune  Binde  hält. 
Alle  inneren  Linien  sind  gelb.  Von  derselben  Farbe  ist 
anch  sein  Halsband  und  der  Knöchelring,  den  er  am 
linken  l^eine  tr«1^t.  Hinter  ilnn  ein  theils  weisser,  theils 
brauner  Kasten.  Vor  ihm  gelbe  Blumenrankeo. 
Die  Rückseite  leer. 

1395.  Pizz.  885.  Fundort:  Bari.  Höhe  6  V.  n,J7  M.  Forni  197. 
Rothe  Fifxuron  auf  schwarzem  Cirundü,  mit  gelben  Thcilcn; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewaud- 
stück,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling 
(Dionysos),  der  in  der  Linken  einen  Thyrsos,  in  der 
Rechten  eine  Schale,  Beides  von  gelber  Farbe,  liält. 
Ueber  der  Schale  eine  rothe  und  eine  gelbe  Wein* 
traube.  In  dem  kurzen  Haar  trägt  Dionysos  einen  gel- 
ben Kranz;  auf  seinem  Schoos  liegt  ein  gelber  Zweig. 
Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  Chiton 
and  Himation  bekleidete  Maenaäe,  welche  in  der  Lin- 
ken ein  Tyuipanon,  in  der  Rechten  einen  gcdbeii  Thyr- 
sos hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die 
Ohrgehänge ,  die  Halskette  und  die  Armbänder.  Zwi- 
schen I>eidcn  eine  grosse  Blunienraiike. 

•  Kttckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Hand  hält,  stehen  in 
ruhipfer  Haltung  ^ep>n  einander  gewendet.  Zwischen 
Beiden  eine  grosse  Dlumonranke,  in  der  Hohe  zwei 
Rosetten. 

11* 
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1396.  Piz2.  417.  Höhe  4  T.  0,18  M..Fonn  142.  Rothe  Figore» 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  gelben  Theilen;  Stil  dea  dritten 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Rechts  sitzt  auf  einem  treiben  Felsen,  nach  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fraa,  wel- 
che in  der  Linken  einen  grlben  Kranz,  in  der  Rechten 
eine  Schale  mit  gelben  Verzierungen  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  sind  die  Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands 
und  die  Armbänder.  Hinter  ihr  am  Boden  ein  grossor 
Lorbeerzweig  mit  gelbem  Stiel  und  Früchten;  in  der 
Höhe  eine  Rosette.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewen« 
det,  ein  naciiter  Jüngling,  der  gelbe  Schuhe  und  in 
den  Haaren  ein  gelbes  Band  trägt.  In  der  Linken  hält 
er  eine  Schale,  in  der  Rechten  eine  Weintraube,  Beides 
zum  Theil  von  gelber  Farbe. 

1397.  Camp.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  JuhrliumlertÄ  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  läuft  hastig  mit  vorge- 
streckten Armen  ein  bärtiger  Satyr  nach  Rechts.  Vor 
ihm  Hiebt  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Maenade  eben  so  bastig  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurttckblickt.  Hinter  ihm  läuft  eine 
zweite,  mit  Chiton,  liimation  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Maenade  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts 
zurück  blickt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mautelhguren  stellt  a 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet,  die  mit- 
telste auf  einen  Stab  gestemmt. 

1398.  Lav.  731.  Höhe  6V«  V.  0^9  M.^  Form  244.  Rothe  Figu- 
ren aaf  schwarzem  Grande;  sehr  sorgftldger  Stil  des  dritten 
Jahrhanderts  v.  Chr. 
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Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Jüugliug,  welcher  ein  Gewandsttick  über  beide  Vorder- 
arme geworfen  hat  nnd  in  der  Rechten  einen  Stab,  in 
der  Linken  einen  iielm  hält.  Ihm  gegenüher  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  langen  Chiton, 
einem  Kopftuch,  Ohrgehängen,  einer  Halskette  und 
Armbändern  versehene  Frau,  welche  in  der  Kecliten 
eine  Lanze,  in  der  Linken  ein  Schwert  herbei  bringt. 
Zn  ihren  Füssen  lehnt  ein  Schild,  der  einen  grossen 
Stern  als  Zeichen  hat.  lieber  ihr  eine  Binde;  zwischen 
Beiden  am  Boden  eine  Biumeurauke. 

1399.  Pizz.  728.  Fandort:  ApaUen.  Höhe  6%  V.  0,H  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil 
des  dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Links  läuft  eine  mit  einem  Chiton,  einem  Kopftuch 
und  Schaben  bekleidete  Fran  heftig  nach  Links,  indem 

sie  nach  lirchts  zurückblickt.  Sie  hält  in  der  Rechten* 
eine  Schale,  in  der  Linken  eine  Binde  und  ist  mit 
einem  Ualsband  und  Armbändern  geschmückt  Ihr  folgt 
eben  so  hasti«;  eine  zweite  Frau,  welche  über  einen 
langen  Chiton  (unen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen 
hat  und  in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Auch  diese 
träjjt  Schuhe,  ein  Kopftuch,  eine  Halskette  und  am 
rechten  Arm  ein  Armband,  lieber  ihr  iu  der  Höhe  ein 
Ball. 

14M.  Lavt  Jie  279.  Höhe  BV^  V.  0,28  M.  Form  197.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss -golben  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Uechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
auf  einem  Felsen  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 

Kopftuch  versehene  Frau,  welche  iu  der  Rechten  eine 
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Schale  hält.  Hinter  ihr  in  der  Höhe  ein  Ball.  Vor  ihr 
steht,  uach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Linken 

eiuc  grosse  Binde,  ia  der  Uechteu  einen  Thyrsos  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mauteifigurea,  von 
•  denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 

iu  ruliijjer  Hcaltiiiig  gegen  einander  gewendet.  In  der 
Höhe  ein  Bali  und  ein  Epheubiatt. 

1401.  Pizz.  7.  Fundort:  NoU.  Hölie  6  V.  0,27  M.  Form  193. 
Gelber  Thon  mit  braimen  Veiftierungen;  an  Jedem  Henkel 
ein  weibliches  Brustbild,  roh  in  Relief  gearbeitet 

140{K.  Pizz.  S  460.  Fundort:  Nola.  Höbe  6\  V.  0,23  M.  Form 
234.  Gelber  Thon  mit  bnumen  Terzieningen. 

1405.  Pizz.  463.  Fundort:  Nola.  Höhe  5  T.  0,22  H.  Form  237, 
ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Yerzieruugea. 

« 

1404.  Pizz.  9.  Fundort:  Nola.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  237, 
ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1409.  Pizz.  493.  Höhe  7  Y.  0,31  M.  Form  189.  Gelber  Thon 
mit  roth-braunen  Verziemngen. 

1406.  Pizz.  Ig  458.  Höhe  S%  V.  0,39  M.  Form  252.  Gelblicher 
Thon,  der  ursprünglich  mit  weisser  Farbe  flbenogen  war. 
An  jeder  Seile  ein  weibliches  Brustbild  in  runder  Ausführung. 

1407.  PhEZ.  M  469.  Fundort:  Nola.  Höhe  5%  V.  0,23  M.  Form 
237,  ohne  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

140K  Pizz.  488.  Höbe  6  V.  0,27  H.  Form  1^6.  G«lber  Thon 
mit  rothen  Venderungen. 

1409.  Pizz.  452.  üulie  1^^  V.  0,u8  M.  Form  6&  Gelber  Thoo 
mit  braunen  Verzierungen. 

1410.  Vuz.  ,V  151.  Höbe  3  V.  ü,ia  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  86.  GelU^r  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 
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141L  U?.     50.  mhe  iVs  V.  0,07  IL  Form  145.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Yei^emngen 

1412.  Piis.     448.  Fundort:  Bari.  Höhe  2  ?.  0,09  M.  Form  79. 
Gelber  Thon  mit  braunen  Verziemngea 

1413.  Puz.  Höhe  1 V«  V.  0,06  M.  Form  145.  Gelber  Thon  mit 
brannea  Veniemngen. 

1414.  Pizz.  .>e  51.  Fnndort:  Nola.  Höbe  1«^^  V.  0,06  M.  Form  lö. 
Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierungen. 

1415.  Pizz.      23.  Fundort:  Nola.  Il(3hc  1  V.  0,05  M.  Form  230, 
mit  Deckel.  Gelber  Thon  mit  braunen  Verzierangen. 

141t.  La?.  .>£  42.  Uühc  l'/j  V.  0,06  M.  Form  145.  Gelber  Thon 
mit  braunen  Verzieraugen. 

1417.  Pizz.      505.  Uühe  2%  V.  0,11  M.  Form  UU.  Gelber  Thun. 

141&  Pizz.  H  510.  Höhe  8  V.  0,13  M.  Form  32.  Roth-gelber  Thon. 

1419.  Fi».  M  509.  H5he  8%  V.  0,17  H.  Form  82.  Roth-gelber 
Thon. 

1420*  Pias.  Jlfc  466.  Höhe  ö'/^  V.  0,15  M.  Form  114.  Rofher  Thon 
mit  schwarzen  Verziemngen. 

1421.  Pizz.     468.  Höhe  S%  V.  0,14  M.  Form  148.  Gelber  Thon 
mit  rothen  Verzierongen. 

1422.  Lav.  >i  441.  Höhe  2>/«  V.  0,1  M.  Form  80.  Gelber  Thon 
mit  branneik  Yerzierongen. 

1423.  Pizz.  ?t  507.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  32.  Eoth-geiber 
Thon. 

1424.  Lav.  Xt  4«i5.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  193.  Gelber  iiiuu 
mit  braunen  Verzierungen. 

1425.  Vuz.      472.  Höhe  3*/^  V.  0,14  M.  Form  32.  Both-gclber 
Thon.* 

1421.  Camp.  Höhe  4^4  V.  0,19  M.  Form  ISO.  Schwarze  Figuren 
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aaf  gelbem  Grande,  mit  bratmen  Theflen;  Stil  des  seduten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

üinter  einauder  sclireiteu  oach  Rechts  zwei  Pan- 
ther, ein  Uwe  and  ein  Schwein;  ein  dritter  Panther 

kommt  iljueu  eutgcgen. 

1421.  Pizz.  J^«  5.  Fundort:  Armcoto.  HOhe  13%  V.  0,55  M.  Form 
197.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  wei8S7gelben 
Theilen;  sergfUtiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  wird  ein  Wagen  von 
weiss-gelber  Farbe  von  zwei  Hirschen,  deren  Geweihe, 
Brust,  Bauch  und  Hufe  ebenfalls  weiss-gelb  sind,  nach 
Linics  gezogen.  Auf  dem  Wagen  steht  ein  mit  einem  Hi- 
mation  bekleideter  Jüngling  (Dionysos)^  der  in  den  Haa- 
ren einen  weissen  Kranz  trügt  und  iu  der  rechten  Hand 
einen  Thyrsos  derselben  Farbe  hält.  Neben  ihm,  sich 
halb  nach  Rechts  zurückwendend,  steht  eine  mit  Chi- 
ton, Uimatiön  und  Schleier  bekleidete  Frau  (Ariadne\ 
welche  in  der  Rechten  die  gelben  Zügel  hält.  Von  der- 
selben Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  nnd 
die  Armbänder,  lieber  beiden  Personen  woibt  sich  eine 
Laube  von  Weinblättern  nnd  Trauben,  die  theils  roth, 
theils  gelb  sind.  Hinter  ihnen  her  schreitet  zwischen 
zwei  aus  dem  Boden  spriessenden  Blumen  cm  nacktiT, 
jugendlicher  8atyr^  der  über  den  Unken  Arm  ein  Reh- 
fell geworfen  hat  und  in  der  linken  Hand  einen  gelben 
Thyrsos,  in  der  recliten  eine  brennende  Fackel  und 
eine  gelbe  Schnur  hält. '  lieber  ihm  schwebt  ein  nack- 
ter, mit  weiss-gelben  Flügeln  versehener  Knabe  {Ero8\ 
dessen  llaarschmuck,  Ohrgehänge,  liaiskotte,  Armbän- 
der, Knöchelnnge  und  Schuhe  von  gelber  Farbe  sind. 
In  der  Rechten  hält  er  eine  gelbe  Leiter,  in  der  Luken 
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eine  Guirlande  derselben  Farbe,  lieber  ihm  zwei  Ro- 
setten. Vor  dem  Wagen  schreitet  eine  mit  einem  langen 
Chiton  and  einem  gelben  Bebfelle  bekleidete  Maenade 
nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt  und 
in  der  Hechten  ein  Tympauon,  in  der  Linken  einen 
gelben  Thyrsos  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre 
Ohrgehäng«^ ,  die  Perlenschnttre  in  den  Haaren  nnd  am 
Halse,  die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  eine 
gelbe  Rosette,  lieber  ihr  sitzt  auf  einem  Gewandstflck, 
nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurück  'blickend, 
ein  nackter,  mit  gelben  Flügeln  versehener  Knabe 
(j^ros),  der  in  der  Linken  ein  an  einem  Band  befestig- 
tes gelbes  Rädchen,  in  der  Rechten  einetl  Lorbeerzweig 
mit  gelbem  Stiel  und  Früchten  hält,  an  welchem  zwei 
gelbe  Binden  befestigt  sind.  Vor  ihm  steht  ein  gröss- 
tentheils  gelbes  Thymiaterion,  auf  welchem  eine  gelbe 
Flamrae  sichtbar  ist. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, anf  einem  gelben  Felsen,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau,  die  in  der  Rechten  einen  gelben 
Kasten,  in  der  Linken  einen  gelben  Thyrsos  hält.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Perlen- 
schnüre in  den  Haaren  und  am  Halse,  die  Anubäutler 
nnd  die  Schuhe.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Jüngling,  der  in 
der  Linken  einen  Kiaiiz.  in  der  Rechten  eiiicMi  gelben 
Thyrsos  hält.  Im  Uaar  trägt  er  einen  gelben  Kranz. 
Zwischen  Beiden  am  Boden  ein  Lorbeerzweig  mit  gel- 
bem Stiel  und  Früchten,  llintti-  der  Frau  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewand- 
stück  um  den  linken  Arm  gewunden  hat  In  der  Rech- 
ten liüU  er  eine  (rcXe^^t,  und  cme  {^rusüc  liiudc,  in  der 
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Linken  einen  gelben  Thyrsos,  woran  eine  zweite  Binde 

befestigt  ist.  In  der  Höhe  eine  Binde  and  zwei  gröss- 
teutbeils  gelbe  Kosetteu. 

Abgebildet    nnd   besprochen   von  Stephani: 

Cumpte-rendu  de  la  coiuiu.  arcli.  pour  Taim.  1803. 
PL  5. 

14d8.  Lav.  J\ft  177.  Höhe  »V«  V.  0,42  M.  Form  204.  Bothe  Figtt- 
reu  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  TheiJen;  der  aoig- 
fältigste  Stil  des  vierten  Jahrbonderts  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  junger,  mit 
einem  kurzen  Chiton  und  einem  Helm  bekleideter 

Krieger  iiach  Links  gewendet  und  hält  mit  der  Kediten 
eine  Schale  empor,  wILbrend  die  Linke  eine  Lanze  ond 
einen  Schild  hält,  aof  welchem  eine  Schlange  als  Zei- 
chen angebracht  ist.  Ein  Schwert  hat  er  umgehängt. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  nild  einem  Kopftach  versehene  Fran, 
welche  in  der  gesenkten  Rechten  eine  Prochus  liult 
und  mit  der  Linken  das  Gewand  auf  der  Brust  lüftet 
lieber  ihr  die  Inschrift :  K  A  .  » 

K  A  A  E 

Hinter  dieser  Frau  steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Mann  mit 
weissem  Kopf-  und  Bart-Haar  und  stützt  die  Rechte  auf 
einen  Stab.  Hinter  dem  Krieger  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran,  welche 
die  Rechte  erhebt  lieber  ihr  die  bisehrifit:  K  A .  E 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  bekleideter  und  mit  emem 

weissen  Haarband  versehener  Jüngling.  In  der  Mitte 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  Jüngling,  der 
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das  Obergewand  über  den  Kopf  gezogen  hat.  Hinter 
diesem  steht  eiu  dritter,  mit  einem  Ubergewaod  beklei- 
deter Jfingliug,  der  sich,  nach  Links  gewendet,  auf 
einen  Stab  stotzt. 

Unterhalb  eiu  eiugeriiztes  Zeichen. 

ZUB  UNKEN  D£S  EINTEETENDEN. 

1429.  I'izz.  10  lU.  Hohe  1  V.  0,01  M.  Durcliniosser  5'  ',  V. 
0,23  M.  Form.  151.  Schwarze  Figuren  aui  rotiiciu  Uruude; 
spätester  Stil  des  Verfalls. 

Im  Innern:  Ein  hochbeiniger  Vogel,  viclieicUt  ein 
Krauich,  steht  ruhig,  nach  iauks  gewendet. 

14^0.  Lav.  16  1007.  Höhe  1%  V.  0,05  M.  Durchmesser  5%  V. 
0,26  H.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwanem  Grande; 
Stil  des  VeHalls. 

Im  luaeru;  Eiu  Öchwau  steht  ruhig,  nach  Links 
gewendet  und  umgeben  von  einem  grossen  Lorbeer- 

kruiiz. 

Pizz.  998.  Fundort:  Bari.  IlOlio  1  V.  0,04  M.  Darchmes- 
sur  4%  V.  0,21  M.  Form  löl.  liuüi- gelbe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weiss-gelben  Tbeilen;  Stil  des  Ver^ 
^Is. 

Im  Innern:  Ein  nackter  Jüngling  mit  tiieilwcis 
gelben  Flügeln  (Era$)  schwebt  nach  Links,  indem  er  in 
der  Rechten  eine  Guirlande,  in  der  Linken  einen  gel- 
ben Spiegel  hält.  Von  derselben  Farbe  sind  die  Perlen- 
sehnüre  in  seinem  Haar  nnd  an  semem  Halse,  die 
Armbänder  nnd  die  Knöchelringe  am  linken  Beine. 

Auswendig:  An  jeder  Seite  eiu  nach  Links  ge- 
wendeter Frauenkopf  mit  weissem  Kopftuch. 
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1492.  Pizs.  1048.  Fundort:  ApnUen.  HObe  %  V.  0,03  M.  Durch- 
messer sy^  V.  0,1 4M.  Form  151.  Bothe  Figurea  auf  schwar- 
zem Grande;  Sül  des  Verfalls. 

Auswendig:  An  jeder  Seite  ein  nach  Links  ge- 
wendeter, üiiL  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf. 

1433.  Camp.  Hühe  1»4  V.  M.  Durchmesser  V.  0,21  M. 
Form  lül.  Rotlie  FigurcMi  auf  schwarzem  Gruude,  mit  weis- 
seotTheilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  die  PerleDschnüre  des  Kopfschmucks 
und  des  Halses,  so  wie  die  Ohrgehänge  von  weisser 
Farbe  sind. 

Auswendig;  Vorderseite:  Eine  mit  einem 
Obergewand  und  einem  weissen  Haarband  versehene 
uubärtige  Figur  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  in- 
dem sie  einen  weissen  Stab  in  der  Rechten  hält. 

liückseite:  Eine  mit  einem  Himatiüii  und  eincMn 
weissen  Haarband  versehene  uubärtige  1  igur  steht 
ruhig,  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in  der  Rechten 
einen  ovalen,  weissen  Gegenstand  hält. 

1434.  Caiiii».  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4%  V.  OM*  M. 
Fonn  151.  liuthc  Figureu  auf  bchwarasem  Uruade;  btU  dc:> 
Verfalls. 

Inwendig:  Ein  Schwan  steht  ruhig,  uach  Liuks 
geweudet,  iuuerhalb  eines  Lorbeerkrauzes. 

1435.  Camp,  üöhc  1V4  V.  0,0ü  M.  Durchmesser  31^  \\  0,1(>  M. 
Form  11.  Bothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
Verfalls. 

luweudig:  Ein  nach  Rechts  gewendeter  uud  mit 
einem  Haarnetz  versehener  Frauenkopf. 
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Pizz.  1047.  Höbe  1  V.  0,04  M.  l>nrcbineB8er  4*/^  V. 
0,21  M.  Form  151.  Glftnzend  schwarzer  Fimiss  mit  rotlien 
Yerzienuigen. 

1487.  Pin.     709.  Fundort:  Apolien.  Höhe  IS'/^  V.  0,55  M.  Form 
213.  Hotfae  Figoreo  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  und 

gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  mit  iveissen  Yer- 

zieruiigt'ii  versehene  Stele,  um  welche  eine  weisse  und 
.  eine  schwarze  Binde  gewunden  ist.  Hechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  in  vorgebfickter  Haltung  ein  nackter 
Jüngling,  der  ein  Gewandstück  über  die  linke  S(  Imltor 
geworfen  liat  und  in  der  Kechtcn  einen  gelben  Kranz, 
in  der  Linken  eine  Weintraube  Ton  derselben  Farbe 
hält.  Im  Haar  hat  er  eine  gelbe  Binde;  vor  ihm  steht 
eine  zum  Theil  gelbe  Schale  am  Boden.  An  der  ande- 
ren Seite  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  ein  Gewandstück  Über 
den  linken  Vorderarm  geworl'eu  liat  und  in  der  linken 
Hand  einen  gelben  Spiegel,  in  der  rechten  einen  mit 
einer  gelben  Binde  verzierten  Kranz  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  ilir  Kopfputz,  die  Ohr^ehänf^e.  die  Hals- 
kette, die  Knopfe  des  Gewands,  der  Gürtel,  die  Arm- 
bänder und  die  Schuhe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche,  mit  Stäben  ausge- 
rüstete Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet.  Oberhalb  ein  Bali. 

1438.  Fi^2.  lÜOl.  Höhe  V.  0,0G  M.  Duiclimesser  5\/^  V. 
0.23  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gruude, 
mit  weissen  Xlieileu;  Stil  des  Vertalls. 

Im  Innern:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  beklei- 
dete  Maenade  läuft  hastig  nach  lieciits,  indem  sie  nach 
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Links  znrttfikblickt.  In  der  Linken  hält  sie  ein  Tympa- 

nun.  in  dor  Rocbteii  eine  weisse  Binde.  Von  derselben 
Farbe  ist  ihr  Kopfschmuck,  die  Ohrgeliluige,  die  Hals- 
kette und  die  Armbänder. 

Auswendig:  Vorderseite:  Rechts  steht  eine  mit 
einem  Cbiton  bekleidete  Frau  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurückblickend.  Binter  ihr  steht, 
nach  ihr  hin  gewendet,  in  i uliiger  Haltung  eiu  uackter 
Flügel-Jüngling  (Eros), 

Rflckseite:  Dieselbe  Darstellung  nochmals. 

1439.  i'i//..  .V-  1023.  Fundort:  Ruvo.  Höhe  1'2  V.  0.53  M.  Vorm 
202.  Kothe  Fi^run  n  anf  schwnr/'t'ni  (irumle.  mit  weissen, 
gelbea  und  braimea  Theilen;  blü  des  dritten  Jahrhandery 
V.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitto  ein 
grösstentheils  weisses  Heroon  mit  zwei  ionischen  S&q- 
Icn,  in  welchem  ein  nackter,  weisser  Jüngling,  nach 
Links  gewendet,  auf  einem  braunen  Tuch  sitzt,  welches 
auf  einen  gelben  Felsen  gelegt  ist.  An  ihm  springt  em 
weisser  Spitzhund  in  die  Höhe.  Vor  ihm  oberhalb  ist 
eine  gelbe  Binde  aut'geliängt.  Ausserhalb  steht  Rechts, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling,  der  ein 
Gewandstttck  um  den  linken  Arm  gewunden  hat  und 
ein  gelbes  Band  in  den  Haaren  tra«»!.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  mit  einem  grossen  Stiel  versehene, grösstea- 
theils  gelbe  Schale,  in  der  Linken  einen  grossen  Baum- 
zweig  mit  ^rlbcm  Stiel,  woran  vim  gelbe  linule  befes- 
tigt ist,  und  einen  gelben  btab.  An  der  anderen  Seite 
des  Heroon's  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Untergewand  kokett  von  der  linken  Scliulter 
föllt.  lieber  den  linken  Vorderarm  hat  sie  eiu  Grewand- 


• 
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stück  geworfen  und  in  der  linken  Hand  hält  sie  einen 
zam  Theil  weissen  Fächer,  in  der  rechte  n  einen  gelben 
Kranz.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopüschmnck,  die 
Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands, 
(iie  Armbänder  und  die  behübe.  Hinter  ihr  eine  gelbe 
Binde. 

Am  Halse:  In  der  Mitte  erbebt  sich  aus  einem 
weissen  Blumenkelch  ein  nach  B.echts  gewendeter 
Frauenkopf  {AphrodUe?  Kore?),  der  mit  einem  zum  Theil 
gelben 'Kalathos,  so  wie  mit  Ohrgehängen  und  einer 
Halskette  von  derselben  Farbe  geschmückt  ist.  Von 
ihm  weg  schreitet  nach  jeder  Seite  hin  ein  weisser 
Greif  mit  gehörntem  Löwenkopf  und  gespr«  iikeitem 
Fell.  Oberhalb  zwei  weisse  Rosetten  oder  Sterne. 

Au  jeder  der  Voluten:  Ein  deui  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Keiief  ausgeführter  jugendlicher 
Kopf,  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Haare  schwarz 
sind. 

Rückseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  eine  zum 

Theil  weisse  Stele,  welche  mit  einem  schwarzen  Land 
umwunden  ist  und  eine  grosse  Schale  aul  der  Spitze 
trftgt  Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  und 

Schuhen  bekleidete  Frau  nach  Links,  indem  sie  in  der 
Linken  einen  Kranz,  in  der  Kecliten  einen  gell>en 

Spiegel  hält.  Ihre  Ohrgeh&nge  und  die  Halskette  sind 

weiss.  Vor  ihr  eine  Schale,  hinter  ihr  in  der  Höhe  ein 
Fenster.  An  der  anderen  Seite  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstück, nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
blickend,  ein  nackter  Jüngliug,  der  in  der  Rechten  einen 
Kasten  und  eine  limde,  in  der  Linken  eine  grüsbien- 
theils  gelbe  Schale  hält.  Hinter  ihm  ist  eine  weisse 
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Binde  au^gebäugt;  vor  ihm  am  Boden  ein  Lorbeer- 
zweig. 

An  jeder  der  Voluten:  Ein  in  Relief  ansgeföbr- 
ter  und  dem  Bescbauer  zugewendeter  jugendlicher 

Kopf,  desi>eQ  Flcischtheile  roth,  desseu  Haare  schwarz 
sind. 

Abgebildcft  und  besprochen  von  Stephan i :  Compte- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1865.  p.  5.  34. 

1440.  Pizz.  M  8()U.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3*/^  Y. 
Ofl7  M.  Fonn  4.  Schwarzer  FimiBS  mit  rotben  Verzier ungen. 

144L  Pizz.  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3%  V,  0,14  M. 
Form  4.  Rothe  Figuren  auf  sohwarzem  Grunde;  Stil  dos 
Verfalls. 

Im  Innern:  Eiu  ruhig  und  nach  Links  gewendet 
stehender  Schwan. 

1442.  r)>7.     340.  Fundort:  Apulien.  Höhe  12V,  ^-  0.55  M.  Form 

Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Gruudc,  mit  weissen  und 
gelben  Theilen;  Ütii  des  Verfalls. 

Vorderseite;  am  Bauche:  In  der  Mitte  ein 
grosbteiitheils  weisses  Heroen  mit  zwei  louisciuii  Siiu- 
len.  Darin  sitzt  auf  einem  weissen  ionischen  Kapitäl, 
nach  Links  gewendet,  eine  weisse,  mit  einem  Chiton, 
einem  Kopftuch  und  Aniibuiideni  vi^rsehene  Frau,  wel- 
che in  der  Linken  einen  gelben  Fächer  hält.  Ausser- 
halb sitzt  Rechts,  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
w«Mss-gelben  Felseu  eine  zweite  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  weiss* 
gelben  Spi(^gel  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgeiiäuge,  das  llalshaiid,  die  Aiinl>an- 
der  und  die  bchuhc.  Unter  ihr  steht  eine  mit  zwei 
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Henkeln  nnd  einem  Fass  verBehene,  znm  Theil  gelbe 
Schale.  Links  sitzt ,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach 
Reehts  zurück  blickend,  auf  einem  gelben  Felsen  eine 
dritte  ganz  ebenso  bekleidete  Frau,  welche  ebenfalls  in 
der  Rechten  einen  gelben  Spiegel  hält.  Unter  ihr  eine 
zum  Theil  gelbe  Schale  ohne  Henkel  und  Fuss  und 
vor  ihr  eine  gelbe  Rosette. 

Am  Halse:  Zwischen  rothen  und  weissen  Blumen- 
ranken'  ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  und*  nach 
Links  gewendeter  weisser  Frauenkopf  und  darüber 

zwei  weisse  Bälle. 

An  jeder  der  Volnten:  Ein  dem  Beschauer  zu- 
gewendeter und  in  Relief  ansgoführter  jugendlicher 
Kopf,  an  weichem  die  Fleischtheiie  weiss,  die  Haare 
gelb  sind. 

Rücksei te:  am  Bauche:  Kin  grosser,  nach  Links 
gewendeter  Frauenkopf,  dessen  Kopfschmuck  zum 
Theil  weiss  oder  gelb  ist.  Von  derselben  Farbe  sind 
die  Ohrgehänge  und  die  Halskette.  Sowohl  vor,  als 
auch  hinter  ihm  je  eine  Binde  und  eine  Rosette. 

An  jeder  der  Volnten:  Ein  schwarzer,  dem  Be- 
schauer zugewendeter  und  in.  Relief  aus^^elülirter 
jugendlicher  Kopf. 

1443.  Pizz.  997.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  4'  ^  V.  0,2  M. 
Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfftlls. 

Inwendig:  Ein  nach  Links  gewendeter  Frauen- 
kopf, an  welchem  ein  Theil  des  Kopfschmucks,  die 
Ohrgehänge  und  die  HalKkotte  von  gelbor  Farbe  sind. 

Auswendig:  Au  jeder  t^eite  ein  ganz  ülinliclier 
Frauenkopf. 
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1444.  Pizs.  969.  FQDdort:  Apvlien.  HAhe  I2V4  V.  0,56  If.  Form 
313.  Rothe  Figuren  auf  Bchwarzem  Orande,  mit  weiBsen  and 

gelben  Tbeilcn;  SUl  des  Verfalls. 

Vorderseite;  In  einem  grösstenthetls  weissen, 
mit  zwei  ic^nischen  Säulen  yersehenen  Heroon  sitzt, 

nach  Links  geweudet,  jedoch  nach  Rechts  zururk 
blickend,  aaf  einem  gelben  Felsen  ein  nackter  Jüngling, 
der  in  der  Rechten  eine  gelbe  Schale,  in  der  Linken 
ein  Schwert  hält.  Vor  ihm  ein  weisser  Kranz,  hinter 
ihm  eine  gelbe  Blume.  Ausserhalb  zwei  Rosetten  und 
ein  Epheublatt. 

Rftckseite:  Zwei  jugendliche  Manteltiijuren,  wel- 
che weisse  Bänder  in  den  Haaren  tragen  und  Stäbe  in 
den  Händen  halten,  stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen 
einander  gewendet.  Darüber  ein  Bündel  Öihritton. 

1445.  liibl.  ^  1110.  Höho  %  V.  0,03  M.  DurchmesscT  2' ;  Y. 
0,1  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Uninde;  Sül 
des  Verfalls. 

Im  Innern:  Eine  jugendliche,  nach  iiechts  ge- 
wendete Maske. 

1446.  Pi22.  lOaa.  Fondort:  St.  Agata  de'  GotL  Höbe  1*/«  V. 
0,07  M.  Durcbmesser  4  V.  0,18  M.  Form  167.  Rothe  Figo- 
ren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  $tU  des 
dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Erhöhung, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurflek 

blickend,  eine  mit  Chiton  und  Kopftuch  versehene 
Frau.  Links  tritt  ein  nackter,  mit  einem  weissen  Kopf- 
bände  gescbmflckter  Jflngling  zu  ihr  und  hält  ihr  mit 

der  llcchten  ein  I  vmpanon  hin. 

Rückseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  JungUng 
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nach  Rechte,  indem  er  nach  Links  znrQck  blickt,  üeber 

den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  Gevvandstück  gewor- 
fen, in  der  linken  Hand  halt  er  eine  Fackel  mit  weisser 
Flamme  and  um  das  Haar  hat  er  ein  weisses  Band  ge- 
NVüDden.  Ihm  folgt  ein  zweiter  nackter  Jinif^Iing,  der 
ebenfalls  ein  Gewandstück  über  den  linken  Arm  gewor- 
fen hat  and  ein  weisses  Band  in  den  Haaren  trägt,  aber 
in  der  Linken  ein  Tympanou  hält. 

1447.  V\7.z.  J\&  1(135.  Fundort:  St.  Agatu  de'  Goti.  mhv  1»/,  V. 
0,06  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M.  Form  l(i7.  Rothe  Fign- 
ren  aaf  ^schwarzem  Grande,  mit  weissen  Tkeilen;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Ohr. 

Vorderseite:  Hechts  schreitet  ein  nackter  Jflng- 
4ing  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurfick  blickt. 

lieber  den  linken  Arm  hat  er  ein  (  Jewandstück  gewor- 
fen und  in  der  linken  Hand  hält  er  eine  Fackel.  Ihm 
folgt  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  ebenfalls  ein 

Oewandstüik  über  den  linken  Arm  geworfen  hat  und 
in  der  linken  Hand  ein  Tympanou  hält.  Im  Haar  trügt 
er  ein  weisses  Band. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1418.  Bibl.  977.  Tffthc  1  V.  0,0f>M.  Durclimeascr  V.  0,1  ü  M. 
Form  löl.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  rohcstcr 
Stil  des  spätesten  Verfalls. 

im  Innern:  Eine  unbärtige,  tief  in  ein  weites  Ui- 
mation  gehüllte  Gestalt  steht  ruhig,  nach  Rechts  ge- 
wendet. 

Auswendig;  Vorderseite:  Zwei  Mantelfignren 
stehen  ruhig,  gingen  einander  gewendet. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  uuchmali>. 

12* 


Digitized  by  Google 


180 


1449.  PIsz.  ^  1041.  Fottdort:  Bari.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Dnrch- 
meRser  4%  V.  0,19  M.  Form  151.  Schwarzer  Fimi«  mit 

rothcn  Vorzicruntjcn;  im  Innern  ein  in  schwarzem  Relief 
ausgeführter,  dem  Ueschauer  zugewendeter  jugendlicher  Ko^l 

1450.  Lav.      920.  Höhe  2V4V.  0,1  M.  Durchmesser  5V.  0,22 
Forni  31.  Glänzend  schwarzer  Firniss,  mit  rothen  Vcrzic- 
rungcu. 

1451.  Lav.  .V  lOOß.  Höhe  ^4  V.  0,03  M.  Durchmesser  4V4  V. 

0,iy  M.  I  niiii  1)1,  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde; 
rohester  Stil  des  spätesten  Verfalls. 

Im  Innern:  Eine  jugendliche  Maiitelfigar  steht 

ruhig,  nach  Rechts  gewendet. 

Auswendig;   Vorderseite:  Zwei  jugendliche 

Mantelfiguren  stehen  ruhig  gegen  einander  gewendet. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1452.  Lav.      1003.  Uöhc  IV  4V.O.O6M.  Durchmesser  6  V,  0,27  M. 
Form  151.  Schwarzer  Fimiss  mit  roUieD  Verzierungen. 

1458.  I.av.  .y.  lOOG.  Uöhe  1  V.  0,05  M.  DurclimesstT  4  V.  0,18  M. 
Form  151.  Schwarzer  Firniss  mit  rothen  Verziernngea. 

1454.  Pizz,  ^  Fundort:  St.  Agata  de'  Goti.  Höhe  1  V.  0  05  M. 
Durchmesser  4%  V.  0^1  M.  Form  151.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Im  Innern:  Mit  einem  Kopftuch  versehener  Frau- 
enkopf, nach  Links  gewendet. 

Auswendig:  VordiM'sci  te:  Zwei  jugendHchi' 
Manteltiguren  stehen  ruhig  gegeu  einander  gewendet. 
Die  eine  hält  ein  Alabastron,  die  andere  eine  orXrfyt; 
in  der  Rechten. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1455.  Pizz.  16  195.  Fundort:  Nola.  Höbe  4V4  ^.  0,21  M.  Foim 
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208.  Rothe  Figuren  tat  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Tbeilen;  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Bechts  steht  ein  in  sein  Obergewand 
gehüllter  nnd  mit  einem  weissen  Kopfband  geschmück- 
ter Knabe,  nach  Links  gewendet.  Links  steht,  nach 
Bechts  gewendet  und  anf  einen  Stab  gestützt,  ein  mit 
einem  Himation  nnd  einem  weissen  Haarband  versehe- 

■ 

ner  Jüii'^ling  und  reicht  dem  erstereu  luit  beiden  Hän- 
den einen  weissen  Kranz  hin. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hima- 
tion und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der 
Linken  einen  Thyrsos  hält,  schreitet  krüftig  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt.  Hinter  ihr 
in  der  Höhe  ein  Kianz  oder  eine  Rosette. 

1456.  Pizz.  .V-  010.  Fundüit:  Xula.  Ilühe  5\/,^  V.  0,24  M.  Form 
211.  Roth-^'cllic  l'ii^'urcn  auf  schwarzem  (iruii'le,  mit  brau- 
nen Xliciicu;  surglültiger  btü  de»  lüultcu  Jahrliuudertä  v.  Chr. 

» 

Vorderseite:  Ein  nackter  Jlingling,  dessen  Haare 
von  einem  braunen  Bande  fest  gehalten  werden,  sclileu- 
dert,  indem  er  nacli  Lanks  schreitet,  mit  beiden  ü&n- 
den  einen  Diskos. 

Kiickseite:  Ein  mit  einem  Übergewand  und  einem 
braunen  Haarband  versebener  Jüngling  steht,  auf  einen 
Stab  gelehnt,  nach  Rechts  gewendet,  indem  er  mit  der 
Rechten  ein  braunes  Band  vorhält. 

Uöl.  l'i//.  .V  <>iy.  Höhe  V.  o.jn  M.  Vorm  211  lloüw  Figu- 
reu  aul  »cinvurzetii  Ctiiiude,  mit  brauucu  TliuUuu;  btil  den 
fauften  JabrboodtjrU  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obt?rgewand  und 
eiuuni  l)raunen  Kopibaud  versehener  Jüngling  schreitet 
nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurückblickt  und  in 
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der  linken  Hand  eine  mit  acht  Saiten  und  einem  bran- 
iion  Band  versciieiie  Leier  hält.  Unter  dersclbcu  die 
mit  braaner  Farbe  aufgetragene  Inschrift: 
-f-OP^EAE^d.  h.  Xopf.)9:XTi; V 

Rückseite:  Ein  mit  einem  iümation  und  einem 
braunen  Haarband  ausgestatteter  JOngling  schreitet 

mit  vorgestreckter  Rechten  heftig  nach  Hechts. 

1458.  Camp.  Höht'  V.  0.3  M.  Form  211.  Rothe  Fif^ren  auf 
schwarzem  ü runde,  mit  braunen  Theileu;  SUi  des  füuftca 
Jahrbooderts  v.  Chr. 

Vonlorseite:  Hechts  ein  schmaler  vierseitiger 
Pfeiler.  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  mit  gesenktem 
Kopf  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  und 

hohen  Sandalen  bekleideter  Juii^linji^,  der  in  der  Hech- 
ten zwei  TiHnzen  iiält.  bein  Haar  wird  von  einem  brau- 
nen Band  fest  gehalten  und  in  seinem  Nacken  ist  ein 

Petasos  befestigt. 

Rflckseite:        mit  einem  Himation  bekleideter 
jQngling  steht  dem  Beschauer  zugewendet,  indem  er 

nach  Links  blickt  und  in  der  Hechten  einen  Stab  hält. 
Im  Haar  hat  er  ein  braunes  Band. 

1459.  Pizz.  JVi'  (H  ^  Fundort:  Nola.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form 
211.  Roth-gtilbe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde;  SlU  des 
Verfalls. 

Vorderseite:  Links  ein  Luterion;  Hechts  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hi- 
mation und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  m 
der  Hechten  ein  undeutliches  Gerätii  iiait. 

Rückseite:  Hechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

t  Vergleich«  J6  161». 
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ein  ia  ein  Obergewaud  tief  verhüllter  bärtiger  Mann; 
Lioks  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  kleines  mit 

eiiieiü  Himatiou  und  einem  Kopftuch  bekleidetes 
Mädchen, 

'  Pizs.  J&  282.  Fundort:  Nolii.  Hohe  6  Y.  0/27  M.  Form  211. 

Bothe  Figaren  auf  Mhwarzem  Grande,  mit  braunen  Theilen; 
8tU  des  vierten  Jahrhuuderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem 

Stirn liaiid  geschmückte  Frau,  welche  einen  Chiton 
trägt  und  das  Himation  Uber  den  Hinterkopf  gezogen 
hat,  in  grossen,  hastigen  Schritten  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zlli  uckl)lickt.  Links  läuft  ihr  ein  bärti- 
ger, mit  eiuem  Himation  bekleideter  Mann  eben  so 
hastig  nach,  indem  er  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält. 
Seiu  Haar  wird  von  einem  braunen  Band  fest  gehalten. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Jflngling,  der  einen 

braunen  Blätterkranz  im  Haar  hat  und  m  der  Itechten 
einen  btab  hält.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem 
braunen  Haarband  •versehene  Frau,  welche  mit  der 
•      Rechten  em  braunes  Üaud  empor  hält. 

1461»  Pizz.  618.  Fundort:  Nola.  Hobe  5  Y.  0,22  M.  Form  211. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen; 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einer  Chlamys  nnd  hohen 

Sandalen  bekleideter  Jüngling  sclireitet  helti^  nach 
iiochts,  mdem  er  in  der  Rechten  zwei  Lan/en  hält. 
Im  Haar  hat  er  ein  schmales  Band  und  ein  Petasos  hängt 
mit  einem  brauueu  Bund  in  seinem  Nacken  herab. 
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UQckseitc:  Eine  mit  einem  Chituu  bekleidete 
Frau,  welche  ein  Uimation  aber  den  Hinterkopf  gezo- 
gen hat,  schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihr  üaar  wird  vuu  einem  schma- 
len Band  fest  gehalten. 

1462.  Pizz.  16  714.  Poadort:  Nola.  HObe  2%  V.  0,12  M.  Form 
216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten 

Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  and  Obcrgewän- 
dern  bekleidete  Frauen  stehen  einander  gegenüber. 
Die  zur  Linken  reicht  der  Anderen  mit  der  Hechten 
eine  Binde  dar. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ilir  Obergewand  gehüllte 
Frau  steht  rahig,  nach  Rechts  gewendet. 

146a  Pizz.  J«  617.  Fundort:  Nola.  Höhe  3Vt  V.  0,16  M.  Form 
244.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  tief  in  sein 

Himation  gehüllter  und  mit  einem  weissen  Haarband 
geschmückter  Jüngling  in  ruhiger  Haltung.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Hima- 
tion  und  Kopftuch  versehene  Frau,  welche  dem  Erste- 
reu  mit  der  Rechten  eine  grosse  Binde  darreicht. 

1464.  Camp.  Höhe  ö  V.  0,25  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  ist  ein  nackter  Jünfjling,  dem  Be- 
schaaer  zugewendet,  im  Kampfe  auf  das  linke  Knie  nie- 
dergesunken und  vertheidigt  sich,  indem  er,  nach  Links 
blickend,  mit*  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt  mid 
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in  der  Linken  einen  weissen  Schild  hiilt.  Von  Links 
her  dringt  auf  ihn  ein  zweiter  nackter  Jüngling  ein,  in- 
dem er  mit  der  Rechten  eine  Lanze  schwingt  und  mit 
der  Linken  ieinen  Schild  yorhftlt.  Geber  den  linken 
Arm  hat  er  ein  Gewaudstück  geworicu  uud  auf  dem 
Haupt  trägt  er  einen  spitzen  üut.  Von  Hechts  her 
schreitet  ein  dritter  nackter  Jflngling  zur  Verthetdigung 
des  Krsteren  so  vor,  dass  er  dem  Ueschauer  den 
Rücken  zuwendet.  £r  hat  ein  Schwert  umgehängt, 
trägt  auf  dem  Haupt  einen  Helm  und  hat  ein  schmales 
Gewandstück  über  den  linken  Ann  j^nnvorfen.  Mit  der 
linken  iiand  hält  er  einen  weissem  »Schild  vor  uud  mit 
der  Rechten  schwingt  er  eine  Lanze  oder  ein  Schwert. 

146a.  Pi2Z.     612.  Foodort:  Nola.  Höbe  b%  V.  0,26  H.  Form 
211.  Rothe  Figturen  auf  schwarzein  Graiide;  Stil  des  Verfalls. 

Vorderseite:  Rechtis  sitzt  aui*  einer  Erhöhung, 
nach  Linkä  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einem 
bimatiott  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau.  Links 
steht  vor  ihr  und  naeli  ihr  liin  gewendet  ein  mit  einem 
Himation  nud  einem  Biätterkranz  in  den  Haaren  yer* 
sehener  Jfingling,  der  unter  die  linke  Achselhöhle 
einen  Stab  gestemmt  hat  und  die  rechte  Hand  der 
Frau  darreicht. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche,  mit  Kränzen  ^e- 
schmückte  Mantelfiguren  stoben  in  ruhiger  ll;iltuiig 
gegen  einander  gewendet.  Hinter  der  einen  eine  btele. 

1466.  Camp,  üöhe  ÖV4  Y.  0,23  M.  Form  244.  RoUic  Figiireu  mit 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  ttacliiässiger  Stil 
des  dritteo  Jahrhonderts  Chr. 

In  der  Milti'  schwebt  ein  nackter  i'lügel -Jüngling 
(Eros)  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  eine 
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weisse  PerleDscbnnr  empor  h&lt.  Im  Haar  hat  er  eine 

weisse  Binde,  an  den  Knöcheln  weisse  Ringe.  Vor  ihm 
steht,  aach  ihm  hiD  gewendet,  eioe  mit  eioem  laugen 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  eine 

Binde  hält.  Ihr  Kopfputz,  die  Halskette  und  die  Arni- 
biluder  sind  von  weisser  I*'arbe.  Hinter  Eros  steht  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran,  nach  Rechts 
gewendet,  und  hält  in  der  Linken  einen  Kasten.  Im 
Haar  hat  sie  eine  weisse  Perlenschnur. 

* 

Uffi.  Lav.  ^  725.  Höhe  3*/«  V.  0,16  M.  Form  244..  Rothe  Figo- 
reo  auf  schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des  dritten 
Jahrbänderts  t.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Stahl 
mit  geschweiften  Prossen  und  Lehne  eine  mit  Chiton 

und  llimatiuü  bi'klcidetd  Frau,  welche  beide  Hände 
vorhält.  Rechts  steht,  nach  jener  hin  gewendet,  eine 
zweite  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  m 
der  Rechten  einen  Kasten  herbei  bringt. 

146».  Pizz.  X:  730.  Fundort:  Nula.  Höbe  a'/«  V.  0,14  M.  Form 
216.  Koihe  Figuren  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen 
Theilen;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Cbr.  - 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
,  eine  mit  einem  Uimation  und  brauneu  Haarbändern 

versehene  Frau  in  ruhiger  Halutn-.  Links  sticht,  nach 
•  Rechts  gewendet,  eine  zweite,  mit  t'hitou,  üiuiatiou 
und  braunen  Haarbändern  versehene  Fran,  welche 

jener  eine  Uinde  darreicht.  Zwischen  Heiden  am  Hoden 
ein  T(xÄa^o{  oder  xo^Xa^o;. 

Rückseite:  Eine  tief  in  ihr  Himation  gehilllte 

Frau  steht  ruhig,  nach  Höchts  gewendet. 
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1469.  Camp.  tl6h»  l*f^  V.  0,08  M.  Form  184.  Rothe  Figaren  auf 

sch\v:ir/cin  (iruuiiu;  uacUiüöäiger  Stil  düs  Uiiltcu  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Sattfr  schrei- 
tet heftig,  mit  vorgestreckten  Armeu,  nach  Rechts  auf 
einen  Felsen  zu. 

Rttckseite:  Ein  nackter,  bArUger  Satyr  schreitet 

heftig,  mit  vorgestreckten  Annen,  nach  Höchts  auf 
einen  Eimer  zu.  Hinter  ihm  ein  Thyrsos. 

1410.  Camp.  Höhe  27,  V.  0,11  M.  Form  188.  Rothe  Figuruu  uuf 
schwarzem  Grunde,  mit  brauneu  Theileu;  sorglMtigcr  Stil 
des  fünften  Jabrhnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Fiin  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  steht,  auf  einen  Stab  gestemmt,  nach  Links  ge- 
wettet« Im  Haar  hat  er  ein  braunes  Band.  Vor  ihm  die 
mit  brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift:  ^OAA>l 

Rückseite:  Auf  einem  Würfel  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  tief  in  sein  Himation  gehüllter  Jüngling, 
der  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  hat.  Vor  ihm  ist 
ein  Sack  aufgehängt  und  daneben  befindet  sich  die  mit 
brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift:  KAO^ 

1471.  Camp.  Höhe  B%  V.  0,16  M.  Form  142.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  sorgftltiger  Stil  des  vierten  Jahrlion* 
derts  V.  Chr. 

lieclits  steht  ein  nackter,  jugendlicher  6ati/r  in 
rohiger  bittender  Stellung,  nach  Links  gewendet.  Links 
steht  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Maenade 
in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält 
in  der  Linken  einen  Thyrsos. 

1472.  Pizz.  J6  668.  Uühc  4V«  V.  0,1    M.  Form  117.  Schwarze 
Tentiemagcu  auf  rotlicm^ Grunde;  der  abrige  Grand  schwarz. 
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147S.  Pizz.  }^  645.  Fondort:  NoU.  HOhe  7  V.  0,81  IL  Form  117. 
Rothe  Bulgaren  auf  schwanEom  Grande;  nadilftsaiger  Stil  de« 
dritten  Jahrhunderts  v.  Clir. 

Ein  Jüngling,  der  mit  eioer  Ghlamys  bekleidet  ist, 
einen  Petasos  im  Nacken  trägt  und  in  der  Linken  ein 

Kervkeion  iis^t  {Hermes'i^)^  steht  iu  ruhiger  Üaltuiig, 
nacii  Hechts  gewendet. 

1474.  Viii-  .V-  642.  Fandort:  Jioia.  Höhe  4%  V.  0.2  M.  Form  117. 
Rotiie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde^  sorgfiütiger  Sül  des 
vierteu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  btuhl  mit  geschweifte«  Füssen  sitzt 
eine  mit  Chiton  und  Uimation  bekleidete  Fran  nach 
Kechts  gewendet  und  hftlt  in  der  Linken  einen  Spiegel. 
Leber  ihr  ist  eine  Binde  au%ehängt. 

1475.  rizz.  .V«  On.  Fini.luit:  Nola.  Höhe  3'»'^  V.  0.17  M.  Form 
142.  UoUic  Figuren  auf  sciiwurzem  üruuUc;  Qa4;hläääigcr  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  (;hr. 

In  der  Mitte  schreitet  ein  nackter  Jiin*;liiig.  der 
eine  (jt^syt^;  in  der  Linken  hält,  liefti«?  nach  Rechts, 
An  jeder  Seite  steht,  nach  der  Mitte  hin  gewendet,  in 
ruhiger  Haltung  ein  mit  eiuem  Uimation  bekleideter 
Jüugling. 

1476.  Pizz.  .V  008.  Fundort:  Nola.  Höhe  2''  ^  V.  0,12  M.  Fonn 
IUI.  Ilothe  Figuren  ;uit  scliwiirzcni  üruudc;  nacblÜÄüiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 

Jüugling  stellt  mit  einem  8tab  iu  der  liechteu  iu 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Himation  bekleideter 
Jüngling  schreitet  nach  Links.  liiutcr  ihm  iu  der  Liehe 
ein  Bali. 
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An  jedem  Henkel:  Ein  in  schwarzem  Relief  aus- 
geführter 6^*Ze»-Kopf,  dem  Beschauer  zugewendet. 

1471.  Camp.  Höhe  iVj  V.  0,07  M.  Form  184.  Rotho  Fignrcn  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  Eule  sitzt  ruhig,  dem  Be- 
schaaer  zugewendet,  zwischen  zwei  Olivenzweigen. 
Rflckseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1418.  rizz,  601.  Fnndort:  Ruvo.  llölio  2'/,  V.  0,11  M.  Form 
142.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gruudc;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter,  bftrtigrcr  Sahp^  sclireitet  heftig  uach 
Links.  Vor  ihm  ein  Kbyton,  hinter  ihm  ein  Thyrsos. 

1479«  Pizz.  Höbe  2Vt  V-  0,11  M.  Form  216.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  dritten 
Jahrlianderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

eine  mit  einem  Kopftuch  und  einem  IJiniation  beklei- 
dete  Frau.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Jflngling,  der  ein 
weisses  Band  in  den  Haaren  hat  und  der  Frau  mit  der 
Hechten  eine  Schale  darreicht,  aus  welcher  eiue  weisse 
Flüssigkeit  fliesst.  Zwischen  Beiden  am  Boden  ein 
TaXapc;  oder  xakaüso^. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  luul  einer 
weissen  Kopfbinde  versehener  Jimgling  steht  in  ruhiger 
Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  vorge- 
streckten Rechten  erneu  weissen  Apfel. 

1480«  Pizz.  As  696.  Fandort:  N'ola.  Höhe  2Vt  V.  0,11  M.  Form 
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816.  Rathe  Figaron  auf  schwamm  Grande;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Kapftuch  and  einem  Obergewand  be- 
kleidete Frau  iu  ruhiger  Haltung.  Ihr  gegenüber  sU'ht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite,  eben  so  b(  kleidete 
Frau  und  reicht  jener  mit  der  Rechten  eine  Binde  hin. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter und  mit  einem  Haarband  geschmückter  Jüngling 
steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und 
hält  iu  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Schale. 

1481*  V\tx.      699.  Fnndort:  Nola.  Höhe  2^/^  V.  0.11  M.  Form 

21«).  Küthe  Fiyureu  auf  schwarzem  Gründe ,  mit  weissea 
Tlicilen;  sorgtUltiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  nackter  Flflgel-Jfingling  (Ero$\ 

der  einen  weissen  Kranz  in  den  Haaren  hat,  fliegt  nach 
Rechts,  indem  er  mit  beiden  Händen  einen  Kasten 
hält,  auf  welchem  ein  weisser  Apfel  liegt.  Vor  ihm  ein 
Altai ,  auf  welchem  weisses  Feuer  brennt. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  weissen  Haarband  und 
einem  Obergewand  Tersehener  Jüngling  steht  ruhig, 
n.ach  Rechts  gewendet. 

1462.  Camp.  HAhs  4^/4  Y.  0,19  M.  Form  117.  Schwarse  Venia- 
rangen  anf  rothem  Grande. 

1483.  Pizz.  ^  665.  Höhe  öV^  V.  0,23  M.  Form  33.  Gelbe  Ver> 
zierangen  auf  schwarzem  Grande. 

1484.  Pi/x.     648.  Fundort:  Nola.  Höhe  4  V.  ü,ia  M.  Fomi 
Rothe  Figuren  aof  schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling 
schreitet  mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts. 
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148d.  Pill.     607.  Fandort:  Nola.  HAhe  8%     0,11  M.  Form 
21  ß.  Rothe  Fignren  auf  schwarzem  Orondo,  mit  woirocii 

Theilen;  Stil  des  dritten  ^der  vierten  Jahrhunderts  v  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

eine  mit  oinom  ()bor^'(  wand  und  weissen  llaarbäudorn 
versehene  Frau  in  rulliger  Haltung.  Ihr  gegenüber 
steht  ein  mit  einem  Obergewand  nnd  einem  weissen 
Haarband  vorsoboner  Jünprlinp^  nnd  reicbt  ibr  mit  der 
Rechten  ein  undeutliches  Geräth,  vielleicht  eine  Schale 
dar.  Zwischen  Beiden  am  Boden  ein  roXopo^  oder 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
weissen  Haarband  versehener  Jttn^lin^  steht  nibi^, 
nach  Hechts  gewendet,  und  iiäit  in  der  vorgestreckten 
Rechten  eine  Schale. 

» 

i486.  I^v.     597.  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  216.  Bothc  I  i^^u- 

reu  auf  sclnvar/om  Grunde,  mit  wci^si'Ji  Theilen;  sorgkiiti^er 
Stil  des  dritten  uder  vierten  Jahrimnderts  v.  (Jhr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  in  ruhijjer  Haltung;, 
nach  Links  gewendet,  emu  mit  Unter-  und  C)  berge  wand, 
so  wie  mit  einem  weissen  Haarhand  versehene  Frau, 
welche  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  weissen 
kueuel  hält.  Ibr  gegenüber  steht  eine  zweite,  eben  so 
bekleidete  Frau  und  hält  ihr  in  der  Rechten  eine 
Binde  ent^^c^^en.  Zwischen  Beiden  am  Boden  steht  ein 
TdXapc^  oder  )caXa^c;. 

Rflckseite:  Eine  mit  Unter-  und  Obergewand  be- 
kleidete Frau  steht  ruhig,  nacli  Rechts  gewendet,  und 
hält  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Binde. 

1487«  PI».     598.  Fimdort:  Nola.  HOhe  sy^  V.  0,11  M.  Form 
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216.  Rothe  Figaren  aaf  schwanem  Grunde;  8til  des  dntten 
Jalirhnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite :  KechtB  steht  in  ruhiger  Haltung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Ober-  nnd 
ünter^rewand  bekleidete  Frau.  Links  steht,  nach  dieser 
hin  gewendet,  ein  mit  einem  Obergewaud  bekleideter 
Jflngling. 

Rückseite:  Kin  mit  einvin  Obergewand  beklei- 
deter Jüngling  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links 
gewendet,  vor  einem  niedrigen  Kasten. 

1488.  Pizz.  916.  Fundort:  Bari.  Höbe  2%  V.  0,11  H.  Fonn 
141.  Piotho  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  grosser  Hund  oder  Wolf  schreitet  ruhig  nach 

* 

Links. 

1489.  (  uinp.  Höhe  IV2  V.  0,07  M.  Form  184.  Rothe  Fiamren  auf 
srliwnrzem  Grunde;  uiuihliissiger  Stil  dos  dritten  Jaiirhun- 
duitb  V.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Obergewand  beklei- 
dete Frau  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  ge- 
wendet, zwischen  zwei  Lorbeerzweigen. 

Rfickseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

1490.  Camp.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  102.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  JahrbuO' 

iXvrts  V.  (Jhr. 

Eine  mit  einem  Unter-  und  Obergewand,  so  wie 

mit  einem  Kopftuch  versehene  Maenade  steht  nihi*r, 
nach  Links  gewendet,  indem  sie  in  der  liechteu  eiuen 
Thyrsos  hält. 

4491.  Pizz.  It603.  Fundort:  Kuvo.  Höbe  1%  V.  0,08  M.  Fonn  38. 
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Botbe  FigorbD  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hnnderts  v.  Chr. 

Zwei  nach  Rechts  gewendete  Eulen  sitzen  ruhig 

zwischen  zwei  Oliven-Zweigen. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

1402.  Lav.  .\?  6Ö5.  Hohe  ly^  V.  0,08  M,  Form  114.  Kother  Thon 
mit  weissen  und  schwarzen  Verzierungen. 

1493.  rizz.  .V-  U77.  Hohe  2  V.  0,09  M.  Form  117.  Rother  Thon 
mit  schwarzen  und  weissen  Verzierungen. 

1494.  Lav.      Kf)(i    Hohe  2^/«  V.  0.11  M.  Form  HD.  Scliwarze 
Verzieruugen  aut  rothem  Grunde. 

149&  Lav.  M  663.  Höhe  3'/,  Y.  0J6  M.  Form  119.  Schwarze 

Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

I49lli  hKV.  »  660.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  119.  Schwarze  Ver- 
zieruugen auf  gelbem  Grunde. 

1497.  Pizz.  Hohe  4%  V.  0,19  M.  Form  33.  Weisse  Verzierungen 
auf  schwarzem  Grunde. 

149a  Pizz.  Höhe  47«  V.  0,19  M.  Form  119.  Schwarze  Verzierun- 
gen auf  gelbem  Grunde. 

1499.  Pizz.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  119.  Schwarze  Verzierungen 
auf  gelbem  Grunde. 

1500.  Pizz.  Hübe  5  V.  0,22  M.  Form  IIU.  Schwarze  Vcrzicrungcu 
auf  gelbem  Grunde. 

1501.  Lav   .V  ()fil.  Höhe  4''^  V   0,19  M.  Form  119  Schwarze 
Verzierungen  auf  gelbem  Grunde. 

1502.  Lav.  X:  Höhe  3»/^  V.  0,17  M,  Form  119.  Schwarze 
Verzierungen  auf  gelbem  Grunde. 

1503.  Pizz.      (i(i4.  Höhe  3>    V.  0.1  ö  M.  Form  117.  Gelbe  Ver- 

/ii  rungen  auf  schwarzem  Grunde. 
Tboil  n.  13 
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15II4.  Pizs.     908.  um  sy«  V.  0,14  M.  Form  236.  Weisse  Ter- 
zieruDgen  aaf  schwarzem  Grunde. 

1M^5.  rizz.  >e  37.  Fundort:  Nola.  Höhe  2  V.  Ü,09  M.  Form  14«. 
ßraone  Figuren  auf  gelbem  Grande. 

In  drei  Streifen  über  einander  vier,  limf  und  seilis 
nach  Hechts  schreitende  vierfussige  Thiere. 

rizz.  .V  38.  I  uiiHort:  Nola.  Höhe  1',^  V.  0,08  M.  Form 
X46.  Braune  Verzierungen  auf  gelbem  Grunde. 

1507.  l  uv.       <)54.  Höhe  1%  V.  0.08  M.  Form  iia.  Scbv^uizc 
Vorzieruogcn  auf  gcibciu  CuuikIc. 

1508.  Lav     637.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  112.  Weiase  Ter- 

zierungoii  auf  i.cliwarzem  Grunde. 

1509.  Pi2z.     679.  Fundort:  Apulien.  Hdhe  2'/«  V.  0,1  M.  Form 
117.  Schwarze  und  weisse  Verzierungen  aaf  rothem  Grunde. 

1510«  Pizz.     940.  Höbe  27«  V.  0,1  M.  Form  2.H.  Schwarze  Ver- 
zierungen auf  rothem  Grunde. 

1511.  Pizz.      (iöl.  Hohe  2»/^  V.  0,12  M.  Form  117.  Schwarze 
Verzierungen  auf  rothem  Grande. 

1512.  Pizz.  X  HOL  ]\ö]w  -iy^  V.  0,14  M.  Form  23.  Schwarze  Vcr- 
zieruugcu  auf  roUu'ui  Grunde. 

1513.  Pizz.  A^6d4.  Fnndort:  Apulien.  Höhe  4  V.  0,18  M  Form  117. 

Schwarze  Vcrzicrungeu  auf  rothem  Grunde. 

1514.  Pizz     635.  Fundort:  Apulien.  Höbe  3%  V.  0,16  M.  Form 
117.  Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1515.  Pizz.     629.  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  117.  Schwarze  Ver* 
zierongen  auf  röthlichem  Grunde. 

1^16»  Pizz.  Hube  r>  V.  0.22  M.  Form  117.  Schwarze  und 

weisse  Verzierungen  aui  gelblichem  Grunde. 

1511.  l'izz.  .V  627.  Fundort:  Apulini    Höhe  4  V.  u.18  AI.  Form 
117.  Schwarze  Vciziiiuugeu  auf  rothem  üruude. 
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1518.  Lav.  .V  r.:.8.  TIMie  4  V  0.1  H  M  Form  117.  Schwarze  und 
weisse  Verzier uugen  aul  roüicm  Grunde. 

1519.  Pizz.     626.  Fundort:  Apnlien.  Hohe  3  ^  V.  0,14  M.  Form 

117.  Schwarze  Verzierungen  auf  rothem  Grunde. 

1520.  Fuss.  625.  Hühe  2%  Y.  0,12  H.  Form  117.  8ehwarse 
und  weisse  Verziernngeii  aaf  rothem  Gronde. 

1521.  Meap.  657.  Uöhe  2  V.  0«0»  M.  Form  117.  Schwarze  Ver- 
nerangen anf  rothem  Grande. 

1522.  Pizz.  X-  653.  Höhe  2  V  0,09  M.  Form  117.  Schwarze  Ver- 
zierungen aaf  gelblichem  Grunde. 

1523.  Lav.  wV-  652.  Iinhe  1%  V.  0,0«  iM.  Form  25.  Weisse  Ver- 
zierungen auf  schwarzem  Grande. 

1524*  Pizz.  Höbe  2 V«  V.  0,11  M.  Form  84.  Schwarze  and  wcisso 

Verzierungen  anf  rothem  Grunde. 

1525.  Pizz.  949.  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  34.  Schwarze  nnd 
weisse  Yerzierungen  aaf  rothem  Grande. 

1526.  Pizz.  Ar  1299.  Fundort:  Apulien.  Höhe  2  V.  0,09  M,  Form 
112.  Weisse  Verzieraagen  aaf  schwarzem  Gronde. 

1527.  Cami).  IV.  205.  Höhe  7  V.  0.31  M  Form  219  Rothe  Figu- 
ren aul  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  sorgfälti- 
ger Stil  des  faulten  oder  sechsten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

VorderstMtc:  In  der  Mitte  srhroitot  eine  mit 
einem  langen  Chiton  bekleidete  Lrau  {Thetis)  heftig 
iiach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurflck  blickt.  Im 
Haar  hat  sie  ein  brannes  Bnnd,  an  den  Armen  braune 
Armbänder.  Sie  wird  \m  den  iiüften  von  einem  von  Links 
her  kräftig  auf  sie  eindringenden  Jöngling  {Pdcus)  mit 
beiden  Armen  fest  nmschlungen,  während  ein  Panther 
auf  dessen  Kücken  springt  und  ihn  in  die  rechte  Schul- 
ter beisst.  Peleus  trägt  einen  kurzen  Chiton,  ein 
Schwert,  welches  an  einem  braunen  Band  fiber  die 
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rechte  Schulter  gehängt  ist,  und  im  Haar  einen  brau- 
nen Blätter-Kranz.  Hechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

in  nilii}^<'r  Ilahuiig  ein  mit  Chiton  niul  liiiüati(>n  be- 
kleideter Greis  {Nereus) ,  der  in  der  lieclilen  einen 

■ 

Stab  hält.  Seine  Haupt-  und  Bart*Haare  sind  röthlich. 

Die  erstcreu  werden  von  einem  biauuen  iiaud  fest  ge- 
halten. 

Rückseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jüngling 

nach  Rechts,  indem  er  mit  beiden  iiandcn  lialteieu 
schwingt.  In  den  Haaren  hat  er  einen  braunen  Kranz. 
Rechts  steht  ruhig«  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter, 
mit  einem  Oborfrewand  Ixkleideter  Jüngling,  der  in 
der  Rechten  eiueu  Stab  hält.  Auch  er  hat  einen  brau-, 
nen  Kranz  in  den  Haaren.  Vor  dem  ersteren  befindet 
sich  die  mit  brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift : 
AC>AT0^  wohl:  ApaTo;,  vor  dem  zweiten  die  an- 
dere :  $  O I A  >l  A  ^  wohl :  KaXouo^. 
Unterhalb  eingekratzte  Zeichen, 

1528.  Cump.  Höhe  9  V.  0,04  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  brauaen  Tbeilen;  sorgiftltigcr  Stil 
des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  emem  langen  Unterge- 
wand und  einem  schmalen  Ueberwnrf  versehene  Flögel* 
Frau  {Nike)  schwebt  nach  Rechts,  indem  sie  in  der 
Linken  drei  über  einander  gebt  t/te  Schalen,  in  der 
Hechten  eine  Prochus  hält,  im  üaar  hat  sie  eine 
schmale  Binde;  an  den  Armen  braune  Armbänder. 
Vor  ihr  befindet  sich  die  mit  ])rauner  Farbe  autgetra- 
gene Inschrift:  KAl^  ..  ^OKPATE^  KaXc; 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
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deter  Jün<c^liiig  steht  ruhig,  uach  Links  gcvveudet,  und 
streckt  die  Rechte  vorwärts. 

15tl.  Oanip.  Höhe  T*/^  V.  0,34  M.  Form  219,  Rothe  Figoren  auf 

scliwarzem  Grunde;  sehr  uachlässigcr  Stil  des  vicrtuu  Jahr- 
liuiiderti»  V.  Uhr, 

Vorderseite:  Rechts  achreitet  ein  Jünji^linj?,  der 
eiu  (lewiiiidstück  über  die  linke  Schultor  und  den  lin- 
ken Vorderarm  geworfen  hat  und  ein  Band  in  den 
Haaren  trägt,  die  Doppel-Flöte  blasend  nach  Rechts. 
Ihm  folgt  eiu  zweiter,  eben  so  bekleideter  Jüngling, 
der  einen  ötab  in  der  linken  und  einen  bchlauch  in 
der  rechten  Hand  hiüt. 

Rückseite:  Hechts  schreitet  ein  nackter  Jüngling, 
der  ein  GewandstQck  über  den  linken  Vorderarm  ge- 
worfen hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hält,  nach 
Rechts,  iudeiu  er  nach  Links  zurück  blickt.  Im  Iliuir 
trägt  er  ein  Band.  Ihm  folgt  ein  anderer,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  und  mit  einem  Haarband  ge> 
schniückter  Jüngliug,  welcher  die  linke  Uaud  ii>  die 
Höhe  streckt. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

15;I0.  Cairii».  Höbe  \^  V.  0,41  M.  Form  208.  Rothe  Figureu  auf 
?>chwar/.oui  Gruudc;  burgiaitigcr  Ütii  des  vicrteu  Jalirliimdürts 
V  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  kurzen  Chiton, einem 
Helm  und  Beinschienen  ausgerüsteter  bärtiger  Krieger 
schreitet  heftig  nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt  und  in  der  Linken  einen  runden 
Schild  hält,  auf  welchem  ein  nach  Links  schreitender 
Panther  augebracbt  ist. 
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Rückseite:  Ein  nackter  Juiigiing,  di'.r  nur  um  die 
Haften  ein  kleines  Gewandstück  gelegt  hat,  schreitet 
nach  Links,  indem  er  eine  gerade  Trompete  hlüst. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

■ 

13S1.  Camp.  Höbe  8  Y.  0,35  M.  Form  204.  Rothe  Figaren  ftiif 
schwarxem  Grande,  mit  weissen  und  braunen  Tbeilen;  sorg- 
fältiger  Stil  des  vierten  Jahrhonderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger 

Mann  (Poseidon),  der  ein  kurzes  Panzerhemd  und  iu 
den  Haaren  cm  schmales  Band  trägt,  so  wie  einen  Gi^ 
wandstreifen  ftber  den  linken  Arm  geworfen  hat,  heftig 
mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechte.  Vor  ihm  flieht 
eine  Frau  {AmphUrUc)  heftig  nach  Hechts,  indem  sie 
nach  Links  zurfick  blickt.  Sie  trftgt  einen  mit  einem 
1>raunen  Band  gegürteten  Chiton  nebst  einem  kleinen 
üeberwurf  und  in  den  Haaren  einen  Blätt<uki  aiiz.  In 
der  Linken  hält  sie  einen  Delphin,  Hinter  Poseidon 
flieht  eine  zweite  mit  einem  Chiton  nnd  einem  kleinen 
Üeberwurf  verscliene  Frau  [Nereide)  heftig  nach  Link<. 
indem  sie  nach  Rechts  zurück  blickt.  Sie  ist  mit  einer 
Haarbinde  und  Ohrgehängen  geschmQckt  und  hält  in 
der  Hechten  einen  Delphin. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  Chiton  und 

Himation  bekleideter  Mann,  dessen  Bart-  nnd  Hanpt- 
Haare  von  weisser  Farbe  sind  [Ncrrits),  in  ruhiger 
Haltung  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken 
ein  Skeptron.  Auf  ihn  zu  eilt  von  Rechts  her  eine  mit 
Ghitun  und  Üeberwurf  bekleidete,  so  wie  mit  eimuu 
Haarband  geschmückte  Frau  (Nereide),  indem  sie  mit 
der  Linken  das  Gewand  empor  zieht  nnd  die  Rechte 
vorwärts  streckt.  Hinter  ihm  eilt  eine  vierte  mit  einem 


Digitized  by  Google 


IM 


Chiton,  der  von  emciu  braunen  Band  fest  gelialten 
wird,  und  einem  kleinen  Ueberwurf  versehene  Frau 

(Nereide)  nach  Rechts,  iiidfiui  sie  nach  Links  zurück 
bückt.  Im  üaar  hat  sie  ein  braunes  Band. 

1§32.  Camp.  Hüiie  8'^  V.  0,38  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gruade;  sorgfältiger  Stil  des  iautten  J&hrhuDderts 
V.  Clir. 

Vorderseite:  Kiii  biuti^^er  Mann  {Poscldon'i'  Dio- 
n t/SOS 'i^)^  der  einen  kurzen  Chiton,  einen  schiuaieu 
Ueberwurf  and  im  üaar  ein  dfinnes  Band  trägt,  schrei- 
tet heftig  nach  Hechts,  indem  er  in  der  Hechten  ein 
Skeptron  hält  und  die  Link»  nach  einem  nackten,  vor 
ihm  fliehenden  Jüngling  ausstreckt,  der  ein  Band  in 
den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  einen  Hahn  hftlt. 

ii ü  c  k  s  e  i  t e :  £iu  mit  einem  Obergewaud  bekleideter 
JüngUog  steht  ruhig,  nach  Bechts  gewendet,  indem  er 
in  der  Rechte  einen  Stab  h&lt. 

IdSS.  Pizi.  Hdhe  6%  V.  0,24  M.  Form  119.  Both-gelbe  Figaren 
auf  schwarxem  Grande,  mit  branoen  l^hdilen;  strenger  Stil 
des  fttnften  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Chiton  und  üimation  bekleidete  Fitigel- 
Frau,  welche  ein  braunes  Band  in  den  Haaren  hat 

(A7/tt),  steht  ruhig,  iiacl)  Rechts  gewendet,  vor  einem 
Altar  und  giesst  mit  der  Bechten  aus  einer  Schale  eine 
braune  FIfissigkeit  auf  denselben,  während  sie  in  der 
Linken  einen  braunen  Apfel  hält.  Hinter  ihr  eine 
Blnme. 

1534.  Camp.  Höhe  V.  ü,o3  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  :iiif 
schwarzem  Grunde,  mit  brauueii  Tlieilcu;  üurgläitigbtcr  btil 
dos  vierten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

,  Vorderseite:  Ein  Mädchen,  welches  einen  kleineu 
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Ueberwurf  Aber  einem  Chiton  trfigt,  schreitet  mit  ans- 

fj:ebreit('ton  Ai  iiieii  heftig  nach  Rechts,  indem  es  nach 
Links  zurück  blici^t.  Im  11  aar  Itat  es  eine  Stirn-Binde 
imd  der  herabhängende  Zopf  ist  mit  einem  braunen 
Band  gebunden. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  mit  vorgehaltener  Rechten  rohig 
nach  Links  gewendet.  « 

t539.  Pi2z.  Hohe  5%  V.  0.25  M.  Form  195.  Rothe  Figaren  auf 

schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Bine  mit  Chiton  nnd  Hiroation  be- 
kleidete und  mit  einem  Stirnband  gescinnuekt«'  Frau 
(Amymme)  läuft  bastig  nach  Links,  indem  sie  nach 
Rechts  znrfick  blickt  nnd  in  der  linken  Hand  eine 
Hydria  hält.  Ihr  folgt  in  grossen  Schritten  und  mit 
vorgestreckter  rechten  Haud  ein  bärtiger  Mann  {Posei- 
don) ^  der  nur  einen  schmalen  Gewandstreifen  Ober  die 
Scbnltem  geworfen  hat,  in  der  linken  Hand  einen 
l>reizack  hält  und  im  Uaar  ein  schmales  Band  tra^ 

Rückseite:  Rechts  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 

Links  gewendet,  ein  bilrtigcr,  mit  Unter-  und  Oberge- 
wand bekleideter  Mann  (Danaos)^  welcher  in  der  Rech- 
ten einen  Stab  hält.  Ihm  entgegen  eilt  Yon  Links  her 

eine  mit  Unter-  uud  Obergewand  bekleidete  Frau 
{Danauieh 

1536.  Pizz.  Höhe  ?•     V.  0,33  M.  Form  211.  Ruthe  Figuren  vi\ 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  nach  Rechts  gewendeten 
Delphin  sitzt  eine  mit  einem  Untergewand  und  einem 
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schmalen  Oew  und  streifen  bekleidete  und  mit  einem 
Kopftuch  geschmückte  Frau  {Thetis)^  welche  nach 
Links  zurück  blickt  und  in  der  Linken  einen  Helm 
hält. 

R&ck Seite:  Ein  mit  einem  Obei^gewand  bekleide- 
ter Jfingling  steht  ruhig  nach  Links  gewendet,  indem 

er  in  der  Rechten  einen  Stab  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Oompte- 
rendu  de  ia  comm.  arch.  pour  Tann.  1865.  p.  41.  45. 

1987.  Pizz.  M  647.  Pandort:  \ola.  Höbe  5  V.  0,22  M.  Form  119. 

Uotliü  Figiiron  auf  schwarzem  (iiunde;  uucUlüssiger  Stil  des 
vierteu  JaUiimaUerts  v.  Chr. 

Eine  mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau 

steht  nach  Links  gewendet  und  ^iesst  mit  dei-  Hech- 
ten ans  einer  iSchale  eine  Flüssigkeit  auf  eiueu  Fels- 
block, der  als  Altar  dient. 

1538.  Pizz.  J\&  139.  Fandort:  Vulci.  Höbe  87«  V.  0,38  M.  Form 

4 

244.  Rothe  Fignren  aof  schwarzem  ürnndc,  mit  weissen  and 
braunen  Theilen;  sorgfältiger,  strenger  Stil  des  fünften  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Rechts  schreitet  ein  mit  Unter-  und  Obergewand 
bekleideter  bärtiger  Mann  (Dionf/sos)  mit  vorgestreck- 
ter Kochten  nach  Links.  Im  Haar  hat  er  einen  Epheu- 
Kranz;  in  der  Linken  hält  er  eine  braune  Weintraube 
und  einen  Kantharos.  Auf  ihn  zu  schreitet  von  Links 
her  ein  zweiter  bärtiger  Mann  {Hermes),  wel(h(T  hohe 
Stiefeln,  einen  spitzen  iiut,  einen  kurzen  Chiton  und 
einen  kleinen  Ueberwurf  trägt,  indem  er  in  der  Linken 
ein-Kervkeion  und  ein  mit  einem  braunen  Dande  um- 
wundenes Bündel  Schriften  hält,  nach  Links  zurück 
blickt  und  mit  der  Rechten  die  Iland  eines  dritten  bür- 
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tigeii  M.iunos  crfasst  hat,  um  ihn  mit  sich  fort  zu  zielioii. 
Dieser  liat  weisses  Bart-  und  Haupt-liaar  uud  trägt 
auf  dem  Haupt  einen  braunen  £pbeu-Kraiiz.  Ausserdem 
ist  er  mit  einem  kurzen  Chiton  und  einem  Panzer  be- 
kieidul  uud  sucht  äich  (U'iu  Hermes  i\x  eutzieiieu.  Da- 
rin wird  er  unterstützt  durch  einen  zweiten  ganz  eben 
so  gebildeten  Mann,  welcher  hinter  ihm  steht  nnd  ihn 
mit  heiden  Händen  an  Schulter  und  Oberarm  angefa:>st 
liat.  Vor  dem  Gesiebt  des  zuerst  beschriebenen 
Mannes  mit  weissen  Haaren  unleserliche ,  mit  brauner 
Farbe  aufgetragene  ßuchstahen 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Auserl.  Vasenb.  Taf.* 
50.  Panofka:  Antike  Weihgesclieiikc  Taf.  4,  12.  Ann. 
deU'  lust.  arch.  To.  XVU.  Tav.  B.  Wieseler;  Deukm. 
Tb.  IL  Jfe  448. 

1539.  Pizz.  686.  üöhe  iV«  V.  0,08  M.  Form  114.  Schwane 
Verzierangen  auf  rothem  Grunde. 

1540.  Pizz.  261.  Fundort:  üari.  HOho  \%  V.  0^)S  M.  Form 
114.  iiotlie  Bulgaren  aaf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
JalirUunderts  v.  übr. 

Ein  mit  einem  Kopttuch  verseheuer  Frauenkopf, 
nach  Links  gewendet. 

1541.  Pizz.  J«  715.  Fundort:  Nola.  Uöbe  1^^  V.  0,08  M.  Form 
142.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  driUen 
Jahrhunderts  v.  Ohr. 

£in  nackter  Knabe,  welcher  ein  Band  quer  über 
die  Brust  gelegt  hat,  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf 

der  Erde. 

Abgebildet  uud  be&prucheu  vuu  Stephani:  Gompte- 
rendu  de  la  cumui.  arch.  pour  Pann.  1863.  PL  2.  M  23. 


Digitized  by  Google 


t 


203 

1542.  Pizz.  268  Fiimlort  Nola  Höhr  \  0.09  M.  Form  114. 
Rothe  Figun  n  :iut  schwarzem  Grumi«;  Stil  des  drittou  Jahr« 
buDderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Knabe,  der  ein  Band  quer  aber  die 

Brust  gelegt  hat,  liegt,  nach  llt  chts  geweudet,  auf  der 
Erde  und  streckt  die  rechte  üand  vorwärts  in  die 
Höhe. 

Abgebildet  und  bcsprochoii  bei  Stephan i:  Cninpre- 
rendu  d^  ia  comm.  arch.  pour  l'ami.  1863.  PI.  2.  Xt  28. 

1543.  l^'^yy  V  Fundort:  Kuvo.  Höhe  2  ^4  V.  0,12  M.  Form 
117.  Uothe  Figuren  auf  »cliwarzem  Grunde;  ätil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  ein  »m  Untergewaud  ])!'klnideto  und  mit 
einem  Halsband  geschmückte  Frau  steht  nach  Links 
gewendet  und  sacht  mit  der  Rechten  einen  Ball  zu 
fangen. 

Abgebildet  uud  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  X*^  ]4. 

1544.  Pizz.  267.  Fundort:  Ni>la.  Uühe  2\  V.  0,12  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde:  sorgfilltiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Zwei  mit  Unter-  und  Ober-Gewitndeni  bekleidete 
Frauen  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  gegenüber 
untl  die  zur  Rechten  reicht  der  Anderen  mit  der  rech- 
ten liaod  eine  Binde  dar. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compt^- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  Iß  8. 

1$43^  Pizz.  J«  265.  Fundort:  Nola.  Höhe  2^^  V.  0,12  M.  Form 
114.  Rothe  Figoren  auf  schwarzem  Grunde;  sehr  sorgfältiger 

^      Stil  des  dritten  oder  vierteu  JuhrhuuderUj  v.  Chr. 

Ein  Mftdchcu,  das  nur  mit  einem  Halsband  und 
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♦MiKMii  Leudeiischurz  vei-üelieii  ist,  steht  in  ruiiiger 
Haltung  nach  Uechts  gewendet  Hinter  ihm  ist  ein 
undeutlicher  Gegenstand  aufgehftngt. 

Abgebildet  und  besprachen  von  S  tepbani :  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  6. 

1546.  Camp.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  tt4.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  8atyr^  der  ein  llhy- 
ton  in  der  Rechten  hält,  hat  sich  auf  eine  mit  zwei 

Kissen  belegte  Kline  so  gelagert,  dass  er  dem  Be- 
schauer zugevveudet  ist. 

Rttckseite:  £in  nach  Links  gelagerter  bärtiger 
Satyr  hält  in  der  Rechten  einen  Kaütharos. 

Der  Satyr -]Loi^i  an  dem  einen  Knde  der  Vase  hat 
weisses  üaupt-  und  Bart*  Haar  und  rüthliches  Fleisch. 

1547*  Pizz.  J«  266.  Fundort:  Nola.  Höhe  2y«  V.  0,12  M.  Form 
114.  Küthe  FiguroD  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  drittcü 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  Untergewand  bekleidete  Kran 

schreitet,  uut  beiden  Händen  ein  (iewan  Utück  tragend, 
nach  Rechts.  Vor  ihr  ein  Stuhl  ohne  Lehue;  hinter  ihr 
ein  grösseres,  schwer  zu  benennendes  Geräth. 

Abgebildet  imd  besprochen  von  Stephani:  Conipte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  löüö.  PI.  2.  J\i^  1 1. 

154b.  Pizz.  j>t  264.  Fundort:  :^ula.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Fonii  114. 
Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  inler 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  Lutergewaud  bekleidete  Frau  steht 
ruhig  nach  Links  gewendet,  indem  sie  in  der  Recltfi^ 
ein  Tuch,  in  der  Linken  ein  Kästchen  hält. 
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Besprochen  und  abgebildet  bei  Stephani:  CompU^- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI  2.  K  9. 

1549.  T-av.  .V-  080.  llolir  2'  .,  V.  0,11  M.  Form  114.  Hotlie  Figu- 
ren auf  schwarzem  Giuude;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Eine  mit  eine  in  Chiton  bekleidete  Frau  steht,  nach 
Rechts  geweudet,  vor  einem  niedrigen  Altar,  auf  wel- 
chem ein  Äpfel  liegt  und  hält  mit  beiden  Händen  eine 

kk  iue  Guirlande  empor. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephan!:  Gompte- 

.  rendu  de  la  comui.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  As  7. 

1550.  Pizz.  Ae  262.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Schwarzer  glftn- 
zender  Firniss,  mit  einem  rothen  Streifeo. 

1551.  Pizz.  Ae  269.  Fandort:  Nola.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114. 
Rothe  Fi^'uren  aof  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahr- 

Imiiderts  V.  Chr 

Eine  Gans  oder  ein  Schwan  steht  rahig  nach 
Links  gewendet.  Davor  einige  Blätter. 

Abgebildet  und  besprochen  beiStephani:  Gompte- 

rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PL  2.  A:?  36. 

1552.  Pizz.  .Y?  (>85.  Fundort:  N(»la.  Hölie  1*/^  V.  0.08  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  tief  in  sein  Obergewand  gehülltes  Mädchen 
sitzt  auf  einem  Block  nach  Links  gewendet.  Davor  ist 

eine  arXe^Yt'?,  dahinter  ein  Sack  aufgeliängt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Gompte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Faun.  1863.  PI.  2.  Jß  20. 
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laSI.  Pizf.  .V  672.  lluUe  1'4  V  0,07  M.  Form  114  Kothe  Figo- 
rcD  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Ein  jugendlicher  Kopf,  nach  Links  gewendet. 

1554.  IM//.  V  691.  Fundort:  Nola.  Höhe  1%  V.  0.08  M.  Form 
119.  Kotlie  Fiu'iHiMi  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  Eule  sitzt  nach  Rechts  gewendet ;  vor  ihr  ein 
Oliven -Zweig. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  btephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  ponr  Tann.  1863.  PI.  2.  K  37. 

1555.  Ars.  J«  89.  Fundort:  Sparta.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  ir9. 
GIftnzend  schwarzer  Firniss. 

1556.  Pizz-  .V  6<)L>.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  119.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss,  mit  zwei  rothen  Streifen. 

1557.  Pizz.  .V'  cn  t.  Fundort:  Nola.  Höh.'  2  V.  o.Oü  M.  Form  119. 
Rothe  Fijiuicii  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  Spl/inx  sitzt  mit  erliobener  linker  V<»rderpfote 
nach  Hechts  gewendet. 

1558.  Ti/z  .V-  704.  Fun(h)rt:  Nola.  Ilölie  2  V.  0,09  M.  Form  119. 
Uothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Eine  mit  einem  üntergewand  und  einem  Kopftuch 

verse!i(»iie  Frau  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  emem 
Stuhl  und  hält  in  der  Rechten  einen  Spiegel. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Comptc- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  ISGiJ.  PI.  2.  A;:  16. 

155!l.  Pizz.     700.  Fundort:  Nola.  Höhe  2^/^  V.  0.1  M.  Form  119. 

Rothe  Figuren  auf  swliwarzem  Grunde;  Sül  des  dritten  oder 
vieiten  Jahrhunuerts  v.  Chr. 
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Ein  nnckter  Flflgel-Knab«  {Eros)  schwebt  nach 
Links,  indem  er  mit  einem  Ball  oder  Apfel  spielt. 

Abgebildet  und  besprochen  bd  Stephani:  Compto- 

roiidu  de  la  coiniii.  arch.  pour  l'ami.  1803.  PL  2.  A?:  29. 

1560.  V\7Z.  X:  703.  FniKlort:  Nola.  Höbe  2'/,  V.  0,11  M.  Form 
119.  Ruthe  Figuren  auf  schwurzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Zwischen  zwei  Stäulen  steht  eine  mit  Ober-  nnd 
Unter -Gewand  bekleidete  Frau  nach  lieclits  gewendet, 
indem  sie  die  Rechte  vorwärts  streckt.  Am  Boden  vor 
ihr  steht  ein  xaXapo^  oder  xriXato^:  in  der  Höhe  ist 
vor  und  hinter  ihr  je  eine  Binde  aufgehängt. 

Abgebildet  nnd  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tami.  1863.  PI.  2.  19. 

1561.  Piz2.  698.  Fundort:  Nola.  Höhe  2'  ,^  V  0,11  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  schwar/^em  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehne  vers(»heiieu  Stuhle  sitzt, 
nach  llechts  gewendet,  eine  mit  Unter-  und  Ober -Ge- 
wand bekleidete  Frau,  welche  spinnend  beide  Anne 

vor  w  .ii  ts  streckt.  Vor  ihr  steht  eui  xaXatc^  oder  xa- 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 

rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  18C3.  PI.  2  As  17. 

1562.  l'i/z.  >i  r>r>l.  Fundort:  Nohi.  Höhe  2'/,  V.  O.U  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  auf  Hchwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Ober-  und  l'nter^ewand,  so  wie  mit  einem 
Kopftuch  versehene  Frau  schreitt^t  uach  Kechts,  indem 
sie  in  der  Linken  einen  Spiegel  hält. 
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Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephan!:  Conipto- 
rendu  de  la  coiaiu.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  27. 

15C3«  Pi22.  702.  Fundort:  Nola.  Höhe  27«  V.  0.11  M.  Foiid 
119  Ilotim  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Flflgel-Knabe  (Eros)  sehwebt  nach 

Links,  indem  er  mit  einem  Ball  oder  Apfel  spielt. 

1568*<  Geschenk  des  Hm.  Krokidas.  Fundort:  Megara.  Höhe  3  V. 
0,14  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf  schwaraem  Grunde, 
mit  vcr^'oldetcn,  weissen  und  hunten  Theilen;  Stil  des  Tierten 

Jalirliuiiderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Ge- 
wandstück ein  nackter  Jüngling,  welcher  einen  vergol- 
deten Stab  in  der  Linken  hält  und  ein  goldenes  Band 
in  den  Haaren  trfigt.  Vor  ihm  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  eine  ursprünglich  mit  bunten  Farben  ver- 
sehene üerme  (Priap?),  an  welcher  sich  zwei  goldene 
Knöpfe  befinden   Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet 
von  Hechts  nach  Links,  jedoch  sich  nach  Rechts  iim- 
blickend  ein  nackter  Flügel -Knabe  {Eros),  welcher  m 
der  Littken  eine  goldene  Schale,  in  der  Rechten  einen 
goldenen  mit  drei  Knöpfen  versehenen  Stab  hillt.  S»^ine 
Fleisclillieiie  sind  weiss;  seine  ilugel  vergoldet.  Im 
Haar  hat  er  ein  goldenes  Band  und  über  den  linki'n 
Vorderarm  hat  er  ein  ursprünglich  bwntes  Gewand- 
stück  geworfen.  Rechts,  am  aussersten  Knde  sitzt  iiach 
Links  gewendet  eine  Frau,  deren  Fleischtheile  Hißiss 
sind.  Sie  trägt  ein  auf  den  Schoos  herabgefollenes.  ar- 
sprünglich'  buntes  Obergewand  und  ein  Kupüucli,  an 
welchem  zwei  goldene  Knöpfe  sichtbar  sind. 
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Abgebildet  uud  besprochen  im  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  poar  Pann.  1865.  p.  102.  109. 

1564t  P»z.  JI6  639.  Fandort:  Kala.  H(ybe  2*/;!  Y.  0,12  H.  Form 
119.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 

oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  Unter-  und  Ober- Gewand  bekleidete  und 

mit  einem  Haarband  ^^eschmflckte  Frau  steht  nihip: 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Skcptrou  hält. 

Ahf^ebildet  und  besprochen  von  Stephan! :  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1ÖG3.  PI.  2.  jV:  12. 

15t5.  Tizz.  j\i  (>36.  FuiKlort:  f.orrr  Höhe  2V;,  V.  0,12  M.  Form 
119.  Schwarze  Linear  -  Zeichiiuug  auf  rotb  -  gülbcm  Grunde; 
verdächtig. 

Eine  Sphinx  sitzt  mit  erhobener  linker  Vorderpfote 
nach  iiechts  gewendet. 

1§66.  Pizz.  ^  6im  Fundort:  Nola.  Höhe  2';^  V.  0,11  M.  Form 
119.  Rothr  FiuuKMi  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jaiirhundefts  v.  Cbr. 

Kine  mit  einem  langen  ünterjjewand  hekleich'te 
Flüg(  1-Frau  (NUce)  schwebt  mit  vorgestreckten  Händen 
nach  Rechts. 

Abjifebildet  und  besprochen  bei  Stcphani:  Compte- 
rendu  de  la  comm  arch.  pour  Tann.  18()3.  Tl.  2.  22. 

1567.  Pizz.  .Y-  Ü06.  Fundort:  Nola.  liohti  2'.,  V  0,11  M.  Form 
III).  Kothü  FigutL'u  auf  schwarzem  Grunde;  Siil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vau  mit  einem  Kcipftucli  versehener  rraneiik«>pl, 
nach  liochts  gewemiet.  Davor  eine  dorische  baule. 
Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

TImU  II.  U 
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1568.  Piz«.  ^  701.  Höhe  2V<t  V.  0,11  M.  Fonn  119.  Rothe  Figu- 
ren  aul'  .schwarzLiu  Orundu;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Ein  Reh  läuft  nach  Links.  Vor  ihm  ein  Lorbeer- 
baum. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  lacomm.  arch.  pour  Tanu.  1863.  PI.  2.  33. 

1569.  rizz.  Ar  GUn.  Fundort:  Nt.la.  Höhe  ^V'^  V  0.11  M.  Form 
119  Kotlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Sül  des  dritUin 
Jahrhunderte  v.  Chr. 

Eine  mit  Unter-  nnd  Ober-Gewand  bekleidete  Frau 
schreitet  nach  Rechts,  \m\vm  sie  mit  der  Rechten  eine 
Börse  oder  ein  ähnhches  Oerath  vorwärts  hält. 

Ab«^ebil(lt  t  und  besprochen  bei  Stephani:  CoTiiptf- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1Ö63.  PI.  2.  J^t  24. 

1570.  Pizz.  i&  697.  Hdhe  2%  V.  0,11  M.  Form  119.  Rothe  Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Vor  einer  dorischen  bä^ule  schreitet  eine  mit  einem 
Obei^ewand  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  mit 

vorgestreckter  Rechten  nach  Rechts.  Vor  ihr  eiu  ta- 
Xa^C{  oder  xaXa^o^. 

Abgebildet  nnd  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  ie  comm.  arch.  pour  Pami.  Iöü3.  PI.  2.  18. 

157t  Pizz.  705.  Fundort:  Nola.  Hölie  2  V.  0,09  M.  Form  119. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  naekter  Knabe  kauert  nach  Rechts  gewendet, 
indem  er  mit  beiden  Händen  eine  Perlenschnur  vor- 
wärts hält. 
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Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Gompte- 

rendu  de  la  comm  aicli.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2.  Ai?  26, 

1572»  Pi2z.  M  693.  HOhe  2  V.  0,09  M.  Fonn  119.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Gnmde;  sorgfidtiger  Stil  des  YierfceD  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Ein  mit  einem  Halsband  versehener  Hund  läuft 
nach  Rechts. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  C  oiupte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  ponr  Tann.  1863.  PI.  2.  J£  31 . 

1513»  Pizz.  .Y-  706.  Fundort:  NoU.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form 
119.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grande;  nachlAsstger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

'  Ein  mit  einem  Untergewand  bekleidetes  Mädchen 
läuft  heftig  nach  Rechts. 

Abgebildet  und  besproclien  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  ponr  Tann.  1863.  PL  2.  J6  25. 

1574.  Pizz.  ^1  r.88.  mhv  r%  V.  0,08  M.  Form  114.  Schwarzer 
Firniss,  mit  einem  rotheu  Streifen.  « 

1575.  Pizz.  <i74.  Fundort:  Nolu.  Höhe  1%  V.  0,08  M  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  (;hr. 

Eine  mit  Ober-  und  Untergevvand,  so  wie  niiteim^m 
Kopftucle  versehene  Frau  sitzt  auf  einem  mit  einer 
liOhne  ausgestatteten  Stuhle  nach  Rechts  gewendet, 
iinWm  sie  in  der  vorgestreckten  Rechten  einen  undeut- 
lichen Gegenstand  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2.  21. 
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l^lft.  Piu.  J«.  687.  Fundort:  Bari.  Höhe  1%  V.  0,08  H.  Fora 
114.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gmnde;  Stil  des  dritten 
Jahrhanderts  v.  Chr. 

Ein  Hului  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  gewen- 
det Vor  und  hinter  demselben  einige  Blätter;  in  der 
Hohe  ein  Ball. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Step  ha ni:  Compt^v 
rendu  de  la  comm.  areh.  pour  l'ann.  186S.  PI.  2.  40. 

15T?.  Piis.  684.  Fundort:  Bari.  Hohe  1%  V.  0,08  M.  Fora 
114.  Rothe  Figuren  auf  echwanem  Grunde;  8tU  des  dritten 
Jahrhunderts  Chr. 

Ein  Spitzhund  sitzt  ruhig,  nach  liechts  gewendet; 
vor  und  hinter  demselben  einige  Blätter. 

Al)j;('bildet  und  brs])rocliL'n  bei  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1S63^  PI.  2.  32. 

1578.  Vim.  >e  t»78.  Fundort:  ApuUen.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form 
114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Huhn  steht  mit  ausgebreiteten  1  lügeln  nach 
Links  gewendet;  vor  und  hinter  demselben  einige 
Blätter. 

1519.  Camp.  Hohe  2  V.  0,09  M.  Fora  114.  Weiss -gelbe  Figuren 
mit  rothlichen  inneren  Linien  auf  schwarzem  Grunde;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vor  einem  Kandelaber,  auf  dessen  Füssen  zwei 
Aepfel  oder  Bälle  liegen,  tanzt  ein  nur  mit  einem  rOth- 

liehen  7re9'uf.)|i 7  und  einem  Knöchelring  versehenes  Mäd- 
chen aui  den  Üäuden  die  xy^toTr^ai^.  Hinter  ihm  am 
Boden  eine  Pflanze;  in  der  Höhe  eine  Binde. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Stephani:  Coropte- 
reudu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  lb(>3.  Tl.  2.  10. 
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1960,  Pizx.  923.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  141.  Rothe  Figaren 
auf  sehwareera  Grunde;  roher  Stil  des  Verfiilla. 

Ein  mit  einem  Kopftach  versehener  Frauenkopf, 
nach  Links  gewendet. 

158L  Lav.  Jft  683.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figoren 
auf  schwarzem  Gnmde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Glir. 

^  Eine  mit  Unter-  und  Uber-Gewand  bekleidete  Fran 
schreitet  nach  Rechts;  vor  ihr  eine  ßlumenranke. 

IdSl^  Pütz.  .M»  6d2.  Ftmdort:  Apulien.  Hohe  2*/«  V.  0,1  M.  Form 
114.  Rothe  Figaren  auf  schwancem  Grande;  Stil  des  dritten 
Jahrhanderts  v.  Chr. 

Ein  Hase  iäutt  zwischen  Blumenranken  nach  Links. 

1583.  V'izz.  Xt  67Ü.  Fuudort:  Hari.  liühc  2  V.  0,09  M.  Form  114. 
Küthe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Ohr. 

Eine  Sphinx  sitzt  rahig,  nach  Rechts  gewendet. 

1584.  Pias.  675.  Fandort:  BasUicata.  Höhe  1%  V.  0,08  H. 
Form  114.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  roher  Stil 
des  Verfalls. 

Ein  mit  einem  Kopftuch  versehener  Frauenkopf, 
nach  Rechts  gewendet. 

1585.  Pizz.  689.  Fundort:  Bari.  Höhe  1  V.  0,07  M.  Form 
112.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  Gans  oder  ein  Schwan  steht  ruhig,  nach  Links 
gewendet. 

1580.  Pizz.  J«  673.  Höhe  1'/,  V.  0,07  M.  Form  114.  Schwarzer 
Firniss,  mit  zwei  rothen  Streifen. 

1587.  Piüz.  ÖU2.  Uuhü  V.  0,07  M.  Form  112.  Glaiu&cnd 
schwarzer  Firniss,  mit  rother  Blatter- Verzierung. 
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1586.  Pin.  16  138.  Fündort:  Ganino.  Höhe  SV'«  V.  0,37  M.  Fora 
244.  Rothe  Fifi^uren  auf  sehwaneein  Grande,  mit  braanen 

Theileu;  sticugcr  Stil  des  lüut'teu  JalirlmuilerU  v.  Chr. 

In  der  Mitte  ein  nach  Links  f^ewendeter  Brunnen 

mit  einem  Luwenraaul,  aus  welchem  braunes  Wasser 
in  eine  Hydriatliesst  Auf  dem  Brunnen  sitzt,  nach  Lanks 
gewendet,  ein  Rabe.  Links  naht  sich,  nach  Reefats  ge- 
wendet, eine  mit  Unter-  und  Ober- Gewand  bekleidete 
Frau  {Jsmem?  Polyxena?)  uud  streckt  die  Linke  nach 
der  Brunnenmfiudang  vorwärts.  Sie  trSgt  braune  Arm- 
bänder und  in  den  Haaren  ein  Stirnband.  Hinter  dem 
Brunnen  kauert,  nach  Links  gewendet,  ein  jugeudlicher 
Heros  {Ttfdms?  JckUkus^),  der  mit  einem  kurzen  Chi- 
ton, Beinschienen  und  einem  Hehn  ausgerüstet  ist. 
Seine  iaugun  Luckeu  sind  roth- braun.  lu  der  iiechten 
hält  er  zwei  Lanzen;  in  der  Linken  einen  runden  Schild, 
worauf  ein  nach  Links  schreitender  Löwe  als  Schild- 
zeichen angebracht  ist 

1589.  Camp.  Hohe  8  V.  0,36  M.  Form  219.  Rothe  Figaren  aof 

schwarzem  Grunde;  Stil  des  vicrteu  oder  füafteu  Jahrhun- 
derts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  bärtiger,  mit  dnvm  Obergewaad  btikleideter  Mann, 
welcher  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält  und  die  Hechte 
einem  ihm  gegenüber  stehenden  Jflngling  darreicht. 
Dieser  ist  mit  hohen  Sandalen  beideidet,  trägt  in  deo 
Haaren  einen  Blätterkranz,  im  Nacken  einen  Petasos, 
an  der  Seite  ein  Schwert  und  hat  über  den  linken  Vor- 
derarm ein  Gewandstück  geworfen.  In  der  linken  Hand 
hält  er  zwei  I^anzen  und  mit  der  iiechten  bat  er  die 
Hand  des  bärtigen  Mannes  eingriffen« 
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Rflckseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Unter-  und  Ober -Gewand  bekleidete 
Frau  (vielleicht  eine  Priesteria),  welche  in  jeder  Haud 
eine  brennende  Fackel  hftlt.  Sie  ist  mit  Ohrgehängen 
und  einer  liulieu  Stephane  geschmückt.  Ihr  gegenüber 
steht  auf  einen  Stab  gestützt  ein  bärtiger  Mann,  der 
mit  einem  Ober-Gewand  bekleidet  ist. 

1590.  Camp  UöhQ  9  V.  0,4  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
scliwarzem  Grunde:  der  aus  Thieren  gebildete  Fries  jedoch 
hat  schwarze  Figuren  auf  rothem  Urimde.  ütil  des  vierten 
Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet  und  nur  halb  sichtbar,  ein  bärtiger, 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  der  einen 
Blätter-K r;i  11/.  m  den  IJaareii  trä^j:t  unci  iiiit  beiden  Hän- 
den einen  Stab  erfasst  hat.  ihm  naht  sich,  jedoch  nach 
Links  zurück  blickend  und  die  Rechte  erhebend,  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling,  der  ein 
liand  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Linken  einen  Stab 
hält.  Hinter  ihm  schreitet  ein  nackter  Jüngling,  Ual- 
teren  in  den  Händen  haltend,  nach  Rechts  und  diesem 
folgt  ein  zweiter  nackter  Jüftgling,  der  mit  beiden  Hän- 
den einen  starken  btab  erfasst  hat. 

Am  oberen  U.uul«';  Zwei  Mal  sind  je  ein  Löwe 
und  ein  Eber  einander  gegenüber  gesteilt. 

Rückseite;  am  Bauche:  Drei  jugendliche  Man- 
telfigoren stt  heil  in  ruhiger  Haltung  einander  zugewen- 
det. Die  mittelste  stützt  sich  auf  einen  Stab. 

Am  oberen  llaiide:  Links  sind  ein  Löwe  und  ein 
Eber;  Rechts  ein  Löwe  und  ein  Schwan  einander  ge- 
genüber gestellt 
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1591.  Camp.  Hfthe  7  V.  0,31  H.  Form  219.  Rothe  Figuren  aof 

scliwarzcin  Grunde,  mit  braunen  iheiieii;  &ti'eager  Stil  des 
fttnfteu  oder  sechsten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  grosses  Lnterion. 

An  jeder  Seite  desselben  steht,  halb  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, eine  nackte,  mit  einem  braunen  Kranz  in  den 
Haaren  versehene  Frau  und  hält  eine  Hand  in  das 

Becken.  Leber  demselben  ist  ein  uudeutiiches,  einem 
i^üus  ähnliches  Geräth  aufgehäugt. 

Rflckseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 

auf  einem  mit  einer  Lehne  versehenen  Stuhl  eine  mit 
Unter-  und  Ober-Gewand  bekleidete  Frau,  deren  lang 
herab  wallendes  Haar  von  einem  braunen  Band  festge- 
halten wird.  In  der  Linken  liält  sie  einen  kleinen  schwar- 
zen, einem  £i  ähnlichen  Gegenstand.  Mit  der  Rech- 
ten bringt  sie  eine  kleine  braune  Blume  (oder  einen  Pin- 
sel?) nach  dem  Gesicht.  Ihr  gegenüber  steht,  auf  einen 
Stab  gestützt,  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
Jflngling.  Er  hat  einen  braunen  Kranz  in  den  Haaren, 
legt  die  linke  Hand  auf  das  reclite  Knie  der  Frau  und 
führt  die  rechte  üand  nach  dem  Muud. 

Camp.  Höhe  ly^  V.  0,38  M.  Form  244.  Rothe  Figoren  auf 

schwarzem  Grunde;  Stil  des  viertcu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht  ein  bärtiger  Mann,  der  mit  einem 

kurzen  Chiton,  einem  schmalen  TTeberwurf  und  einem 
Helm  bekleidet  ist,  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Rechten  eine  Schale,  in  der  Linken  eine  Lanze  und 
einen  runden  Schild,  auf  welchem  ein  nach  Links  schrei- 
tender Eber  als  Schiidzeichen  angebracht  ist.  Vor  ilira 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleidete  Frau,  welche  die  linke  Hand  Tor^ 
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streckt  und  in  der  gesenkten  rechton  eine  Prochus  hält. 
Hinter  dem  Krieger  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
bärtiger,  mit  einem  Himation  bekleideter  Mann,  der 

ein  Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Stab  hält. 

I§tt3.  Camp.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form  219.  BoUie  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  brauneu  Tbeilen;  strenger  Stil  des 
fOnften  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vjjrderseite:  Neben  einem  Pfeiler  steht,  den  lin- 
ken Arm  darauf  stützend  und  dem  Beschauer  zugewen- 
det, aber  nach  Links  blickend,  mit  gekreuzten  Beinen 
ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  lleciiten  einen  Stab 
hült.  Im  Baar  trägt  er  ein  braunes  Band. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Mann,  der  ein  braunes 
Band  in  den  Haaren  hat  und  mit  einem  Obergewand 
und  Schuhen  bekleidet  ist,  steht  auf  einen  Stab  ge- 
stützt und  nach  Rechts  gewendet. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

1394.  Camp.  Höhe  6*4  V.  0,28  M.  Funn  244.  Rothe  FigurcMi  mit 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  btil  des  vierten  Jalirhuuderts 
Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem 
mit  geschweifter  Lehne  und  Füssen  versehenen  Stuhl 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  welche 
in  der  Rechten  einen  Spiegel  hält.  Ihre  Füsse  ruhen 
auf  einer  Fussbank.  Vor  ihr  steht,  halb  nach  ihr  hin 
gewendet,  ein  mit  einem  Himation  bekleideter  Jüng- 
ling, der  in  der  Linken  einen  Stab  hält.  Hinter  diesem 
kommt  eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau 
heftig  nach  Links  gelaufen.  Hinter  der  sitzenden  Frau 
steht  In  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
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mit  Chiton  mul  liiiaation  bekleidete  Frau,  die  in  der 
Lmkea  eia  uudeutliches  lastrument  hält.  lu  den  Haa- 
ren hat  sie  ein  Baad.  Hinter  dieser  Iftuft  mit  vorge- 
streckter Liiikoii  eine  vierte  Frau,  welche  ebenfalls  mit 
Chiton  uud  Himatiuu  bekleidet  ist,  heftig  uach  JÜechts. 

ldB&  Pizz.  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form  211.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite;  am  Bauche:  Rechts  steht,  nach 

Links  gewendet,  ein  mit  einem  Himation  und  einer 
weissen  i^trahlenkrone  geschmückter  Jün^img,  der  iu 
der  Rechten  einen  Stab  hält.  Links  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  gleicher  Jüngling,  der  keinen  Stab  in  der 
Haud  hat. 

Am  Halse:  Eine  nach  Links  schreitende  Löwin. 

Rückseite;  am  liauche:  Ein  mit  einem  liima< 
tion  uud  einer  weissen  Strahlenkrone  versehener  Jttng- 
ling  schreitet  uach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zu- 

rück  blickt. 

Am  Halse:  Ein  nach  Rechts  schreitender  Löwe. 

15U6.  Pizz.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  211.  Rothe  Fignren  tnf 

sclivvarzem  ürunde,  mit  l)r;iuin  ii  Theiien;  uachlässigcr  Stil 
liuä  dritten  oder  vierteu  JuiiriiuuderU  v.  Chi: 

Am  Hauche,  rings  herum  laufend:  Ein  zwei- 
rädriger Wagen,  der  vou  zwei  Pferden  gezogen  wnd, 
steht  ruhig  nach  Rechts  gewendet.  Darauf  sitzt  eine 
mit  Chiton,  Himation  und  spitzer  Mutze  bekleidete 
Frauengestalt,  welche  in  der  Hechten  eine  l'eit^dK' 
hiüt  Die  Schnur  der  Peitsche,  das  Geschirr  der  Pferde 
und  die  Vensiernugen  des  Wagens  sind  braun.  Vor  di'o 
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Pferden  st<»lit,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  eiiieiu  Ui- 
matioQ  bekleideter  jQDgUug,  der  ein  bratmes  Band  in 
den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen  Stab  h&lt. 
Hinter  diesem  steht  ein  zweiter,  nackter  Jüngling, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  der  mit  beiden  ü&ndeu 
einen  Diskos  erfasst  hat  in  den  Haaren  hat  er  einen 
braunen  Blätter -Kranz.  Hinter  dem  Wagen  schreitet 
eine  zweite  Frauengestalt,  die  ganz  eben  so,  wie  die* 
erste,  bekleidet  ist  und  in  der  Rechten  einen  braunen 
Somienschirm  trägt,  nach  Hechts 

Au  der  Vorderseite  des  Halses:  Eüne  jugend- 
liche Figur  sitzt,  tief  in  ein  Obfrgewand  gehflllt  und 
nach  lleclitN  gewendet,  auf  einem  mit  geschweifter 
Lehne  und  Füssen  versehenen  Stuhl.  Unterhalb  undeut- 
liche, zum  Theil  braune  Geräthe. 

An  der  Rückseite  des  Halses:  Auf  einem  mit 
geschweiften  Fttssen  und  Lehne  versehenen  Stuhl  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Ilimation  und 
einem  Kopf  band  versehene  Frau,  weiche  die  Fü.^se  auf 
einer  Fussbank  ruhen  lasst  und  mit  beiden  Händen 
einen  braunen  Spinnrocken  vor  sich  h&lt.  Vor  ihr  steht 
ein  TGLAoi^«  oder  xouaSo^,  worin  sich  braune  Wolle 
befindet. 

1597.  Camp.  Hobe  5  V.  0,22  M.  B*orm  244.  Rothe  Figuren  aof 

schwarzem  tiruaUe;  Süi'ijfjUtigcr  Stil  tlcb  vierteil  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einem  Stniii 

ohne  Lehne  eine  tief  in  ihre  Unter-  und  Ober- Gewän- 
der gehüllte  Frau,  weiche  eiue  Stephane  in  den  Haa- 
ren trftgt.  Hinter  ihr  ist  eine  Binde  au^ebängt.  Vor 
ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  zu- 
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rück  blickend,  eine  zweite  mit  Unter-  und  Ober -Ge- 
wand bekleidete  Frau,  weiche  in  der  Linken  eine  Binde 
h&lt.  Vor  dieser  steht  am  Boden  ein  taXof  oc  oder  xa- 

Xa^o;  und  noch  weiter  nach  Rechts  steht,  nach  Links 
gewendet,  eine  dritte,  mit  einem  Unter-  und  Ober- Ge- 
wand 80  wie  mit  einem  Kopftuch  versehene  Fraa,  welche 

in  der  Rechten  einen  Spie?»^!  hält.  Hinter  dieber  iu  dtir 
Höhe  ein  umgestürzter  koXoüq^  oder  toXo^o^. 

1598.  Pizz.  611.  Fundort:  Noia.  Höhe  Y.  ü,2Ö  M.  Form 
211.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Gmndc;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  auf  einer  ionischen 
Säule,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem  Frauen- 
köpf  yersehener  Vogel,  der  ein  Kopftuch  tragt,  je- 
doch des  Schwanzes  enthehrt  {Seircne).  Gegenüber  sit7.t, 
ebenfalls  auf  einer  ionischen  Säule,  nach  iiechts  ge- 
wendet, eine  Eule.  Zwischen  Beiden,  halb  in  den  Bo- 
den voiseiikt,  eine  grosse  einhenklige  Vase. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  bärtiger  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann, 
der  in  der  Rechten  einen  Stab  hält.  Rechts  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  Frau,  welche  das  Obergewaod 
Aber  den  Kopf  gezogen  hat 

Abgebildet  und  besprochen  von  Steplja  ui :  Compte- 
rendu  de  ia  comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  p.  38.  67. 

13IMI.  Camp,  liöhe  ÖV4  V.  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weiaseu  Xhoilen;  surgfiUttger  Stil  «to 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Lanks  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  mit  geschweiften  Fassen  und  einer  Lehne 
Tersehenen  Stühle  ein  bärtiger  Hamii  dessen  Oberge- 
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wand  auf  den  Schoos  herabge&Uen  ist  In  der  Linken 

hält  er  ein  Skeptron.  Die  Haupt-  nnd  Bart-llann  ^iml 
weiss  und  in  den  ersteren  trägt  er  einen  Blätter-Kranz. 
Ihm  gegenfiber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet  und  den 
rechten  Fuss  auf  einen  Fels  stellend,  ein  Jüngling,  der 
mit  hohen  Sandalen  und  einer  Chlauiys  bekleidet  ist. 
An  seiner  Seite  hftngt  ein  Schwert,  im  Nacken  ein  Pe- 
tasos.  In  der  Linken  hält  er  zwei  Lanzen. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jflngling  steht  rnhig  nach  Links  gewendet  nnd  halt 

iu  der  Rechten  eine  Sciiaie. 

ICM.  Camp.  IV,  868.  Hdhe  11%  Y.  0,62  M.  Fonn  195.  Rothe 
Figaren  auf  schwarzem  Gründe;  sorgfiUtigcr  Stil  des  fRnften 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  jedoch  nach  Links  blickend,  ein  bärtiger 

Mann  {Dionysos) j  der  hohe  Stiefeln  und  über  einem 
kurzen  Chiton  einen  Panzer  trägt.  In  der  Linken  hält 
er  einen  Thyrsos  und  in  dem  langen  Haar  hat  er  einen 
üplieuki  auz.  Zu  seiner  Linken  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  in  der  Linken  ein  Schwert,  in  der  Rechten 
einen  runden  Schild  hält,  auf  dem  ein  nach  Links 
schreitender,  mit  einem  i^pheu- Kranz  geschmückter 
JSaiyr  als  Schildzeichen  angebracht  ist.  In  den  lang 
herab  wallenden  Haaren  ti  a^r  die  Frau  eine  Stephane 
und  ausserdem  ist  sie  mit  Obrgeliängen  verb«  hen.  Hin- 
ter dieser  steht  eine  zweite,  mit  Chiton  und  Uimation 
bekleidete  Frau  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der 
Rechten  einen  Thyrsos.  Siehut  (leub»'llH  ii  i\n|(i-  und  Ohr- 
Schmuck.  Zur  Rechten  des  Dionysos  steht,  nach  die* 
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sem  hin  ^wendet,  eine  dritte,  mit  Chiton  nnd  Hinui- 

tinn  bekl(M(1otp  Frau .  welche  in  der  Pierbten  oinon 
Kantharos,  in  der  Linken  eine  Epheu-Ilanke  hält,  in 
dem  langen  Haar  hat  sie  eine  Stephane.  Hinter  ihr 
steht,  nach  Liiik>  i^owendet,  jedoch  nach  Rechts  ziiriick 
hlickoiid,  eine  vierte  mit  Chiton  und  Himatiou  beklei- 
dete Fran,  welche  mit  der  Rechten  einen  Helm  em- 
por hält. 

Rückseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit  Chiton 
nnd  Himation  bekleidete  Fran,  welche  in  der  Rechten 
ein«'  Ki>heu-Uanke,  in  der  Linken  ein  kleines  Stäbchen 
hält.  Im  Haar  trägt  sie  ein  Band.  Vor  ihr  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  Chiton  nnd  Hima- 
liuu  bekleideter  Mann,  der  in  der  Linken  ein  Skeptron 
hält  nnd  in  den  Haaren  ein  Band  trägt.  Hinter  diesem 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zn- 
nick  lili(  k<'nd,  eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Linkei^  einen  Thyrsos  hält. 
Sie  ist  mit  einem  Haarband  und  mit  Ohrgehängen  ge* 
schmückt.  Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  pr^wendet.  ein 
zweiter  härtiger  Mann,  der  ebenfnlls  mit  (  hitou  und 
Himation  bekleidet  ist  nnd  in  der  Linken  ein  Skeptron 
oder  eine  Lanze  hält.  Im  Haar  hat  er  ein  Band.  Hin- 
ter ihm  steht  eiue  dritte  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau  nach  Rechts  gewendet,  welche  mit  einem 
Haarband  und  mit  Ohr^'chängen  j^rschmflckt  ist,  und 
dieser  folgt  eiue  vierte,  nur  mit  eiuem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  nach  Links  zurfick  blickt.  Auch  sie 
hat  ein  Band  in  den  Haaren. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Conipte- 
rendu  de  la  comm.  areh.  pour  Tann.  1867.  PI.  4.  5. 
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Camp.  Höhe  8%  V.  0^7  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  braunen  Theilen;  torgfiUtiger  Stil  des 
fünften  Jahrhunderte  t.  Chr. 

Vorderseite;  Ein  bärtiger  Sati^r  schreitet  nach 
Links,  indem  er  einen  weibliehen  Panther  auf  beiden 
Armen  trügt.  Sein  Haupt  ist  mit  einem  braunen  Blät- 
terkrauz  geschmückt.  Um  ihn  herum  läuft  eine  mit 
brauner  Farbe  aufgetragene  Inschrift,  die  vielleicht 
^AXxiJi^ov  zu  lesen  ist. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Sati/r,  dessen  Haupt 
ebenÜBils  mit  einem  braunen  Blätterkranz  geschmflckt 
ist,  schreitet  nach  Rechts,  indem  er  die  rechte  Hand 
nach  dem  Haupte  führt. 

Unterhalb  eingent/.te  Zeichen. 

Camp.  Höhe  8V4  V.  0.:{7  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  sorgiältiger  Stil  des  fünften  Jabrhanderts 
Chr. 

Vorderseite:  Ein  Jüngling,  der  mit  einem  kur- 
zen Chiton,  einem  Pan/or,  einem  Helm,  einer  Lanze 
und  einem  runden  Schild  ausgerastet  ist,  reitet  auf 
einem  Pferde  nach  Links.  Anf  dem  Schilde  sind  ein  nach 
Links  bchieitend.er  Lowe  und  sinnlose  Burlistijbrn  mit 
schwarzer  Farbe  angebracht.  Vor  dem  Jüngling  be6n- 
den  sieb  die  mit  brauner  Farbe  aufgetragenen  Buchsta- 
ben: OI^Oi^. . .  die  vielleicht  BTf)(7£'j;  zu  lesen  sind. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling  schreitet  zurück 
blickend  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Rechten  einen 
Schlauch  hält,  auf  welclu  ni  mit  schwarzer  Farbe  sinn- 
lose Buchstaben  augebracht  sind. 

1603.  Camp.  Höhe  8  V.  0,3ti  M.  Form  219.  Rothe  FigureJi  mi 
schwarzem  Grunde,  mit  hrauuen  Theilen;  sorgtältiger  Stil 
des  fünften  Jahrhunderte  v.  Chr 
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Vorderseite:  Ein  Kamel,  hinter  welchem  ein 
Baum  sichtbar  ist,  schreitet  nach  Rechts.  Dasselbe 

wird  an  einem  l»raiineii  Bande  von  einem  nacktt'u  Ne- 
ger-Kuabeu  geführt,  welcher,  sich  nach  ihm  umsehend 
nnd  in  der  rechten  Hand  eine  Peitsche  haltend,  nach 

Rechts  voraus  schreitet. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  auf  einer  Thymele, 
nach  Links  gewendet,  ein  härtiger,  mit  einem  weiten 

Obergewand  bekleideter  Mann,  welcher  eine  grob^e, 
mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  spielt.  Dicht  hinter 
ihm  sitzt  auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne,  ebenfalls  nach 
Links  gewendet,  jedoch  den  Beschauer  gerade  an- 
blickend, ein  zweiter  bärtiger  und  mit  einem  Oberge- 
wand bekleideter  Mann,  der  seine  Glatze  mit  einem 
Kranze  bedeckt  liat  und  in  der  Linken  einen  Krumm- 
stab hält,  üinter  diesem  steht  mit  gekreuzten  Beinen 
und  nach  Links  gewendet  ein  dritter  bärtiger  und  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  ^iann,  der  lu  lier  Rech- 
ten einen  grossen  Stab  hält.  Im  Haar  tragt  er  em 
braunes  Band.  Vor  dem  Kithar- Spieler  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  tlberschlagenen  Beinen  ein  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Jtuigling,  der  ein  brau- 
nes Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  Rechten  einen 
Stab  hält. 

1S04.  Pizz.  Ar  289.  Fumlüil:  Nola.  Höhe  5»/«  V.  0.24  M.  Fürin 
219.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  (iriinrle,  mit  weissen 
Tbeilen;  sorgfältiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Hechts  st^ht,  naeli  Links  gewendet, 
eine  mit  Unter-  und  Ober -Gewand  bekleidete  Fraa, 
welche  in  den  Haaren  eine  weisse  Binde  trägt  und  eine 
zweite  in  der  rechten  Ilaud  hält.  Liuks  steht  eine 
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zweite  eben  so  bekleidete  Frao  nach  Rechte  gewendet 
und  hftlt  in  der  Rechten  ein  KAstchen.  Ihr  Kopf  ist 

mit  einem  Tuche  bedeckt. 

Rttckseite:  Eine  mit  Unter**  und  Ober-Gewand 
bekleidete  Frau  schreitet  nach  Links,  indem  sie  in  der 

Recliten  eine  Schale  hält.  Im  ilaar  trägt  sie  ein  weisses 
Band. 

IWi,  Camp.  Höbe  10  V.  0,45  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
scbwaraem  Grunde,  mit  braunen  Tbeilen;  BorgfiÜtiger  Stil  des 
ftoften  JahrbuDderts  y.  Cbr. 

Vui  derseite :  Zwoi  bärtige  SfUj/m  schreiten  hin- 
ter einander  nach  Rechts,  indem  sie  braune  Kränze 
auf  den  Köpfen  trafen.  Der  Vordere,  weUrher  rück- 
wärts blickt,  halt  lu  der  Rechten  eine  Aiupiiora,  in  der 
Linken  einen  Thyrsos;  der  Hintere  hat  in  der  Rechten 
ein  Rhyton,  in  der  Linken  einen  Schlauch. 

Rückseite-  Zwei  nackte  Jünglinge,  welche  braune 
Bänder  in  den  Haaren  tragen,  stehen  ruhig  dem  Bo- 
schauer zugewendet  neben  einander,  indem  der  zur 
Rechten  nach  Itpchts,  der  zur  Liiikt  u  ii.irli  l.iuks  blickt. 
Der  Erstere  hat  drei ,  der  Zweite  einen  langen  dünnen 
Stab  in  den  Händen. 

IIM.  Camp.  H«be  6%  T.  0,28  M.  Form  219  Rotbe  Figunti  auf 
schwarzem  Gmiide,  mit  braunen  Tbeilen;  Stil  des  fOnlten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  Chiton,  Himation.  Si  liulien 
und  einem  Knpfrurh  versehene  Frau  steht  ruhig  nach 
Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Rechten  ein  mit  einem 
Deckel  versehenes  Thymiiiterion,  aus  welchem  brauner 
Ranch  empor  steifft.  Vor  ihr  die  mit  brauner  Farbe 
aufgetnigwie  Inschrift:  KAUE  El  d.  n.  xoati  «. 
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Rfickseite:  Eine  der  Bart-  and  Kopf- Haare  eaU 
behrende,  mit  Chiton  nnd  Himation  versehene  Person, 

welche  den  Kupl  mit  einem  brannen  iJand  umwunden 
hat,  steht  ruhig,  nach  Links  gewendet,  und  h&lt  in  der 
Rechten  einen  Krflcken-Stab. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

1607.  Camp.  Höhe  2»/^  V.  0,11  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzen)  Gruude,  mit  weissen  Theileu;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  und  Ober-Gewän- 
dern versehene  Frauen  stehen  in  ruhif^er  Haltung  ge- 
gen einander  gewendet.  Die  snir  Rechten  hält  einen 
Spiegel  in  der  Rechten;  die  Andere  hat  ein  weisses 

Band  in  den  Ilaaren.  Am  Boden  zwischen  Beiden  eine 
würfelfönnige  Erhöhung. 

Rückseite:  Vor  einer  am  Boden  befindlichen  wür- 
felförmigen Erhöhung  stellt ,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling  and 
streckt  die  Rechte  vorwärts.  Im  Haar  hat  er  ein  weisses 

Band. 

160b.  (  aiiip.  Höhe  8  V  0,25  M.  Form  211.  llotlic  Figui-^ii  aut 
schwarzem  (rruiide;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierteil 
Jatirbaaderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  dem  Beschau«*r  zu«:p- 
wendet,  jedoch  nach  Links  blickend,  ein  bärtiger,  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann  {Zeus?)^  welcher 
in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der  Linken  ein  Skeptron 
hält.  Aul  dem  Haupt  trägt  er  einen  Blätter -Kranz. 
Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Flflgelfran  {Nike\  welche  in  der  Lin- 
ken ein  Kerykeion  hält  und  aus  einer  mit  der  Rechten 
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gehaltenen  Prochiis  eine  Flttssijjkeit  in  die  Schale  dps 
Mannes  giesst.  Im  Haar  hat  sie  ein  Band. 

Rückscit(  :  Zwei  uiit  Obergowändem  bekleidete 
Jünglinge  stehen  in  ruhiger  Haltung  einander  zugewen- 
det. Der  zur  Rechten  h&lt  einen  Krammstab  in  der 
rechten  Hand. 

1609.  Pizz.  288.  Fundort:  Bari.  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form 
197.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss-geiben 
Thellen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  in  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer 
zugewendet,  ein  mit  einer  Ghlamys  und  einer  hohen, 

zackigen  phn^ischen  Mütze  bekleideter  Jiiii^lm^  ^/Vr- 
8€U8)^  welcher  mit  der  Linken  zwei  Lanzen  e^riasst  hat 
und  mit  der  Rechten  einen  Frauenkopf  {Garßoneim)  und 
eine  weiss-gi'lbe  Harpe  empor  hält.  Utechts  steht,  nach 
ihm  hin  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehene  Frau  (Athena),  welche  in  der  Rech- 
ten zwei  Lanzen  hftlt  und  mit  der  Linken  einen  Schild, 
der  einen  Stern  als  Zeichen  hat,  auf  den  Boden  stemmt. 
Au  der  anderen  Seite  des  Perseus  steht,  ebeniialis  nach 
diesem  hin  gewendet,  in  vorgebflckter  Haltung  ein  bär- 
tiger Satyr  und  bedeckt  sich  das  dt  sieht  mit  beiden 
Händen. 

lliickseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  pThöhung, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Himation  und 
einer  gelben  Halskette  versehene  Frau  und  spielt  die 
Leier.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  zwei 
Flöten  in  der  Linken  hält.  Ihre  Armbänder,  die  Hals- 
kette und  die  Ohrgehänge  sind  von  gelber  Farbe.  In 
den  Haaren  hat  sie  ein  Band,  liinter  der  sitzenden 

16* 
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Frau  steht,  nacli  Links  ^ewondot,  ein  nackter  Jüng- 
iiiig,  der  einen  Stab  in  der  Linken  hnlt. 

Besprochen  von  Stephani:  Bull.  hi8t.-pbU.  de 
FAead.  des  sc.  To.  XII.  p.  274.  =  M61.  greco-rom. 
To.  I,  p.  546.  A?  26. 

1610.  Camp.  Höhe  7' j  V.  0,33  M.  Form  211.  Küthe  Figuren  auf 
Schwarzeln  Gruude,  luil  brauueu  Tbeilen;  Stil  des  vierteu 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  nackter  Mann  {Zais), 
der  über  den  vorgehaltenen  linken  Arra  ein  Gewaud- 
stflck  geworfen  hat,  in  der  linken  Hand  ein  Skeptron 
hält  und  mit  der  Rechten  den  zum  Theil  braunen  Don- 
nerkeil scliltnidert,  schreitet  heftig  nach  Rechts.  Im 
Haar  trägt  er  einen  braunen  Blätterkranz.  Vor  ihm 
steht,  nach  ihm  zurück  blickend,  aber  von  ihm  weg 
schreitend,  ein  mit  einem  kurzen  Chiton  und  einem 
Helm  bekleideter  Mann  {Gigant?)^  der  in  der  Linken 
einen  Schild  h&It,  auf  welchem  ein  nach  Rechts  galufH 
pircndes  Pferd  mit  braunem  Zügel  nng«.^bracht  ist.  An 
seiner  Seite  läuft  braunes  Blut  herab. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Him»tion  hekleideti>r 
und  mit  einem  braunen  Haarband  geschmückter  Jüng- 
ling schreitet,  die  iiechte  vorstiecki  nd,  nach  Rechts. 

1611.  Camp.  Höhe  3  V.  0.13  M.  Form  219.  Rothe  Figiinu  üuI 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jalirhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  ist  ein  gefüllter  Sehlauch 

aufg(  liaii^^i  Davor  stehen  zwei  nackte  und  l)ärt]ge 
fratzenhafte  Zwerge  [l'yijmavtn).  Der  vordere  stösst 
mit  dem  linken  Fuss  uild  der  linken  Hand  nach  dem 
Schlauch ;  der  hintere  hält  ein  undeutliches  Instrument 
in  der  Reciiteu. 
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Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter jQagiiiig  steht  ruhig  nach  Rechts  gewendet.  Vor 
ihm  am  Boden  ein  roXopo^  oder  xoXa^o^. 

1C12»  Camp.  Höhe  9V«  Y.  0,4t  M.  Form  244.  Rothe  Figoren  auf 

schwarzem  Grande,  mit  braunen  Tfaeileu;  Stil  des  vierten 

Jaliiiiuiiderts  v.  Chr. 

Links  schreitet  eine  mit  Chiton,  Himation  und 

Kopftuch  versehene  Frau  nach  lleclits,  iiuleiii  sie  mit 
beiden  Händen  eine  Eydria  trägt.  Vor  ihr  die  mit 
brauner  Farbe  aufgetragenen  Inschriften  ^  ^  l  ^  l  und 
E  <f  Ol  und  ein  mit  einem  Löwenkopf  versehener 
Hrunnen-l'leiler,  aus  welchem  braunes  Wasser  Üiesst. 
Hinter  demselben  steht  eine  zweite  Hydria  am  Boden 
und  noch  weiter  nach  Rechts  steht  ein  härtiger,  mit 
einem  Obergewand  versehener  Mann,  nach  Links  ge- 
wendet Hinter  diesem  sitzt  eine  naclite  Frau  mit  ge« 
kreuzten  Beinen  dem  Beschauer  zugewendet  am  Boden 
und  scheint  sich  zu  salben,  üeber  ihr  ist  ein  Gewaud- 
stück  auCgehängt. 

1613.  Camp.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Dorchmesser  6  V.  0,27  M.  Form 
4*  Rothe  Figuren  auf  scbwirzem  Grunde;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einer  mit  einem  Kissen  verselienen  Kline  ist, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück- 
blickend, ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jttng- 
ling  gelagert  und  hält  den  rechten  Arm  hucii  in  die 
Höhe.  Ein  zweiter  steht,  tief  in  das  Himation  gehüllt, 
zu  seinen  Füssen,  nach  ihm  hin  gewendet. 

1114.  Camp.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durehraesser  6V4  V.  0,3  M. 

Form  152.  Küthe  Kiguii'ii  auf  scliwarzoiii  ürunde,  mit  biiiu- 
ucu  Tbeileu;  btii  dos  vierten  Jaiirhuuderts  v.  Chr. 
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Ausweudig;  Vonlti  beit»  :  In  der  Älitte  sitzt 
dem  Beschauer  zugewendet  eiu  Jäogling,  dessen  Ober* 
gt'wand  auf  den  Sehoos  herabgefallen  ist,  and  blickt 
nach  Links,  indem  er  iu  der  Linken  einen  SUb  hftlt 
Links  sitzt,  nach  Bechts  gewendet  und  tief  in  ein 
Obergewand  gehflUt,  anf  einem  Wflrfel  ein  zweiter 
Jüngling.  Zwischen  Beiden  in  der  Höhe  ein  Kranz. 
Hechts  kommt,  nach  der  Mitte  hin  schreitend«  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  b&rtiger,  mit  einem 
Obergewaud  bekleideter  Mann  herzu,  der  ein  braunes 
Band  in  den  Haaren  hat  und  in  der  iiechten  einen 
Krummstab  hält.  Vor  ihm  in  der  üöhe  ist  ein  Beutel 

autgeh  än^^t. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling  nach  Links  gewendet 
und  stützt  sich  auf  einen  Stab.  An  jeder  Seite  sitzt, 
nach  der  Mitte  gewendet,  auf  einem  NN  ürfel  ein  tief  in 
sein  Obergewand  gehüllter  Jüngling.  In  der  üöhe  ist 
an  der  einen  Seite  ein  Sack,  an  der  anderen  eine 
<jTA£YY''i  Tuch  aufgehängt. 

Unter  jedem  Henkel:  Ein  Epheublatt. 

Inwendig:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter 
und  mit  einem  braunen  Haarband  versehener  Jüngling 
steht,  auf  einen  Stab  gestützt,  nach  Rechts  gewendet 
In  der  Linken  hftlt  er  einen  Beutel,  den  er  mit  einem 
in  der  Rechten  j^ehulteuen  braunen  Band  zubindet.  Hin- 
ter ihm  eine  Bank« 

Camp.  H«he  V.  0,03  M.  Duichmenar  V.  0,28  M. 
Fann  a.  Rothe  Figuren  uf  schwanem  Grande;  Stfl  des 
vierten  Jahrhonderte  v.  Chr. 

Ein  nackter  Jflngiiog,  der  einen  Stab  in  der  Rech- 
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teil  Iiiilt,  schi  Litet  Ucicli  Rechts.  Hinter  ihm  folgt  ihm 
eio  nackter,  bärtiger  imd  glatzköpfiger  Mann,  der  die 
Doppelfiöte  bläst.  Hinter  diesem  ist  eine  Vase  zum 
Theil  sichtbar. 

1616«  Camp.  Höhe  V«  V*.  0,03  M.  IXorchmesser  1\  V.  0,34  M. 
Form  5.  Rothe  Figuren  auf  achwanem  Groiule;  Stil  des 

vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eio  mit  einer  Ghlamys  bekleideter  Jüngling,  wel- 
cher in  der  Rechten  einen  Stab  oder  eine  Lanze  hält 
nnd  mit  der  Linken  einen  auf  die  Schulter  gelegten 
Sack  oder  Schlauch  hält,  steht  mit  gesenktem  Kopf 
nach  Links  gewendet.  Vor  ihm  ein  Luterion;  hinter 
ihm  ein  Altar. 

1617.  Camp.  Höhe  1  '/^  V.  0,06  M.  Barebmesser  %^f^  V.  0,14  M. 

Form  1.3.  Uotlit!  Figurfii  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  oder  vierteu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Im  Innern:  Ein  jugendlicher  Kopf  mit  langem 

Haar,  der  einen  mit  einem  Pferdeschweif  versehenen 
Pilos  trägt,  ist  nach  Links  gewendet.  Vor  ihm  ist  auch 
die  rechte  Hand  sichtbar,  welche  ein  Schwert  erfasst  hat. 

ms*  Camp.  Höbe  l*/*  V,  0,06  M,  Durcbmesser  8  V.  0,36  M. 
Form  5.  Rothe  Figaren  auf  schwamm  Gnmde;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  Chr. 

Ein  bärtiger,  ithyphailischerÄa^l^,  der  ein  Panther- 
Fell  auf  dem  Rücken  hinab  hängen  hat,  schreitet  hef- 
tig nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen 
Schlauch  hält. 

16111.  Pizz.  .Jd5.  Fundort:  Nola.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durch- 
messer  4»  /^  V.  0,19  M.  Form  13.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde,  mit  brauneu  i heilen;  btii  des  vierLuu  oder 
fünften  Jahrhonderts  v.  Cbr. 
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Ein  mit  einem  karzen  Chiton  bekleidetes  and  mit 

einer  Stephane  ^escluuiicktt^s  Mädchen  tanzt,  n;u  Ii 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  bückend. 
Vor  demselben  am  Boden  eine  mit  f&nf  Saiten  nnd 
einem  braunen  Band  versehene  Leier.  Darüber  die 
mit  brauner  Farbe  angetragenen  Buchstaben: 
-I-  O  P  0  E  A  E  ^  d.  h.  x^i^iki^. 

Besprochen  und  abgebildet  von  Stephani:  Coinpte- 
rriidu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1865.  p.  55.  und 
63.  Vergleiche  auch  oben  Ii  1457. 

1620.  Camp.  Höhe  1'/^  V.  0,06  M.  Durchmesser  6'/,  V.  0,2y  M. 
Form  löl.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des 
dritten  Jahrhonderts  t.  Ohr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Unter-  und  ObergewJto- 

dem  bekleidete  Frauen  laufen  heftig  hinter  eiuauüer 
nach  Rechts.  Die  vordere  sieht  sich  nach  der  hin* 
teren  um. 

Rückseite:  Rechts  läuft  eine  mit  Chiton  und  iii- 
mation  bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
sich  nach  Links  umsieht  Sie  wird  voa  einer  ebenfiüls 

mit  Chitoü  uad  iiimatiou  bekleideten  Flügelfrau  {2siki) 
verfolgt. 

Inwendig:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete Frad  läuft  heftipr  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Hinter  ihr  dringt  ein  mit  einem 
kurzen  Chiton  nnd  einer  Cblamjrs  bekleideter  jQngling 
auf  sie  ein,  indem  er  ihre  Schulter  mit  der  Linken  er- 
fasät  und  in  der  Rechten  ein  kurzes  Schwert  hält.  Im 
Nacken  hat  er  einen  Petasos  herab  hangen. 

162L  Lav.  .V  338.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmej,ser  7»  ,  V. 
0,33  M.  Form  152.  Rothe  Figarea  auf  schwarzem  Grunde; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  nackter 
Jüugiiug,  der  iu  der  Uechteo  einen  Ball  hält,  in  ruhiger 
Haitang  nach  Rechts  gewendet.  Anf  jeder  Seite  steht, 

licich  ihm  hin  gewendet,  ein  mit  einem  Oberge wand  be- 
kleideter Jüugliug.  Der  zur  iiechten  hält  einen  Stab, 
der  zar  Linken  eine  axk&yyi^  in  der  Rechten. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Im  Innern:  Auf  einem  nach  Rechts  gewendeten 

Seepferd  sitzt  eine  Frau  {Thdis),  deren  Obergewand 
auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  im  Haar  bat  sie  ein 
Tach.  In  der  Linken  hält  sie  einen  Helm. 

Abgebildta  in  den  Mem.  de  la  soc.  arch.  de  St.- 
Petersbourg  To.  V.  PI.  20. 

1622.  Bibl.  335.  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Durchmesser  ö»/,  V. 
0,24  M.  Form  152.  Rothe  Figureo  anf  schwarzem  Grande, 
mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  eim^m  Kopftuch  und  einem 
Untergewand  versehene  Frau  eilt  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurQclc  blickt.  Sie  wird  von  einem  nack- 
ten, mit  einem  weissen  Haarband  versehenen  Flügel- 
Knaben  {Eros)  verfolgt. 

Rückseite:  Rechts  sitst,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurtick  blickend,  eine  mit  einem 
Kopftuch  und  einem  Untergewand  versehene  Frau. 
Links  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  in  vorgebfickter 
Haltnu;^  ein  bärtiger  Satpr,  der  ein  weisses  Band  im 
Esiir  hat  und  in  der  liecbteu  ein  undeutliches,  weisses 
Instrument  hält. 

Im  Innern:  Ein  nackter  Flüji^el-Knabe  (Eros),  der 
Schuhe  trägt  und  ein  weisses  Band  in  den  Haaren  hat, 
schreitet  nach  Rechts,  indem  er  ein  Tympanon  schlügt. 
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ms.  PizB.  J6  760.  Fimdort:  Nola.  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Dnreli- 
messer  5  V.  0,22  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Im  lauern:  Eine  jugendliche,  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidete  Person  hat  sich,  nach  Links  gewendet, 
auf  eine  Kline  hin  gestreckt. 

1624.  Camp.  Hfthe  8  V.  0,3ö  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  hraanen  TheUen;  StU  des  f&nften 
Jahrhunderts  ?.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
mit  einem  Pantherfell  bedeckten  Feldstuhl  ein  mit 
einem  Chiton  und  Himation  bekleideter  bartiger  Mann 
{DionysohU  der  einen  Epheu-Kranz  in  den  Haaren  trägt 
und  in  der  Linken  eine  Weinrebe,  in  der  Rechten  einen 
Kantharos  hält.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
ein  bärtiger  Satyr,  der  einen  braunen  Epiieu-Kranz  in 
den  üaaren  hat  In  der  Linken  hält  er  einen  Schlauch, 
auf  welchem  nnleserliche  schwarze  Buchstaben  ange- 
bracbt  sind,  in  der  Rechten  eine  Proclius,  aus  welcher 
er  eine  braune  Flüssigkeit  in  den  Kantharos  des  Dio- 
uTsos  schenkt.  Hinter  Dionysos  steht,  nach  diesem  hin 
Wi  ndet,  eine  mit  Unter-  und  Obergewaiul  bekleidete 
Matmade  und  hiUt  in  der  Kecliten  einen  Th^Tsos,  in 
der  Linken  einen  Rebzweig  mit  braunen  Blättern.  Ge* 
schmückt  ist  sie  mit  Ohrringen  und  einem  Kpheu- 
Kranz.  Vor  ibr  zwei  mit  brauner  Faibe  aul^^^etragene 
Buchstaben  >  . .  .  A  12 ;  über  Dionysos  die  ^nfiüls 
mit  brauner  Farbe  aufgetragenen  Buchstaben:  KAUO^ 

162^  ('amp.  llülio  ti'  ^  V.  0.29  M.  Fomi  244.  Rothe  Figureu  auf 
scbwarxem  Gründe,  mit  hnuineu  Xheüen;  Ötü  des  fiultea 
Jahrhnadarte  v.  Chr. 
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Links  sitzt  auf  einem  mit  einer  Lehne  verschonen 
Stuhle,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Unter-  und 
Obergewand  bekleidete  Frau.  Sie  bat  ein  braunes  Band 
in  den  Haaren  und  hftlt  in  der  Rechten  einen  Spiegel, 
*  in  d(ir  Linken  einen  kiciueu  braunen  Schmiiick-riusel. 
Ueber  ihr  ist  eine  Lekythos,  hinter  ihr  ein  Stück  Fell 
aufgebftngt.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein 
mit  Chiton  und  llimation  bekleideter  Jüngling,  der 
sich  auf  einen  Stab  stützt  und  in  der  Linken  einen 
Beatel  hält.  Im  Haar  hat  er  ein  braunes  Band. 

1626.  Pi/z.  V?  Fundort:  Sicilicu.  Höhe  8%  V.  ü,aü  M.  Form 
IBH.  Uotlif  Figuren  aut  ??chwarzein  (frundc,  mit  braunen 
Tbeütiü;  aacblä&iiiger  Stil  des  vierteu  JalirLuaderts  v*  Uhr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sinkt  nach  Hechts  hin 
ein  nackter  Mensch  mit  Stierkopf  (Minotauras)  zusam- 
men, indem  von  Links  her  ein  nackter  Jüngling 
(Thciicus)  auf  ihn  eindringt.  Dieser  fasst  mit  der  Linken 
eins  seiner  üdmer  und  hält  in  der  Rechten  ein  kurzes 
Schwert.  Im  Haar  trägt  er  ein  braunes  Band;  im 
Nacken  einen  Petasos :  an  d(T  Seite  die  Schwertscheide. 
Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton,  Armbändern  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Frau  {Ariadnc)  und  erhebt  mit  beide^n  Händen 
ein  braunes  Band,  um  Theseus  damit  zu  schmücken. 
Hinter  Minotauros  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
bärtiger' Mann  (3ftnos.^).  Er  trägt  ein  Obergewand,  hat 
ein  bruuueö  Band  in  den  Haaren  und  stützt  sich  auf 
emen  Knotenstab. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
braunen  Haarband  versehener  und  tief  in  sein  Oberge- 
wand gehüllter  JOogling,  nach  Rechts  gewendet  Ihm 
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gegenüber  steht  ein  zweiter  mit  einem  Obergewand  be* 

kleideter  Jüngling,  welcher  sich  aut  einen  Stab  lehnt 
und  die  Rechte  erhebt.  Hinter  diesem  ist  ein  kleiner 
Beutel  aufgehftngt.  Hinter  dem  ersten  Jflngling  steht, 
nach  diesem  hin  ^n^wendet,  ein  dritter,  der  ebenfalls 
ein  Obergewand  und  in  den  Haaren  ein  braunes  Band 
träfi^t.  In  der  Linken  h&lt  er  einen  Stab,  in  der  Rech- 
ten eine  Gxksrfß^, 

16E7.  Camp.  Höhe  7%  V.  0,33  M.  Form  24  4.  Roth-g.'ll.e  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierleu  Jahrhuuderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Flflgel*Jflngling  {Eros),  welcher  mit 
einem  Lorbeer-Kranz  geschmückt  ist,  schreitet  mit 
vorgestreckten  Armen  hastig  nach  Rechts.  Zwischen 
seinen  Beinen  eine  Schling-Pflanze.  Vor  ihm  flieht  ent- 
setzt,  sich  nach  ihm  umblickend,  eine  mit  Ober- und 
Untergewand  bekloideto  Frau,  welche  mit  einer  Ste- 
phane geschmückt  ist.  Hinter  ihm  flieht  nach  Links, 
jedoch  ebenfalls  sich  nach  ihm  umblickend,  eine  zweite, 
mit  Ober-  und  Untergewand  bekleidete  Frau,  welche 
mit  einem  Kopftuch  versehen  ist. 

11128.  Camp.  Höbe  8  V.  0,35  H.  Form  211.  Rothe  FigareD  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  fUnftenJahrhoiideits 

V.  Clir. 

Vorderseite:  Athena,  welche  über  einem  Unter* 
gewand  auf  der  Brust  eine  Aegis  ohne  Gkirgoneioa 

trägt  und  das  lang  herabwallende  iiaar  mit  einem  liL  liü 
bedeckt  hat,  schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
in  der  Rechten  eine  Lanze  hält. 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  mid  ilimation  beklei- 
dete Frau  schreitet  heilig  uach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt. 
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M$.  Camp.  Hohe  7%  V.  0,83  M.  Form  196.  Rothe  Figam  auf 
schwarzem  Grande,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  fünften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseili^:  Reclits  sinkt  ein  nach  Links  ^gewen- 
deter,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickender  bärtiger 
Keniaury  aus  dessen  Brust  braunes  Blut  quillt,  auf  die 
\  Ul  li*  rfüsse.  Auf  ihn  drin*,'t  von  Links  her  ein  nackter 
Jüngling  {Thtiitus/},  der  eine  Schwertscheide  umge- 
hängt hat,  ein,  indem  er  mit  der  Rechten  ein  Schwert 
ergrißeu  liat  und  mit  der  Linken  den  Kentaur  im 
Nacken  erfasst.  üiuter  dem  Letzteren  ist  ein  Gewand* 
Stück  aufgehängt. 

Rückseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter,  bartiger 
Mann,  der  einen  schmalen  Gewandstreifen  über  die 
Schultern  geworfen  hat  und  iu  den  Haaren  eine  Binde 
und  einen  Kranz  von  braunen  Weinhlättem  trägt,  nach 
Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  blickt  und  mit  der 
Linken  eine  der  beiden  mit  £pheu-Kränzen  geschmück- 
ton Amphoren  ergreift,  welche  ein  auf  ihn  zu  sehrei- 
tender, jedoch  nach. Links  zurück  blickender,  nackter 
Jüngling  mit  beiden  Händen  herbei  briu/jrt.  Auch  dieser 
hat  ein  schmales  Gewandstflck  über  die  Schultern  ge- 
worfen und  trägt  auf  dem  Kopf  eine  Binde  und  einen 
Kranz  von  braunen  Weinblättern.  Ihm  folgt  ein  zweiter 
eben  so  bekleideter  und  geschmückter  Jüngling,  wel- 
cher mit  beiden  Uänden  eine  dritte  mit  einem  Epheu- 
Kranz  geschmückte  Amphora  herbei  bringt.  Hinter 
dem  bärtigen  Mann  und  an  anderen  Stellen  unleserliche 
Buchstaben,  die  mit  brauner  Farbe  aufgetragen  sind. 

Unterhalb  eingekruuie  Zeichen. 

1680.  Camp.  Hohe  8  Y.  0,35  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf  ' 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theileu;  sorgfültigur  Stil 
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d6B  yierten  Jahrhooderts  v,  C^r.  Die  Bncluttaben  sind  mit 
brauner  Farbe  aafgetragm. 

Vorderseite:  Zwei  mit Obeiigewändern  bekleidet« 
Jünglinge  stehen  in  mhiger  Haltung  einander  gegen- 
über. Der  zur  Unken  hat  ein  braum^s  Band  in  den 
Haaren  and  hält  in  der  Linken  einen  Stab;  der  zur 
Rechten  trägt  einen  braunen  Kranz  anf  dem  Kopf. 
Zwischen  Beiden  die  Inschrift:  nAAO»  <1.  h.  xaXc;. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter bärtiger  Mann  steht  mit  vorgestreckter  Rechten 
nach  Rechts  jrewendet.  Tu  der  Linken  liält  er  einen 
Stab;  in  den  üaaren  trägt  er  ein  braunes  Band.  Vor 
ihm  unleserliche  Buchstaben. 

1691.  Pin.  Höhe  A%  V.  0,19  M.  Form  S44.  Rothe  Figoten  anf 
schwarzem  Gmode,  mit  braunen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  Er- 
höhung eine  mit  Ober-  und  üntergewand  bekleidete 

Frau,  welche  mit  beiden  Hjinden  ein  braunes  Baud 
h&lt.  Ein  anderes  braunes  Band  hat  sie  in  den  Haaren. 
Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet«  eine  zweite  mit 

einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  licchuu 
ein  Kästchen  hält. 

163^*  l  ami).  üühe  7'/j  V.  0.33  M.  Ir  orm  211.  R«»the  Figureo  aaf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Kine  mit  enjr  anschliessenden,  ge- 
streiften Gewändern  und  einem  klein«  n  Schurz  beklei- 
dete Amasone  reitet  auf  einem  Pferd  nach  Links.  Auf 
dem  Haupt  trägt  sie  eine  phrygische  Mutze  In  der 
Liuken  hält  sie  eine  l.ame  und  einen  runden  bchild, 
worauf  ein  A  als  Scbildzeichen  angebracht  ist. 


• 
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Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  auf  einen  Stab  gestützt  und  nach 
Links  gewendet. 

108S*  Camp.  Höhe  V.  0^2  M.  Form  316.  Rothe  Figuren  auf 
sehwarzem  Gmnde,  mit  braanen  Theilen;  Stil  des  vierten 
jahrlinnderts  Chr. 

.  Vorderseite:  Eine  mit  einem  Cbiton  und  einem 

schmalen  Ueberwurf  bekleidotr  und  mit  einem  bi  aiiiien 
♦  Haarband  gesclimückte  Frau  schreitet  heftig  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurQck  blickt.  Sie  wird 
verfolgt  von  einem  mit  einem  kurzen  Chiton  bekleide- 
ten Jilngling,  der  ihr  mit  vorgestreckteo  Armen 
nacheilt 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
dete und  mit  einem  braunen  Haarband  geschmückte 
Fran  schreitet  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zu- 
rück blickt,  hl  der  Linken  hält  sie  eine  Schlingi>tianze. 

Camp.  Höhe  7V4  V.  0,82  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gmnde,  mit  brannen  Theilen;  sorgfältiger  Stil 
des  vierten  Jahrhanderts  Chr. 

Vorderseite:  liinks  schreitet  ein  mit  einem  kur- 
zen Chiton  bekleideter  Jüngling  nach  Links,  indem  er 
nach  Rechts  zurück  bliekt.  Im  Nacken  trügt  er  einen 
Petasos,  auf  der  linken  Schulter  ein  Gewandstück,  im 
Haar  ein  braunes  Band  und  in  der  Linken  hält  er 
zwei  Lanzen.  Hinter  ihm  steht,  nach  Links  gewendet, 
in  gebückter  Haltung  ein  Mann  mit  weissem  llaupt- 
und  Bart- Haar.  £r  ist  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidet und  biüt  in  der  Rechten  einen  Krommstab. 

Rückseite:  Eine  mit  Chiton  und  Himation  beklei- 
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dote  Frau,  welche  ein  braones  Band  in  den  Haarpn 

trägt  ,  schreitet  nach  Llüks,  iiidem  sie  in  der  Rechten 
eine  iScliale  hält. 

1695«  Pizz.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  244.  Hotbc  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  sitzt.  n«ich  Links  fif  we  ndet,  auf  einem  mit 
einer  Lehne  versehenen  Stuhle  eine  mit  Chiton  und  üi- 
mation  bekleidete  und  mit  einem  Haarband  geschmflckte 

Frau.  V(»r  ihr  stallt,  nach  ihr  hm  <ie\v(Midet,  eine  zweit** 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  und  bringt  mit  bei- 
den Händen  einen  Kasten  herbei.  Zwischen  Beiden  am « 
Boden  steht  ein  TaXapc;  oder  xaXatc;. 

1636.  Camp,  nobe  tl^^^  T.  0,5  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  avf 

schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sehr  sorgfältiger 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  grosser,  mit  einer  Lor* 
b^'er^uirlaude  verzierter  Altar,  um  welchen  herum  drei 
Personen  stehen,  liechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter  Jflngling.  welcher  ein  Band  in  den  Haaren 
trii^t  und  mit  beiden  Händen  einen  Bratspiess  hält. 
Hinter  dem  Altar  stellt  ein  zweiter  nackter  Jüngling, 
der  ebenfalls  ein  Band  in  den  Haaren  hat,  nach  den 
Beschauer  hin  gewendet  und  halt  mit  der  Linken  eine 
tiache  Schale  empor,  auf  welcher  drei  kleine  weisse 
Zweii^  empor  stehen.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  nnd  mit 
einem  llaarbaud  goschmiickfer  bärtiger  Manu,  welcher 
mit  der  Rechten  eine  Fracht  oder  eine  kleine  nmscbel- 
förmige  Schale  Ober  den  Altar  halt.  Hinter  diesem  f 
steht,  auf  eiuin  Stab  gelehnt  und  nach  lUnhts  gewen- 
det, ein  zweiter  birtiger  Hann.  Aach  er  trigt  ein  Ober- 
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gewand  und  in  den  Haaren  ein  Band.  Neben  diesem  ' 

sitzt  auf  einer  felsigen  Erhöhung,  aurh  lleclits  gewen- 
det, ein  dritter,  eben  so  bekleideter  bärtiger  Mann, 
welcher  mit  beiden  Händen  einen  Krnmmstab  erfasst 
hat.  Zwischen  Beiden  im  Hintergnind  ein  weisser  IJaum. 
Hinter  dem  Sitzenden  steht,  nach  iiechts  gewendet,  in 
rahiger  Haltnng  ein  vierter  b&rtiger  Mann,  der  eben 
80  bekleidet  ist,  wie  die  eben  bescliriebenen,  und  einen 
Stab  in  der  Linken  hält* 

Rückseite:  In  der  iNlitte  steht  eine  mit  Chiton  und 
Himation  bekleidete  und  mit  einer  Kopfbimle  verse- 
hene Frau  nach  Rechts  gewendet  und  hält  einen  Tbyr- 
sos  in  der  Linken.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  bärtiger,  glatzköphger  und  mit  spitzen  Ohren  ver- 
sehener Mann,  welcher  eiiw  Himation  trägt  und  einen 
Stab  in  der  Linken  hält.  Links  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  Mann. 

1637.  Camp.  IV,  427.  Höbe  9%  V.  0,41  M.  Form  219.  Rothe 

KifOiren  auf  scliwai/cni  d runde,  mit  braunen  Tlicilcn;  altcr- 
thUmHchcr  Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ueber  Meereswellen,  in  welchen 
zwei  Polype,  eine  Sdilaiii^^e  und  fünf  Fische  sichthar 
sind,  läuft  nach  Rechts  ein  Stier,  auf  welchem  eine  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  ¥tslu{ Europa)  sitzt.  Sie 
hält  in  der  Linken  einen  Koika^zoi  oder  xaXajc;  und  hat 
ein  braunes  Band  in  den  Haaren. 

Uückfcite:  Ein  bärtiger,  nackter  Mann  i/(us\ 
der  das  lange  Haar  mit  einem  braunen  Band  aufgebun- 
den und  einen  schmalen  Oewandstreifen  über  die  Schul- 
tern geworfen  hat,  schreitet  eilig  nach  Links,  indem  er 
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die  Rechte  vurstreckt  und  in  der  Liiikeu  ein  Skeptrou 
hält. 

Abgebildet  uod  besprochen  tod  Stephani:  Compte- 
reudu  de  k  comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  PI.  5, 1  —  3. 

1638.  Camp.  Höhe  12' ^  V  ().5r>  M.  Form  211.  Rnthgelbc  Fipuron 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilco;  Stil  des  füniten 
Jabrbandcrte  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eün  mit  einem  Obc  r;i?ewand  verse- 
hener Jüngiiiig,  dessen  Haupt  imt  einem  braunen  Kranz 
geschmückt  ist,  steht  iD  ruhiger  Uaitaag  nach  Rechts 
gewendet  nnd  spielt  eine  grosse,  mit  sieben  Sait^  und 
mit  Bilndern  versehene  Leier. 

Hückseite:  £in  b&rtiger,  mit  einem  Ober^wand 
versehener  Mann,  dessen  Haupt  mit  einem  brannen 
Kranz  geschmückt  ist,fct»'ht  ruhig  nach  Links  gewendet 
und  hält  in  der  Rechten  einen  grossen  gabelförmigen 
Stab. 

16S9.  Cmiip.  Hohe  9V^  V.  0,42  M*  Form  219.  Bothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  brannen  Tbeilen;  Stil  des  lOjkAen 

Jahrhniitli'rts  v.  Chr. 

Vorderseite:  £in  nackter  Jüngling  (Apolion\  der 
ein  schmales  Gewandstück  über  die  Schultern  gewor- 
fen hat  und  ein  braunes  Band  in  den  langen  Haaren 

» 

trägt,  eilt  hastig  mit  vorgestreckter  Rechten  nach 
Links,  indem  er  in  der  Linken  einen  Bogen  mit  brau- 
ner Sehne  und  zwei  braune  Pfeile  hält.  An  der  Seite 
trägt  er  ein  bchwert,  auf  dem  Kücken  einen  geOfineten 
Köcher  • 

Rückseite:  Kin  nackter,  bärtiger  Miinn  [Uaa- 
kUs\  der  ein  braunes  Band  in  den  Uaareu  trägt,  schrei- 
tet nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zarftck  blickt. 
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Id  der  Linken  trftgt  er  einen  Dreifoss,  in  der  Rechten 

oiiK»  K<Milf\  Ein  Schwert  hat  er  au  einem  brauneu  liaud 
nmgehäu^.  ' 

1640.  Camp.  Höhe  8*  ^  V  0,37  M.  Form  211.  Kothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gruode;  Stil  des  i'&Diten  Jahrhunderts  v.  (;hr. 

Vorderseite:  Reclits  steht  in  ruhiger  Haltun??, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Hirnation,  Kopf- 
tuch und  Ohrgehängen  versehene  Frau*  Vor  ihr  steht, 
nach  Rechts  jSfewend<>t  und  auf  einen  Stab  gesttttzt,  ein 
mit  einem  Obergewaiid  und  einem  i\uj)t"hand  versehe- 
ner jQngling,  welcher  ihr  mit  der  iiechten  einen  Bc^utei 
darreicht 

Köck  Seite:  Eine  iu  Unter-  und  Obor-Gewaiid  tief 
verhüllte  Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
wendet 

164L  Camp.  Hohe  77«  ^-  0,33  M.  Form  204.  Rothe  Figuren  aaf 
üchwarzem  Grunde,  mit  bmnnen  Theilen;  Stil  i\vs  vierttMi 
oder  tttuftcQ  Jalirliuudertä  v.  i  hr.  Einzelne  Tbcilc  sind  rc- 
staurirt. 

Am  Bauche  rings  herum  laufend:  Links  steht, 

iijM  h  Hechts  gewendet,  ein  mit  Cliiton  und  liiniatiun 
bekleideter  und  mit  einem  braunen  Biätterkranz  ge- 
schmttckter  bärtiger  Mann  {Poseidon),  welcher  in  der 
Linken  einen  Dreizack  hält.  Vor  Poseidon  steht,  eben- 
falls nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einein  Chiton  be- 
kleidete Frau  (Hera)f  welche  in  der  Linken  ein  Ökep- 
tron  hält.  Auch  trfi^  sie  eine  Stephane  und  Ohrge- 
liäng(\  Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  ^.•ewendet,  ein  zw«  j- 
ter  bärtiger  Mann  (Zeus),  welcher  mit  Chiton  und  Ui- 
mation  bekleidet  ist,  einen  braunen  Kranz  in  den  Haa- 
ren trägt  und  in  der  Linken  ein  Skepti  on  hält.  Ihm 

16» 
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gegenüber  steht,  nach  Links  j^ewond^t,  eio  bärtiger 
Mann  (Herakles)^  welcher  ein  Löwenfell  ftber  einen  kor- 
zen  Chiton  geknüpft  hat  und  Zens-  mit  der  Rechten 
einen  klt  iuen  herzförmigen  (jogcnstand  darreicht  In 
der  Linken  hält  er  die  Keule.  Auf  dem  Haupt  trfigt  er 
einen  braunen  Kranz.  An  seiner  Seite  hängt  der  Gn- 
ryt  mit  dem  Bogen.  Hinter  Herakles  stellt,  nacli  Links 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau 
{Athena)^  welche  in  der  Rechten  einen  Helm,  in  der 
Linken  eine  Lanze  hält.  Auf  der  Brust  trügt  sie  eine 
Aegiä  ohne  Gorgoneion»  auf  dem  Haupt  eine  Stephane, 
in  den  Ohren  Ohrgehänge.  Hinter  ihr  sieht  man  einen 
Baum  mit  braunen  Hlättcni ,  an  welchem  sich  eine 
grosse  Schiauge  empur  windet.  Hinter  dem  Baum  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurfick 
blickend,  ein  mit  Chiton  und  Himation  bekleid(»ter  bär- 
tiger Mann,  welcher  in  der  Linken  ein  Skeptrou  halt 
und  die  Rechte  erstaunt  erhebt.  In  den  Haaren  hat  er 
einen  braunen  Kranz.  Vor  diesem  Manne  stellt,  nach 
Links  gewendet,  eme  mit  Chiton  und  Himation,  so  wie 
mit  Ohrgehängen  versehene  Frau  (Hd)e)^  welche  eben- 
falls  die  Rechte  erhebt.  Hinter  ihr  schreitet  eine  mit 
einem  Chi  tun  und  einem  kurzen  Üeberwurl  versehene 
Flügälfrau  (Nike),  welche  ein  Keryketon  in  der  Linken 
hält,  nach  Links.  Sie  ist  mit  einer  Stephane  und  mit 
Ohrgehäugeu  geschmückt. 

1642»  Camp.  Höhe  8%  V.  0,38  M.  Fonn  211.  Rothe  Figuren  aof 
schwai'zem  Grunde;  Stil  des  fQoften  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Ijutergewand,  einem 
Kopftuch  uud  Ohrgehängen  versehene  Frau  eilt  narh 
Rechts,  indem  sie  nach  links  zurQck  blickt.  Sie  wird 
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voD  einem  b&rtigiii,  mit  einem  langen  Untergewand 

und  einem  kleinen  Ueberwurf  versehenen  Mann  ver- 
folgt, \velcher  in  der  Rechten  ein  Skeptron  hält  und 
mit  der  Linken  ihre  Schalter  erfasst. 

Rücksinte:  Ein  bärtiger,  mit  einem  Obergewand 
bekleideter  Mann  stellt  uach  Kechts  gewendet  iu  ruhi- 
ger Haltung,  indem  er  sich  auf  einen  Stab  stfltzt. 

1643.  Pik.  H6he  4^/^  V.  0,19  M.  Form  106.  Glftiuseiid  sehwarzer 
Fimifls,  mit  einem  rothen  Oniament 

1644.  Piz2.  Hdhe  5%  V.  0,25  M.  Form  117.  Bunte  Figuren  auf 
weiss -gelbem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht  eine  mit  einem  kurzen  Chiton 
bekleidete  Frau  {Artenm)  ruhig  dem  Beschauer  zuge* 

wendet,  indem  sie  in  der  Linken  zwei  braune  Lanzen 
liält.  Ihre  Fieischtheile  sind  weiss,  ihre  Haare  sciiwarz; 
die  hohen  Stiefeln,  welche  sie  trägt,  sind  roth  und  eben 
so  ein  Gewandstück,  welches  sie  über  den  linken  Arm 
geworfen  hat,  während  das  Untergewand  weiss-|i:<'lb  ist. 
Auf  der  Brust  trägt  sie  braune  Kreuzbänder.  Zu  ihrer 
Hechten  steht  ein  weisser  Hund,  nach  ihr  hin  gewen- 
det. Zu  ihrer  Linken  i6t  ein  bruuuer  Palmbaum  au- 
gebracht. 

1645.  Pizz.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  117.  Weisser  Grund;  das  Ge- 
mälde ganz  zerstört 

1646.  Tizz.  iiulie  6  V.  o,:]:')  M.  Kurm  117.  Dunt«»  IJuear-Zeidiiiuiig 
^       auf  weissem  GrunUe;  Stil  de»  viertuu  Jahriiuuderts  v.  Glir. 

In  di'i  Alitti'  i'ine  mit  roth  -  brauner  Linear-Zeicli- 
uuug  dargestellte  btele.  Links  steht,  nach  liechts  ge- 
wendet, eine  ebenso  dargestellte  Frau,  welche  einen 

giusbea  mit  bkiuen  Ländern  uud  Verzierungen  verse- 
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benen  Korb  in  den  H&nden  trägt.  Reehts  steht,  nacb 

Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  einem  rothen  Ober- 
gewaud  bekleideter  Mann,  dessen  Bart-  und  Uaapt- 
Haare  schwarz  sind. 

1647.  Pizz.  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  117.  Bunte  Linear  -  Zeich- 
nang  auf  weissem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t. 
Chr. 

In  der  Mitte  eine  uiit  brauuer  Linear  -  Zeichnung 
dargestellte  Stele.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

ein  eben  so  dargestelltes  uacktes  MjkIcIkmi,  welches 
schw*irze  Hnare  hat.  Links  sUJht,  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  Jüngling  mit  schwarzen  Haaren,  der  ein  rothes 
Obergewand  trSgt.  Beide  scheinen  sich  die  üäude  za 
reichen. 

1648.  Pizz.  Höhe  4»/^  V.  0,19  M.  Form  117.  Braune  Mnear  Zeich- 
nuug  auf  weissem  Grunde;  Stil  des  vierten  JaUrbundcrtä  v.  Chr. 

•     

Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  auf  einer  Erbö- 

hiiug  ein  nacktes  Mädchen,  welches  einen  Kasten  in 
der  Linken  hält.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewen- 
det, eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau. 

Oberhalb  braune  unhiserliche  Buchstaben. 

1649.  Pizz.  Höhe  3*/«  V.  0,17  M.  Form  134.  Glänzend  -  schwurzer 
Fimiss,  mit  rothen  Verziemngen. 

1650.  Camp.  XI.  4.  Fundort:  Vulcl  HOhe  8  V.  0,36  M.  Form  244. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  oder  fünften  Jahrhunderts  y.  Chr.  Die  Buchstahen 
waren  mit  weisser  Farbe  aufizetragon.  ^ 

In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
Unter-  nnd  Obergewand  bekleidete  und  mit  einer  Ste- 
phane ^geschmückte  Frau  {Eriphyk),  welche  mit  der 
rechten  iland  die  Rechte  eines  ihr  gegenüber  stehenden 
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bärtigeu  Mannes,  Amphiaraos  (. . .  SAI0MA),  eingreift. 
Dieser  trftgt  ein  kurzes  Untergewand,  einen  Panzer, 
einen  schmalen  Ueb(T\vurf,  Beinschii  iicii  und  einen  Helm 
und  hält  in  der  Linken  eine  Lanze.  Hinter  liim  steht, 
nach  Kechts  gewendet,  auf  einer  Erliöhung  ein  jQng- 
ling  {Baton?),  welche^  mit  einem  Panzerhemd  bekleidet 
ist  und  mit  der  Linken  einen  auf  den  Boden  gestemmten 
Schild  hält.  Hinter  Eriphyle  schreitet  ein  kleines,  mit 
einem  engen  Chiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf  be- 
kleidetes ^lädchen  nach  Rechts,  indem  es  in  der  Rech- 
ten einen  kleinen  Zweig  hält  und  in  den  Haaren  ein 
schmales  Band  trftgt.  Hinter  diesem  Mädchen  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Uimation 
bekleideter  und  mit  einem  Helm  bedeckter  Mann  (Oi- 
kleB?\  aus  dessen  Untergewand  zwei  Lanzen  hervorzu- 
ragen scheinen. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dall*  Inst.  arch. 
To.  in.  Tay.  54.  und  bei  Overbeck:  Heroen  -  Galler. 

Taf.  4.  1. 

Viri.  .V-  'JJ)»i.  Fundort:  Apulien.  Höhe  V.  0,0G  M.  Durch- 
me86er«[j '/4  ^  -  ^'^^^  Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Gnmdei  mit  weissen  und  gelben  Theiien;  Stil  der  Veiüalis. 

Auswendig,  VordcistMtc:  Ein  nach  Links  ^n»- 
weudeter  Fraueukopf,  an  weichem  ein  Theil  dcü  Kupl- 
schmuks,  die  Ohrgehänge  und  die  Halskette  von  weiss- 

gelber  Farbe  sind. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Inwendig:  Ein  Pferd  mit  wcissijn  1  ii>  en  läuft 
nach  Links.  Unter  ihm  liegt  ein  nur  mit  8chuhen  be- 
kleideter Jüngling.  In  der  Höhe  eine  zum  Theil  weisse 

Uüsctte. 
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1652.  Pizz.  986.  Fundort:  Bari.  Ilüho  1'^  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 6  V.  0,27  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  aal  schwär- 
zem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Invvoiidig:  Innerhalb  uiues  Lorbeerkraiizes  ein 
ruhig  nach  Links  stehender  Schwan. 

1653.  Pizz.  994.  Fundort  Bari.-  Höhe  l»/*  V.  0,06  M.  Durch- 
messer 5*4  V.0,24  M.  Form  151.  Rothe  Figuren  anf  schwar- 
zem Grunde,  mit  weiss-gelben  Tbeiien;  Stil  des  VerfiaUs. 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nackter  Jüngling 
mit  zum  Theil  weissen  Flügeln  (Eros)  sitzt  auf  einer 
Erhöbung  nach  Links  gewendet  und  hftlt  in  der  Rech- 
ten einen  gelben  Spiegel.  Er  trägt  Schuhe  und  einen 
Kopischmuck  mit  gelben  Spitzen.  In  der  Hiihe  gelbe 
Epheu-Blatter. 

Rückseite:  Nochmals  dasselbe  Bild,  welches  sich 
von  jenem  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  Eros  auch 
in  der  Linken  ein  Attribut  hält,  ein  gelbes  Zauber- 
rädchen. 

Inwendig:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet,  anf 

<Min  III  mit  «7f*lbcn  Verzierungen  versehenen  Kasten  ein 
nackter  Jüngling,  welcher  Schuhe  trägt  «und  in  der 
Rechten  eine  Schale  h&lt.  Vor  ihm  steht,  nach  ihm 
hin  gowonchn,  eine  mit  einem  Cliiton  bekleidete  Frau, 
welche  ihm  mit  der  Linken  eine  weiss -gelbe  Taube 
darreicht.  Von  derselben  Farbe  sind  ihre  Armbänder, 
die  Halskette,  die  Ohrgehänge  und  die  Spitzen  des 
Kopfschmucks.  In  der  Höhe  ein  Fenster. 

1654t  Camp.  Höhe  1'/^  V.  U  Oü  M.  DurchniLSser  f)»  '^  V.  0,23  M. 
Form  151.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  üruude,  mit  weiss- 
gelben  Thoilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auswendig,  Vurderscite:  Auf  einem  gelbeu 
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Steine  sitzt  eine  mit  Schuhen,  einem  Oheigewand, 
einem  Kopftuch  uud  geibeu  Armbändern  versehene 
Fraa  nach  Links  gewendet  und  h&lt  in  der  Rechten 
eine  Scliale.  Vor  ihr  am  Boden  ein  Lorbeerzweig, 
hinter  ihr  in  der  ÜÖhe  ein  Fenster  uud  ein  weisses 
Ephenblatt. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling,  welcher  gelbe 
bchuhe  und  ein  weisses  liaarbaud  trägt,  sitzt  auf  einem 
weiss -gelben  Felsen  nach  Links  gewendet  und  hält  in 
der  Rechten  einen  Kranz,  während  er  mit  der  Linken 
nach  einem  weiss-gelbon  Ball  greift.  Vor  ihm  eine  Ro- 
sette; hinter  ihm  ein  Fenster. 

Inwendig:  Ein  Mädchen,  welches  die  eng  an- 
s(  hliessende,  mit  gelben  Vci  /.iei  luigen  versehene  Be- 
kleidung der  Orientalen,  so  wie  ein  kurzes  Untergewand 
trägt,  ftlhrt,  dem  Beschauer  zugewendet,  auf  den  Hän- 
den die  y/j^'.'aT7](Tt;  aus.  Neben  ihm  an  der  eini'n  Seite 
ein  Baumzweig,  an  der  anderen  eiu  Thyrsos;  Beides 
zum  Theil  weiss. 

Abgi'bildet  bei  Minervini:  Monum.  di  Barone 
Tav.  9.  Vergleicho  Stephani:  Compte - rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  149.  1864.  p.  238. 

Pizz-  <^  987.  Fandort:  Bari.  HOhe  1V4  V.  0,06  H.  Dnreb- 
messer  5%  V.  0,26  M.  Form  151.  Rothe  Figoren  auf  schwar- 
zem Grand«;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Innerhalb  eines  Lorbeerkranzes  steht 
ein  Schwan  in.ruliiger  Haltung  nach  Links  gewendet. 

1656.  PizK.  1^  1002.  Fondort:  Bari.  Höhe  ly«  Y.  0,06  K.  Dureh- 

incsser  r»* V.  0,28  M.  Form  151.  Uotlie  Figuren  auf  schwar- 
zem Uruudc,  mit  weisä-gelbeu  Tlieileu;  Stil  daa  Verfalls. 

Auswendig,  Vorderseite:  Ein  nach  IJnks  ge- 
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wendeter  Fraaenkopf  ist  mit  einem  zom  Theil  gelben 

Kopftuch  versehen. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Inwendig:  Anf  einem  Weiss-  gelben  Felsen  sitzt 

eiu  mit  tlunlweis  gelhen  Flü'i^dii  versehener  Jüiinhug 
{Eroa)  nach  liechts  gewendet  und  hält  einen  zum  Theil 
gelben  Kasten  in  der  Linken.  Die  Perlenschnnr  des 
Kopfsclimucks,  so  wie  die,  welche  er  am  Halse  träfft. 
die  Armbänder,  die  Schuhe  und  die  Kuüchelriuge  am 
linken  Beine  sind  ron  weiss-gelber  Farbe.  Vor  ihm 
zwei,  hinter  ihm  eine  Binde;  in  der  Höhe  ein  Ephea-  • 
bUitt;  Alles  grosstentheils  von  weiss-gelher  Farbe. 

1657.  Vv/.7..  .>&  860.  Höbe  1'/^  V.  0,06  M.  Durchni.  s^er  6'/^  V. 
0,28  M.  Form  4.  Rothe  Figuren  auf  scliwarzem  Grunde,  mit 
wetss^gelben  Tbeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Eine  mit  einem  langen  Untergewaud 
und  einem  schmalen  Ueberwnrf  versehene  Maenade 
schreitet  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zo* 
rück  blickt.  Ihr  Kopfsclimuik.  die  Ohrgehiiiigc .  die 
Ualskette,  die  Annhäuder,  die  Knöpfe  des  Gewandes 
nnd  die  Schuhe  sind  von  gelber  Farbe.  An  ihrer  rech- 
ten Seite  lehnt  ein  grösstentheils  weiss-gelher  Thyrsi>s. 
In  der  Hechten  hält  sie  einen  Eimer  mit  weisü- gelben 
Verzierungen,  in  der  Linken  eine  eben  so  verzierte 
Schale,  auf  welcher  drei  weisse  Epbeublätter  liegen. 
Vor  ihr  eiu  Altar  mit  weisseu  und  gelbeu  Verzierungen. 

1658.  rizz.  Höbe  1  V.  0,U4  M.  Durchmesser  5%  V.  0,2ti  M.  Form  4. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gel- 
ben Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  mit  theilweise  weissen  Flögeln 
versehener  Jflugling  (Eroa)  eilt  nach  Links,  indem  er 
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*  in  der  Rechten  eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene 
Schale,  in  der  Linken  einen  weissen  Spiegel  h&lt.  Von 
derselben  Farbe  ist  sein  Eopftchmnck,  die  Ohrgehiinge, 
die  Perleuschuüre  am  Halse  und  auf  der  Brust,  die 
^huhe  und  die  Knöchelringe.  Ueber  den  rechten  Vor- 
derarm hat  er  einen  schmalen  Oewandstreifen  gewor* 
fen.  Vor  ihm  ein  weisses  Blatt,  eine  weisse  Rosette 
und  eine  mit  gelben  Verzierungen  versehene  Schale. 

Camp.  Hohe  %  V.  0,03  M  Durchmesser  b%  V.  0,24  M. 
Form  1.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen, 
gelben  nnd  braunen  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  Wagen,  dessen  Kasten  braun,  des- 
sen Räder  weiss-gelb  sind,  wird  von  vier  weiss-gelben 
Pferden  bastig  nach  Links  gezogen.  Auf  demselben 
steht  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche 
iu  der  Linken  die  braunen  Zttgel,  in  der  Kechtea  ein 
gelbes  x^vTpov  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  ihr  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Armbän- 
der und  der  Gürtel  des  Gewands.  Ueber  den  Pferden 
schwebt  ein  Knabe  mit  theilweis  weissen  Flögeln  {Eros) 
nach  Links,  indem  er  in  der  KfuJiten  eine  jjfelbe  Schale 
und  einen  weissen  Kranz,  in  der  Luikon  einen  weiss- 
gelben  Ball  hält.  Von  gelber  Farbe  ist  auch  sein  Kopf- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Perlenschnüre  am  Halse, 
auf  der  Brust  und  an  den  Schenkeln,  die  Armbänder, 
die  Schuhe  and  der  Knöcheiring  am  linken  Beine.  Un- 
ter den  Pferden  steht  eine  mit  einem  Fosse  und  zwei 
Henkeln  versehene,  grusstentheiis  gelbe  Schale. 

16^  Camp.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  5'/^  V.  0,23  M. 
Form  1.  Ruthe  Figureu  auf  schwarzem  Gmudo,  mit  weissen 
tmd  gelben  Theilen;  ätil  des  Verfalls. 


■ 
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luweiulig:  In  der  Mitte  ein  weiss -gelbes  Lute- 
riüo.  Links  lehnt  sich  daran  eine  mit  überschlagenen 
Beinen  stehende  undT  nach  Rechts  blickende  Fraa, 
Mrl(  In  mit  einem  Himation  und  einem  kokett  vun  der 
rechten  Schulter  herabfallenden  Chiton  bekleidet  ist. 
Ihr  Kopfschmnck,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Ai  lüljiLiider  und  die  Schuhe  sind  von  weiss -gelber 
Farbe,  in  der  Linken  hält  sie  einen  Kasten,  in  der 
llechten  einen  Fächer,  Beides  von  weiss-gelber  Farbe. 
Neben  ihr  am  Boden  eine  grosse ,  grösstentheils  weisse 
Blume.  Rechts  sitzt,  nach -Hechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  auf  einer  Erhöhung  ein 
nackter  Jüngling,  auf  dessen  Schoos  ein  schmaler  Ge- 
waudstreileu  liegt,  im  Haar  trägt  er  eine  Binde i  in 
der  Linken  hält  er  einen  Kranz,  in  der  Rechten  einen 
Stab,  Alles  von  weisser  Farbe.  Zwischen  ihm  und  dem 
Luterion  steht  ein  grosser,  zum  Theil  weiss-gelber  xi- 
Xapo;  oder  xaXa^o^.  In  der  üöhe  fliegt  zwischen  bei- 
den Personen  nach  Rechts  eine  weisse  Taube,  welche 
eine  grosse  Binde  mit  den  Klauen  erfasst  hat.  Links 
ist  ein  Bali  angehängt,  Rechts  drei  Epheublätter;  AUes 
grösstentheils  von  weiss-gelber  Farbe. 

1661.  Camp.  Hühl  1'/^  V.  0,05  M.  Durchmesser  (i'/^  V.  0/2'j  M. 
Form  r>  KotlH*  Kiguruu  auf  schwarzem  üruuUCf  mit  wuiäi>cii 
luid  gülbcu  Theücu;  6üi  dcö  VeriaUs. 

Inwendig:  Ein  nacktei  Jimgling,  dessen  ilügel 
zum  Theil  weiss  und  gelb  sind  (Erosj^  schreitet  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine  Fackel  mit  gelber 
1^'lamnie,  m  dv.i  i.iüken  eine  zum  Theil  wiiss -treibe 
Weiütiaube  hält.  Von  derselben  Farbe  ist  sein  Kopi- 
schmuck, die  Ohrgehänge,  die  Perlenschufire  am  Halse, 
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aaf  der  Brust  und  am  linken  Schenkel,  die  Armbänder, 
die  Knöchelrin^e  und  die  Schuhe.  Zwischen  seinen 

Füsseu  am  Bodeu  ein  grosses,  zum  Theil  weisses  Epheu- 
blatt. 

* 

1668.  Camp.  Hohe  Y.  0,02  M.  Darchmesser  8%  V.  0,17  M. 
Form  2.  Rothe  Figoren  auf  Rchwanem  Grande;  sorgfiUtIger 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Inwendig:  Eine  mit  Chiton,  üimation  und  Kopf- 
tuch Tersehene  Flfigelfran  {Nike)  steht  ruhig,  nach 

Rechts  gewendet.  Ihr  gegenüber,  nach  ihr  hin  gewen- 
det, steht  in  eben  so.  ruhiger  Haltung  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jtlng^ng. 

IMS«  Camp.  Höhe  1  V.  0,04  H.  Dorcbmesser  6  Y.  0,27  H.  Form  5. 

Rothe  Figuren  aaf  »chwarzem  Grunde,  mit  weiss-gclbcu  Tlici- 
kn;  Stil  dos  Verfalls. 

Inwendig:  Auf  einem  weiss-gelben  Felsen  sitzt 
nach  Keclitb  gewendet  eine  mit  einem  Unterg(  wand  be- 
kleidete Frau  und  h&lt  in  der  Rechten  einen  Kranz, 
in  der  Linken  eine  Schale,  worauf  ein  grosses  Epheu- 
blatt  liegt,  Alles  von  gelber  Farbe.  Von  derstilben 
Farbe  ist  auch  ihr  Kopfputz,  die  Ohrgehänge,  die  Hals* 
kette  und  die  Schuhe.  Vor  ihr  am  Boden  ein  Lorbeer- 
zweig mit  gelbem  Stiel  und  iM  üciucn. 

U64.  ranip.  Htihe  1 V4  V.  0,üä  M.  Durclmios^er  V  0,28  M. 
Form  4.  Küthe  Figuren  auf  seliwarzem  Grunde,  mit  weiäs- 
gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  Delphin  mit  weissem  Bauch, 
Schwanz  und  Augen  ist  nach  Hechts  gewendet.  Auf 
ihn  gestfitzt  schwebt  neben  ihm  eine  mit  einem  schma- 
len Gewandstrcileii  und  einem  Untergewand,  welches 
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kokett  von  der  rechten  Schulter  f Allt,  bekleidete  Franen* 
gestalt  (Nereide)^  welche  nach  Links  znrfickblickt  nnd 

in  der  llochten  oinou  golben  Spiegel  hält.  Von  dersel- 
ben Farbe  ist  ihr  KopfjpuU,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Armbänder  und  die  Schuhe.  Hinter  der 
Gruppe  ciu  zum  Thtdl  weiss-gelber  Polyp. 

V\tx.  96  864.  Höbe  1  V.0,04  M.  Dorchmesser  6%  V.  0,28  H. 
Form  4.  Rothe  Fignrea  mf  schwanseiD  Grunde,  mit  weiss- 
gelben  Tbeilen;  Stil  des  Verfalls. 

Tnwendifr:  Ein  nackter  Jüngling  mit  zum  Tfaeil 

weissen  Flügeln  [Eros)  sclnv(  l>t  mch  Links,  indt  n»  er 
in  der  liechten  eine  Blumen- Guirlaude,  in  der  Linken 
ein  Tympanon,  Beides  zum  Theil  von  weiss -gelber 
Farbe,  hält.  Unterhalb  zwei  Schalen  niii  gelben  Ver- 
zierungen; an  jeder  Seite  eine  gelbe  Binde;  .uberhalb 
eine  gelbe  Rosette. 

1666.  I'izz.  A?  lOü  l.  Hohe  1  V.  0.01  M.  Durchmesser  5'/^  V.  0.2.H  M. 
Form  4.  Uothc  Figuren  auf  M:liwarzem  Grunde,  mit  «eii>i»en 
Xh^iian;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  F^in  nackter  Jüngling,  dessen  Flügel 
zum  Theil  weiss  sind  (Eras)^  steht  dem  Beschauer  zu- 
gewendet und  blickt  nadi  Links,  indem  er  in  der  Rech- 
ten ein  Tynipanon,  in  der  Linken  etiuii  weissin  IhW 
hält.  Von  derselben  Farbe  ist  sein  Kopfschmuck ,  die 
Ohrgehänge,  die  Perlenschnuren  am  Hals,  auf  der  Brust 
und  am  linken  Schenkel,  die  Armbänder,  die  Knochel- 
ringe  und  die  Schuhe.  Links  ein  vierseitiger  Altar  mit 
weissen  Veniierungen ;  Rechts  eine  grosse,  zum  Theil 
weisse  Blume.  Im  Felde  eine  Binde,  drei  grüssteutheils 
weisse  Rosetten  und  ein  Kpheublatt. 
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1161«  Camp.  BOlie  1  T.  0,09  M.  Barchmesser  3^4  V.  0,17  H. 
Form  11.  Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Gmnde,  mit  weis- 
sen Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Inwendig:  Ein  nach  Links  laufender  weisser  Uaae. 

1M8»  Camp.  Höhe  8  V.  0,3ö  H.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  des  ffinften  Jahrhunderts 
T.  Chr. 

Ein  mit  Ausnahme  de*s  Kopfes  nnr  auf  Restaura- 
tion beruhender  Jüngling  [Ganymedes?)^  dessen  langes 

Haar  vou  einer  Binde  festgehalten  wird,  schreitet  uaeli 
Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  umbhckt.  Ihm  eilt 
ein  bärtiger  Mann  (Zeus?)  nach,  der  einen  Blätterkranz 
in  dem  langen  Haar  trägt  und  mit  einem  langen  Chi- 
ton, so  wie  mit  einem  reich  verzierten  Himation  be- 
kleidet ist.  In  der  Rechten  hält  er  ein  Skeptron;  die 
Liiike  streckt  er  nach  der  Schulter  des  Knaben  aus. 

Mit  unrichtiger  Restauration  abgebildet  und  be- 
sprochen von  Roulez:  M61.  de  philol.  Fase.  IV.  13. 
und  Stephani:  Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour 
Tami.  1664.  p.  2iü. 

166l^.  Camp.  Ilolie  TO'/,  V.  0,47  M.  Fom  211.  Rothe  Fitiuren  auf 
schwarzem  üruude.  mit  braunen  TheiicD;  sürglültiger  btil  des 
fanften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  beklei- 
deter Jüngling  steht  mit  gekreuzten  Hi  inen  dem  Be- 
schauer zugewendet,  indem  er  die  Rechte  auf  einen 
Pfeiler  stemmt  und  In  der  Linken  den  Im  Gymnaslon 
gewöhnlichen  gabelförmigen  Ötab  hält.  Im  Haar  trägt 
er  einen  braunen  Kranz. 

Rflckseite:  Ein  nackter  Jüngling,  der  ein  schma- 
les braunes  Band  in  den  Haaren  trägt,  schreitet  nach 
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Rechts,  indem  er  mit  beiden  H&nden  eintn  DiBko8  Yor- 
wftrts  hüt  nnd  so  2um  Wnrf  ansholt 

1610.  Camp.  XI,  119.  Fnndoit:  Cere.  Höhe  V.  0,34  M.  Fora 
55.  Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  hraimeB  Tbei- 
Icn;  sor^ltiger  Stil'  des.  fflnftcn  Jahrbnndcrts     Ohr.  Die 

Inschriften  sind  mit  brauner  Farbe  aufgetragen. 

Rings  uro  den  Bauch  laufend:  Vier  nackte 

Frauen  sinfl  in  der  Kirlitimg  iiiich  Ijnks  anf  Polstor 
gelagert.  Die  eine,  welcher  der  Name  OT^IA^A  bei- 
geschrieben  ist,  trfigt  eine  Stephane  anf  dem  Haupt 
und  eiu  Annband  am  linken  Ann.  In  der  Rochten  hält 
sio  eine  tiefe  Schale,  aus  der  sie  eben  trinkt;  in  der 
Linken  eine  Kylix.  Die  zweite,  neben  welcher  der 
Name  ^MIKPA  JSjitJcpa  steht,  ist  mit  einem  Kopftneh 
und  darüber  mit  einem  Kranz  von  kleinen,  sehr  zacki- 
gen und  braunen  Blättern,  mit  einem  Ohrring  and  am 
linken  Schenkel  mit  einer  feinen  Schnur  geschmfirfct 
und  hält,  indem  sie  nach  lleclits  zurück  bhckt,  in  der 
linken,  auf  dem  Polster  ruhenden  Hand  eine  tiefe 
Schale,  wahrend  sie  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand 
durch  den  Henkel  einer  zweiten  tiefen  Schale  gosU'ckt 
hat,  um  diese  im  Kottabos  zu  drehen.  In  ihrem  Rücken 
steht  die  Inschrift:  41A340$$ATA  il3^nATHIT 
tIv  xavSe  XaTacj^u  \eaYf[e.  Die  dritte,  vor  welcher 
der  Name:  lAAA  AYait[i)(ta  steht,  ist  ebenfalls  mit 
einem  Kranz  kleiner,  brauner  Blätter  und  mit  einem 
Ohrring?  geschmückt  und  hält  in  j«Mler  Hand  eine 
tiefe  Schale.  Die  vierte,  vor  weicher  man  den  Namen: 
3NH)I3$  liest,  trfigt  denselben  Schmuck  und  ausser- 
dem am  liiikru  Oberann  eine  dünne  Schnur.  Sie  bläst 
die  DoppelHüte,  während  in  ihrem  Kücken  da^  i*loteu- 
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jfntteral  aufgehftngt  ist.  Zwischen  ihr  und  der  zuerst 

besch'riebenon  stoht  die  Küiistlor- Inschrift: 

Eva)POAio^Erj>AcD^eA 

Schlecht  abgebildet  bei  Jahn:  PhilologusTh.  XXVI. 
Taf.  1. 

1671.  Carai).  Hohe  11%  V.  ü,ö  M.  Form  211.  Rothe  Fi^'urcn  auf 
schwarzem  Griuidc,  mit  broanen  Theilen;  sorgTtUtiger  Stil 
des  vierten  Jahrhuoderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  oiiiem  Chiton  und  einem 
reich  verzierten  Himation  beicleideter  JOngling  (Apol- 
l(m?\  der  das  lang  herabwallende  Haar  mit  einem  Lor- 
beer-Kranz geschmückt  hat,  steht  ruhig,  nach  Rerlits 
gewendet,  und  greift  mit  der  Linken  in  die  sieben  Sai- 
ten einer  grossen  Leier,  die  mit  einem  braunen  Band 
geschmückt  ist,  während  er  in  der  iiechten  eine  Schale 
hält. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hi- 
mation bekhndete  und  mit  einer  Stephane  geschmückte 
Frau  {Leto"^  steht  ruhig  nach  Links  gewendet  und  hält 
in  der  vorgestreckten  Rechten  eine  Prochus,  aus  wel- 
cher eine  braune  FlQssigkcit  fliesst. 

1§7&  Camp.  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
scbwarxem  Grande,  mit  braunen  Theilen;  sorgfilltigcr  Stil 
des  vierten  .Tahrbnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  braunes 
Band  uro  den  Kopf  gewunden  hat,  springt  tanzend  nach 
Rechts,  wahrend  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Mae- 
nade,  die  einen  braunen  Kplieu- Kranz  in  den  Ilaaren 
trägt  und  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält,  ihm  ent- 
gegen tanzt 

Theil  n.  17 
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Rückseite:  Eine  Maennde^  welche  ein  Rehfell 
Aber  ihren  Chiton  geknüpft  hat  nnd  in  den  Haaren 

einen  braunen  Epheu- Kranz  trägt,  eilt  hastig  nach 
Hechts,  indem  sie  zurflck  bückt  nnd  in  der  Linken 
einen  kleinen  Banmzweig,  in  der  Rechten  einen  Tbyr- 

SOS  hält. 

Unterhalb  die  eingekratzte  Inschrift:  ^TA 

1613.  Camp.  Höbe  V.  0,37  M.  Form  195.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande;  sorgfiUttger  Stil  des  vierten  JahrhandeitB 
V.  Chr.  Die  Dnchstahen  sind  mit  rotber  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eilt  ein  Jüngling  (A'e- 
phalo8\  der  mit  einer  Chiamys  bekleidet  ist  nnd  in  den 
Haaren  einen  Blätterkranz,  im  Nacken  einen  Petasos 
trägt,  nach  Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  umblickt 
und  sich  mit  einer  oder  zwei  Lanzen ,  die  er  in  der 
Rechten  hält,  gegen  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
und  mit  einer  Stephane  gescliinückte  Flügel-1  rau  {Eus) 
vertheidigt,  die  ihn  mit  vorgestreckten  Armen  verfolgt. 
Vor  Eephalos  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger 
mit  einem  Himation  bekleideter  Mann,  welcher  einen 
Blätterkranz  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten 
einen  Stab  hält  Vor  Eos  liest  man:  KAAE,  tlber  Ke- 
phalos:  KAAOC 

liüekseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigureu,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1674.  Pizz.  227.  Fundort:  Nola.  Uüliu  ZVa  V.  0,33  M.  Form 
211.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  l»r.iiiiien 
TLeilen;  borgiältiger  btil  des  vierton  Jahrhunderts  v.  thr. 

Vorderseite:  Ein  bärtiger,  mit  Chiton  nnd  Hi- 
mation bekleideter  Manu  (Uionjf&osj^  der  eiueu  brau- 
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neu  Epheu- Kranz  in  den  lang  herabwallcnden  Haaren 
trägt  und  in  der  iiechten  einen  Thyrsos  bält,  steht  iu 
rabiger  Haltung  nach  Links  gewendet. 

Rücks(Hte:  JEin  bärti?:or  Satyr ,  der  einen  brau- 
nen Epheu-Kranz  auf  dem  Haupte  trftgt,  führt  ein  ithy- 

phallisches  nnd  sich  büumondes  Maulthier  nach  Rechts, 
indem  er  es  au  einem  braunen  Zaume  lest  hält. 

1675.  Pizz.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form  119.  Uothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  brauueu  Tlieiien;  sorglaltigcr  Stil  des 
fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  mit  einem  langen  Chiton  und  mit  Armbän- 
dern versehene  Flügel frau  (Nike)  schreitet,  in  jeder 
Hand  eine  mit  brauner  Flamme  versehene  Fackel  hal- 
tend, hastig  nach  Hechts  auf  einen  Altar  zu,  dessen 
Flamme  ebenfalls  braun  ist. 

1676.  Pizz.  191.  Fundort:  Nola.  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Form 
216.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  sorgfältigster 
Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Hechts  sitzt  auf  einem  mit  einer 
Lehne  verselieneu  Stuhle,  nach  Links  gewendet,  eiue 
mit  Chiton,  Hiroation  und  Kopftuch  ausgestattete  Frau 
und  spielt  eine  mit  sieben  Saiten  bezogene  Leier.  Links 
steht,  nach  Hechts  gewendet,  eine  mit  einem  üuterge- 
wand  und  einem  Haarband  versehene  Frau  und  spielt 
die  Doppelfldte.  In  der  Höhe  fliegt  ein  ganz  kleiner 
nackter  Eroa  mit  vorgesti  eckten  Armen  nach  Hechts. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Hechts  ge- 
wendet und  hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

17* 
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IUI»  Piss.  Hohe  6  V.  0,22  M.  Fom  184.  Roäie  Figareii  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  sorgf^tigster  Stil 
des  vierten  Jahrhonderts  t.  Chr. 

In  der  Mitte  steht,  dem  Beschauer  zugewendet, 

jedoch  nach  Links  blickend,  ein  mit  Unter-  und  Ober- 
Gcwand  bekleideter  und  mit  einem  Lorbeer -Kranz  ge- 
schmückter Jüngling  (Apolhn)y  indem  er  in  der  Linken 
eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier,  in  der  Rechten 
eine  Schale  hält.  Zu  seiner  Linken  ein  Altar,  auf  wei- 
chem Feuer  brennt  Hinter  dem  Altar  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einer  hohen 
Stepliane,  Armbändern  und  Ohrgehängen  versehene 
Frau  (Läo\  welche  in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der 
Linken  ein  Skeptron  hält.  An  der  anderen  Seite  des 
Apollon  stellt,  naeh  lieehts  gewendet,  eine  zweite,  mit 
einem  laugen  Chiton,  einem  Kopftuch  und  Ohrgehän- 
gen versehene  Frau  (Artemis),  welche  in  der  Linken 
eine  Fackel,  in  der  Hechten  eine  Prochus  hält.  Die 
Früchte  des  Lorbeerkranzes  des  Apollou  und  die  Per- 
len am  Kopftuch  der  Artemis  sind  von  weisser  Farbe. 

■ 

lölb.  Pizz.  AI  187,  Kundort:  Nola.  Höht'  5  V.  0,22  M.  Form  216. 
Rothe  Figoreo  aut  schwarzem  Grande;  sorgtältigster  Stil  des 
vierten  JAbrhundorts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Uechis  Hieht,  sich  nach  Links  um- 
blickend, ein  mit  einer  Chlamys  uild  hohen  Stiefehi 
bekleideter  Jtiiifijling  {Ktphalos)  nach  Hechts,  indem  er 
in  iler  Rechten  eine  Keule,  in  der  Linken  zwei  Lanzen 
hält  und  einen  Petasos  im  Nacken  hängen  hat.  Ihm 
eilt  eine  mit  einem  langen  Chiton  und  einer  hohen 
Stepliane  versehene  Flügel -Fr«^u  {Eos)  nach  und  sucht 
ihu  mit  vorgestreckten  Armen  zu  erÜASseu. 
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Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewaud  bekleide- 
ter bärtiger  l^Iann  steht ,  einen  Stab  in  der  rechten 
Hand  haltend,  in  ruhiger  Haitang  nach  Links  gewendet. 

1679.  Pizz.  Höhe  dy^  V.  0,23  M.  Form  119.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  StU  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Rechts  flieht,  sich  iiach  Links  umblickend,  eine 
mit  Unter-  und  Obergewand  bekleidete  Maenade  nach 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  eine  Fackel,  in  der 
Rechten  eine  Schlan;:re  hält.  Sie  wird  von  einem  bärti- 
gen Satyr  verfolgt,  der  die  Rechte  vorstreckt,  den 
Thyrsos  vor  Schreck  hat  fallen  lassen  und  die  obere 
Fläche  des  Kopfs  mit  der  Imlan  Hand  bedeckt.  Zwi- 
schen beiden  Personen  die  Inschrift:  KaXoc. 

Abgebildet  bei  Gargiulo:  Ree.  des  mon.  To.  II. 

PI.  42. 

I(i80.  Camp.  IV,  869.  Höhe  10  V.  0,44  M.  Fuiuj  19ä.  Küthe  Fi- 
guren auf  schwsirzem  (iruiule,  mit  wL'issen  Theilen;  sorgläiti- 
gcr  6üi  des  i'Uütteü  Jahrbunders  v.  Ckr. 

Vorderseite:  Rechts  sprenj^t  auf  einem  mit  klei- 
neu  riiahira  fresclimückten  Pferde  eine  Amazone,  Mc- 
lu8a  (MBi'O^A),  nach  Links,  indem  sie  mit  der  Rech- 
ten eine  Lanze  schwingt  und  mit  der  Linken  die  Zügel 
hält.  Sie  trägt  eiuG  phiygische  Mütze,  die  eng  an- 
schliessende und  reich  verzierte  Kleidung  der  Orien- 
talen, Schuhe  und  ein  schwarzes  icepit»ii.a  und  hat  an 
der  Seite  an  einem  weissen  Bande  ciucu  (iuiyt  mit 
dem  Bogen,  auf  dem  Rücken  einen  halbmondförmigen 
Schild  herabhängen.  Von  Links  her  dringt  auf  sie 
mit  eingelegter  Lanze  ein  nackter  Jüngling,  Thvstus 
(O&^EV^),  ein,  der  das  laug  herabwallende  Haupthaar 
mit  einem  Hehn'  bedeckt,  an  der  linken  Seite  aber  an 
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einem  über  die  Seholter  gelegten  Riemen  ein  Schwert 

hrm^^mi  hat  und  in  der  linken  Hand  einen  Schild  hält. 
Hinter  Theseus  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem  kur- 
3sen  Chiton  and  einem  Panzer  bekleideter  Mann,  f%or- 
has  (0ORBA^),  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts,  indem 
er  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Hechten  eine 
Lanze  hält.  Auf  dem  Haupte  trftgt  er  einen  Helm;  an 
der  Seite  ein  Schwert. 

Rückseite:  lu  der  Mitte  steht  ein  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  bärtiger  Mann  (Sknis)  in  ruhiger 
Haltung  nach  Utechts  gewendet,  indem  er  in  der  Rech- 
ten ein  Skeptrou  hält.  Bart-  und  Haupt- Haar  wareu 
weiss  und  das  letztere  ist  von  einem  Band  festgehalten. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet  und  zu  ihm 
sprechend,  eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete 
Frau  (Perigune)  und  hinter  ihm  eine  zweite,  ebenso  be- 
kleidete Frau,  welche  nach  Links  gewendet  ist,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Gompte- 

rondu  de  la  conini.  arch.  poiir  Tann.  1800.  PI.  Ü.  und 
K 1  ügmaun:  Moo.  pubbl.  dail'  lustarch.  To.  VUL  Tav.  44. 

16H1.  Camp.  Hohe  sy«  V.  0,39  M.  Form  219.  Both-gelbe  Figuren 
aaf  Bchwarzem  Grunde;  Stil. des  f&nfteii  Jahrhaaderts  Glv. 

Vorderseite:  Rechts  läuft  eine  mit  Chiton  und 
Himation,  so  wie  mit  Ohrgehftngen  versehene  Frao, 
deren  Haare  lan^  herabhängen,  hastig  nach  Rechts,  in- 
dem sie  nach  Links  zurück  blickt.  Sie  wird  verfolgt 
von  einem  b&rtigen,  mit  einem  Himation  und  einem 
Haarband  versehenen  Mann,  welcher  sie  mit  der  Rech- 
ten bi'i  der  Schulter  fasst. 

littckseite:  In  der  Mitte  %teht  ein  mit  einem 
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Obergewand  l)ekleideter  Jüngling,  nach  Links  gewen- 
det. An  jeder  Seite  steht,  nach  diesem  hin  gewendet, 
ein  mit  einem  Himation  und  einem  ilaarbaud  versehe- 
ner bärtiger  Mann  in  ruhiger  üaituug. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

168ti  Camp.  Höhe  8Vt     0,38  M.  Form  198.  Rothe  Figaren  auf 

schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Juiiiuadertö  v.  (jbr. 

Vorderselte:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge* 

wendet,  eine  mit  Unter-  und  Ober-Ciewaiul  bekleidete 
und  mit  einem  braunen  Haarband  geschmückte  Frau, 
welche  in  der  Rechten  einen  Stab  h&lt.  Ihr  gegenüber 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger  Krieger,  der 
mit  einem  G(nvandstück  und  einem  Helm  bekleidet  ist 
nnd  in  der  Rechten  eine  Lanze,  in  der  Linken  einen 
runden  Schild  hftlt.  Auf  letzterem  ist  ein  nach  Links 
gewendeter  Wolfs- ivopf  als  Schiidzeicheu  augebracht. 
Hinter  diesem  Krieger  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  blickend,  ein  bftrtiger,  mit  einem. 
Obergewand  bekleideter  Mann,  der  in  der  Linken  einen 
Stab  hält  und  mit  der  Rechten  eine  braune  iilume  der  « 
Nase  nähert.  In  den  Haaren  trägt  er  einen  brannen 
Lorbeer -Kranz.  Hinter  der  Frau  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Mann,  welcher  mit 
einem  Obergewand  bekleidet  ist,  in  der  Rechten  einen 
Stab  hält  und  in  den  Haaren  einen  braunen  Epheu- 
Krauz  trägt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet  und  tra- 
gen braune  Häuder  in  den  Haaren.  Hie  eiuc  hiiit  eiucu 
Stab  in  der  Rechten. 
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1083.  C.imi».  FtuKiort:  8.  Maria  <li  Capua.  Höhe  H'4  V.  0,38  M. 
Forni  2iy.  Hüthe  Figuren  auf  scbwarziin  Uruudc;  sorgfälti- 
ger Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Die  Buchstaben 
sind  mit  rother  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit 
einem  langen  Untergewand  nnd  einem  Kopftuch  Ter- 

schone  Flügelfrau,  Eon  (HO^),  mit  vorgestreckten  Ar- 
men liastig  nacli  Links.  Vor  ilir  eilt  ein  mit  einem 
kurzen  Chiton  nnd  einer  Ghlamys  bekleideter  Jflngling 
(Krplialos)  eilig  nach  Links,  indem  er  sich  nach  Rechts 
umsieht.  Im  Haar  trägt  er  ein  schmales  Band;  im 
Nacken  h&ngt  sein  Petasos  herab;  an  den  Füssen  trägt 
er  hohe  Sandalen.  In  der  Rechten  hält  er  eine  Keule. 
Hinter  Eos  eilt  ein  zweiter  mit  einem  kurzen  Chiton 
und  mit  einer  GhUmys  bekleideter  Jüngling,  Titinoms 
(.I0ONOC),  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zu- 
rück blickt.  Kr  trägt  ebenfalls  hohe  Sandalen  und  ausser- 
dem einen  Pilos.  In  der  Linken  b&lt  er  zwei  Lanzen; 
in  der  Rechten  eine  Keule. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  ein  b&rtiger,  mit 
einem  Obergewand  bekleideter  Mann  in  mliiger  Hal- 
tung, nach  Rechts  gewendet.  Er  trägt  einen  Blätter- 
kranz in  den  Haaren  und  hält  in  der  Rechten  einen 
Stab.  Von  jeder  Seite  her  eilt  auf  ihn  eine  mit  efnem 
Obergewaiid  und  einem  schmalen  liaurb.uul  VLiöcheue 
Frau  zu.  Die  zur  Linken  blickt  nach  Links  zurück. 

Abgebildet  bei  Minervini:  Mouum.  di  Barooe 
Tav.  4, 

1W4.  Camp.  Höhe  6'/,  V.  0,29  M.  Form  244.  Rothe  Figuren  auf 

schwarzem  Gruudc;  Stil  des  drittuu  oder  viertcu  Jahrhunderts 
V.  Chr. 
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In  der  Mitte  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 

Chiton  u!k1  llimation  bekleidete  Frau,  welche  i»  der 
Hechten  eiueu  Spiegel  hält.  Vor  ihr  steht  ein  Stuhl 
ohne  Lehne,  auf  welchem  ein  Gewandstttcli  liegt.  Hin- 
ter dem  Stuhl  steht,  nach  Recht«  gewendet,  eine  zweite, 
mit  Chiton  und  Himation  he  kleidete  Frau  und  hinter 
der  zuerst  beschriebenen  eine  dritte,  die  ebenfalls  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidet  ist  nnd  ausserdem  ein 
Kopftuch  trägt.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  Binde 
und  eine  zweite  Binde  ist  in  der  Höhe  aufgehängt. 

168&  Camp.  Höhe  9%  Y.  0«42  M.  Form  211.  Rothe  Figaren  aof 
Schwarzeln  Grunde;  Stil  des  vierten  Jabrfatuders  v.  Chr. 

Vorderseite:  lu  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, ein  mit  Chiton  nnd  Himation  bekleideter  Jüng- 

liüg  [Äpollon),  der  einen  Lorbeerkranz  in  den  langen 
Ilaaren  trägt  und  in  der  Linken  eine  Leier,  in  der 
Rechten  die  Plektron  h&lt.  Za  seiner  Linken  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  in  rahiger  Haltung  ein  Reh. 
Diesem  gegenüber  steht,  iiacli  Links  f^ewendet,  mit  vor- 
gestreckter Rechten  eine  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau  (Ärtemist).  ApoUon  gegenüber  steht, 
nach  Keclits  gewendet,  eine  zweite  Fr;ui  \  Tjcto'^)^  welche 
ausser  dem  Chitun  und  Himation  ein  Haarband  trägt 
nnd  in  der  Rechten  eine  Schale,  in  der 'Linken  eine 
Prochns  bftlt.  Hinter  ihr  schreitet  nach  Links,  jedoch 
nach  Rechts  zurück  blickend,  ein  bärtiger,  mit  einer 
Chlamys.  und  hohen  Sandalen  bekleideter  Mann  (Her- 
mes),  welcher  in  der  Rechten  ein  Kerykeion  hält  und 
einen  Petasos  im  Nacken  befestigt  hat. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  ge» 
wendet,  aof  einem  Felsen  ein  bärtiger,  mit  einem  kur- 
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zen  Chiton,  einem  reich  verzierten  Mantel,  hohen  Stie- 
fehi  und  einer  phrygischen  Mütze  bekleideter  Mann 
{Orpheus^),  welcher  mit  der  Linken  eine  mit  sechs  Sai- 
ten bespannte  Leier  spielt  und  in  der  Rechten  ein  Plek- 
tron hält.  Au  jeder  Seite  stehen,  halb  nach  ihm  hm 
gewendet,  zwei  mit  Ober*  nnd  Ünter-Gew&ndem,  Haar- 
bändern und  Obrgebftngen  versebene  Franen  (Mmen), 

168tk  Camp.  Höbe  6V4  V.  0,28  M.  Fonn  244.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
langen  Untergewand  bekleidete  nnd  mit  Armbändern 

und  einer  Halskette  geschmückte  Frau,  welche  mit  der 
Rechten  das  Gewand  von  der  Schulter  emporzieht  und 
in  der  Linken  eine  Schale  hält.  Hinter  ihr  in  der  Hohe 

ein  Ball.  Vor  ihr  steht,  nach  ihr  hin  ^^ewendet.  ein 
nackter  Jüugiiug,  der  einen  schmalen  Gewand  streifen 
aber  die  Vorderarme  geworfen  hat  and  in  der  Rechten 

einen  Stab  liält.  Zwischen  Beiden  am  Boden  eine  Bla- 
meurauke.  * 

1687.  Camp.  Höhe  öV^  V.  0,23  M.  Form  211.  Kotlie  P  igureu  auf 
schwarzem  Gruude,  mit  braunen  Xheilen;  sorgfikittger  Stil 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  Stulde  mit  geschweiften 
FVissen  und  Lehne  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
mit  einem  Kopftuch  versebene  Frau,  tief  in  ibr  Ober- 

gewiind  gehüllt.  Vor  ihr  in  dor  llulie  ein  Spiegel:  hin- 
ter ihr  am  Boilen  ein  toXo^^  oder  xoXa'Sc^  mit  brau- 
ner Wolle. 

liüekseite:  Ein  Jiuii^ling,  der  ein  br.uiues  Baud 
ui  den  üaaren  hat,  ^teht,  tief  in  sein  Übergewand  ge- 
hallt und  nach  Links  gewendet,  in  ruhiger  Haltung. 
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1688.  Camp.  Höhe  7'  ,  V.  0,33  M.  Fomi  211.  Rothe  Figuren  aüf 
schwarzom  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  j^ewendet 
and  auf  cuiea  Stab  gestützt,  ein  mit  einem  üburgewaud 
bekleideter  Jttu|^]if|g  und  streckt  die  Arme  vorwärts. 
Rechts  steht,  nach  Links  j?ewendet,  ein  zweiter  mit 
einem  Obergewaud  bekleideter  Jüngling,  welcher  in 
der  Rechten  eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  hält. 

Rückseite:  Ein  iint  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüugiiug  steht  nach  Links  gewendet,  indem  er  die 
rechte  Hand  vorstreckt 

1689.  Camp.  Höhe  S«/^  V.  0,23  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  anf 

schwarzem  Gruudc;  Stil  des  dritteu  oder  viertcu  Jaiuiiuu- 
derts  V.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  in  ihre  Obergewänder  gehQllte 

Jünj^linge  stehen  in  ruhiger  Haltung  gejien  eniander 
gewendet.  Der  zur  Rechten  hält  einen  Stab  in  der 
Rechten.  Oberhalb  zwischen  Beiden  ein  Kranz. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  noch  ein  Mal;  jedoch 
hält  hier  der  Jflngling  zar  Linken  einen  Stab  in  der 
Hand  and  statt  des  Kranzes  ist  ein  Kreuz  angebracht. 

lüüO.  Pizz.  Höhe  7»/,  V.  ü,;^3  M.  Foiiii  211.  Rothe  Figuscu  auf 
schwarzem  Grunde;  Ötii  des  vierteu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Athena,  welche  mit  einem  Chiton 
und  einem  Ueberwurf  bekleidet  ist  und  eine  punktirte, 
jedoch  ohne  Gorgoneion  gelassene  Aegts  aof  der  Brust 
tiägt,  schreitet  nach  Links  vorwärts,  indem  sie  die 
Rechte  vorstreckt  und  in  der  gesenkten  Unken  eine 
Lanze  hält.  Sie  ist  mit  einem  Helm,  mit  Ohrgehängen 
and  mit  Armbändern  geschmttckt. 
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RQckseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  nnd 

ciiieiii  Haarband  vt  rsohene  Frau  lauft  hastig  mich 
Liüks.  indem  sie  nach  Rechts  zurück  bückt. 

169L  Pizz.  üöUe  5 '4  V.  0,24  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  aal 
schwarzem  Gruade,  mit  brannea  Thoilen;  florgfiUtiger  Stil 
des  dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  eilt  ein  mit  einer  Chlamys 
bekleideter  Jangling  (Kepkalas)  hastig  nach  Rechts, 
indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Im  Nacken  hat  er 
eiueii  Petasos  befestigt  und  sein  Haupthaar  wird  von 
einem  braunen  Band  festgehalten.  Ihn  verfolgt  mit  vor- 
gestreckten  Armen  eine  von  Links  her  kommende  Flfl- 
goltVau  {Eos),  welche  mit  einem  langen  Chiton  und 
einem  Kopftuch  bekleidet  ist. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
brauneu  Haarband  versehener  Jüngling  steht  in  ruhi- 
ger Haltung,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der 
vorgestreckten  Rechten  eine  Schale,  aus  welche  eme 
braune  Flüssigkeit  diesst. 

V&^fL  Camp.  Höhe  S  V.  0,35  Form  205.  Kotli  -  gelhe  Fi^nirou 
auf  schwarzem  Grunde,  mit  brauuuu  iheileu;  uuiäbig  strenger 
Stil  des  faulten  Jahrhanderts  v.  Chr.  Gegenstack  zu  1711. 

"  Vi>rderseite:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  einem 
kurzen  Chiton  und  einem  schmalen  Grewaudstreifen  be- 
kleideter Jüngling  in  ruhiger  Haltung,  nach  Links  ge- 
wendet, und  streckt  einem  ihm  gegenüber  sitzenden  bar- 
tij;t'ü  Mann  die  rechte  Hand  entgegen,  mdem  er  in  der 
linken  Hand  zwei  Lanzoi  hält.  Im  Haar  hat  er  ein 
braunes  Band ;  im  Nacken  hangt  ein  Petasos  herab  und 
au  einem  braunen  über  die  Schulter  geiegteu  Band  ist 
ein  Schwert  befestigt.  Der  b&rtige  Mann  sitzt,  nach 
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Rechts  gewendet,  auf  einem  mit  ^geschweiften  FfisRen 
und  einer  Lohne  versoiienen  iStuhie  und  ist  mit  Chiton 
ond  üimatton  bekleidet.  In  der  Linken  hält  er  ein 
Skeptron.  Zwischen  Beiden  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, eine  mit  einem  iaugeo  Chiton  bekleidete  Frau, 
welche  den  Jüngling  za  umarmen  im  Begriff  ist.  Sie 
trägt  braune  Armbänder  und  hat  ein  Band  in  den  lang 
herabwallenden  Haaren.  Hinter  dem  Jungling  steht, 
nach  Links  gewendet,  eine  zweite,  eben  so  bekleidete 
Frau,  welche  mit  beiden  Händen  eine  braune  Binde 
her/ul)ringt.  Hinter  dieser  steht,  ebenfalls  naeh  Links 
gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Manu,  welcher  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidet  ist  und  in  der  Rechten  ein 
Skeptron  hält.  Hintor  dorn  sitzenden  Mann  schrritet 
eine  mit  einem  ('hiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf 
bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  den  mit 
einem  braunen  Armband  (geschmückten  linken  Ann  w  eit 
vorstreckt.  In  den  Haaren  trägt  sie  eine  Ste])hauc.  Hin- 
ter ihr  steht,  in  ruMgerer  Haltung  nach  Rechts  gewen- 
det, eine  vierte,  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau  und  erhebt  den  linken  Arm. 

Rückseite:  Ein  bärtiger,  mit  Chiton  und  Hima- 
tion bekleideter  Mann  steht  in  ruhiger  Haltung  nach 
Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken  ein  Skeptron. 
Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau  und  reicht  ihm  mit  der 
Rechten  eine  Schale  hin.  Sie  trägt  am  rechten  Arm  ein 
braunes  Armband  uud  iu  den  Haaren  eiu  sciimales 
Kopfband.  Hinter  dem  Mann  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eino  /weite,  mit  einem  Chiton  und  oinem 
schmalen  Ueberwuil  versehcue  Frau  und  erhebt  beide 
Hände. 
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IMS.  Camp.  Höbe  1  V.  0,04  M.  Darchmeaser  4*/«  V.  0,19  M. 
Fonii  8.  Rotlic  Figaren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Auf  der  Oberfläche:  Vier  Seefische,  Dach  Links 
gewendet,  und  zehn  Muscheln. 

1694i  Camp.  Höhe  '/^  V.  0,03  H.  Durchmesser  6  Y.  0,27  H. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Seefische,  von  denen 
einer  nach  Links,  zwei  nach  Rechts  gewendet  sind. 

Unterhalb  ein  eingekratzter  Buchstabe. 

1695*  Pizz.  Hohe  1  V.  0,04  M.  Durchmesser  (i%  V  0,3  M.  Form 
8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len; Stil  des  VerfaUs. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  grössere,  uach  Links 
gewendete  Fische  nebst  drei  kleinereu. 

1696.  Pizz.  Höhe  \%  V.  0»07  M  Durchmesser  5»/,  V.  0,24  M. 
Form  1 1 .  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Qmnde,  mit  weissen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  ^Tüssere  uach  Links 
gewendete  Fische  nebst  einem  kleineren  nach  Bechts 
gewendeten. 

1697.  Pizz.  861.  Fundort: Armento.  Höhe  0,06 H.  Durch- 
messer 5  V.  0.22  M.  Form  8.  Kothe  Figuren  auf  schwatzen 

ürunde,  mit  weissen  Theilen;  8til  des  Veitalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  nach  Links  gewen- 
dete grossere  Fische. 

1698»  Pizz.      874.  Fundort:  Apulien.  HOhe  I  Y.  0,04  M.  Dorch- 

messer  4*/„  V.  0,2  M.  Form  8.  Rotlie  lignrrn  auf  schwar- 
zem OruuUei  mit  wcisseu  Theileuj  biil  des  VcrluLh». 
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Anf  der  überfl&cbe:  Drei  Fische,  darunter  ein 
Rochen,  nach  Links  gewendet 

1699*  Piüz.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser  3V4  V.  0,14  M.  Form 
11.  RoUie  Figurcu  auf  schwarzem  Urundc;  Stil  des  Verfalls. 

Anf  der  Oberfläche:  Vier  Fische,  darunter  zwei 

Rochen,  nach  Liuks  gewendet. 

1700.  Pizz.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durchmesser        V.  0,17  M.  Form 
11.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Vier  Fische,  nach  Links 
gewendet. 

1701.  Pizz.  Höbe  1  V.  0,05  M.  Darchmesser  3%  V.  0,17  M.  Form 
ll.'RoIhe  Figuren  auf  schwarzem  Gmude,  mit  weissen  Thei- 
len;  Stil  des  VeHatls. 

Auf  der  Oberfläche;  Drei  Fische,  nach  Links 
gewendet. 

170S«  BibL  36  870  Höhe  %  Y.  0,03  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  11.  Rothe  Figoren  auf  schwarzem  Grande;  Stil  des 
Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  nach  Links 
gewendet. 

1703.  rizz.  Höhe  IV4  V.  o,0ß  M.  Dnrfhmesser  4%  V.  (),2  M. 
Form  8.  Rothe  Figtncn  auf  sichwarzem  Grunde,  mit  weisseu 
Theüeu;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  von  denen  einer 

nach  Liuks,  zwei  nach  iiecbts  gewendet  sind. 

1704.  V\77.  Höhe  1  V.  0,04-M.  Durchmesser  4^/^  V  0,19  M.  Form 
8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbei- 
Icn;  Stil  des  Veriails. 
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Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  darunter  eiu 
Rochen,  nach  Links  gewendet. 

1705.  Pin.  J^'873.  Hobe      V.  0.02  M.  Darchroesiier  4  V.  O^IB  M. 

Form  8.  Rothe  Fifnirf'ii  aul  schwarzem  Gruiulc,  mit  wei&sen 
Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Zwei  grosse  Fische  und 

ein  Polyp,  nach  Rechts  gewendet;  dazwischen  eiu  Fhih- 
Krebs. 

nOÄ.  Pizz.  876.  Fuiuiort:  Annonto.  llölie  V.  0,07  M.  Durch- 
messer 4V4  ^*  0,19  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwar- 
zem Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  Vorfidls. 

Auf  der  Oberfläche:  Zwei  Fische  uud  ein  Po- 
lyp, nach  Links  gewendet. 

1707«  Pizz.  863.  Fandort:  Armento.  H6he  1  V  0,04  H.  Durch- 
messer V.  0,23  M.  Form  8.  Rothe  Figuren  aaf  schwar- 
zem Gmnde,  mit  weiss-gelben  Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfl&che:  Drei  nach  Links  gewendete 
Fische  und  zwei  Muscheln. 

1708.  Pizz.  Hohe  1V4  V.  0,06  M.  Darchmesser  7>  /,  VI  0,32  M. 
Form  8.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen 

Theilen;  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  Fische,  darunter  ein 
Rochen,  nach  Links  gewendet 

17W.  Pizz.  Höhe  1 V4  V.  0,06  M.  Durchmesser  5  V.  0.22  M.  Form 

8.  Gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Thei- 
len; Stil  der  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  2wei  Fische,  von  donen  der 

t  ine  nacli  Links,  der  andere  nach  Rechts  gewendet  ist, 
und  eiu  Pulyp. 
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lila  Pi2z.  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durcbmesser  4%  V.  0,2  H. 
Fonn  8«  Roth  -  braune  FigoreD  auf  schwarzem  Gmodc,  mit 
weissen  Theilen:  Stil  des  Verfalls. 

Auf  der  Oberfläche:  Drei  nach  Links  gewendete 
Fische. 

1711.  Cami».  Ilölu'  8  V  0,36  M.  Foim  200  Hoth-wlbe  Figuron  nnf 
soliwarzom  Cinuuie,  mit  braunen  Theilen;  gemilssijrt  strengt  e 
Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr.  Gegenstack  zu  1U92. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  lir;j;t  querüber  (mii 
todter,  nackter  männhcher  Körper,  dessen  Kopf  nicht 
sichtbar  ist.  Vor  demselben  steht  in  der  Mitte,  dem 
Beschauer  jrerade  zii^^ewendet ,  jedoch  nach  Links 
blickend,  ein  mit  einem  kurzen  Chiton,  bekleideter 
Jüngling,  der  ein  braunes  Band  in  den  langen  Ha«iron 
trägt.  In  der  Rechten  hftlt  er  ein  Schwert,  dessen 
Scheide  an  einem  hranncu,  über  die  rechte  Scliulter 
gelegten  Band  befestigt  ist.  Links  schreitet  auf  ihn 
eine  mit  einem  Unter-  und  Ober- Gewand  bekleidete 
Frau  zu  und  windet  ihm  mit  beiden  Händen  ein  zwei- 
tes braunes  Band  um  die  Haare.  Gescliniückt  ist  sie 
mit  braunen  Armbändern,  Ohrgehängen  und  einem  in 
den  Haaren  befestigten  Lorbeer-Kranz.  Ihr  folgt  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngüng,  der  ein 
braunes  Band  in  den  Haaren  trägt  und  in  der  Rechten 
ein  braunes  Band,  in  der  Linken  eine  mit  sieben  brau- 
nen Saiten  he^J)alnlte  Leier  liält.  Ueclits  schreitet  ylMfW« 
auf  den  zuerst  beschriebenen  Jüngling  zu.  üeber  einem 
langen  Chiton  trägt  sie  eine  Aegis  ohne  Gorgoneion. 
Ausserdem  ist  sie  mit  einem  Helm  und  mit  brannen 
Armbändern  gescJimückt.  Die  Uechte  erbebt  sie  und 
in  der  Linken  hält  sie  eine  l^ze.  Ihr  folgt  ein  mit 
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einem  Obergewand  bekleideter  jGngling,  der  ein  brau- 
nes Band  in  den  Haaren  träjjt  und  in  der  liecbten  eine 
grosse  braune  Binde  weit  vorhält. 

Rückseite:  In  der  Mitte  scbreitet  eine  mit  Chi- 
ton und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  mit  beiden 
Händen  eine  grosse  braune  Binde  empor  hält,  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurfick  blickt.  In  den 
Ilaaren  trägt  sie  einen  Lorbeerkranz,  an  den  Armen 
braune  Armbänder.  Vor  ihr  schreitet  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jfingling,  der  ein  braunes  Band 
in  diMi  langen  Ffaaren  trägt,  nach  Rechts,  indem  er  in 
der  Linken  eine  nüt  sieben  brauneu  iSaiten  bespannte 
Leier  hält.  Vor  diesem  schreitet  eine  mit  Chiton  and 
Himation  bekleidete  Frau  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt  und  die  Rechte  erhebt.  An  den 
Armen  hat  sie  braane  Armbänder,  in  den  Haaren  einen 
Lorbeerkranz.  Hinter  der  znerst  beschriebenen  Frau 
schreitet  ein  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüng- 
ling nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zurück  bückt 
nnd  in  der  erhobenen  Rechten  eine  braune  Binde,  in 
der  Linken  ( iiu  nnt  bi  u  hi  aiiuen  Saiten  bespannte 
Leier  hält  Eudlich  vor  diesem  schreitet  eine  mit  Un- 
ter- und  Obergewand  bekleidete  Frau  nach  Links,  in- 
dem sie  in  der  erhobenen  Hechten  eine  grosse  braune 
Binde  empor  hält.  Ihre  Haare  sind  mit  einem  Baud 
geschmückt. 

1712.  Camp.  Höhe  8  V.  0,37  M.  Form  204.  Rothe  Fignren  anf 

schwarzem  Grund»  .  m  t  lirauueu  Theilen;  strenger  Sui  des 
lUDtteii  Jabrhuuderiö  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  dem  Beschsner 
gerade  zugewendet,  eine  mit  einem  langen  Cbitou  bt- 
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kleidete,  mit  Ohrgehfingen  nnd  einem  Kopftuch  ge- 
schmückte Flfi^jolfrau  (Nike)  und  zieht  mit  der  Liiikm 
das  Gewand  empor,  während  sie  aacb  Links  blickt  und 
in  der  gesenkten  Bechten  eine  Prochns  hält. .  Links 
steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  mit  Chiton  und  Hi- 
mation  bekleideter  und  mit  einem  braunen  Haarband 
geschmückter  bärtiger  Mann,  welcher  in  der  Linken 
ein  Skeptron,  in  der  Rechten  eine  Schale  hält,  ans  wel- 
cher er  eben  eine  hrauue  Flüssigkeit  giesst.  An  der 
anderen  Seite  der  Flügelfrau  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  grössteutheils  restaurirte,  mit  Chiton  und 
liiniation  bekleidete  Frau,  welche  mit  einem  Kü])ftuch 
geschmückt  ist  und  in  der  vorgestreckten  Rechten  eine 
Schale  hält,  aus  weicher  eine  braune  Flflssigkeit  tiiesst. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  eine  mit 
Chiton  und  Uimation  bekleidete  und  mit  Ohrgehängen 
und  einem  Kopftuch  geschmückte  Frau,  welche  in  der 
Rechten  einen  bpiegel  empor  hält.  Rechts  steht,  nach 
ihr  hin  gewendet  und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein 
bärtiger,  mit  einem  Ohergewand  bekleideter  Munn, 
der  einen  braunen  Kranz  in  (hm  Haaren  trägt  nnd  die 
Rechte  in  die  Hül'te  stemmt.  Ein  zweiter,  ganz  eben  so 
gebildeter  Mann  steht  an  der  anderen  Seite  der  Frau, 
nach  Rechts  gewendet. 

1718.  Camp.  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  198.  Uotlie  l  igureu  auf 
schwarzem  Gründe,  mit  braunen  Tiieilen;  gemässigt  strenger 
Stil  des  fünften  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite :  Eine  nackte  Frau  {Macnade),  deren 
Haare  in  ein  Kopftuch  gehallt  sind,  schreitet  nach 
Rechts,  indem  sie  mit  jeder  Hand  eine  Schale  hoch 
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empor  hält  und  eine  dritte  Schale  anf  dem  Kopfe  trSfrt. 

Vor  ilir  einige  mit  brauner  Farbe  aufgetragene  unleser- 
liche Buchstaben. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jfingliug,  der  ein  braunes 
Band  in  den  Haaren  hat,  schreitet  nach  Rechts,  indem 

er  mit  beiden  lläiuh  ii  einen  Schlauch  hült,  auf  welcliem 
sich  einige  unleserliche,  mit  schwarzer  Farbe  aufge- 
tragene Buchstaben  befinden. 

1714.  Cani]).  Höhe  8  V.  0,16  M.  Form  204.  Kotlio  Fi^Mjren  aof 
schwarznii  diuiidc,  mit  \vfis.sen  Tbeiicn;  sorglUitiger  Süi  des 
vierteu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Vier  in  Ober-  uud  Unter-Gewänder 
gekleidete  Maenadm  schreiten  hinter  einander  nach 
Rechts.  Alle  haben  breite  rothe  Binden  und  schmale 
weisse  Kränze  oder  Bänder  in  den  Haaren.  Die  vor- 
derste hält  eine  tiefe,  mit  zwei  Henkeln  versehene 
Schale  in  der  Linken:  die  zweite  spielt  die  Doppelflöte; 
die  dritte  halt  einen  Thyrsos  in  der  Linken;  die  vierte 
ist  ohne  weiteres  Attribut. 

Rückseite:  Vier  Maenaden  schreiten  hinter  ein- 
ander nach  Bechts.  Die  dritte  trägt  nnr  ein  Unter- 
gewand; die  drei  übrigen  haben  Unter-  und  Oberge- 
wäüder.  Alle  siml  mit  Ohrgehängen  versehen.  Die 
erste  und  letzte  haben  schmale  weisse  Bänder  und 
Kränze  in  den  Haaren,  die  beiden  fibrigen  breite  rothe 
Binden  und  ausserdem  die  eine  einen  weissen,  dir  an- 
dere einen  rotlien  Blätterkranz  Die  vorderste  hält 
einen  Thyrsos  in  der  Linken:  die  zweite  hat  den  Thyr* 
süs  in  der  Rechten  und  in  der  Linken  eine  tiefe,  unt 
zwei  Henkeln  versehene  bchale;  die  dritte  spielt  eine 
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mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier  und  die  vierte  ist 
ohne  jedes  weitere  Attribut. 

1715.  CMHp.  Hohe  8  T.  0,36  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

ein  nackter  bärtiger  iSa^/yr  und  hält  mit  b(  idi  n  IJaiuleii 
einen  kleinen  weissen  Zweig  ohne  Blätter  vor  sich  hin. 
Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  mit 
Chiton  und  Himation,  so  wie  mit  einer  Kopf  binde  ver- 
sehene Miienade^  welche  iu  der  Linken  eiiuMi  Thyrsos, 
in  der  Hechten  einen  Zweig  hält.  In  der  Höhe  zwi- 
schen Beiden  die  mit  weisser  Farbe  aufgetragene  In- 
bchrift  K  A  l<  O . 

Rtlckseite:  Zwei  mit  Obergewftndcm  und  weissen 

  « 

Haarbändern  versehene  Jüuglinj^e  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Der  zur  Hechten 
halt  in  der  rechten  Hand  einen  Stab. 

1716.  Caiap.  Uohv  !)  V.  0,1  M.  Form  MO.  Küthe  Figuren  auf 
6chvvarzeiu  üruudc;  besserer  Stil  des  dritttia  JahrhuuderUs 
V.  Chr. 

Hechts  schreitet  ein  biutigtT,  mit  hohen  Stiefeln, 
einem  kurzen  Chiton  und  einem  schmalen  Ueberwurf 
bekleideter  Mann  {iHonysoa)  heftig  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zurück  bHckt.  In  dem  langen  Haar  trägt 
er  eine  breite,  mit  vier  Blättern  verzierte  Binde.  In 
der  Rechten  hält  er  einen  Thyrsos;  in  der  Linken 
einen  Kantharos  und  drei  Epheu-  oder  Wein  -  Ranken, 
liniter  ihm  her  schreitet  eine  mit  Chiton,  llirudiion 
und  einem  Haarband  versehene  Maenacky  weiche  in 
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der  Linken  einen  Tli^  rsos,  in  der  Rechten  eine  Pro- 
cbus  hält. 

1717.  Camp.  Höhe  8  V.  0,3 (J  M.  Form  211.  lioüw  Figureu  aof 
scliwuivxin  Grunde;  nachl^iger  Stil  des  dritten  JabrhaA- 
derts  V.  Chr. 

Vordorsoito:  Rechts  steht,  nach  Links  ^?ewendet, 
eine  mit  einem  laugen  Chiton  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Frau  {Artmia),  welche  in  der  vorgestreckten 
Rechten  eine  Schale,  in  der  gesenkten  Linken  einen 
Bugen  hält.  Links  steht,  nach  dieser  hin  gewendet,  em 
mit  Unter-  and  Ober- Gewand  bekleideter  Jüngling 
{Apolkm),  welcher  in  der  gesenkten  Rechten  eine  Pro- 
chus  hält.  In  dem  laugen  Haupthaar  trägt  er  ein  ver- 
ziertes Band. 

Rficksette:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  jugendliche,  mit  Unter-  und  Ober-Gewändern  be- 
kleidete Figur,  welche  eine  Binde  in  dem  langen 
Lockenhaar  trägt  und  in  der  Rechten  einen  Stab  hftlt. 
Ihr  gegenüber  steht,  nach  i.iiiks  j?ewendet,  ein  mit 
einer  Chlamys  bekleideter  Jüngling,  welcher  in  der 
Linken  eine  Lanze  hält 

Unter  dem  einen  Henkel  ein  Banm  ohne  BlSIter, 
unter  dem  anderen  ein  Pfeiler. 

1718«  Camp.  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  21b.  UotUc  Figorou  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theiien;  StU  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Altar  mit  ioni- 
schen Voluten.  Hechts  steht,  nach  demselben  hin  ge* 
wendet,  ein  mit  einer  Chlamys  bekleideter  Jflngling, 

der  ein  weisses  Bcand  in  den  Haaren  hat  und  in  der 
Liukeu  zwei  Lanzen  hält.  Ein  Petasos  li&ogt  in  seinem 
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Nacken.  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  langen  Chiton  and  einem  Kopftuch  versehene 
Fran  and  reicht  dem  Jüngling  mit  der  Rechten  eine 

Schale  dar,  aus  welcher  eine  weisse  Flüssigkeit  tiiesst. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  und  einem 
weissen  Haarband  versehener  Jüngling  steht  nach 

Rechts  gewendet  und  hält  in  der  vorgestreckten  Ilech- 
teu  eine  Schale,  aus  welcher  eine  weisse  Flüssigkeit 
fliesst. 

ni9.  Camp.  Hohe  4'/.  V.  0,2  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Oraade;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  £in  b&rtiger,  mit  Chiton  und  Hi- 
matiott  bekleideter  Mann  {Dionysos)  steht  nach  Rechts 
gewendet  und  hält  iu  der  Rechten  einen  Kautharos,  lu 
der  Linken  eine  Epheu-  oder  Wein-Ranke.  Auch  sein 
Haupt  ist  mit  einem  Epheu-Kranz  geschmückt 

Rückseite:  Ein  nackter,  bärtiger  Satyr  schreitet 
heftig  nach  Links  und  hält  in  der  Rechten  eine  Prochus. 

1720«  Camp.  Höhe  T'/z  V.  0,33  M.  Form  211.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einem  doppelten  Chiton  be- 
kleideter Jüngling  [Apollon),  der  einen  Lorbeerkranz 

in  den  langen  Haaren  trägt,  steht  in  ruliiger  Haltung 
nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der  Linken  eine  mit 
sieben  Saiten  bespannte  Leier,  in  der  Rechten  eine 
Schale,  aus  welcher  er  eine  Flüssigkeit  giesst.  llira 
gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Himation  bekleidete  Frau  (JrtenUä),  welche  in  der 
Rechten  eine  Prochus,  in  der  Linken  einen  Bogen  hält. 
Auf  dem  Uuckeu  trägt  sie  einen  Kocher,  iu  den  Haa- 
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reo  eine  Stepliaae.  Zwischen  beiden  Gottiieiten  einige 
anleserliche  Buchstaben. 

Rückseite:  Ein  in  mn  Obernfewand  gehüllter  bär- 
tiger Manu  steht  in  ruhiger  üaltimg  nach  Links  ge> 
wendet.  In  den  Haaren  hat  er  ein  Band»  in  der  Rech- 
ten hält  er  einen  Stab. 

nZh  Camp.  Fundort:  Kola.  Hohe  4%  V.  0,3  M.  Form  216.  Botbe 
Figuren  anf  schwansem  Gmnde,  mit  weiasen  TheUen;  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
auf  einem  Felsen  ein  tief  in  sein  Obergewand  gehoUter 
und  mit  einem  weissen  Blätterkranz  geschmflckter  Jüng* 
ling.  Ihm  gegenüber  steht,  nach  ihm  hin  gewendet, 
ein  bärtiger,  glatzköpfiger  nnd  mit  fitzen  Ohren  ver- 
sehener Mann,  der  ein  schmales  Gewandstftck  nm  Haf- 
ten nnd  Sclinlter  geworfen  bat  nnd  einen  weissen  Blät- 
terkranz auf  dem  Haupte  tragt.  Mit  beiden  Händen 
hält  er  dem  Jflngling  einen  Hasen  hin,  während  ein 
Knotonstah  an  seinen  linken  Arm  gelehnt  ist.  In  d<T 
Höhe  über  dem  sitzenden  Jüngling  sind  zwei  undeut- 
liche Gagenstände  aufgehängt. 

Rfickseite:  Vor  einem  niedrigcih  Pfeiler  schreitet 
ein  bärtiger,  glatzköpfiger,  mit  spitzen  Ohren  versehe- 
ner und  mit  einem  Kopf  band  geschmückter  Mann,  der 
mit  einem  Obergewand  bekleidet  ist  und  einen  Stab  in 
der  Rechten  hält,  nach  Rechts  vorwärts. 

Besprochen  von  Minervini:  Bull.  Napol.  To.  1. 
p.  104.  und  Stephani:  Gompte-rendn  de  la  comm. 
arch.  pour  Tauu.  18G2.  p.  68. 

1728.  Camp.  Hohe  S%  V.  0,17  H.  Form  210.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weieaen  Theilen;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  lu  der  Mitte  ein  Altar  von  der  Form 
eines  kleineD  Pfeilers.  Rechts  steht,  nach  diesem  hin 
wendet  f  ein  mit  hohen  Sandalen  nnd  einer  Chlamys 
bekleidettir  Jüngling,  der  einen  Petasos  im  Nacken 
herab  liängen  hat  and  ein  weisses  Band  in  den  Haaren 
tr&gt.  Links  steht,  nach  Hechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  eiiiom  weissen  Haarhand  versehene 
P>au,  welche  dem  Jüngling  mit  beiden  Händen  einen 
weissen  Kranz  darreicht.. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
t(*r  Jüngling  schreitet  mit  vorgestreckter  Rechten  nach 
Links  Vorwärts. 

1723.  Camp.  IV,  866.  Fundort  :  (^aero.  Höhe  P'/^  V.  0,41  M.  Form 
65.  Kotbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  and 
braonen  Tbetlen;  gemftsaigt  strenger  Stil  des  fOnften  Jahr- 
hnnderls  v.  Chr.  Die  Buchstaben  sind  mit  brauner  Farbe  auf- 
getragen. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  eiiicin 
Ueberwnrf  bekleidete,  so  wie  mit  einem  Haarband  und 
Ohrgehän^n  versehene  Frau,  Danae  (AANAE),  sitzt 
nach  liechts  gewendet  und  nach  oben  blicixond  auf 
einer  reich  verzierten,  mit  Decken  und  Polstern  be- 
legten Kline,  während  ihre  Fttsse  auf  einem  Schemel 
ruhen  und  sie  mit  beiden  Händen  ein  Haarband  fest- 
hält. Auf  ihren  St^hoos  fallen  braune  Regentropf(»n  von 
oben  herab.  Zu  ihren  Füssen  ist  ein  Spiegel  und  ein 
Sack  in  der  Höhe  aufgehängt. 

Uück Seite:  In  der  Mitte  steht  eine  grosse,  mit 
LOweufässen,  zehn  Sternen  und  drei  kreisförmigen  Ver- 
zierungen versehene  Lade.  Der  geöffnete  Deckel  lehnt 
schräg  darüber.  In  der  Lude  steht,  dem  neschaner 
zugewendet,  jedoch  nach  Uechts  blickend,  eine  mit  Chi- 
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ton  und  Üimation  bekleidete  Frau  (DanaS)  and  erhebt 

die  Rechte,  während  sie  auf  dem  linken  Arm  einen 
nackten,  nach  Links  gewendeten  Knaben  (P^rsettö)  trägt. 
Sie  ist  mit  einer  reich  verzierten  Stephane,  mit  einem 
braunen  Haarband  und  Ohrgehängen  geschmflckt  Auch 
der  Knabe  trägt  ein  braunes  Haarband  und  hält  einen 
Bali  in  der  Rechten.  Links  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  bärtiger,  nur  mit  einem  Lendenschurz  (tzs,^' 
?<.)|ia)  bekleideter,  übrigens  aber  nackter  Mann  in  vor- 
gebückter Haltung  und  scheint  mit  einem  Maasstab 
die  Grdsse  der  Lade  zu  messen.  Zu  seinen  Fflssen  liegt 
ein  grosser  Hammer.  An  der  andoren  Seite  der  Lade 
steht,  nach  Links  gewendet,  mit  vorgestreckter  Hech- 
ten ein  zweiter,  mit  Chiton  und  Himation  beUeideter 
Mann  (Akmias),  dessen  Bart-  und  Haupt-Haare  von 
weisser  Farbe  sind  und  von  einem  braunen  Band  ieät- 
gehalten  werden.  In  der  Linken  hält  er  ein  Skeptron; 
in  seinem  Nacken  scheint  ein  Petasos  zu  hängen.  Ne- 
ben dem  zuerst  bescliriebenen  Mann  steht  die  Inschrift: 
HOPAI^KAl^O^  0  icat^  xaXo;.  Von  der  augebhch  vor- 
handenen Namensbeischrifb  des  Akrisios  ist  auch  nicht 
die  leiseste  Spur  zu  bemerken. 

Abgebildet  bei  Gerhard:  Danaß,  vierzehntes  Pro- 
gramm zum  Winckelmannsfest ,  1854.  Raoui-Ro- 

chetto:  Choix  de  peint.  p.  181.  225.  Tanolka:  Arch. 
Commeut.  zu  Paus.  IL  Taf.  3,  12.  Welcker;  Denkm. 
Th.  V.  Taf.  16,  17. 

1724.  rizz.  Hölit'  H'V4  V.  ü,4ß  M.  Form  19Ö.  Rothe  Figuren  auf 
8chwarzein  üiuode;  uaciUiktsigtir  SUl  de«  driU^a  Jabriiun- 
dort«  V.  Ciir. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Uechts  gewendet, 
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eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Oeberwurf  bekleidete 

und  mit  einem  Kopftuch  v(^rsehene  Frau  {Artemk), 
welche  in  der  Linken  einen  Bogen  hält.  Vor  ihr  steht, 
ebenfalls  nach  Rechte  gewendet,  ein  nackter  Jttngling 
(Apollon),  der  ein  Gowaiidstück  über  die  linke  iSchulter 
geworfen  hat  und  in  dem  langen  iiaar  einen  Lorbeer- 
Kranz  trägt.  In  der  Linken  h&lt  er  einen  Lorbeerstab; 
die  Rechte  stemmt  er  in  die  Hüfte.  Diesem  gegenüber 
steht,  nach  Link-  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frau  (Muse)^  welche  in  der  Linken  eine  mit 
fönf  Saiten  bespannte  Leier  hftlt.  Im  Haar  trägt  sie 
ein  mit  Spitzen  versehenes  Band.  Hinter  ihr  steht, 
ebenfalls  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys 
bekleideter  Jüngling  (Hernes)^  welcher  in  der  Linken 
ein  Kcrykei*>üj  in  der  Rechten  eine  /um  Theil  restau- 
rirte  Schale  hält.  Im  Haar  trä^t  er  ein  Band,  im 
Nacken  einen  Petasos. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht  eine  jujyendliche, 
mit  einem  Obergewand  bekleidete  und  mit  einem  Haar- 
band geschmückte  Figur,  welche  in  der  Linken  eine 
mit  fünf  Saiten  bespaiiüte  Leier  liält.  Dieser  gegenüber 
steht,  auf  einen  Stab  gestützt  und  nach  Links  gewen- 
det, eine  zweite  mit  einem  Obergewand  bekleidete  und 
mit  einem  Haarband  versehene  jugendliche  Figur, 
welche  mit  der  Recliten  einen  Stein  oder  ein  ähnliches 
Geräth  empor  hält.  Hinter  der  zuerst  beschriebenen 
Figur  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  dritte,  mit 
einem  Obergewand  bekleidete  jugendliche  Figur,  welche 
in  der  Linken  einen  Stab  oder  eine  Fackel  empor  h&lt. 

1725.  Pizz.  Höhe  9'^  V.  0,4  1  M.  Form  198.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gruudc;  Stil  des  vicrtcu  Jahrhunderts  v.  Chr. 
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Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 

in  rulliger  Haltung:  ein  nackter  Jöngliii^',  der  eine  I^anze 
iu  der  rechten  liaud  hält.  Vor  ihm  sitzt,  uucli  ilim  hin 
gewendet,  aof  einem  Felsen  eine  mit  einem  Unterge- 
wjuui  bekleidete  und  mit  einem  Haarband  geschmückte 
l  iugeltiau  [Niks),  welche  eine  arkzfi^^  Rechten 
hält.  Hinter  dieser  steht,  nach  Links  gewendet  nnd  ^ 
den  rechten  Fnss  anf  einen  Felsen  setzend,  ein  zweiter 
nackter  Jüngling,  welcher  einen  Stab  iu  der  Linken 
hält.  Diesem  gegenflber  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton  nnd  Himation  bekleidete  nnd  mit  einem 
Haarband  versehene  Frau,  welche  demselben  mit  der 
Rechten  einen  Kranz  darreicht 

Rückseite:  Vier  jugendliche  Mantelfignren  stehen, 
je  zwei  gegen  einander  gewendet,  iu  ruliiger  Haltung. 
Zwei  haben  St&be  in  den  Händen. 

17M.  Piis.  Höhe  8%  V.  0,39  H.  Form  197.  Rothe  Figaren  aaf 

schwarzem  Grande,  mit  weiss- gelben  Theilen;  Stil  des  dritten 
JahrbuudcTts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  eine  mit  Decken  nnd 

Polstern  belegte  Kline.  Rechts  ruht  auf  derselben,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend, 
ein  mit  einem  weiss-gelben  Haarband  geschmückter 
Jüngling,  dessen  Sclioos  mit  einem  Oberg:e\vaud  be- 
deckt ist.  In  der  Linken  hält  er  einen  Thvi*sos.  Die 
Rechte  legt  er  auf  die  Schalter  einer  auf  dem  linken 
Ende  der  Kline  nach  ihm  hin  gewendet  sitzenden  Frau, 
Nselcliü  mit  einem  Chitun  und  einem  auf  den  Schoos 
herabgetallenen  Himation  bekleidet  ist.  ihre  Armban- 
der, die  Halskette  und  eine  sehr  hohe  Stephane  sind 
von  wciss-geiber  Fai  be.  Hinter  dicker  t  rau  steht,  uach 
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Reclits  {jcwcndot,  oino  zwrite,  mit  einem  Innfron  Chiton 
bekleidete  Frau,  welche  mit  beiden  Händen  eine  grosse 
weiss-gelbe  Binde  herbeibringt.  Ein  schmales  weiss- 
^elbos  Band  trä^^t  sie  in  den  Haaren.  Hinter  dem  ge- 
lagerten Jüugiing  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zwei- 
ter naekter  Jüngling,  weleber  nur  einen  schmalen  Ge- 
wandstreifen umgeworfen  hat.  In  den  Haaren  trügt 
er  ein  weiss -gelbes  Band.  In  der  Rechten  halt  er  eine 
bchale  von  derselben  Farbe  und  in  der  Linken  einen 
Thyrsos.  In  der  Höhe  ein  Fenster. 

Rückseite:  Drei  ju^^ciuiliche  Maiitelfiguren.  von 
denen  zwei  Stäbe  in  den  Händen  halten,  stehen  in  ru- 
higer Haltung  gegen  einander  gewendet.  In  der  Höhe 
ein  Fenster  und  ein  Ball. 

1727.  Pi/z.  Höhe  4'/^  V.  0,21  M.  Form  211.  Roth  -  frolbo  Fi-riin  ii 
all!  sclnviirzuiii  (irimdu;  uachiässiger  Stil  des  dritten  JuUr- 
buudcrts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton,  einem  Hi- 

niation  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  stellt  in 
ruhiger  Haltung  nach  Links  gewendet  und  hält  in  der 
Hechten  einen  Beutel  oder  etwas  Aehnliches  vorwärts. 

Vor  ihr  im  niedriger  Hngrl .  aut  weichem,  nach  Links 
gewendet,  ein  üasc  empor  lauft. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Obergewand  bekleide- 
ter Jüngling  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Links  ge- 
wendet und  streckt  die  Hechte  vorwärts. 

lltß.  Camp.  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weias-geibeo  Ibeilen;  Stil  dcb  dritieu 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Gewandsttick, 
nach  ßecht&  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  {JJwtiysQH), 
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dessen  hoch  anfj^ebnndenes  Haar  ▼on  einer  breiten,  ro- 

then  Binde  und  einem  schmalen  gelben  Band  fe^t  ge- 
halten wird.  In  der  Rechten  h&lt  er  einen  gelben  Kan- 
tharos,  in  der  Linken  einen  Thyrsos.  Vor  ihm  steht 
ein  Tisch,  auf  welchem  ein  prrosser  weisser  Kuchen, 
zwei  kleine  Pyramiden  und  ein  Apfel  von  derselben 
Farbe,  so  wie  ein  grosser  Krater  aufgestellt  sind.  Letz- 
terer ist  mit  zwei  schw*arzen  menschlichen  Figuren  ver- 
ziert, die  sich  in  heftiger  Bewegung  hefinden.  An  der 
anderen  Seite  des  Tisches  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidet«  Frau  mit  kur- 
zen, weissen  Haaren  ^Priesteriu),  welche  ein  Pantherfell 
Ober  den  Cbiton  gelegt  und  auf  der  linken  Schulter 
fest  geknüpft  hat.  In  der  rechten  Hand  hftlt  sie  eine 
gelhe  Schule  und  giesst  daraus  eine  Flüssigkeit  in  den 
Krater.  Mit  der  linken  Hand  hat  sie  einen  mit  gelben 
Blflthen  versehenen  Stab  (vap^S)  erfasst.  lieber  dem 
Ganzen  ist  eine  gelbe  Binde  nnd  eine  Epheu-(iuirlande 
aufgehäugt,  an  welcher  eine  gelbe  runde  Scheibe  (aiopa) 
und  ein  Tympanon  aufgehftngt  sind.  Hinter  der  be- 
schriebenen Frau  sit/t.  nach  Links  gewendet,  auf  einem 
Pantherfell  ein  ganz  mit  weissen  Z(»tti  Im  bedeckter  S<  i- 
lenopappos,  dessen  Bart-  und  Haupt- Haare  ebenfalls 
von  weisser  Farbe  sind.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Thyrsos;  den  Zeigefinger  der  rechten  Hand  hat  er,  wie 
beim  Kottabos- Spiel,  durch  den  Henkel  einer  K^lix 
gesteckt  und  hftlt  diese  so  empor:  üeber  ihm  ist  eine 
jugendliche,  mit  einer  gelben  Binde  verzierte  Ma^ke 
aufgehängt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  ge^^^l)(ll  t  Zwischen 
zwei  derselben  bchudct  sieh  ein  Pieiler.  Die  miUekte» 
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welche  ein  Band  in  den  Haaren  trüget,  hält  einen  Stab 
in  der  liechten.  In  der  Hübe  ein  Spiegel. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pubbl.  dalP  Inst.  arcb. 

To.  VI.  Tav.  5. 

na».  Camp.  Hnhp  3  V.  0.13  M.  Form  136.  Rothe  Fiffureii  auf 
schwarzem  Gründe;  elegantester  Stil  des  vierten  Jahrhan- 
derts  V.  Chr. 

Ein  nackter  Jtinf^Iiiig,  der  ein  Gowandstück  über 
den  linken  Vorderarm  geworfen  hat  und  in  der  linken 
Hand  einen  grossen  Lorbeerstab  hftlt  (Apollon),  s^eht 
in  ruhiger  Haltung  mich  Links  gewendet.  In  den  laug 
herabwallenden  Haaren  trägt  er  einen  Lorbeerkranz. 
In  der  rechten  Hand  hSAt  er  eine  Schale. 

1790.  Pizz.  600.  Fundort:  Nola.  Hdhe  7%  V.  OM  M.  Form 
211.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten 
oder  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Untergewand 
nnd  einem  Kopftnch  bekleidete  Flügelfrau  (Nike)  schrei- 
tet nach  Rechts,  indem  sie  in  der  ilecliten  eine  Fackel 
h&lt. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Chiton  bekleideter 
Jüngling  steht  nach  Links  gewendet  und  bläst  die  Dop- 
pelflöte. 

1731.  Camp.  H«he  ö  V.  0.22  M  Form  216  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Unterge- 
wand, das  von  Kreuzbändern  fest  gehalten  wird,  und 
mit  einem  darflber  gelegten  Lendenschnrz  bekleidete 

jugendliche  l  i^ur  schreitet  mit  einer  liydi  la  in  jeder 
Hand  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  bückt. 
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Ilüf  kseitc:  Kiii  mit  einem  Obor^^owaml  bckhM'di»- 
tcr  bärtig('r  Manu  steht  mit  eiDcm  Stab  in  der  liechtcn 
in  ruhiger  Baltting  nach  Rechts  gewendet. 

1732.  Camp.  Höbe  7V4  V.  0,32  M.  Form  211.  Rothe  FigoreD  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  braunen  Theilen;  Stil  des  ftloftes 

Jahihundcrts  v.  Clir.  Die  l]ut  Ji>Uiben  sind  mit  brauner  Farbe 
auigetragen. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  langen  Chiton  be- 
kleidete und  mit  einem  Kopltuch  versehene  Fltigeifran 
{Nike)  steht  dem  Beschauer  zugewendet  und  blickt  nach 
Links,  indem  sie  mit  der  Linken  das  Gewand  etwas 
empor  zieht  und  in  der  Uechten  eine  Faekel  mit 
brauner  Flamme  hält.  Zu  ihrer  ilechten  steht  die  In* 
Schrift:  HIPPO+$E/vO$,  zu  ihrer  Linken  das  Wort: 

Rückseite:  £ine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hi- 
mation  bekleidete  und  mit  einem  Kopftuch  versehene 
Frau  (Hern?)  stellt  in  l  uhiger  Haltung  nach  RcH^hts  ge- 
wendet und  biUt  in  der  Rechten  ein  Skeptron. 

17S8.  Camp.  Höhe  4*  ^  V.  0,2  M.  Form  128.  Rothe  Figuren  aof 
flchwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhonderts  t.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 

Chiton,  einem  Himation  und  einem  Kopftuch  versehene 
Frau,  welche  eine  Schale  in  der  Ilecliteii  hält.  Reihts 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Hi- 
mation bekleidete*Fratt,  welche  eine  Binde  in  der  Rech* 
teu  hält. 

1134.  l'i/.z.  .V  271.  Fundort:  Apulicn.  Höhe  Q%  V.  O.'SU  M.  Form 
197.  Hotlie  Figuren  mit  scb>\arzcni  Gründe,  mit  wciss^gelben 
Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhundens  v.  Chr. 
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Verderseitc:  In  der  Mitte  eiD  niedriger  yiersei- 
ti^er  Altar,  anf  welchen,  von  Rechts  her  kommend 

uiul  dem  Boscliauer  zup^owendet,  ein  nackter  Jim^Hin^ 
[Orestes)  das  rechte  Kaie  stemmt,  indem  er  in  der 
Hechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  ein  GewandstOck 
hftit.  An  der  anderen  Seite  des  Altars  schreitet  ein 
mit  eiiKMii  Obergewand  und  Sandalen  bekleideter  Jüng- 
ling (Apolion),  welcher  einen  Lorbeerkranz  in  dem 
langen  Haar  trägt ,  nach  Rechts.  In  der  Linken  hiüt 
er  eine  weiss -p^lbe  Schale  und  in  der  Rechten  einen 
Lorbeerzweig,  mit  weichem  er  die  in  der  Schale  ent- 
haltene Fittssigkeit  nach  Orestes  hin  spritzt.  Hinter 
ihm  schreitet  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Frau  (Priesterin),  deren  Haar  weiss  ist,  nach  Links, 
indem  sie  einen  grossen,  mit  einer  welss-gelben  Trod- 
del versehenen  Schlüssel  anf  der  Schulter  trftgt  und 
mit  der  Rechten  fest  hält  Geschmückt  ist  sie  mit 
weiss-gelben  Armbändern.  Hinter  Orestes  steht  in  ru- 
higer Haltung,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem 
kurzen  Chiton  und  einem  gelben  Halshand  versehene 
Fiügeifrau  {Erinys}  und  erhebt  die  Rechte. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  l  uhigt'i  Haltung  g<'g^'n  einander  gewendet.  Die  bei- 
den an  den  äusseren  Seiten  Angebrachten  halten  btübe 
in  den  Händen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Rull, 
hist-phil.  de  I'Acad.  des  sc.  To.  XII.  p.  296.  =  UOl 
greco-rom.  To  1.  p.  573.  JI&  4.  und  Compte-rcndu  de 
la  comm.  arch.  puur  i'anu.  18G3.  p.  213.  259. 

1135,  Pizz.      H24.  Fundort:  Ainilicu.  Höhe  2'  .^  V.  0.11  M.  Form 
254.  MaUrscliwarzer  Firoiss  mit  rotUen  Ycrzieruugeu. 

Tkoil  IL  19 
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nS6k  Pi».  Höhe  3  V.  0,13  Ii.  F<m  253.  Mitt-aduraner  Flrai« 
,  mit  weissen  and  rothen  Tenierimgen. 

nS7.  Pizs.  Hohe  3  T.  0,18  M.  Form  277.  MnSUchwnner  Firaiss. 
Jagendlicher  Kopf  (DMWjfm)  mit  breiter  Binde  ond  Ephea- 
Bekrinsnng. 

1138.  Pisz.  Hobe  2';4V.  0.12  M.  Form  281.  Mett-aebwaner  Finiias. 
Jugendlicher  Kopt 

1739.  Pin.  Hobe  2^!^  V.  0,12  M.  Form  281.  Jagendlicher  Kopf: 

Gesicht  uud  Hals  von  bräunlicher  Farbe,  das  Lebrige  schwarz. 

1740.  Pizz.  Höhe  3»/,  V.  0,15  M.  Korm  J61.  Jagendlicher  Knpf; 
Gesicht  und  Uals  YOn  bräunlicher  Farbe,  da&  Uebrige  scbwan. 

1741.  Pizz.  Höhe  3'  ,  V.  u.lö  M.  Form  2Ö1.  Jugendlicher  Kopf; 
Ton  weisser  Farbe. 

1742«  Pizz  Höhe  1 '  5  V.  O.o?  M.  Form  271).  .Iii^'endlicher  behelm- 
ter Kopf;  von  der  natarlicheu,  rOlhUdien  Farbe  des  lbon& 

1743.  Lav.  499.  Hohe  3  V.  0,13  M.  Form  29.  Botber  glAnzen- 
der  Fimisc 

1744.  Lav.  .V-  si»4.  iiuhe  4\  V.  0,19  M.  Form  281.  Jugendlicher 
Kopf;  Gesiebt  and  Hals  von  brftonlicber  Farbe,  das  Uebrige 
Schwan. 

1743.  Pin.  3^  813.  Fandort:  Noll.  Hobe  3Vt  M.  Fom 

281.  Jagendlieber  Kopf;  Gesiebt  ond  Hals  Ton  brinnticber 
Farbe,  das  Uebrige  schwan. 

1743.  Pia.  2b  831.  Fandort:  Apalten.  Hohe  4*  «  V.  0,19  M.  Fora 
281.  Jagendlicher  Kopf:  Gesiebt  and  Hils  von  brimükher 

l^arbe,  das  Uebrige  schv^arz. 

1717.  Piiz.  Höhe  2*  ,  V.  0.11  M.  Form  277.  Matt  «schwarzer  Kir- 

niss.  JugtudlKlier  Kopf  (DioH^wi)  mit  breiter  buniUude 
und  KpheubekriUizu  ng 
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1748»  Pizz.  .>e  478.  Fundort:  Apalien.  Höhe  sy,  V.  0,lti  M.  Form 
253.  Matter  schwm-bramier  Fimiw. 

1749.  Piss.  Höbe  3}/^  Y.  0,15  M.  Form  83.  Mattpschwarzer  Fimiss. 

1700«  Pizs.  Höhe  1*/,  Y.  0,07  M.  Dar^bmesser  3%  Y.  0,17  M. 
Form  77.  Der  Rehkopf  and  die  Yerziemngeii  von  branner 
Farbe;  das  Uebrige  scbwars. 

1791*  Pizz.  623.  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Durchmesser  2%  Y. 
0,1  M.  Form  75.  Matt-schwarzer  Fimiss. 

nS2.  Pizz.  Ü6  638.  Höhe  2  Y.  0,09  H.  Form  73.  Roth  •  brauner 
Fimiss.  Oberhalb  ein  dem  Beschauer  zugewendeter  bftrtiger 
Kopf,  wohl  SUen^  in  Relief  gebildet 

1755.  Lav.  801.  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  73.  Schwarze  Yerzie- 
rangen  auf  rothem  Grunde. 

« 

1794.  Pizz.  M  833.  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  76.  Schwarze  Yer* 

zieruugen  auf  ruthcm  Grunde. 

1755b  Camp.  Höhe  2^4  Y.  0,1  M.  Form  296.  Yase  von  der  Form 

eines  Ebers,  mit  matt-ächwarzem  Firuiss. 

1756.  Pizz.  Höhe  3»/^  V.  0,14  M.  Form  76.  Rothe  Figuren  auf 

scinvarzcni  Ciiundo.  An  joder  Seite  je  zwei  pegou  einander 
gcweuUete  uoU  mit  Kopitucheru  versehene  Fraucnküpfe. 

1757.  I.av.  wV-  iTU.  Höhe  2'/j  V.  0.1  iM.  Fümi  2Ü6.  Vase  von  der 
Form  eines  Kbcrs  mit  braunem  Firniss. 

1758.  Cainp.  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  2IJö.  Vase  von  der  Form 
eines  Ebers  mit  matt-schwarzem  Firuiss. 

175Ö.  (  arap.  Hohe  1^/^  V.  0,OÖ  M.  Form  2^7.  Vase  von  der  Form 
eines  Froschs  von  grOner  Farbe. 

1160.  Camp.  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  298.  Vase  von  der  Form 
einer  Maus;  theils  schwarz,  theils  braun. 

19* 
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1761.  Viii.  4Ö5.  Höhe  l'/t  V.  0,07  M.  Form  240.  Matt-braoner 
Firuiss. 

1762.  Vhz.  J6  1332.  Höbe  l^«  V.  0,08  H.  Form  78.  Matt-roliier 

1763t  Fondort:  Kertsch.  Höhe  1%  V.  0,07  H.  Form  87.  Matter 
schwarz-braancr  Fimiss,  mit  Yerzierongen  in  Relief. 

1764.  Pi2X.  Hobe  1%  Y.  0,08  M.  Form  78.  Matt-rotfaer  Fimlsa 

1765»  Pi2z.  1737.  Höbe  1%  V.  0,07  M.  Form  291.  Vase  Ton 
der  Form  einer  Gans  von  rotber  Farbe  mit  scbwarzer  Zeicb- 
nung. 

1766.  Pizz.  Höhe  1'^  V.  0,07  M.  Form  61.  Tbeils  rotber,  tbeils 
schwarzer  Fimiss. 

1767.  Pizz.  II..I1Ü  1%  V.  0,08  M.  Fdrm  42.  Rother  Ihou  mit  Re- 
lief-Darstelluugen. 

• 

Vorderseite:  Rechts  eine  dreifache  Meta  und  da- 

zwihchea  eiu  Kranz,  worin  sich  die  in  Relief  ausp^- 
fülirte  Inschrift:  CNATEI  befindet.  Links  ein  von  einem 
Zweigespann  nach  Links  gezogener  Wagen,  anf  wel- 
chem ein  nackter  Eros  steht,  indem  er  die  Zügel  hält. 

Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals;  doch  sclieiDt 
da  die  Inschrift:  CNIVS  zu  lauten. 

Im  Innern:  Ein  btempel,  von  welchem  die  Bach- 
staben N  und  E  andeutlich  zu  erkennen  sind. 

1768.  Pizz.  Höbe  2Vs  V.  0,11  11  Form  117.  Sohwarzer  Firuss 
am  Bauche  ein  in  weiss-rotbem  Relief  aa^fohrter  jngi^Ddli- 
cher,  wie  es  scheint,  mit  Epben  bekränzter  Kopf  (Dionyios^j. 

1769.  Pizz.  Höhe  4V4  T.  0,19  M.  Form  387.  Der  Würfel  braan; 
das  Uebrige  schwarz. 

1770.  Pizs.  Höbe  2%  V.  0,12  M.  Foim  82.  Orttnliohe  Glasar;  als 
Ornament  sind  Weinblatter  in  Relief  aosgefbbrt. 


Digitized  by  Google 


293 


177L  Pi28.  X  438.  Fundort:  Nola.  Höhe  S'^  V.  0,1  M.  Form  293. 

Vase  von  dor  Form  eines  Vogels  mit  Frauenkopf  {Seirene? 
Harj}yic?)y  von  schwarzbrauner  Farbe. 

» 

1772.  VvAz.  Höhe  17,  V.  0,08  M.  Form  291.  Vase  von  der  Form 
einer  Gans,  von  weisser  Farbe  mit  roUier  Zeichnung. 

1773.  Fundort:  Kertscli.  Höhe  l'/^  V.  0,07  M.  Form  37.  Schwarz- 
grauer Thon;  die  Verzierungen  in  Relief. 

1774.  Camp.  Höhe  87^  V.  0,39  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
acbwansem  Grande,  mit  gelben  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts T.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  ond  einem  schmalen  Ueberwarf  bekleidete 
Maenoäe  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rechten  eine 
gelbe  Fackel,  in  der  Liukeu  einen  Eimer  und  ein  kan- 
delaberiormiges  Geräth,  wohl  eine  pap^^  xorro^ixi^y 
von  derselben  Farbe  hftlt.  Ebenfalls  gelb  sind  ihre  Ohf' 
gehänge,  die  Armbänder  und  die  Halskette.  Ihr  folgt 
ein  nackter  Jüugliug  (Dionysos),  welcher  mit  hohen 
Stiefeln  and  einem  schmalen  Gewandstreifen  bekleidet 
ist.  Mit  der  Linken  spielt  er  eine  Leier,  welchf  mit 
einer  gelben  Binde  verziert  ist,  und  in  den  Haaren  tiägt 
er  eine  Binde,  an  welcher  gelbe  Yerzierangen  ange- 
braeht  sind.  Hinter  diesem  steht,  halb  nach  Links  ge- 
windet, ein  nackter  bärtiger  Satyr  ^  der  eine  gelbo 
Binde  auf  dem  Üaupt  und  eine  grossere  Binde  auf  dem 
rechten  Arm  trägt.  Auf  der  linken  Schulter  tragt  er 
eiüt'n  grossen  Krater,  den  er  mit  lieideii  Händen  fest 
halt.  Au  diesem  ist  mit  schwarzer  i'urbe  eine  in  auf- 
rechter Stellung  nach  Bechts  gewendete  Maenade  dar- 
gestellt, welche  in  der  Liukeu  eiueu  Thyrsos,  in  der 
ibcciiteu  em  1  jmpauuu  iiäit 
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Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stQck,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jttugling,  der 
einen  gelben  Kranz  aaf  dem  Hanpte  trftgt  und  in  der 
Linken  eine  Lanze,  in  der  Rechten  einen  gelben  Helm 
hält.  Ueber  ihm  ist  ein  halber,  mit  gelben  Verzienui- 
gen  versehener  Schild  sichtbar.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  eben- 
falls einen  gelben  Kranz  auf  dem  Haupte  trägt  und  in 
der  Rechten  eine  Scbwertscheide  h&lt.  Die  Linke  erbebt 
er,  wohl  nm  die  Schwertscheide  eben  umzuhftngen  oder 
abzulegen.  An  sein  rechtes  Bein  ist  ein  mit  eioem 
schwarzen  Stern  und  mit  gelben  Verzierungen  rerse* 
hener  Schild  angelehnt.  Vor  dem  sitzenden  Jüngling 
steht,  nach  Rechts  geweuilct,  ein  dritter,  der  ebenfalls 
nackt  ist,  in  der  Linken  eine  Lanze  hält  und  mit  der 
Rechten  sieb  einen  Pilos  aufsetzt.  Hinter  diesem  naht 
sich,  narli  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Flügeiirau  {Nike),  weiche  mit  der 
Linken  das  Gewand  empor  zieht  und  mit  der  Rechten 
dem  sitzenden  Jüngling  einen  gelben  Kranz  darreicht. 
Von  derselben  Farbe  sind  die  Armbänder,  die  Knüpfe 
des  Gewands  und  die  Halskette.  In  den  Haaren  trägt 
Nike  eine  Binde« 

IT75.  Pizz.  87U.  Fundort:  liuvo.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form 
Iii 7.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande,  mit  weiss^geHieB 
TbeüeD;  Stil  des  dritten  Jahrbanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  aui'  einem  hohen,  mit 
einer  Lehne  versehenen,  aber  ganz  nnverzierten  Throne, 
nach  Rechts  gewendet,  ein  bärtiger,  mit  einer  komi- 
schen Maske  bekleideter  Mann  \^Zeus)^  dessen  Oberge- 
wand anf  den  Schoos  hmbgefkllen  ist.  Auf  dem  Haupte 
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trfigt  er  einen  Kalathos.  Mit  der  Rechten  schlendert 

er  einen  gelben  Donnerkeil;  in  der  Linken  hält  er  ein 
gelbes  Skeptruu,  auf  dessen  Spitze  ein  Adler  sitzt.  Vor 
ihm  steht,  nach  Xanks  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger 
Mann  {Herakles) ,  der  ebenfalls  eine  komische  Maske 
trägt  und  auf  dem  iiiuterhaupt  den  Yordertheil  eines 
Löwenfells.  £r  trägt  ausserdem  eng  anschliessende 
Beinkleider  nnd  ein  den  Oberkörper  eben  so  eng  nm- 
schliessendes  Gewandstück  mit  einem  T-poy'XTTptJ'.ov.  In 
der  Linken  hält  er  eine  grosse  Schale  und  mit  der  Rech- 
ten fhhrt  er  eben  eine  gelbe  Birne  oder  einen  Apfel  in 
deu  Mund.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  dritter  Mann  {Maosi^),  dessen  Bart-  und  Haupt- 
Haare  von  weisser  Farbe  sind.  Er  trägt  ebenfalls  eine 
komische  Maske  nnd  hat  ein  gelbes  Band  um  das  Haupt 
gewunden.  Bekleidet  ist  er  mit  pui;  auschhessenden 
Beinkleidern  and  einer  Chlamys.  Ausserdem  ist  auch 
sein  Oberkörper  mit  einem  eng  anschliessenden  Ge- 
wandstück bedeckt  und  am  JJaiu'he  hat  er  ein  rpo- 
^aoTft^v  und  einen  giosseu  Phalios.  Er  erhebt  die 
Linke  und  giesst  mit  der  Rechten  ans  einer  Procbus 
eine  f^elbe  Flüssigkeit.  Vor  ihm  steht  ein  Altar,  an 
welchem  man  mit  schwarzer  Farbe  dargestellte  Blut- 
spuren bemerkt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren,  von 
denen  die  eine  einen  Stab  in  der  Linken  hält,  stehen  in 

ruhiger  Haltung  gegen  einander  gtiwendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan! :  Bull, 
hist.-pbil.  de  TAcad.  des  sc.  To.  XHI.  p.  145.  =  MeL 
grteo-rom.  To.  IL  p.  1.  und  von  Wieseler:  Ann.  deil* 
Inst.  arch.  To.  XXXL  Tav.  d'agg.  N. 
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Camp.  Höhe  5»/,  V.  0,24  M.  Durchmesser  11  V.  0,49  M. 
Form  160.  Rotbe  Figaren  auf  sehwaraem  Grunde,  mit  weiss* 
gelben  Theilcn;  sorgfältiger  Stil  des  dritten  oder  vierten 
Jahrlinnderts  v.  Chr. 

Aaf  dem  Deckel:  Id  der  Mitte  sitzt  auf  einer  mit 

Decken  und  Kissen  belegten  Kline,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  einer  breiten  Kopf  binde  uud  einem  damit 
verbundenen  gelben  Wulst  versehener  JangUng  {DUm^- 
808)^  dessen  Obergewand  auf  deq  Schoos  herabgefallen 
ist.  In  der  Linken  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Rech- 
ten «einen  gelben  Kantbaros.  Zu  seinen  li'^üssen  sitzt, 
eben&lls  jiach  Lmks.  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zu- 
rück blickond,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Hima- 
tion  bekleidete  Frau  (Ariadm),  weiche  in  der  Rechten 
zwei  gelbe  Flöten  hält.  Von  derselben  iFairbe  ist  das 
Armband  an  ihrem  rechten  Arme,  die  Halskette  und 
ein  Tlicil  des  Kopfschmucks.  Unter  Dionysos  steht  cm 
flacher  Korb  mit  sechs  gdben  Aepfeln  und  ein  Krater, 
an  welchem  einige  Figuren  mit  gelber  Farbe  darge- 
stellt waren.  Hinter  Dionysos  schreitet  ein  nackter 
bärtiger  Salyr  nach  Links  und  bringt  mit  beiden  UAn* 
den  eine  mit  einer  gelben  Guirlande  geschmOckte  Am- 
phuia  herzu.  In  den  Haaren  trägt  er  eine  gelbe  Buide. 
Ihm  folgt  eine  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 
Maenade^  welche  in  wilder  Bew.egung  mit  der  Linken 
einen  mit  einem  Band  geschmückten  Thyrsos  schwingt. 
Ihr  Halsband  und  die  Armbänder  sind  von  gelber 
Farbe.  Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter  jugendlicher 
Satyr ^  welcher  nach  Rechts  zurQck  blickt  und  ein  gelbes 
Band  in  den  Haaren  trägt,  eben  so  heftig  nach  Links. 
In  jeder  Hand  hiUt  er  eine  Fackel,  deren  Flamme  von 
gelber  Farbe  ist.  llinter  diesem  steht  ein  mit  einer 
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gelben  Gnirlande  geschmückter  vierseitiger  Altar,  auf 
welchem  gelbes  Feuer  brennt.  Auf  der  anderen  Seite 
dieses  Altars  eilt  auf  deaselbeo  eine  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Maenade  zn,  welche  mit  gelben  Arm* 
bauderu  geschmückt  ist  und  auf  einer  flachen  Schale 
einen  grossen  gelben  Kuchen  und  zwei  kleine  gelbe 
Pyramiden  herbeibringt.  Hinter  dieser  Maenade  ist 
eine  BUitter- Staude  am  Boden  zu  sehen  und  dann  fol^t 
ciu  heftig  nach  Rechts  schreitender  bärtiger  Saiyr,  der 
ein  Pantherfell  um  den  Hais  geknüpft  hat  und  ein  gel- 
bes Band  in  den  Haaren  trägt.  Vor  ihm  flieht,  nach 
ihm  zurück  blickend ,  nach  Ueclits  eine  mit  einem  lan- 
gen Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  in  der  Linken 
ein  Tympanon  httit.  Ihre  Armbänder  und  die  Hals- 
kette  sind  von  gelber  Farbe.  Vor  ilir  flieht  ein  Reh 
n&cb  Rechts  und  vor  diesem  sitzt  auf  einem  Panther- 
fett,  nach  Links  gewendet/jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  ein  hhrüger  Satt/r,  welcher  ein  gelbi  s  Band 
in  den  Haaren  tr&gt  und  in  der  Linken  einen  Stab  hält. 
Hinter  diesem  steht,  .nach  Rechts  gewendet,  vor  einem 
Thymiaterion  eine  Maenade^  welche  ein  lloliiell  ülier 
einen  Chiton  f^ej^in  tct  iiat  und  in  der  Linken  eine  kleine 
Schale  hält.  Die  Knöpfe  ihres  Gewandes  und  die  Hals- 
kette sind  von  gelber  Farbe. 

Ii17«  Comp,  üöho  7%  V.  0,32  M.  Form  197.  KoUtc  FignrüB  auf 
schwarzem  Gnmde,  mit  weissen  und  brauDen  Theiien;  8tU 
des  dritten  Jalirhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  aber  einem  nur 
halb  sichtbaren  XouTi](>eov  ein  Gerüste  aufgerichtet, 

aiit  welchem,  nach  Hechts  gewendet,  aber  nach  Links 
blickend,  em  mit  einer  uub«irtigcn  Maske  versehener 
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Schauspieler  (Apollon)  sitzt,  welcher  ein  hraunes  ao- 
uiaTiov  üebst  braunem  Phallos,  ein  au  Armen  und  Bei- 
nen eng  anschliessendes  Gewandstflck  und  einen  kleinen 
Mantel  trägt.  Auf  dem  Hanpt  trä^n  er  eineo  weissen 
Lorbeerkranz.  In  der  Rechten  hält  er  eiueu  Lorbeer- 
zweig, in  der  Linken  einen  ßogen,  Beides  von  weisser 
Farbe.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter 
Schauspieler,  der  eine  bärtige  Maske  trägt  und  ilie 
Rechte  in  die  üühe  streckt  Er  ist  ebenfalls  mit  einem 
braunen  aoiLattov,  an  welchem  ein  brauner  Phallos  be- 
festigt ist,  mit  einciii  kurzen  Chiton  und  mit  einem  an 
Beinen  und  Armen  eng  anschliesseuden  Gewandstück 
bekleidet.  Links  steht  auf  einem  Sessel,  nach  Rechts 
gewendet,  ein  dritter  Schauspieler  (Herakles) ,  der  eine 
bärtige  i^Iaske  und  am  Hinterkopf  den  Kopf  eines  Lu- 
wenfells  trägt.  Ueber  einem  braunen  ac»|&aTiov,  an  wel- 
chem ehi  brauner  Phallos  befestigt  ist,  trügt  er  einen 
kurzen  Chiton  und  ausserdem  ein  an  Armen  und  iiei- 
nen  eng  anschliessendes  Gewaudstttck.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  Keule  und  mit  der  Linken-  reicht  er  dem 
Apulluu  einen  flachen  Korb  dar,  auf  welciiom  fünf 
weisse  Aepfel  sichtbar  sind.  Ueber  ihm  ist  ein  weisser 
Kranz  und  eine  Maske  mit  weissem  Bart-  und  Haupt- 
iiiuii  aufgehängt. 

Rttckseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau ,  weicbe 

in  der  Linken  einen  Kasten  hält.  Ihr  Haarband,  die 
üahikette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe. 
Ihr  gegenttber  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter 
Jüngling,  der  Schuhe,  ein  weisses  Haarband  und  ein 
Armband  von  derselben  Farbe  trägt.  In  der  Linken 
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hält  er  ein  Tympanon;  in  der  Rechten  eine  weisse 
Schnär.  Hinter  ihm  ist  eine  grosse  Binde  aufgehängt. 

Abgebildet  in  den  Mon.  pnbbl.  dalF  Inst.  arch. 
To.  VI.  Tav.  35. 

1T78,  Camp.  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  197.  RoUie  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  deb  dritten  Jahrliuuderts  v.  Chr.  Uc- 
gcnstttck  zu  ^  1780. 

Vorderseite:  Rechts  steht  eine  mit  Decken  und 
Kissen  beh^gte  Kline,  auf  welcher,  nach  Linivs  gewen- 
det, ein  Jftngiing  gelagert  ist,  dessen  Obergewand  auf 
den  Schoos  herabgefallen  ist.  Im  Haar  trfigt  er  ^inen 
Kranz  und  mit  der  linken  Hand  liält  er  in  der  beim 
.  Kottabos- Spiel  gewöhnlichen  Weise  eine  Kylix,  indem 
er  einen  Finger  durch  einen  Henkel  gesteckt  hat.  Ne- 
ben ihm  steht  eine  niedrige  Bank,  auf  welcher  vier 
undeutliche  Gegenstände  hegen.  Zn  m  men  Füssen  steht 
ein  kandelaberförmiges  Gerftth  (^ä^^;  )eoTTaßexi)),  nach 
welchem  eine  aufrecht  stehende  und  nach  Rechts  ge- 
wendete Frauengestalt,  welche  hohe  Stiefeln,  ein  kur- 
zes, gegürtetes  Untergewand  und  einen  hohen,  Kala- 
thos-fönnigen  Kopfputz  trägt,  die  rechte  Hand  aus- 
streckt. In  der  Höhe  ist  eine  Binde  aufgehängt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelüguren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Pfeiler  und  darüber  ein  Ball. 

1770.  Camp.  Fandort:  IUito.  Hohe  7\f^  V.  0,32  M.  Form  197. 
Rothe  Figaren  auf  sehwareem  Grunde,  mit  weiiaen  und  gel- 
ben TlieiJeu;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Auf  einem  AoYetöv  sind  drei  Schau- 
spieler sichtbar.  Der  eine  sitzt  zur  Rechten,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  einer 
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Ijehm  ausgestatteten  Stuhl.  Er  trä^^^t  Schuhe,  ein  imt 
Aermelu  ausgestattetes  Unter-  und  Übergewand,  so 
wie  eine  nubärtige  Maske.  In  der  Linken  h&lt  er  eine 
grosse  Schreibtafel,  in  der  Rechten  einen  gelben  Grif- 
fel, welchen  er  dem  Mumie  nahe  bringt.  Vor  ihm  steht, 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  zweiter,  mit  einer  bar- 
tigen Maske  ausgestatteter  Schauspieler,  welcher  die 
Rechte  drohend  erlicbt  nud  in  der  Linken  ebenfalls  eine 
grosse  Schreibtafel  hält.  Er  trägt  einen  an  den  Armen  and 
Beinen  eng  anschliessenden  Anzug,  einen  kurzen  Chiton 
iiiul  <  in  mit  «mucmii  grossen  Phallos  versehenes  tz^o-^ül- 
(7T{i(dccv.  Hinter  diesem  Schauspieler  steht,  nach  Eechts 
gewendet  und  auf  einen  Stab  gestützt,  ein  dritter 
Schauspieler,  der  eine  Maske  mit  weissen  Bart-  und 
Haupt-Haaren  trägt.  Er  ist  mit  demselben  Custüm  aus- 
gestattet,  wie  der  eben  beschriebene,  ausserdem  jedoch 
noch  mit  einem  kleinen  Ueberwurf.  Hinter  ihm  ist  ein 
grosses  Bündel  an  einem  gabelförmigen  Stab  befestigt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihuuu  eine  Schiiugpllaaze  und  ein  Ball. 

Abgebildet  in  den  Ann.  dell'  Inst.  arch.  To.  XXV. 

Tav.  C. 

1780.  Camp.  Hohe  (»%  V.  0,29  M.  Form  197.  liothe  Figuron  auf 
schwarzem  (rnindc;  Stil  des  dritleu  JalirLimderts  v.  Cht.  G«- 
genstack  zu  1778. 

Vorderseite:  Hechts  eilt  ein  bärtiger  Satifr  in 
grossen  Sprüngen  nach  links.  Vor  ihm  steht  ein  kan- 
delaberförmiges  Gerftth,  wohl  eine  ^aßSc;  xorraj^'je^. 
Nocli  weiter  nach  Links  steht  in  rulliger  UaiLuug,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Schuhen  und  einem  langen 
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Chiton  bekleidete  Maenade^  welche  die  Doppelfldte 
bUtot.  Vor  ihr  befindet  sich  am  Boden  ein  Krater,  an 

welchem  mit  schwarzer  Farlie  o'mo  niif  oiiu  in  Stuhl 
sitzende  und  nach  Rechts  gewend<'te  1-  rau  dargestellt 
tat.  Hinter  ihr  sieht  man  eine  dorische  Sftaie. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren ,  von 
denen  eine  einen  Stab  in  der  Rechten  hält,  stehen  in 
rnhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  dorische  Säule. 

llbL  Camp.  Höhe  3»/,  V.  0,16  M.  Fonn  216.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Gmnde;  Stfl  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Eine  mit  einr-oi  Chiton,  einem  Hi- 
matioD  and  einem  Kopftuch  ausgestattete  Frau  schrei- 
tet nach  Bechts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Alabastron 
hält. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Hiuiation  btkleideter 
nnd  mit  einem  Haarband  geschmfickter  Jüngling  schrei- 
tet mit  vorgestreckter  rechter  Hand  nach  Rechts. 

Unterhalb  die  eingekratzte  luschrllt:  EYKPA 

1782.  Camp.  Höbe  7V«  V.  0,33  M.  Form  211.  Roth-gelbe  Figuren 
auf  schwarzem  Gmnde;  nacfalfissiger  Stil  des  dritten  Jahr- 

liu  Uderts  V.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  nnd  einem 
Kopftuch  versehene  Mamadt  io  ruhiger  liaitui)':  und 
halt  in  der  Rechten  einen  Thyrsos.  Zu  ihren  Füssen 
steht,  ebenfolls  nach  Links  gewendet,  ein  Tierf&saigea 
Thier:  eiue  Ziege  oder  tiu  Panther.  Ihr  tjegenüber 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zwr  ite.  mit  einem 
Chiton  ond  emem  Himation  bekleidete  MaenadCj  welche 
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m  der  Linken  eine  Ephen-Ranke  hält.  Hinter  ihr  ein 

Baum. 

Rückseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  ond  einem 

Kopftuch  versehene  Mamade^  welche  iu  der  gesenkleo 
Rechten  eine  Kpheu- Ranke  hält.  Vur  ihr  steht,  nach 
Links  gewendet,  ein  Ziegenbock. 

1788«  Camp.  Hohe  5  V.  0,22  M.  Fonn  216.  Rothe  Figuren  «nf 
schwarzem  Grande,  mit  xveissen  Theilen;  Stil  des  Tieften 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  ein  mit  hohen  Sandalen  and  einer 

('hlaiiiys  bekleideter  Jüngling,  dessen  Petasos  im  Nacken 
herab  hängt.  In  der  Rechten  hält  er  eine  Lanze.  Rechts 
steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  jedoch  nach  Links 

blickend,  ein  zweiter,  tief  in  ein  lliuiaUüii  gehüllter 
Jungliug. 

Uflckseite:  £in  mit  einem  Himation  bekleideter 

und  mit  einem  weissen  Kranz  ^eschinückter  Jüngling 
steht  mit  einem  Stab  iu  der  Rechten  nach  Links  ge- 
wendet. 

1784.  Pizs.  Hohe  7*/,  V.  0,33  M.  Form  211.  Rolhe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  nnd  brannen  Theilen:  Slü 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  mit  Ober-  und  Untergewäo- 
dem  bekleidete  und  mit  weissen  Kränzen  gesrhm&ckte 

l'rauen  stehen  in  ruhi^^er  Haltung  ;^^egen  einander  ^ 
wendet.  Die  zur  Linken  hält  in  der  Link(  ii  ein  Skep« 
tron,  in  der  Rechten  eine  Schale;  die  znr  Rechten  hat 
in  der  Rechten  eine  Prochus,  aus  welcher  eine  bnmoe 
1  iUssigkeit  träufelt. 
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Rückseite:  t)me  mit  Chiton  uiid  Htmation  In^klei- 
dete  Fran  steht  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der 

vorg(»streckteii  Rechten  eine  Schale. 

Am  Fusse  ein  eingekratztes  Zeichen. 

1785»  Camp.  Höhe  Z%     0,17  H.  Form  216.  Rothe  Figaren  anf 
scbwanem  Gmnde,  mit  weiflsen  Theilen;  Stil  dos  vierten 

oder  fünften  Jahrhundorts  v.  Chr.  Die  BuchstÄben  sind  mit 
brauner  Farbe  aufgetragen. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  jjewendet, 

ein  nackter,  mit  einem  weissen  Haarband  geschmück- 
ter Jüngling,  welcher  in  der  Linken  ein  weisses  Band, 
in  der  Rechten  eine  orXs'nt;  hält  Vor  ihm  die  In- 
schrift: KAVA^  (1.  h.  x.aAc;.  Umi  {iejr<'nühor  stobt, 
nach  Links  gewendet,  ein  zweiter,  in  ein  iiimation  ge- 
hüllter und  mit  einem  weissen  Haarband  geschmückter 
Jüngling  in  ruhiger  Haltung. 

Rückseite:  Ein  mit  einem  Hiraation  bekleideter 
Jüngling  steht  narh  Links  gewendet  und  hält  in  der 
Rechten  eine  orXsYYt;. 

llbti.  l.amp.  Höbe  b  \  .  0,36  M.  Form  !83.  Rothe  Fi^Mircn  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  lUnftcn  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  eilt  ein  luu  ktn  Jiiiigliiig  mit 
vorgestrecktem  rechten  Arm,  über  den  er  ein  Gewaiid- 
stück  geworfen  hat,  hastig  nach  Rechts,  indem  er  in 
der  rechten  Hand  ein  Schwert  hält.  In  dem  langen 
Haar  trägt  er  ein  Band;  im  Nacken  hängt  ein  I'etasos 
herab;  an  seiner  Seite  bemerkl  man  die  Schwertscheide. 
Vor  ihm  flieht  eben,  so  hastig  nach  Rechts,  jedoch  sich 
nach  Links  umblickend,  eine  mit  (^neni  Iiimation  be- 
kleidete  Frau,  indem  sie  mit  der  Linken  das  letztere 
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Über  die  Schalter  zieht  In  dem  langen  Haar  trägt  sie 

eine  Stephane. 

Rückseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jttngling 
heftig  flach  Rechts,  indem  er  den  linken  Ann,  Ober  den 

er  ein  Gewandstück  geworfen  hat,  weit  vorstreckt  und 
iii  der  rechten  Hand  eine  Lanze  hält.  Vor  ihm  flieht 
eben  so  hastig  nach  Rechts  eine  mit  einem  Chiton  und 
einem  Himation  bekleidete  und  mit  einem  Haarband 
gebchmuckte  Frau,  iudeui  sie  nach  Links  zurück  blickt. 
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8AAL  D£R  BOSPORISCHEN  ALT£HTUIjH£iL 

AUF  EINZELNEN  STELEN. 

1781.  (J«  32.)  FnndoTt:  Stadt- Garten  m  Kertsch.  Höhe  9Vt  V. 
0,42  II.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grando» 
mit  bonter  Färbung  and  Vergo]dnng  einzelner  Theile;  eorg- 
föltightor  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bSrtiger, 

mit  einem  goldenen  Ficlitenkianz  gcscliiaückter  Ken- 
taur (Enn/tion)  nach  Rechts  und  hebt  mit  beuion  Ar- 
men eine  Frauengestalt  (J)eia$ieira,  Mnesimadie^  Hip- 
polyte) empor,  deren  sichtbare  Fleischtheile  von  weisser 
Farbe  sind.  Ein  Obergewand,  welches  ihren  Unterkör- 
per bedeckt,  hatte  ursprünglich  bunte  i*'arbe;  ihre  Ohr- 
gehänge, die  Armbänder  und  ein  Kranz,  den  sie  in  den 
Haaren  trägt,  waren  vergoldet.  Sie  wendet  sich  mit  em- 
porgestreckten Armen  nach  Links.  Vor  dieser  Gruppe 
flieht  eine  zweite,  nur  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Jungfrau  in  hoftiger  Bcwr^qing  nach  Rechts.  Die  Knöpfe 
ihres  Gewandes,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge,  der 
Haar -Reif  und  die  Armbftnder  waren  vergoldet.  Vor 
ihr  dringt  ein  nackter  Jüngling  {Ajsan?  lolaos?)^  dem 

Tbeil  II.  20 
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Beschauer  den  Rftcken  zawendend,  nach  Links  auf  die 

HauptfO'upp«^  ein,  indem  er  in  der  Rechten  ein  Schwert 
hält  und  über  den  liukeu  Arm  ein  Gewandstflck  gewor- 
fen hat.  Im  Haar  trftgt  er  einen  goldenen  Reifen,  üeber 
diesen  beiden  Personen  schwebt  ein  nackter  Eros^  des- 
sen Fleischtheile  weiss  sind,  nach  Links  und  hält  bf»ide 
Uättde  über  die  zuerst  beschriebene  Jungfrau.  Seine 
FlQgel  und  der  Kalathos,  den  er  auf  dem  Haupte  trflgt, 
waren  iirsprünf,Mieh  vergoldet;  ein  Gewandstück,  wel- 
ches er  über  den  rechten  Arm  geworfen  hat,  hatte 
bunte  Farben.  Auf  der  anderen  Seite  der  Hauptgruppe 
dringt,  halb  von  dem  Kentanren  verdeckt,  auf  diesen 
ein  nackter  Jüngling  [Hualdts)  ein,  du  über  den  lin- 
ken Vorderarm  ein  Gewandstück  geworfen  hat  und  mit 
der  rechten  Hand  eine  Keule  schwingt.  In  den  Haaren 
trägt  er  einen  goldenen  Lorbeerkranz,  üeber  ihm 
schwebt  ein  zweiter  nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind,  nach  Rechts  und  stAsst  mit  einem 
goldenen  Stäbchen,  welches  er  in  der  Hechten  hält, 
nach  dem  Haupte  des  Kentauren.  Seine  Fiügel  und  der 
Kranz,  den  er  in  den  Haaren  trftgt,  waren  uraprflnglich 
vergoldet.  Unmittelbar  hinter  dem  Kentauren  ist  eine 
dritte  mit  einem  üntergewand  bekleidete  Junglrau, 
nach  Rechts  gewendet,  auf  die  Kniee  gefallen  und 
streckt  die  Anne  bittend  nach  Herakles  ans.  Hinter 
dieser  steht,  nach  Rechts  wendet,  ein  bärtiger,  mit 
einem  Obeigewand  bekleideter  Mann  (JJexametios)  und 
stösst  mit  einem  goldenen  Skeptron ,  welches  er  in  der 
Rechten  hält,  nach  dem  Kentanren.  Im  Haar  hat  er 
einen  goldenen  Reifen.  Hinter  ihm  steht,  dem  Be- 
schauer zugewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau  und  erhebt  die  Linke,  indem  sie  nach  Rechts 
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blickt.  Ihr  Ha«ar-Reifen,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des 
Gewandes  und  die  Armbänder  waren  vergoldet. 

Rflckseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  pr^wendet,  jiMloch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos),  welcher  einen 
vergoldeten  Blätterkranz  in  den  langen  Haaren  trägt 
und  einen  Thyrsos  in  der  Rechten  hält.  Vor  ihm  steht, 
nact^Rechts  gewendet,  em  bärtiger  Satyr,  der  eiuen 
goldenen  Reifen  in  den  Haaren  hat.  Hinter  Dionysos 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrfick 
blickend,  eine  mit  einem  Obergewand  b(  kh  idete  'Mac- 
nade^  welche  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  schlägt. 
Die  Perlenschntlre  an  ihrem  Hab  nnd  in  ihren  Haaren, 
ihro  Ohrgehänge  und  dio  Aruihjtndor  waren  vomoldet. 
Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jüng- 
ling (Oenem?)^  welcher  ein  Gewandstttck  fiber  den  lin- 
ken Arm  geworfen  hat  und  einen  Petasos  in  dem  Nacken 
trägt.  In  den  Haaren  hat  er  eiuen  goldeueu  Reifen 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 

CKoe  UapcTBo  To.  III.  jV  14.  und  Stcph.ini:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  FI  53.  Compte-reudu  de  la  comm.  arch. 
ponrTann.  1865.  p.  107. 

1788.  13.)  Höhe  8  V.  0,35  M.  Form  208.  Kntlic  Fif^iron  auf 
schwurztJii»  (irnnde,  mit  weisw'n  und  vergoldeU-n  Theileu; 
sorgfältigster  Stil  des  vierteo  JalirliuuUurts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  Banm  mit  golde- 
nen Aepfeln.  llfchts  steht,  nach  Links  gewendet  nnd 
nach  den  Aepfeln  aufblickend,  eine  mit  einem  Ober- 
gewand bekleidete  Maenade,  deren  Halskette,  Ohrge* 

hiin^^c  und  ArnihiURlcr  vergoldet  sind.  Auf  iiii*  i  rech- 
ten bchulter  steht  ein  nackter  Ji^ras^  au  welchem  die 

20"  / 
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Fleiachtheile  von  weisser  Farbe,  das  Haarband  aber 
und  znm  Tbeil  ancb  die  Flttgel  vergoldet  sind.  Er  ist 
nacb  Links  j^ewendet  und  ist  beschäftigt,  dio  Aeph  i  zu 
pflücken.  Hinter  der  Maenade  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stück, nach  Links  gewendet,  ein  nackter  JQngltng  {DUh 
vysos),  (1(T  ein' breites  Band  luit  güldenen  Knöpf  n  jh 
den  langen  Haaren  trägt  und  in  der  Recliteu  einen 
Tbyrsos  hält.  Hinter  diesem  stebt,  nacb  Links  gewen- 
det und  in  etwas  vorgebückter  Haltung,  eine  zweite, 
mit  eiueui  Chiton  bekleidete  Maenade^  deren  Haare 
von  einem  Tncb  festgehalten  sind.  Ihre  Halskette  nnd 
die  Armbänder  sind  vergoldet.  Auf  der  anderen  Seite 
des  Baumes  sitzt  auf  einem  Felsen,  dem  Beschauer  zu- 
gewendet, ein  jugendlicher  Pon  mit  spitzen  Obren, 
goldenen  Hamern,  menschlichen  Fttssen  und  einem 
Pferdesclnvaiiz  und  hh'lst  die  Doppelflöte.  Hinter  ilini 
steht,  nach  liechts  gewendet,  eine  dritte,  mit  einem 
Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Maenadej  an 
\V('h^hpr  die  Ohrgehtänge,  die  Halskette  nnd  die  Arm- 
bänder vergoldet  sind.  Hinter  dieser  endlich  steht, 
ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung 
ein  bärtiger  Satyr  ^  welcher  einen  goldenen  Keifen  in 
den  Ilaaren  hat. 

Rückseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger 
Satyr,  der  einen  Thyrsos  in  der  rechten  Hand  hält, 
nach  Hechts.  Ihm  entgegen  kommt  eine  mit  einem  (  lii- 
ton  und  einem  Kopftuch  versehene  Maenade,  welche  ein 
Alabastron  in  der  Rechten  hält.  Zwischen  Beiden  ein 
Tvnij)aii()n.  liiiic  zweite,  eben  so  bekleidete  Matnade 
schreitet  hinter  dem  ^  ityr  her.  indem  sie  ein  T^mpanon 
in  der  Rechten  hält  Zwischen  ihr  und  dem  Satyr  i&t 
ein  Sack  oder  ein  Tuch  sichtbar. 
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Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKoeUapcTBoTo.III. 
Jk  6.  22.  und  Stephaui;  Ant  du  liosph.  Gimm.  PI.  63» 
1—3. 

1789.  (J«  36.)  Hdhe  8%y.  0,38  H.  Form  808.  Rothe  Figuren  auf 

«chwarzem  Grunde,  mit  bunter  Färbung  und  Vergoldung  ein- 
zeluerXheiie;  sorgiältiger  Stil  des  vierten  Jalirliundert^  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte,  in  der  unteren  Reibe 

sitzt  auf  einem  mit  einem  Tuch  belegten  Stuhl  ohne 
Lehne,  nach  Hechts  gewendet,  eine  nackte  Frau,  deren 
Fleischtbeile  weiss  sind.  In  dem  lang  berabwallenden 

liaiir  tia^a  bie  eine  goldene  Perlenschnur.  Aus^>('r(l<  iif 
smd  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  das  Brustband  und 
die  Armb&nder  vergoldet.  Vor  ihr  sitzt  auf  einem  6e- 
wandstttck,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  dem  Be- 
schauer den  liückeu  zukehrend  und  nach  Links  blickend, 
ein  nackter  Jüngling,  weicher  die  Rechte  emporstreckt 
und  im  Haar  ein  goldenes  Band  trägt.  Zwischen  Bei- 
den in  der  Höhe  steht,  nacli  J.iiiks  gewendet,  ein  nack- 
ter EroSy  dessen  Fleischtbeile  weiss,  dessen  Flügel 

a 

theils  blau,  theils  vergoldet  sind.  Im  Haar  trftgt  er  ein 
goldenes  Band,  in  der  Linken  hftlt  er  ein  OewandstQck, 

die  Rechte  streckt  er  vorwärts.  Hinter  der  zuerst  be- 
schriebenen Frau  sitzt  in  halber  Höhe,  nach  Links  ge- 
wendet, jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend,  auf  einem 
mit  einer  Leime  versehenen  und  mit  einem  Tuch  be- 
deckten Stuhle  ein  zweiter  nackter  Jüngling,  der  ein 
goldenes  Band  in  den  Haaren  hat.  I4eben  ihm  steht, 
auf  die  Stuhllehne  gestützt  und  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Uechts  zurück  blickend,  eine  mit  einem 
Obergewand  bekleidete  Frau,  deren  Ohrgehänge,  Haar- 
band und  Halskette  vergoldet  sind.  Unter  ihr  steht 
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eine  Kiste,  üeber  den  Füssen  des  zuerst  beschriebenen 

Jünglings  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  de- 
ren Obergewand  bis  auf  die  Hüften  herabgefallen  ist. 
Die  Armbänder,  die  Perlenschnüre  im  Haare  und  am 

Halse  und  die  Ohrffehänj^e  sind  vergoldet.  In  der  rech- 
ten Hand  hält  sie  ein  Tympanon  oder  einen  Schild. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  anfeinem  Oewand- 

. stück,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zu- 
rück blickend,  ein  nackter  Jüngling  {Dionifsas)^  der 
einen  goldenen  Blätterkranz  in  dem  lang  herabwallen- 
den Haar  trägt  und  in  der  Rechten  einen  Thyrsos  hält. 
Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet  und  nach  liechts 
zurück  blickend,  ein  bärtiger  Sidyrj  der  ein  goldenes 
Band  m  den  Haaren  trägt.  Hinter  Dionysos  steht,  nach  , 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurfick  blickend, 
eine  mit  einem  Untefgewand  und  einem  Kopftuch  ver- 
sehene Mamade,  welche  einen  Thyrsos  in  der  Linken 
hält.  Ihre  Halskette,  Ohrgehänge  uud  Armbänder  sind 
vergoldet. 

Abgebildet  bei  Aschik:  HociiopcKoe  HapCTüo  Tü.  Iii. 
J&  39.  und  Stephaui:  Aut.  du  ßosph.  Cimm.  PI.  54. 

1790b  (Ifi  107.)  Fandort:  Garten  Dnbmx  in  Kertsch.  H«he  8*/.  T. 
0,38  II.  Form  117.  TheUs  gemalte  rothe,  ÜMiU  in  bontern 
and  Tergoldetem  Belief  gebildete  Fignren  auf  schwanen 

Gruude;  Stil  des  vierten  Jahrbunderts  t.  Chr. 

Am  Fusse  des  Halses  hefindet  sich  die  Inschrift, 

deren  Huchstabon  in  HacluMn  vergoldeten  Relief  gebil- 
det sind:  EENÜ<t>ANTOC  EPOIHCEN  AOHN  d.  k 

Am  oberen  Rande  des  Bauches:  Ein  lu  tiaciieui 
vergoldeten  Relief  gebildeter  Fries  fahrt  drei  Mal  die 
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Grappe  eines  nach  links  gewendeten  Zweigespanns  vor, 

welches  von  eiuer  mit  einem  Untergewand  bekleideten 
Flügelfrau  (Nike)  gelenkt  wird.  Nebenher  schreitet  ein 
nackter  Heros «  welcher  eben  einen  Pfeil  von  seinem 
Bogen  absehiesst.  Zwischen  den  beiden  Gruppen  zur 
Linken  ist  eio  Kentaur  (Ewrytion'i')  zu  sehen,  welcher, 
nach  Links  gewendet ,  sich  mit  Hülfe  einer  Lanze  oder 
eipes  Baumstamms  gegen  zwei  nackte  Heroen  verthei- 
dip^t,  von  denen  der  eine  {Thcseus?)  ihn  von  vorn  mit 
Hälfe  eines  iSchwerts  angreift,  der  andere  {^FärUhoos?) 
von  hinten.  Zwischen  den  beiden  Gruppen  zur  Rech- 
ten ist  ein  mit  einem  Helm  und  einem  runden  Schild 
ausgerüsteter  Manu  {Uujani'^)  auf  das  recUte  Knie  nie- 
dergesunken und  vertheidigt  sich  ge^en  eine  mit  einem 
Helm  und  einem  Schild  ausgestattete  Frau  (Aiihma\ 
welche  ihn  von  vorn  angreift,  und  einen  nackten  Heros 
(üerakiea^),  welcher  von  hinten  auf  ihn  eindringt. 

In  der  Mitte  des  Bauches  ist  das  Hauptbild  an- 
g<  bracht,  welches  aus  zwei  über  einander  gestellten 
Ueiheu  besteht.  Durch  beide  Reihen  hindurch  reichen 
in  der  Mitte  des  Ganzen  ein  in  iiachem  vergoldeten  Re- 
lief dar^'estellter  Palmbaum;  an  jeder  Seite  desselben 
eine  nur  mit  weisser  und  rother  Farbe  aufgetragene 
Säule,  welche  die  Form  der  Sylphion-Bl&tter  nachahmt  ' 
und  auf  deren  Spitze  ein  in  flachem,  vergoldeten  Re- 
lief dargestellter  Dreifuss  steht,  und  noch  weiter  nach 
aussen  an  jeder  Seite  ein  ursprünglich  vergoldeter  Lor- 
beerbaum mit  weisslichen  Bl&ttem.  Die  Buchstaben 
•    sind  mit  weisser  Farbe  aufgetragen. 

In  der  uutcren  Reihe  wird  die  Mitte  von  der 
ganz  in  hohem  ReUaf  dargestellten  Haupt- Gruppe  eiu- 
genemmen.  Ein  zweirftdriger  Wagen,  dessen  Kasten 
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rothbrann  ist,  dessen  Rftder  aber  wohl  vergoldet 

ren,  wird  vou  zwei  sich  bäumenden  weissen  Pferden, 
deren  Mähnen  Tergoidet  gewesen  za  sein  scheinen,  nach 
Beehts  gezogen.  Auf  demselben  steht  ein  bärtiger  Mann 

(ABPOKOMA^),  dessen  Kopf  grösstentheils  zerstört 
ist.  £r  trägt  einen  Cliiton  mit  langen  Aennek  und  ein 
Mäntelchen,  Beides  von  röthlich- weisser  Farbe,  und 
hält  in  d(ir  Linken  die  Zügel  der  Pferde ,  in  der 
Hechten  eine  Lanze,  mit  welcher  er  nacli  ( incm  ihm 
entgegen  kommenden,  glänzend  schwarzen  Eber  sticht, 
dessen  oberste  Borsten -Reihe  ursprünglich  wohl  ver- 
goldet war.  In  der  Neben- Gruppe  znr  Horliten  wird 
die  Mitte  von  einen  in  hohem  Relief  gebildeten  Greif 
eingenommen,  der  nach  Rechts  läuft.  Er  hat  einen  LO- 
wenkopf  mit  zwei  grossen,  vergoldeten  Ilöruem.  Die 
Farbe  seines  Körpers  ist  blau;  die  FlQgel  jedoch  sind 
theils  blau,  theils  vergoldet.  Er  wird  verfolgt  von  einem 
ebenfalls  in  holum  Uelief  gebildeten  bärtigen  i^ai  baren, 
welcher  mit  beiden  Händen  eine  nicht  sichtbare  Waffe 
Aber  dem  Hanpte  schwingt.  Auf  dem  letzteren  trägt 
er  eine  vergoldete  Tiara.  Uebrigens  aber  ist  er  mit 
einem  kurzen  Chiton,  der  lange  Aermei  hat  nnd  von 
Kreuzbändern  fest  gehalten  wird,  mit  einem  Mäntel- 
eben,  Beinkleidern,  Schuhen,  Alles  von  rOthlich-weisser 
Farbe,  zu  der  sich  einzelne  Spuren  blauer  Uebermaluug 
gesellen,  und  mit  goldenen  Armbändern  versehen.  An 
seiner  rechten  Seite  hängt  ein  kiemer  Dolch.  Dem^ 
Greif  entgegen  kumiiK^i  zwei  andere,  nur  uüt  rother 
Farbe  dargestellte  Barbaren,  unter  deren  Füssen  drei 
kleine  Lorbeerzweige  mit  goldmien  Frachten  sichtbar 
sind.  Beide  tragen  fein  gegitterte  Beinkleider  und  kurze 
Chitonen  mit  laugen  Aermehi,  so  wie  Schuhe  und  Tia- 
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ren.  Der  vordere,  welcher  l)ärtig  ist  (CEICAMH^, 

ist  noch  ausserdem  mit  einem  goldenen  lialsring  und 
einem  Gürtel  mit  goldenen  Backein  geschmflckt.  In 
der  Rechten  hftlt  er  eine  goldene  Lame,  mit  welcher 
er  eben  nach  dem  Greif  sticht,  in  der  Linken  einen 
mondfürmigeu  Schild ,  auf  welchem  ein  goldener  Stern 
nut  acht  Strahlen  angehracht  ist  Der  hintere,  jngend» 
liehe  Barbar  schiesst  eben  einen  Pfeil  von  seinem  gol- 
denen Bogen  gegen  den  Greif  ab.  Die  andere  Neben- 
Gmppe,  znr  Linken,  führt  einen  in  hohem  Belief  ans- 
gefthrten,  hlaaen  und  zum  Thdl  ursprünglich  vergol- 
deten Greif  mit  einem  Adler -Kopfe  nach  Hechts  lau- 
fend und  von  zwei  Barbaren  verfolgt  vor.  Der  vordere 
Barbar  (ATPAMIC)  ist  in  hohem  Relief  anagefthrt 
und  entspricht  in  Allem  genau  dem  in  Relief  ausgeführ- 
ten Barbaren  der  eben  beschriebenen  Gruppe.  Hinter 
ihm  Iftoft  ein  jugendlicher,  nur  mit  rother  Farbe  dar- 
gestellter Barbar  mit  vorgestrecktem  linken  Ai  iu  nacli 
Rechts.  Er  trägt  einen  kurzen,  mit  langen  Aermeln 
versehenen,  geblümten  Chiton,  gegitterte  Beinkleider, 
Schabe  und  eine  Tiara.  Anf  seinem  Rflcken  hftngt  ein 
gegitterter,  mondformiger  Schild  herab.  In  der  Hech- 
ten h&lt  er  zwei  Lanzen  mit  nrsprünglich  vergoldeten 
Spitzen  nnd  eben  so  waren  seine  Armbftnder  nnd  der 
Ualsring  vergoldet. 

In  der  oberen  Reihe  stellt  die  mittelste  ganz  in 
hohem  Relief  aasgeflQhrte  Gruppe  einen  bräunlichen, 
nach  Links  gewendeten  und  niedergefallenen  Hirsch 
dar,  nach  welchem  ein  ebenfalls  nach  Links  gewende- 
ter, jngendlicher  Reiter  mit  einer  ursprOnglich  vergol- 
deten Lanze  sticht.  Das  Pferd,  dessen  Geschirr  mit 
^^aXuL  uud  90X0^«  vcrsehcu  ist,  hat  weiöiie  Farbe;  der 
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Schwanz  nnd  die  Bfähne  jedoch  zeigen  noch  Sporen 

von  Vergoldung.  Die  Satteldecke  war  blau.  Der  Rei- 
ter  (A.PEIOC  d.  h.  Aa^ilo^)  trägt  eiueo  kurzen  Chi- 
ton mit  langen  Aermein,  Beinlsleider,  Schnhe  und  eine 
Tiara,  Alles  von  röthlich- weisser  Farbe,  und  einen 
blauen  Mantel.  In  der  Ncbeu-lrruppe  zur  iiechteu  wird 
die  Mitte  von  einem  in  hohem  Relief  gebildeten  und 
vergoldeten  Eber  eingenommen,  der  nach  Links  hin 
niedergesunken  ist.  Ihn  packt  ein  ebenfalls  iii  bobem 
•  Relief  gebildeter  Rmd  von  weissicher  Farbe,  weicher 
anf  seinen  Rücken  gesprungen  ist.  Von  dieser  Gmppe 
ball)  verdeckt,  stand  ürsprünglich  ein  in  hohem  ilelief 
gebildeter  Barbar,  der  jedoch  fant  gänzlich  zerstört  ist. 
Nur  das  erkennt  man  noch,  dass  er  eben  den  Vorder- 
tbeil  des  Kbers  mit  einer  theilweis  erhaltenen  und  ur- 
sprünglich vergoldeten  Lanze  durchbohren  wollte.  Von 
Links  her  schreitet  ein  zweiter,  in  hohem  Relief  gebilde- 
ter und  wohl  erhaltener  bärtiger  Barbar  (EYPYAAO^) 
auf  die  beiden  Tbiere  los,  indem  er  in  der  iiechten 
einen  Jagdspiess  schwingt.  Seine  Tiara  scheint  vergol- 
det gewesen  zu  sein.  Der  kurze,  mit  langen  Armein 
versehene  Chiton,  die  Beinkleider  und  die  Schnhe  ha- 
ben eine  röthlich- weisse  Farbe;  der  Mantel  ist  theils 
roäi-braun,  theüs  blan.  Auf  der  anderen  Seite  der 
Tliiergruppe  ist  der  Obertheil  eines  jugendlichen,  nur 
mit  rotber  i^arbe  dargestellten  Barbaren  sichtbar,  wäh- 
rend der  untere  Theil  dessdhen  von  einer  durch  eine 
Linie  angedeutete  Erhöbung  verdeckt  wird.  Fjr  schrei- 
tet nach  Hechts,  blickt  aber  nach  Links,  ludeui  er  mit 
einer  in  der  Rechten  gehaltenen  Lanze,  deren  Spitze 
vergoldet  ist,  den  Eber  zu  tOdtei  sucht.  In  der  Linkoi 
hält  er  einen  guideueu  Bogen.  Ausserdem  sind  auch 
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seine  Armbioder  und  die  Knöpfe  des  Oflrtels  vergol- 
det. Er  trägt  ein  reich  verziertes,  kurzes  Uutergewaiid 
mit  langen  Aermeln  and  in  den  Haaren  ein  einfaches 
Band.  Zwischen  ihm  und  dem  zerstörten  Barbaren  steht 
die  luschrift:  KAYTIO^.  Die  Mitte  der  Nebengnippe 
zar  Linken  nimmt  ein  nach  Iteciits  gewendeter  Jüng- 
ling ein,  der  mit  einem  nrsprflnglich  wohl  vergoldeten 
Strick  einen  Hund  znrück  zu  halten  sucht,  der  nach 
Rechts  zu  entkommen  sucht.  Beide  sind  in  hohem  Re- 
lief gebildet  Der  Hand  ist  weiss;  das  kurze,  mit  lan- 
gen  Aermeln  versehene  üntergewand  des  Jünglings  ist 
blau  und  hat  einen  röthlichen  Saum;  die  Beinkleider 
und  Schuhe  sind  i:öthlicb-weiss,  der  Mantel  braun  und 
die  Tiara,  so  wie  der  KnOchelring  des  linken  Beins 
war  vergoldet.  Auf  diese  beiden  Figuren  schreitet 
von  Hechts  her  mit  vorgestrecktem  rechten  Arm  ein 
bArtiger  Barbar  (KVPOC)  zu,  der  ebenfalls  in  hohem 
Relief  gebildet  ist.  Seine  Tiara  und  sein  Bart  sclu  ineu 
vergoldet  gewesen  zu  sein.  Das  kurze,  mit  langen  Aer- 
meln versehene  Unteigewand  war  blau;  die  Beinkleider 
und  Schuhe  röthlich- weiss;  der  Mantel  roth-braun.  In 
der  Linken  hüklt  er  eine  kleiue  Streitaxt.  Endlich  hin- 
ter dem  Jangling,  welcher  den  eben  erw&hnten  Hund 
zu  bändigen  sucht,  steht,  nach  Rechts  gewendet  und 
die  Linke  erhebend,  ein  nur  mit  rother  Farbe  darge- 
stellter, bärtiger  Barbar,  der  in  der  Rechten  eine  gol- 
dene Streitaxt  halt.  Ausserdem  sind  auch  seine  Arm- 
bänder, die  Knüpfe  des  Gürtels  und  der  Halsring  ver- 
goldet. Er  trägt  ein  reich  verziertes,  kurzes  und  mit 
langen  Aermeln  versehenes  üntergewand,  Beinkleider, 
Schuhe,  ein  Mäntelchen  und  eine  Tiara. 

Abgebildet  und  besprochen  vouStephaui:  Ant.  du 
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Bosphore  Gimm^rien  PI.  45.  46.  Gompte-rendn  de  la 

cumm.  arch.  pour  TaiiD.  1804.  p.  75 — 82.  1866.  PI.  4. 
p.  139.  Archaeol.  Zeit.  1856.  Taf.  86.  Sibirsky:  Ca- 
tal.  des  m^.  da  fiosp.  Cimm.  To.  I.  p  GCLXVIÜ. 

119h  78".)  Funtiort:  Juz-Oba.  Höhe  5'/,  V.  0,236  M.  Dnrch- 
meseer  12%  V.  0,ö(>  M.  Form  160.  Bothe  Figuren  auf 
flchwarzem  Gnmdet  mit  weiBflon  and  Tergaldeten  Theilen;  der 
voUendetote  Stil  d«  vierten  Jahrbunderts  v.  Clir. 

Auf  einem  weissen,  mit  geraden  Lehnen  versehenen 
Stahl  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 

zurück  blickend,  eine  mit  Chiton  und  liiiuatiou  beklei- 
dete Frau,  welche  ein  kleines  Kästchen  in  den  Händen 
hält.  Ihre  mit  Sandalen  versehenen  Füsse  mhen  aof 
einer  Fiissbank.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armbänder  sind  vergoldet.  Hinter  ihr  steh{,  nach 
ihr  hin  gewendet  und  anf  einen  goldenen  Stab  gelehnt, 
ein  nackter  Jüngling,  der  einen  goldenen  Kranz  in  den 
Haaren  trägt  und  ein  Gewandstück  über  den  rechten 
Vorderann  geworfen  hat.  An  den  Stab  des  Jflnglings 
klammert  sich,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  JEVt», 
dessen  Flcisclitheile  von  weisser  Farbe  sind.  Die  Flügel 
und  der  Uaar-Keifen  sind  vergoldet.  Vor  der  sitzenden 
Frau  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit  Ghiton  and 
Jiiüicitit>ii  bekleidetes  Mädchen,  welches  einen  goldenen 
Spiegel  in  der  iiiiikeu  hält.  Sein  Haar  ist  mit  einer 
oin9doa9cv8ovi|  und  mit  einem  goldenen  Lorbeerkranz 
geschmückt.  Ausserdem  sind  seine  Ohrgeliänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  vergoldet.  Hinter  dem 
Mädchen  naht  sich,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter 
Eras^  der  ein  Tympanon  in  der  Linken  halt.  Seine  Flft- 
gel  und  der  Haarreifen  sind  vergoldet;  die  Fleischtheile 
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sind  weiss.  Weiter  nach  Links  steht  ein  Baum  mit  gol- 
denen Früchten  und  an  diesen  lehnt  sich,  nach  Links 
gewendet,  eine  Frauenfrestalt,  deren  Chiton  kokett  von^ 
der  rechten  Schulter  fällt,  w&hrend  das  Himation  nnr 
den  Schoos  hedeckt.  Im  Haar  trfigt  sie  eine  goldene 
axXsYY'*  beiden  Händen  hält  sie  ein  goldenes 

Halsband.  Anch  ist  sie  mit  goldenen  Armbändern  ge- 
schmtickt.  Ihr  gegenfiber  steht  eine  Gefährtin,  welche 
einen  geblümten  und  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  trägt,  und  sucht  die  goldene  orXeYYi^  der  erste- 
ren  in  den  Haaren  zu  befestigen.  Sie  ist  mit  goldenen 
Ohrgehängen  und  einer  güldenen  Halskette  geschmückt. 
Zwischen  beiden  Frauen  steht,  nach  der  ersteren  hin 
gewendet,  ein  nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile  weiss, 
dessen  Flügel  und  Haar-Reifen  vergoldet  sind.  In  jeder 
Hand  hält  er  ein  goldenes  Armband  und  neben  ihm  am 
Boden  ist  eine  goldene  Pflanze  sichtbar.  Noch  weiter 
nach  Links  sitzt  auf  einem  Stuhl  mit  geschweifter  Lehne 
und  Füssen,  nach  Links  gewendet,  eine  andere  Jung- 
frau, deren  Chiton  kokett  von  ihrer  rechten  Schulter 
filllt,  während  das  Himation  auf  ihrem  Schoose  ruht. 
Die  Füsse,  welche  mit  Schuhen  bedeckt  sind,  ruhen  auf 
einer  Fussbauk.  Ein  Lorbeerkranz,  welchen  sie  in  den 
Haaren  trägt,  ihre  Ohrgehänge,  die  Armbänder  und 
die  Halskette  sind  vergoldet.  Mit  beiden  Händen  hält 
sie  auf  ihrem  bchoose  einen  geöffneten  grossen  Kasten, 
aus  welchem  eben  eine  ihr  gegenüber  stehende  Gefähr- 
tin einen  Schleier  nimmt.  Diese  trägt  ebenfalls  einen 
Chiton,  der  kokett  von  der  linken  Schulter  föllt,  und 
ein  Obergewand.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armbänder  sind  vergoldet.  Zwischen  beiden  Frauen 
steht  ein  vergoldetes  Tii^miateriou;  unter  dem  Stuhl 
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der  ersteren  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  weisse 
Ente.  Weiter  nach  Links  folgt  eine  vierte  Gmppe,  in 

deren  Mitto  einr  weisse  ithyphallisrlic  Priap- Herme, 
dem  Beschauer  zugewendet,  8t«*ht.  An  dieselbe  lehnt 
sich,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Fran,  deren  Chiton 
kokett  von  der  linken  Schulter  fHUt.  Ausserdem  träfrt 
sie  ein  Himation  and  Schuhe.  Der  Blätterkranz,  den 
sie  in  den  Haaren  hat,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette 
und  die  Ai  mhänder  sind  vergroldet.  Mit  beiden  Händen 
hat  sie  einen  zweiten  goldenen  Lorbeerkranz  erfasst. 
An  der  anderen  Seite  der  Herme  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, eine  zweite  mit  Chiton,  Himation  und  Schuhen 
bekleidete  Frau,  welche  eine  o7cia^oa96vScvTrj,  ein  gol- 
denes Haarband,  Ohrgehänge  und  eine  Halskette,  Bei- 
des ebenfalls  von  Gold,  trfigt.  Hinter  der  Herme  herror 
schreitet  ein  grosser  weisser  Hund  nach  Rechts  und 
verfolgt  einen  nach  Kecbts  Ziehenden  £h'OB,  welcher 
eine  grosse  mit  einem  Band  geschmflckte  Hydria  in 
beiden  Händen  Ii  It.  Seine  Fleischtheile  sind  weiss;  die 
Flügel  und  der  Haar  -  Iteifen  sind  vergoldet.  Vorder 
zweiten  Fran  steht  ein  goldenes  Thymiaterion.  Noch 
weiter  nach  IJnks  folgt  eine  fünfte  Gruppe,  welche  aus 
drei  Frauen  besteht.  Die  zur  Kechten  sitzt,  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  mit  goldenen  Knöpfen  yerzierten 
Stnhle  ohne  Lehne.  Sie  ist  mit  einem  Chiton  bekleidet 
Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Ge- 
wandes und  die  Armbänder  sind  vergoldet.  An  ihren 
Füssen,  welche  auf  einem  Fussschemel  ruhen,  befestigt 
eben  ein  kleiner  nackter  Eros,  dessen  Fleischtheile 
weiss,  dessen  Flügel  und  Haar  -  Keifen  vergoldet  swd, 
die  Sandalen.  In  den  lang  herabwallenden  Haaren  tiUgt 
sie  einen  goldenen  Lorbeerkranz  und  eine  ihr  gegeu- 
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Uber  stehende»  mit  Chiton,  Himation,  Schnhen  and 
einem  goldenen  Haar -Reifen  yersebene  Geffthrtin  ist 

ebon  beschäftiget,  ihro  ilaarc  volliMids  zu  ordnen.  Hinter 
dieser  Gefährtin  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  die 
dritte,  mit  einem  Chiton,  der  hin||;e  Aermel  hat,  und 
einem  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rech- 
ten einen  grosstu  iSpiegel  hält.  Ihr  Haar  ist  dicht  mit 
goldenen  Perlen  bes&t.  Auch  ihre  Ohrgehänge,  die 
Halskette  und  die  Armbänder  sind  vergoldet  nnd  vor 
ihr  steht  ein  ei^entliümliches  goldenes  Geräth,  dessen 
Bestimmung  sich  noch  nicht  angeben  lässt  In  der  Mitte 
der  letzten  Gmppe  sieht  man  einen  mnden  Tisch,  des- 
sen drei  Beine  die  Form  von  Reh-Beinen  haben.  Rechts 
sitzt  davor,  nach  Links  gewendet,  aut  einem  Stuhl  mit 
goldenen  Knöpfen,  jedoch  ohne  Lehne  eme  mit  einem 
Chiton,  der  kokett  von  der  rechten  Schniter  flUlt,  mit 
einem  Oberge^Vtiud  und  mit  Schuhten  bekleidete  Jung- 
frau, welche,  vielleicht  den  x'*^^}^  spielend,  die 
rechte  Hand  auf  den  Tisch  legt,  während  sie  in  der 
linken  ein  kleines  weisses  Schächtelchen  hält.  Ihre  Ohr- 
gehänge, die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet Ihr  gegenüber  sitzt  auf  einem  Stuhl  mit  ge- 
schweifter Lehne  nnd  Fflssen  und  goldenen  Knüpfen 
eine  zweite  eben  so  bt  kleidete  Jungfrau,  weiche  beide 
Hände  auf  den  Tisch  legt.  Ihre  Füsse  ruhen  auf  einer 
Fnssbank.  Ihr  Haar-Reifen,  ihre  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  Arml  .nul  r  sind  vergoldet.  Unter  ihrem 
Stuhl  steht  ein  Vogelbauer,  worin  sich  ein  Vogel,  wohl 
eme  Wachtel  oder  ein  Rebhuhn,  befindet  lieber  beiden 
Frauen  schwebt  ein  kleiner  nackter  Er<f8,  an  welchem 
die  Fleisch theile  weiss,  die  Fliigei  und  tler  Uaar-Ueifen 
veiigoldet  sind,  nach  Rechts,  in  der  Rechten  hält  er 
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eine  Perlenschnur,  in  der  Linken  einen  Lorbeer-Kranz, 
Beides  vei^ldet.  Hinter  der  zuletzt  beschriebenen  Frau 

steht  ein  weisses  Xoynqpwv  und  vor  diesem  steht,  nach 
Hechts  gewendet,  auf  einer  Fussbank  ein  mit  einem 
Chiton  bekleidetes  Mädchen,  welches  mit  beiden  Hfln- 
den  eben  in  das  XouTTjptov  greift,  offenbar  um  Wäsche 
zu  waschen.  Seine  Olirgehänge  und  die  Halskette  sind 
vergoldet.  Ausserdem  trägt  es  ein  Kopftuch.  Zwischen 
dem  Mädchen  und  dem  Xoun^peov  steht  am  Boden  eine 
goldene  Hydria.  In  der  Höhe  ist  ein  tempellurmiges 
weisses  Kästchen  mit  goldenen  Ftkssen  und  Knöpfen 
aufgehängt.  An  der  grösseren  Seite  desselben  ist  mit 
schwarzer  Linearzeichnung  ein  nach  Rechts  gewendetes 
Viergespann,  auf  der  Vorderseite  eine  aufrecht  ste- 
hende und  nach  Rechts  gewendete  menschliche  Gestalt 
dargestellt.  Neben  dem  Kästchen  ist  eine  goldene  Per- 
lenschnur aufgelläugt. 

.  Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani :  Compte- 

rcüdu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  PI.  1.  p.  5. 

1792.  (i^  25*",)  Fandort:  Pavlovskoi  Knrgan.  Höhe  Q%  V.  0,38  M. 
Form  208.  BoÜie  Figaren  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  buiten 
und  Tergoldeten  Theilen;  der  vollendetste  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 

auf  einem  grösstentheils  vergoldeten,  zum  Theil  jedoch 
weissen  Throne,  dessen  Seitenlehne  mit  einem  Widder- 
kopf und  einer  sitzenden  Sphinx  Tersiert  ist,  ein  bärti- 
ger Mann  (Zeus),  dessen  Obergewand  auf  den  Schoos 
herabgefallen  ist,  indem  er  in  der  Linkeu  ein  goldenes 
Skeptron  hält.  Seine  mit  Sandalen  versehenen  Fösse 
ruhen  auf  einer  goldenen  Fussbank.  Auf  dem  Haupte 
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trll|;t  er  einen  goldenen  Lorbeerkranz.  Zn  seiner  Lin- 
ken steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  eine  mit  Chiton 

und  Himation  bekleidete  Frau  {Deniäer),  welche  einen 
goldenen  KalathoB,  Ohrgehänge,  eine  Halskette  und 
Armbänder,  Alles  ebenfalls  vergoldet,  trägt.  Unterhalb 
dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  weissen  Felsen,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation  und  Schu- 
hen bekleidete  Frau  (£k^),  deren  sichtbare  Fleisch- 
theile  weiss  sind.  In  den  lang  herabwallenden  Haaren 
trägt  sie  eine  goldene  arkty^i;.  Ausserdem  ist  sie  mit 
einer  goldenen  Halskette  nnd  Ohrgehängen  geschmückt. 
Mit  der  Rechten  schlägt  sie  ein  weisses  Tympanon, 
dessen  Rand  vergoldet  ist.  Zur  Rechten  des  Zeus 
schwebt  in  der  Höhe  nach  Links  abwärts  eine  mit 
einem  nrsprOnglich  bnnten  Unteigewand  bekleidete 
kleine  Flügelfigur  (  .Y/äy),  deren  Fleischtheile  von  weisser 
Farbe  sind.  Ihre  Flügel  und  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet. Weiter  nach  Links  schreitet  eine  mit  einem 
ursprünglich  bnnten,  wohl  grfinen,  Untergewand  beklei- 
dete Frau  (Athena)  nach  Links,  indem  sie  in  der  Rech- 
ten eine  goldene  Lanze,  in  der  Linken  einen  goldenen 
Schild  hält.  Ihre  sichtbaren  Fleischtheile  sind  weiss. 
Die  schuppige  Aegis,  welche  sie  auf  der  Brust  trii^^t, 
die  Halskette  und  der  grösste  Theil  des  Helms  sind 
vergoldet.  Der  Helmbnsch  jedoch  ist  blau.  Vor  ihr 
schreitet  in  vorgebflckter  Haltung  ein  mit  einer  Chla- 
mys  und  einem  goldenen  Petasos,  der  mit  einer  Son- 
nenscheibe yerziert  ist,  bekleideter  Jüngling  {Hermes) 
nach  Links  und  nimmt  mit  beiden  Händen  ein  in  ein 
Rehfell  14»  wickeltes  Kind  {Jakchos)  in  Empfang.  I)ies(»s 
w  ird  ihm  von  einer  innerhalb  einer  von  bunten  Felsen 
gebildeten  und  mit  goldenen  Sternen  besäeten  Hohle 
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aus  dem  Erdboden  <  n  i  p  t  jrsteigenden  Frauengestalt  (Kare) 
dargereicht»  welche  Uber  einem  Chiton  einen  kleinen 
Ueberwnrf  trägt.  In  dem  lang  herabwallenden  Haar 
hat  sie  einen  goldenen  Ephon- Kranz.  Ansserdcm  ist 
sie  mit  goldenen  Ohrgehängen  und  mit  einem  goldenen 
Halsband  geschmückt  Anf  der  Höhe  sitzt,  nach  Links 
gcwi'iulct,  eine  Frau  {Utkak),  deren  Fleischtheile  weiss 
sind.  Sie  ist  mit  einem  Obergewand  bekleidet.  In  dem 
lang  herabwallenden  Haar  hat  sie  einen  goldenen  Pap- 
pel- oder  Weiden-Kranz.  In  jeder  Hand  hält  sie  eine 
j^oklene  Fackel.  Ausserdem  ist  sie  mit  einer  güldenen 
Halskette  und  mit  goldenen  Ohrgehängen  geschmfickt. 
Am  ftnssersten  linken  Ende  des  Bildes  steht,  nach 
lleclits  gewendet,  eine  mit  einem  reichen  Obergewand, 
mit  Schuhen  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  (Eleu- 
ata),  welche  eine  goldene  Halskette  trägt. 

Rückseite:  Iii  der  Mitte  sitzt  aul Ciner  Erliöhung, 
dem  lieschauer  zugewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation 
nnd  Sandalen  yersehene  Frau  {Demeter),  welche  anf 
dem  Haupt  einen  goldenen  Kalathos  trägt  und  in  der 
Rechten  ein  goldenes  Skeptrou  hält.  Auch  mit  Arm- 
bändern, einer  Halskette  und  Ohrgehängen  (Alles  von 
Gold)  ist  sie  geschmflckt.  Zu  ihrer  Linken  steht,  dem 
Beschauer  zugewendet,  ein  nackter  Knabe  (riutvs\  des- 
sen Fleischtheile  von  weisser  Farbe  sind.  In  der  Lin- 
ken hält  er  ein  grosses,  goldenes  Fallborn;  in  den  hing 
herabwallenden  Haaren  trägt  er  eine  güldene  Stephane. 
In  der  Höhe  über  Demeter  ist,  dem  Üesch&uer  zuge- 
wendet, ein  goldener  Flügel -Wagen  zu  sehen,  auf  wel- 
chem ein  mit  einem  ursprünglich  bunten  Obergewand 
bekleideter  Jüngling  {Triptoitmoaj  steht,  dessen  1^  leisch- 
theile  von  weisser  Farbe  sind.  In  den  lang  herabwal- 
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Icndon  Haaren  trä^  er  einen  goldenen  Blätterkranz;  in 
der  Linken  hält  er  zwei  goldene  Aehren-Stärigel  Ne- 
ben Plutos  steht,  dem  Beschauer  zugewendet  und  auf 
einen  weissen  Pfeiler  gestützt,  mit  gekreuzten  Beinen 
eine  Fraueugestalt  (Kore),  deren  Fleischtlieile  von  weis- 
ser Farbe  sind.  Ihr  Obergewaud  hatte  ursprünglich 
bunte  Farben.  In  der  Rechten  hält  sie  eine  grosse  gol- 
dene Fackel.  In  den  laiiir  herabwallendeii  liaaron  trägt 
sie  eine  goldeue  aTA-rfi".^.  Weiter  nach  Kechts  sitzt 
auf  einem  weissen  Felsen,  nach  Linlcs  gewendet,  eine 
in  ein  weites  Obergewand  gehüllte  Frau  (PeiÜio),  welche 
das  Kinn  auf  die  rechte  Hand  stützt.  Ihre  Armbänder, 
die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet,  lieber 
ihr  sitzt  auf  einem  Gewandsttlck ,  nach  Kechts  gewen* 
det,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter 
jQngling  (Dton^^os),  der  in  dem  lang  herabwallenden 
Haar  einen  goldenen  Epheu-Kranz  tragt  und  in  der 
linken  Hand  einen  goldenen  Tliyrsos  hält.  Zur  Rechten 
der  Demeter  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  eine 
mit  einem  kurzen,  reich  verzierten  und  mit  langen 
Aermeln  versehonen  Chiton  bekleidete  Frau  (Iffkate)^ 
welche  in  jed»^'  Hand  eine  goldene  Fackel  lüilt,  mit 
hohen  Stiefeln  bekleidet  ist  und  in  den  lang  herabwal- 
lenden Haaren  einen  goldenen  Weiden-  oder  Pappel- 
Kranz  trägt.  Weiter  nach  Links  sitzt  unterhalh  einer 
Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Frau  {Aphrodite)^  deren  Fleisclit heile  weiss  sind.  Die 
orXsfjf^i  welche  sie  in  den  Haaren  trägt,  die  Ohrge- 
hänge und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Zu  ihren  Füs- 
sen kauert,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  nackter  Knabe 
(EroB)^  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  ilUgcl  ver- 
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goldet  sind.  Ancb  die  Stephane,  welche  er  in  den  Haar 

ren  trä^t,  ist  vergoldet,  üebor  dieser  Gruppe  steht, 
dem  Beschauer  zugewendet,  ein  nackter  Jüngling  {He- 
räkkB)y  der  auf  dem  Haupte  einen  goldenen  Myrihen- 
Kranz  trägt,  über  den  linken  Arm  ein  Gewandstikk 
geworfen  hat  und  in  der  linken  liaiid  einen  eigenthüm- 
lich  gestalteten  goldenen  Stab  (ßaicxoc),  in  der  rechten 
eine  goldene  Keule  hftlt. 

A  bgebildet  und  besprochen  von  S  t  e  p  h  a  n  i :  Compte- 
•   rendtt  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1859.  PI.  1.  2. 
Gerbard:  Bilderkreis  von  fileusis  Tai  1.  2.  Gesamm. 
Abh.  Taf.  76.  77. 

1792"*  25'*.)  B'uüdort:  Kertsch.  Fragment  einer  Vase  mit  rothcn 
Figuren  auf  schwarzem  Grunde.  Einzelne  Xheiie  sind  Tergol- 
det;  Stil  des  vierten  Jahrhonderts  v.  Chr. 

Erhalten  ist  der  dera  Beschauer  zugewendete  Ober- 
körper eines  nackten  Jünglings  (Hermes)^  der  einen  gol- 
denen ganz  eben  so  geformten  und  ganz  eben  so  mit 
der  Sonnenscheibe  verzierten  Petasos  auf  dem  Haupte 
trügt,  wie  der  HeniK^s  der  eben  beschriebeaen  Vase. 
Neben  ihm  ist  ein  Theil  der  goldenen  Flügel  eines  JEras 
oder  einer  Nike  erhalten. 

1793.  (.V.-  -IS^)  Fundort:  Juz-Oba.  Höhe  10  V.  0,443  M.  Form  208. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  bunten 
und  vergoldeten  Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahr- 
honderts V.  Chr. 

Vorderseite :  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  weissen 

und  theilweis  vergoldeten  Stuhl,  nach  Hechts  gewen- 
det, jedoch  nach  Links  zurück  blickend  ^  ein  b&itiger 
Mann  {Jdmet?},  welcher  einen  goldenen  Blfttterkranz 

in  den  lang  herabwaiieudcn  Locken  trfigt.  Den  rechten 
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Ann  stützt  er  anf  die  Lehne  des  Stahls;  in  der  linken 

Hand  hält  er  eiu  goldenes  Skeptron.  Sein  Obergewand 
ist  auf  den  Schoos  herabgefallen.  Seine  mit*  Schuhen 
bekleideten  Fflsse  ruhen  anf  einer  Fussbank.  Vor  ihm 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau  {Athena)\  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr  Chiton  hatte  ursprünglich 
bunte  Farbe  und  war  mit  goldenen  Perlen  besetzt.  Auf 
der  Brust  trägt  sie  eine  schmale,  vergoldete  Aegis;  auf 
dem  Haupt  einen  vergoldeten  Helm.  In  der  Linken 
hält  sie  eine  goldene  Lanze.  Auch  ihre  Armbänder, 
die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet.  Auf 
sie  zu  schwebt  in  der  Höhe  von  Links  nach  Rechts 
eine  kleine  weibliche  Figur  (Nike)^  deren  Flügel  theils 
blau,  theils  vergoldet  sind.  Ihre  sichtbaren  Fleisch- 
theUe  sind  weiss;  ihr  Chiton  lifitte  ursprünglich  bunte 
Farben.  Ihre  Ohrgehänge  und  die  Halskette  sind  ver- 
goldet. Mit  beiden  Händen  windet  sie  eben  einen  gol- 
denen Kranz  um  den  Helm  der  Athena.  Hinter  Athena 
sprengt  auf  einem  sich  bäumenden  Pferde  eine  Frauen- 
gestalt (Artemis)  nach  Rechts,  welche  nur  mit  einem 
Schleier,  einem  den  Oberkörper  unbedeckt  lassenden 
Obergewand  bekleidet  und  mit  goldenen  Ohrgehängen 
geschmückt  ist.  Vor  dem  Pferde  läuft,  zurück  blickend, 
ein  Jflngling,  dessen  Chlamys  mit  einem  goldenen 
Knopf  befestigt  ist.  hastig  nacli  Rechts.  Unter  dieser 
Ciruppe  spriesst  eine  vergoldete  Pflanze  aus  dem  Erd- 
boden. Hinter  dem  zuerst  beschriebenen  Manne  sitzt 
auf  einem  theils  bunten,  theils  vergoldeten  Omphalos, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau  {Ikdia)^  welche  den 
linken  Fuss  auf  eine  kleine  Erhöhung  setzt.  Ihre 
Fleischtheile  sind  weiss.  Bekleidet  ist  sie  mit  einem 
Untergewand  und  einem  theils  blaueu,  theils  rothen 
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Obergewand.  Die  orl&xtky  welche  «e  in  den  Haaren 
trägt,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  and  die  Ärmbän- 

dor  skid  vergoldet.  Ueber  ihr  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, ein  nackter  Jüngling  (Hermes)^  dessen  Cblamys* 
voiF  einem  goldenen  Knopfe  auf  der  Bnist  fest  gehalten 
wird.  Im  Nackcu  hängt  ein  goldener  Potasos  lierab 
und  mit  beiden  Händen  hält  er  ein  goldenes  Kerykeion. 
Hinter  Hestia  sitzt  anf  einem  Stuhle  ^  nach  Rechts  ge- 
wendet, jedoch  nach  Links  znrflck  blickend,  eine  Fran 
{Alkestis?),  deren  Übcrgewand  aul  den  Schoos  herabge- 
fallen ist.  Ihre  mit  Schuhen  versehenen  Ffisse  ruhen 
auf  einer  Fussbank.  Die  Reqhte  ruht  auf  der  Stuhl- 
lehne';  mit  der  Linkeu  zieht  sie  das  Gewand  über  die 
Schulter,  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Hinter  dieser  Frau  steht, 
nach  Ucclits  gewendet  und  den  linken  Arm  auf  ihre 
Schulter  legend,  eine  zweite  Frau,  welche  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidet  ist.  Ein  Kranz,  den  sie  in  den 
Ilanron  trägt,  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Kuopte  des  Gewandes  und  die  Armbänder  sind  ver- 
goldet. 

Rflckseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 

sttick,  nach  Uechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
rück blickend,  ein  nackter  Jüngling  mit  hmgen  Locken 
(Dionysos),  welcher  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält. 
Hinter  ihm  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopttuch 
versehene  Frau  (Ariadne)^  welche  ebenfalls  einen  Thyr- 
sos  in  der  hinkten  hält.  An  ihrem  Schoos  springt  ein 
rauther  empor.  In  der  Höhe  zwischen  beiden  Perso- 
nen schwebt  von  Rechts  nach  Links  ein  nackter  Flligel- 
Kuabe  (Eroa)^  welcher  über  den  linken  Arm  ein  scbma- 


Digitized  by  Google 


les  Gewandstück  geworfen  hat  imd  ao  dea  Füssen 
Schtibe  trägt.  Vor  Dionysos  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  zweite  mit  eiuem  Kopftucli  und  einem  Chiton 
Terselieue  Matnath,  Zwischen  ihr  und  Dionysos  ein 
I^mpanon. 

Abgebildet  mul  I^espruchen  von Stephani:  Coiüptc- 
rendu  de  ia  cumiu.  arch.  ponr  i'ann.  1860.  PI.  2.  p.  39. 

1794»  (Jlß  a9.)  Hdbe  11 7,  Y.  0,51  K.  Form  244.  BoÜifi  Figaron 
auf  schwanem  Grande,  mit  weissen,  bunten  nnd.Tergoldeten 
Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  mit  bunten  Kissen  be- 
legten Kline,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Jflngling,  des- 
sen Ober^'ewand  auf  den  Sciioos  Jierabgefallen  ist.  Seine 
Füsse  ruhen  auf  einer  Fussbank,  Zu  seinen  Füssen 
sitzt,  sich  za  ihm  zurück  beugend  und  ihm  einen  Euss 
gebend,  eine  Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr 
Obergewand,  das  auf  den  Schoos  herabgefaileu  ist,  hat 
grüne  Farbe;  die  Armbänder  sind  vergoldet.  Reclits 
steht  am  Ende  der  Kline,  nach  Links  gewendet  und 
die  rechte  Hand  auf  diese  stützend,  eine  Frau,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind*  Ihr  Chiton  hatte  ursprünglich 
bnnte  Farben;  ihre  Halskette  ist  vergoldet.  Neben  ihr 
steht  ein  grosser  vergoldeter  Krater  und  neben  diesem, 
nach  Links  gewendet,  eine  dritte  Frau,  welche  mit 
einer  goldenen  Prochus,  die  sie  in  der  Rechten  h&lt, 
eben  aus  dem  Krater  eine  Flüssigkeit  schöpft,  um  diese 
in  die  goldene  Schale  zu  giessen,  welche  sie  in  der 
Linken  hält.  Bekleidet  ist  sie  mit  einem  Himation.  Ihre 
Armb&nder,  die  Ohrgehänge  und  die  Perlenschnttre, 
welche  sie  in  den  Haaren  und  am  Halse  triigt,  sind  ver- 
goldet. Hinter  dem  zuerst  beschriebenen  Paare  sitzt 
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auf  einem  Stahle  ohne  Lehne,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Linke  znrflck  blickend,  eine  Fran,  deren 

Fleischtheile  >veiss  sind.  Das  auf  den  Schoos  herab- 
gefallene Obergewand  hat  blaue  Farbe.  Ihre  Hals- 
kette and  die  Armbänder  sind  vergoldet.  In  ihrem 
Rücken  steht  neben  einem  Baum  mit  goldenen  Frflch- 
teo,  nach  Hechts  gewendet,  ein  nackter  Jüngliu;.'  der 
ein  goldenes  Band  in  den  Haaren  trägt,  über  die  Unke 
Schulter  ein  Gewatidstück  geworfen  hat  und  die  Achsel- 
höhle dieser  Seite  mit  emem  Stab  unterstützt,  lieber 
dem  zuerst  beschriebenen  Paar  schweben,  gegen  ein- 
ander gewendet,  zwei  Erden,  deren  Fleischtheile  weiss, 
deren  Fh'ijrel  vergoldet  sind.  Beide  haben  goldene  Kei- 
fen in  den  UaAren*  Der  zur  Linken  h&lt  mit  beiden 
H&nden  eine  goldene  Schnur;  der  zur  Rechten  hat  in 
der  Linken  eine  goldene  Schale.  Am  rechten  Eude  des 
Bildes  sitzt  ganz  in  der  Höhe ,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  in  die  Tiefe  zorttck  blickend,  eine 
Frau  {Skop'ta}^  welche  mit  Kreuzbändern  und  einem  auf 
den  Schoos  herabgefaiieuen  Ubergewand  versehen  ist. 
Ihre  Ohrgeh&Dge,  die  Halskette  und  die  Armbiader 
sind  vergoldet. 

Abgebildet  bei  A  s c  h  i  k :  BocnopcKoe  UapcTBO  To.  Hl. 
Jt  2.  und  Stephani:  Antiqnit^  du  Bosph.  Cimm  PL  62. 

1795.  (J^  6.)  Fnndort:  Landgut  Mirz:i  Kekuvastskii.  Hohe  8*  j  V. 
0,38  M.  Ir  urin  208.  Rothe  i-  igurcn  auf  schwarzem  «iriuiiie, 
mit  bantea,  weissen  nnd  vergoldeten  Theilea;  ToUeadetiter 
Stü  des  vierten  JahrhimdertB  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht  auf  einer  weissen 
Thymeie,  dem  Beschaner  zogewendet,  ein  mit  eioea 
gegürteten,  laugärmeligen  Ofaiton  and  einem  w^ten 
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Mantel  bekleideter  Jüngling  (Apollon),  der  in  dem  lang 
herab  wallenden  Haar  einen  goldenen  Lorbeer -Kranz 
trftgt.  In  der  Linken  hält  er  eine  theils  weisse,  theils 
vergoldete  Leier;  in  der  Rechten  ein  goldenes  Plek- 
tron. In  der  Höhe  schwebt  von  Links  her  gegen  sein 
Haapt  eine  kleine  FIfigelfigur  (Nike),  deren  Fleisch- 
theile  weiss,  deren  FIfigel  vergoldet  waren.  Ihr  Ober- 
gewand hatte  urspiuufrürh  bunte  Farben.  Ueber  ihr 
*  ist  ein  goldener  Lorbeerkranz  zur  Hälfte  sichtbar.  Un- 
ter ihr  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  auf  einem  Gewandstück  ein  nackter 
Jüngling  {OhjMpös),  welciier  den  rechten  Arm  quer  über 
den  Kopf  legt  und  dessen  lang  herabwallende  Locken 
mit  einer  vergoldeten  phrygischen  Mfltze  bedeckt  sind. 
Ueber  seineu  Füssen  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Hechts  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Fran  (iZft^a),  welche  in  der  linken  Hand  ein 
goldenes  Skeptron  hält  und  auf  dem  Haupt  einen  gol- 
denen Kalathos  tragt.  Auch  ihre  Uhrgehänge,  ihre 
Annbftnder  and  die  Halskette  sind  vergoldet  Anf  der 
anderen  Seite  des  Apollon  sitzt  auf  einem  mit  einem 
Tuch  bedeckten  Felsen,  nach  Links  gewendet,  ein  nack- 
ter, b&rtiger  Mann  mit  spitzen  Ohren  (üfarayos),  wel- 
cher das  Kinn  anf  die  linke  Hand  stützt  und  neben 
sich  zwei  goldene  Flöten  liegen  hat.  Sein  Haupt  ist  mit 
einem  goldenen  Fichtenkranz  geschmückt.  Ueber  ihm 
sitzt  anf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nach  Links  zurück  blickend,  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Frauengestait  (Artemis)^  welche  iu  jeder 
Hand  eine  goldene  Fackel  hfilt.  Ihre  sichtbaren  Fleisch- 
theile  sind  weiss.  Der  Ülatterkranz,  den  sie  in  den 
Haaren  trägt,  ihr  Haarband,  die  Ohiigehäuge,  die  Hais- 
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kette,  die  Armbftnder  und  die  EnOpfe  ihres  Gewands  - 

sind  vergoldet. 

Rückseite:  in  der  Mitte  ic&aert,  nach  Hechts  ge- 
wendet, eine  nackte  Frauengestalt,  deren  Fleischtheile 

weiss  sind,  und  ist  eben  bescliäfti^^t.  sich  das  Haar  aus- 
zuriugen.  Auf  der  Brust  trügt  sie  eine  goldene  Schoor; 
in  den  Ohren  goldene  Gehlinge.  Vor  ihr  steht,  nach 
Links  {gewendet,  eine  zweite,  mit  eiiieiu  Chiton  beklei- 
dete Frauengestalt  und  giesst  aus  einer  goideuen  lly^ 
dria,  welche  sie  mit  beiden  Hftnden  hält,  Wasser  auf 
die  Kanemde.  Ihr  Haar-Reifen,  das  Band,  welches  sie 
in  den  Haaren  trä^t,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette, 
die  Armb&nder  and  die  Knöpfe  des  Gewands  sind  ver- 
goldet. In  der  Höhe  über  der  .Kauernden  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  dem  Beschauer  entgegen  biickeud, 
eine  dritte  Frauengestalt,  weiche  sich  eben  mit  beiden 
Händen  eins  der  goldenen  Ohrgehänge  befestigt.  Ihr 
Ober^'ewand  ist  auf  den  Sclioos  lici  al (gefallen.  Aui  der 
Brust  trügt  sie  eine  goldene  Schnur.  Ausserdem  sind 
auch. die  Armbänder  nnd  die  Halskette  vergoldet.  Vor 
ihr  ist  ein  goldener  Lorbeerkranz  aufgehängt  und  neben 
ihrem  Schoos  steht  eni  theilweis  vergoldetes  Kästchen. 
Noch  weiter  nach  Links  steht,  nach  Hechts  gewendet, 
eine  vierte  mit  einem  Chiton  und  Armbändern  verse- 
hene Frau,  deren  Haarband  und  Ohrgehänge  ver^addet 
sind.  Zu  ihren  Füssen  kniet  ein  kleiner  nackter  iäros, 
dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  FlOgel  vergoldet  sind. 
Hinter  der  Frau,  welche  die  Hydria  halt,  sitzt  auf 
einem  Felsen,  nach  Links  gewendet,  eine  fünfte  Frau, 
deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist 
Sie  ist  eben  beschäftiget,  sich  mit  beiden  Händen  die 
Saudaicu  au  dem  rechten  Fussc  zu  belustigen.  Jhr 
« 
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Haarband,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 

büiidur  sind  ver<;okk't.  lieber  ihr  sitzt,  nach  Rechts 
gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine 
sechste  Frau,  welche  sieh  tief  in  ihr  Obergewand  ge- 
hüllt hat,  so  dass  auch  der  untere  Theil  des  Gesichts 
bedeckt  ist.  Die  ik^erleuschnüre  in  ihrem  üaar  und  die 
Ohrgehänge  sind  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  57.  und  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  i*ann.  1862.  p.  109.  und  von  Michaelis: 
Die  Yerurtheilung  des  Marsyas  Tat  1,  1. 

IN  DKR  £BST£N  FENSTSRYfiRTlKFUNG. 

1196.  (.V-  1G2.)  Hohe  7%  V.  0,34  M.  Form  208.  Glan/cnd  sclnvar- 
zcr  Firniss.  Der  Bauch  ist  geriefelt;  dor  iials  mit  eiuciu  gol- 
denen Halsbaad  versiert 

1197.  163".)  Höhe  8  V.  0,3ü  M.  Form  208.  Glänzeud  schwar- 
zer Firniss.  Der  Bauch  ist  geriefelt.  Am  Hals  ist  ein  golde- 
ner Dlfttterkranz;  anter  den  Henkeln  sind  andere  goldene 
Verzierungen  angebracht 

IN  DER  ZWEITEN  FENSTEBVERTIEFUN6. 

ni8t  (16  25 ^)  Fragmente  eines  grossen  Kraters;  rothe  Figuren 
anf  sebwarsem  Grande,  mit  weissen  and  gelben  Tbeilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Erstes  Fragment:  Links  ist  der  Kopf  eines  weis- 
sen Herdes  sichtbar,  welches  nebst  anderen  verlorenen 

Pferden  einen  Wagen  nach  Links  zog.  Auf  diesem  Wa- 
gen stand  ein  Jüngling  (Helios)^  von  welchem  nur  .der 
obere  Theil  erhalten  ist.  Er  trfigt  ein  gegittertes  Dn- 
tergewand  und  sein  Haupt  ist  mit  einem  grossen  gellx  ii 
Ötraiiieukrauz  umgeben,  iliutcr  ihm  staud  ciuc  beide 
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Hände  empor  haltende  Mamade^  von  welcher  nur  der 

übore  Theil  (^halten  ist.  Sie  ist  nach  Liuks  gewendet 
uud  tragt  ein  üntergewaud,  ein  gelbes  Halsband  und 
ein  Kopfitach  mit  gelben  Verdeningen.  Hinter  ihr  üebt 
man  in  der  Höhe  die  gelbe  Mondscheibe,  in  deren  Mitte 
ein  weibliches,  weisses  und  nach  Links  gewendetes 
Brustbild  angebracht  ist.  Noch  weiter  nach  Rechts  folgt 
ein  nach  Links  gewendetes  Pferd,  dessen  Geschirr 
gelbe  Verzierungen  hat.  Auf  demselben  sitzt  eine  Frau 
(SdeiM)^  deren  Obergewand  sich  in  ihrem  Rücken  kreis- 
förmig wölbt,  während  der  ttbrige  Theil  desselben  auf 
ihren  Schoos  herabgefallen  ist.  Mit  der  Linken  hält 
sie  dieses  Gewand,  mit  der  Rechten  die  Zfigel.  Auf 
der  nackten  Brust  trägt  sie  Kreuzbänder.  Ein  Kranz, 
den  sie  in  den  Haaren  trägt,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette  sind  von  gelber  Farbe.  Hinter  dieser  Rei* 
terin  ist  der  Obertheil  eines  nach  Links  gewendeten 
Jünglings  erhalten,  der  mit  der  Ilechteu  den  Gest  des 
aTioaxcTceiv  macht.  Er  ist  mit  einer  Chlamys  bekleidet 
und  hat  im  Nacken  einen  Petasos  befestigt.  In  den 
Haaren  trägt  er  ein  gelbes  Band  und,  wie  es  scheint, 
einige  Lorbeerblätter.  Noch  weiter  nach  Hechts  ist 
der  emporgehaltene  linke  Arm  und  einige  weitere  Spu- 
ren einer  fönften  Figur  erhalten. 

Zweites  Fragment:  In  der  Mitte  ist  ein  Wagen 
zu  sehen,  der  von  zwei  Panthern,  von  denen  der  eine 
gelb  ist,  nach  Links  gezogen  wird.  Auf  demselben  steht 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  MaenadCy  welche  mit 
beiden  Händen  die  Zügel  und  ausserdem  mit  der  Ren- 
ten einen  Thyrsos  erfesst  hat  Ihr  Halsband,  die  Arm* 
bänder  und  die  Buckel  ihres  Gürtels  sind  von  gel- 
ber Farbe.  Hinter  ihr  ist  der  untere  Theil  eines  mit 
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einem  Pantherfell  bekleideten  and  nach  Links  schrei- 
tenden Satifrs^  vor  ihr  ein  Fuss  einer  dritten  Person 
erhalten. 

Drittes  Fragment:  In  der  Mitte  schreitet  eine 
Maenade,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  im  Tanzschritt 

nach  Links,  indem  sie  nach  Reclits  zurück  blickt  und 
in  der  Rechten  ein  Tympanon  hält.  Sie  ist  mit  einem 
langen  Chiton  bekleidet,  der  ihren  Unterkörper  fast 
ganz  unbedeckt  lässt.  Ein  Kranz  in  ihrem  Haar,  das 
Halsband  und  die  Armbänder  sind  von  gelber  Farbe. 
Vor  ihr  schreitet  ein  nackter  bärtiger  Saipr,  von  dessen 
liücken  ein  Pantherfell  herab  liaugt.  nacli  Lmks,  indom 
er  nach  Rechts  zurück  blickt.  Im  liaar  hat  er  ein  gel- 
'  bes  Band,  in  der  Rechten  hält  er  eine  Fackel  mit  gel- 
ber Flamme,  lieber  ihm  sind  noch  Theile  von  drei  an- 
deren Satyrn  in  heftiger  Bewegung  sichtbar.  Hinter 
der  zuerst  beschriebenen  Maenade  ist  unterhalb  das 
Bein  und  die  Fackel  eines  nach  Links  schreitenden  Sa- 
tyrs erhalten.  Oberhalb  sieht  man  Theile  von  zwei  eben- 
falls nach  JUnks  schreitenden  SeA^^  von  denen  der 
▼ordere  mit  einem  Pantherfell  bekleidet  ist,  der  hintere 
eine  hinsinkende  nackte  Maenade^  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  unterstützt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  8tephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  PI  3.  p.  77. 

4'7t9.  (M  4^)  Fandort:  Grone  Blisnitsa.  Höbe  1  V.  0,04  M.  Durch- 
messer 8^/4  V.  0,39  M.  Form  8.  Hothe  Figoren  aaf  schwar- 
zem Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Nur  in 
Fragmenten  erhalten. 

■ 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  einer  Lehne  verse- 
henen Stuhle  ein  Mann  {Zeua)^  nach  Links  geweudet| 
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indem  er  ein  Skeptron  hält.  Sein  Obergewand  ist  auf 

den  Schoos  horab^refallon:  der  obere  Theil  fehlt.  Vor 
ihm  sttht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Eros, 
welcher  die  linke  Hand  anf  seinen  Schoos  stemmt.  Zwi- 
schen diesem  und  Zeus  ein  Tyrapanon.  Weiter  nach 
Links  schwebt  ein  zweiter  Eros  nach  Rechts,  indem  er 
nach  Links  zurück  blickt.  In  der  Linken  hält  er  eine 
Kiste  und  eine  Binde;  in  der  Rechten  ein  Tympanon. 
Unter  ihm  ein  nach  Hechts  gewendeter  grosser  Fisch. 
Hinter  ihm  folgt  ein  nach  Hechts  schreitender  Stier, 
anf  welchem  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fraa 
(Europa)  sitzt,  indem  sie  die  Rechte  nach  dem  Haupte 
empor  führt.  Vor  dem  Stier  ein  Seestern;  unter  ihm 
ein  grosser,  nach  Links  gewendeter  Fisch.  Hinter  dem 
Stier  srliroitct  ein  grössteiitheils  zerstörter  Kros  heftig 
nach  Rechts,  indem  er  eine  Binde  in  der  Rechten  hält 
Noch  weiter  nach  Links  ein  nnr  theilweis  erhaltenes 
Seepferd,  welches  nach  Links  gewendet  ist  und  unter 
demselben  ein  nach  Links  gewendeter  Fisch.  Auf  dem 
ersteren  sitzt  eine  mit  einem  Kopftuch  rersefaene,  doch 
grösBtentheils  zerstörte  Frau  (Nereide),  Vor  dieser 
Gruppe  schreitet  ein  nackter  bärtiger  Mann  (Asierios), 
der  ein  schmales  Gewandstück  über  die  Arme  gewor- 
fen hat,  heftig  nach  Links,  indem  er  nach  Hechts  zarOck 
blickt.  Auf  dem  Haupt  hat  er  einen  ßlättei  ki  aaz;  in 
der  Hechten  hält  er  ein  Skeptron.  Zu  seinen  Füssen 
ein  nach  Links  gewendeter  Fisch.  Vor  ihm  ist  ein  grOss- 
tentheils  zerstörter  Tritoif  oder  eine  Trlionln  nach  ihn» 
hin  gewendet  und  über  dieser  Figur  ist  eine  Binde  aul- 
gehängt. Hinter  ihr  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach 
Hecht»  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran 
{Europa^},  weiche  ein  Skeptron  in  der  iaukeu  hält. 
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Besprochen  von  Stephani:  Comptc-rendu  de  la 
comm.  arcb.  poorTann.  1866.  p.  81. 

1800«  (J«  4^)  FoDdort:  Grosse  Blisnitea.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durch- 
messer  8  '  ^  V.  0,39  M.  Forin  8.  Rothe  Fignrcti  auf  sohwar- 
zem  Grnnde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  Nur  in 

l'ragracntcii  erhalten. 

In  der  Mitte  sitzt  ein  grosstentheils  zerstörter  bär- 
tiger Mann  (Zeus)  anf  einem  Stuhl,  nach  Links  gewen- 
det, und  hält  ein  Skeptron  in  der  Rechten.  Sein  Ober- 
gcwand  ist  lierabgefallen.  Vor  ihiii  ist  eine  grosse  Lücke 
und  dann  folgt  der  Rest  eines  auf  ihn  zuschreitenden 
Stiers,  auf  welchem  eine  Frau  {Europa)  sass,  von  wel- 
cher jedoch  nur  ein  kleiner  Theil  der  Gewänder  erhal- 
ten ist.  Hinter  dieser  Gruppe  ein  nach  Hechts  gewen- 
deter Fisch  und  noch  weiter  nach  Links  aber  einem 
zweiten  Fisch  ein  heftig  nach  Rechts  schreitender  Eros, 
welcher  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  und  eine 
Binde  herbei  bringt.  Ueber  ihm  ist  eine  zweite  Binde 
aufgehängt.  Noch  weiter  nach  Links  folgt  ein  nach 
Hechts  geweudctts  Seepferd,  auf  wekiiem  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Nereide)  sitzt,  indem  sie 
die  Rechte  nach  dem  Haupte  empor  führt.  Unter  der 
Gruppe  ein  Seest(»ni.  Hintor  dersi^llx  ii  sitzt  auf  einem 
Gewandstück  ein  nackter  bärtiger  Mann  (AMterias)^  nach 
Links  gewendet.  Unter  ihm  ein  nach  Rechts  gewende- 
ter Fisch.  Vor  ihm  eine  nacli  Rechts  gewendete  Trito- 
)'i>i,  welche  ein  LJand  in  den  Haaren  hat  und  in  der 
Linken  einen  Dreizack  hält. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arcb.  pour  Tann.  1866.  p.  82. 
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1801«  (J^  3^.)  Fragmente  Yerschiedener  Vasen  mit  schwanen  Fi- 
guren. 

1801^*  (J^  3'.)  Fragmente  verscJiiedener  Vasen  mit  schwarzen  Fi- 
goren. 

1801^*  (J^  3^.)  Fragmente  verschiedener  Vasen  mit  schwarzen  Fi- 
guren; Fondort:  Mithridates-Berg. 

1801^1  (A&  3*.)  Fragmente  einer  Vase  mit  schwarzen  Figuren  auf 
rothem  Grunde,  mit  braunen  und  weissen  TheiJen.  Das  weib- 
liche Fleisch  ist  auf  der  Vorderseite  schwarz. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  nackter 
Jüngling  mit  lang  herab  hfingendem  braunen  Haar 
{Thescus)j  der  eine  Schwertscheide  an  der  Seite  hängen 
hat,  kräftig  nach  Rechts,  indem  er  von  dem  vor  ihm  nie- 
dergefallenen nnd  mit  dem  Oberkörper  nach  ihm  hin 
gewendeten  stierköpfigen  nnd  geschwänzten  Mtnotauros 
mit  der  Linken  den  linken  Arm  festhält  und  mit  der 
Rechten  das  Schwert  in  dessen  Seite  stösst.  Minotanros 
fafilt  in  der  linken  Hand  einen  Stein.  An  jeder  Seite 
dies(^r  Gruppe  steht,  nach  ilir  hin  gewendet  nnd  eine 
Uand  erhebend,  eine  mit  einem  zum  Theü  braunen  Lu- 
tergewand  bekleidete  Frau  (eine  von  beiden  obne  Zwei- 
fel Ariadtu  )  und  hinter  jeder  der  beiden  Frauen,  eben- 
iiilis  nach  der  Mitte  hin  gewendet,  einer  Seits  ein  bär- 
tiger, mit  einem  Obeiigewand  bekleideter  Mann,  anderer 
Seits  ein  nnbärtiger  ebenfalls  mit  einem  Obergewaad 
ausgestatteter  Jüngling. 

Rückseite:  Von  einer  Eampfscene  ist  ein  Thefl 

eines  bärtigen  mit  einem  Panzer  und  einem  runden 
Schild  ausgerüsteten  Kriegers,  der  mit  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt,  nnd  einer  hinter  ihm  stehenden 
Fran,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  erhalten. 


Digitized  by  Google 


i 


SS7 


1801  (-^  103*.)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Fic:uren  auf 
schwarzem  («runde.  Strenger,  sehr  sorgl'ältiger  Stil.  Links  ist 
der  Obertheil  eines  nneh  Rechte  gewendeten  nackten  Jfing- 
lings  erhalMn,  der  einen  braunen  Epbeakranz  in  den  Haaren 
bat  und  in  der  Recbten  ein  Ebyton  bfllt  Vor  ibm  ist  der 
Ann  einer  iweiten  Person*  erbalten,  welche  nach  dem  Bby* 
ton  greift. 

1801'«  (16  103^.)  Fragment  einer  Tase  mit  rothen  Figuren  anf 
schwarzem  Gmnde;  Tollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
Chr.;  einselne  Theile  sind  vergoldet 

Links  der  Obertheil  einer  aufrecht  stehenden,  lialb 
nach  Rechts  gewendeten  Frau,  welche  in  der  linken 
Hand  einen  grossen  Lorbeerzweig  mit  goldenen  Früch- 
ten hält.  Einen  gleiclien  Kranz  trägt  sie  in  den  Haaren. 
Ihr  Oberkörper  ist  unbekleidet,  lieber  ihr  ist  noch  ein 
Theil  einer  mit  braun -rother  Farbe  aufgetragenen  In- 
schrift: ....  MENH,  vielleicht  Kaj^jl^vy),  erhalten.  Ihr 
gegenüber  steht,  nur  zu^i  Theil  erhalten,  eine  zweite, 
nach  ihr  hin  gewendete  Frauengestalt,  welche  einen 
Chiton,  goldene  Armbänder  und  einen  zum  Theil  gol- 
denen Kopijputz  trägt. 

1801^.  (.V  103'.)  Frajonent  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  sorgfältiger  Stil  flos  dritten  oder  vierten 
Jalirhundnrts  v.  Chr.  Erhalten  ist  nur  der  luich  Rechts  ge- 
wendete and  mit  einem  üelm  bedeckte  Kopf  einer  Athena, 

IbOl'*  103"*.)  Fragment  einer  Va'x'  mit  weissen  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  Jahrbonderts  v.  Chr.  Zwei 
in  heftigen  Bewegungen  gegen  einander:  gewendete  nackte 
Knaben  sind  theUweise  erhalten. 

1802.  (J^  103^)  Fragmente  verschiedener  Yasen  mit  rothen  Figuren. 

1803.  (J^  180.)  Hohe        V.  0,43  M.  Form  211.  Matt  -  schwaratcr 

Firniss;  am  Uaise  ein  goldener  Hiattorkranz. 
TbMl  u.  ,  22 
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1804.  179.)  Höhe  lO*/*  V.0,4G  M.  Form  244.  Glänzend  schwarw 
zer  Firniss;  der  Baucli  gerielelt;  am  Halse  ein  gülUeuer  BUt- 
ierknmz. 

IN  DER  DRITTEN  FENSTERV ERTIEF ING. 

1805.  12^.)  Höbe  9%  Y.  0,42  M.  Foim  197.  Rothe  Figaren 
auf  schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  Theilen;  nachlissiger  Stil 
des  dritlen  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Id  der  Mitte  sitzt  aaf  einem  weisseu 
Stahl,  nach  Links  gewendet,  eine  Fran,  deren  Fleisch- 
theile  weiss  sind.  Ihr  Obergew  and  ist  auf  den  Schoos 
herabgefallen ;  mit  der  liechteu  macht  sie  den  Gest  des 
aicoaxoMtv.  Ihr  gegenüber  sitzt,  nach  ihr  hin  gewendet, 
anf  einem  Gewandstflck  ein  nackter  bärtiger  Mann  {He- 
rakles?), welcher  in  der  Rechten  eine  weisse  Schale 
hält,  lu  diese  Schale  giesst  ein  zwischen  beiden  Figoren 
aufrecht  dem  Beschauer  zugewendeter  Eros  ans  einer 
weissen  Prot  iius,  die  er  mit  der  rechten  Uaud  erfasst 
hat,  eine  Flüssigkeit,  während  er  mit  der  linken  Hand 
eine  weisse  Schale  empor  hält.  Seine  Fleischtheile  sind 
weiss:  seine  Haare  und  Flügel  rotli.  Neben  ihm  ein 
aus  der  Erde  sprossender  Baumzweig.  Hinter  dem  här- 
tigen Mann  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  nut  einem 
Chiton  bekleidete  Frau.  Hinter  der  zuerst  beschriebe- 
nen Frau  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
Links  zurück  blickend,  ein  nackter  Jfingling,  der  ein 
Gewandstfick  um. den  linken  Arm  geschlungen  hat.  Der 
untere  Theil  desselben  ist  jedoch  verloren  gegangen. 
Vor  diesem  Jüngling  steht,  nach  Links  gewendet,  eine 
dritte,  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  mit 
der  rechten  Hand  den  Gest  des  arcaxcr.iiv  macht. 
Auch  von  ihr  ist  der  untere  Theil  verloren  gegan«ron. 
Ueber  ihr  als  Andeutung  eines  Tempels  der  obere  Theil 
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TOD  drei  ionischen  Säuiea  nebst  dem  Gebftlk;  Alles  rou 
weisser  Farbe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigureu  stehen 
in  ruhiger  Haltung  einander  zugewendet  Die  beiden 
äusseren  halten  Stäbe  in  den  Händen. 

1806.  (J^  98".)  Höhe  8»  2  V.  0,38  M.  Form  219.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  (iriiiifle,  mit  weissen  Tbeilenj  naclilässiger  Sül 
des  viertüQ  Jahrhimdertä  v.  Gbr. 

Vorderseite:  Links  sitzt  auf  einem  Stuhle,  nach 
Rechts  geweudet,  ein  Mann,  dessen  Bart-  und  Haupt- 
Haare  weiss  sind.  Sein  Obergewand  ist  auf  den  Schoos 
herab  gefallen;  in  der  Rechten  hält  er  einen  Krttcken- 
stock.  Vor  ihm  steht,  dtiii  Beschauer  ziifrowf  iidnt,  jp- 
doch  nach  Rechts  blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der 
ein  Band  in  den  Haaren  hat.  In  der  Linken  hält  er 
einen  Schild,  auf  wrlchem  der  Kopf  eines  Ziegenbocks 
als  Schildzeicheu  angebracht  ist;  in  der  Rechten  eine 
Lanze.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton,  einem  Himation  und  einem  Kopftuch 
versehene  Frau. 

Rückseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton,  einem  Himation  und 

einem  l\opftuch  versehene  Frau,  welche  ein  Alabastrou 
in  der  Linken  hält.  Vor  dieser  steht,  nach  Links  ge- 
wendet und  auf  einen  Stab  gestemmt,  ein  mit  einem 
Haarband  und  einem  Himation  versehener  Jüngling. 
Hinter  ihr  steht,  narli  Pieclits  gewendet,  ein  zweiter, 
eben  so  bekleideter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der 
Rechten  hält. 

1807.  (Jfe  43d.j  Fundort:  Juz-Oba.  Uöhe  11  V.  0,4Ü  M.  Form  11)0. 

22* 
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Rotbc  Fi?nren  auf  schwarzem  Gninclc,  mit  weissen  Theileii; 
Stil  dos  Verfalls.  Die  Buchstaben  amd  mit  weij»i>er  Farbe  auf- 
getragen. 

Vorderseite:  Unterhalb  in  der  Mitte  sitzt  auf 

(Muem  (r('waudsttick ,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  Jüngling  (Paris),  wel- 
cher einen  reich  verzierten  und  mit  langen  Aerrndn 
versehenen  Chiton,  gegitterte  Beinkleider,  Schnhe,  einen 
weissen  Halsring  und  auf  dem  mit  lang  herai)  walleo- 
den  Haaren  versehenen  Hanpt  eine  mit  einem  Lorbeer- 
Kranz  geschmückte  phrygische  Mfltze  trägt.  In  der 
■Rechten  hält  er  eine  grosse  Keule.  Hinter  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  ein  zweiter  Jüngling  (EPMHC), 
welcher  mit  hohen  Sandalen  und  einer  reich  verzierten 
Clilamys  bekleidet  ist  und  in  dem  langen  Lockenliaar 
einen  Lorbeerkranz  und  eine  weisse  Binde  trägt.  Im 
Nacken  hängt  ein  Petasos  herab;  in  der  Rechten  halt 
er  ein  Krrykeion.  Vor  Paris  steht,  nach  ihm  hin  ge- 
wendet, Athena,  deren  oberer  Theil  verloren  gegangen 
ist.  Sie  ist  mit  einem  gegürteten  und  reich  verzierten 
Chiton  bekleidet  und  trägt  anf  der  Bmst  eine  gegit- 
terte und  mit  einem  Gorgoneiou  verzierte  Aegis.  In 
der  Linken  hält  sie  einen  mit  Verzierungen  von  der 
Form  von  Lanzenspitzen  versehenen  Schild,  in  der 
lirchten  eine  Lanze.  Hinter  ihr  sitzt  auf  einer  B.jiik, 
nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton,  einem 
Himation  und  Sandalen  bekleidete  Frau  (A^PO^ITH), 
welclie  in  der  Linken  ein  Skeptron  hält.  Auf  dem 
Kopie  tiägt  sie  eine  Stephane  mit  zwei  weissen  Spitzen 
und  einen  Schleier.  Auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Hals^ 
kette  und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  die  linke  Hand 
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auf  ihre  rechte  Schulter  le;>end,  ein  nackter  Flü^el- 
Kiiabe  welcher  einen  Lorbeer-Kranz  und  eine 

weiflse  Binde  in  den  langen  Loeken  trfigt.  Hinter  Her- 
mes sitzt  aof  einer  Bank,  nach  Rechts  gewendet,  eine 
zweite,  mit  einem  reich  verzierten  Chiton  versehene  Frau 
(HPA),  welche  in  der  Linken  ebenfalls  ein  Skeptron  h&it. 
In  dem  lang  herab  wallenden  Haar  trSgt  sie  eine  mit 
einer  weissen  Perlenschnur  und  drei  Spitzen  versehene 
Stephane.  Auch  ihre  Armbänder,  die  Halskette  und  die 
Ohrgehänge  sind  von  weisser  Farbe.  Hinter  Hera  steht, 
nach  Rechts  ?]^ewendet  niid  den  linken  Aim  aiil'  Heraus 
rechte  Schulter  stemmend,  eine  vierte  mit  einem 
Chiton  und  Sandalen  versehene  Franengestalt  (HBH), 
deren  Gewand  von  Kreuzbändern  festgehalten  wird.  Ihr 
Kopfputz  hat  drei  weisse  Spitzen  und  von  derselben 
Farbe  sind  auch  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und 
die  Armbänder.  Ueber  dieser  Gmppe  ist,  halb  von 
einem  Hügel  verdeckt,  ein  Viergespann  iu  ruhiger  Hal- 
tung nach  liecbts  gewendet.  Das  Pferdegeschirr  hat 
weisse  Verzierungen.  Auf  dem  Wagen  steht  eine  mit 
einem  reich  verzierten  Cliitou  bekleidete  Fraucngestalt 
(Im),  welche  in  der  Kechten  die  Zügel  und  ein  x^vr^ov 
hält.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  von  weisser  Farbe.  Ueber  dem  Vierge- 
spann sieht  man  noch  die  Buchstaben:  K. .  AOH;  vor 
demselben  steht,  dem  Beschauer  zugewendet,  jedoch 
nach  Rechte  blickend,  eine  mit  einem  geblflmten  und 
mit  langen  Aermeln  versehenen  Untergewand  beklei- 
dete Frau  (&PI^),  welche  im  Haar  und  am  Halse  weisse 
Perlenschnflre  trägt,  und  neben  ihr  steht,  die  rechte 
Hand  auf  ihre  linke  Scliulter  legend,  eine  zweite,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Franengestalt  (OEMl^),  an 
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welcher  die  Olngehänge,  die  Halskette  und  die  Spitzen 
des  Kopfschmucks  ebenfsills  von  weisser  Farbe  sind. 
Von  ihr  ist  der  untere  Theil  yerlorea  gegangeDi  der 
untere  Theil  der  Erls  aber  wird  durch  einen  Hügel 
Terdeckt.  Noch  weiter  nach  Rechts  stand,  nach  Links 
gewendet  und  ebenfalls  zum  Theil  durch  eiueu  Hügel 
▼erdeckt,  ein  grösstentbeils  verloren  gegangenes  Vier- 
gespann  in  mhiger  Haltung.  Auf  dem  Wagen  steht 
eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Flfigelfrau  (NUce)^ 
welche  mit  der  Rechten  die  Zllgel  hält.  Die  Spitzen 
ihres  Kupf^ch mucks,  die  Olirgehänge,  die  Halskette 
und  die  Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Hinter 
diesem  Viergespann  steht,  nach  Links  gewendet,  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  bärtiger  Mann  (I .  V. 
d.  h.  Zßu^),  welcher  in  der  Hechten  ein  Skeptron  hält 
In  den  Haaren  trftgt  er  einen  Lorbeerkranz  und  eine 
weisse  Binde. 

liückseite:  In  der  Mitte  im  Vordergrund  ein 
grosser  mit  einem  Lorbeerkranz  und  zahlreichen  weiss- 
gelben  Binden  verzierter  Omphalos.  Ueber  demselben 
ein  grosser  Palnibaum.  N(  b(  n  dies\^ra  stehen,  an  beide 
Seiten  vertheilt  und  gegen  einander  gewendet,  ein  Jüng- 
ling (ApoUon)  und  ein  bärtiger  Mann  (Dionysos)  und 
reichen  einander  die  Rechte.  Der  erstere  trägt  ein 
Ubergewand  und  hält  in  der  Linkeu  einen  grossen  Lor- 
beerstab mit  weissen  Frachten.  Im  Haar,  das  ohne 
herab  wallende  Locken  ist,  trägt  er  einen  Lorbeerkranz 
und  eine  weisse  Binde.  Der  Andere  trägt  hohe  -iStielel, 
ein  doppeltes,  kurzes  Untergewand  und,  Uber  den  lin- 
ken Arm  geworfen,  ein  Obergewand.  In  dem  lang  herab 
wallend(Mi  Haar  hat  er  einen  EpluHi- Kranz  und  eine 
weisse  Binde,  iu  der  linken  Hand  hält  er  einen  Thyr- 
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SOS.  üiuter  DioDysos,  der  sich  zur  Rechten  befindet» 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Idnks  zu- 
rück blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Mae* 
nade  oder  Thyiade,  welche  einen  Lorheerkrapz  in  den 
Haaren  trAgt  Ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sindi  von  weisser  Farbe.  Vor  ihr  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger 
^  ßatifr^  der  eine  grosse  Leier  spielt.  Seinüaupt  ist  mit 
einer  weisse  Binde  geschmückt.  Unter  diesen  beiden 
Personen  sitzt,  ebenfalls  anf  einer  Erhöhung  uad  nach 
Links  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Satyr,  der  die 
Doppelflöte  bläst  und  auf  dem  Haupt  eine  weisse  Binde 
trägt.  Hinter  ApoDon  steht  unterhalb  ein  mit  einem 
Tuch  bedeckter  Stuhl  und  neben  demselben,  nach 
Rechts  gewendet,  eine  zweite  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Maenaäe  oder  !ntifiaäe,  welche  eben  ein  Kissen 
auf  den  Stuhl  legt.  Im  Haar  tragt  sie  eine  mit  drei 
weissen  Spitzen  verzierte  Stephane,  lieber  dieser  Fi- 
gur sitzt  anf  einer  £rhöhung,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurttck  blickend,  eine  dritte,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Maenade  oder  Thyiade^  in- 
dem sie  ein  Tympanon  schlägt*  Im  Haar  trägt  sie  ein 
Tuch,  das  mit  drei  weissen  Spitzen  versehen  ist.  Hin-  . 
ter  ihr  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  bückend,  ein  bärtiger  tkityr,  der  in  der  Rech- 
ten einen  Thyrsos  hält.  Sein  Haupt  ist  mit  einer  weis- 
sen Binde  geschmfickt.  Vor  ihm  steht  ein  grosser  mit 
gelben  Binden  verzierter  Dreifass. 

Unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

Abgebildet  nnd  besprochen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  ia  couim.  arcii.  pour  Tannee  186L  p.  33. 
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PL  3.  4.  Kekule:  Hebe  Taf.  5,  3.  Arcbaeol.  Zeitaog 
1866.  Taf.  211. 

1808.  (-V-  85.)  Höhe  3 «4  V.  0,15  M.  Durclimcsser  d%  V.  0,4  2  M. 
Form  160.  Rutlie  Fijxnren  aiii  schwarzem  Grande,  mit  weis- 
sen und  vergoldeten  Tlieilen;  Stil  des  Verfalls. 

• 

Auf  einem  grösstentheils  weissen  Stuhl  sitzt,  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Kechts  zurück  blickend, 
eine  mit  einem  Chiton  und  einem  weissen  Himation 
bekleidete  Frau,  welche  mit  der  llechteu  lias  (rewand 
über  die  Schulter  zieht.  Im  Haar  hat  sie  ein  goldenes 
Band.  Vor  ihr  schreitet  ein  weisser  Knabe  mit  goldenen 
Flügeln  (Eros)  auf  sie  zu  und  reicht  ihr  mit  heiden  Hän- 
den einen  guldeueu  Reifen  dar.  im  Haar  trägt  er  selbst 
einen  zweiten  goldenen  Reifen.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  eine  zweite  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  dereu  Haarband, 
Halskette  und  Ohrgehänge  ebenfalls  vergoldet  sind. 
Hinter  dieser  Frau  ist  zunächst  ein  Tympanon  zu  se- 
hen. Dann  fol^t,  auf  einem  Stuhle  sityeiid,  eine  dritte 
Frau.  Sie  ist  nach  Links  gewendet,  blickt  aber  nach 
Rechts  zurück  und  trägt  ein  weisses  Unteiigewand  und 
in  den  Haaren  ein  goldenes  Band.  Vor  ihr  schreitet 
ein  weisser,  mit  goldenen  liügohi  versehener  Knabe 
(Eros)  auf  sie.  zu  und  bringt  mit  der  Rechten  ein  gol* 
denes  Band  herbei.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, Jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  mit 
Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der 
Linken  ein  Alabastron,  in  der  Rechten  eine  goldene 
Schnur  hält.  Auch  ihr  Haarband ,  ihre  Ohrgehänge 
und  die  Halskette  siud  vergoldet.  Hinter  ihr  ist  ein 
Akbastron  zu  sehen.  Dann«  folgt  wiederum  eine  auf 
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einem  Stnhie  sitzende  Frau,  welche  nach  Links  gewen- 
det ist,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickt.  Sie  trägt 
ein  weisses  Untergewaud,  ein  Obergewand  und  ein  gol- 
denes Haarbaod.  Ein  anderes  goldenes  Band  ist  hinter 
ihr  aufgehilii;;t.  Vor  ihr  schwebt,  nach  Link:^  zurück 
blickend,  ein  weisser,  mit  goldenen  Flügeln  versehener 
Knabe  {Eros)  auf  sie  zn,  indem  er  Ober  den  linken  Arm 
ein  weisses  Gewandstflck  geworfen  bat  und  in  jeder 
Hand  ein  goldenes  Band  hält.  Hinter  ilim  schreitet 
nach  Hechts,  aber  nach  Links  zurück  blickend,  eine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Lin- 
ken einen  Kasten,  in  der  Rechten  einen  weissen  Fächer 
hält.  Ihr  Haarband,  ihre  Ohrgehänge  und  die  Hals- 
kette sind  vergoldet.  Zwischen  ihr  und  der  zuerst  be- 
schriebenen Frau  ist  ein  goldenes  Band  aufgehängt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBo  To.  IIL  As  12.  und  Stephani:  Gompte- 
rendu  de  la  comm.  arcb.  pour  Tann.  1860.  p.  7.  Jk  3. 

IbUU.  (  V  84.)  Höhe  4V/„  V.  0,2  M.  Durchmesser  9%  V.  0,42  M. 
Form  160.  Rotiie  Figuren  aaf  schwarzem  Gruude;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehne  und  geschweiften  Füssen 
▼ersehenen  Stuhle  sitzt,  nach  Links  gewendet,  eine 
Frau,  deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herab  gefal- 
len ist.  liii  ii.iar  trägt,  sie  ein  Ko])ftucli.  Die  rechte 
Hand  erhebt  sie.  Vor  ihr  steht  em  btulil  mit  geraden 
Füssen  und  ohne  Lehne,  auf  welchem  ein  Kissen  liegt, 
und  daneben  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Chiton  mit  langen  Aermeln  versehen  ist.  In  der 
Linken  hält  sie  einen  Spiegel,  mit  der  Rechten  hat  sie 
die  Handhabe  eines  tempeiförmigen  Kästchens,  an  wel- 
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ehern  zwei  imdentliehe  Figuren  zu  bemerken  sind,  er- 

fasst.  Ihr  Uaar  ist  mit  einem  Tuch  bedeckt.  Hinter 
ihr  schreitet  eine  dritte ,  mit  emem  Chiton  bekleidete 
Frauengestalt  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  za- 
rflck  blickt  und  in  der  Rechten  eine  Lekane  hält.  Hin- 
ter diesem  Mädchen  sitzt  auf  emem  mit  geraden  Füssen 
Tersehenen  Stuhle,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Fran, 
deren  Himation  auf  den  Schoos  herab  geMen  ist.  Ihr 
lang  herab  walleudes  Haar  wird  von  einem  Band  iust- 
gehalten  und  in  der  Linken  h&lt  sie  ein  K&stchen.  Vor 
ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet  und  ihren  Schoos  mit 
den  Händen  berühivnd,  ein  nackter  Flügel-Knabe  (LVos). 
Hinter  ihr  bemerkt  man  am  Boden  einen  Ball  und  eioe 
grosse  Hydria  und  dann  folgt  eine  heftig  nach  Rechts 
schreitende  l  i  au,  welche  nach  Links  zu  rück  bückt. 
Sie  ist  mit  einem  Chiton  bekleidet  und  trägt  ein  Baod 
im  Uaar.  In  der  Linken  h&lt  sie  ein  Alabaatron  und 
ein  Tuch.  Hinter  ihr  steht  ein  ToXapo^  oder  xoXa^o; 
am  Buden  und  daneben  sitzt  auf  einem  Gewaudstück, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurflck 
blickend,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Haarband 
versehene  Frau,  welche  in  der  Linken  eine  Lekane 
empor  hält.  Vor  dieser  Frau  steht  am  Boden,  nach 
ihr  hin  gewendet,  eine  Wachtel  oder  ein  Rebhuhn. 
Noch  weiter  nach  Links  schreitet  ein  mit  einem  Chi- 
ton, einem  Kopituch  und  Ohrgeliängen  versehenes  Mad- 
chen heftig  nach  Rechts,  indem  es  nach  Links  zurttck 
blickt.  In  der  Linken  hält  es  einen  Kasten  und  ein 
Tuch.  Zwischen  ihm  und  der  zuerst  beschriebenen 
Frau  ist  in  der  Höhe  eine  Binde  aufgeh&ogl  und  am 
Boden  steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Knuiidi  oder 
Reiher. 
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Besprochen  TOD  StephaDi:Gompte-rendade  lacomm. 
arch.  pour  Tami.  1860.  p.  6.  ]&  2.  1865.  p.  130. 

1810.  (Iß  48.)  Ftmdort:  Nene  Quarantaiiie.  HOhe  10  V.  0«44  K. 
Form  244.  Rothe  Figuren  auf  schwanem  Grande,  mit  bun- 
ten und  vergoldeten  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhonderts 

V.  Clir.  ' 

« 

Am  Baache:  Rechts  sprengt  anf  einem  galoppi- 

renden  Pferde  ciru;  Amazone  nach  Rechts,  indem  sie 
mit  erhubener  Rechten  nach  Links  zurück  blickt.  Die 
Zdgel  des  Pferdes  sind  vergoldet  Die  Amazone  trägt 
holie  Stiefel,  einen  kurzen,  ursprünglich  i^nen  Chiton 
mit  langen  Aeriuein  und  eine  phrygische  Mütze  und 
hält  in  der  Linken  eine  goldene  Lanze.  Die  Fleisch- 
theile  nnd  ein  Theil  der  Gew&nder  scheinen  weiss  ge- 
wesen zu  sein.  Ein  Theil  der  Mütze,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Armbänder  und  die  Knöpfe  der  Stie- 
feln sind  vergoldet.  Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter, 
jugendlicher  Krieger  heftig  nach  Links,  indem  er  in 
der  Rechten  eine  goldene  Lanze,  in  der  Linken  einen 
weissen,  mit  goldenem  Rande  und  einem  goldenen  Stern 
geschmückten  Schild  hält,  lieber  den  linken  Arm  hat 
er  ein  Gewaiidstück  geworfen.  An  seiner  linken  Seite 
hängt  ein  goldenes  Schwert  und  auf  dem  Haupte  trägt 
er  einen  goldenen  Helm.  Zu  seinen  Fttss^  liegt  ein 
weisser  Schild  am  Boden  und  auf  diesen  gestützt  liegt, 
halb  aufgerichtet  und  nach  Links  gewendet,  eine  zweite 
Amazone  y  deren  kurzes  weisses  Untergewand  nnd 
weisse  phrygische  Motze  sehr  verwischt  sind.  Auch 
ihre  Fleisrhlheik;  suul  weiss.  Iii  der  Rechten  hält  sie 
eine  goldene  Lanze,  lieber  ihr  schreitet  eine  dritte 
Amazone  nach  Links,  indem  sie  sich  nach  Rechts 


Digitized  by  Google 


348 


zurück  wendet  und  mit  beiden  Ililndeu  eine  goldene 
Streitaxt  gegen  den  eben  beschriebenen  üelleneu 
schwingt.  Auch  sie  tr&gt  ein  kurzes,  von  einem  golde- 
nen Gfirtel  festgehaltenes,  weisses  üntergewand,  wel- 
ches eben  so,  wie  ihre  weissen  Fieischtüeiie,  sehr  ver- 
wischt ist.  Ausserdem  isl  sie  mit  einer  phrygiscben 
Mütze  versehen,  an  welcher  sich  ein  goldenes  Baqd 
befindet,  und  auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die 
Armbänder  und  der  Gürtel  des  Gewands  sind  vergol- 
det. Noch  weiter  nach  Links  schreitet  ein  zweiter  jn- 
j^cMullicher  Grieche  hefti^^  nach  Rechts,  indem  er  mit 
empor  geiialtener  iieciiteu  nach  Links  zurück  blickt. 
Er  tr&gt  einen  kurzen  Schurz  und  im  Haar  einen  gol- 
denen Lorbeer-Kranz.  In  der  linken  Hand  hftlt  er  einen 
weissen,  mit  goldenem  liand  versehenen  Öchild  und 
eine  vergoldete  Lanze. 

Am  Halse:  Ein  goldener  Lorbeerkranz. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBo  To.  IIL  ü  13.  und  Stephani:  Antiq.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  51. 

1811.  (A*  Bl.)  Fundort:  Landgut  des  Mirza  Kekuvatikii.  Höhe  1  A. 
%  ^»75  M.  Form  206.  Rothe  Figuren  anf  schwane» 
Grunde  mit  goldeneJl  Tbeilen;  ToUendeter  Stil  des  vierten 
Jahrhinderte  v.  Chr. 

Am  FusBe:  In  der  Mitte  steht  ein  mit  geschweif- 
ten Füssen  und  einer  Lehne  versehener  Stuhl,  auf  wel- 
chem ein  Kissen  liegt ,  und  neben  demselben ,  nach 
Rechts  gewendet  y  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehene  Frau,  welche  in  der  Linken  einen 
Kasten,  in  der  Rechten  ein  huigos  Tuch  hält.  Ihre  Arm- 
bänder, die  Knöpfe  des  Gewands,  die  Halskette,  die 
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•  Ohrgehänge  und  die  Perlenschnur  in  den  Haaren  sind 
vergoldet.  Vor  ihr  sind  zwei  Binden  aufgehängt  nnd, 

nach  ilir  hin  gewendet,  steht  eine  mit  einem  Chiton 
nnd  einem  Kopftuch  .versehene  Frau,  welche  in  der 
Rechten  eine  grosse  Binde,  in  der  Linken  einen  klei- 
nen, nndeutliclien  Gegenstand,  vielleielit  eine  I>hime, 
halt.  Vor  und  hinter  ihr  ist  je  eine  Binde  aufgehängt. 
Hinter  der  zuerst  beschriebenen  Frau  steht,  nach  die- 
ser hin  gewendet,  eine  mit  Chiton  und  Himation  be- 
kleidete Frau ,  welche  in  der  Rechten  ein  grosses  Ala- 
bastron  herbeibringt. 

Am  Bauche;  an  der  Vorderseite:  In  der  Mitte 
sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  einer  Lehne 
versehenen  Stuhle,  nach  Links  gemendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  deren  Himation  auf  den  Schoos 
liei.ib^efallen  ist,  und  zieht  mit  der  Rechten  das  Ge- 
waud  über  die  Scliuiter.  llir  Kopischmuck,  die  Olirge- 
hättge,  die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewandes  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Neben  ihrem  Kopf  kauert, 
nach  diesem  hin  gewendet,  an  jeder  Seite  ein  nackter, 
mit  goldenen  Flügeln  und  einem  goldenen  Haarband 
▼ersehener  Eros,  welcher  die  HaaVe  der  eben  beschrie- 
benen Frau  mit  einer  goldenen  Perlenschnur  schmückt. 
Vor  dieser  Frau  ist  ein,  hinter  ihr  sind  zwei  Lorbeer- 
Krflnze  mit  goldenen  Früchten  aufgehängt.  Auch  ein 
sackförmiges  Tuch  mit  goldenen  Qnasten  und  eiiieii 
Stuhl  mit  geraden  Beinen,  auf  welchem  eiu  Kissen  liegt, 
sieht  man  hinter  ihr.  Neben  diesem  Stuhl  steht,  nach 
Links  ^rewendet,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  jeder  Hand  eine  Lekane  herbei- 
bnngt.^  Die  Knöpfe  ihres  Gewandes,  die  Armbftnder, 
die  Halskette  und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet  und 
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auch  ihr  Kopftnch  ist  mit  goldeuea  Perlen  verseheo. 
Hinter  ihr  ist  eine  Binde  anfgeh&ngt  und  dann  folgt, 
nach  Links  schwebend,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopituch  versehene  Flügelfrau  (Nikt)y  welche  iu  der 
Rechten  ein  sackförmiges  Tuch,  in  der  Linken  ein  gros- 
ses Alabastron  herbeibringt.  Vor  der  zuerst  beschrie- 
benen Frau  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  geschmückte  Jung- 
frau, welche  in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Binde, 
in  der  Rechten  luir  eine  Binde  herbei bnimt.  Die  Knüpfe 
dieses  Kastens,  die  des  Untergewandes,  die  Armbänder, 
die  Halskette,  die  Ohrgeh&nge,  so  wie  die  Ferien  des 
Kopfschmucks  sind  verj?oldet.  Dieser  Frau  folgt  eine 
andere,  ganz  eben  so  beiileidete,  welche  in  der  Eichten 
einen  Kasten  mit  goldenen  KnOpfen  und  eine  grosse 
Binde  herbei  bringt.  Auf  ihrer  Linken  kauert,  nach  ihr 
hin  gewendet,  ein  iiiemer,  mit  goldenen  Flügeln  und 
einem  goldenen  Haarband  versehener  Eros,  welcher  im 
Begriff  ist  ihr  Haar  mit  einer  goldene  Perlenschnur 
zu  schmücken.  Hinter  ihr  schwebt  nach  Rechts  eine 
zweite,  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene 
FlUgelfrau  (Nike\  welche  in  der  Rechten  ein  grosses 
Alabastron,  in  der  Linken  eine  Binde  herbei  bringt. 

An  der  Rückseite:  Zwei  mit  Ober-  und  Unter- 
gewftndem,  so  wie  mit  HaarbAndem  versehene  Frauen 
stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet 
Die  zur  Rechten  hält  ein  grosses  Alabastron  in  der 
rechten  Hand. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Ant 
du  Büsph.  Cimm.  PI.  49.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arcb.  pour  Tann.  1860.  p.  19.  As  2.  1865.  p.  38.  De 
Witte:  Elite  c6ramogr.  To.  IV.  PI.  33*. 
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(J<6  82.)  Fundort:  Nene  Quarantaine.  HOhe  7  Y.  0,31  M.  Form 
^9.  Rothe  Figofen  aaf  schwarzem  Gmnde,  mit.  goldesen 
Theilen;  Tollendetoter  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Id  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Stuhle 
ohne  Lehne,  nach  Links  gewendet,  eine  Frau,  deren 

üntorjjowand  kukott  von  der  rechten  Schultor  f^illt  und 
dereu  reichlich  mit  «,'oldeiicn  Buckeln  besetztes  Uber- 
gewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Auch  die 
Spitzen  ihres  Kopfschmucks,  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette, die  Knöpfe  des  üntergewands  und  die  x\i  mbän- 
der  sind  vergoldet  In  der  Rechten  hftlt  sie  eine  Taube. 
Auf  ihrem  Schoose  steht,  nach  Links  gewendet,  jedoch 
nach  Uechtä  zuhk  k  blickend  und  die  Linke  auf  die 
rechte  Schulter  der  1*  rau  stemmend,  ein  kleiner  Eras^ 
dessen  Flügel  und  Haarhand  vergoldet  sind.  Ein  zwei- 
ter, eben  so  gebildeter  Eros  nalif^rt  sich  dem  Kopf  der 
Frau  von  der  anderen  beite  und  scheint  mit  beiden 
Uftnden  ihren  Kop^utz  ordnen  zu  wollen.  Weiter  nach 
Rechts  steht,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 
zurück  blickend,  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau,  welche  in  der  Rechten  eiu  Alabastron  und 
ein  Tuch,  in  der  Linken  einen  Kasten  mit  goldenen 
Knoi)fen  und  ebenfalis  ein  Tuch  hält.  In  don  Haaren 
hat  sie  ein  Band.  Ihre  Ohrgehänge,  die  Haiskette  und 
die  Knöpfe  des  Untergewands  sind  vergoldet.  Darauf 
folgt,,  nach  i.iiiks  schwebend,  eine  miteiiKMii  l  huun  und 
einem  Kopftuch  versehene  Flügelfrau  (Nike),  welche  in 
der  Rechten  ein  Alabastron,  in  der  Linken  ein  sackför- 
mij^es  Tuch  herbei  brinj^t.  Vor  der  zuerst  bescbriebe- 
ueu  Frau  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen 
Kasten  mit  goldenen  Knöpfen  und  ein  Tuch,  in  der  Lin- 
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ken  eine  T^ekane  und  eben&lls  ein  Tuch  trft^.  Ihr 

Kopfschmuck  ist  mit  goldenen  Spitzen  versehen  and 
anch  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  and  die  KnOpfe 
des  Untergewands  siiid  vergoldet.  Ihr  folgt,  nach  Rechts 
schwebend,  eine  mit  einem  Kopiiucli  iiihi  einem  Chiton 
versehene  Flügel -Frau  (Nike),  welche  in  der  Kechten 
ein  sackförmiges  Tach,  in  der  Linken  eine  Lekane  halt 

liück Seite:  Zwei  mit  Kopttiichern,  Unter-  und 
Ober- Gewändern  versebene  Frauen  stehen  in  mbiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Rechten 

hält  einen  Kasten,  die  zur  Linken  ein  sackförmiges 
Tuch  in  der  iiechtcn. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschick:  Ann.  dell* 
Inst.  arch.  To.  XII.  Tav.  A.  BocnopcKoe  UapcTBo  Tu.  III. 

15.  Stephani:  Antiq.  du  Bosphore  Gimm.  PI.  52. 
Compte-rendu  de  )a  comm.  arch.  pour  Tann.  1860. 
p.  19.  3.  18G5.  p.  38.  De  Witte:  Elite  ceramogr. 
To.  IV.  PI.  33*. 

IBIS.  (16  88.)  Höbe  V.  0,19  M.  Fom  239.  Botiie  Figaittn  aaf 
Bchwarzem  Grunde^  mit  goldenen  Tbeüen;  ToUendeter  Stil 
dea  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  emem  Kopftuch 
versehene  Frau,  welche  in  der  Rechten  einen  mit  gol- 
denen Knöpfen  versehenen  Kasten  und  ein  Tuch,  in 
der  Linken'  ebenfalls  ein  Tuch  und  einen  kauernden, 
mit  einem  fjfoldenen  Haarband  und  goldenen  Flügeln 
versehenen  Eros  trägt.  Der  Letztere  ist  nach  Links 
gewendet  und  im  Begriff,  den  Kopf  der  Frau  mit  einer 
goldenen  Perlenschnnr  zu  sclimücken.  Auch  die  CUir- 
gehäiige  und  die  Halskette  derselben  sind  vergoldet. 
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Von  jeder  Seite  her  schwebt  auf  diese  Gruppe  eine  mit 
einem  Chiton  und  einer  goldenen  Halskette  yersehene 
Flügelfran  (Nike)  zn.  Die  zur  Rechten  bringt  in  der 
Rechten  ein  Alabastron,  in  der  Linken  ein  Tuch  her- 
bei und  ein  zweites  Tuch  ist  darüber  aufgehängt.  Die 
zur  Linken  hftit  in  der  Bechten  einen  Spiegel  und  vor 
ihr  sieht  mau  zwei  iUabastra  und  ein  kleines  Tuch. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Haarband  versehene 
Frau  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet. 

Vor  lind  hinter  ihr  ist  je  ein  sackiormiges  Tuch  auf- 
gehäugt. 

Besprochen  von  Stephan!:  Compte-rendu  de  la 

comin.  arch.  pour  l'ann.  1865.  p.  38. 

1814.  Hoho  4'4  V.  0,2  M.  Form  17  4.  Matt  -  schwarzer 

Firniss;  die  Figuren  in  BeUei;  spätester  Stih 

Rings  um  den  Bauch  laufend:  Ein  Reiter  mit 

kurzem  Chiton  und  fliegendem  ^hmtel  sprengt,  einen 
Wurfspiess  schwingend,  nach  Rechts,  während  vor  ihm 
nach  Rechts,  jedoch  sich  nach  liinks  umblickend,  ein 
Löwe  läuft.  Noch  weiter  nach  Rechts  läuft  ein  Hirsch 
nach  Links,  während  ihn  ein  ihm  entgegen  kommender 
Hund  von  vom  packt,  hinter  ihm  aber  ein  sehr  ver- 
wischter Reiter  langsam  nach  Links  reitet.  Hinter  die- 
sem Reiter  schreitet  ein  zweiter  Hirsch  nach  Links 
und  ein  zweiter  von  vom  kommender  Hund  packt  die- 
sen. Darauf  kommt  ein  mit  einem  kurzen  Chiton  und 
einem  fliegenden  Mantel  bekleideter  Reiter,  welcher 
nach  Rechts  sprengt,  indem  er  einen  Wurfspiess  sclilcu- 
dert,  und  diesem  entgegen  kommt  ein  Löwe.  Hinter 
diesem  L6wen  schreitet  ein  undeutliches  vierf&ssiges 

Thier  nach  Rechts  und  vor  diesem  tiieht  ein  mit  einem 
TiwU  II.  33 
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kurzen  Chiton  bekleideter,  jedoch  sehr  venvisc littT 
Mann  nach  Kecbts.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet 
ein  mit  einem  Panzer,  einem  kurzen  Chiton  und  einem 
Helm  versehener  Mann  iiacli  lioclits,  indem  er  in  der 
Linken  einen  runden  Schild,  in  der  Rechten  eine  Lanze 
bftlt,  nnd  diesem  entgegen  kommt  ein  £ber. 

1814^  (A*  73c.)  Fandort:  Kertsch.  Höbe  8  V.  0,36  M.  Form  197. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  vergoldeten  Thei- 
len;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  ein  nackter  Jüng- 
ling, der  einen  Gewandstreifen  über  die  linke  Schulter 
geworfen  hat,  im  Tanzschritt  nach  Rechts,  indem  er 
beide  Arme  mit  in  einaiuler  gelegten  Händen  vor  sich 
in  die  Höhe  hält.  In  den  Haaren  trägt  er  einen  golde- 
nen Kranz.  Ihm  folgt,  zurfick  blickend,  ebenfalls  im 
Tanzschritt  ein  bärtij^cr  Mann,  welcher  auch  ein  schma- 
les Gewandstück  über  die  linke  Schulter  geworfen  hat 
nnd  auf  dem  Haupt  einen  goldenen  Kranz  trflgt.  Er 
erhebt  mit  der  Rechten  einen  kurzen  Stab.  Hinter  ihm 
schreitet  ruhig  eine  mit  Chiton  und  Hiniation  hcklei- 
dete  Fran  nach  Rechts,  indem  sie  die  DoppelflOte  bläst 
Ihr  mit  Blnmen  verziertes  Haarband,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette  und  die  Ariiibänder  sind  vergoldet.  Ihr 
folgt  im  Tanzschritt,  jedoch  zurück  blickend,  ein  nack* 
ter  Jüngling,  der  eben  so  bekleidet  ist,  wie  der  zuerst 
beschriebene,  jedoch  einen  kurzen  Stab  in  der  Rechten 
hält.  Hinter  diesem  sclireitet  ein  bärtiger,  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Mann  in  besonders  wildem 
Tanzschritt  nach  Rechts  nnd  schwingt  in  der  Rechten 
einen  kurzen  Stab.  In  den  Haaren  trägt  er  ein  golde- 
nes, mit  Blumen  verziertes  Band. 
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Tluckseite:  Drei  mit  Obergewäiideru  uud  Kopf- 
ti&Ddern  versebene  Jflnglinge  schreiten  hinter  einander 
nach  Rechts.  |Der  vordere  und  der  hintere  strecken 

jeder  seinen  rechten  Arm  weit  vorwärts;  der  erstere, 
indem  er  sich  zugleich  nach  dem  folgenden  zurück 
wendet. 

1814*.  (J*  51  ^)  Höhe  5%  V.  0,26  M.  Form  220.  Rothe  Figuren 

auf  schwai/Aiii  Grunde;  fluchtiger  Stil  des  dritten  oder  vier- 
teu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  jugend- 
licher Zwerg  {Pygmaee)  nach  Rechts,  indem  er  mit  der 
Rechten  eine  Keule  schwingt  und  in  der  Linken  einen 
nuden  Schild  nnd  ein  Pantherfell  vorwärts  hftlt.  Anf 
dem  Haupt  trägt  er  einen  Petasos.  Sowohl  von  vorn, 
als  auch  von  hinten  wird  er  von  einem  grossen  Kranich 
angegriffen.  Zwischen  ihm  nnd  dem  hinteren  Kranich 
eine  grosse  BUimen-lUinke. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteltiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 

ihnen  unterhalb  ein  Bündel  Schril'teu,  oberhalb  ein  Ball. 

18i4^  (Ift  93^)  Fandoit:  KertBcb.  HObe  sy«  Y.  0,26  M.  Form  220. 
Botbe  Flgaren  auf  schwarzem  Grondo;  Stil  des  dritten  Jtüir^ 
httndertB  ?.  Cbr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chi- 
ton und  einem  Kopftuch  versehene  Frau  heftig  nach 
Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt  und  in  der 
Linken  einen  Kasten  und  ein  Tuch  h&lt.  £in  Jüngling, 
der  mit  dem  streifigen  Kleidungsstück  der  Orientalen, 
einem  kurzen  Chiton  und  einer  phrygischen  Mütze  be- 
kleidet ist,  verfolgt  sie  zu  Pferde. 

23* 
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Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  eiuauder  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  niedriger  Pfeiler* 

18X5.  (J«  116.)  Fundort:  Neue  Qaarantainc.  Höhe  4%  V.  0,21  M. 
Form  174.  Matt -schwarzer  Funies;  die  FiguFen  in  Belief; 
spätester  Stil. 

Rings  um  den  Baneb  laufend;  obere  Reibe: 

Links  schreitet  ein  mit  einem  Panzer  und  einem  kur- 
zen Chiton  versehener  Krieger,  der  in  der  Linken  einen 
Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hfilt,  nach  Rechts, 
während  ihm  entgegen  ein  Pferd  lauft,  unter  welchem 
ein  Rad  liegt.  Weiter  nach  Rechts  bekämpft  ein  nack- 
ter Mann,  der  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der  Rech- 
ten eine  Keule  hftJt  (fferakks?  Tkeseus?) ,  einen  nach 
Links  niedergesunkenen  Kmiaurtn  und  hinter  diesem 
sehreitet  ein  mit  einem  Panzer,  einem  kurzen  Chiton 
und  einem  flatternden  Mantel  versehener  Mann  nach 
Links,  indem  er  in  der  Linken  einen  ruiuleu  Schild 
hält  und  mit  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt.  Hin- 
ter diesem  kniet,  auf  die  Erde  niedergefallen  und  nach 
Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück  blickend, 
eine  Amazone^  deren  kurzer  Chiton  von  Kreuzbändern 
fest  gehalten  wird,  indem  sie  in  der  Linken  einen  Schild 
hält.  Noch  weiter  nach  Rechts  reitet  ein  mit  einem 
Mäntelchen  versehener  Reiter  im  Schritt  nach  Links. 

Die  ganze  Darstellung  kehrt  noch  zwei  Mal  wie- 
der; doch  fehlt  das  eine  Mal  die  Amazone  und  das  an- 
dere Mal  h  ihon  der  Reiter  und  der  zuletzt  beschrie- 
bene Kämpfer  zu  Fuss  ihre  Plätze  mit  einander  ver- 
tauscht. 

Untere  Reihe:  Achtzehn  Hasen  oder  Kaninchen 
laufen  liiuter  eiuauder  nach  Links. 
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Besprochen  und  abgebildet  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  47,  1  —  3. 

m 

163^)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Glänzend  schwar- 
zer Fimiss;  geriefelter  Baach;  am  Hals  ein  goldener  Ephen- 
Kranz. 

1817.  (J^  210.)  Hdhe  57«  V.  0,28  M.  Form  174.  Matt- schwarzer 
Finiiss;  geriefelter  Baach. 

1818.  (J«  117.)  Fnndort:  Garten  Babrox.  Höhe  5  T.  0,22  M.  Form 
174.  Matt -schwarzer  Fimias;  die  Figuren  in  Relief;  späte- 
ster Stil. 

Bings  um  den  Bauch  laufend;  obere  Reihe: 
Links  ein  nach  Rechts  laufender  Keniaur,  Weiter  nach 

Rechts  fnl^  eine  aus  drei  Personen  zusammengesetzte 
Gruppe.  Die  mittelste  Person  (Dionysos'^)  ist  nackt, 
steht  dem  Beschauer  zugewendet  und  umarmt  eben  eine 
mit  einem  Obergewand  bekleidete  Frau  (Maenade?)^ 
welche  zu  ihrer  Rechten  steht,  während  sie  selbst  an 
der  anderen  Seite  Ton  der  dritten  Figur,  die  ebenfalls 
nackt  ist,  (einem  Satyr?)  unterstützt  wird.  Noch  welter 
nach  Rechts  folgt,  nach  Rechts  schreitend,  ein  nackter 
Eros^  der  ein  Thier  an  sich  zu  drücken  sucht.  Den  Be- 
schluss  macht  eine  weibliche  Figur,  welche  aufrecht 
steht  (Macuade?). 

Diese  Darstellung  ist  fönf  Mal  wiederholt. 

Untere  Reihe:  Vier  und  dreissig  dem  Beschauer 
zugewendete  Masken. 

Abgebildet  bei  Aschik:  HacBi  Aocyra  H  22. 

1819.  (J^  77.)  Höhe  4  V.  0,18  M  Form  208.  Mit  buntca  Wasser- 
farben auf  matt-schwarzem  Grunde  dargestellte  Figurcu;  bar- 
barische Technik. 
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Vorderseite:  Zwei  nach  Links  gewendete,  ganz 

vci  wischte  Köpfe. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  rulliger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

I8t0,  (.V-  115^)  FuuJort:  Mithridates-Berg.  Höhe  7\f^  V.  0,32  M. 
Form  208.  Mit  bunten  Wasserfarben  aaf  matt  -  schwarzem 
(irunde  dargestellte  Figuren;  barbarische  Technik. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  röthlieh- 
weisser,  mit  einem  Adler  -  Kopf  versehener  Greif  nach 
Links,  indem  er  Yon  einem  röthlichen  Barbaren  Ter- 
folgt  wird.  Ein  zweiter  Barbar  scheint  vor  ihm  zn  ste- 
hen. Alles  sehr  verwischt. 

1821,  (JV-  30.)  Höhe  7"V^  V.  0,35  M.  Form  208.  Mit  bunten  Was- 
scrfarben  auf  matt  -  schwarzem  Grande  dArgestellte  Figoreni 
barbarische  Technik. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  gelber  Dreifuss. 
An  jeder  Seite  desselben  steht,  nach  ihm  hingewendet 
mid  ihn  schmückend,  eine  Seirene  mit  Vogel-Beinen, 
Schwanz  und  Flügeln.  Die  Beine,  der  Schwanz,  die 
Flügel  und  die  Haare  sind  hell-  und  dunkel-braun;  der 
Oberkörper  ist  weiss-roth.  Ueber  den  einen  Arm  bat 
jede  Seireae  ein  braunes  Gewaudstück  geworfen. 

Rückseite:  Zwei  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet  Zwischen  ihnen  eine 

Stele.  Sehr  verwischt. 

Besprochen  von  Stephani:  Gompte«*rendn  de  la 

comm.  arch.  pour  Tann.  18G6.  p.  d9,Jk  40. 

18S2.  (J^  nr).)  Höhe  eV^  V.  0,29  M.  i\n-m  2ü8.  Mit  hunleu  Was- 
serfarben auf  matt  -  schwarzem  Urunde  dargestellte  Figuren; 
barbarische  Fabrik. 
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Vorderseite:  In  der  Mitte  sprengt  eine  Amaeone 
auf  einem  weissen  Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  sich 

nach  Links  zurück  wendet  und  in  der  Rechten  ein 
Schwert  schwingt,  llire  Fleischtheüe  und  ihr  kurzer 
Chiton  smd  weiss;  ihre  Schuhe  gelb;  ihre  Beinkleider 
dunkcl-braiiii.  Sie  wird  verfol^^t  vun  einem  Griechen, 
der  zu  Fuss  ist  und  von  widchem  noch  ein  weisser  Chi- 
ton, ein  gelber  Heim  und  ein  gelber  Schild  zu  erkennen 
sind.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  liegt  ein  gefallener 
Krieger,  von  welchem  man  ein  weisses  Untergewand 
and  einen  gelben  Schild  erkennt. 
RQckseite:  Alles  verwischt. 

182a.  (J^  69.)  Höhe  5%  V.  0,24  M.  ¥(km  208.  Mit  bnaten  Was- 
serfarben aaf  matt-sebwarzem  Grunde  dargestellte  Figuren; 
barbarische  Technik. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  Amazone  wadi 
Links,  indem  sie  in  der  Linken  einen  weissen  Schild 
hält  nnd  mit  der  Rechten  eine  nicht  sichtbare  Waffe 

schwiugt.  Ihre  Fleischtheüe  sind  rutliliili,  ihr  kurzer 
Chiton  weiss;  ihre  phrygische  Mütze  gelb.  Ihr  ent^^e- 
gen  kommt  ein  sehr  verwischter  Kämpfer,  der  in  der 
Linken  einen  braunen  Schild  hält  und  auf  dem  Haupte 
eine  spitze  Mütze  zu  tragen  scheint.  Am  Boden  zwi- 
schen Beiden  liegt  ein  weisser  Schild  und  vielleicht  ein 
todter  Krieger. 

Rückseite:  Zwei  jngendliche  Mantelfigurcn  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
beiden  eine  Stele. 

(J^  61*».)  Fundurt:  Mithridates-Berg.  Höhe  Y.  0,19  M. 
Form  220.  Mit  banten,  jedoch  verwischten  Wasserlarben  auf 
matt -schwarzem  Grunde  dargestellte  Figuren;  barbarische 
Technik. 


Digitized  by  Google 


m 


Vorderseite:  Links  ein  nach  Links  gewendeter 
Pferdekopf;  Rechts  ein  ebenfalls  nach  Links  gewende- 
ter uiid  iiiit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckter  Kopf 
einer  Amagone  oder  eines  jugendlichen  Arinutspen. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1824.  (."^  lÜU.)  Höhe  10  V.  0,44  M.  Form  208.  Schwarzer  FirnibS; 
geriefelter  Bauch;  ein  güldener  Epheu-Krauz  am  Hais. 

1823.  (J»  301.)  Höhe  4%  V.  0,19  M.  Form  221.  SchwärzUcher 
Thon. 

18211.  (Ifi  360,)  Hohe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Brtanlicher  Thoa 

1827.  (J«  d58.)  Höhe  Sy/V.  0,15  M.  Fonn  88.  RAtfalicber  Thon. 

182a  (J«  213.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Fonn  174.  Schwan -brauner 
Thon. 

1829.  3Ö5.)  Höhe  d  V.  0,22  M.  Form  100.  Röthlicher  Thon. 

1830.  370.)  Hohe  8V4  V.  0,37  M.  Form  244.  Gelb-rother  Thon. 
Auf  dem  Bauche  ist  das  Monogramm  .[ä*  mit  rother  Farbe 
aofgetragen. 

183L  (ft  371.)  Höhe  8^4  y.  0,39  M.  Form  244.  Gelber  Thon. 

1832.  (J^  409.)  Hohe  5  Y.  0,22  M.  Form  32.  Röthlicher  Thon. 

1833.  (.V^  3G2.)  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form  219.  Schwärzlicher 
Thon. 

1834.  (.M-  365.)  Höhe  7»/«  V.  0,33  M.  Form  248,  mit  vier  Heiikciü. 
Gelb -rother  Thon. 

1835.  (J^  343.)  Höhe  S*/«  V.  0,14  M.  Form  88.  Gelb-rother  Thon. 
18SII.      342.)  Höhe  3  Y.  0,13  M.  Form  88.  Gelblicher  Thon. 
1837.  (J^  356.)  Höhe  3%  V.  0,15  M.  Form  100.  Gelblicher  Thon. 
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18S8.  (J«  341.)  Hohe  2%Y.  0,11  M.  Form  100.  Rdfhlioher  Thon. 
1889.      330.)  Höhe  2  7.  0,09  H.  Form  100.  ROthlicher  Thon. 
1840«  (J«  329.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Fonn  88.  GelhUcher  Thon. 
184L  (ik  331.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Fonn  115.  Böthücher  Thon. 

1842.  325.)  Uühe  1  V.  0,05  M.  Form  93.  KOthlicher  Thon. 

1843.  (JS:  340.)  liüiie  2747. 0,12.  M.  Form  124.  Botb-gelber  Thon. 

1844.  (.^  345.)  Höhe  3V4  V.  0,15  M.  Form  88.  Rother  Thon. 

1849.  (J^  844.)  Höhe  37,  T.  0;i6  M.  Form  88.  Roih-gelber  Thon. 

18M.  (Iß  328.)  Höhe  3*/,  V.  0,16  M.  Form  100.  Rother  Thon. 

1841.  (16  352.)  Höhe  2^«  Y.  0,12  M.  Form  116.  Gelb^tber  Thon. 

1848b  (Jß  351.)  Höhe  S^/^Y,  0,15  M.  Form  116.  Gelb-roCher  Thon. 

1849.      224.)  Höhe  8*/«  Y.  0,16  M.  Form  116.  RöthUcber  Thon. 

1830.  (Ik  223.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  116.  Rother  Thon. 

1851.  (Xi  222.)  Höhe  4%  Y.  0,2  H.  Form  116.  Bother  Thon  mit 
weisser  Blfttterverziening. 

1832.  (J^  340.)  Höhe       Y.  0,14  M.  Form  124.  Gelber  Thon. 

1833.  221.)  Höhe  4\4  V.  0,19  M.  Form  116.  BöthUcher  Thon, 
mit  weisser  Blfttter?erzierang. 

1854.      350.)  Höhe  3'/,  Y.  0.16  M.  l<orm  116.  Böthiicher  Thon. 

1835.  (i^  353.)  Höhe  ä%  Y.  0,16  M.  Form  IIb.  Kother  Thon. 

1836.  (J^  349.)  Höbe  3  Y.  0,13  M.  Form  116.  Gelb-rotber  Thon. 

1857.  (J^  66.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Durchmesser  9^/^  V.  0,42  M. 
•       Form  117.  Rothe  FilEjnrpn  auf  schwarzem  Uruudo;  üachläüsi- 
ger  Stil  dQü  dritteu  Jabrhuudertü  v.  Chr. 


Vorderseite  des  Deckels:  Rechts  ein  nach  Links 

gewendeter  und  mit  einem  Kupftuch  versehener  jiigeud- 
licbcr  Küpf.  Liuks  ein  nach  Rechts  sitzender  Greif. 
Rückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephanl:  Compte-renda  de  la 

comm.  arch.  pour  Tann.  lÖGÜ.  p.  G.  jV.  1. 

1858.  (J^78^)  Fundort:  Juz-Oba.  Ilülie  4V,  V.0,2  M.  Durchmesser 
12%  V.  0,.'56  M.  Form  160.  Rothe  Figuren  auf  schwarzem 
Grande,  mit  goldenen,  weissen  and  baateu  Tbeilen;  nachll»- 
siger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  ein  Stuhl  ohne 
Lehne  mit  geraden  theils  weissen,  theils  goldenen  Ffls- 
sen,  auf  welchem  ein  weisses  Kissen  liegt.  Rechts  da- 
von steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  Fr.au,  deren 
Fleischtheile  weiss  sind.  Sie  trägt  Schuhe  und  ein  Ober- 
gewand, welches  selbst  den  unteren  Theil  des  Gesichts 
bedeckt.  Ihr  Ha  u -Keifen  und  die  Ohr^^'haiig.  sind  ver- 
goldet. Weiter  nach  Rechts  steht,  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendet,  eine  zweite  Frau,  deren  Obeigewand  die 
ganze  rechte  Seite  ihres  Körpers  unbedeckt  lässt.  Die 
Rechte  nähert  sie  der  Stirn,  während  sie  in  der  Linken 
ein  kleines  goldenes  muschelf&rmiges  Salbengei^s  hftlt 
Auch  ihre  Armbänder,  die  Halskette,  die  Ohrgehänge 
und  das  Haarband  sind  vergohlet.  Ihre  Füsse  sind  mit 
Schuhen  bekleidet.  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewen- 
det, ein  kleines,  mit  einem  Chiton  bekleidetes  Mädchen, 
dessen  Ohrgehänge  und  Halskette  vergoldet  sind.  Hin- 
ter diesem  Mädchen  kniet,  narli  Rechts  gewendet,  t  iue 
andere  Frauengestalt,  deren  Haare  lang  herab  fallen. 
Sie  trägt  goldene  Ohrgehänge  und  einen  Chiton,  der 
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an  der  linken  Seite  einen  laugen  Aormel  hat,  den  rech- 
ten Arm  aber  frei  lässt.  Den  linken  Arm  streckt  sie 
nach  vom  empor^  den  rechten,  welcher  mit  einem  Arm- 
band geschmOckt  ist,  senkt  sie.  Darauf  folgt  eine  nackte 
Frau,  welche  dem  Beschauer  zugewendet  steht  und  die 
rechte  Hand  anf  den  Kopf  der  eben  beschriebenen  legt. 
Ihre  Fleiscbtheile  sind  weiss;  die  Ohrgehänge,  die  Hals- 
kette und  die  x\rmbäader  sind  v«T^oldet.  Auf  ihrem 
Hocken  ein  Mantel  herab^  der  ursprünglich  bunte 
Farben  hatte.  Weiter  nach  Rechts  folgt  ein  weisser  Pfei- 
ler, auf  welchem  ein  bläuliches  Gewandstück  liegt.  Aul 
diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Eros 
ml  weissen  Fieischtheilen  and  goldenen  Flttgeln.  Auch 
das  Haarband  ist  vergoldet.  Dann  sitzt  anf  einem  Ge- 
wandstück, nach  Links  gewendet,  eine  vollkommen 
nackte  Fran  nnd  ist  eben  beschäftigt,  sich  die  goldenen 
Ohrgehänge  mit  beiden  Händen  zn  befestigen.  Anch 
ihre  Armbänder  und  die  Halskette  sind  vergoldet.  Hin- 
ter ihr  schreitet  ein  vollkommen  nackter  Knabe  nach 
Hechts.  Seine  Fleischtheile  sind  weiss  und  in  den  Haa- 
ren trägt  er  ein  goldenes  Band.  Weiterhin  steht  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau,  nach  Hechts  gewendet, 
nnd  giesst  aus  einer  goldenen  Hydria  Wasser  anf  den 
Kopf  der  sogleich  zn  beschreibenden  Fran.  Anch  ihre 
Armbänder,  die  Knüpfe  ilires  Gewands,  die  Halskette, 
die  Ohrgehänge  und  der  Uaarschmuck  sind  vergoldet. 
Vor  ihr  kanert,  nach  Links  gewendet,  eine  vollkommen 
nackte  Franengestalt,  welche  sich  eben  inii  beiden  Hän- 
den die  Haare  ausringt.  Auf  der  Brust  trägt  sie  eine 
goldene  Schnur,  und  anch  die  Armbänder,  die  Halskette 
nnd  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet,  lieber  ihr  sitzt  auf 
einem  ursprünglich  bunten  Gewandstück,  nach  Uechts 
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gewendet,  jedoch  nach  Links  znrück blickend,  eiu  nack- 
ter Eros,  dessen  Flüf]jel  eben  so,  wie  sein  Haarband, 
vergoldet  sind.  Seine  Fleischtheüe  sind  weiss.  Dann  folgt, 
in  mhiger  Haltung  anfrecht  stehend  und  nach  Links 
gewendet,  eiu  kleines  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehenes  M&dchen.  Hinter  diesem  steht, 
nach  Bechts  gewendet,  eine  mit  einem  Obergewand  und 
Schuhen  bekleidete  Frau,  weiche  der  sogleich  zu  be- 
schreibenden die  Haare  in  Ordnung  bringt.  Ihr  Haar- 
Reifen,  die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet.  Vor  ihr  sitzt  duf  einem  goldenen 
Sessel  ohne  Lehne,  nach  Rechts  gewendet,  eme  Franen- 
gestalt,  deren  Haare  lang  herabh&ngen.  Ihr  bhines 
Obergewand  ist  auf  den  Schoos  herabgefallen.  Die 
sichtbaren  Fleischtheile  sind  weiss;  die  Halskette,  die 
Ohrgehänge  und  die  Armbänder  sind  vergoldet  Vor  ihr 
steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidete  Frau,  welche  sich  mit  beiden  Händen 
die  laug  herab  wallenden  Haare  ordnet.  Auch  ihre  Ohr- 
gehänge, Armbänder  und  Halskette  sind  vergoldet.  Hin- 
ter ihr  eilt  ein  kleiner  Eros  nach  Links.  Seine  Fleisch- 
theüe sind  weiss,  die  Fiü^^^el  vergoldet.  Auf  dem  Haupt 
trägt  er  eine  goldene  Strahlenkrone.  Hinter  ihm  steht, 
dem  Beschauer  zugewendet,  aber  nach  Links  blickend, 
eine  mit  einem  Üntergewaud  und  einem  Schleier  verse- 
hene Frau,  welche  mit  der  Linken  das  erstere  etwas 
empor  zieht,  während  sie  die  Rechte  in  die  Seite  stemmt 
Die  Knöpfe  ihres  Gewands,  die  Arnibäuder,  die  Hals- 
kette und  die  Ohrgehänge  sind  vergoldet.  Weiter  nach 
Rechts  folgt  ein  weisser  Pfeiler,  auf  welchem  ein  etwas 
verwischter,  wohl  ursi)riiiif^lirh  bunter  Gegenstand,  viel- 
leicht eine  kleine  Hermo,  steht.  Zuletzt  folgt,  in  ruhiger 
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Haltung  stehend  und  nach  Links  gewendet,  eine  Frau, 
deren  Obergewand  die  Brost  grösstentheils  unbedeckt 
lässt.  Sie  trftgt  ein  Kopftuch;  ihre  Armbänder,  die  Ohr- 
gehänge und  die  Halskette  sind  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani :  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1861.  PI.  1. 

1899«  100.)  Höhe  2'<>  V.  0,11  M.  Durchmosser  5  V.  0.22  M. 
Form  160.  KoUie  Figuren  auf  schwarzem  üruudü;  Stil  des 
dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Deckel;  Vorderseite:  Zwei  mit  Kopf- 
tüchern bedeckte  Frauenköpfe,  gegen  einander  gewen- 
det; zwischen  ihnen  ein  Ball. 

Itückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals.  Von  den  zwei 
Zwischenräumen,  welche  sich  zwischen  der  Vorder- 
nnd  der  Rfickseite  befinden,  ist  die  eine  mit  einem 
Ball,  die  andere  mit  einem  xaka^z^  ausgefüllt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  p.  7.  5. 

1860.  (J^  6«  )  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  R(.tliü  Figuren  aof  • 
schwarzem  Gründe;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts 
y.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Glitte  ist  ein  ju^^ondliclier, 
nackter  Krieger,  der  in  der  Linken  einen  Schild  hält, 
nach  Rechts  gewendet  niedergesunken.  Hinter  ihm  naht 
sich  ihm  ein  zweiter  jugendlicher  und  nackter  Krieger, 
dessen  Haupt  mit  einem  Helm  bedeckt  ist,  und  sucht 
ihn  mit  einem  Schild,  den  er  über  ihn  hält,  zu  schützen, 
lieber  den  linken  Vorderarm  hat  er  ein  Oewandstück 
geworfen.  Auf  der  anderen  Seite  des  niedergesuuiveuen 
Jünghngs  naht  sich  eine  mit  einem  kurzen  Chiton,  ei- 
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nein  Mäntelchen  und  einer  phrygischen  Mütze  beklei- 
dete Amazone,  indem  sie  ia  der  Linken  einen  Schild 
hlllt  und  mit  der  RecfateD  gegen  den  stehenden  Jflngling 
ein  Schwert  schwingt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelügurcn  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  znr 
Rechten  hält  einen  Sack  in  der  Hand. 

1861.  43.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Fignren  auf 

sclnv;ir/oni  (iruiulG,  mit  weissen  Theileu;  Stil  des  dhtteu  Jaiir- 
himderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amaeone  auf  ei- 
nem weissen  Pferde  nacli  Rechts,  indem  sie  nni  der 
Linken  die  Zügel,  mit  der  Rechten  die  gesenkte  Lanze 
hfilt  Sie  trägt  gestreifte  Beinkleider,  einen  kurzen 
Chiton  mit  langen  Aermeln  und  eine  phrygische  Mütze. 
Vor  ihr  kniet,  nach  ihr  hin  gewendet  und  mit  der  Lin- 
ken einen  Schild  vorhaltend,  ein  nackter  Jüngling,  des- 
sen  Haupt  mit  einem  Helm  bedeckt  ist.  In  der  Rechten 
hält  er  ein  Schwert.  Hinter  ihm  schreitet  ein  zweiter 
nackter  Jüngling  heftig  nach  Lmks,  indem  er  mit  der 
Linken  ehen£ftlls  einen  weissen  Schild  vorhält  und  mit 
der  Rechten  ein  Schwert  schwingt.  Sein  Haupt  ist  mit 
einem  Pilos  bedeckt  und  über  den  linken  Arm  hat  er 
ein  Gewandstück  geworfen. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet* 

1862.  46.)  Höhe  7^^  V.  0,32  M.  Fonn  208.  Rothe  Fismren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  ^eissea  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  stellt ,  nach  Rechts  gewendet 
und  einen  Bogen  abschiegsend,  eine  Antmom^  welche 
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mit  Schuhen^  Beinkleidern,  einem  kurzen,  mit  langen 
Aermeln  versehenen  Chiton  und  einer  phrygischen 

]\Iiitze  bekleidet  ist.  Vor  ihr  spreiin:t  eine  zweite 
eben  so  bekleidete  Amazone  auf  einem  weissen  Pferde 
nach  Rechts,  indem  sie  mit  der  Rechten  ein  Schwert 
schwingt.  Zwischen  Beiden  am  Boden  ehi  Ball.  Vor 
und  halb  unter  dem  Pferd  ist  nach  Rechts  eiu  nackter 
jugendlicher  Krieger  auf  die  Kniee  gesunken  und  wendet 
sich  nach  Links  zurflck,  indem  er  in  der  Linken  einen 
Schild,  in  der  Rechten  ein  S(  liwert  hält.  Sein  Haupt  ist 
mit  einem  Helm  bedeckt.  Neben  ihm  schreitet  ein  zwei- 
ter nackter  und  jugendlicher  Krieger  heftig  nach  Links, 
indem  er  in  der  liechtm  eine  Lanze,  in  der  Linken 
einen  Schild  Inllt,  auf  welchem  eine  Schiauge  ange- 
bracht ist.  üeher  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewand-* 
stück  geworfen  und  auf  dem  Haupt  trägt  er  einen  weis- 
sen Pilos. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltung'  f^'  gen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  einen  Ball,  die  zur  Liakeu  eme  <nks.f(^^ 
in  der  Hand. 

1863.  (J«  41.)  Höhe  6%  V.  0,29  M.  Form  208.  Rothe  Figoren  auf 

schwarzem  Gnindo,  mit  weissen  Theilcn;  6ü\  des  tlritten  Jahr- 
handerts  v.  Clir. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amaeme  zu 

Pferde  nach  Lcchts,  indem  sie  in  derLocliten  eine  zum 
Stoss  gesenkte  Lanze  hält.  Sie  ist  mit  Schuhen,  Bein- 
kleidern, einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  und  einer  phryj?ischen Mütze  bekleidet.  Vor  und 
halb  unter  dem  Pferd  kniet,  nach  Rechts  gewendet  und 
nach  Links  zurOck  blickend,  ein  nackter  Jfingling,  wel- 
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eher  in  der  Linken  einen  weissen  Schild  hält  und  mit 
der  Rechten  ein  kurzes  Schwert  schwingt.  Neben  die- 
sem schreitet  ein  zweiter  nackter  Jflngling  nach  Links, 
indem  er  mit  der  in  der  Hechten  gehaltenen  Lanze  nach 
der  Amazone  sticht  mid  in  der  Linken  einen  weissen 
Schild  hftlt.  Auf  dem  üaapte  trägt  er  einen  weissen 
Pilos  und  Ober  den  linken  Arm  hat  er  ein  GrewandstQck 
geworfen.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet  eine 
zweite,  eben  so  wie  die  andere  bekleidete,  aber  anbe- 
waffnete  Amazone  nach  Hechts,  indem  sie  nach  Links 
zurüciiblickt. 

Bflckseite:  Drei  jagendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung,  gegen  eiander  gewendet.  Die  zur 

Linken  hält  eine  rnkzy^t^  in  der  Rechten  und  vor  ihr 
steht  eine  Stele.  Die  mittelste  Figur  hat  mit  der  Rech- 
ten ein  Tympanon  erfasst. 

Unterhalb  ein  eingekratztes  Zeichen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant 

du  ßosph.  Cimm.  PI.  59,  1.  2. 

1864.  (J^  45".)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  6 '  4  V.  0,28  M.  Form  208. 
Rothe  Kigureii  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weibscn  Theilcn; 
nachlässiger  Stil  des  drilteu  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  nackter,  jugend- 
licher Krieger  heftig  nach  Rechts,  indem  er  mit  der 
Rechten  ein  Schwert  schwingt  nnd  in  der  Linken  einen 
Schild  hftlt.  Anf  dem  Hanpt  trftgt  er  emen  weissen  Pi- 
los und  über  den  linken  Arm  hat  er  ein  dewundstuc  k 
geworfen.  Vor  ihm  ist  nach  Rechts  eine  Amaeone  auf 
das  linke  Knie  niedeiigesunken,  indem  sie  nach  Links 
zurückblickt.  Sie  trä^^t  Beinkleider,  einen  kurzen,  mit 
laugen  Acnneln  versehenen  Chiton  und  cmc  phrygischc 
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Mutze.  Ihre  Fleischthelle  sind  weiss.  Mit  der  Rechten 

schwing  sie  ein  kurzes  Schwert  und  in  der  Linken 
hftlt  sie  einen  kleinen,  mondförmigen  Schild,  auf  wel- 
chem ein  Stern  mit  acht  Strahlen  angebracht  ist.  Vor 
ihr  eilt  eine  zweite,  ganz  eben  so  aasgerüstetc  Amazone 
mrh  Rechts,  indem  sie  nach  Lincks  zprück  blickt. 
Das  Schwert  ist  ihr  ans  der  rechten  Hand  ge&Ilen. 

Rftckseite:  Zwei  jugendliche  Mautelfigiiren  stehen 
in  ruhiger  ilaltuug  gegen  einander  gewendet,  indem  die 
zur  Linken  ein  Tympanon  in  der  Rechten  hält.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele. 

■ 

1865.  (J«  44.)  Höhe  5%  V.  0,25  M.  Fonn  208.  Rothe  Figuren  anf 
flehwanem  Gmnde,  mit  weissen  Theilen;  nachlftssiger  Sül 
des  dritten  Jahrhmiderts  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amojsone  zu 
Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  eine  zum  Stosse  ge- 
senkt» Lanze  in  der  Rechten  hält.  Sie  trägt  Schuhe, 

Beinkleider,  einen  mit  langen  Aernieln  versehenen  kur- 
zen Chiton  and  eine  phrygische  Mutze.  Unter  den  Vor- 
derfttssen  des  Pferdes  liegt  ein  weisser,  halbmondförmi- 
ger Schild.  Rechts  schreitet  ein  n^ickter  jugendlicher 
Krieger  nach  Links,  indem  er  in  der  Rechten  eine 
gesenkte  Lanze,  in  der  Linken  einen  weissen  Schild 
hält.  Üeber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Gewandstflck 
geworfen  und  auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  weissen 
Püos. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  rulii^cr  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten;  die  zur 
Rechten  legt  eben  mit  der  Rechten  eine  Frucht  oder 
einen  ähnlichen  kleinen  Gegenstand  anf  einen  Altar 
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oder  eine  niedrige  Stele,  i?elche  sieh  zwischen  ihnen 

befindet. 

Abgebildet  bei  Aschik:BocnopcKoeUapcTBoTo.IIL 
K  24. 

1866.  (X-  42.)  Höbe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Figareii  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  TheUen;  nachlassiger  Stil 
des  dritten  Jtkhrhonderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amasone  anf 

einem  weissen  Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  mit  dor 
Hechten  eine  Lanze  zum  Stoss  erhebt.  Sie  trftgt  Schuhe, 
Beinkleider,  einen  kurzen,  mit  langen  Aermeln  verse- 
henen Chiton,  ein  lMäiit(  Ichen  und  eine  phrygische 
Mütze.  Vor  und  zum  llieil  unter  dem  Pferde  kniet,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrQck  blickend, 
ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Linken  einen  weissen 
Schild  hält  und  mit  der  Rechten  ein  Öchwert  gegen  die 
Amazone  schwingt.  Neben  ihm  schreitet  ein  nackter, 
bärtiger  Mann  nach  Links,  indem  er  eben&lls  in  der 
Linken  einen  Schild  hält  und  mit  einer  in  der  Rechten 
gehaltenen  Lanze  nach  der  Amazone  sticht,  üeber  deu 
Unken  Arm  hat  er  ein  Gewandstflck  geworfen  and  aaf 
dem  Haupte  trägt  er  einen  weissen  Pilos.  lliuter  die- 
sem schreitet  eine  zweite  Amazone  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  znrfick  blickt.  Sie  trägt  Schabe,  Bein- 
kleider nnd  einen  mit  langen  Aermeln  Tersehenen  kur- 
zen Chiton,  ist  jedoch  ganz  ohne  Waffen.  Zwischen 
ihrea  Füssen  em  Bali. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mant/»lfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  Mit- 
telste hält  in  der  Rechten  ein  Tympanon.  Vor  dieser 
im  Felde  ein  Ball. 
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1861  (»  47.)  Höbe  8  V.  0,86  M.  Fonn  208.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Graade,  mit  goldenen  und  bunten  Theilen;  Stil 
des  dritten  Jahrhunderte  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schiesst  eine  Ama0(me  nach 
Links  gewendet  einen  Pfeil  von  ihrem  Bogen.  Sie  trägt 
Schuhe,  Beinkleider,  einen  kurzen  n)it  laugeu  Aermeln  * 
versehenen  Chiton  und  eine  phrygische  Mütze.  Vor  ihr 

« 

sprengt  eine  zweite  AnMume  anf  einem  weissen  Pferde 

nach  Links.  Ihre  Fleischtheili^  sind  weiss;  ihrr  Gewän- 
der hatten  ursprünglich  baute  Farben.  Sie  trägt  Bein- 
kleider, einen  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehenen 
Chiton  und  eine  goldene  phrygische  Mtitzo.  Der  Chiton 
und  das  Pf ül-  geschirr  ist  mit  goldenen  Knöpfen  ver- 
sehen. In  der  Hechten  h&lt  sie  eine  Lanze,  mit  welcher 
sie  nach  einem  nackten,  bärtigen  Mann  sticht,  der,  mit 
einem  Schild  bewaOaet,  unter  den  Vorderiussen  des 
Pferdes  auf  der  Erde  kniet.  Ueber  diesem  ist  der  Ober- 
iheil  einer  dritten,  nach  Links  gewendeten  Anumne  zu 
sehen,  welche  mit  der  Rechten  ein  vergoldetes  Schwert 
schwingt.  Sie  ist  mit  einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln 
versehenen  Chiton  und  mit  einer  phrygischen  Mtttze 
bekleidet.  Vor  ihr  schreitet  ein  zweiter  bärtiger  und 
nackter  Mann  nach  Links,  indem  er  nach  Rechts  zu- 
rückblickt. £r  hält  in  der  Linken  einen  Schild,  in  der 
Rechten  ein  kurzes  Schwert,  üeber  den  rechten  Arm 
hat  er  ein  Gewandstück  geworfen  und  auf  dem  Hiiupt 
trägt  er  einen  Piloa. 

Röckseite:  Drei  Mantelfijrnren  stelun  in  rulliger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Linken  hält 
eine  arksy^  in  der  Rechten ;  die  zur  Rechten  einen  Ball. 

18ia  (J^  50.)  Hflke  6%  V.  0,29  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
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Bchwamm  Gmnde,  mit  weissen  Theilen;  naehlflanger  8tü 
des  dritten  JahrhandertB  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  Amai&ne  nach 
Rechts  gewendet  und  schiesst  eben  einen  Pfeil  von  ih- 
rem Bogen.  Sie  tragt  Schuhe,  Beinkleider,  einen  knr* 
zen,  mit  langen  Aermeln  versehenen  Chiton  und  eine 
phrygische  Mütze.  Unmittelbar  vor  ihr  sprengt  eine 
zweite,  eben  so  bekleidete  Ämaeone  anf  einem  weissen 
Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  in  der  Rechten  eine 
Lanze  schwingt.  Unter  den  Vorderfüssen  des  Pferdes 
kniet  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrflck 
blickend,  ein  nackter  Jüngling,  der  in  der  Linken  einen 
S(  liild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Auf  dem  Kopf 
trägt  er  einen  weissen  Pilos.  Noch  weiter  nach  Rechts 
schreitet  ein  zweiter,  nackter  Jflngling  heftig  nach 
Links,  indem  er  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt 
und  in  der  Linken  einen  Schild  hält,  der  einen  Stern 
als  Zeichen  hat.  Ueber  die  rechte  Schulter  hat  er  einen 
schmalen  Gewandstreifen  geworfen. 

Rackseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  rnhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1869.  (.V  15.)  llölie  G  V.  0.27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachiftaaiger  ätil 
des  dritten  Jahrhunderte  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eine  Amazojic  auf 
einem  Pferde  nach  Rechts,  indem  sie  mit  der  Rechten 
eine  Lanze  schwingt.  Sie  tragt  Schabe,  Beinkleider, 
einen  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehenen  Chiton 
und  eine  phrygische  Mütze.  Unter  den  Vorderfüssen 
des  Pferdes  liegt  ein  undeutlicher  G^enstand.  Rechts 
schreitet  ein  nackter  jQngling  heftig  nach  Links,  indem 
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er  iu  der  Linken  einen  weissen  Schild  hält  und  mit  der 
Rechten  eine  Lanze  schwingt  Ueber  die  linke  Schnlter 
hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen  und 
auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  Piios. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele.  Die  i'lgur  zur  Linken  hält  ein  Tympa- 
non  in  der  Rechten. 

1870.  (Iß  118.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Fonn  174.  Schwaner  Thon 

mit  Figuren  in  Relief;  Stil  des  Verfalls. 

Am  Bauche:  Die  Groppe  eines  nach  Links  gewen- 
deten Hasen  und  zweier  von  beiden  Seiten  auf  ihn  zu 

laufenden  üuude  ist  sechs  Mal  wiederholt. 

Abgebildet  bei  Dubois  Montp^reux:  Yoy.  autour 

du  Caucase,  Atl.  Ser.  IV.  PI.  9,  7.  8.  Aschik:  Jioc- 
uopcKoe  UapcTBo  To.  III.  30. 

ISIL  (J!6  70.)  Fondort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  5V,  V.  0,25  M. 
Form  208.  Rothe  Figaren  auf  schwarsem  Grunde,  mit  weis- 
sen Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhonderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  nackter  Jüngling 
heftig  nach  Bechts,  indem  er  in  der  Linken  einen  Schild 

halt,  auf  welchi  ui  eine  Schlanze  angebracht  ist,  und 
mit  der  Eechten  eine  Lanze  schwingt.  Ueber  den  lin- 
ken Arm  hat  er  ein  schmales  Gewandstück  geworfen 
und  anf  dem  Kopf  trägt  er  einen  weissen  Pilos.  Vor  ihm 
schreitet  ein  zweiter  nackter  Jüngling  nach  itcchts,  in- 
dem er  sich  nach  Links  zurftck  wendet  und  sich  gegen 
den  ersten  Jüngling  mit  einem  Schwert  vertheidigt,  das 
er  in  der  Rechten  hält.  Mit  der  Linken  hat  er  einen 
weissen  ikhüd  er£asst  und  über  den  linken  Arm  hat  er 
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ein  schmales  Gewandstück  geworfen.  Rechts  steht  ein 
dritter  Jüngling  nach  links  gewendet  nnd  schiesst  eben 

gegen  den  zuerst  beschriebenen  einen  Pfeil  ron  seinem 
Bogen.  Bekleidet  ist  er  mit  einem  kurzen  Chiton. 

Rfickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  beiDubois  Montpereux:  Voy.  autonr 
du  Caacase,  Atl.  S6r.  lY.  PL  10,  2.  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  Jk  26.  S  tephani:  Ant.  du  Bosph. 
Cimm.  PL  59,  3.  4. 

1872.  (J^  28.)  Höhe  6*4  V.  0,29  M.  Form  198.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Giuudc;  ÖUl  des  vierten  JahriiuiuitTtä  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  eioe  nach  Rechts  ge- 
wendete, jedoch  nacli  Links  zurückblickende  Maenade, 
welche  mit  Chiton  uud  ilimatiüu  bekleidet  ist  und  in 
der  Linken  einen  Tliyrsos  h&lt  Mit  der  Rechten  hebt 
sie  den  Chiton  etwas  empor.  Links  schreitet  eine  zweite, 
mit  einem  Chiton  und  einem  Haarband  versehene 
Maenade  nach  Links,  indem  sie  die  Linke  gegen  die 
zuerst  beschriebene  Maenade  zurück  streckt  und  in  der 
Kochten  einen  Thvrsos  hält. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Kopiruch,  einem  Chi- 
ton und  einem  Uimation  bekleidete  Maenade  steht  m 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet  und  hält  in  der 
Linken  einen  Thyrsos. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant 
du  Bosph.  Cimm.  PL  48,  4.  5. 

1871.      51'.)  H4he  6%  T.  0,24  M.  Form  208.  Bothe  Figiireii 
anf  schwanem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhimderts  v.  Gir. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  mit  einem 
gehörnten  Löwenkopf  versehener  Greif  nach  Rechts. 
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An  jeder  Seite  sehreitet,  nach  ihm  znrflek  blickend,  eine 

jugendliche  Person  [Ännwsp  oder  Ätncuunc)  von  ihm 
hinweg.  Beide  tragen  Schuhe,  Beinkleider,  kunse  Chi- 
tonen mit  langen  Aenneln  und  plirygische  Motzen. 

Eilckseite;  Zwei jugeudiiche  J^iantelfigur^Q  stehen 
in  rulliger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1874«  (J^  211.)  Höhe  4  y.  0,18  M.  Form  189.  Matt-sohwiizer  Fir* 
^  nies,  ndt  gelben  Yerzienrngeo. 

1875.  (Ife  78.)  Höhe  B%  V.  0,16  M.  Fom  143.  Bothe  Figuren  auf 
Bchwarzem  Gmnde;  Stil  des  dritten  Jahrfannderts  Chr. 

£in  nackter  Jüngling  steht  mit  einer  crrXsfir^ 
,  der  Rechten  nach  Rechts  gewendet.  Hinter  ihm  steht 

ein  zweiter,  mit  einoni  llimation  bekleideter  Jüii|^liiig, 
welcher  auch  eine  orX^YY^^  liechteu  hält,  uach 

deraelhen  Seite  hin  gewendet.  Vor  dem  zuerst  beschrie- 
benen Jflngling  bemerkt  man  eine  Stele  und  hinter  die- 
ser steht,  nach  Liuks  gewendet,  in  ruhiger  llaltuug  ein 
dritter  mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jüngling, 
welcher  ein  Tympanon  in  der  Rechten  hfilt. 

1876.  (J^  160.)  Höhe  10 Va  V.  0,47.  M.  Form  208.  Matt- schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  iiaucli,  am  Llalbe  eiü  jjoldcües  Hals- 
band, unterhalb  eingeritzte  Zeichen. 

IN  DM  VlMTEiN  FENSXEaVEailBFUNQ. 

1877.  (J^  iU.j  Uühe  2  V.  0,09  M.  t  uim  60.  Uotli-gelber  Thon. 

1878.  (J^  281.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Durchmefsser  9  V.  0,4  M.  Form 
161.  Der  Deckel  fehlt,  iiuthlicher  Thoui  ohuu  i?  iriuüb;  schwarze 
Verzierungen. 

1870.  (JS^  418.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Deekel  einer  Vase  von  röth- 
lichem  Thon  ohne  Fimiss. 


1880.      416.)  Höhe  iV-j  V.  0,U7  M.  Deckel  einer  Vase  voa  rOüi- 
licbem  Thou  ohne  Fi  ruisä. 

188L       363.)  Höhe  8%  V.  0,39  M.  Form  219.  Gelblicher  Thou; 
die  lusolirilt  ist  mit  schwarzer  Farbe  aufgetrageo. 

Stephaai:  Ant  du  BospL  Cimm.  Inser.  JVt  57. 

1882.  (Ig  361.)  Hohe  ^%  V.  0,29  M.  Form  219.  Schwan- gnner 
Thon. 

1883.  {i^  381.)  Höhe  6  Y.  0,26  M.  Form  242.  SchwSnIiclier  Thon. 

1884.  (X«  304.)  Höhe      V.  0,12  M.  Form  100.  Schw&rzlicber  Thon. 

1885.  364.)  Höbe  7  V*  V.  0,33  M.  Form  2iy.  ßoth-gelber  Thon. 

18811  (.¥  270".)  Fulidürt:  Olbia.  Hübe  1%  V.  0,06  M.  Durchmes- 
ser 2Y^  V.  0,12  M.  Form  41.  Röthlicher  Thon. 

188T  (J\&  250.)  Höbe  Vj  V.  0,02  M.  Durchmesser  17,  V.  0,07  M. 
Form  41.  Uuthiicher  Thon. 

1888.  (;\6  388.)  Höbe  %  V.  Q,Q  >  M.  i:  urm  64.  Scbwärziicber  Thon. 

1889*  (J«  415.)  H5be  1%  7.  0,07  M.  Form  67.  BötUieher  Thon. 

18i»0«  (Ai  387.)  Höhe  %  V*  0,02  M.  Form  64.-  EOthUeher  ThoiL 
Unterhalb  die  In  Belief  gebildete  Inschrift:  YAR 

Stepbani:  Ant  dn  Bospb.  Cimm.  Inscr.  JI&  65. 

1891.  373.)  üüüe  Vj  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  Y.  0,09  M. 
Form  1^1.  WeissUeber  Thon. 

1892.  (-Ni  266.)  Höhe  1  V.  0,0ö  M.  Durchmesser  3*4  V.  0,15  iL 
Form  180.  Koüier  Thon. 

1893.  (J^  256.)  Höhe  1  %  V.  0,07  M.  Durchmesser  3  Y.  0,13  AI. 
Form  42.  üoüier  Thon. 

1894.  (.V-  270.)  Höbe  1  V.  0,0ö  M.  Durchmesser  2*/»  Y.  0,11 
Form  42.  Holher  Tbon. 
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18ift.  (ii  265  )  Höhe  1  Y,  0,06  M.  Biirohmflfiser  2%     0,11  11 
Form  14.  Rother  Thon. 

1896.  (Ht  324.)  Höhe  %  V.  0,03  U.  Durchmesser  1%  Y.  0,08  M. 
Form  41.  Bofher  Thon. 

1891.      269.)  Höhe  %  Y.  0,02  IL  Darchmesser  1»/,  Y.  0,07  M. 
Form  41.  RöÜüicher  Thon. 

189a      268.)  Höhe  %  y;.  0,03  H.  Dnrchmesser  2  Y.  0,09  U. 
Form  41.  BOthlicher  Thon. 

1899.  (J^  268^.)  Fundort:  Olbia.  Hdhe  1  Y.  0,04  M.  Durchmesser 
IV4  ^.  0,08  M.  Form  41.  KöthUcher  Thon. 

1900.  (J\&  271.)  Höhe  1%  Y.  0,06  M.  Durchmesser  2%  Y.  0,1  M. 
Form  41.  Bother  Thon. 

1901.  (i^  267.)  H6he  %  Y.  0,03  M.  Durchmesser  3  Y.  0,13  U. 
Form  41.  Bother  Thon. 

1909,  (J«  257.)  Höhe  IV4  Y.  0,06  IL  Durchmesser  3  Y.  0,13  M. 
Form  41.  Bother  Thon. 

1903.  (J«  249.)  Hohe  1  Y.  0,05  M.  Durchmesser  2Vi  Y.  0,11  H. 
Form  41.  Bother  Thon. 

1901.  (J«  255.)  Höhe  1  Y.  0,04  M.  Durchmesser  1%  Y.  0,07  M. 
Form  3.  Bother  Thon. 

1905.      251.)  Höhe  1%  Y.  0,06  H.  Durchmesser  2V4  V.  0,1  31 

Form  36.  Ilother  Thoü. 

1900.  (Jtt  417.)  Höhe  1«/,  V.  0,07  M.  Durchmesser  3»/^  V.  0,iG  ÄL 
Form  3.  Uuüiiiciier  Thon. 

1907.  (J»  323.)  Höhe  2  Y.  0,09  IL  Durehmesser  3%  V.  ivi  x 

Form  35.  Bother  Tlioo. 

190a  (»  252.)  Höhe  1  Vt     0,07  M.  DuichiMMr      T  i  ^  ^ 
Form  36.  Bother  Thon. 
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190i^.  (J«  253.)  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  36.  Botber  Thon. 

(.>fe  254.)  Höhe  ^»  '^  V.  0,03  M.  Durchmesser  ly,  V.  0,08  IL 
Form  36.  Rother  Thon. 

lOlL  0^  272.)  Höhe  1'4  y.  0,07  M.  Durchmesser  2^«  V.  0,12  M. 
Form  40.  Bother  Thon. 

1912»  M6'*.)  Fragment  einer  Vase  mit  Figuren  in  Relief,  das 
mit  glftnzend  schwarzem  Firniss  aberzogen  ist  Dem  Be- 
scbaaer  zugewendeter  bärtiger  Kopf  {Zeus)t  an  dessen  rechte 
Seite  ein  Skeptron  angelehnt  ist 

1918.  (16  78  ^)  Fragment  einer  Vase  mit  rotfaen  Figuren  auf  schwar- 
zem Grande,  nebst  einzelnen  weissen  und  vergoldeten  Tbeilen. 

Vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhuudertj»  v.  Clir.  Vcii^iciche 

Links  kniet,  nach  Rechts  gewendet,  eine  nackte 
Frau,  deren  Fleiscktheüe  weiss  sind,  indem  sie  in  jeder 
Hand  einen  kleinen  goldenen  Becher  hält.  Ihre  Hals- 
kette und  die  Armbänder  sind  vergoldet  lieber  ihr 
sitzt,  iKich  Rechts  gewendet,  auf  einem  Gewandstöck 
ein  nackter  Eros  mit  weissen  Fleischtheilen  und  golde- 
nen Flflgeln  nnd  setzt  mit  beiden  H&nden  ein  kleines 
goldenes  Uüdchen  mittelst  eines  f]^oldenen  Fadens  in 
Bewegung.  Neben  ihm  ist  noch  der  goldene  Flügel 
eines  zweiten  Eros  sichtbar.  Der  zuerst  beschriebenen 
Frau  gegenüber  steht,  nach  Links  gewendet  nnd  yoit^ 
beugt,  eine  zweite  nackte  Frau,  deren  Fleischtheile 
ebenfalls  weiss  sind.  In  der  Linken  hält  sie  eine  gol- 
dene orki-^^^i  mit  Kecbten  zieht  sie  ein  an  ihrem 
Rücken  herab  failt  ades,  ursprünglK  Ii  !)untes  Gewand- 
stück etwas  empor.  Ihr  Haarband  und  die  Haiäkette 
sind  vergoldet. 
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Abgebildet  nnd  besprochen  TonStephani:  Compte* 

rcudu  de  la  cumm.  arcli.  pour  l'aim.  1862.  PL  1,  1. 
1865.  p.  191. 

1914t  (J^  103*.)  Fragmente  einiger  Vasen  mit  rothen  Figoren  auf 

schwarzem  Gruade.  Einzelne  liieilu  äiud  ver^^uidcL  uder  vuu 
weisser  Farbe. 

mift.  (J«  4<*.)  Fundort:  Grosse  Blisnitn.  HOlie  %  V.  0,08  H. 
Diirebmesser  9  Y.  0,4  II.  Fora  8.  Botho  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  flflefatiger  Stil  des  yierten  Jahrbnnderte  Chr. 

Auf  einem  mit  einer  Lehuc  verscheüen  Stuhle  sitzt, 
nach  links  gewendet,  ein  b&rtiger  Mann  (Zew)^  dessen 
Oberp:ewand  auf  den  Schoos  herabgefallen  ist.  Seine 
Füsse  sind  mit  Scliulieu  bekleidet.  In  der  iiecliten  halt 
er  ein  Skeptron.  Vor  ihm  steht,  nach  Links  gewendet, 
ein  nackter,  geflflgelter  Eros,  dessen  Fflsse  ebenfalls 
mit  Schuhen  bekleidet  sind,  lieber  diesem  ist  eine  Binde 
anj^ehftQgt.  Vor  demselben  schwebt  nach  liechts,  jedoch 
nach  Links  znrftck  blickend,  ein  zweiter  nackter  nnd 
nur  mit  Schuhen  bekleideter  Eros^  der  in  der  Linken 
einen  Kasten  nnd  ein  Tuch  trägt.  Unter  Beiden  ein 
nach  Bechts  gewendeter  Fisch.  Hinter  dem  zweiten 
Eros  ein  grosser  nach  Rechts  gewendeter  Fisch  nnd 
über  diesem  ein  nach  Rechts  schreitender  Stier,  neben 
wekhem  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fraa 
ropa)  schwebt,  indem  sie  sein  Imkes  Horn  mit  der  lin- 
ken Hand  erfasst  und  die  rechte  nach  ihrem  Kopf  erhebt. 
Unter  dem  Hiutertheil  des  Stiers  ein  kleiner  nach  Links 
gewendeter  Fisch  nnd  ein  zweiter,  der  nach  Rechts 
gewendet  ist.  Noch  weiter  zurück  schreitet  ein  nackter 
EroSj  der  mit  beiden  Händen  ein  Tympanon  erfasst 
hat,  heftig  nach  Rechts.  Ueber  ihm  ist  eine  Binde  auf- 
gehangt  Hinter  ihm  ist  ein  grosser  Fisch  nach  Rechts 
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gewendet  and  fiber  diesem  bewegt  sich  ein  Seepferd 
nach  Rechts,  indem  es  eine  mit  einem  Chiton  belrlei- 

dete  Frauengestalt  (Nereide)  auf  dem  Kücken  trägt. 
Hinter  dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  znrflck- 
blickond,  ein  nackter  Jüngling  {Af'/mnos,  M/hios)^  der 
eiuea  Dreizack  in  der  iiechten  hält.  Unter  ihm  ein  klei- 
ner nach  Rechts  gewendeter  Fisch.  Vor  ihm  bewegt 
sich  ein  zweites  Seepferd  nach  Rechts,  indem  es  eben- 
falls oine  mit  einem  K<»pltuch  versehene  Frau  (Nereide) 
auf  dem  Rücken  trägt.  Darunter  ein  Seestero  und  ein 
kleiner,  nach  Rechts  gewendeter  Fisch. 

Abgebildet  und  bespruchen  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  ia  comm.  arch.  pour  l'ann.  1866.  PI.  3.p.  79. 

1916*  f•^^  108".)  Fragment  einer  Vase  mit  Tcrguldeten  llehei -Dar- 
stellungen auf  schwarzem  Grunde;  vollendetster  Stil  des  vier- 
ten Jahrhunderts  v.  Chr.  Erhalten  ist  nur  ein  nach  Links 
Bchwebemder  nackter  Ero8»  Wahrscheialich  aar  ROckaetle  ton 
Jft  1913  gehörend. 

"         Abgebildet  und  besprochen  von  S t e p ha u i :  Compte- 
rendu  de  Ia  comm.  arch.  pour  Tann.  1862.  PL  1,  2. 

1917«  ('N?  115".)  Fragment  einer  Vase  mit  vergoldeten  Relief-Figu- 
ren auf  schwarzem  Grunde;  vollendetster  Stil  des  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  Ein  nackter  Jfingling,  der  ein  Gewand- 
Stack  aber  die  linke  Schalter  geworfen  .hali  schreitei  nach 
Rechts,  indem  er  eme  brennende  Fackel  in  der  Linken  halt 

1918.  35.)  Höhe  6%  V,  0,24  M.  Form  208.  Rothe  igureu  auf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhanderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  eine  Fran,  deren 
Obergewand  bis  auf  die  iiülteu  berabgefallen  ist,  (Me- 
dusa) nach  Kecbts  auf  die  Kniee  gesanken,  w4hrend 
ein  nach  Rechts  sehreitender  Jangüng  {Perm»)  m  mit 
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der  Lioken  von  hinten  bei  den  Haaren  erfasst  ond  Ihr 
mit  der  Bechten  eine  Harpe  an  den  Hals  hält.  Persens 
trägt  Flügelschuhe  und  einen  Pilos  und  hat  ein  Ge- 
vandstück  über  die  linke  Schalter  geworfen.  Von  der 
anderen  Seite  her  eilt  ein  zweiter,  mit  einem  Pilos  nnd 
einer  Chlanivs  versehener  Jüngling  [Hermes)  nach  Links 
auf  die  Gorgone  zu. 

Rtickseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  Ton  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm  PI.  63^  3. 

1919«  lOS**.)  Fragmente  einer  Vase  mit  rothen  Fiknircn  auf 
schwarzem  Grunde,  uebst  bunten,  wei:>aen  und  vergoldeten 
Theüen;  Tolleodotster  Stil  des  vierten  Jahrhitiidert&  v.  Chr. 

Auf  dem  Hauptfrag^mcnt  sitzt  in  der  Mitte  dem 
Beschauer  zugewendet  eine  t  rau,  deren  Fleischtlioile 
weiss  sind.  Ihr  ursprünglich  buntes  Gewand  ist  auf  den 
Schoos  herabgeMen.  Tn  der  Linken  hftit  sie' eine  ver- 
goldete, niuscheilürmige  Salben-Büchse.  An  jeder  Seite 
neben  ihr  steht  ein  Eros,  dessen  Fleischtheile  weiss, 
*  dessen  Flügel  vergoldet  sind.  Der  eine  stützt  die  linke 
Hand  auf  iliren  Schoos,  der  iuidere  den  rechten  Ellenbo- 
gen auf  ihre  Schulter.  Weiter  nach  Links  sitzt  etwas 
tiefer  eine  zweite  nackte  Frau,  nach  Rechts  gewendet, 
und  erhebt  den  linken  Arm,  der  mit  einem  goldenen 
Armband  versehen  ist.  Hinter  ihr  folgt  ein  nach  Links 
gewendeter  und  ruhig  sitzender  nackter  Jüngling.  An  der 
linken  Seite  der  zuerst  beschriebenen  Frau  sitzt  etwas 
tiefer  nach  Links  gewendet  und  sehr  vorwärts  gebückt 
eine  dritte  Frau,  welche  ein  Gewandstück  über  die 
linke  Schulter  geworfen  bat  und  mit  der  Rechten,  wie 
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es  scheint,  eine  grosse  goldene  Schale  eigriffen  hat 
Auch  ihr  Kopfechmnck,  die  Ohrgeh&nge  und  die  Hals- 
kette sind  vergoldet.  Hinter  dieser  Frau  stehti  nach 
Rechts  gewendet,  in  ruhiger  Haltung  ein  mit  einer 
Chlamys  bekleideter  Jfingling  und  neben  diesem  ist  noch 
der  Kopf  einer  vierten,  mit  einem  p^oldenen  Haarband 
geschmückten  Frau  theiiweisc  sichtbar. 

Abgebildet  und  besprochen  Yon  Steph  an!  r  Compte- 

rendu  de  la  comm.  arcb.  puur  Tann.  1862.  PI.  1,  4.  5. 

1SI20»  (i^  103^.  FragmcntG  einer  Vase  mit  rotben  Figaroii  auf 
sebwarsem  Grunde;  eiBzelne  Theile  sind  bunt,  weiss  oder 
veiigoldet;  Tollendetster  Stil  des  vierten  Jahrbonderts  v.  Chr. 

Auf  dem  Hauptfragment  sitzt  auf  einem  mit  eiuer 
Lehne  versehenen  Stuhle  eine  dem  Beschauer  zugewen- 
dete Frau,  welche  den  linken  Arm  auf  die  Lehne  des 
Stnhls  legt  nnd  mit  der  Rechten  das  Gewand  aber  die 
iiSchulter  zieht.  Ihre  Fleischtheüe  sind  weiss,  das  zum 
Theil  herahgeMeneObergewandbuntDerKopfeehmnck, 
die  Ohrgehänge,  die  Halskette,  die  Knopfe  des  Ge- 
wands, der  Fingerring  und  die  btuhiiehne  sind  vergol- 
det. Von  jeder  Seite  her  schwebt  nach  dem  Kopf  der 
Frau  hin  ein  nackter  JEVös,  dessen  Fleischtheile  weiss 
sind.  Die  Flügel  und  die  Strahieukrone,  weiche  der 
eine  trägt,  sind  vergoldet.  Zur  Linken  der  Frau  ist 
noch  der  mit  einem  goldenen  Reifen  nnd  goldenen  Ohr- 
gehängen geschmückte  Kopf  einer  zweiten  Frau,  ein 
Kissen  und  ein  Theil  einer  dritten  stehenden  Frau  er- 
halten, welche  der  sitzenden  einen  mit  einem  goMeoen 
Lorbeerkranz  geschmttckten  Becher  darreicht. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendn  de  la  comm.  arch«  poar  Tann.  1862.  PL  1,3. 


.  ij  .  ..cd  by  Google 


ÜSL  (Iß  108'.)  Fragmeiit  eiiMr  Vase  mit  rothen  Figoren  auf 
flehwanem  Gnmde.  Einzeliie  Tbeile  sind  weiss,  bimt  oder 
vergoldet  TolleDdetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
Erhalten  ist  ein  Theil  eines  weissen,  nach  Links  lanfenden 

Pferdes  und  darunter  der  Obertlieil  einus  nach  Keclitä  ge- 
wendeten Eros,  dpst^on  rMeischtheile  weiss  sind.  Seine  Flttgel 
und  sein  Küpischninck  sind  Tergoldetj  das  Uber  den  Unken 
Arm  geworfene  Gewand  ist  blau. 

192S.  (Ift  103*.)  Fragment  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  anf 
achwarzem  Grande.  Einxelne  Theile  sind  weiss  oder  vergol- 
det Vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Hechts  ist  noch  der  obere  Theil  eines  dem  Be- 
schauer zugewendet  sitzenden  Jünglings  mit  langen 

Locken  [Dionysos)  erhalten,  der  in  der  Rechten  einen 
goldenen  Thyrsos  hält.  Neben  ihm  ist  ein  kleiner  Theil 
einer  Fran  {Ariadne)  sichtbar,  welche  ihn  vmannt  und 
kflsst.  Ihre  Fleisch  theile  sind  weiss.  Vor  ihm  steht, 
nach  ihm  hin  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  ein  Bros  mit  weissen  Fieischtheilen.  Seine 
Flflgelnnd  sein  Haarband  sind  vergoldet.  Hinter  diesem 
ist  ein  Theil  einer  stehenden  und  naeh  Rechts  gewen- 
deten Frau  {Maenade)  erhalten.  Sie  trügt  ein  Unterge- 
wand mit  goldenen  Knöpfen  und  eine  goldene  Hals- 
kette. 

1923*  98&.)  Fragment  einer  Vase  riiii  rothen  Figuren  auf  schwar- 
zem Grunde;  sehr  sorgfältiger  strenger  Stil  des  fttntten  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  Erhalten  sind  geringe  Theile  von  zwei 
Kfiegern. 

1924.  (J(t  86 ^)  Fandort:  Jnz-Oba.  Höhe  7%  Y.  0,33  M.  Form 
244.  Bothe  Figaren  auf  schwarzem  Qronde,  mit  weissen  aad 
vergoldeten  Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jabrhnn- 
derts  V,  Chr. 
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In  der  Mitte  gitzt  auf  einem  tbeils  weissen,  tbeite 
goldenen,  mit  einer  Lehne  yersebenen  Stnhie,  nach 

Ilechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück  blickend, 
.eine  Frau  (Uelena)^  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Ihr 
Ohergewand  ist  anf  den  Schoos  herahgefallen.  An  den 
Füssen,  die  auf  einer  Fussbank  ruhen,  trii^^t  sie  San- 
dalen. Leber  einen  goldenen  Kopfputz  hat  sie  einen 
Schleier  gelegt,  den  sie  mit  der  Linken  empor  heht. 
Ihre  Armbänder  nnd  die  Halskette  sind  vergoldet.  * 
Hinter  ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet  und  die  rechte 
Hand  auf  ihre  Schulter  legend,  ein  Jüngling  (Paris)^ 
der  Aber  einem  kurzen,  mit  langen  Aermeln  versehe- 
nen und  reich  verzierten  Chiton  einen  ebenfalls  schün 
verzierten  und  mit  langen  Aermeln  versehenen  Mantel 
tragt.  Der  Chiton  wird  von  einem  goldenen  Gflrtel  fest 
gehalten.  Ausserdem  trä^t  Paris  Schuhe,  gegitterte 
Beinkleider  und  eine  goldene  phrygisciie  Mütze;  in  der 
Linken  hftlt  er  eine  goldene  Streitaxt.  In  der  Höhe 
steht  hinter  ihm,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach 
Rechts  zurück  blickend  und  den  linken  Arm  auf  die 
Schulter  des  Paris  stemmend,  ein  nackter  Eros^  dessen 
Fleischtheile  weiss,  dessen  FlUgel  vergoldet  sind.  Vor 
Paris  steht  ebenfalls  in  der  Höhe  und  nach  ihm  hin  ^ 
wendet  ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  Eros,  der  uit 
der  Kochten  das  Zeichen  des  aicooxoicsTv  macht.  Weiter 
zurück  hinter  Paris  steht,  nach  diesem  hin  gewendet, 
in  ruhiger  Haltung  eine  mit  einem  Chiton  und  einem 
Himation  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken  eioe 
goldene  Prochns  hält,  wlihrend  vor  ihr  ein  goldenes 
Thymiateriou  steht.  Auch  ihr  Halsband  und  ihre  Ohr- 
gehänge sind  vergoldet.  In  der  üühe  steht  hinter  ihr, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  znrfick 
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blickend,  ein  nackter  Jüngling  {diu  I>ioskur),  der  ein 
Gewaodstfick  um  den  Unken  Arm  geschlagen  hat,  nnd 
Tor  diesem  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Cluton  und  einem  Himation  be- 
kleidete Frau  {PeUho\  deren  Ohrgehänge  und  Ballette 
vergoldet  sind,  "^r  Helena  steht,  nach  Rechts  gewen- 
det, jedocli  nach  Links  blickend  und  die  Rechte  auf 
ihren  Schoos  stemmend,  eine  vierte  Frau,  welche  mit 
einem  Chiton  bekleidet  ist  und  in  der  Linken  einen 
weissen  Fftcher  hftlt.  Ihr  Kopfechmuck,  die  Ohrgehänge, 
die  Halskette,  die  Knöpfe  des  Gewands  und  die  Arm- 
bänder sind  veiigoidet.  Ueber  ihr  steht,  nach  Links  ge- 
wendet, in  vorgebflckter  Haltung  ein  nackter  Jüngling 
(ein  Dioskur).  der  ein  Gewandstück  um  den  linken  Vor- 
derarm geworfen  hat,  und  hinter  diesem  sitzt  auf  einer 
£rhöhnng,  nach  Links  gewendet,  eine  fönfte  Frau 
(Aphrodite),  welche  goldene  Sandalen,  einen  Chiton  und 
ein  über  den  Kbpf  gezogenes  iiimation  trügt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 

rendu  de  la  comm,  arch.  poui  i'auu.  1861.  PI.  5,  1.  2. 
p.  124. 

(J«  80.)  Höbe  5%  V.  0,25  M.  Fonn  244.  Rothe  Figaren  auf 
Bcbwanem  Gmnde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  vierten 
Jabrhnnderts  Chr. 

Rechts  schreitet  ein  mit  einem  Chiton  und  einem 
Stirnband  versehenes  Mädchen  nach  Hechts,  indem  es 

nach  Links  blickt,  das  Cicwand  mit  der  Linken  empor- 
zieht und  die  rechte  Hand  auf  die  Schulter  einer  zwei- 
ten, mit  Chiton  nnd  Himation  bekleideten  Frau  legt, 
welche  zn  seiner  Rechten  auf  einer  Erhöhung,  nach 
Links  gewendet,  sitzt  und  ein  iiuötchen  auf  dem  Sciioose 
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hält.  Vor  dieser  Fran  steht,  nach  Rechts  gewendet,  in 

ruliij^or  Haltung  eine  dritte  mit  eiuom  Chiton  und 
einem  weissen  Haarschmuck  versehene  Frau,  welche 
in  der  Linken  einen  Spiegel  h&lt,  nnd  hinter  dieser 
steht  eine  vierte,  ebenfalls  mit  einem  Chiton  beklei- 
dete Frau  nach  Rechts  gewende^  indem  sie  die  Linke 
anf  die  Schulter  der  eben  beschriebenen  legt  und  in 
der  Rechten  ein  znm  grossen  Theü  zerstörtes  Attri* 
but  hält. 

102a,  (J«  ^3.)  Höhe  V.  0,85  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Sdl  des  dritten  Jabr- 
hnnderts  v.  Chr.  Sehr  verwiseht 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  in  der  Richtung 
nach  Rechts  eine  Hirschkuh  niedergesunken.  Auf  der- 

seihen  kniet,  e])eiifalls  nach  lleclits  gewendet,  mit  (hm 
linken  Knie  ein  mit  einem  Löweufell  bekleideter  Jüng- 
ling {Herakles),  indem  er  ihren  Kopf  mit  der  Lin- 
ken erfasst  und  in  der  Rechten  eine  Keule  schwingt, 
lieber  dieser  Gruppe  schwebt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  kleine  Flü- 
gelfigur (Nike)y  deren  Fleischtheile  und  Untergewand 
von  weisser  Farbe  sind.  Weiter  nach  Rechts  sitzt, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
blickend,  auf  einem  Gewandstück  eine  mit  einem  Chi- 
ton bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile  von  weisser 
Farbe  sind.  Im  Haar  hat  sie  eine  Binde,  an  dem  linken 
Arm  ein  Armband.  Neben  ihr  steht,  nach  Links 
blickend  und  den  rechten  Arm  auf  ihre  Schulter  stem- 
meiid.  mit  überschiagenen  Beinen  cm  nackter  Jüngling 
(Jokos),  der  ein  kleines  Gewandstück  über  die  linke 
Schulter  geworfen  hat.  Hinter  Herakles  steht  in  mhi- 
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ger  HaltQDg,  nach  Rechts  gewendet,  eine  zweite  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Fran. 

Rückseite:  Drei  jugeudliche  Mauteltigureu  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet 

1927.  (1^  87.)  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 

aui  sclnvnrzem  Grunde,  mit  weissen  Theilcu;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  bärtiger  Pyffmaee, 
der  ein  Pantherfell  über  die  linke  Schulter  geworfen  hat, 
nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen  halbmond- 
förmigen Schild,  in  der  Rechten  ein  Schwert  h&lt.  In 
den  Haaren  hat  er  eine  weisse  Perlenscliiiiir.  Vor  ihm 
schreitet  ein  jugendlicher,  mit  einem  grossen  Phallus 
ausgestatteter  Fff^maee  ebenfalls  nach  Rechts,  indem  er 
in  der  Linken  ein  Pantherfell,  in  der  Reeliten  eine 
Keule  hält.  In  den  Haaren  hat  er  eine  weisse  Perleu- 
schnur.  Ueber«  ihm  steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  ein 
grosser  Kranich  nnd  sncht  ihn  mit  dem  Schnabel  zu 
verwunden.  Noch  weiter  nach  Rechts  schreitet  ein  drit- 
ter bartiger  und  mit  einem  grossen  Phallus  versehe- 
ner Pygmaee  ebenfalls  nach  Rechts,  indem  er  jedoch 
nach  Links  zurück  blickt.  Ueber  die  linke  Schulter  hat 
er  ein  Paotherfell  geworfen  und  in  der  linken  Hand 
hält  er  einen  halbmondförmigen  Schild,  auf  welchem 
eine  Schlange  angebracht  ist,  in  der  rechten  ein  Schwert. 
Im  Haar  hat  er  einen  weissen  Kranz.  Von  oben  herab 
greift  ihn  ein  grosser  Kranich  an.  Unter  diesem  steht 
ein  dritter  Kranich,  nach  Rechts  gewendet,  und  greift 
einen  vierten,  unbärtigen  Pygmaccn  an,  der,  nach  Links 
zurückblickend,  nach  Rechts  flieht,  zugleich  jedoch 
mit  einer  Lanze  nach  dem  Kranich  sticht.  Ueber  den 
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linken  Ann  hat  er  ein  Pantherfeil  geworfen  and  im 
Haar  trftgt  er  einen  weissen  Kranz. 

Kückseite:  Drei  jugendliche  Manteiüguren,  weiche 
weisse  Bänder  in  den  Haaren  haben,  stehen  in  rahiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet. 

AbgühUiiet  und  besprochen  von  Aschik:  Tlocuop- 
CKoe  UapcTBO  To.  III.  Ji^  25.  Stepbani:  Ant.  duBosph. 
Cirnm.  PI.  55.  Compte-renda  de  la  comm.  areh.  pour 
l  ann.  18üü.  p.  143. 

1928.  (J^  86.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Fovm  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Xheilen;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderte  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  P'enster ,  aus  welchem 
eine  Frau,  die  den  oberen  Theil  des  Kopfes  and  den 
nnteren  Theil  des  Gesichts  in  ein  Gewand  gehfillt  hat, 
nach  Links  blickt.  Vor  diesem  Fenster  sitzt,  nach 
Rechts  gewendet,  auf  einer  Erhöhung  eine  zweite  Frau, 
deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefellen  ist. 
Sie  führt  die  Rechte  nach  dorn  Kopf  und  Iialt  m  tli  r 
Linken  ein  musch eiförmiges  Schminknapfchcu.  Hinter 
ihr  kauert,  nach  Links  gewendet,  eine  dritte,  nackte 
Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  und  ringt  sich 
mit  beiden  Händen  das  lang  herab  hängende  Haar  aus. 
Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  vierte,  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Fran  und  giesst  der  eben  he- 
schni-benen  aus  einer  grossen  Hydria  Wasser  auf  den 
Kopf.  Ueber  dieser  Gruppe  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stQck,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zu- 
rückblickend ,  ein  nackter  Eros^  dessen  Fleischtheile 
ursprünglich  weiss  waren.  Hinter  der  eben  beschriebe- 
nen Frau  steht,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Rechts 
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zurttckblickend,  eine  fünfte  Frau,  welche  ausser  einem 
Chiton  ein  Himation  trägt,  das  sie  so  über  deu  Kopf 
gezogen  hat,  dass  der  untere  Theii  des  Gesichts  be- 
deckt ist. 

Rückseite:  Drei  j ugeudliche Manteifiguren  stehen 
in  mhiger  Haltong  gegen  einander  gewendet,  indem 
eine  von  ihnen  eine  Fackel  oder  ein  fthnliches  Geräth 
hält.  Zwischen  zwei  von  ihnen  eine  Stele. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Gimm. 
PL  61,  1.  2. 

1929.  (J*  366)  Fundort:  Juz-Oba.  Höhe  6%  V.  0,21  M.  Form  117. 
Botlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  und  gol<- 
denen  Theilen;  vollendetster  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

In  der  Mitte  steht  ein  Wagen  mit  goldenen  Rädern, 
welchem  vier  rutiig  nach  Rechts  gewendete  Pferde, 
zwei  rothe  ond  zwei  weisse,  vorgespannt  sind.  Ihr  Ge- 
schirr ist  mit  fi^oldenen  Phalara  verziert.  Auf  dem  Wa- 
gen steht,  die  Zügel  haltend,  ein  mit  einem  langen, 
reich  verzierten  Chiton  bekleideter  Jüngling  (Paris)^ 
welcher  eine  plirygische  Mfltze  auf  dem  Kopfe  trägt. 
Der  Chiton  hat  lange  Aermel  und  wird  von  einem  gol- 
denen Gürtel  fest  gehalten.  Neben  Paris  steht  eben- 
falls anf  dem  Wagen,  nach  Rechts*  gewendet  nnd  die 
rechte  Ilaiul  auf  seine  Schulter  legend,  uiue  grössten- 
theils  ontblösste  Frau  (Helena)^  welche  mit  der  Linken 
ein  ihr  auf  dem  Rücken  herabfallendes  Gewand  über 
die  Schulter  zieht.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  ihre 
Ohrgehänge,  die  Armbänder  und  die  Halskette  vergol- 
det. In  der  Hübe  schwebt  vor  Helena  nach  Rechts, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend  und  in  jeder  Hand 
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eine  goldene  Fackel  haltend,  ein  Eros,  an  welchem  die 
Fleischtheilfi  weiss,  die  i'iügel  vergoldet  sind.  Auf  sei- 
ner Brust  ist  ein  goldenes  Amnlet  an  Kreuzbändern 
befestigt.  £in  zweiter  Eros  schwebt  hinter  Paris  eben- 
falls nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  Idickt. 
Auch  an  ihm  sind  die  Fleiscbtheile  weiss,  die  Flügel 
vergoldet.  Darunter  sitzt,  nach  Links  gewendet,  aber 
nach  Rechts  zurück  blickend,  .iiif  einem  Gewaiidstück 
ein  nackter  Jüngling  [Dioskur),  welcher  in  der  Linken 
eine  goldene  Streitast  hält,  und  über  diesem  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  mit  flberschlagenen  Beinen  nnd  in 
vorgebticktor  Haltung  ein  zweiter  nackter  Jüngling 
(Dioskur)^  welcher  ein  Gewandstfick  Ober  den  linken 
Vorderarn)  geworfen  hat.  Neben  den  Pferden  nnd  diese 
zum  TIhmI  verdeckend  steht  nach  Links  gewt  luU  t  auf 
einer  weissen  Erhöhung  eine  nackte  Frau,  weiche  in 
der  Rechten  ein  goldenes  Thymiaterion,  in  der  Linken 
den  goldenen  Deckel  desselben  hält.  Auch  ihre  Ohrge- 
hänge, die  Halskette  und  die  Armbänder  sind  vergol- 
det: ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  Vor  den  Pferden 
steht,  nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jöngling  [ffer* 
mes?),  welcher  ein  Gewandstück  über  den  linken  Arm 
geworfen  hat  und  in  der  Rechten  ein  goldenes  Kery- 
keion  hält.  Auf  dem  Haupte  trägt  er  einen  goldenen  Pe- 
tasos.  Zwischen  ihm  und  den  Pferden  steht  ein  golde- 
nes Thymiaterion  ohne  Deckel. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Compte- 
rendu  de  la  cumiu.  arch.  pour  Tann.  löüL  PI.  5,  3.  4. 

1930.  103/*.)  Fragmente  einer  Vase  mit  rothen  Figuren  uf 
schwarzem  Gnmde.  Einzelne  Theile  sind  weiss  oder  vergol* 
det  VolleadetBtmr  StU  des  vierten  Jahrhouderts  v.  Chr. 
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Auf  einem  der  grösseren  Fragmente  sieht  man  noch 

die  oberen  Theile  von  zwei  nach  Rechts  gewendeten 
Fraueil,  an  denen  die  Haarbänder,  die  Halsketten  und 
die  Knöpfe  der  Untergewänder  vergoldet  sind,  so  wie 
die  vergoldeten  FlOgel  eines  Eros.  Anf  einem  zweiten 
Fragment  ist  ein  Tbeil  des  mit  einem  goldenen  Schmuck 
▼ersehenen  Kopfs  einer  Fran,  deren  Fleischtheile  weiss 
sind,  nebst  einem  Eros  erhalten,  der  dieselbe  schmückt. 
Auch  er  hat  weisse  Fleischtheile  und  goldene  Flügel. 
Hinter  ihm  ist  der  obere  Theil  einer  stehenden  Frau 
erhalten,  welche  einen  Kasten  herbei  bringt.  Ihr  Haar- 
band, die  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die  Knöpfe 
des  Untergewandes  sind  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Compte- 

rendu  de  la  comui.  arch.  pour  Taun.  1802.  Tl.  1,  G.  7. 

1931.  (.V  78f.)  Fundort:  Tamaa.  Höbe  7V4  V.  0,32  M.  Form  244, 
Rothe  Figuren  anf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Xheilen; 
Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Links  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  Chiton 
und  Uimation  bekleidete  Frau,  welche  in  der  Linken 
einen  Kasten  hält  und  ihr  Haar  mit  einem  weissen 
Band  bticstigt  hat.  Vor  ihr  sitzt,  (»bonfalls  nach  Rechts 
gewendet,  eine  zweite  eben  so  bekleidete  Fran  auf  ei- 
nem Stuhl  mit  geschweiften  Füssen  und  Lehne  und 
hält  ii)  (h  l  Linken  ein  kleines  Kästchen,  in  der  Rech- 
ton ein  undeutliches  weisses  Attribut,  vielleicht  eine 
Blume.  (Jeher  ihr  ist  eine  Binde  aufgehängt  und  vor 
ihr  steht,  nach  ihr  hin  gewendet,  ein  Kranich  oder 
Reiher,  üinter  diesem  steht,  ebenfalls  nach  Links  ge- 
wendet, eine  mit  einem  Chiton  und  einem  weissen  Haar- 
band versehene  Fran,  welche  in  der  Rechten  ein  un- 
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deatliclies  Attribut,  in  der  Linken  einen  mit  weisser 
Wolle  geltlllten  xctXapo?  oder  y-aXa^o;  hält.  Hinter  die- 
ser Frau  steht  ein  mit  einem  Tuch  bedeckter  Stuhl  mit 
geschweiften  Ffissen  und  Lehne,  auf  welchem,  nach 
Uechts  ^pwi-udet,  ein  Rebhuhn  oder  eine  ^Vacht4»l  sitzt. 
Dann  folgt  eine  vierte,  mit  einem  Chiton  und  einem 
weissen  Haarband  versehene  Frau,  welche,  nach  Rechts 
gewendet,  steht  und  in  der  Linken  ein  zusammenge- 
wickeltes Gewandstück  hält.  Vor  ihr  steht  ein  Kasten 
am  Boden.  Den  Schluss  bildet  eine  mit  einem  Chiton, 
einem  Himation  und  einem  weissen  Kopfschmuck  ver- 
sehene Frau,  welche,  nach  Links  gewendet,  steht  und 
in  der  Rechten  ein  mit  weissen  B&ndem  geschmQcktes 
Alabastron  hält. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan  i :  Corapte- 
rendu  de  la  comm.  arch«  ponr  Tann.  1865.  PI.  4,  3. 4. 
p.  112. 

1982.  (J«  172.)  Höhe  2  Y.  0,09  IL  Form  169.  Glftnzeiid  scbwiner 
Firnis«. 

1938.  (J^  13^)  Fondort:  ntighen.  HOhe  7V«  V.  0,34  M.  Fonn  197. 

Rothe  Figuren  aaf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen; 

nachllissigür  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  gewendet, 

auf  einem  Gewandstück  ein  nackter,  bärtiger  Mann, 
der  einen  weissen  Kranz  in  den  Haaren  trägt.  In  der 
Linken  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Rechten  ein  weis- 
ses Band.  Ihm  gegenüber  sitzt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  zurück  blickend,  eine  Frau  {^[(U'' 
nade),  welche  das  Obergewand  auf  den  Schoos  hat  her- 
ab£sllen  lassen.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  lo  den 
Haaren  tra^L  bie  ein  mit  weissen  bpiUeu  versehenes 
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Tuch  und  in  der  rechten  Hand  lialt  sie  ein  weisses 
Band  empor.  Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet, 
ein  nackter  Jüngling,  der  ein  Gewandstttck  über,  die 
linke  Schalter  geworfen  hat  und  in  den  Haaren  einen 
weissen  Kranz  trägt.  Er  erhebt  die  Rechte  gegen  einen 
nackten  JSVt»,  welcher  znr  Linken  der  Fran  in  der 
Höhe,  nach  Links  gewendet,  in  vorgebfickter  SteUni^ 
steht  und  dorn  Jüngling  beide  Arme  entgegen  streckt. 
In  den  Haaren  hat  er  ein  weisses  Band.  Hinter  dem 
eben  beschriebenen  Jflngling  sitzt  anf  einer  Erhöhung, 
nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts  zurück 
blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Mae- 
nade)^  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  In  den  Haaren 
trägt  sie  ein  Tuch  mit  weissen  Spitzen.  In  der  Rechten 
.  halt  sie  einen  Tiiyrsus;  in  der  Linken  ein  Tympanon. 
£iu  zweites  Tympanon  liegt  vor  ihr  am  Boden.  In  der 
Höhe  vor  ihr  schreitet  «in  nackter  Eroa^  der  eine 
weisse  Perlenschnur  mit  beiden  Haiulf^n  erfasst  hält, 
nach  Rechts.  An  den  Füssen  trägt  er  bchuhe. 

Rfickseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  bei- 
den äussersten  halten  Stäbe  in  den  Händen. 

1934.  (Xt  17!)  Höbe  2%  V.  0,11  M.  Form  16d.  Gl&oiend  schwar- 
zer FiraiBS. 

1935.  78  \)  Fandort:  Iltighen.  Höhe  8  V.  0,3<i  M.  Form  244. 
Rothe  Figoren  auf  sehwanem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  y.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füs- 
sen und  einer  Lehne  versehenen  Stuhl,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  hekleidete  Fran,  wel- 
che eine  Leier  spielt.  Vor  ihr  steht  eine  zweite  mit 
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einem  Chiton  bekleidete  Frau,  nach  Links  j^ewendet, 
und  hält  mit  der  Hechten  eine  I^kaue  empor.  Hinter 
ihr  steht  eine  dritte,  mit  Chiton  und  Himation  beklei* 
dete  Frau,  nach. Rechts  gewendet,  und  hftlt  ein  Kftst- 
chen  in  der  liechten. 

1936.  ^3.)  Foudort:  Kertscb.  Höbe  ö  V.  0^22  M.  Form  208. 
Rothe  Figuren  anf  schwanein  Grande,  mit  weissen  Tbeüen; 
Stil  des  dritten  Jabrhanderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  Eros, 
dessen  Fleischtheile  weiss  smd,  auf  einem  Pferde  nach 

Hechts.  Vor  ihm  eilt  eine  mit  einem  Chiton  bt'khMdete 
Frau,  deren  Fleischtheile  ebenfalls  weiss  sind,  auch 
nach  Rechts,  indem  sie  jedoch  mit  erhobener  Rechten 
nach  Links  zurOck  blickt. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 

Linken  h«llt  «'in  Tympanon  in  der  Rechten. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant 
du  Bosph.  Cimm.  PI.  56,3.  Compte*rendu  de  la  comm. 

arch.  pourTaun.  1864.  p.  28. 

1931.  (Ä  88.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
sehwansem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil 
des  dritten  Jahrhonderts  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  schreitet  eine  mit  einem 
Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem  sie 
nach  Links  zurück  blickt.  Ihr  fol^  schwebend  em 
nackter  EroSy  dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  mdi'ia  er 
in  der  Linken  ein  Gewandstück  h&lt.  Hinter  diesem 
schreitet  eine  zweite,  mit  Chiton  und  Uimatioo  beklei- 
dete Frau  ebentklls  nach  Rechts. 
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Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltuug  gegeu  einander  gewendet.  Die  znr 
Linken  balt  ein  Tympanon  In  der  Hand.  Zwischen  Bei- 

dou  eiü  Altar. 

(.M-  92.)  Höhe  6'/,  V.  0,29  M.  Form  208.  Rothe  Fijjrnrc'ii 
auf  schwarzem  (irnnde,  mit  weissen  Xbeileu;  nachlässiger 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  eiu  nackter  Eros, 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  einem  Pferde  nach 
Rechts.  Unter  den  Fflssen  des  Pferdes  ein  Tympanon. 

Vor  dem  l^it  iü»*  ein  Ball.  Hechts  schreitet  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Frau,  deren  Fleischtheile  eben- 
falls weiss  sind,  nach  Rechts,  Indem  sie  nach  Links 

zurück  blickt  und  das  Gewand  über  die  rechte  bchultcr 
zieht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  eiiuiüder  gewendet.  Dm  zur 
Linken  kält  ein  Tympanon  in  der  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Step h an i:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  ponr  Tann.  1864.  p.  28. 

(.^'  92".)  Fundort:  Mithridates  -  Rerg.  Höhe  6%  V.  0,28  M. 
Form  208.  Rothe  Figuren  auf  schwurzciii  (J runde,  mit  weis- 
sen Theilen;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v. 
Chr. 

Vorderseite:  Links  spren^^t  ein  nackter  i^Voij, 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  »  mcm  Pferde  nach 
Rechts.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  ein  Rhyton. 
Rechts  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Frau,  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt  und  in  der 
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Linken  ein  weisses  Tjm[>anon  hftlt^  eben&lls  nach 

Rechts.  Vor  ihr  eine  Stele. 

Rückseite:  Zwei  sehr  verwischte  Mantelfiearen 

stehen  in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

1940.  89.)  Hohe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Fi|?tiren  aaf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tlieiien;  nachlässiger  btii 
des  dritten  Jahrbnnderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  flieht,  sich  nach  Links  um- 
blickend, eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fraoenge* 
stalt  heftig  nach  Rechts.  Sie  wird  von  einem  schweben- 

den  7>os,  dessen  Fleischtheile' weiss  sind,  verfolirt.  In 
der  Linken  hält  der  Letztere  ein  Tuch ,  in  der  Rechten 
ein  andeutliches  Gter&th.  Hinter  ihm  steht,  nach  Rechts 
gewendet  und  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllt,  in  rulii- 
ger  Haltung  eine  zweite  Frau.  Zwischen  den  beiden 
ersten  Personen  ein  Ball. 

Rückseite:  Zwei  jugeudlidic  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Ball. 

19I1.  94.)  Höhe  5  Y.  0,22  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  Theilen;  nachl^ger  Stil 

des  drittea  JaliriiuuUertä  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  ein  nackter  Em^ 

dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  einem  Pferde  nach 
Rechts.  Vor  ihm  flieht  ein  mit  einem  Chiton  bekleide- 
tes Mädchen  ebenfalls  nach  Rechts,  indem  es  sich  nach 

Links  umsieht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  ste- 
hen in  rahiger  Haltung  gegen  einander  gewendet 
Zwischen  ihnen  eine  Stele  oder  eni  Altar,  auf  welchen 
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die  zur  Rechten  stehende  Person  Etwas  zu  legen 

scheint.  Die  zur  Linken  hält  ein  Tympanuu  in  der 
Uaud. 

Besproehen  von  Stephan!:  Compte-rendu  de  la 
cumm.  arch.  pour  Tann.  iö64.  p.  28. 

1942.  (J\j  209.)  Höhe  4V4  V.  0.19  M.  Furm  217.  Matt  -  sclnvars'er 
Firniss,  mit  röüiiichen,  ursprünglich  wohl  vergoldeten  Ver- 
zierungen. 

AbgebUdet  bei  Aschik:  Boeoopcsoe  lUpCTBO  To.  III.  27. 

1943.  (J«  212.)  Höhe  5  Y.  0,22  H.  Form  217.  Matt -schwarzer 
Fimisa,  mit  rOthlichen,  arsprangUch  wohl  vergoldeten  Ver- 
zieniDgeii* 

1944.  (J^  165.)  Höhe  12  Y.  0,58  tf.  Form  217.  Matt -schwarzer 
Firniss;  der  Baach  geriefelt;  am  Hals  eine  goldene  Halskette. 

1949.  (J«  318.)  Höhe  4%  Y.  0,19  M.  Form  84.  Rötblicher  Thon. 

1946.      318^)  Höhe  4V«  Y.  0,19  M.  Form  34.  Rothlicher  Thon. 

1941.  (J^  319.)  Höhe  3%  Y.  0,17  M.  Form  34.  Röthiicher  Thon. 

1948.  (A?  218.)  H()lie  2-^  ^  V.  0,12  M.  i  üilü  34.  Rötlilicher  Thon, 
mit  weissen  Verzierungen. 

1949.  (J^  120".)  Fundort:  Mitliridatos-Borg.  Höhe  1''/,  V.  0,08  M. 
Form  145.  Matt  -  schwarzer  Firniss;  die  Figuren  in  Kelief; 
spatester  Stil. 

Eine  Gruppe  von  vier  mit  Masken  der  Komoedic 
versehenen  Schauspielern  ist  vier  Mal  wiederholt.  Znr 
Linken  steht  in  ruhiger  Haltung,  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, ein  mit  einem  weiten  Obergewand  bekleideter 
Schauspieler,  welcher  die  Vorderarme  ruhig  über  ein- 
ander  legt.  Weiter  nach  Rechts  steht  ein  zweiter,  die- 
sem zugewendeter  Schauspieler,  welcher  mit  einem 
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kurzen  Gewand  vorsehen  ist.  Dann  folgt  ein  dritter 
Schaaspieler,  welcher,  wie  der  erste,  ein  Obergewand 
trägt  und  dem  Beschauer  zugewendet  steht,  jedoch  mit 
erhobciicu  Iläudcn  nach  Links  blickt.  Den  Beschluss 
macht  ein  mit  kurzen  Gewändern  bekleideter  Schau- 
spieler, welcher  mit  gekreuzten  Beinen  dem  Beschauer 
zugewendet  steht  und  beide  Arme  erhebt. 

1950.  120.)  n  i.lic  1»/,  V.  0/17  M.  Form  145.  Matt  -  seil  warzer 
Fimiss;  die  Figuren  in  Relief  gebildet. 

Ein  mit  einem  flatternden  Gewandstflck  versehener 

EroSy  welcher  mit  vorgehalteiH'u  Armen  nach  Rechts 
schreitet,  ist  fünf  Mal  wiederholt. 

Abgebildet  bei  A  schik :  BocuopcKoe  IJ,apcTBo  To.  III. 
As  54*. 

1951.  (.V-  215.)  Höhe  1^^  V.  0,0b  M.  Fonn  71.  Rothe  Verzieruih 
gen  auf  schwarzem  Gnmde, 

1952.  2ir.  )  Hohe  1  V.  0,05  M.  Form  71.  ßoUic  Verzierungen 
auf  schwarzem  Grunde. 

1953.  215*'.)  Hohe'  1 V4  V.  0,04  M.  Form  71.  Rothe  Verzierun- 
gen auf  schwarzem  Grunde. 

1954.  (.V-  369^  )  Iir.ho  2Vtt  V.  0,11  M.  Form  171.  Rother  Thon: 
der  liauch  ist  mit  einer  in  Relief  ausgeführten  Blitteiguir- 
lande  verziert. 

1955.  (J^  369''.)  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  195.  Röthlicher  Thon. 

1956.  (J^  367.)  Hube        V.  0,1  M.  Form  lil2.  ROÜilicher  Thon. 

1957.  (J«  366.)  Hobe  2%  Y.  0,1  M.  Fonn  192.  ROthlicher  Thon. 
{3^  382.)  Hohe  2  T.  0,09  M.  Form  225.  Gelblicbef  Thon. 

1959.  (J»  420^'.)  Hobe  2^«  V.  0,12  M.  Form  241.  Gelblicher  Tboo. 
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1960.  {J^  332.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  92.  Brauner  Thon. 
i960".  (-^  354.)  Uohe  2  V.  0,09  M.  Form  124.  Gelblicher  Thon. 

1961.  (J^  334.)  Höhe  2V,  V.  0,11  M.  Fonu  116,  Gelblicher  Thon. 

1962.  (J«  34B.)  Höhe  2  T.  0,09  M.  Form  116.  BOthlicher  Thon. 

1968.  (J«  330^)  Hohe  2V4  V.  0,12  M.  Form  124.  Rother  Thon; 
in  Relief  aiugeflfthrte  Blfttter-VerzierangeD. 

1964.  347.)  Hohe  3  Y.  0,13  H.  Form  124.  Rother  Thon;  in 
Relief  aasgefnbrte  Blfttter-Verzieningen. 

1965.  (Ii  325^)  Hohe  1  Y.  0,04  ^.  Darchmeaser  6  Y.  0,27  M. 
Form  69.  Rother  Thon. 

1966.  330^.)  Höhe  3%  V.  0,17  M.  Form  124.  Rother  Thon;  in 
Relief  ansgeftthrte  Blatter- Yerzierongea 

1967.  (J«  263.)  Höhe  1%  Y.  0,08  M.  Form  171.  liöthlicher  Thon. 

1968.  (vV-  -Süd.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  191.  Biauuiicher  Thon. 
lüüU.  (.V»  374.)  Höhe  1%  Y.  0,05  M  Form  158.  Gelblicher  Thou. 
1916.  (16  369c.)  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Form  192.  Braaner  Fimiss. 

1971.  (Ji  225.)  Hohe  4  Y.  0,lä  M.  Form  124.  Gelblicher  Thon. 

1972.  {Ji  337.)  Hohe  4  Y.  0,18  M.  Form  124.  BOthlicher  Thon. 

1976.  (J\6  375.)  Hobe  47^  Y.  0*19  M.  Form  221.  Gelblicher  Thou. 

1974.  (wV  326.)  Höhe  4.'/,  V.  ü,2  M.  Form  13ö.  iiuihiich  -  weither 
Fimiss 

lö7ä.  (.V  333.)  Höhe  4 '4  Y.  0,19  M.  Form  121.  Uoüili  ihQU. 

1976.  (>e  335.)  Hohe  4*/^  V.  0,19  M.  Form  124.  Rother  Thon. 

1977.  (i«  338.)  Hohe  4  Y.  0,18  M.  Form  124.  ROthücher  Thon. 
1978i  (Ii  410.)  Hohe  5  Y.  0,22  H.  Form  82.  Rothlicher  Thon.  . 
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1979.  408.)  Höbe  5  V.  0,22  M.  Form  32.  Röüilicher  ThoB. 

1980.  402.)  Hobe  2V«  V.  0,11  H.  Fonn  82.  BOtfalicber  Thon. 

1981.  (J«  412.)  Hohe  2%  V.  0,11  M.  Form  82.  Gelblicher  Thon. 

1982.  406.)  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Form  32.  GelbUcher  Thon. 

1983*  13*.)  Fundort;  Knrgan  Melek  -  Tschesmenski.  Hube  2  V. 
0,09  M.  I)urcliines5'or  7  V.  0,31  M.  Deckel  einer  Vase  vi«ii 
der  Form  160.  Kotlie  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit 
weissen  und  vergoldeten  TheilOD;  nachlässiger  Stil  des  drit- 
ten Jahrbimderts  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt,  nach  Rechts  gewendet,  jed»)ch 
nach  Links  zurück  blickend,  ein  nackter  Jüngling 

* 

{Dumysos),  dessen  Locken  lang  herab  wallen.  In  der 

Rechten  hält  er  einen  Thyrsos,  in  der  Linken  einen 
weissen  Kantharos.  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem 
Chiton  nnd  einem  Kopftuch  versehene  Frau  (Chans/) 
nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links  zurfick  blickt.  Ihre 
Olirgehänge  und  Armbänder  sind  vergoldet.  In  der 
Linken  halt  sie  ein  Tynipanon.  Vor  ihr  kauert,  nach 
Rechts  gewendet,  ein  Eros,  dessen  Fleischtheile  weiss 
sind,  und  h^ilt  in  beiden  Händen  eine  goldene  Perlen- 
schnur. Im  Haar  hat  er  ein  goldenes  Band.  Vor  und 
hinter  ihm  liegt  ein  Ball  am  Boden.  Unmittelbar  vor 
ihm  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurückblickend,  auf  eiuem  mit  geschweiften  Füsseu  und 
einer  Lehne  versehenen  Stuhle  eine  Frau  {Jpkrodite\ 
deren  Obergewand  auf  den  Schoos  herabgefiiUen  ist. 
Mit  der  Rechten  hat  sie  einen  Spinnrocken  erfasst,  mit 
der  Linken  hält  sie  den  Faden  desselben  über  einen 
Korb  (ToXflipof,  xdcXa'do;),  der  hinter  ihr  steht.  Ihre 
Ainibuiider,  die  Ohrgehänge  und  die  Perlenschnüre 
am  Halse  und  in  den  Haaren  sind  vergoldet,  lieben 
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dem  Korb  steht  eine  grosse  Vase  und  zwischen  beiden 
liegt  ein  Alabastron  am  Boden.  Dann  folgt  eine  mit  ei- 
nem Cliiton  und  Himation  bekleidete  Frau  {Charts?), 
welche  nach  Rechts  schreitet,  indem  sie  nach  Links 
znrflckblickt  Ueber  jeden  Arm  hat  sie  eine  Binde  ge- 
legt nnd  in  der  Rechten  hält  sie  einen  Spiegel,  in  der 
Linken  einen  mit  goldenen  Knöpfen  versehenen  Kasten. 
Aach  ihre  Ohrgeh&nge^  die  Halskette  und  die  Arm- 
bfinder  sind  vergoldet.  Vor  ihr  steht  ein  grosser  weis- 
ser Krater  und  daneben  liegt  ein  zweites  Alabastron. 
Darauf  folgt  eine  vierte,  mit  einem  Chiton  versehene 
Fran  (C9iam9),  welche  heftig  nach  Rechts  schreitet, 
indem  sie  nacli  Links  zurück  blickt.  In  der  Linken 
hält  sie  eine  Lekane  und  über  jeden  Vorderarm  hat 
sie  eine  Binde  gelegt.  Die  Perlenschnüre  in  ihren  Uaa- 
reu  nnd  an  ihrem  Halse,  die  Ohrgehänge  und  die  Ann- 
bänder sind  vergoldet.  Vor  ihr  steht  am  Boden  eine 
grosse  Vase,  neben  welcher  an  der  einen  Seite  ein  Ball 
liegt,  an  der  anderen  ein  Kästchen  mit  goldenen  Knöp- 
fen steht.  I)(Mi  Beschluss  bildet  ein  Eros,  dessen 
Fieischtheile  weiss  sind.  Er  schreitet  nach  Rechts,  in- 
dem er  mit  beiden  Händen  eine  goldene  Perlenschnur 
erfasst  hat.  im  Haar  hat  er  ein  goldenes  Band.  Vor 
ihm  ist  eine  Gaus  nach  Rechts  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Gompte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  poor  l'ann.  1863.  PI.  1,  3. 
p.  12. 

1983^  (J«  IS"*.)  Fttodori:  Hithridates •  Berg.  Höhe  2  Y.  0,09  H. 
Durchmesser  6  Y.  0,27  M.  Deckel  einer  Yase  toh  der  Form 

160.  Küthe  Figoren  aof  schwarzem  Grunde;  sorgfiüüger  Sül 
des  dritten  oder  vierten  Jahrhuudorls  v.  Chr. 

Zwischen  zwei  Blumenranken  sitzt  ein  nackter 
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Jaogiing  {Dionysos}  auf  einem  Gewandstück  mch  Lioks 
gewendet  und  hält  in  der  Linken  einen  Thyraos.  Vor 
ilmi  stellt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Tu^clits 
zurück  blickend  und  den  linken  Ellenbogen  auf  einen 
Pfeiler  stemmend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Maenade,  welche  ihre  Haare  mit  einem  Band  befestigt 
hat.  Vor  dieser  steht  ein  yA^oC^o^  oder  xotXapc;.  Noch 
weiter  nach  Links  sitzt  auf  einem  Gewandstftck  eine 
zweite  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade^  welche 
nach  Rechts  gewendet  ist,  aber  mu  Ii  Links  blickt  und 
ihre  rechte  Hand  auf  enien  niedrigen  Pfeiler  stemmt. 
In  der  linken  halt  sie  em  Tympanon;  ihre  Haare  wer- 
den von  einem  Kopftuch  fest  gehalten.  Hinter  ihr 
schreitet  ein  boeksbeiniger,  mit  einem  Pferdeschwanz, 
spitzen  Ohren  und  kleinen  Hörnchen  versehener,  bärti- 
ger Pan  nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  eine 
"Weintraube  empor  hält  und  luit  der  Rechten  einen 
Kuotenstock  erfasst  hat.  Hinter  diesem  sitzt  eine  dritte, 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade  anf  einem  6e- 
wandsttick,  nach  Links  gewendet,  und  zieht  mit  der 
Linken  das  Gewand  über  die  Schulter.  Ihr  Haar  ^vird 
von  einem  Band  fest  gehalten.  Die  Rechte  streckt  sie 
vor,  mn  eine  Weintraube  in  Empfang  zu  nehmen,  die 
ihr  von  einem  vor  ihr  stehenden,  nackten  und  bärtigen 
Satyr  mit  der  Linken  dargeboten  wird.  Zwischen  bei- 
den Personen  ein  vierseitiger  Altar. 

1984.  (J«  407.)  Höhe  1 Y.  0,07  M.  Fonn  32.  Roth-gelber  Thon. 
1989.  (Ji  404.)  Höhe  1    Y.  0,07  M.  Form  82.  BMlicber  Thon. 
198t.  (tä  411.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  39.  Gelblicher  Thon. 
1987.  (J6  413.)  Höhe  2*/^  V.  0,12  M.  Form  32.  BöthUcfaer  ThoiL 
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1988.  (X^  406"*.)  H«be  8  Y.  0,18  H.  Fonn  82.  GelbHcher  Tbon. 

1989.  (J^  891.)  HöKe  4%  V.  0,2  IL  Fonn  28.  Weisslicher  Thon. 
19II0.      896.)  HAhe  2  V.  0,09  M.  Form  27.  Both  gelber  Thon. 
1991.       401.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Fpnn  27.  Roth-gelber  Thon. 
199&  i>c  397,)  Höhe  2%  V.  0,11      Form  27.  KOthlicher  Thon. 
1998.  (J\b  400.)  Höiie  2     V.  0,12  M.  Form  27.  Gelblicher  Thon. 

1994.  (J«  399.)  Hohe  2%     0,12  M.  Form  27.  Weisslicher  Thon. 

1995.  (Ji  892'.)  Hohe  8  V.  0,18  M.  Form  27.  BOthlicher  Thon. 

1996.  (J«  892.)  Höhe  SV«  V.  0,14  M.  Form  27.  ROthlicher  Thon. 

1997.  (J«  898.)  Hohe  4  y.  0,18  M.  Form  23.  Röthlicher  Thon. 

1998.  (.^  390.;  Hübe  3%  V.  0,17  M.  Fonn  27.  Rotber  Thon. 

1999.  (J«  321.)  Höbe  2^^  V.  0,12  U.  Form  27.  Rotb-gelber  Th<p. 

2000.  (.^  393.)  Höhe  2'/^  V.  0,12  M.  Form  27.  Rother  Thon. 

2001.  {J^  822.)  Höhe  2%  V.  Opl2  BI.  Fonn  27.  Weiaalicher  Thon. 

BOOS.  (Iß  896.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  27.  Weisslicher  Thon. 

SOOS.  (IS  892^)  Höhe  2Vt  T.  0^1  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

t004.  (Iß  894.)  Höhe  2%  V.  0,11  M.  Form  27.  Röthlicher  Thon. 

SOOd.  (Ife  420^)  Höhe  2  V,  V.  0,1 1 M.  Form  23.  Rothbranner  Thon. 

2006.  78^  Höbe  3V,  V.  0,16  M.  Durchmesser  7y4  V.  0,34  M. 
Form  160.  Rothe  Figuren  anf  schwarsem  Gmnde,  mit  weis- 
sen Theilen;  nachlftssiger  Stil  des  dritten  Jahrhonderts  Chr. 

Ein  nackter  Jüngling  sitzt,  nach  Links  gewendet, 
jedoch  nach  Rechts  zurflck  blickend,  auf  einem  6e- 
wandötftok.  Hinter  ihm  I&uft  eine  mit  einem  Chiton  und 
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einem  Kopftuch  Tenehene  Frau  heftig  nach  Rechts, 

iudem  sie  nach  hinkb  zurück  blickt  und  in  der  Linken 
einen  Kasten  und  eine  Binde  hält.  Vor  dieser  sitzt  auf 
einem  Gewandstück,  nach  Links  gewendet,  eine  eben- 
falls mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene 
Frau,  welche  in  der  Linken  einen  Kasten  und  eine 
ßinde  hält.  Hinter  dieser  schreitet  ein  nackter 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  er 
mit  beiden  Händen  ein  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehenes  Mädchen  ergreift,  welches  nach 
Rechts  eilt,  indem  es  nach  Links  znrOck  blickt  und  in 
der  Linken  einen  Kasten  und  eine  Binde  hält.  Hinter 
Eros  im  Felde  ein  Alabastron. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arcb.  pour  Tann.  IbüO.  p.  7,  6. 

l407.  (K  13^.)  Fnndort:  Jnz-Oba.  HOlie  4  V.  0,18  M.  Dnrchmes- 
ser  10 '4  V.  0,47  M.  Form  160.  Rothe  Figaren  auf  schww* 
zem  Grande,  mit  weissen,  giüneii  und  vergoldeten  T^eilen; 

voUeodetstcr  Stil  des  vierteu  Jalirliuudertä  v.  Cbr. 

Auf  dem  Deckel:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem 

Felben,  nach  Links  gewendet,  eine  Matnade^  deren 
Fleischtheile  und  Kopftuch  weiss  sind.  Das  grüne  Ober- 
gewand, welches  auf  den  Schoos  herahgefallen  ist, 
zfoht  sie  eben  mit  der  rechten  Hand  über  die  Schulter, 
indem  sie  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält.  Ihre  Ohr- 
gehftnge,  die  Halskette  und  die  Annhftnder  sind  ver- 
goldet. Nehen  ihr  lehnt  ein  Tynipanon.  Von  vom  nakt 
ihr  ein  bärtiger  Satyr^  dessen  Haare  mit  eim  m  Lpheu- 
Kranz  und  einem  goldenen  Band  geschmückt  sind,  in- 
dem er  einen  in  ein  Obergewand  gehflllten  Knaben 
(Dionyaos)  auf  den  Ai  men  u  a^^l.  Iii  dt-i  Linken  halt  der 
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letztere  einen  kleinen  Thynos  nnd  in  den  Haaren  hat 
er  ein  goldenes  Band.  Zwischen  dem  Satyr  und  der 

Maenade  1:5t  am  Boden  eiüe  Weinrauke  mit  zwei  golde- 
nen Weintrauben  sichtbar.  Hinter  dem  Satyr  folgt  die 
zweite  Gruppe,  deren  Mittelpunkt  Yon  einer  nackten 
Maenade  eingenommen  wird,  weicho  udch  Rechts  schrei- 
tet. Ihre  Fleischtheile  sind  weiss,  ihre  Armbänder  ver- 
goldet. Auf  ihrem  Rücken  f^Ut  ihr  Haar  in  langen 
Locken  und  ein  ursprünglich  buntes  Gewandstück  herab. 
In  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon.  Vor  ihr  läuft, 
nach  ihr  zurück  blickend,  ein  Panther  nach  Rechts. 
Hinter  ihr  folgt  ein  jugendlicher  Fan,  welcher  mit  bei- 
den Iliiiuli  11  nach  ihr  greift.  Er  hat  Bocksfüsse,  einen 
Pferdesch waoz,  spitze  Ohren  und  goldene  Hörnchen. 
Hinter  dieser  Gruppe  wird  eine  dritte  von  einer  heftig 
nach  Links  schreitenden  Mfirnadi;  nnd  einein  bärtigen 
und  ithypliallisch  gebildeten  Satjjr  gebikiet,  ^Y('lcher  von 
vom  auf  sie  zuschreitet  nnd  nach  ihr  greift.  Die  Maenade 
tragt  ein  langes  Untergewand  und  hält  in  der  linken 
ein  Tympanon.  Ihr  Haarband,  die  Ohrgehänge  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Der  Satyr  ist  ebenfalls  mit 
einem  goldenen  Haarband  geschmückt  und  hat  ein  Pan- 
therfell über  den  link»  u  Arm  geworfen.  Neben  ihm  ein 
Thyrsos  und  hinter  ihm  im  Felde  ein  Tympanon.  Die 
vierte  Gruppe  wird  ebenfalls  von  einer  Maenade  und 
einem  bärtif^n'n  Satyr  gebildet.  Die  F.rstere  schreitet 
heftig  nach  Hechts,  der  Letztere  nach  Links  und  sucht 
sie  zu  umarmen  nnd  zu  küssen.  In  den  Haaren  hat  er 
Epheublätter  und  ein  goldenes  Band.  Zwischen  seinen 
Füssen  liegt  ein  Kantharos.  Die  Maenade  ist  nackt  und 
ihre  Fleischtheile  sind  von  weisser  Farbe.  Ueber  die 
linke  Schulter  hat  sie  eüi  ursprünglich  buntes  Refafell 
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gebundeii  und  aof  der  Rückseite  Mt  ein  eben&Us  or- 
sprflnglich  buntes  Gewand  berab.  In  der  linken  Hand 

hält  sie  einen  Thvrsos.  Die  ftinfte  Gruppe  besteht  aus 
einem  bärtigen  glatzköpfigen  Mann  {Sikn  oder  Friap\ 
welcher  tanzend  und  die  Doppelflöte  blasend  nach 
Rechts  schreitet,  und  einer  heftig  nach  Links  eilenden,* 
jedoch  nach  Hechts  zarück  blickenden  Maenade.  Der 
erstere  trftgt  ein  langes,  mit  Aermeln  versehenes  und 
reich  verziertes  Untergewand  und  Schuhe.  In  den  Haa- 
ren hat  er  Ephtublätter  und  goldene  Perlen.  Die  Mae- 
nade ist  mit  einem  langen  Untergewand  bekleidet  und 
zieht  mit  beiden  Händen  einen  schmalen  Gewandstrei- 
fen über  die  linke  Scliulter.  Im  ihiur  hat  sie  ein  weisses 
Tuch.  Ilire  Ohrgehänge ,  die  Halskette  und  die  Arm- 
bänder sind  vergoldet. 

Ära  Bauche,  an  der  Vorderseite:  Rechts 
schreitet  ein  Panther  nach  Rechts.  Hinter  ihm  schreitet 
ein  Greif  nach  Links.  Vor  diesem  die  Gruppe  eines 
weissen,  nach  iiechts  auf  die  Kniee  gefaileuea  iiehs  und 
eines  Löwen,  welcher  auf  dasselbe  gesprungen  ist  und 
es  zerreisst.  Hinter  dieser  Gruppe  ein  nach  Rechts 
schreitender  Greif. 

An  der  Rückseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  auf 

die  Kniee  gefallenes  Pferd  und  ein  Greif,  welcher  auf 
dessen  Rücke^i  gesprungen  ist  und  dasselbe  zerreisst 
Hinter  dieser  Gruppe  ein  nach  Links  schreitender  Löwe 
und  vor  diesem  ein  weisser,  mit  goldenen  iiüniern  ver- 
sehener Stier,  welcher  nach  Rechts  schreitet.  Hinter 
*  dem  Stier  ein  nach  Rechts  eilender  Greif. 

Abgebildet  und  besprochen  von  S tepha  ni :  Compte- 
rendn  de  hi  comm.  arch.  pour  Tann.  1861 .  PL  2.  p.  29. 
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2008.  90.)  Höbe  3  V.  0,ld  M.  I>arclime«er  67«  V.  0,8  M. 
Form  160.  Bothe  Figuren  anf  schwarsem  Gnmde;  nacblftssi- 
ger  Stil  des  dritten  Jahrhnnderts  t.  Chr. 

* 

Aaf  dem  Deckel;  Vorderseite:  In  der  Mitte 
ein  Altar,  neben  welchem  ein  Tympanon  liegt.  Rechts 
flieht,  nach  Links  zurück  blickend,  ein  mit  einem  Chi- 
ton bekleidetes  Mädchen,  welches  in  der  üechten  einen 
Spiegel,  in  der  Linken  einen  Kasten  und  ein  Tnch  hält, 
nach  Rechts.  Links  schwebt,  das  Mädchen  verfolgend, 
ein  nackter  Eros  nach  Eechts. 

Rfickseite:  Dasselbe  Bild  nochmals,  jedoch  ohne 

das  T}  mpauou  und  den  Spiegel. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendn  de  la 
oomm.  arcb.  ponr  Tann.  1860.  p.  7.  J&  4. 

2009.  (J^  12.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  208.  Rothe  Fi!?uren  auf 
schwarzem  (rrunde,  mit  weissen  Xheüeni  nachlässn^er  Stü  des 
dritten  Jahrhunderts  t.  Cbr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Links  p:ewendeter 
und  mit  einem  Kopftuch  versehener  grosser  Frauen- 
kopf nebst  der  dazn  gehörenden  rechten  Hand.  Davor 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  ein  nackter  Eros,  dessen 
Fleischtheile  weiss  sind.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Spiegel,  in  der  Rechten  einen  Fächer. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mftiitelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

.  2010.  (M  71.)  Höhe  6  Vs  V.  0,29  M.  Form  216.  Botbe  Flgaren  anf 
glänzend  schwarzem  Fimias,  mit  weissen  und  brannenTheiien; 
sorgfUtiger  StU  des  yierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  vierseitiger  Altar, 
anf  welchem  braones  Fener  brennt.  Darflber  sehwebt 
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nach  Rechts  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fl&gel- 
frau  {Nike)^  deren  Halsband  nnd  Eopfechmnck  von 

wcissor  Farbe  sind,  und  briii^rt  mit  beiden  Hamlon  ein 
weisses  üand  für  einen  nackten  und  mit  einer  Strahlen- 
krone geschmückten  Jüngling  herbei,  welcher  mit  einer 
Fackel  in  der  linken  Hand  neben  dem  Altar  nach 
Kechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  blickend,  steht. 
Vor  diesem  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zweiter 
nackter  und  mit  einer  Strahlenkrone  geschmückter 
Jüngling  und  hält  in  der  Hechten  eine  <7Tktyy(q.  Hinter 
Nike  steht  ein  dritter  nackter  und  mit  einer  Strahlen- 
krone versehener  Jüngling  nach  Rechts  gewendet,  je- 
doch nacli  Links  y'iinK  k  !)lickend,  und  hält  in  der  üp- 
senkten  linken  iiaiid  eine  brennende  Fackel,  hinter 
diesem  aber  steht  ein  vierter  eben  so  gebildeter  Jüng- 
ling, welcher  den  Unken  Arm  auf  die  Schulter  des  eben 
beschriebenen  legt. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  nnd  mit  weissen 

Kopfbändem  versehene  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  mitteiste  hält 
einen  Stab  in  der  Linken. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKoe  UapcTBoTo.  IlL 
Jß  7.  Dubois-Müutpereux:  Voyage  autour  du  Cau- 
case,  Atl.  S^r.  IV.  PI.  13.  Btephani:  Ant.  du  Bosph. 
Cimm.  PI.  69^  4.  5. 

2011.  (.V-  87.)  IIölio  7  V.  0,31  M.  Form  197.  Rothe  Flüren  auf 
schwar/cDi  (iruude;  sorgfältiger  btii  des  dritten  oder  vierten, 
Jabrbuudertä  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht,  nach  Links  gewen- 
det, eine  mit  einem  Chiton,  einem  Kopftuch  und  Arm- 
bAndern  versehene  Frau  nnd  fängt  mit  beiden  Hinden 
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einen  Ball  auf,  den  sie  in  die  Höhe  geworfen  hat.  Vor 

ihr  steht  eine  zweite,  eben  so  bekleidete  Frau  mit  über- 
scblagcuen  Beinen  und  bält,  imlein  sie,  nach  Links  ge- 
wendet, den  linken  Ann  auf  eine  Stele  stfitzt,  in  der 
linken  Hand  einen  kleinen  Vogel,  nach  welchem  ein  vor 
ihr  mit  gekreuzten  Beinen  stehender  Eros  mit  der  lin- 
ken Hand  greift.  Der  Letztere  ist  nackt,  jedoch  mit 
einem  Haarhand  und  Schuhen  versehen.  In  der  Rechten 
hält  er  eine  aji-agt;. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  einen  Stab  in  der  iiechteu. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Gimm.  PI.  61,  5.  6.  und  Jahn:  Sitz.^Ber.  der 
köu.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Taf.  13. 

2012.  (.>6  34.)  Höhe  G%  V.  0,2y  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  mi 
schwarzem  Grande,  mit  weiaseu  Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vüi  {]<  rseite:  In  der  Mitte  läuft  ein  weisser  Stier 
heftig  nach  Links  und  neben  ihm  ein  nackter  Jttngling 
(Theseus),  welcher  ihn  zu  umfassen  und  zu  bändigen 
sucht.  Zwischen  den  lioiueu  des  Theseus  liegt  eine 
Keule;  unter  den  Vorderfassen  des  Stiers  ein  Gewand- 
stUck.  Vor  dem  Stier  steht  ein  Baum  und  auf  der  ande- 
ren Seite  dieses  liaiims  eilt  eine  Frau  {Hekale),  welche 
einen  mit  laugen  Aermeln  versehenen  Chiton  und  eine 
phrygische  Mfttze  trftgt,  nach  Links,  indem  sie  nach 
Rechts  zurück  blickt.  Iii  der  Linken  hält  sie  eine  kleine 
Schachtel:  in  der  Uecbteu  ein  noch  kleineres  Instru- 
ment, vielleicht  ein  Messer.  Hinter  dem  Stier  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach 
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Links  blickend,  die  mit  einem  langen  Chiton  bekleidete 

Athma.  Auf  der  Brust  träjjt  sie  die  nur  flüchtig  ange- 
deutete und  ohne  GorgoneioQ  gelassene  Aegis  und  in 
der  Rechten  hält  sie  eine  Lanze.  Am  Unken  Arm  trägt 
sie  ein  Armband.  Ihr  in  langen  Locken  herabhängen- 
des Haar  ist  mit  einem  Helm  bedeckt.  Vor  ihr  steht, 
nach  Links  gewendet  und  mit  der  Rechten  den  Gest 
des  4xico9xoic6tv  machend,  ein  mit  einer  Ghlamys  beklei- 
deter Jüngling  (PdritlKKis). 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigoreu  stehen 
in  rahiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  znr 
Hechten  hält  einen  Stab  in  der  Rechten;  die  Mittelste 
eine  otX&yiK;.  Zwischen  beiden  eiu  Ball. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Gimm. 

PL  63^  2. 

2013.  (>&  95.)  Höhe       V.  0,19  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  auf 

schwarzem  Gi  undc;  sorgfältiger  Stil  deü  dritten  Jabrhuudertä 
Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ein  vierseitiger  Altar. 

Rechts  steht^  nach  Links  gowondet,  eine  mit  Chiton 
und  Hiraatiou  bekleidete  Frau.  Links  schwebt  von  Links 
nach  Rechts  ein  nackter  Eros^  welcher  in  der  Rechten 
ein  Alabastron  herbei  bringt. 

Rückseite:  Eine  tief  in  Chiton  und  Himutiou  ge- 
hüllte Fran  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts  ge* 
wendet. 

Mit  (J«  96.)  Höhe  4V4  V.  0,19  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  eof 
Bchwarzem  Gmnde,  mit  wetssea  Theilen;  nadillttiger  Stil  des 

dritten  Jahrhanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitsst  auf  einem  Würfel,  nach 
Links  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fran. 
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Von  Links  her  schwebt  ein  Eras^  dessen  Flelscbtheile 

weiss  sind,  auf  sie  zu.  In  der  Linken  bringt  er  einen 
Kasten  und  ein  Tuck  herbei;  in  der  Kechten  einen 
Spiegel. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  eiiiauder  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  BalL  Die  zur  Linken  h&Lt  ein  Tjmpanon  in 
der  Rechten. 

MS.  (J^  11.)  Höhe  8  y.  0,36  M.  Form  208.  Roihe  Figaren  auf 
scbwarsem  Grande.  Die  meisten  Theile  hatten  theile  bunte 
Farben,  tbeiU  Vergoldung.  Doch  ist  Beides  gftnzlich  ai  u  - 
stoßen.  Sorgfältiger  btil  den  drittou  oder  vierten  Jahriiun- 
derts  V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schwebt  ein  Schwan 

in  die  Hohe,  indem  er  eine  Frau  {Aphrodite),  welche 
eben  mit  der  Rechten  das  Gewand  über  die  Schulter 
zieht,  auf  dem  Rflcken  trägt.  Ihr  Kopfschmuck  nnd 
die  Ohrgehänge  waren  vergoldet.  Unter  der  Gruppe 
eiu  nach  Links  gewendeter  Delphin.  Rechts  schwebt 
ein  nackter  Ero»,  dessen  Fleischtheile  ursprOngUch 
weiss,  dessen  Haarband  vergoldet  war,  nach  Links.  An 
seinen  Flügeln  sind  noch  Spuren  von  blauer  Farbe  und 
von  Vergoldung  zu  bemerken.  In  der  Rechten  bringt 
er  ein  ursprünglich  buntes  Thymiaterion  herbei.  Links 
schwebt  ein  zweiter  Eros  ebenfalls  nach  Links,  blickt 
jedoch  nach  Rechts.  Auch  au  ihm  waren  das  Haarband 
und  ein  Theii  der  Flügel  ursprünglich  vergoldet;  die 
Fleischtheile  weiss. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  rnhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  eine  axktxt^  Rechten;  zwischen  den 
beideu  anderen  ein  Ball. 
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Abgebildet  and  bespFOchen  von  Stephani:  Ant. 

du  Bosph.  Cimm.  To.  II.  p.  161.  Compte-reudu  de  la 
comm.  arch.  pour  TaDii.  1863.  p.  67.  13. 

2016.  (.^  32**.)  Fundort:  Grosse  Blisnitza.  Höhe  9  V.  0,4  M.  Form 
208.  Ruthe  Fi^'urcn  auf  schwarzem  Gruncle,  mit  weissen.  Imn- 
teu  und  vergoldeten  Theilen;  Stil  des  vierten  Jaiirbimderts 
V.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  ist  ein  bärtiger,  mit 
einem  goldenen  Haarband  geschmückter  KeuUiur  {Eury- 
tion),  dessen  thierische  Theile  weisse  Farbe  haben, 
nach  Rechts  auf  die  Kniee  gefallen  und  wendet  den 
Kopf  und  die  rechte  Hand  zurück  gegen  einen  nackten 
Jangling  {Herakles}  f  der  ein  Löwenfell  über  den  linken 
Arm  geworfen  hat  und  das  linke  Knie  anf  den  Rttcken 
des  Kentauren  setzt,  während  er  mit  der  linken  Hand 
dessen  Kopf  erfasst  nnd  mit  der  rechten  eine  Keule 
schwingt.  Auch  er  hat  ein  goldenes  Band  in  den  Haa- 
ren. Hinter  Herakles  eilt  ein  bärtiger  Mann  [Dcxamt- 
nos)  mit  vorgestreckten  Armen  nach  Rechts.  £r  trägt 
ein  mit  langen  Aermeln  yersehenes  Untergewand,  ein 
Obergewand  und  eine  einer  phrygi sehen  Mötze  nahe 
kommende  Kopfbedeckung.  Vor  Herakles  schwebt  m 
der  Höhe  eine  kleine  weibliche  Flttgelügur  {Nike)  auf 
diesen  zu,  indem  sie  mit  beiden  Hftnden  eine  goldene 
Guirlaade  herbei  bringt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss; 
ihr  Uutergewand  hat  bunte  Farben  gehabt;  die  Hals- 
kette, die  Ohrgehänge  nnd  das  Haarband  sind  vergol- 
det, die  Flüf^el  blau.  Vor  Eurvtion  eilt  eine  mit  einem 
blauen  Untergewand  bekleidete  1  rauengestalt(i>tiaiJara, 
Mnesmache,  Hippolyte)  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurttck  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  die 
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Haarbänder,  die  Olirgehäoge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder  sind  vergoldet.  Vor  dieser  Frau  scbreitet 

ein  nackter  Eros,  dessen  Flcischtheile  ebenfalls  weiss 
sind^  auf  sie  zu,  indem  er  nach  liecliU  zurück  blickt. 
Ueber  den  linken  Arm  bat  er  ein  ursprflngiicb  buntes 
GewandstOck  geworfen.  Das  Haarband  ist  golden  ;  die 
Flügel  sind  theils  blau,  theils  golden.  Ueber  ihm  steht, 
nach  Links  gewendet  und  mit  der  Recbten  den  Gest 
des  aico9xoicerv  macbend,  ein  Jüngling  (Aean?  Maas?), 
der  nur  einen  Schurz  um  die  Mitte  des  Körpers  gelegt 
hat.  Im  Haar  hat  er  ein  goldenes  Band. 

Rückseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Gewand- 
stfick,  nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links 
blickendf  ein  nackter  Jttngling  (Dian^m),  der  in  den 
lang  herabfallenden  Haaren  ein  Band  trägt.  In  der  Lin- 
ken hillt  er  einen  Tliyrsos.  Hinter  ihm  steht,  nach 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  blickend,  eine  mit 
einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Ariadne  oder  Maenade)^ 
welche  mit  der  Rechten  das  Gewand  über  die  Schulter 
zieht.  In  den  Haaren  hat  sie  ein  Band.  Zwischen  beiden 
Personen  ein  Rhyton.  Tor  Dionysos  kommt,  den  Gest 

* 

des  awoaxcicerv  machend,  ein  bärtiger  Satyr  herzu, 
welcher  ein  Pantherfell  über  den  linken  Ai  ni  geworfen 
hat  und  einen  Thyrsos  in  der  linken  Hand  hält.  Auch 
zwischen  diesen  beiden  Personen  ein  Rhyton. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Ste  ph  ani :  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1865.  PI.  4,  I.  2. 
p.  110. 

2011.  (Iß  21.)  Hobe  7%  Y.  0,34  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen,  bunten  und  goldenen  Thei- 
len;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jabrhunderts  Chr. 
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Vorderseite:  Rechts  ist  auf  einer  mit  Decken 
ond  Polstern  belegten  Kline  ein  Jfingling  [Dionysos)  gela- 
gert und  nach  Links  fjowendet,  iiideni  sein  Obergewaiid 
auf  den  bchoos  herabgefallen  ist.  In  dem  laugen  Locken- 
haar hat  er  breite  Binden  und  in  der  .Rechten  hilt  er 
einen  Thyrsos.  Unter  der  Kline  liegt  ein  Tymp;inon. 
Zu  den  Füssen  des  Gottes  tanzt,  nach  Rechts  gewendet, 
jedoch  nach  Links  znrflck  blickend,  eine  mit  einem 
langen,  ursprünglich  bnnten  Chiton  bekleidete  Maenade, 
Ihre  Fleischtheile  sind  weiss;  in  den  Händen  hält  sie 
weisse  Krotalen  und  in  den  Haaren  hat  sie  ein  Band. 
Hinter  ihr  schreitet  ein  nackter  Eros^  dessen  Fleisch- 
theile ebenfalls  weiss  sind,  nach  Hechts  nnd  blickt  nach 
Links  zurück.  Seine  Flügel  und  sein  Haarband  wären 
vergoldet  Hinter  JSro$  schreitet  eine  zweite,  mit  nr* 
sprünglich  bunten  Gewändern  bekleidete  Frauengestalt 
(Ariadne?)  nach  Links,  indem  sie  uach  Rechts  blickt 
nnd  das  Gewand  Ober  die  linke  Schalter  zieht.  Ihre 
Fleischtheile  sind  weiss.  Vor  dieser  Frau  schwebt  in 
der  Höhe  ein  zweiter  Eros,  dessen  Fleischtheile  eben- 
Ms  weiss  sind,  nach  Rechts.  Auch  seine  Fltkgel  waren 
nrsprflnglich  zum  Theil  vergoldet  Unterhalb  sitzt  anf 
einer  Am])liura.  naili  Rechts  gewendet,  ein  uückter, 
bärtiger  Satjfr  und  bläst  die  Doppeldöte. 

Rnckseite:  Drei  jugendliche  ManteMgaren  stdien 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einauder  gewendet. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcRoe  UapcraoTcIIL 

11. 

2018.  91.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Fonn  208.  Botbe  Figaren  anf 
sebiiinem  Grande,  nil  weissen  IMlea;  wifMaiaiger  Stil 
des  dritten  JahzhUMlezts  Chr. 
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Vorderseite:  Eine  mit  einem  Ciiituu  bekleidete 
Fraa  eilt  hastig  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
zurück  blickt.  Vor  ihren  Füssen  lie^t  ein  Ball.  Von 
lauten  wird  sie  von  einem  schwebenden  i'ros  verfolgt, 
dessen  Fleischtheile  weiss  sind, 

Kflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigoren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  eiuaudcr  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten. 

Abgebildet  bei  A  schik :  BocnopcKoe  Uapcrso  To.  III. 
jV^21. 

2019.  (A^  17".)  Hobe  V.  25  M.  Form  208.  Rothe  Fifmren  auf 
schwarzLMn  (Ininde,  mit  weissen  Tlieileu;  Stil  des  dritten 
Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  anfeinem  Oewandstflck, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  blickend, 
ein  nackter  Jflngling  mit  kurzem  Haar  {Dionysas)^ 
welcher  in  der  Linken  einen  Thyrsos  hält.  Hinter  ihm 
lauft  eine  mit  einem  Chiton  bi  kK  idcte  Frauengestalt 
(Maenade)  nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  zurück 
blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  In  der  Rechten 
hält  sie  ein  weisses  Tympanon,  in  der  Linken  einen 
Thyrsos;  in  den  Haaren  hat  sie  ein  Band.  Von  Links 
her  schwebt  ein  nackter  Eros  auf  sie  zn. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  ein  BaU. 

■ 

8020.  (.V  36*^.)  Fundort:  Mithridates-Berg,  Höbe  V.  0,31  M. 
Form  208.  Rothe  Figoren  auf  scbwarseni  Gnude;  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  aut  einer  Krhö- 
hiwg,  nach  Rechts  gewendet,  ein  Jüngling  (Ports),  der 
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das  eng  anschliessende,  geblümte  Kleidungsstück  der 
Orientalen,  einen  kurzen  Chiton,  Schabe  and  eine  phry- 
gische  Mütze  träf^.  Vor  seinen  Füssen  liegt,  ebenfalls 
nach  Rechts  gewendet,  ein  grosseF  Hund  Uolier  diesem 
steht,  nach  Links  gewendet  und  die  rechte  Hand  auf 
die  Schulter  des  Paris  legend,  ein  nackter  Eros,  Hinter 
Eros  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  einem  Ober- 
gewand bekleidete  Frau  (Aphrodite)^  welche  in  der 
Rechten  einen  Kranz  hfilt.  Hinter  Paris  steht,  nach 
Rechts  gewendet,  die  mit  einem  Chiton  bekleidete 
MJiena,  welche  iu  der  Linken  einen  Schild  lullt  und 
einen  Helm  auf  dem  Haupte  trigt.  Hinter  Athena  end- 
lich steht,  ebenfalls  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einer  Chlamys  und  einem  Petasos  versehener  Jüngling 
{Hermes)* 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwi- 
schen ihnen  ein  Ball. 

Abgebildet  nnd  besprochen  von  Stephan  i:  Conipte- 
reudu  de  la  comuu  arcli.  pour  i'ann«  1863.  PI.  1,  1.  2. 
p.  5. 

Wfth  (J«  12^)  Hdlie  7  y.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Fignreti  auf 

schwarzem  Grunde,  mil  weissen  Tbeileu;  Slil  des  ilritt^u 
Jahrhunderts  v.  Cbr.  « 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  weissen 

Gewandstück,  nach  Links  ^^nnvendet,  ein  nackter  Jiinjr- 
liug  (JJionysos)^  der  die  lang  berabwallenden  Locken  mit 
einem  Band  omwnnden  hat  und  in  der  Linken  einen 
Thyrsos  hält.  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem  Ober- 
gewand bekleidete  Frau  {Ariadne?)  auf  ihn  zu,  indem 
sie  in  der  Linken  eine  Schale  herbei  briogt.  Ihre 
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Fleischtheile  sind  weiss.  In  der  Hüiie  schwebt  zwische  n 
beiden  PersoDen  ein  nackter  Eroa,  dessen  Fieischtheile 
eben&lls  weiss  sind,  auf  Dionysos  zu.  Hinter  Dionysos 
läuft  ein  mickter.  bärtiger  Satyr  nach  Rechts  und  er- 
fasst  mit  beiden  üäuden  eine  nach  Hechts  schreitende^ 
aber  nach  Links  zurück  blickende  Maenade^  deren 
Fleischtheile  ebenfalls  weiss  sind.  Bekleidet  ist  sie  mit 
einem  Chiton. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  rnhiger  Ilaltim??  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
iliaen  eine  Stele;  in  der  Höhe  zwei  Biille 

Unterhalb  sind  die  Buchstaben:  l0Eo0l  einge- 
kratzt. 

2€n  (J«  67  ft.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Figoren  anf 

schwarzem  Grundn,  mit  weissen  Thcilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hundert» V.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Wagen,  auf  welchem  eine  mit 

einem  Chiton  bekleidete  Frauengestalt  steht,  wird  von 
einem  lieltig  laufenden  Viergespann  nach  iiechts  gezo- 
gen. Eins  der  Pferde  ist  weiss. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren  8t<»hen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  ein  Tympanon  in  der  üand. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

2028.  (J^  12^.)  Fandort:  Jaz-Oha.  Hdhe  G\\^  V.  0,09  M.  Form  208. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Xheileu; 
Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

.Vorderseite:  Rechts  bewegt  sich  ein  Seedrache 

nach  Rechts,  indem  er  eine  Frauengestalt  {Ncniflf), 
welche  das  Obergewand  auf  den  Schoos  hat  herabfallen 
lassen  und  sich  nach  Links  umblickt,  auf  dem  Rücken 

TheUn.  37 
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trägt.  Ihr  folgt  schwebend,  jedoch  ebenfalls  nach  Links 
zurflck  blickend,  ein  Eros^  der  ein  GewandstQck  über 
den  linken  Arm  geworfen  hat  und  eine  Schale  in  der 
linken  Hand  hftlt.  Seine  Fleischtheile  sind  weiss.  Unter 
ihm  zwei  Fische.  Hinter  ihm  reitet  auf  einem  Seepferd 
eine  zweite  Frauengestalt  (Nereide),  welche  das  Ober- 
gewand  aiit  den  Schoos  hat  herabfalleu  lassen,  ebenfalls 
nach  liechts. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignreu  stehen 
in  rahiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  bei  Stephan!:  Compte - rendu  de  la 

comm.  arch.  pour  l'ann.  1803.  Titel- Vignette. 

2024.  (.V  204.)  Höhe  1'/,  V.  0,06  M.  Durchmesfier  ö  V  0,22  M. 
Form.  167.  Schwarzer  Firaiss. 

2025.  GV  171.)  Höhe  2'^  V.  0,1  M.  Durchmesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  175.  Grauer  Thon  mit  weissen  Yerzieningen. 

2026.  (J«  308.)  Hohe  1%  V.  0,07  M.  Form  42.  Schwarzer  Thon. 

2027.  {J6  193.)  Hobe  I  V.  0,05  M.  Dnrcbmesser  S^A  Y.  0,14  M. 

•   

Form  41.  Glänzend  schwarzer  Fimiss. 

2028.  (•«  159.)  Hobe  13*/«  V.  0,61  Mi  Form  213.  Glänzend  schwär- 
zer  Fimiss.  Der  Bancb  ist  geriefelt  An  der  einen  8eite  d<>s 

Halses  ein  goldenes  Halsband  der  gewöhnlichen  Fonn:  an 
der  anderen  ein  ju:oldenes  HuIsImihI,  wuran  sich  ausser  iinde- 
ren  undeutlichen  Anhängseln  auch  ein  Delphin  befiudet. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Aut  du  Bospb.  Cimin.  PI.  47, 4. 5. 

liN  DER  SKCUST£N  F£NST£RY£RTI£FUNO. 

2029.  199.)  Höhe  Vi  V.  0,02  M.  Durchmesser  8 Vi  V.  0,1  M. 
Form  3.  Schwarzer  Firaiss. 
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tOSO.  (Iß  198.)  Höhe  Vg  0,02  II.  Durchmesser  2%  V.  0,1  M. 
Form  1.  Matt-schwarzer  Firnis«;  im  Innern  ein  weisser  Epben- 
Kranz. 

20S1.  (/^  181.)  Hohe  V,  V.  0,0S  H.  Bnrchmesser  8%  T.  0,17  U. 
Form  1.  Schwarzer  Thon. 

2082.  (J«  196.)  Hohe  Vt  ^-  M.  Durchmesser  5  Y.  0,22  M. 
Form  5.  Hatt-schwarzer  Fimlss, 

20SS.  (J«  197.)  Hobe  %  V.  0,08  M.  Darehmesser  3%  0,17  M. 
Form  4.  Schwarzer  Fimiss. 

2<M.  (J«  317''.)  Eandort:  Jnz-Oba.  HOhe  V4  V.  0,01  M.  Dareh- 
messer 2%  y.  0,12  H.  Form  4.  Glänzend  schwarzer  Fimiss. 
Unterhalb  sind  die  Bnchstaben  PY  eingekratzt  • 

Comptc-rcndu  de  la  comm.  arch.  pour  rann.  1860.  p.  V. 

2035.  >95.)  Höhe  %  V.  0,03  M  Durchmesser  2%  V.  0,12  M. 
Form  3.  Gläuzend  schwarzer  Firaiss. 

2036.  (-V  130.)  Höhe  %  V.  0.02  M.  Durchmesser  iV^  V.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Fimiss. 

2037.  (  V-  127.)  Höhe  »4  V.  0,02  M.  Durchmesser  1'/^  V.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Fimiss. 

2038.  128.)  Hölie  »4  V.  0.02  M.  Durchmesser  1'/,  V.  0,07  M. 
Form  54.  Schwarzer  Fimiss. 

2039.  (.V-  129.)  Höhe  V.  0,02  M.  Durchmesser  1'/^  V.  0,06  M. 
Form  54.  Schwarzer  Firniss. 

2040.  (.V-  131.)  Höhe  »  2  V.  0,02  M.  Durchmesser  l'/*  V.  0,06  M. 
Form  04.  Schwarzer  Firniss. 

2041.  (M-  187.)  Höhe  '/^  V.  0,01  M.  Durchmesser  1%  V.  0,07  M. 

Form  41.  Sch war/er  Firui.*>b. 

2042.  (.V  186.)  Höhe  V;  y.  0,02  M.  Durchmesser  2  Y.  0,09  M. 

Form  '4 1 .  Schwarzer  Fimiss. 

27* 
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2043.  (.V-  1^0.)  Höhe  «4  V.  0.02  M.  Darcbmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2044.  194.)  Höhe  V2  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2015.  (-V-  185.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Durchmesser  ö*/^  V.  0,23  M. 
Form  183.  Schwarzer  Firaiss. 

2046.  (.V"  189.)  Höhe  »4  V.  0,02  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2047.  192.)  mbe  V,  y.  0,02  M.  Borchmesser  2  T.  0,09  M. 

Form  41.  Schwarzer  Firniss. 

2048.  (3^  188.)  Hobe  Vt  V.  0,02  H.  Borchmesser  1%  T.  0,08  M. 
*     Form  41.  Scbwarzer  Firniss. 

2040.  (J«  191.)  Höhe  V,  Y.  0,02  M.  Barcbmesser  1%  V.  0,06  M. 
Form  41.  Schwarzer  Fimiss. 

2030»  (J6  283.)  Fundort:  Taman.  Fragment  einer  Vase  mit  scbwar* 
zem  Fimiss.  Darauf  die  eingekratzten  Inschriften: 
EPI  ond  THAE 

Stephani:  AuL  da  Bosph.  Cimm.  Inscr.  Ae  62. 

2051.  (A?  21(»'^.)  Fragment  einer  Vnve  mit  schwarzem  Firniss;  dar- 
auf die  eiugekratxte  Inschrift: 

...MEI^EVOVMHTEP.... 

2052.  (A-  21«;*^.)  Fragment  einer  Vase  mit  schwarzem  Firniss;  dar- 
auf die  eingekratzte  Inschrift: 

,,NYM<t>IOCIcAM,.., 

2053»  (»^  216^.)  Fragment  einer  Vase  mit  schwarzen  Figoren  auf 
rothem  Grande;  darauf  die  eingekratzte  InscbrÜt: 

APOAA.... 

2054t  (J^  2160.)  Fragment  einer  Vase  mit  gl&nzend  schwarzem  Fir- 
niss; darauf  die  eingekratzte  InschriA: 

•  •  •  ^EPM* . .  • 
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(JS  387 ^)  Fraement  einer  Vase  von  rothem  Thon.  Am  Bo- 
den die  in  erhabenen  fincbetafaen  abge&aste  Inschrift: 

M  Y  etwa  ATQ^TjTpiou. 

2058.  (.\^  387«)  Fundort:  Mithridates  -  Berg.  Ilölie  «4  V.  0,02  M. 
Durchmesser  S^f\  V.  0.17  M.  Form  4.  Rutlier  Thon;  Fif^uren 
und  Bacbstabeu  in  Eeliel  Spät-chri&tliche  Arbeit. 

Im  luDerii:  Iau  Tfau  sclireitet  nach  Links,  indem 
er  sich  nach  Hechts  nnisit >ht.  Darüber  eme  Weintraube. 
Um  das  Ganze  läuft  die  Inschrift: 

o  eeoc  eiAecüc  moi 

d.  fa.  '0  ^«o(  c^Xßoc  l^oe. 

2057.  (J^  258.)  Höhe  %  T.  0,03  M.  DnrchmesBer  1%  V.  0,06  M. 
Form  35.  Rother  Thon;  im  Innern  die  in  erhabenen  l^ach- 

sti^licu  aUgefuääle  uud  mit  einem  Stempel  uiugupiebbtc  iu- 
scbrift: 

ÜPHOY 

Stephani:  Ant  dn  Bosph.  Cimm.  Inser.  16  59. 

2058.  (J«  280.)  Höhe  '/^  Y.  0,01  H  Dnrchmeeaer  sy«  Y.  0,1  M. 
Form  8.  Rother  Thon;  im  Innern  die  in  erhabenen  Bnchsta- 
ben  abgefasste  und  mit  einem  Stempel  eiugepresste  Inschrift: 

APTe  /A 

CüNOC 

'a^7^';j.uvo(.  Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 
Stephani:  Aat  du  iiusph.  Cimm.  Inscr.  60. 

2059.  2Ü1.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Durcliuieöbef  3  V.  0,13  U. 
Form  41.  Rotber  Thon. 

20Ö0.  i-^  277.)  Höhe  V.  O.Ol»  M.  Durchmesser  4«4  V.  0,2  M. 
Form  4.  Hother  Thuu.  lai  iuuera  ein  eiugepresster  Fuss. 

2001.  (.^  275.)  Höhe  V.  0,03  M.  Durchmewer  3V3  V.  0,14  M. 
Form  3.  Uotber  Thuu.  Im  luueru  ein  eingcprebäUir  Fuss. 
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(J«  273.)  H&he  %  T.  0,02  M.  Dttrcbmesser  2%  V.  0J2  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingeprettter  Fnss. 

2063.  (J«  260,)  Hdhe  %  V.  0,02  M.  Durchmesser  1  >/«  V.  0,07  BL 
Form  41.  Kodier  Thon.  Im  Innern  sind  zwei  Fttsse  ein- 
gepreast 

206i*  m  274.)  Höhe  V.  0,03  M.  Darchmesser  3V4  0,14  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fase. 

206S.  (Jtf  278.)  Höhe  %  Y.  0,03  M.  Durchmesser  3%  V.  0,14  H. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 

20611  (*%  276.)  Hohe  1  V.  0,04  Sf.  Durchmesser  4*/^  T.  0,19  IL 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fuss. 

2067.  (J^  276^)  Höhe  1  T.  0,04  H.  Durchmesser  47,  V.  0,2  M. 
'  Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fnss. 

2068.  {3^  276^)  Höhe  %  V.  0,03  M.  Durchmesser  3'/«  Y.  0,16  M. 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  ein  eingepresster  Fnss. 

2060.  279.)  Höhe  %  Y.  0,03  M.  Durchmesser  S«/«  Y.  0,14  BL 
Form  3.  Rother  Thon.  Im  Innern  xwei  eingepresste  Fttsse  and 
anf  diesen  die  in  erhabenen  Buchstaben  abgefasste  Inschrift: 

AN  APO 
MAXOC 

d.  h.  'Av5p6|jtaxo<;* 
Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Ciuiui.  Inscr.  61. 

2070.  (-V  31.)  Höhe  ö'/j  V.  0,24  M.  Form  142.  Rothe  Fij?uren  anf 
schwarzem  Grunde,  mit  goldeaea  Theilen;  btil  de»  vierteu 
Jahrhunderts  v.  Chr. 

Rechts  eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Fnut- 

engestalt,  welche  ein  ursprünglich  goKlrnes  Haarband 
trägt  und  in  der  Linken  eine  Leier  hält,  nach  liechts, 
indem  sie  nach  Links  znrttck  blickt.  Ihr  folgt  eine  mit 
einem  Chitou  bekleidete  Flügclfrau  (^t^),  weiche  einen 
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sich  bäamenden  Stier  nach  Rechts  führt.  In  den  Haa* 

ren  trägt  sie  ein  Tuch.  Hinter  dem  Stier  schreitet  ein 
nackter  Jüngling,  der  ein  ursprünglich  goldenes  Band 
in  den  Haaren  trägt,  ein  GewandstQck  Aber  die  linke 

Schulter  geworf«^n  hat  und  einen  dicken  Stah  oder  ein 
äbniiches  Instrumeui  in  der  linken  iiauid  hält,  in  gros- 
sen Schritten  eben£&Us  nach  Rechts. 

Abj^ebildet  bei  A sc  Iii  1^ :  BocnopcKoe  HapcTBO  To.  III. 
J\£  5.  Dubois-Muntpereux:  Voyage  autour  du  Cau- 
case;  Atlas,  S^rie  IV.  PI.  7,  3.  lö,  1.  Stephani:  Ant. 
du  Bosph.  Cimm.  PI.  61,  7.  8. 

WIL  (J«  78^)  mhe  5>/,  y.  0,23  M.  Form  216.  Rothe  Figuren 

auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  dritten  oder  vierten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:    Links  steht  neben  einem  nach 

Rerlits  jr*^wendeton  Pferd  ein  ebenfalls  nach  Rechts 
gewcniif'tcr  Juujjiiiig  und  hält  dasselbe  mit  der  linken 
Hand  am  Zaume.  In  der  Rechten  hält  er  zwei  Lanzen. 
Bekleidet  ist  er  mit  einer  Chlamys  und  einem  in  sei- 
nem Nackiui  herabhiiagt?ndt'n  Petasos.  Vor  ihm  eine 
iStele.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit  ei- 
nem Chiton  und  einem  Kopftuch  versehene  Frau,  wel- 
che ihm  mit  der  Uechü.'n  eine  Schale  darreicht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
beiden  zwei  Bälle. 

WiZ.  (.V?  2^>^)  Höhe  7»;  V.  0,33  M.  Form  211.  Kothc  Fiyur<  a 
auf  schwarzem  (iniii'lc  luit  brauueu  Theileu;  ötrenger  Stil 
deö  Itmftdo  Jahrhunderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  ein  Altar,  auf  welchem  brau- 
nes Feuer  brennt.  Rechts  steht,  nach  Links  geweudcti 
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eine  mit  Chiton  und  Himation  bekleidete  Frau  (Deme- 

tcr  oder  Korc),  welche  drei  braune  Kurnäliiea  iu  der 
Hechten  hält. 

RQckBeite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet, 

eine  mit  oineni  Chiton,  einem  Kopftuch  und  brauneu 
Annbäudern  versehene  Flügeltraa  (Äurä)^  welche  in  der 
Linken  eine  Schale  hält  and  mit  der  Rechten  ein  vor 
ihr  stehendes  Reh  streichelt. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l*ann.  1862.  PL  1, 
8—10. 

2073.  (A;  16.)  Fundort:  Hulganak.  Höhe  6"  ^  V.  0,28  M.  Form  21«. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Xlieileai 
sorgföitiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sitzt,  nach  Rechts  j2few endet, 
auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  und  eiuer  Lehne 
versehenen  Stahl  ein  nackter  Jüngling  (Dionysos^  wel- 
cher auf  dem  Schoos  einen  schmalen  Gewandstreffen 
liegen  hat  und  in  der  Linken  einen  Tliyisob  hält.  Die 
lang  herabwallenden  üaare  werden  von  breiten  Binden 
fest  gehalten.  Vor  Dionysos  kniet,  nach  Rechts  gewen- 
det, ein  bilrtiger  Sadjr  und  ^n*eift  nach  einer  halb  von 
ihm  abgewendeteu,  mit  einem  Chiton  bekleideten  Mac- 
naäe^  welche  mit  einem  Thyrsos,  den  sie  in  der  Rech- 
ten hftlt,  nach  ihm  stösst  und  ihn  mit  der  Linken  an 
den  Haaren  fasst.  lieber  dem  Satyr  schwebt  nach 
Hechts  ein  nackter  En^^  dessen  Fleischtheile  weiss 
sind.  Hinter  der  Maenade  steht  in  gebückter  Steliong, 
nach  Links  gewendet,  ein  zweiter  bärtiger  Satyr. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  ruhiger  Haltuug  gegen  einander  gewendet 
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Abgebildet  and  besprochen  von  Stephani:  Ant 
du  Bosph.  Cimm.  PI.  56,  1. 

2074.  (.^  U.)  Fuiidurt:  Lanil'^nit  Klieiivheulidzotf.  ILMio  5  V.  0,22  M. 
Form  14  2.  Rothe  Figuren  auf  schwärzt' m  Grunde,  mit  weis- 
sen, buDten  und  vergoldeteu  Tlieilea;  sorgfältiger  Stil  des 
vierten  Jabrliaiiderts  t.  Chr. 

In  der  Mitte  sitzt  in  einer  Laube  von  Weinranken 
mit  weissen  Blättern  auf  einem  Gewandstück,  nach 
Links  gewendet,  ein  nackter  Jüngling  (Dionpsas)^  der 
in  der  Linken  einen  mit  einem  weissen  Band  ^geschmück- 
ten Thyrsos  hält.  In  dem  kurzen  Haar  trägt  er  einen 
mit  zwei  Blättern  versehenen  goldenen  Reifen.  Vor  ihm 
steht,  beide  Hände  anf  seine  Schultern  legend,  eine 
nackte  Frau  (Ariadne) ,  deren  Fleiscbtheile  weiss  siud. 
In  den  üaaren  hat  sie  ein  goldenes  Band  und  in  ihrem 
Rücken  fällt  ein  ursprünglich  buntes  Gewand  herab. 
Hinter  ihr  länft  ein  bärtiger  Satyr,  der  ein  Pantherfell 
umgelegt  hat,  hastig  nach  Rechts  und  greift  nach  einer 
an  die  Laube  angelehnten  Amphora.  Hinter  Dionysos 
schreitet  ein  zweiter  bärtiger  Saii/r^  der  einen  mit 
einem  weissen  Band  verzierten  Thyrsos  in  der  Linken 
hält,  nach  Rechts,  indem  er  sich  nach  Links  umsieht. 
Ueber  den  linken  Arm  hat  er  ein  Rehfell  geworfen  und 
in  den  Haaren  trägt  er  einen  goldenen,  mit  zwei  Blät- 
tern versehenen  Reifen.  Ueber  dem  Ganzen  eine  goldene 
£pheu-Guir]ande. 

Abgebildet  nnd  besprochen  von  Stephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PL  60. 

2073.  (J^  9.)  Hohe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
achwansem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  nachlflssiger  Stil  des 
dritten  Jalirhunderts  y.  Chr. 
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Varderseite:  Aaf  einem  nach  Rechts  Uofenden, 

weissen  Greif  reitet  ein  mit  einem  Haarband  geschmOck- 
ter  Jüugliag  (Apoilon  oder  D/oni/sos).  Vor  dem  Greif 
eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade  nach 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  ein  Tympanon  hält 

und  nach  Links  zurück  blickt. 

Rackseite:  Zwei  jagendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zar 

Linken  hält  ein  Tyiupauou  in  der  Rechten.  Zwiächeu 
Beiden  eine  Stele. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  l'auu.  1Ö64.  p.  93. 

2076.  23.)  Höhe  6  V,  0^7  M.  Form  208.  Rotho  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Tbeüen;  nachUääiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  r.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Maenade,  welche  ein  Tympanon 
in  der  Linken  hält,  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
znrück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss  und  in  den 
lliuiren  hat  sie  ein  Band.  Ihr  folgt  ein  bäitiger  Satgr^ 
welcher  mit  der  linken  Hand  nach  ihr  greift  nnd  fiber 
den  rechten  Arm  ein  Fell  geworfen  hat.  Vor  ilim  em 
Thyrsos.  Vor  der  Muenade  sciiroitet  ein  nackter  Flügel- 
Jfingling  (Eras)^  der  einen  schmalen  Gewandstreifen 
Uber  den  linken  Vorderarm  geworfen  hat,  heftig  nsch 
Kecbts,  iiiil»  m  er  nach  Links  zurück  blickt.  Zwischeu 
ihm  und  der  Maenade  ein  Rhyton. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  riiliiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zui" 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
beiden  eine  Stele. 
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Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcRoe  Uapcnno  To. III. 

As  20. 

20T7.  (J\&  73*)  Fnndort:  ütighen.  Höhe  6* ;  V.  0,29  M.  Form  197. 

Rothe  Figuren  auf  sclnvarzna  (irunde,  mit  woisseu  TUeiluu; 
vollendetster  Stil  des  vierten  Jahihunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  .nackter 

Jüngling,  der  in  der  linken  Hand  eine  mit  sechs  Saiten 
bespannte  Leier,  in  der  rechten  ein  i'lektron  hält,  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Ueber  den 
linken  Arm  hat  er  ein  Grewandstflck  geworfen  und  in 
den  Hiiaren  trägt  er  ein  Band  mit  weissen  Blättern. 
Vor  ihm  bewegt  sich  in  grossen  SprOngen  ein  bärtiger 
Mann  nach  Links ,  indem  er  die  Rechte  vorstreckt  und 
in  der  Linken  einen  Stab  hält.  Ueber  die  Schultern 
hat  er  einen  schmalen  Gewandstreifen  geworfen  und  in 
den  Haaren  trägt  er  ebenfalls  ein  schmales,  mit  weis- 
sen Blättern  besetztes  Band.  Hinter  dem  Jüngling 
schreitet  ein  zweiter,  eben  so  gebildeter  bärtiger  Mann 
nach  Rechts,  indem  er  in  der  Linken  einen  Becher,  in 
der  Rechten  einen  Stab  hält. 

Kückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigureu  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 

Rechten  hält  einen  Stab  in  der  Rechten. 

2078.  (.V-  24.)  Uöhe  5%  V.  0,23  M.  Form  216.  Rothe  Fignren  auf 
schwarzem  Grunde;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhun- 
derts V.  Chr.  ^ 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt,  nach  Links  ge- 
wendet und  nach  Reclits  zuiuck  blickend,  eine  mit  ei- 
nem Chiton  bekleidete  Maenade,  welche  in  der  Linken 
einen  Thyrsos  hält  und  ein  Tympanon  neben  sich  hat. 
Rechts  schreitet  ein  bärtiger  Salier  nach  Rechts,  indem 
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Vorderseite:  Anf  einem  nach  Reehtr^. 


woissen  Greif  reitet  ein  mit  einem  llaarbar  ^ 
ter  Jüugliüg  {ApoUon  oder  Dionysos).  '  ^ 
eilt  eine  mit  einem  Chiton  bekleide  ^ 
Rechts,  indem  sie  in  der  Linken  J  % 
und  nach  Links  zurück  blickt.     %  ^ 


Rackseite:  Zwei  jagendli'^  ^ 


in  ruhiger  Ualtuii^'  ^;egeu  eir  > 


Linken  hält  ein  Tyuipauor  #  f 
Beiden  eine  Stele.         'u     '%  ^» 


\  ■ 


Besproclioii  von  St     %,  % 


comm.  arcli.  pour  Ta?    %      ■( ■  's 


2076.      23.)  Höhe  6  V.       ^  t' 
schwarzem  Gnindp 

dritten  Jahrlmad  ;  \  Ii*"  .^f/ü^  oder 

Vorderse  :  ,  1^  ""»^ 

nem  Chiton  b  4  '^^'^  '^"'"^ 

in  der  Link  ■  |  ^  ^"^^  »"^^^"^ 

ziinick  bli'  ^  Fleischtheile  sind 

ilaareu  \  - 

welcher  '  ^^-^vvei  jugeudiicJie  M  uteihguren  Ste- 
den rf  Haltung  gegen  einander  gewendet 
rpi^^^,      yChten  h&lt  ein  Tjmpanon  in  der  Hand.  Zwi- 

.iiden  eine  Stele. 

Ili  >6gebildet  und  besprochen  von  Stephani:  AnC  du 
^  ^ph.  Cimm.  PI.  58,  5.  8.  Compte-rendn  de  la  comm. 

^h.  pour  Tann.  Iöü4.  p.  93. 

^  (Ae  51.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rotlie  Fi-uieu  auf 
Schwarzeln  (iruude,  mit  weissen  Thoileuj  Duciilaü^ger  Stil 
des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  weisser 
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^cb  Hechts  und  dringt  auf  eine  Jugend- 
^  oder  Amagone)  ein,  welche  nach 

..^5s  zugleich  nach  Links  zunick 

''te  zur  Vertheidiguüg  erhebt. 
^  rmen  eng  anschliessende 
^rzen  Chiton  nnd  eine 
'!jk(>n  einen  raond- 
^ugebraclit  ist. 
''ite  eben  so 
.a  ist  und  in 

.  Mantelfignren  stehen 

.ander  f^ewendet.  Die  zur 
.1  in  der  Hand.  Zwischen  Bei* 


a  Ball. 


'"^  de  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  anf 

Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
^rts  Chr. 

Vorderseite:  Ein  arsprflnglich  wohl  weisser  Greif 
schreitet  nach  Rechts,  indem  er  einen  mit  einem  klei- 
nen Gewandstück  versehenen  Jüngling  {Apollon  oder 
Dionym)  auf  dem  Rücken  trägt.  Voraus  eilt  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Haarhand  versehene  Frau 
{Macnade),  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 

*        Kflck Seite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tjmpanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den eine  Stele. 

Üesprüchen  von  btephani:  ( onipte - rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  9d. 
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er  nach  Links  zurück  blickt.  Zwischen  Beiden  ein 

Rhyton.  Links  steht  in  ruhiger  Haltung,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopttuch 
versehene  Maenadet  welche  in  der  Rechten  ein  Tympa- 
non  hUt  und  mit  der  Linken  das  Zeichen  des  aicooxoiccri» 

macht. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigaren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet  Die  zur 

Linken  hält  eine  arkefft^  in  der  Ucciiten;  zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

2079.  (.\^  B.)  Hohe  l»j  V.  0.21  M.  Form  20Ö.  lloüie  Figuren  aaf 
schwarzem  ürundt',  mit  weisisen  TheÜett.  liaclil&ssiger  Stil  des 
dritten  Jabrhooderte  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  weisser  Greif 
nach  Rechts,  indem  er  einen  Jüngling  (Apallon  oder 
Dionysos)  auf  dem  Rücken  trügt.  Zu  seinen  Füssen 
ein  Ball,  Vor  ihm  schreitet  eine  mit  einem  Chiton  be- 
kleidete Frauengestalt  {Maouide}  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind 
weiss. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelhgureu  fle- 
hen in  ruhiger  Haltung  g^en  einander  gewendet 
Die  zur  Rechten  hftlt  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwi- 
schen üeiden  eine  Stele. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephaui:  Aut.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  58,  5.  8.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arch.  pour  Tann.  1Ö64.  p.  93. 

2080.  (.V  51.)  Hoho  6  V.  0,27  M.  Form  2U8.  Ruthe  Figureu  auf 
schwarzein  Grunde,  mit  weisbtu  Theilen;  naclUäiöiger  bül 
des  di'itten  Jahrliuuderts  v,  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  schreitet  ein  weisser 
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Greif  lieftig  nach  Rechts  und  dringt  auf  eino  jn^^end- 
liche  Figur  {Arimasp  oder  Amazone)  ein,  welche  nach 
Rechts  schreitet  find  sich  zugleich  nach  Links  zurück 
wendet,  indem  sie  die  Rechte  zur  Vertheidiguog  erhebt. 
Sie  trägt  das  an  Beinen  und  Armen  eng  anschliessende 
Gewand  der  Orientalen ,  einen  kurzen  Chiton  und  eine 
phr3'gische  Mütze  und  hiilt  in  der  Linken  onu^i  iiiuik]- 
fdrmigen  Schild,  auf  welchem  ein  Öteru  angebracht  ist. 
Hinter  dem  Greif  verfolgt  diesen  eine  zweite  eben  so 
gebildete  Person,  welche  jedoch  ohne  Schild  ist  und  in 
der  Rechten  eine  Lanze  hält. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den eine  Stele  und  ein  Ball. 

■ 

208L  (f^  10.)  Hohe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr* 
bunderts  Chr. 

Vorderseite:  Ein  ursprflngiich  wohl  weisser  Greif 
schreitet  nach  Rechts,  indem  er  einen  mit  einem  klei- 
nen Gewand ätück  verseheneu  Jüngling  (Apollon  oder 
JHmysos)  auf  dem  Bücken  trägt.  Voraus  eilt  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Haarhand  versehene  Frau 
{Maenade),  indem  sie  nach  Links  zurück  blickt. 

*         Kflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfigureo  stehen 

in  rnhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  /nr 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den eine  Stele. 

Besprochen  von  Stephani:  (  rnpte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p. 
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2082.  (J\&  59.)  Höhe  6%  V.  0,23  M.  Form  1!)7.  Rothe  Fifruren  aof 
scbwarxem  Grunde,  mit  weissen  Xlieileo;  Stil  des  dritten  Jahr- 
handerts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprenj^  eine  jugendliche  Per- 
son {Anmasp  oder  Amazone)  zu  Pferde  und  mit  einge- 
legter Lanze  nach  Hechts.  Ueber  dem  an  Beinen  und 
Armen  eng  anschliessenden  Gewand  der  Orientalen 
trägt  sie  einen  kurzen  Chiton;  auf  dem  liaupl  eine 
phrygische  Motze.  Unter  den  YorderfiQssen  des  Pfer- 
des liegt  ein  halbmondförmiger  Schild  mit  dem  Zeichen 
eines  Sterns.  Vor  dem  Vfn\\  schreitet  von  Rechts  nach 
Links  ein  Greif,  dessen  Körper  mit  Ausnahme  der  Hfi- 
gel  von  weisser  Farhe  ist. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteltiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Altar.  Die  zur  Linken  hält  ein  Tympanon  in 
der  Rechten. 

2083.  7.)  Höhe  6  V.  ü,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilen;  Stil  des  dritten  Jahr^ 
hnnderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Links  schreitet  ein  (ireif  nach 
Rechts,  indem  er  einen  Jüngling  (ApoUon  oder  Diony- 
sos)  anf  dem  Rucken  trfif^.  Voraus  eilt  nach  Rechts, 
jedoch  sich  nach  Links  umblickend,  eine  mit  einem 
Chiton  und  einem  Haarband  Tersehene  MaenadCy  welche 
in  der  Rechten  ein  weisses  Tympanon,  in  der  LinkA 
eine  Fackel  hält. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 

Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  eine  äteie. 
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Abgebildet  bei  Dubois-Montpereux:  Voyage 
autour  da  Caucase,  Atlas,  S^r.  IV.  PI.  11,  3.  und  be- 
sprochen von  Stephani:  Compte-renda  de  ht  comm. 

arch.  pour  Tann.  16G4.  p.  ^3. 

2084.  52.)  lir.lio  4*4  V.  0,2  M.  Form  208.  T?otho  Fi^iiron  anf 
schwarzem  Gruude,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts T.  Chr. 

Vorderseite:  Links  reitet  eine  jugendliche  Person 
(Armasp  oder  AmcLzom)^  welche  über  dem  an  Armen 
und  Beinen  eng  anschliessenden  Gewand  der  Orientalen 
einen  kurzen  Chiton  trftp:t,  mit  eingelegter  Lanze  auf 
einem  Pferde  nach  lUdits.  Dir  entgegen  kommt  ein 
grosser  Greif,  dessen  Körpertheile  ausser  den  Flügeln 
weiss  sind.  Zwischen  Beiden  am  Boden  eine  weisse 
Schlingpflanze. 

Rückseite :  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  rnlnger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
beiden  ein  Ball. 

2085.  (.V-  201.)  Hübe  1  V.  0.05  M.  Umrlimesser  3%  V.  0.17  M. 
Form  1Ö7.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2086.  ('V  175.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  160.  GluDzend  schwar- 
zer Firniss. 

2087.  (.V  i>();5.)  Höhe  V.  0,14  M.  Durclnnessor  5  V.  0,22  M. 
Form  101.  Matt  -  schwarzer  Firniss;  mit  v  ergoldeten  blütter- 
Yerzierungen. 

2088.  i'V-  26.)  Hübe  5*4  V.  0.23  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weisen  Theüen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
Blinderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Hechts  eilt  ein  Jüngling?,  der  einen 
schmalen  Gewandstreileii  Uber  den  linken  Arm  gewor* 


Digitized  by  Google 


fon  hat  und  eine  weisse  Strahlenkrone  auf  dem  Haupt 
trägt,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt. 
In  der  Linken  hält  er  ein  weisses  T}  mpanon.  Ihm  folgt 
ein  ganz  weisses,  mit  einem  Chiton  bekleidetes  Mädchen, 
welches  die  Doppelflöte  bläst.  Nur  seine  Haare  sind 
röthlich.  Diesem  Mädchen  folgt  ein  zweiter  Jüngling, 
der  eben  so  gebildet  ist,  wie  der  zuerst  beschriebene, 
jedoch  in  der  Linken  eine  weisse  Leier,  in  der  Rechten 
ein  weisses  Band  hält  Hinter  diesem  endlich  ist  ein 
Banm  angebracht. 

Rückseite:  Zwei  Mantelüguren  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet;  die  zur  Linken  hält 

ein  T}  mpanon  in  der  Hand.  Zwischen  Beiden  ein  Altar. 

2089.  (A?  200.)  Höhe  2V2  V.  0,11  M.  Durchmesser  4  V.  0,18  M. 
Form  41,  mit  Bockel.  Matt-schwarzer  FirQi8i^  mit  einer  gol- 
denen iilättor-Guirlande. 

2090.  i-^  174.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  16i>.  (ilänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2001.  (A*  202.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  DiuTliinesser  3%  V.  0,17  M. 
Form  157.  Glänzend  schwarzer  Firniss. 

177  )  Hohe  \\  V.  0,07  iM.  Dnrchmesscr  4  V.  0,18  M. 
Form  1G7.  Glänzend  scbwai'zer  Firniss. 

2003.  (J^  178.)  Höhe  2  V.  o,0U  M.  üurchmesj^.  r  4  V.  ojs  .M. 
Form  ir>8.  Matt -«schwarzer  Firniss,  mit  einer  tbeiis  weibäeu^ 
tbeils  braunen  Blätter  -  Guirlande. 

2004.  27.)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Durchmesser  4  V.  0.18  M. 
Form  167.  Rothe  Figuren  auf  sehwar/em  Grunde;  nacblässt- 
ger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einer  Krhöhting, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurück 
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blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Maenade. 

Links  stpht,  nach  Rechts  gewendet,  in  vorgehückter 
Haltung  ein  bärtiger  Saiyr,  der  ein  Ebyton  in. der 
Recbten  bält. 

Rückseite:  Dasselbe  ßild  nochmals. 

(J^  163^)  Hohe  12  V.  0,53  M.  Form  214.  Matt- schwarzer 
Fimiss;  geriefelter  Bauch. 

2096.  (J^  110^)  Fondort:  PaTlOTskoI  Knrgaii.  Höhe  5%  V.  0,27  M. 
Form  272.  Bie  ROckseite  der  Vase  hat  rothe  YersiemngeD 
auf  schwarzem  Gmnde,  die  Vorderseite  bonte  Farben;  StU 

des  vierten  Jahrliuiiderts  v.  Chr. 

Ein  jnnger  Skytbe  tanzt,  dem  Beschauer  zugewen- 
det, das  cytkatT^a.  Seine  Fleiscbtbeile  sind  rötblicb,  die 
Haare  gelb;  die  phrygische  Mütze  auswendig  schwarz, 
inwendig  roth;  die  Chlamys  röthlicb;  das  an  Armen 
nnd  Beinen  eng  anschliessende  Gewand  der  Orientalen 
ist  theils  blau ,  theils  rotb ;  die  Scliulie  sind  blau ;  d(T 
Lendenschurz  grün.  Neben  dem  Tänzer  drei  blaue 
Rosetten. 

Abgebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  ppur  Tann.  1859.  PI.  3,  1. 
1865.  p.  57. 

2097*  lÄS".)  Fundort:  Pavlovhkoi - Kurgaii  Höhe. 4  V.  0.18  M. 
Form  143.  Glänzend  schwarzer  Fimiss;  mit  einem  goldenen 
Epheu-Kranz. 

2098.  2106)  Höhe  3  V.  0,18  M.  Form  142.  Schwärzlicher 
Firuiss,  mit  braunen  Verzierungen. 

2099.  (.V  284.)  Höhe  1'/»  V.  0,07  M.  Form  39.  Glänzend  rother 
Thon. 

2100.  (Xt  2(9.)  Hobe  %  T.  0,03  M.  Darchmesser  1*/,  Y.  0,07  M. 
Form  41.  BrAoner  Fimiss. 

TMllL  26 
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2101.  (M  261.)  Hobe  %  V.  0,03  M.  DansbmesBer  l*/,  V.  0,07  H. 
Form  54.  Bother  Thon. 

2102.  (J^  312.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  32.  Graaer  Thon. 

2103.  C.Ne  309.)  Höhe  4  V.  0,18  H.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2104.  (J«  405.)  Hohe        V.  0,17  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2105.  (J^  307.)  Hohe  3%  Y.  0,16  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2106.  (J«  311.)  Höbe  sy,  V.  0,16  M.  Form  82.  Graner  Thon. 

2107.  {3^  310.)  Höbe  3V,  Y.  0,16  M.  Form  32.  Graner  Thon. 

2108.  (J«  313.)  Höhe  3  Y.  0,18  M.  Form  32.  Graner  Thon. 

2109.  {X:  308.)  Höbe  2%  Y.  0,12  M.  Form  32.  Grauer  Thon. 

2110.  (J^  314  )  Höhe  2V4  V.  0,12  IL  Form  32.  Graner  Thon. 

2111.  (J«  408.)  Höhe  2%  T.  0,11  M.  Form  32.  Branner  Thon. 

2112.  (J^  317.)  Höhe  2%  Y.  0,1  M.  Form  32.  Schwärzlicher  Thon. 

2113.  CJ^  306.)  Höhe  2\  Y.  0,1  M.  Form  32.  Schwärzlicher  Thon. 

2114.  (J^  316.)  Höbe  iy4Y.O,08M.  Form  32.  Schwärzlicher  Thon. 

2115.  (X  318.)  Höbe  2  V.  0,09  M.  Form  32.  Graner  Thon. 

2116.  (J^  305.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  32.  Graner  Thon. 

2117.  (J\6  311«)  Hobe  1»/^  Y.  0,06  M.  ^-orm  32.  Grauer  Thon. 

2118.  (.V  121.)  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Form  42.  Schwärzlicher  Fir- 

niss  mit  einer  tbeilb  brauiiuL,  tlieils  weissen  Verzieruug  \uü 
Epbeu-Blättem. 

2110.  (J^  135.)  Höhe  l'/j  V.  0,07  M.  Form  99.  Schwärifl Icher  Fir- 

niss  mit  einer  weiss-gelben  Verzieruiig  vuu  i^i-bcu-  uuti  Wuin- 
Blättern. 

2120.  (16  134.)  Höbe  1%  y.  0,08  M.  Form  124.  Schwarzer  Fir^ 
Diu;  mit  einer  Verziemng  von  gelblichen  Epbenblätten. 
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titl.  133.)  HAhe  2%  Y.  0,13  M.  Form  124.  Scliwftner  Fir» 
niss«  mit  einer  VenEierong  tod  gelblichen  Wein-  und  Ephen- 
Blättern. 

2122.  (J«  140".)  Hobe  1%  V.0,06  H.  Form  114.  Scbwaner  Fimin. 
212a.  (J«  138.)  Höhe  2V4  V.  0,1  M.  Form  114.  Schwarzer  Fimiss. 

2124.  (i^  156.)  Höbe  0,08  M.  Form  113.  Schwarzer  Firnisa. 

2125.  (J^  137°.)*  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form  114.  Glänzend  schwar- 
zer Firoiss. 

■ 

2126.  (J^  140.)  Hohe  V.  0,06  M.  Form  113.  Glaui^eud  schwar- 
zer Firaiös. 

2127.  (J«  317^.)  Hobe  2%  V.  0,1  M.  Form  124.  Matt-schwarzer 

Firniss. 

2128.  176.)  Höhe  1 V,  V.  0,07  M.  Form  124.  Glflnzend  schwar- 
zer Finiiss. 

2129.  163^.)  Höhe  1%  V.0,07  M.  Form  173.  Glflnzend  schwar- 
zer Fimiss. 

21311.  (J^  205)  Höbe  IV4  V.  0,06  H.  Form  166.  Schwarzer  Fimiss. 

2131.  (J«  170.)  Höhe  2%  V.  0,1  M.  Form  172.  Schwarzer  Fimiss, 
mit  einer  gelbliehen  Blfttter-VerziemDg. 

2132.  (1^  169.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  169.  Schwarzer  Fimiss, 
*    mit  einer  welss-gelben  Blfttter-Yerzierang. 

2133.  123.)  Hübe  1 V4  V.  0,06  M.  ^urm  53.  Schwarzer  Fimiss, 
mit  einer  weisslichen  Blfttter-Yerziemng. 

2184.  (/e  420''.)  Höbe  i%  V.  0,07  M.  Form  17.  Kotber  Thon. 

2185.  385.)  Höhe  »  ^  V.  0,02  M.  Durchuiusser  3V4  V.  0,14  M. 
Forai  1.  Kotber  Thon.  An  jeder  Seite  eingekratzte  Inschriften, 
von  denen  die  eine  vielleicht:  'A^stov  6  itaicac  zn  lesen  ist 

Stepbani:  Ant  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  64. 
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2186.  (J^  389.)  Hohe  1%  V.  0,06  H.  Form  65.  Grauer  Thon. 

2137.  (J\e  383.)  Höhe  1%  Y.  0,08  M.  Form  60.  Rother  Thon. 

2138.  (jVi  384.)  Uühe  1»/,  V.  0,07  M.  Form  44.  Röthlicher  Thon. 

2130.  iJ6  420''.)  Hdhe  1  T.  0,04  H.  Form  181.  Weiss-gelber  Fir* 

niss,  mit  brauiieu  Verzierungen. 

2140.  (J6  420K)  Hohe  V4  ^-  0,03  H.  Form  14.  Gelber  Thon,  mit 
brannen  Vencierongen.  * 

2141.  (J«  420^)  Hohe  1  X,  0,04  M.  Form  17.  Gelber  Thon. 

2142.  (A;  23 2 M  Höhe  1^^  V.  0,08  M.  Form  114.  Roth -gelber 
Grund  mit  tehwarzer  Gitter-Verziemng. 

2143.  (J\g  420^)  Höbe  1  Y.  0,04  M.  Form  244.  Roth-gelber  Thon. 

2144.  (J\b  320.)  Höhe  4  V.  0,18  M.  Form  84.  Schwärzlicher  ihou, 
mit  weissem  Firuiss. 

214&  (J^  282.)  Hohe  1  Y.  0,04  M.  DnrchmeBser  dV«  Y.  0,14  H. 

Form  181.  Rother  Thon. 

2140.  (16  302.)  Hohe  1    Y.0,07  H.  Form  44.  SebwanlicberThon. 

2147.  (16  420/:)  Hohe  1 Y.  0,08  M.  Form  44.  Sehwftrdicher  Thon. 

2148.  (J\&  206.)  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Form  242.  Branner  Fimiss. 
2140.  (J«  386.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  36.  Roth-gelber  Thon. 

2150.  (i^  330^)  Höhe  3Vi  V.  0,14  M.  Form  142.  Grüne  Glasur, 

Abgebildet  bei  Asch tk:  Boeoopenoe  HapCTBO  To.  HI.  1636. 

2151.  (16  419.)  Hohe  2%  Y.  0,1  M.  Form  142.  Grüne  Glunr. 

2152.  330^)  Höhe  2%  V.  0  11  M.  Form  142.  Röthlicher  Thon, 
mit  weissen  Yerzierungen. 

2153.  (J^  327.)  Hübe  2%  V.  0,12  M.  Form  124.  ßöthHcher  Thon, 

2154.  (16  380^)  Hohe  1%  Y.  0,08  U.  Form  142.  ROthUcber  Thon. 
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%i9^  (fk  379.)  Höhe  sy«  V.  0,14  M.  Fora  186.  BdtUieber  Thon. 
2196.  (J«  378.)  Hohe  sy,  V.  0,15  M.  Form  137.  Böthlicher  ThOb. 

2131.  359.)  Höbe  S^a  ^-  M.  Fora  208.  BdthUcher  Thon. 
Per  Bauch  geriefelt;  am  Hals  eine  in  Relief  gebildete  Giiir- 
lande  toh  Weinblftttern. 

2158.  O*«  380.)  Höhe  9%  V.  0,15  M.  Fora  243.  Gelblicher  Thon. 

2139.      420.)  Yerschiedene  Fragmente. 

2160.  (J«  368.)  Höhe  d%  Y.  0,16  M.  Fora  243.  Gelblicher  Thon. 

2161.  (AK  22.)  Höhe  4V,  V.  0,2  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theüen;  Stil  des  dritten 
Jahrbonderts  ?.  Chr. 

VorderBeite:  In  der  Mitte  ist  eine  halb  sitzende, 
halb  liegende  Nymphe  dargestellt ,  welche,  nach  Links 
gewendet,  schläft.  Sie  ist  mit  einem  Chiton  und  einem 
Kopftuch  versehen  und  stützt  den  linken  Arm  auf  ein 
Tympanon,  während  sie  den  rechten  quer  flher  den 
Kopf  gelegt  hat.  Ihre  Fleischthcile  sind  weiss.  Hinter 
ihr  schreitet  em  mit  Bocksfüssen  und  Pferdeschwanz 
versehener,  wie  es  scheint,  nnbftrtiger  Pan  nach  Bechts, 
indem  er  nach  Links  zurück  hlickt  und  in  der  linken 
Hand  ein  ündeutliches  Instrument  hält.  Vor  der 
Nymphe  schreitet  ein  mit  weissen  Bocksfüssen  und  ei- 
nem Pferdeschwanz  versehener  bärtiger  Pan  nach 
Links,  indem  er  nach  Hechts  zurück  blickt.  Am  Bodeu 
eine  Schlingpflanze. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 
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2112.       7Sd)  Höhe  0,23  M.  Form  21b.  Rothe  Figuren 

auf  schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  sorgftltiger  Stil 
des  Tierten  Jahrhnnderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  flieht  eine  mit  einem 
langen  ChitOD  bekleidete  Fraa  heftig  nach  Rechts,  in- 
dem sie  nach  Links  znrflck  blickt.  Ihr  Kopftach  hat 
drei  weisse  Spitzen  uud  dieselbe  l'urbe  haben  ihre 
Armb&nder,  die  Ohrgehftoge  und  die  Halskette.  Sie 
wird  von  einem  mit  einer  Chlamys  bekleideten  Jftngling 
hastig  verfolgt.  Sein  langes  Lockenhaar  ist  von  einem 
Petasos  bedeckt  und  in  der  linken  Uand  hält  er  zwei 
Ijanzen.  Dem  Mädchen  entgegen  schreitet  ein  bftrtiger, 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Mann,  der  in  der 
rechten  Hand  ein  Skeptron  hält  und  im  Haar  eine 
weisse  Binde  trägt. 

Ilückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfigureii ,  die 
weisse  Binden  in  den  Haaren  tragen,  stehen  in  ruhiger 
Haitang  gegen  emander  gewendet.  Die  zar  Linken 
hält  einen  Ball  In  der  Rechte. 

2163.  (.V-  79.)  m\w  8  V.  0,36  M.  Form  219.  Ilottn  Fiprurrn  anf 
schwarzem  Grunde;  aiterthttiulicher  Stil  des  itmiteu  Jaiirhtm- 
derts  V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht  eine  iiTit  Chiton,  Ilima- 
tion  und  einem  Haarbande  versehene  Frm  nach  i^echts 
gewendet.  Rechts  steht  ein  bärtiger,  mit  einem  Hima- 
tioü  bekleideter  Mann,  der  einen  Stab  in  der  Rechten 
hält,  nach  Links  gewendet. 

"  Rückseite:  Rechts  steht  ein  mit  einem  Himation 
bekleideter  Jüngling,  der  einen  Stab  in  der  Rechten 
hält,  nach  Links  gewendet.  Links  steht,  nach  Rechts 
gewendet,  eine  mit  Chiton,  Himation,  Ohrgehi^gen  and 
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eiuem  Kopftuch  versehene  Frau,  weiche  ein  Flötenfut* 
teral  in  der  Hand  hält 

2164.  4.)  Höhe  6%  V.  0,3  M.  Form  216.  Rothe  Figaren  aaf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  sorgiUtiger  Stil  des 
dritten  oder  ?ierten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger  Mann  (Poseidon)^ 

weklier  iu  der  Rechten  einen  Dreizack  hält.  In  den 
Haaren  trägt  er  einen  Kranz  von  weissen  Biumeu.  Vor 
ihm  naht  sich  ihm  ein  Delphin,  unter  welchem  die 
Wellen  des  Meeres  angedeutet  sind.  Auf  dem  Delphin 
sitzt  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Amphitrüe), 
deren  sichtbare  Fleischtheile  weisse  Farbe  haben.  In 
den  Haaren  hat  sie  ein  Band  mit  drei  weissen  Spitzen. 
Ihr  voraus  schwebt,  nach  ihr  zurück  bückend,  ein 
nackter  Eros,  der  in  der  Linken  einen  Kasten  trägt. 
•  In  den  Haaren  hat  er  einen  weissen  Blumenkranz  und 
an  den  Füssen  Schuhe.  Hinter  Ainphitrite  steht  ein  mit 
einem  ähnlichen  weissen  Blumenkranz  geschmückter 
Jangting,  nach  Rechts  gewendet,  und  hält  in  der  linken 
Hand  ein  unverständliches  Instrument,  indem  er  die 
linke  Achselhöhle  mit  einem  Stab  unterstützt,  üeber 
die  rechte  Schulter  bat  er  ein  Gewandstück  geworfen 
und  an  den  Füssen  trägt  er  Schuhe. 

Rückseite:  Drei  jugendliche  Mantelfiguren,  welche 
weisse  Bänder  in  den  Haaren  tragen,  stehen  in  ruhiger 
Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  II,apcTßo  To.  III.  3.  Stephani:  Ant.  du  Bosph, 
Gimm.  PL  61.  J6  3.  4. 
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tM.  (M  90.)  Fundort:  MIthridfttes-Berg.  Hfthe  SV^^  V.  0,23  M. 

Form  208.  Küthe  Figuren  auf  sc)jwarzein  Grunde,  mit  weis- 
sea  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahrhuudertä  t.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Rechts  gewendet,  aber  nach  Links  zurück 
blickend,  eine  Frau  (Ariadne),  deren  sichtbare  Fieisch- 
theile  weiss  sind.  Ihr  Obergewand  ist  auf  den  Schoos 
herabgefallen  und  in  der  Linken  hält  sie  ein  Tympanon. 
Hinter  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet  und  in  vorge- 
bückter Haltung  den  Unken  Fuss  auf  einen  Stein  stel- 
lend, ein  nackter  Jfingling  (Dionysos)^  der  einen  Bl&t- 
terkranz  in  den  kurzen  Haaren  tragt,  üeber  die  Unke 
Schulter  hat  er  ein  Gewandstück  geworfen  und  in  der 
linken  Hand  hftlt  er  einen  Thyrsos.  Vor  Ariadne  schrei- 
tet ein  jugendlicher  Satyr,  der  ausser  den  spitzen  Ohroi 
und  dem  Pferdeschwanz  auch  mit  zwei  kleineu  Hörn- 
chen ausgestattet  ist,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links 
zurück  blickt  und  den  rechten  Arm  nach  derselben 
Seite  hin  vorstreckt.  Ueber  den  liiik<Mi  Ann  hat  er  ein 
Fell  geworfen  und  in  der  iiokea  Haud  hält  er  einen 
Knüttelstab. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  yielleicht  auch  ein  Ball,  der  von 
der  Figur  zur  Linken  in  der  Hand  gehalten  wird. 

Abgebildet  bei  Stephan!:  Ant.  du  Bosph.  Cinun. 
PI.  56,  2. 

2166.  15.)  Höhe  5%  V.  0,26  M.  Form  208.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  (i runde,  mit  weissen  Xlieüen;  Stil  de«  drittßa 
JahrhanderU  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewaud- 
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stück,  Dach  Links  geweudet,  ein  uackter  Jüngling 
{IMantßSOif),  der  einen  Xhjrsos  in  der  linken  Hand  hält. 
Vor  ihm  eilt  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Maenade  heftig  nach  Rechts,  indem  sie  nach 
Links  zurück  blickt.  Ihre  Fleischtheile  sind  weiss.  In 
der  linken  Hand  hält  eie  ein  Tympanon,  in  der  rechten 
einen  Th3  rsüS,  mit  wolclicm  sie  nach  einem  bärtigen 
Satyr  stösst,  der  ihr  nach  eilt  und  mit  beiden  Händen 
nach  ihr  greift.  Ueber  den  rechten  Vorderarm  hat  er 
ein  Thierfell  geworfen.  Zwischen  Dionysos  und  der 
Maenade  ein  Rhyton. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet  Die  zur 
Rechten  hält  einen  Ball  in  der  Hand. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKoe  Uapcmo  To.  III. 

J^.  38. 

(A-  18.)  liohe  6'/4  V.  9,28  M.  Form  208.  Ruthe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilea;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Ohr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nach  Links  jre wendet, 
auf  einem  Gewandstück  ein  nackter  Jüngling  {Dumf/sos)^ 
der  ein  Band  in  den  kurzen  Haaren  hat  und  in  der 
rechten  Hand  einen  Thyrsos  h&lt.  Ihm  entgegen  schrei- 
tet eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Haarband  verse- 
hene Maenade^  deren  Fleischtheile  weiss  smd.  Mit  den 
H&nden  schlägt  sie  ein  ipit  einem  Stern  verziertes  Tym- 
panon. Zwischen  ihr  und  Dionysos  ein  Rhyton.  Hinter 
ihr  schreitet  ein  nackter  Flügel -Knabe  {Eros)  mit  vor- 
gestreckten Armen  nach  Rechts. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwi- 
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ächen  ihnen  eine  Stele.  Die  zur  Liukea  hält  ein  Tympa- 
noD  ifl  der  Hand. 

2168.  (J«  75)  Hohe  7  V.  0,31  iL  Form  308.  Rotbe  Figmn  auf 
Bcbwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
handerts  Chr. 

Vorderseite;  Vier  Pferde,  von  denen  eins  weiss 
ist,  ziehen  im  Galopp  einen  zweirädrigen  Wagen  nach 

Rechts.  Auf  demselbeu  stelu  eiae  mit  emeni  Ghitou 
belcleidete  Frau. 

Rackseite:  Drei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

iu  1  uhiger  Haltung  einander  gegenüber. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

2169.  (J^  17.)  mhe  6V4  y.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Gmnde;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sitzt  auf  einem  Gewaudstück, 
nach  Links  gewendet,  ein  nackter  Jttngling  (Dtonym), 
welcher  einen  Tliyrsos  in  der  Rechten  hält.  Anf  ihn  zu 

schreitet  eine  mit  einem  Chiton  und  einem  Kopftuch 
versehene  Mamade^  welche  mit  beiden  Händen  ein 
Tympanon  schlägt.  Zwischen  Beiden  ein  Rhjrton.  Hinter 

der  Maenade  schwebt  nach  Rechts  ein  nackter  Fhitrel- 
Knabe  {Eros\  welcher  in  beiden  Händen  eine  Bmde 
hält.  Vor  ihm  am  Boden  eine  Schlingpflanze. 

Rückseite:  Zwei  ju^^^endlicli«^  Mantelßj^uren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegeu  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten;  die  zor 
Rechten  einen  BalL 

2170.  (.M*  19.)  Hoho  5V,  V.  0,25  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
-schwarzem  Gruude,  mit  weissen  rheilen;  Stil  des  dritieu  Jahr- 

huuiiei  tä  V.  Chr. 
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Vorderseite:  Rechts  sitzt,  nacb  Rechts  gewen- 
det, jedoch  nach  liinks  zurück  blickend,  auf  einem  Ge- 
wandstück ein  nackter  Jüngling  (Dioni/sos'^),  der  einen 
Thyrsos  in  der  Rechten  hält.  Hinter  ihm  kauert,  nach 
Links  gewendet,  eine  nackte  Frau,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  und  ringt  sich  eben  mit  beiden  Händen  die 
Haare  ans.  Ueber  dieser  ist  ein  Gewandst&ck  aufge- 
hängt. Vor  ihr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit 
einem  Chiton  und  einem  Haarband  versehene  Frau, 
welche  aus  einer  Hydria  Wasser  auf  sie  giesst. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

in  ruliiger  H  ikuug  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele. 

2171.  (J«  58.)  Höhe  6  Y.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Fignren  auf 
schwanem  Grunde,  mit  weüsea  Tbeilen;  Stil  dos  dritten  Jahr* 
hnnderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppi- 
renden  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Klei- 
dungsstück der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton  und 
Schuhen  bekkndete  juj]^end!iche  Person  {Am(i2!onc  oder 
Jrimasp)  mit  gesenkter  Lanze  nach  liechts.  ihr  entge- 
gen schreitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Körper  ausser 
den  Flügeln  weisse  Farbe  hat.  Zwisclien  Beiden  eine 
Blumenranke  und  ein  Ball. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanou  in  der  Hand.  Zwischen  Bei- 
den ein  Bali. 

ZilZ»  57.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figarcn  auf 
Bohwanem  Grnnde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hnnderts  y.  Chr. 
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Vorderseite:  Links  spreng  auf  eiDom  galoppiren- 
den  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Kleidongs- 

stiick  der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schuhen 
und  einer  phrygischen  Mütze  versenene  jugendliche 
Person  (Amagone  oder  Arimasp)  mit  gesenkter,  jedoch 
nicht  ausgeführter  Lanze  nach  Rechts.  Ihr  entgegen 
schreitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Körper  ausser  den 
Flflgeln  weisse  Farbe  hat.  Unter  den  FOssen  des  Pfer- 
des ein  mit  einem  Stern  verzierter  Schild. 

Kucliöcite:  Zwei  jugendliche  Mantelüguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Rechten.  Zwischen 

Beiden  ein  Ball. 

2173.  (.V?  r)3.)  Höhe  Ö*/,  V.  0,28  M.  !•  uiin  208.  Rothe  Figuren  aaf 
bchwarzem  Grunde,  mit  weissen  Theilen;  Stü  des  dritten  Jahr- 
hunderts V.  Chr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppiren- 
den  Pferde  eine  mit  dem  anschliessenden  Kieidungs- 
stack  der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schuhen 
und  einer  phrygischen  Motze  bekleidete  jugendliche 
Person  [Amazone  oder  Anmasp)  mit  gesenkter  Lanze 
nach  Kechts.  ihr  entgegen  schreitet  ein  grosser  Greif, 
dessen  Körper  mit  Ausnahme  der  Flügel  weisse  Farbe 
hat.  Unter  den  Füssen  des  Pferdes  ein  mondförmiger 
•Schild,  der  mit  einem  Stern  verziert  ist. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 

lu  l  uhig  r  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  in  der  Kecbten  ein  Tympanon.  Zwischen 
Beiden  eine  Stele. 

Abgi  l)iidet  bei  Step  Ii  am;  AuL.  du  ßosph.  Cimm. 
PI.  5Ö,  1.  2. 
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tl74.  {3^  56.)  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aof 
Schwarzeln  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  dee  dritten  Jahr- 
hunderts T.  Ohr. 

Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galop))i- 
renden  Pferde  eioe  mit  dem  eng  anschliessenden  Klei- 
dnngsstöck  der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Schu- 
hen und  einer  phrygischen  Mütze  versehene  jugendliche 
Person  (Amagane  oder  Jrimasp)  mit  gesenkter,  jedoch 
nicht  ausgefQhrter  Lanze  nach  Rechts.  Ihr  entgegen 
sclireitet  ein  grosser  Greif,  dessen  Körpertheile  mit 
Ausnahme  der  Flügel  weisse  Farbe  haben.  Unter  den 
Fassen  des  Pferdes  ein  Schild,  der  mit  einem  Kreuz 
und  vier  Halbmonden  verziert  ist. 

UUckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelü;;urcn  stehen 
in  ruhiger  Haltong  gegen  einander  gewendet.  Die  znr 
Linken  halt  ein  Tympanon  in  der  Hand. 

2115.  (J«  55.)  Höhe  6  V.  0.27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gmnde,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr^ 
hnnderts  t.  Chr. 

•  Vorderseite:  Links  sprengt  auf  einem  galoppi- 
renden  Pferde  eine  mit  dem  eng  anschliessenden  Klei- 
dnngsstflck  der  Orientalen,  einem  kurzen  Chiton,  Sehn* 
hen  und  einer  phrygischen  iMütze  bekleidete  jugend- 
liche Person  (Arima^  oder  Amasone)  mit  eingelegter 
Lanze  nach  Rechts.  Ihr  entgegen  schreitet  ein  grosser 
Greif,  dessen  Körper  mit  Ausnahme  der  Fltlgel  weisse 
Farbe  hat. 

Rflckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 

in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  zwei  undeutliche  Geräthe. 

Abgebildet  bei  Dubois^Montp^reuz:  Voyage 
autonr  du  Cancaae,  Atl.  S£r.  lY.  PI.  11,  2. 
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2176.  ij^  376.)  Höhe       V.  0,26  M.  Form  136.  Höthlicher  Thon. 

2177.  (.V  21!).)  HAlip        V.  0,19  M.  Form  Uö.  UuÜilicLer  Thon, 
mit  weisäen  VerzieruDgeo. 

2178.  C-V-  33y.)  liühe  5  V.  0,22  M.  Form  115.  RöÜiiicher  Thon. 

2178".      73*)  Pondort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  9%  V.  0,42  M. 

Form  244.  Ilotho  Figuren  auf  *<chwarzeiii  tiriiiult\  iiut  weissen 
Tbeileo;  sorgfiUtiger  ölil  des  dritten  Juhrhuudertä  v.  Chr. 

Rechts  läuft  eine  mit  einem  langen  Chiton  nnd  einem 

Ko])ftucli  verselione  Frau  heftig  nach  Rechts,  indem 
sie  nach  Links  zurück  bückt.  Mit  der  linken  Hand 
zieht  sie  das  Gewand  empor;  in  der  rechten  b&lt  sie  ein 
Tympanon.  Ihre  Halskette  nnd  die  Armbänder  sind 
weiss.  Unter  ihr  läuft  ein  Keh  nach  Ftechts.  Verfolgt 
wird  das  Mädchen  von  einem  Jüngling,  der  auf  einem 
weissen  Pferde  nach  Rechts  reitet.  Er  trägt  das  eng 
anschliessende  und  reich  verzierte?  Kleidungsstück  der 
Orientalen,  einen  kurzen  Chiton,  Schuhe  und  hat  die 
lang  herabwallenden  Haare  mit  einer  phrygischen 
Mütze  bedtckt.  üeber  ihm  ist  der  Kopf  eines  niuli 
Links  gewendeten,  weissen  Pferdes  sichtbar.  Hinter 
ihm  läuft  eine  zweite,  mit  einem  Chiton  bekleidete 
'  Frauen -Gestalt  nach  Rechts,  indem  sie  nach  Links 
blickt  Sie  ist  mit  einer  weisbeu  Halskette  und  einem 
Haarband  geschmtlckt.  lieber  ihr  schwebt  ein  nackter, 
nur  mit  Schuhen  bekleideter  Eros  nach  Rechts  und  be- 
rührt ilir  Ihiupt  luit  der  linken  liaiui.  l  nter  ihr  schrei- 
tet ein  Panther  nach  Rechts.  Verfolgt  wird  sie  von  ei- 
nem nur  mit  einer  Ghlamys  bekleideten  Jüngling,  der 
auf  einem  weissen  Pferde  nach  Rechts  reitet  Hin* 
ter  diesem  schreitet  eine  dritte,  mit  einem  langen 
Chiton  bekleidete  Frau  heftig  nach  Links,  indem  sie 
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nacb  Etechts  zarftck  blickt  nnd  mit  jeder  Hand  einen 

Zipfel  ihres  Gewands  lüftet.  Ihre  Ohrgchüngo,  die 
Haiskette  und  die  Armbänder  sind  weiss. 

2110.  (J^  25.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  208.  Rothe  Fignren  auf 
achwanem  Gmode,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  oder 
vierten  Jahrhunderts  t.  Chr.  Sehr  serstdrt 

Vorderseite:  In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  Ge- 
wandstflck,  nach  Links  gewendet,  aber  nach  Kechts 
znrOck  blickend,  ein  nackter  Jüngling  (Diony^M),' wel- 
cher einen  Th^  rsos  in  der  Rechten  hält.  Vor  ihm  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  ^inem  Chiton  beklei- 
dete MaenadCy  deren  Fleiscbtheile  weiss  sind.  Hinter 
ilnu  sitzt  anf  einer  Krhöliung,  nach  Links  gewendet, 
ein  bärtiger  Satyr,,  welcher  die  Doppelflöte  bläst.  Zwi- 
schen diesem  Satyr  und  Dionysos  schwebt  ein  nackter 
Flügelknabe  {Eros),  dessen  Fleischtheile  weiss  gewesen 
sind,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt. 
Hinter  dem  Satyr  steht,  nach  Rechts  gewendet,  aber 
nach  Links  znrQck  blickend,  eine  zweite,  mit  Chiton 
und  iiiniation  bekleidete  Mcunade^  deren  Fleischtheile 
weiss  gewesen  sind. 

Rückseite:  Drei  jngendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  eine  orXeTYc!;  in  der  Hand. 

Abgebildet  bei  Aschik :  liocwopCKoe  UapcTBO  To.  III. 
10. 

2180.       336.)  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  124.  Röthlicher  Thon. 

Eibl.  (A^  220.)  Höhe  4  V.  0,16  M.  Form  115.  Rother  ThoD  uni 
weissen  Yerzieruogen. 

2182.  (JNi  '677.)  liolie  3  V.  0,13  M.  Form  136.  Gelblicher  Thon. 
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tl8d.  158.)  Hobe  II'/«  V.  0.5 M.  Fom  208.  Geriefeltar  Bauch; 
scbwarser  glftnsender  Fimiss.  An  der  Vordeneite  des  Halset 
ist  ein  goldenes  Halsband  der  gewöhnlicben  Form  angebracbt; 
an  der  ROekseite  ein  zweites  goldenes  Halsband,  in  dessen 

Mitte  ein  Halbmond  als  Anhängsel  deutlich  zu  erkennen  ist 

IN  DER  SIEBENTEN  FENSTERVERTIEFUNG, 

2184.  (J^  74.)  Höhe  87«  y.  0,39  M.  Form  244.  lioihe  Fignren 
anf  schwarzem  Grunde,  mit  bräunlichen  Theilen;  gemässigt 
strenger  Stil  des  fonften  Jahrhunderts  y,  Cbr, 

Liüks  schreitet  ein  b&rtiger,  mit  Chiton  und  Hima- 
tion  bekleideter  Mann  nach  Links,  indem  er  nach 
Rechts  zurück  bückt.  In  den  IJaaren  trägt  er  ein  bräun- 
liches Band  und  in  der  Linken  hält  er  ein  Skeptron. 
Hinter  ihm  befindet  sich  ein  zweirädriger  'V^'agen,  wel- 
chem vier  Pferde  vorfjespannt  sind.  Sie  stehen  eben  in 
ruhiger  Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Den  Wagen 
besteigt  ein  mit  einem  Chiton  and  einem  braunen  Haar- 
band  versehenes  Mädchen,  indem  es  die  Ziigel  mit  bei- 
den Händen  erfasst  hat.  Von  den  Pferden  halb  verdeckt 
schreitet  ein  zweiter  bärtiger  Mann  nach  Rechts,  indem 
er  nach  Links  zurück  blickt.  Er  ist  mit  einem  Obeige- 
wanil  bekleidet  nml  ti  ü^^^t  einen  Petasos  im  Nacken.  lu 
den  Haaren  iuit  er  einen  braunen  Biatterkranz  und  in 
der  rechten-  Hand  hält  er  ein  Kerykeion.  Vor  den 
Pferden  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  mit  einem 
Obergewand  bekleideter  Jüngling,  welcher  einen  brau- 
nen Blätterkranz  in  den  Haaren  trägt  und  sich  auf  einen 
Knotenstock  stemmt.  Hinter  diesem  sitzt  auf  einem  mit 
einer  Lehne  versehenen  Stuhl,  nach  Links  gewendet, 
eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  alte  Frau,  weiche 
eine  Kräcke  in  der  rechten  Hand  hält 
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Abgebildet  bei  Stcphani:  Änt.  du  Bosph.  Oiiiim. 

PL  63".  As  4. 

2185.  (Jfe  6.)  Höhe  7%  V.  0,34  M.  Form  219.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierteo  Jabrbanderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Links  steht,  nach  Rechts  gewendet 
und  den  linken  Fuss  auf  eine  Erhöhung  setzend,  ein 
mit  einem  Obergewand  bekleideter  Jfingling  (Apolkm\ 
welcher  in  den  Haaren  einen  Lorbeerkranz  trägt  und 
in  der  linken  Hand  einen  grossen  Lorbeerzweig  hält. 
Bechts  steht,  dem  Beschauer  zugewendet  und  nach 
Links  blickend,  eine  mit  einem  eng  anschliessenden 
langen  Chiton  bekleidete  Jungfrau  (Ariemia),  welche  in 
der  linken  Hand  eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier, 
in  der  rechten  ein  Plektron  hält.  Im  Hfiar  trägt  sie 
eine  breite  Binde;  über  ihre  linke  Schulter  ragt  ein 
Köcher  hervor. 

Rflckseite:  Links  steht,  nach  Beehts  gewendet, 

ein  mit  einem  Obergewand  und  einem  Haarband  verse- 
hener Jüngling,  welcher  in  der  Linken  emen  Knoten- 
stab hält.  Rechts  steht,  nach  Links  gewendet,  ein  zwei- 
ter mit  einem  Obergewand  und  einem  Haarl)and  verse- 
hener Jüngling,  w(  Ichor  sich  auf  einen  «Stab  stützt  und 
in  der  Linken  einen  Beutel  hält. 

SIM  (Iß  72.)  Hohe  8%  V.  0,39  M.  Foim  198.  Roifae  Figuren  aof 
schwarzem  Grnnde,  mit  braunen  Theilen;  gemässigt  strenger 
Stil  lies  lüutttiii  Juhrhuu(iert23  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  mit  einer  Art  von  Chlamys  be- 
kleideter Jüngling,  der  einen  braunen  Blätterkranz  in 
den  Haaren  hat,  schreitet  nach  Rechts,  indem  er  in  der 
linken  Hand  eine  mit  sieben  Saiten  bespannte  Leier 

TMI  Q.  39 
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nnd  ein  daran  ^ebundeneB  FlOtenfatteral,  in  der  rechten 

ein  mit  einem  braunen  Band  versehenes  l'kktrou  hält. 

Rückseite:  Ein  nackter  Jüngling  schreitet  nach 
Rechts,  Indem  er  nach  Links  zurück  blickt  und  in  bei- 
den Händen  11  alteren  hält. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  da  Bosph.  Cinun. 
To.  II.  p.  160. 

2187.  (J^  93.)  Höbe  8V4  ^-  0,d7  M.  F<mn  244.  Hotbe  Figuren  «if 

schwarzem  Grunde,'  mit  weissen  Theileii;  Üüchtiger  Stil  des 
vierten  JabrbuuderU  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht,  nach  Links  gewendet,  aber 

nach  Hechts  zurück  blickend,  ein  mit  einem  Oberg:e- 
wand  bekleideter  und  sich  auf  einen  Stab  stützender 
Jüngling,  der  in  seinen  langen  Locken  einen  Blfttter- 
kranz  tragt,  lieber  ihm  ist  die  mit  weisser  Farbe  auf- 
getragene Inschrift  KAAOC  angebracht.  Hinter  ihm 
Steht,  nach  Links  gewendet,  ein  Mädchen,  welches  über 
einen  langen  Chiton  einen  zweiten  kürzeren  gezogen 
hat,  der  mit  lan^^  n  Aermeln  versehen  ist.  Mit  der 
Rechten  reicht  es  dem  Jüngling  eine  Schale  hin,  auf 
welcher  zehn  weisse  Aepfel  liegen.  Geschmückt  ist  es 
mit  Ohrgehängen  und  einer  Halskette.  Hinter  iiim  ist 
der  Obertheil  einer  zweiten,  nach  Links  gewendeten 
Frauengestalt  sichtbar.  Sie  ist  mit  einem  Chiton  und 
einem  Halsband  ausgestattet.  Ueber  ihr  ist  die  Inschrift 
KAAE  mit  weisser  Farbe  aufgetrajren.  Vor  di  la  .Jüng- 
ling steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chi- 
ton, einer  Halskette  und  Ohrgehängen  versehene  Frau, 
welche  mit  beiden  Händen  einen  Kasten  herbei  bringt. 
Hmter  dieser  schreitet  ein  viertes,  mit  einem  Chiton 
und  einem  Halsband  ausgestattetes  Mädchen,  über  wel- 
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ehern  die  mit  weisser  Farbe  autgetragenen  Buchstaben : 
KAAE  angebracht  sind,  nach  Links.  Vor  ihm  derOber- 
theii  eines  fünften  nach  Rechts  gewendeten  Mädchens. 
Es  ist  mit  einem  Chiton  bekleidet  und  bringt  mit  bei- 
den Händen  einen  Kasten  herbei.  Ueber  dem  Ganzen 
die  später  eingekratzte  Inschrift:  ACüTOC. 

Abgebildet  bei  A  s  c  h  i  k :  BocuopcKoe  Li,apcTBO  To.  III. 
X*  54^.  Dnbois-Montp^reax:  Voyage  antour  du 
Caucase,  Atlas,  Serie  IV.  PI.  7,  7.  PL  14.  Stephani: 
Ant.  du  ÜDsph.  Cimm.  PL  50. 

2lbb.  43".)  Fundort:  Taman.  Höhe  TV^  V.  0,82  M.  Form  216. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  mit  weissen  uud  gel- 
ben Theileo;  nachlässiger  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  Chr. 

Vorderseite;  In  der  Mitte  steht  ein  Altar,  auf 
welchem  ein  grosses  weisses  £i  (Ei  der  Helena)  und 
zwei  weisse  Zweige  liegen.  Umwunden  ist  er  mit  einer 
Guirlande  von  Blättern  und  weissen  Früchten.  Links 
steht,  nach  Rechts  gewendet,  eine  mit  einem  Chiton 
bekleidete  Frau  (PAoe6e),  deren  lang  herahwallendes 
Hiiar  mit  einer  Stralileiikrone  bedeckt  ist,  die  drei 
rotlie  und  zwei  gelbe  Spitzen  hat.  Von  derselben  Farbe 
sind  auch  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette  und  die 
Armbänder.  Hinter  ihr  steht,  ebenfalls  nach  Rechts 
gewendet,  mit  gekreuzten  Deinen  ein  bärtiger  Mann 
(Letikippos),  dessen  lang  herab  wallendes  Haupthaar  mit 
einem  Lorbeerkranz  und  einer  gelben  Binde  geschmückt 
ist.  Er  stützt  seinen  linken  Arm  unf  einen  Stab  und 
trügt  ein  Obergewand.  üeber  ihm  ein  Dreüuss;  über 
Phoebe  ein  Lorheerzweig  mit  gelben  Frachten.  Einen 
zweiten  Zweig  derselben  Art  bemerkt  man  am  Boden 
Rechts  vom  Altar.  Noch  weiter  nach  Rechts  steht  mit 
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gekreuzten  Beioen,  auf  einen  Pfeiler  gestützt  und  halb 
nach  Links  gewendet,  ein  Jfingling  (Dia^r)^  der  ein 

Stückchen  Gewand  über  den  linken  Ann  geworfen  liat 
und  in  der  rechten  Hand  cm  Kerykeion  hält.  In  den 
lang  herab  wallenden  Haaren  trägt  er  einen  Lorbeer- 
kranz und  eine  gelbe  Binde  nnd  im  Nacken  einen  Peta- 
SOS.  In  der  Hölie  über  dem  znletzt  beschriebeneu  Lor- 
beerzweig und  dem  Altar  aitzt  auf  einem  Gewandstück, 
nach  Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  znrQck 
blickend,  ein  zweiter  nackter  Jüngling  (Dioskur),  wel- 
cher in  der  Linken  zwei  Lanzen  hält.  Auch  er  trägt 
einen  Lorbeerkranz  und  eine  gelbe  Binde  in  den  lang 
herab  wallenden  Haaren  und  einen  Petasos  im  Nacken. 

Rückseite:  Ein  bärtiger  Satyr^  der  ein  weisses 
Band  in  den  Haaren  hat,  schreitet  heftig  nach  Links, 
indem  er  nach  Rechts  zurtick  blickt.  An  jeder  Seite 
steht,  nach  ihm  hin  gewendet,  eine  jugendliche,  mit 
einem  Obergewand  und  einem  weissen  Haarband  ver- 
sehene Figur. 

Ab^^ebildet  und  besprochen  vonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1861.  PI.  6,  1.  2. 

S1S9.      43^)  Fondort:  Tamm  Hdhe  sy«     0,38  H.  Form 

Rotfa-gelbe  Fignres  auf  schwarzem  Gnmde,  mit  weiBsen  Tbei- 
len;  Stil  des  dritten  Jahrhnnderta  v.  Chr. 

In  der  Mitte  steht  auf  einer  Erhöhung,  nach  Links 
gewendet,  Aihena^  welche  die  Rechte  vorwürts  streckt 

und  in  der  Linken  eine  Lanze  hält.  Bekleidet  ist  sie 
mit  einem  langen  Chiton  und  auf  der  Brust  trägt  sie 
eine  gegitterte  Aegis  ohne  Gorgoneion;  auf  dem  Haupt 

einen  Helm.  Hin-  Ohrpeliänge,  die  Halskette  uiul  die 
Armbänder  sind  von  weisser  Farbe.  Vor  ihr  steht, 
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nach  Rechts  gewendet,  ein  mit  einer  Chlamys  bekleide- 
ter Jüngling  (Orestes)^  welcher  in  der  Linken  zwei 
Lanzen  hftlt.  In  den  langen  Loeken  trägt  er  einen  Lor- 
beerkranz nnd  eine  weisse  Binde;  im  Nacken  einen 
Petasos.  Zwisclien  ihm  und  Aiheua  steht  eine  weisse 
üydria  am  Boden,  lieber  ihm  schwebt  eine  kleine 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Flflgelfigur  {Nike),  deren 
P'lcischtheile  weiss  sind,  nach  Rechts  nnd  ist  im  Be- 
griff, das  Haupt  der  Atheua  zu  bekränzen.  Hinter 
Orestes  sitzt,  nach  Links  gewendet,  jedoch  nach  Rechts 
zurück  blickend,  eine  mit  einem  Chiton  bekleidete 
Fr&ü  (Eumenide)  f  welche  in  den  Haaren  eine  Binde  mit 
drei  weissen  Spitzen  trilgt.  Ueber  ihr  ist  ein  liorbeer- 
zweig  mit  weissen  Frfichten  zu  sehen.  Etwas  weiter 
nach  Links  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  nach  Rechts  ge- 
wendet, jedoch  nach  Links  zurück  hlickead,  eine  zweite 
mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  (Ewnenide),  welche 
einen  zum  Theil  weissen  Lorbeerkranz  in  den  Haaren 
trägt.  Ihre  Armbänder  und  die  Halskette  sind  von  gel- 
ber Farbe.  Hinter  dieser  Frau  steht,  nach  Rechts  ge- 
wendet, eine  dritte  Eumenide,  welche  ebenfalls  mit 
einem  Chiton  bekleidet  ist  und  die  linke  Hand  auf  die 
Schulter  der  eben  beschriebenen  legt.  Ihre  Haare  sind 
mit  einem  Tuch  bedeckt.  Ihre  Halskette  nnd  die  Arm- 
bänder sind  von  weisser  I  ,n  be.  Unter  ihr  ein  Palm- 
baum. Hinter  Athena  sitzt  auf  einer  Erhölmiig,  nach 
Rechts  gewendet,  jedoch  nach  Links  zurflck  blickend, 
eine  mit  einem  Chiton,  einer  Strahlenkrone  nnd  weis- 
sen Armbändern  versehene  Frau  (Ge),  über  der  sich 
eine  grosse  Schlange  erhebt.  Vor  ihr  steht,  nach  Links 
gewendet  und  die  reehte  Hand  auf  ihren  Schoos  stem- 
mend, eine  andere  mit  einem  Chiton,  der  von  Kreuz- 
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bAndern  festgehalten  wird,  bekleidete  Frau  {Eumemde\ 

deren  Ilaarschmuck  und  Anabander  von  weisser  Farbe 
siud.  Hinter  ihr  steht  ein  Luterion.  Ueber  ihr  sitzt  auf 
einer  Erhöhung,  nach  Rechts  gewendet,  aber  nach 
Links  znrOck  blickend,  eine  ebenfalls  mit  einem  Chiton 
bekh  idete  Frau  (Eumenide),  welche  das  Gewand  mit 
der  liokeu  üand  über  die  Schulter  zieht.  Im  Uaar 
hat  sie  einen  zum  Theil  weissen  Lorbeerkranz.  Von 
derselben  Farbe  sind  ihre  Ohrgehänge,  die  Halskette 
und  die  Annbänder  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewen- 
det, ein  mit  hohen  Sandalen  und  einer  Ghlamys  beklei- 
deter Jüngling  {Hermes),  welcher  in  der  Linken  ein 
Kerykeiuu  hält.  In  den  Haaren  hat  er  einen  Lorbeer- 
kranz und  ein  weisses  Band ;  im  Nacken  einen  Petasos. 

Abgebildet  und  besprochen  von  S  teph  ani :  Compte* 
rendu  de  k  comm.  arch.  pour  Tann.  1860.  PL  5. 

Ä190.  i-M  03.)  Höhe  4%  V.  0,21  M.  Form  208.  Rothe  Figurt-n  auf 
schwarzem  (Jrunde,  mit  weisbeu  Theilün;  Üuchtigcr  5>til  des 
dritten  JahrhuuderU»  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter 
Pfenb'küjit.  Links  der  ebenfalls  nach  Rechts  gewendete 
and  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckte  Kopf  einer  ^ 
Frau  (Amagone),  deren  Fleischtheile  weiss  sind. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Manteifiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  eine  Stele  und  ein  Ball.  Die  zur  Linken  hAlt  ein 
Tympanon  in  der  Rechten. 

Besprochen  yon  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  84. 

219L  (J«  65.)  Höhe  6  V.  0,27  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhondeits  ▼.  Chr. 


Digitized  by  Google 


Vorderseito:  In  clor  Mitte  ein  nach  Rechts  j^r- 
weiideter  und  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckter 
Kopf  {AmoBone  oder  Arinmp).  Rechts  ein  nach  Rechts 
gewendeter  Pferdekopf.  Links  ein  ebenfalls  nach  Rechts 

gewendeter  Kopf  eines  Greifs. 

Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen  in  ruhiger 

Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur  Linken 
hält  eine  orX^YY*;  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-reudu  de  la 
comm.  arch.  pour  Tann.  1864.  p.  83. 

2192.  (J«  60.)  U6)i9  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gronde,  mit  weissen  Theilen;  nachlässiger  Stil  de« 
dritten  Jahrhnnderts  t.  Chr. 

Vorderseite;  Li  der  Mitte  der  nach  Rechts  ge- 
wendete und  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckte 
Kopf  einer  Frau  {Amazone),  deren  Fleischtheile  weiss 
bind.  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter  Pferdekopf 
mit  weissem  Zaum.  Links  der  nach  Rechts»  gewendete 
Obertheil  eines  Greifs,  der  mit  Ausnahme  der  flOgel 
weisse  Farbe  liat. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelliguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-reudu  de  ia 
comm.  arch.  pour  i'ann.  1864.  p.  83. 

2123.  64.)  Hohe  5%  V.  0,25  M.  Form  208.  Rottie  Figuren  anf 
schwanem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  StU  des  dritten  Jahr- 
hnnderts  t.  Ohr. 

Vorderseite:  Li  der  Mitte  der  nach  Links  ge- 
wendete und  mit  einer  phrygischen  Müt^e  bedeckte 
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Kopf  einer  Frau  [Äma/me),  deren  Fleischtlieile  weiss 

sind.  Links  eiu  nach  Links  gewendeter  Pferdekopf. 
Rechts  der  ebenfalls  nach  Links  gewendete  Kopf  eines 
Greifs. 

Rückseite:  Zwei  jugendlicbe  Mantelfiguren  btclioii 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Rechten  bftlt  einen  Bali  in  der  Rechten. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

Abgebildet  hol  Aschik:  Bin iiopcKoeHapcTiioTo.llI. 
Ji^  8.;  besprochen  von  Stephani:  Compte-rendn  de  la 
comm.  areh.  poar  Tann.  1864.  p.  83.  . 

2194*  (K»  61.)  Höhe  4%  V.  0^  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Qnmde*  mit  wdssen  Theilea;  aachlSsttger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter 
Pferdekopf  mit  weissem  Zanm.  Links  der  nach  Rechts 

^(  Wendete  und  mit  einer  j>li l  o  gischen  Mütze  bedeckte 
Kopf  einer  Frau  (Amajsone)^  deren  Fleiächtheiie  weiss 
sind. 

R&ckseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfiguren  stehen 
in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  hält  ein  Tympanon  in  der  Hand. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendn  de  la 

comm.  arcli.  pour  1  anu.  18G4.  p.  84. 

2195.  (.\:  i>2.)  iiulie  4  V.  0,18  M.  Furni  208.  Rothe  Figiueu  aui 
scliwarzem  Grunde,  mit  weissen  Tbeilcn;  nachlässiger  Stil  des 
dritten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  ein  nach  Rechts  gewendeter 

Pferdekopf.  Links  der  ebenfalls  nach  Rechts  gewendete 
und  mit  einer  phrygischen  Mütze  bedeckte  Kopf  einer 
Frau  {Ämagane)^  deren  Fieischtheile  weiss  sind. 
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RQckselte:  Zwei  jugendliche  MantelOguren  stehen 
iii  1  uliiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die  zur 
Linken  h&lt  ein  Tympanon  in  der  Hand. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte  -  rendu  de  la 
cumui.  arch.  puur  Tann.  1864.  p.  84. 

ZiW*  67^)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  208.  Rothe  Figaren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weisaen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr- 
hunderts T.  Chr. 

Vorderseite:  In  der  Mitte  der  nach  Koclits  ge- 
wendete nnd  mit  einer  phrygischen  Motze  bedeckte 
Kopf  einer  Frau  (Ämaeone),  deren  Fleischtheile  weiss 

sind.  Rechts  ein  Dach  Rechts  gowoiuleter  Pferdekopf. 
Links  der  ebenfalls  nach  liechu  gewendete  Kopf  eines 
Greifs. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mautelßguren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet. 

Besprochen  von  Stephani:  Corapte- rendu  de  la 
comm.  arch.  pour  1  aun.  1864.  p.  83. 

SUn.  (<V  49.)  Höhe  6V4  V.  0,28  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  aof 
schwarzem  Grande,  mit  weissen  Theilen;  Stil  des  dritten  Jahr* 
handerts  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  sprengt  eine  mit  dem  eng 
anschliessenden  Kleidungsstück  der  Orientalen,  einem 

kurzen  Chiton .  Schuhen  und  eiuer  phrygischen  Mutze 
versehene  jugendliche  Person  {Amazone'^)  auf  einem 
Pferde  nach  Links,  indem  sie  mit  der  Rechten  eine 
Lanze  schwingt.  Am  Boden  liegt  ein  rother  Schild,  auf 
welchem  ein  Ötern  mit  zehn  btrahlen  angebracht  ist, 
und  ein  weisser  Schild,  der  eine  Schlange  als  Zeichen 
hat.  Vor  dem  Pferd  schreitet  ein  nackter  Jüngling,  der 
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einen  schmalen  Gewandstrelfen  Aber  den  linken  Arm 
geworfen  hat,  anf  dem  Haupt  einen  weissen  Holm  trii^, 
in  der  linken  Hand  einen  weissen  Schild  hält  und  mit 
der  rechten  ein  Schwert  schwingt,  heftig  nach  Links, 
indem  er  sich  mit  dem  Oberkörper  gegen  das  Pferd 
zurück  wendet. 

Rückseite:  Zwei  jugendliche  Mantelfignren  stehen 
in  mhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Zwischen 
ihnen  ein  Ball. 

2198.  (J«  76.)  Hobe  4Vt  V.  0,2  M.  Form  208.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzetn  Groade;  Stil  des  dritten  Jahrhunderts  r.  Chr. 

Vorderseite:  Zwei  jugendliche  IManteltiguren  ste- 
hen in  ruhiger  Haltung  gegen  einander  gewendet.  Die 
zur  Linken  hält  eine  orXe^Yt;  in  der  Rechten. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Ohergewand  bekleidete 
jugendliche  Figur  steht  rullig,  nach  Rechts  gewendet, 
und  hält  eine  orXe-f^';  In  der  Rechten. 

2X99.      78.)  Höhe  4  Y.  0,18  M.  Form  197.  Rothe  Figuren  auf 
Bchwarzem  Grande;  Stil  des  dritten  Jahrhonderts  t.  Chr. 

Vorderseite:  Rechts  steht  ein  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  Jüngling,  welcher  einen  Stab  in 
der  Rechten  hält,  nach  Links  gewendet.  Links  steht, 
nach  Rechts  gewendet,  in  vorgebückter  Haltung  ein 
zweiter  Jüngling,  welcher  ganz  nackt  ist. 

Rückseite:  Eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
jugendliche  Person  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
gewendet.  ^ 

S200.  (J^  167.)  Höhe  11  y.  0,49  H.  Form  209.  OlSnseod  schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Bauch;  aui  llah  golUtue  Ualäbauder. 

8201,  (16  3\)  Fandort:  Mithridates  -  Berg.  Höhe  l^^  V.  0,08  JL 
Form  34.  Schwarze  Figorea  auf  gelhem  Gmnde. 
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Vorderseite:  ESne  jugcDdlicbe,  mit  dem  gewöhn- 
lichen, eng  anschliessenden  Kleidungsstück  der  Orien- 
talen versehene  Person  schreitet  nach  Rechts,  indem 
sie  sich  nach  Links  nmsieht.  In  der  Bechten  hftlt  sie 

eine  Streitaxt,  in  der  Linken  einen  Bo<?en  und  zwei 
Pfeile.  Vor  ihr  mit  schwarzer  Farbe  auigetragene,  un- 
leserliche Buchstaben. 

Kückseite:  Dasselbe  Bild  nochmals;  jedoch  nur 
in  Linearzeichnung  ausgeführt,  und  ohne  die  Inschrift. 

2202.  (I^  ar.)  Fandort:  Mithridates-Berg.  Hohe  3  V.  0,13  M.  Form 
119.  Sehwarze  Figaren  anf  rothem  Gmnde,  mit  weimen 
Theilen. 

In  der  Mitte  schreitet  ein  mit  einem  Obeiigewand 

bekleideter  Mann  (Dionysos?)  nach  Rechts.  Von  jeder 
Seite  her  nähert  sich  ihm  eine  auf  einem  ith)  phallischea 
Esel  oder  Maulthier  reitende  Maenade^  die  mit  einem 
Obergewand  bekleidet  ist  Die  Fleischtheile  der  Frauen 

sind  weiss. 

2203.  3  ff.)  Fundort;  Mithridates-Berg.  Höhe  3  V.  0,13  M.  Form 
119.  Scbwarae  ]*'igttreii  aui  rothem  üroade;  mit  weisseii 
Theilen. 

KecUts  sitzt  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete 
Frau,  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  einer  Erhö- 
hung, nach  Links  gewendet  Vor  ihr  steht,  in  etwas 
Vorgeb iickter  iiallung  nach  Rechts  gewendet,  ein  mit 
einem  Obergewand  beicleideter  Mann.  Noch  weiter  nach 
Links  dieselbe  Gruppe  nochmals. 

2204.  (/6  S«".)  Fundort:  Hithridates-Berg.  Höhe  3%  V.  0,16  H. 
Form  119.  Schwarze  Figoren  auf  rothem  Gmnde,  mit  weis- 
sen Tlieilen. 
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Eia  Viergespaim,  welches  von  einem  Maim  gelenkt 
wird,  der  ein  langes,  eng  anschliessendes,  weisses  Ge- 
wand trägt,  eilt  hastig  nach  Rechts.  Von  den  Pferden 
halb  verdeckt,  schreitet  ein  mit  einem  Helm,  der  mit 
einem  weissen  Helmbuscb  geschmflckt  ist,  mit  einem 
Schild  und  einer  Lanze  versehener  Mann,  ebenfalls 
hastig  nach  Eechts. 

2205.  (A*  106".)  Höhe  4  V.  Ü,18  M.  Form  119.  Rothe  Figuren  auf 
bciiuarzem  Gnmde;  flüchtiger  Stil  des  vierten  Jahrhunderts 
V.  Chr. 

Ein  Flügel-Pferd  (Pegasos)  eilt  nach  Rechts. 

2M.  (J«  3^.)  Fundort:  Mithridates-Berg.  HOke  A%  ?.  0,19  IL 
Form  119.  Schwarze  Figuren  «nf  rotkem  Gnmde,  mit  web-> 
sen  Theilen. 

Eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Person 
{IHonym?)  besteigt  eben  ein  nach  Rechts  gewendetes 
und  ruhig  stehendes  Viergespann.  Hinter  den  Pferden 
stehen,  von  diesen  halb  verdeckt  und  gegen  einander 
gewendet,  zwei  in  lange  Gew&nder  gekleidete  Frauen 
{Maenaden)^  deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Von  ihnen 
gehen  einige  luaiiken  aus.  Vor  den  Pferden  schreitet 
ein  bärtiger  bulyr  mch  Rechts,  indem  er  nach  Links 
znrflck  blickt. 

2207.  (J^  2.)  Höhe  4%  Y.  0,2  M.  Form  119.  Schwarze  Figuren 
auf  rotkem  Grande,  mit  weissen  Theilen. 

Ein  Viergespann,  von  welchem  ein  Pferd  zum  Theil 
weisse  Farbe  hat,  steht  in  ruhiger  Haltung  nach  Rechts 
gewendet.  Der  Wagen  wird  eben  ron  einer  mit  einem 
Obergewand  bekleideten  Person,  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  bestiegen.  Von  den  Pferden  haib  verdeckt 
stehen  zwei  in  lauge  Gew&nder  gekleidete  Personen. 
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Vor  den  Pferden  steht,  nach  Links  gewendet,  eine 
vierte,  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Person,  deren 

Fleischtheile  weiss  sind.  Im  Hintergrund  Rebzweige. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PL  48,  6.  7. 

8208.  3'.)  FoBdort:  Hlfbridates-Berg.  Höhe  4\f^  V.  0,19  M. 
Form  119.  Schwarze  Fignren  auf  rothem  Grande,  mit  weie- 

sen  und  braunen  Theilen. 

In  der  Mitte  schreitet  ein  bärtiger,  mit  einem  Ober- 
gewand bekleideter  Mann  {Dionysas),  der  in  der  Linken 

ein  Rhyton  hält  und  vun  llebzweigen  umgeben  ist,  nach 
Rechts,  indem  er  nach  Links  zurück  blickt.  Von  jeder 
Seite  her  reitet  auf  einem  ithyphallischen  Esel  oder 

Maulthier  eine  mit  einem  Obergewand  bekleidete  Mae-' 
nade^  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  auf  ihn  zu. 

220tt.  (-^  226^)  Höhe  V,  0,17  M.  1  urm  1 19  Auf  weiw-gel- 
bem  Grande  eine  schwarze  Ephea-Guirlande. 

2210.  (As  3«)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  3*4  V.  0,16  M.  Form  119. 
Schwarze  Figuren  anf  rothem  Grunde,  mit  weissen  und  bran- 
Den  Theilen. 

Ein  zum  Theil  weisses  Viergespann  stciit  in  ruhi- 
ger Haltung  nach  Rechts  gewendet.  Auf  dem  Wagen 
stehen  zwei  mit  Obergewändem  bekleidete  Frauen, 
deren  Fleischtheile  weiss  sind.  Die  eine  liält  ein  xevrpov 
in  der  Hand.  Vor  dem  Wagen  sitzt,  nach  Links  gewen- 
det, auf  einer  £rh6hung  eine  dritte  mit  einem  Oberge- 
wand bekleidete  Frau*,  deren  Fleischtheile  ebenfalls 
weiss  sind.  Im  Hintergrunde  Rebzweige. 

2211.  1.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  3»^  V.  0,15  M.  Form  34. 
Schwarze  i^iguren  aul  weiss-gelbem  Grunde. 
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Rechts  sitzt  auf  dem  Erdboden,  n\\  einen  Felsen 
gelehut  und  nach  Links  ge\v'endet,  ein  nackter  härtiger 
Mann  (Alkyonem)^  der  eine  Keule  in  der  Linken  hält. 
Auf  semem  Haupte  kauert  eine  kleine  FlügelgesUilt 
{^Ker),  Von  Links  her  schreitet  auf  den  gelagerten  Mann 
ein  anderer  Mann  (Herakles)  zu,  der  ebenfalls  bärtig 
ist,  einen  knrzen  Chiton  'trägt  und  ein  LOwenfell  Ober 
den  Küijf  und  den  linken  Arm  geworfen  hat.  In  der 
linken  Hand  hält  er  einen  Bogen  und  zwei  Pfeile,  in 
der  rechten  eine  Keule.  Auf  dem  Rücken  hängt  der 
Köcher;  an  der  Seite  das  Schwert. 

-  Abgcbiidct  und  besprochen  von  iStephani:  Ant,  du 
Bospb.  Ciuim.  PI.  eS"*.  »  1. 

2212.  C*V'  227.)  Höhe  2\/^  V.  0,1  M.  Form  116.  Schwarze  Ventie- 
rnngen  auf  rothem  Grunde. 

2213.  (N'-  3.)  Hohe  2  V.  0,1  a  M.  Form  208.  Schwarze  Fi^iren  auf 
rothem  Grunde,  mit  weissen  Thcilen;  nachgeahmt  alu^rtLuiu- 
licher  Stil. 

Vorderseite:  Eine  mit  einem  Chiton  und  einem 

Holm  ausgestattete  Frau  (Athena),  deren  Fleischtheile 
weiss  sind,  sclireiteL  heftig  nach  Links,  indem  sie  in 
der  Linken  einen  runden,  weissen  Schild  hält  und  mit 
der  Rechten  eine  weisse  Lanze  schwingt. 

Rückseite:  p]ine  mit  einem  lautren  Chiton  und 
einem  weissen  Haarband  versehene  k  rau,  schreitet  nach 
Rechts,  mdem  sie  beide  Hände  vor  sich  in  die  Höhe 
liält. 

2214.  (J^  317^)  Höhe  1^4  V.  0,OS  M.  Fonn  43.  Graner  Thoa, 
worauf  die  Insclirift:  ^£911%  mit  weissen  Punkten  auftra- 
gen ist 

Abjirebfidet  and  besprochen  von  Stephani:  Oompte-reBdi 

de  la  cuiiim.  aicix.  pour  l'auu.  löGU.  Tl.  4,  1.  p.  84. 
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Z^W,  {.V  24  7.)  Höhe  1  V.  (),()4  M.  Durchmesser  2  V.  0,09  M. 
Form  37.  KotbbrauDär  Thon  mit  erhabenen  Verzieruiigen. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant  da  Bospb.  Cimm.  PL  48, 
10.  11. 

2215.  (16  182.)  Höbe  1%  Y.  0,06  M.  Darcbmesser  2%  V.  0,11  M. 
Form  87.  Graner  Thon  mit  erhabenen  Yerziernngen. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bospb.  Cimm.  PI.  43, 8.  9. 

2210.  i  V  Hohe  P  'jV.  0,07  M.  Durchmesser  2*/,  V.  0,11  M. 

I  niiri  37.  Uiitliliflicr  Thon  mit  rrhabcuoii  Verzierungen.  Un- 
terhalb der  liuchütabe  A  in  Relief  gebildet. 

2217.  C-^  248.)  Höhe  IV4  V.  0,0(J  M.  Durchmesser  3  V.  0,13  M. 
Form  37.  Graaer  Thon,  mit  erhabenen  Verzierungen. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant  da  Bosph.  Cimm.  PI.  47, 7. 8. 

2218«      226.)  Höhe  5  V.  0,22  M.  Form  119.  Schwarze  Yerziernn- 
gen aof  roihem  Grande. 

2219.  126.)  Höhe  2Vt  V.  0,11      Form  S3.  Graner  Thon,  mit 
weissen  nnd  braanen  Verzierungen. 

Abgebildet  bei  Aschik:  BocnopcKue  Uapcrbo  To.  III.  .^53. 
Ann.  deir  hit^L  arch.  To.  XII.  Tav.  A,  13. 

2220.  t-V  217.)  Höhe  1%  V.  0,21  M.  Form  34.  Schwarze  und 
weisse  Verzierungen  aut  rothem  Grunde. 

2221.  (.V  184.)  Höhe  IV4  V.  0,06  M.  Durchmesser  3  V.  0.13  M. 
Form  37.  Schwärzlicher  Thuu  mit  erhabenen  Verzierungen. 

2222.  (.V-  247^)  Höhe  iVaV.  0,07  M.  Durchmesser  2%  V.  0,1 2  M. 
Form  37.  Bräunlicher  Thon,  mit  erhahouen  Verzierungen. 

2223.  (A;  37 J.)  Höhe  1  V.  0,05  M.  Durdunebbtr  1%  V.  Ü,UÖ  M. 
Form  o7.  itöthlicher  Thon. 

Ein  mit  einem  kurzen  Chiton  nnd  einem  Helm  aus- 
gestatteter Krieger,  welcher  uacb  Luikö  schreitet,  in- 
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dem  er  in  der  Linken  einen  Schild  hält  und  mit  der 
Rechten  eine  Lanze  schwingt,  ist  eilf  Mai  in  Relief 
wiederholt 

22Z4,  (J«  247^.)  Höbe  1  V.  0,04  M.  Dorchmeflser  2  Y.  0,09  M. 
Form  37.  BAtfalicher  Thon;  die  Figuren  in  Reliet 

Unterhalb:  £in  nackter  Eros  schreitet  nach 
Links. 

An  der  Seite:  Sechs  Gorgoneia. 

2225.  1 1 3  )  Fnndort:  Taman,  Station  Sennaia  Höhe  4  V.  0,18  M. 

Form  2  7  0.  Stil  des  vierteu  JaliiliuuUerU  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  braun.  Die  Vorderseite 

hat  die  Form  einer  ruhig  stehenden  Maenade^  deren 
von  Kreuzbändern  fest  gehaltener  Chiton  weisse  Farbe 
hat.  Die  Haare  und  zum  Theil  auch  der  Epheu -Kranz 
sind  rothbraun;  die  Fleischtheile  weiss. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph*  Cimin. 
PI.  70,  3—5. 

2226.  (J^  108.)  Fandort:  ZoUhane  Zamostskii.  Höhe  3  V.  0,13  M. 
Form  114.  Die  auf  schwarzem  Grand  in  Relief  ansgefllhrlen 
Figuren  hatten  nrspranglich  hante  Farben,  wovon  jedoch  nnr 
nocb  die  weisse  Untermalong  erhalten  ist;  Stil  des  Tierten 

Jahrliunderts  v.  Chr. 

In  der  Mitte  kniet  auf  einem  niedrigen  Altar  (Altar 

d<'s  Zvns  ILrhrios),  nach  Links  gewendet,  ein  bärtiger, 
mit  langen  Ocwändern  und  einer  phrygischen  Mütze 
bekleideter  Mann  (Priamos),  Vor  ihm  dringt  ein  ja- 
gendlicher,  mit  einem  schmalen  GewandstrHfen  mid 
einem  Helm  ausgestatteter  Krieger  [NcüptuUmoiii  auf 
ihn  ein,  indem  er  sein  Haupt  mit  der  linken  Hand  er- 
iasst  und  in  der  rechten  ein  Schwert  hillt.  Am  linken 
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Arm  hat  er  einen  Schild  b(^fostigt.  Iliiitor  Prianios 
flieht  eiiu;  mit  einem  Chiton  bekleidete  Frau  {Jhkabc) 
nach  Links,  indem  sie  nach  Rechts  znrflck  blickt.  Ihr 
folgt  ein  bärtiger,  mit  einem  Helm  versehener  Grieche 
und  fasst  sie  mit  der  Rechten  an  die  Schulter,  indem 
er  in  der  Linken  einen  Schild  hält.  Ueber  den  linken 
Vorderarm  hat  er  ein  GewandstOck  geworfen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Eocnop- 
CRoe  U^pcTBO  To.  IlL  Jlis  4.  Dubois-Montp^reax: 
Voyage  antonr  dn  Cancase,  Atlas,  S6r.  TV.  PI.  7,  4. 
10,  1.  Stephani:  Ant.  du  Bospli.  Cimm.  PI.  48,  1 — 3. 
Compte-renda  de  la  comm.  arch.  pour  Tann  1863. 
p.  147.  »  ]. 

2227.  (.V-  110.)  Fandort:  Taman,  Station  Sennaia.  Höhe  6  V.  0,27 
M.  Form  2ijU.  Stil  des  vierten  Jalirbuuderts  v.  Chr. 

Die  Rückseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite hat  die  Form  eines  nackten,  nihij^  stehenden 
Jünglings  (Dionysos)^  dessen  Fleischtheile,  Hiiarbinde 
und  Haare  roth  sind.  Anf  dem  Rttcken  fällt  ein  weisses 
Gewand  herab.  In  der  Rechten  hält  er  eine  weisse 
Prochus.  Der  Fusshoden  ist  blau.  Neben  dem  linken 
Fuss  liegt  ein  weisser  Löwen-  oder  Panther-Kopf. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Aut.  du  Bosph.  Cimm. 
PI.  70,  7.  ö. 

2228.  III.)  Fundort:  Taman,  Station  Sennaia.  Uöhe  5  V.  0,22 
M.  Form  271.  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Die  Uiickseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite hat  die  Form  einer  geflügelten,  tanzenden  Fraa 
{Eirene),  welche  mit  Ausnahme  der  Fltlgel  und  der 

liiuire  weisse  und  ruthliche  Farbe  iiat.  Die  leutereu 
timu  Ii.  80 
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sind  gelb;  die  Fiflgel  Man.  Die  Fran  trSgt  ein  Oberge- 
wand 1111(1  auf  dvm  Haupt  einen  Ephenkranz  und  oine 
Stephane.  In  deu  üänden  hält  sie  Krotaleo.  Zu  ilirer 
RechteD  steht  ein  znni  Theil  blauer  Altar,  an  welchem 

rothes  Blut  herab  fliesst. 

Abgebildet  uiul  lip^])rochen  von  btephani:  Ant.  du 
Bosph.  Cimm.  PL  70,  1.  2. 

2229.      109.)  Höbe  3  V.  0,13  M.  Form  273.  Stil  des  vierten 
JahrhQDderts  y.  Chr. 

Die  Rüikseite  der  Vase  ist  schwarz.  Die  Vorder- 
seite zeigt  nur  noch  die  weisse  Uateraialuug.  iDuerhalb 
einer  Muschel  schreitet  ein  Ziegenbock  ruhig  nach 

Rechts,  indem  er  eine  tief  in  ihr  Obergewand  gehüllte 

• 

Frau  {Aphrodite  Apaiuros)  auf  dem  Kücken  trägt. 

Abgebildet  und  besprochen  bei  Aschik:  Bocoop- 
CKoe  Uap(-rBo  To.  III.  Xt  9.  Archaeol.  Zeit  1851.  Taf. 
34.  Stephani:  Ant.  du  B(»s])li.  Ciuiiii.  PI.  71,  4. 
Compte-rendu  de  la  comm.  arch.  pour  Tauu.  1859. 
p.  130. 

2230«  (.^  11-'.)  Fundort:  Taman,  Station  Sennaia.  Höhe  3%  V. 
0,17  M.  Form  270.  Stil  des  vierteo  Jahrbaoderte  Chr. 

Die  Iiikkseite  (I»t  Vase  ist  braun.  Die  Vorderseite 
hat  die  Form  einer  ruhig  stehenden  Maenade^  deren 
von  Kreuzbändern  festgehaltener  Chiton  weisse  Farbe 
hat.  Die  Haare  sind  braun;  der  Ephenkranz  und  die 
Fleischtheile  sind  weiss. 

Abgebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Cimm. 
PI.  70,  6. 

2281.  (J«  114.)  Fundort:  Kertseh.  Hohe  2V,  V.  0,11  M.  Form  992. 
.  Der  Vogel  iet  rdthlich,  der  obere  Theil  der  Tase  gcbwaix. 
Stil  des  vierten  JshrbanderCs  v.  Chr. 
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^et  bei  Stepbani:  Ant  du  Bo«pb.  Gimm.  PL  63*. 

298.)  Höhe  2*4  V.  0,1  M.  Form         Die  Mandei  ist 
otblich;  der  Hals  der  Yase  scbwars. 

4.  (.Yr  297.)  Höhe  2V4  V.  0,11  M.  Form  2UÖ.  Die  Mandel  ist 
rdtblicb;  der  Hals  der  Vase  schwarz. 

2234.  (.^  299.)  Ilßhe  2  V.  0.09  M.  Form  299.  Die  Mandel  ist 
rüUilicb;  der  llals  der  Vase  scliwarz. 

2235.  (.\^  2UÜ.j  Höhe  1%  V.  0,0ö  M.  Form  29:».  Die  Maudei  iat 
rötblich;  der  llaiä  i'eblt. 

2286.  (.V  800.)  fiofae  2%  V.  0,1  M.  Form  299.  Ganz  schwarzer 

2237.  (J^  167.)  Höhe  1 V,  V.  0,07  M.  Form  76.  Scbwarzer  Firaiss; 
rotbe  Verziernngen. 

Unterbalb  eingel^ratzte  Buchstaben. 

2238.  (.V  123*^.)  Hohe  IV^  V.  0,08  M.  Form  142.  Schwarater  Fir- 
niss;  mit  einem  weissen  Kpheu-Kranz. 

223i^.  (V  la.K.)  Höhe  ly,  V.  0,07  M.  Form  89.  Glänzend  schwar- 
zer Firuiss. 

2240.  Sn**)  Höhe  1^4  V.  0,08  iM.  Form  87.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss. 

2241.  132.)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  131.  Glftnzend  sebwar- 

zer  Firuiss;  am  Halse  eiu  goldener  Blättcrkranz. 

2242.  216^)  Höbe  2  Y.  0,09  H.  Pom  94.  Olftnzend  scbwarzer 
Firniss. 

2242.      186.)  Höbe  1%  V.  0,08  M.  Form  136.  Glftnzend  scbwar- 
zer FinüM. 

2244      216".)  Höbe  1^«  V.  0,08  M.  Form  242.  Glftnzend  schwar- 
zer Firniss. 
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2245.  (X«  133^)  Höhe  I  Y.  0,ü4  M.  Form  89.  Grünlich  schwarzer 
Finuss.  ,  ; 

2246.  (J^  124.)  Höhe  %  V.  0.02  M.  Durchmesser  1%  V.  0,0B  M. 
Form  41.  Glänzend  schwarzer  Firnis«. 

Unterhalb  die  eingekratzte  Inschrift:  ^TY^IllN 

2247.  125.)  Hohe      V.  0,02      DnrchiDesBer  1%  ^-  0,07  M. 
Fonn  54.  Schwarzer  Finiiss.  Unterhalb  eingekratste  Zeichen. 

2248.  99.)  FnndoTt:  Kertsch.  Hohe  iVt  V.  0,07  M.  Form  114. 
Rothe  Figuren  auf  schwarzem  Grande.  Stil  des  Tierten  Jahi^ 

houderts  v.  Chr. 

Ein  nackter  Knabe,  der  ein  Band  mit  Kleinen 
Amuleten  quer  über  die  Brust  gelegt  trägt,  kriecht  nach 
Rechts.  Vor  ihm  ein  Apfel  oder  Ball. 

Abgebildet  und  besprochen  yon  Stephani:  Ant. 

du  Bosph.  Cimm.  PI.  63®,  6.  Coinpte-rendu  de  hl 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  150.  33. 

2240.  (J^  104".)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
aaf  schwarzem  Gninde;  Stil  des  vierten  Jahrhonderts  r.  Chr. 

Ein  Reh  läuft  nach  Links. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Dubois-Montp^- 
reux:  Voyage  autour  du  Caucase,  Atlas,  S6r.  IV. 

PI,  7,  6.  Stephani:  Compte-rondn  de  la  cumui.  arch. 
pour  i'aim.  1863.  PI.  2»  34.  p.  152.  As  51. 

2250.  (J^  lO(i^)  Höhe        V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grande;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  Chr. 

Ein  Spitzhund  steht  nach  Rechts  gewendet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Gompte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  l'ann.  1863.  PI.  2,  30. 

p.  152.  As  48. 
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2251.  (.^  3ü.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Küthe  Figuren  aaf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  geflögelte  Sphinx  sitzt  nach  Rechts  gewendet. 

Besprochen  roQ  Step  hau  i;  Compte  -  renda  de  la 
comm.  arch«  pour  Panii.  1863.  p.  152.  Jß  43. 

2292.  (f^  106.)  Höhe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Gmnde;  Stil  des  Tierten  Jahrhunderts  Chr. 

Eio  Reh  iäaft  nach  Links. 

Besprochen  von  Stepbaai:  Compte -rcndu  de  la 
comm.  arch.  pour  Taau.  Id63.  p.  152.  52. 

2253.  (X!  67.)  Höhe  2^^  V.  0,1  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  anf 
schwarzem  Gmnde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Ein  nach  Rechts  gelagerter  Greif. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephan!:  Gompte- 
renda  de  la  comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  PI.  2,  38. 
p.  152.  As  47. 

2254.  100".)  Höhe  2%  V.  0,12  M.  Form  117.  Rothe  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde  mit  weissen,  honten  und  goldenen 
Theiien;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

In  der  Mitte  eine  ursprünglich  mit  bunten  Farben 
versehene,  dem  Beschauer  zugewendete  Uerme,  wahr- 
scheinlich des  Priap.  An  jeder  Seite,  nach  ihr  hin  ge- 
wendet, ein  ^Tosser  Franenkopf,  dessen  Fleischtheile 
weiss  sind.  Die  Haare  sind  mit  ursprünglich  bunten 
Kopftüchern  bedeckt.  Die  Ohrgehänge  and  Halsketten 
waren  vergoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephaui:  Compte- 
rendn  de  la  comm.  arch.  poor  Tann.  1863.  PI.  2,  13. 

p.  150.  A";  22. 
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(J«  103^)  Höhe  3  V.  0,14  H.  Form  142.  Rothe  FigateB 
auf  schwanem  Grande,  mit  weissen,  bunten  nnd  goldenen 
Tbeilen;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Links  föhrt  ein  nackter  Knabe,  dessen  Fleischtheile 
weiss  sind,  auf  einem  mit  zwei  Rädern  nnd  einem  Ver- 
deck versehenen,  ursprünglich  blauen  Wagen  nach 
Reciits.  Der  Knabe  trägt  ein  goldenes  Band  in  den 
Haaren  und  eine  Schnur  mit  goldenen  Kflgelchen  auf 
der  Brust.  Der  Wagen  wird  von  einem  rothen  uiul 
einem  weissen  Ziegenbock  gezogen,  deren  Gescliirr  mit 
goldenen  Backein  verseben  ist.  Vor  den  Ziegenböcken 
eilt  ein  nackter  Knabe  nach  Rechts,  indem  er  nach 
Links  zurück  biickt.  In  den  Haaren  hat  er  ein  goldenes 
Band.  In  der  linken  Hand  hält  er  eine  Schale,  auf  wel- 
cher ein  weisser  Knchen  liegt  lieber  den  Ziegenböcken 
eiii  undeutliches  Gerätii  und  einige  goldeue  Buckeln. 

Abgebildet  nnd  besprochen  von  Stephan!:  Compte- 

remiu  do  la  comm.  arch.  pour  1  aiiu.  1863.  PI.  2,  j. 
p.  151.  37. 

t256.  (M  97.)  Höhe  3%  V.  0,17  Form  117.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grande,  mit  weissen,  honten  and  goldenen  Thel- 
len;  Stil  des  yiertcn  Jahrhunderte  t.  Chr. 

Links  steht  eine  mit  einem  grünen  Obergewand 
bekleidete  FraUi  deren  Fleischtheile  weiss  sind,  nach 
Links  gewendet,  aber  nach  Rechts  zurück  blickend. 
In  den  llaiiron  hat  sie  ein  mit  einem  güldenen  Kuopf 
befestigtes  Tuch.  Auch  ihre  Ohrgehänge  sind  yergol- 
det.  Vor  ihr  befindet  sich  eine  weisse  Basis,  auf 
welcher  eine  weisse  Herme  zu  stehen  scheint.  DarülxT 
ist  eine  goldene  Perlenschnur  au%ehängt.  Weiter  n^h 
Rechts  sitzt  auf  einem  mit  geschweiften  Füssen  verse- 
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henen  Stuhl  eine  grösstentheils  zerstörte  Frau,  von 

welcher  nur  ein  Theil  des  weissen  Obergewands  erhal- 
ten ist..  Vor  ihr  steht,  nach  Links  gewendet,  eine  mit 
einem  weissen  Chitan  und  einem  nrspranglieh'bunten 
Himation  bekleidete  Frau,  deren  Flcisclitheile  weiss 
sind.  Am  rechten  Arm  hat  sie  ein  goldenes  Armband. 
Zwischen  beiden  Frauen  ein  etwas  undeutliches  gol- 
denes Gerätb,  wahrscheinlich  ein  Spiegel. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-rendu  de  la 
conmi.  arch.  ponr  Tann.  1863.  p.  147.  As  2. 

2297«  103^.)  Fundort:  Mithridatea  -  Berg.  Höhe  3  V.  0,13  M. 
Form  142.  Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gronde,  mit  weis* 

sen,  bunten  und  goldeneu  Theilen;  Stil  des  Tieften  Jalirhun- 
dertä  v.  Chr. 

Rechts  schreitet  ein  nackter  Knabe,  dessen  Fleisch- 

theile  weiss  sind,  nach  Rechts,  indem  er  nach  Links 
zurück  blickt,  üeber  den  linken  Vorderarm  hat  er 
einen  schmalen,  ursprünglich  bunten  Gewand-Streifen 
geworfen  und  in  der  Rechten  hftlt  er  eine  Prochus.  In 
den  Haaren  hat  er  ein  '!:oldenes  Band.  An  seinem  rech- 
ten Bein  spiiugt  ein  weisser  iSpitzhund  empor.  Ihm 
folgt  ein  zweiter  nackter  Knabe,  der  ebenfalls  ein 
schmales  Gewandstück  über  den  linken  Arm  geworfen 
hat  und  in  den  Haaren  ein  goldonos  Band  trägt.  In  der 
Linken  hält  er  eine  Prochus,  in  der  Rechten  eine  Fackel. 
In  der  Höhe  sechs  goldene  Buckeln. 

Unterhalb  eingekratzte  Buchstaben. 

2258.  Ö4.)  Höhe  3  V.  0,13  M.  Fonii  117.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde,  mit  weissen,  bunten  und  vergoldeten  Thei- 
len; Stil  des  vierten  Jahrbanderts  v.  Cbr. 

links  schreitet  ein  weisser  Greif,  dessen  Flügel 
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und  Mähne  ursprünglich  theils  bunt,  theils  vergoldet 
waren,  nach  Rechts.  Ihm  eutgegea  schreitet  heftig  eine 
Anuufonef  deren  Fleischtheüe  weiss  sind,  indem  sie  mit 
der  Rechten  eine  Lanze  scliwingt  und  in  der  Linken 
emen  Schild  hält,  ihre  Gewänder  hatten  urspiüu^ch 
bunte  Farben;  ein  Haar-Reifen  war  veiigoldet. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani:  Aiit.  du 
Bosph.  Cimm.  PI.  58,  6.  7.  Compte-rendu  de  la  comm. 
arcb.  pour  Tann.  1863.  p.  147.  3. 

2259.  (J^  104.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Figores  auf 

schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  Reh  l&nft  nach  Links. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte-reudu  de  la 
Gomm.  arch.  ponr  i'ann.  1863.  p.  152.  53. 

2259^  (J^  103^^)  Fundort:  Eertsch.  Höhe  8  Y«  0,09  H.  Foim  136. 
Rothe  Figaren  auf  schwarzem  Gmiide,  mit  baaten  Theflen; 

Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  Einern  nrsprOngiich  theils  weissen,  theils 

bhiuen  Chiton  bekleidete  Frau  schreitet  nach  Rechts, 
indem  sie  in  der  Rechten  eine  Prochus,  iu  der  Linken 
einen  weissen  Kuchen  hält.  Ihr  Kopftuch  ist  weiss. 
Vor  ihr  schreitet  eine  nräprünglich  weisse  oder  blaue 
Gans  oder  ein  Schwan  mit  erhobenen  Flügeln  nach 
Rechts.  Hinter  ihr  ein  undeutliches  roth  -  braunes 
Ger&tb. 

m 

22110.  (J«  103.)  HMie  iV«  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 

auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierteu  Jahrhunderts  t.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Fnuienkopf ,  nach 

Rechts  gewendet,  davor  em  LlaU. 
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Besprochen  von  Stephan!:  Compte-rendu  de  la 

comm.  arch.  pour  i  anu.  1803  p.  150.  Ah  26. 

2261.  (•>&  101.)  nöhe  1  Va  V.  0,07  M.  Form  114.  GelMiche  Figuren 
aui  rothiichem  Gruude;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 
Links  gewendet;  davor  ein  blatt. 

Besprochen  von  Stephan! :  Compte-rendu  de  la 

comm.  arch  pour  Taiiu.  18G3.  p.  1  jO.  J6  27. 

2262.  (A?  lOS*»".)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rothe  Figuren 
aul  äuliwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Uhr. 

Ein  mit  einem  Toch  verftehener  Franenkopf ,  nach 

Links  gewendet;  davor  ein  Blatt. 

Abgebildet  und  besprochen  TonStephani:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arch.  pour  I'aim.  18G3.  PL  2,  15. 
p.  150.  23. 

2262".  (A-  103^^*^.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  136. 
Bunte  Figuren  auf  schwarsem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahr- 
honderts  v,  Chr. 

Ein  mit  einem  blauen  Untergewand  bekleidetes 
Mädchen,  dessen  Fleischtheile  weiss,  dessen  Uaare 
gelb  sind,  kriecht  nach  Bechts,  indem  es  sich  anfein 

weisses  Gestell  stützt. 

2262^  {N:  103««)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  130. 
Weisse  Figurin  auf  ^»chwarzeui  Grunde,  mit  goidenen  Theilcn; 
Stil  des 'vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Ein  nackter,  weisser,  mit  einem  goldenen  Haarbuud 
und  Knöcheiriug  gesclnniickter  Knabe  kriecht  auf  dem 
Erdboden  nach  Rechts.  Ihm  gegenOber  steht,  nach 
Links  gewendet,  eine  weisse  Gans  oder  ein  Schwan. 
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2268.  (Nk  40.)  Hohe  2  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Fisom  aif 
Bchwamin  Grande;  Stil  dee  vierten  JnhrhimdertB  t.  Chr. 

Eine  geflügelte  Sjthmx  sitzt  ruhig  nach  Rechts  ge- 
wendet 

Abgebildet  uuti  besprochen  von  Stephan i:  Compte- 
rendu  de  la  comm.  arcb.  pour  Tann.  1863.  PL  2,  39. 
p.  152.  X  41. 

2264i  (14 106.)  Höhe  l  %  V.  0,07  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhnnderta  v.  Chr. 

Ein  Hase  läuft  nach  Links. 

Abgebildet  und  besprochcu  von  Stephani:  Compte- 
rendu  de  la  conun.  arch.  pour  Tann.  18G3.  PI.  2,  35. 
p.  152.  K  55. 

2209.  (Ife  36.)  Höhe  1  y.  0,05  H.  Form  114.  Rothe  Figoren  uf 
schwarzem  Gronde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Eine  geflügelte  ,8fhinx  sitzt  nach  Bechts  ge- 
wendet. 

Besprochen  von  Stephani:  Comptc  -  renda  de  h 
comm.  arch.  pour  Tann.  1868.  p.  152.  Xt  42. 

22M.  (J«  103^)  Höhe  2%  Y.  0,12  M.  Form  114.  Rothe  Figoren 

auf  schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jabrliuudcrtä  v.  Chr. 

Ein  mit  einem  Tuch  versehener  Frauenkopf,  nach 

Hechts  gewendet;  davc>r  ein  Lilalt. 

Besprochen  von  Stephani:  Compte.-rendu  de  ht 
comm.  arch.  pour  Tann.  1863.  p.  150.  J&  24. 

2267.  (.V  40".)  Höhe  2V4  V.  0,12  M.  Form  1  U.  Ruthe  Figuren  auf 
ticiiwarzem  (iruudc;  Stil  deä  vierten  Jaiiiiiundcrts  v.  Chr. 

Eine  nach  Bechts  gelagerte  Sphim. 
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226a  (J^  239.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thou,  mit 
weisser  aud  schwarzer  Netz-Verzieruiig. 

tM8.  (H  240.)  mh»  8  y.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  and  schwarzer  Netz-Veniemng. 

2270.  («^  238.)  Höhe  2%W.  0,11  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  ond  schwarzer  Nets*Verzieni]ig. 

2271.  (.\^  233.)  Höhe  2V2  V.  0,11  M.  Fonn  114.  Uothcr  Thoü,  mit 
gelber  and  schwarzer  Net2-Verzieruug. 

ZTt  Z.  1.^  246.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  brauner  Netz  Verzierung. 

2212*      248.)  Hohe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verziemng. 

2274»  (Jife  242.).  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rotber  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Vendemiig. 

2275.  (.^  230.)  Höhe- 2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  and  schwarzer  2<ietZ'Verzierang. 

227(i.  (Ai  22U.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rother  Thoü,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

8277«  (J«  241.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  und  schwarzer  Netz-Verzierang. 

2278«      235.)  Hohe  l%  V.  0,08  M.  Form  114.  Rother  Thon«  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verztemng. 

2279.  231.)  Höhe  ly^  V.  0,07  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verztening. 

2280.  (J^  237.)  Höhe  1%  V.  0,08  M.  Form  114.  Uother  Thon,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz- Verzierung. 

228L  (.V-  232.)  H  oll"  l'^^V.  0,07  M.  Furin  114.  Uothcr  Thon,  mit 
weisser  uud  ächwurzer  Xetz  Verzierung. 

2282.  (J«  236.)  Höhe  1'  ,  V.  0,07  H.  Form  114.  Rothor  Thou,  mit 
weisser  und  schwarzer  Netz-Verzierung. 
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U8S.  (J«  244.)  Höhe  ly,  y.  0,07  M.  Form  114.  Bofher  Thon,  mit 
gelber  and  eebwarzer  Nets-Tersierung. 

(Jlfi  857.)  Höhe  iVt  ^«  0,07  M  Form  114.  Sother  Thon,  mit 
weisser  Blfttter-Yerzienmg. 

228d»  (As  245.)  Uöhe  1  V.  0,04  M.  Form  114.  Eother  Thon,  mit 
gelber  und  schwarzer  Netz^Verziemng. 

1286.  (.V  228.)  Höhe  1  V.  0,04  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
weisser  imd  schwarzer  Netz- Verzierung. 

2197.  (lg  339«.)  Höhe  ly,  V.  0,07  H.  Form  114.  RoCher  Thon, 
mit  weissen  Punkten. 

228a  (J«  284.)  Höhe  1%  V.  0,06  M.  Form  114.  Rother  Thon,  mit 
gelber  nnd  schwarzer  Nets-Verzierong. 

2282.  (J«  356^)  Höhe  1%  V.  0,07  M.  Form  114.  Bother  Thon, 
mit  weisser  and  schwarzer  Blfttter-Verzierong. 

2290.  (A-'  102).  Höbe  3  V.  0,13  M.  Form  114.  Rothe  Figuren  auf 
schwarzem  Grunde;  Stil  des  vierten  Jahrhunderts  t.  Clir. 

Ein  mit  einem  Tnch  Tersehener  Fraaenkopf,  nach 
Hechts  gewendet;  davor  eine  131ätter- Verzierimg, 

Besprochen  7on  Stephani:  Compte-rendu  de  1& 

comm.  arch.  pour  l'aiin.  1863.  p.  150'.  25. 

2221.      160.)  Höhe  2V4  V.  0.1  M.  Form  114.  Rothe  Blatt- Ver- 
zierong  anf  schwarzem  Grande. 

2292.  (Jg  144.)  Höhe  3  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  mattrYorsie- 
mag  auf  schwarzem  Grande. 

2293.  (J^  148.)  Hohe  2»/^  V.  0,1  M.  Form  114.  Rothe  ßlattrVer- 
zierang  auf  schwarzem  Grunde. 

2294.  (.V  111.)  Höhe  2  V.  0.09  M.  Form  Iii.  iiüLiie  i>UU-Vurzie- 
ruug  uuf  schwarzem  Grande. 

2225b  (J«  löl.)  Höhe  3  Y.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  BlatUYerzie* 
rung  aof  schwarzem  Grande. 
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8BI6.  (J«  147.)  Höhe  sy^  Y.  0,1  M.  Form  114.  RoOie  Blatt-Ver- 
nemng  auf  sehwaneio  Grande. 

Abgebildet  bei  Asch ik:  BocnopcKoe  UapcTBO  To.  III.  ^  31. 

2297.  (Y'  149.)  Höhe  2  V.  0,09  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Verzic 
rang  auf  schwarzem  Grunde. 

229a  (.^  145.)  Hflbe  1%  V.  0,07  M.  Form  114.  Bothe  BIatt*Yer* 

zicruiig  auf  schwarzem  Grande. 

2299.  (.^  137.)  Hohe  iVt  V.  0,07  M.  Form  114.  Olftiuend  seliwar- 

zer  Fimiss. 

2300.  142.)  Höhe  1%  y.  0,08  M.  Form  114.  Bothe  BlattpYer- 
zierung  auf  schwarzem  Grande. 

2301.  (J6  146.)  Höhe  1%  Y.  0,07  M.  Form  114.  Bothe  BlattrYer* 
zierang  anf  schwarzem  Grande. 

2302.  152.)  Höhe  1V4  V.  0,08  M.  Form  114.  Bothe  BlattrVer- 
zierang  auf  schwarzem  Grunde. 

2303.  (As  153.)  Höhe  \%  V.  0,08  M.  Form  114.  Bothe  Biatt-Ver- 
zierang  anf  schwarzem  Grande. 

2304.  (.V  ir)4.)  Hohe  1»/^  V.  0,06  M.  Form  114.  Rothe  Blatt-Ver- 
zierung auf  scbwar^m  Grunde. 

2305.  (J*ß  139.)  Höhe  V/^  V.  0,06  M.  Form  114.  GUnzend  schwar- 
zer Firniss. 

2300.  (J«  155«)  Höhe  1 1/4  Y.  0,06  M.  Form  114.  Bothe  Blatt-Yer- 
zieruug  auf  schwarzem  Grande. 

2307.  (J^  155.)  Höhe  IV4  Y.  0,08  M.  Form  114.  Bothe  Blatt^Yer- 
sierong  anf  schwarzem  Grande. 

2806.      143.)  Höhe  i%  Y.  0,06  M.  Form  114.  Bothe  Blatt-Yer- 
zierang  anf  schwarzem  Grande* 

2800.  ift  298.)  Höhe  1%  Y.  0,08  M.  Durchmesser  2  Y.  0,09  M. 
Form  295.  Schwarzer  Thon;  Fabrik  der  römischen  Zeit 
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Die  Vase  hat  die  Form  eines  nach  Rechts  gela^ 
^orten  Spitzhnndes;  an  der  Basis  ist  die  Inschrift: 
J^APPüC  in  den  weichen  Thon  vertieft  gebildet. 

StephanifAnt  du  Bosph.  Cimm.  Inscr.  J&  63. 

2810*  (J«  291.)  Höhe  1 V«  y,  0,08  M.  Form  286.  Gelblicher  Thon; 
Fabrik  der  römiscben  Zeit 

Das  Gefäss  hat  die  Form  eines  Fnsses,  über  wel- 
chem ein  jugendlicher  Kopf  angebracht  ist. 

2811.  {f^  286.)  Höhe  3  y.  0J3  M.  Form  274.  BOthlieher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Das  Gefäss  hat  die  Form  eines  auf  einer  Erhöhung 
sitzenden  Eros,  an  welchem  ein  Hund  emporspringt. 

2818.  (3^  289^)  Höhe  3'/«  V.  0,14  H.  Form  278.  RöthUcher  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Das  Geföss  hat  die  Form  eines  jugendlichen  Kopfe. 

2818.  (J«  lOB^  )  Uöhe  3%  y.  0«17  M.  Form  136.  ßöthlicher  Thon 
mit  Belief-Darstellnngen;  Stil  der  römischen  Zeit 

Vorderseite:  Linlis  sitzt,  nach  Hechts  gewendet, 
auf  einer  Erhöhung  ein  nackter  Jüngling  {Ganymedes)^ 
welcher  ein  schmales  Gewandstfick  Aber  den  Schoos 
geworfen  hat  und  mit  der  Hccliteii  einen  Kantharos 
einem  Adler  darreicht,  welcher  ihm  gegenüber  auf 
einer  Erhöhung  steht  und  nicht  nur  den  Schnabel, 
sondern  auch  die  rechte  Kralle  dem  Geftss  nähert. 
Die  linke  Hand  legt  Ganymedes  auf  den  Flügel  des 
Adlers.  An  jeder  Seite  des  Bildes  erheben  sich  mit 
Trauben  irersehene  Weinranken. 

Rückseite:  Ein  Geiiiss,  aus  welchem  sich  zwei  uut 
Trauben  versehene  Weinranken  erheben. 
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t814.  (fi  292.)  H5he  4  V.  0,18  H.  Form  294.  Röthlicber  Thon 
Fabrik  der  rOmischea  Zeit 

Das  Geflss  hat  die  Form  eines  nach  Links  gelager- 
ten Wolfs  oder  Hundes. 

Ah^ebildet  bei  Stephani:  Ant.  du  Bosph.  Gimm. 
PL  71,  5. 

2315.  0^  108«^.)  Fandort:  Grosse  BHsnitza.  Höhe  47«  Y.  0,19  M. 
Form  241.  Rother  Thon,  der  wahrscheinlich  nrsprOnglich 
mit  Wasserfarben  Jiemalt  war.  Die  DarsteUnng  ist  in  Relief 
ansgefQbrt;  Stil  des  Tierteo  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Vorderseite:  Ein  Stier  schreitet  auf  Wellen  nach 

Rechts  und  trägt  auf  seinem  Rücken  eine  nackte,  imt 
Küöchelringen  verst  lieue  Frau  (Europa)^  welche  mit 
der  Rechten  ein  flatterndes  Gewand  über  die  Schulter 
zieht. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Stephani :  Compte- 
rendu  de  U  comm.  arch.  pour  Tann.  1866.  PI.  2,  33. 
p.  77t 

2316.  (.^  287.)  Höhe  3%  V.  0,14  H.  Form  27a  ROthlicher  Thon; 

Fabrik  der  rüiuischeu  Zeit. 

2317.  (A?  290.)  Uöhe  3>4  V.  0.14  M.  Form  286.  R5thlicher  Thon; 

Fabrik  der  römiscbon  Zeit 

Die  Vorderseite  hat  die  Form  einer  komischen 
Maske. 

2318.  286  )  Höhe  2^4  V.  0,12  M.  Form  284.  Röthlicber  Thon; 
Stil  der  römiscben  Zeit 

Die  Vase  hat  die  Form  einer  weiblichen  Büste. 


2319.  1^  289.)  Hohe  2*/^  V.  O  l  M.  Form  278.  Rftthlicher  Thon; 

Fabrik  der  rüuuscbcu  Zeit  Fragmentirt 
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2320.  (.V-  289c.)  Höhe  3»4  V.  0,14  M.  Form  278.  Schwaraer  Thon; 
Fabrik  der  römischen  Zeit 

Der  jugendliche  Kopf  ist  mit  einem  BUtterkranz 

geschmückt. 

2821.  {Kl  289^)  Höhe  3%  T.  0,16  M.  Form  278.  Rofher  Thon; 
Stil  der  römischen  Zeit 

2322.  288.)  Höhe  sy^  V.  0,14  H.  Form  278.  Röthlicher  Thon; 
Stil  der  römischen  Zeit 

Der  jugendliche  Kopf  ist  mit  einem  dicken  Hak- 
ring  versehen. 

Abgebildet  und  besprochen  von  Aschik:  Bocnop- 
CKoe  UapcTBo  To.  III.  J6  36.  Stephani:  Ant  du  Bosph. 
Cimm.  Pi.  71,  1.  2. 

2323.  108*.)  Fragment  einer  Vase  von  rothem  Thon,  aof  wel- 
chem ein  Theil  der  im  Stil  der  römischen  Zeit  audgeluUrten 
Relief-Darstellung  erhalten  ist 

£ine  Gruppe  von  zwei  Eroienj  von  denen  der  eine 
die  Doppelflöte  blasend  nach  Rechts,  der  apdere  mit 

K Totalen  in  den  üäaden  nach  Links  schreitet,  ist  vier 
Mal  wiederholt 

2323".  (.V  12r»«.)  Fuudurt:  Kortsch.  Höhe  1»/^  V.  O.OG  M.  Dnrch- 
me&äer      V.  0,12  M.  1' orm  160.  Glänzend  schwarzer  Fimi&s. 

2323^  (.V  125&.)  Fandort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,05 M.  Form  184. 
Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2322^  126^.)  Ftandort:  Kertseh.  Höhe  1  T.  0,05  M.  Fonn  184. 
Glänzend  sehwarzer  Firniss. 

2323^  {Xt  125<<.)  Fundort:  Kertsch.  Höhe  1  V.  0,05  M.  Form  184. 
Glänzend  schwarzer  Firniss. 

2324.  (.V  UM.)  Hulie  11  V.  0,49  M.  Form  208.  Glänzend  schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Baach;  am  Halse  eine  goldene  Hal^ 
kette. 
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« 

IN  DER  ACHTEN  FENSTERN  tHiii^FüNG.  • 

(J«  161.)  mite  V.  0,48  M.  Form  208.  Glünzend  schwar- 
zer Firniss;  geriefelter  Bauch;  am  Halse  eiu  goldener  Bläl- 
torkraiiz. 

2326.  (.V  163.)  Höhe  8  V.  0,36  M.  Form  208.  Glänzend  schwär- 
zer  Firniss;  geriefelter  Bauch;  am  Halse  ein  goldener  Blät- 
terkrauz. 

Unterhalb  eingekratzte  Zeichen. 

IN  DER  NEUNTEN  FENSTERVERTIEFÜNG. 

2327.  207.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  143.  Matt -schwarzer 
Firniss. 

2328.  208.)  Höhe  7  V.  0,31  M.  Form  143.  MaU  -  schwarzer 
Firniss;  am  Halse  ein  weisslicber  Blfitterluranz. 


TMIII. 
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1820.  1823**.  1873.  2080.  2082. 


2084.  2171. 2172. 2173.2174.2175. 
2191. 

Arm,  quer  über  den  Kopf  gelegt 
804.  820  1187.  1795.  2161. 

Artemis  2.  8L  32Ü.  42a  424.  522. 
525.  873.  1644.  1677.  1685.  1717. 
1720  1724.  1795.  2185.  —  zu 
Pferd  1793.  —  Taurische  42Ü. 

Aster  i  OS  1799.  1800. 

Athena  15.  lö.  2a.  26.  49.  5Ü.  52. 
64.65.ßLe2.I2.2ü.lÜL112. 
11£.  122.  13L  132.  IM.  205.  2m 
2aa.  234.213.  282.  40LL  lllL  i:IU. 
422.  523.  525.  845  847.  873.  919. 
1609. 1628. 1641. 1690.1711.1790. 
1792.  1793.  1801^.  2012.  2189  — 
auf  panatlienaischcu  Preisva.sen 
26.  Itt3.  230.  2213.  —  beim  Pa- 
ris-Urtheil  246.  1807.  2020.  — 
hält  die  Aegis  vor  104.  42L830. 
Siebe:  Palladion. 

Atramis  1790. 

Atymnos  1915. 

Augen  45.  4L  25.  82. 84. 114.  2LL 
267.  269.  270.  292.  29:1  29;').  29(i. 
21)L  228.  222.  3211 

Aura  2072. 

Axt  812. 909  1790. 1810. 1924. 1929. 

2201. 
Azan  1787.  2016. 
ßbtxxc;  1792. 

Ball  332. 34Ü.  35L  4ÜS.  412.  423.424. 
426.  128.  768.  7(>9.  770.  774.  775. 
780.  785.  788.  789.  802.  803  8U'i. 
80().  814.  817.  845.  847.  849.  886. 
991.  1079.  1087. 1088. 1089. 109a 
1095. 1 104. 1 142. 1 154. 1 156. 1 172. 
1174. 1182. 1185. 1187.1190.1193. 
1198. 1203.1210.1218.1221.1227. 
1228. 1234. 1239.  1240.1241.1242. 
1249. 1278. 1281. 1286.1288.1291. 
1297. 1309. 1311. 1315.1322.1324. 
1386. 138a  1392. 1399.1400.1437. 
1442. 1476. 1543. 1559. 1563. 1576. 
1578. 1621. 1654. 1659. 16G0.1666. 


1686. 1723. 1726. 1778.1779.1809. 
1Ö14*.1Ö59. 1 8tj2. 1866. 1867. 1938. 
1940. 19K1  2011.  2012.2014  2015. 
2018. 2019. 2020.  2021.2071.2079. 
2OH0.  2084.  2162. 216r).2166  2169. 
2171.2172.2190  2193.2197.2248. 
IJaton  um. 

Beine  überschlagen  3A!L  352- 

äätL  alL  ML  42<li2L  422.  iiLL 

42(L  42Ö.  4M  769.  773.  776.  778. 

807.  809.  816.  819.  871.  875.  888. 

890.  1090.  1103  1153.1212.1235. 

1240. 1270. 1318. 1360. 13(>4. 1386. 

1593.  um.  16(50. 1669. 1792  1807. 

1926. 1929. 1949.  2011. 2188. 
Bellerophon  427. 
Beutel  i;i53.  1569. 1614. 1625. 1626. 

1(>40. 1727.  2185. 
Birne  1775. 

Bogenförmiges  Gewand  -Motiv  759. 

812. 1798. 
Bratspiess  1636. 
Brunnen  2^2. 1588. 1612. 
Bukrauiou  4DtL  421L  4a2. 523.  783. 

8«0. 

Bündel  Schriften  776.  805.  814. 

1093. 1102.  IIO:;  1172.1174  1227. 

1231. 1233.1309.  1310.1360. 136'!. 

1372.  i:38ö.  1392. 1393.1444.153«. 

1814*. 
XaXxtajjLc;  1791. 
Chariten  ö75.  19.83. 
Cheniskos  HL  Ö(L 
Chiraaera  63.  2m  909.  1065. 
XCf09£XT(;  1457.  1619 
Cicade  438. 
Daktylen  355* 
Danae  1357.  1723. 
Danaiden  424.  421i  1535. 
Danaos  1.535. 
Dareios  1790. 
Deiaueira  1787.  2016. 
Deimos  874 

Delphin  1(L  IL  2tiL  268.  2ÜÜ.  2IÜ. 
344.  605.  666. 812. 813.  915. 1328. 


1353. 1531. 1536. 1664.2015.2028. 

2164.  —  geflügelt  111.  2IL 
Demeter  IS.  350.  525,  1207.  1439. 

1792.  2072. 
Demophon  830. 
Dexamenos  1787.  2016. 
hU&WoL  859. 
Diomedes  830.  879. 
Dionysos  Liai5.ia2a23.3iLiL 

4i55.ZLII.mi9.öL9Ü.92. 

93. 94.  m  löü.  LLL  m  123. 124. 

132.  m  138.  m  im  21^  211L 

239.  24a  250.  2!iL  2ii8.  212.  2Z3. 

283.  288.  292.  294.  221L  2aL  31^ 

3QL  308.  älL  323.  32L  3211  m 

332.  333.  350.  355.  m  428.  452. 

5ÖL  520.  .!225.  759.  773.  785.  802. 

805.  846.  851.  853.  854.  855.  875. 

885.  1087.  1094. 1154. 1170. 1171. 

1172. 1229. 1231. 1247.1250.1311. 

1395. 1427. 1532. 1538. 1624. 1674. 

1716. 1719. 1728. 1737. 1747. 17(k<. 

1774. 1776. 1787. 1788.1789.1792. 

1793.1807.1818.1922.1983.1983'*. 

2016. 2017.  2019. 2021.2073.2074. 

2075. 2079.  2081.  •2<K^.21(i5.2166. 

2167.  2169.  2170. 2179.2202.2206. 

2208.  2227.  —  mit  Widderhör- 
nern 35Ü.42L  880.  1119.  —  mit 

Stierhörnern  35L  354,  423.  778. 

787.  1286.  —  gewaffnet  4^ 

1274.  1600.  —  Erziehung  2007. 
Dioskuren  19.  1924.  1929.  2188. 
Diskos  406.  888.  1270.  1456.  1596. 

1669. 
Dolch  1790. 
Dolon  879. 

Donnerkeil  4^  523.  1610.  1775. 
Doppelbeil  55.  Uli.  605. 
Dreifus.s  153.  452.  525.  17iK).  1807. 
1821.  2188.  siehe:  Herakles. 
.  Dreigespann  9L  118.  337. 
'  Dreizack  IL  25.  8L  m  320. 1353. 
15:;r).  UAl.  1800.  1915.  21(i4. 
Ebel  28.  4L  49.  8L  85. 93. 144. 145- 
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aOL  m  aiL  32L  3Ö2-  m  525, 

G24.  745.  811.  812.  895.  899.  902. 

903.  1333.  13Ö8. 1426. 1590. 1755. 

1757. 1790. 1814. 
Kcho  1792. 
Ki  2188. 

Eimer  m  ÜÄL  352.  3111  421.  m 

452.  778.  785.  805.  809.  818.  854. 

Sm.  881.  885.  1075.  1102.  1172. 

1192. 1198.  1200. 1228.1229.1233. 

1238. 1244. 1251. 1309.1311.1362. 

1372.  1469. 1657. 1774. 
Eirene  2228. 
Eleusis  1792. 

Ente  773.  812.  832.  834.  946.  1791. 
Eos  339. 426. 1673. 1678. 1683. 1691. 
Epheu  L  mia2(123.31L4L4a 

55.  ÖL  Hl  IL  ZL  m  ZöJiLaü.  92. 

23.  1D2.  lOÜ.  IIL  1211. 124.  132. 

136.  138.  m  Ißa.  m  205.  m 

211L  212.  213.  283.  29a  224.  ^ 

298.  -ML  3C8.  3QiL  m.  324.  326. 

32£L  332.  333.  339.  344.  355.  35a 

3fiL  363.  415.  42iL  426.  498.  502. 

5Ö3.  601.  770.  776.  780.  785.  807. 

809.  810.  814.  821.  822.  ^47.  a53. 

881.  886.  887.  926.  969.  975.  989. 

1068. 1071. 1072. 1076. 1077.1081. 

1081. 1092.  1093. 1139.1154.1155. 
■    1163.  1192. 1212.1227.1232.1234. 

1239. 1210. 1246. 1251. 1252.1268. 

1274. 1281. 1309. 1322.1 357.  l.SaS. 

1364. 1372. 1389. 1393. 14(X).  1444. 

1538. 1600. 1624. 1629.  li;.'>3.1654. 

Ui56. 16.57. 1660. 1661.1663.1666. 

1672. 1674. 1682. 1716.1719.1728. 

1737. 1747. 1768. 1782. 1792. 1801**. 

1807. 1814".  1816. 1824.2007.2a30. 

2074.  2097.  2118.  2119.2120.2121. 

2209. 2225.  2228. 22.30.  22:^. 
Erinyen  349.  406.  419.  424.  426. 

•m  1734.  2189. 
Eriphyle  1650. 
Eris  4^  1807. 

Eros  34Ü.  341i..  35a  3ßL  362.  363. 


365.  36L  3m  41ja  409.  413.  415. 

411.  418.  422.  424.  42»i  435.  452. 

498  518.  766.  768.  769.  770.  773. 

775.  776.  784.  819.  820.  823.  824. 

825.  839.  860.  868.  875.  884.  917. 

926.  1076.  1077.  lOÖl.  1091. 1093. 

1094. 1097. 1102. 1113.1118.1127. 

1128. 1131. 1132. 1138.1141.1155. 

1159. 1161. 1169. 1178.1181.1187. 

1190. 1192. 1194. 1196.1197.1198. 

1203. 1214. 1216. 1-221.1222.1226. 

1234. 1236. 1238. 1241.1245.1249. 

1252. 1276. 1280. 1282. 1287. 1294. 

1297. 1299. 1300. 1305.  Vm.  1308. 

1344. 1359. 1361. 1363. 1365. 1370. 

1373.  im  1388. 1390.1394.1427. 

1431. 1438.  1466. 1481.1559.1563. 

156;^".  1622. 1627. 1653. 1656. 1658. 

1659. 1661. 1665. 1666. 1676. 1767. 

1787. 1788. 1789. 1791. 1792. 1 792". 

1793. 1794. 1795. 1799.1800.1805. 

1807. 1808. 1809. 1811. 1812. 1813. 

1818. 1858. 1913. 1915.1916.1619. 

1920. 1921. 1922. 1924.1928.1929. 

1930. 1933. 1937. 1940.1950.1983. 

2006.  2008. 2009. 2011. 2013,2014. 

2015. 2016. 2017. 2018.2019.2020. 

2021. 2023. 2073. 2076. 2164.2167. 

2169. 2178".  2224. 2311.  2323.  — 

zu  Pferd  1936.  1938. 1939. 1941. 

—  ungeflügeit  812. 1 188.  —  mit 

Flügelscbuben  1299. 
Esel  54.  55.  13.  IL  239.  24L  25a 

212.  m  2lirL  /12a.  4ÜL  413.  855. 

933.  1674.  2202.  2208. 
Eselskopf  933. 
Eubulens  525. 

Eule  m  m  42L  777.  779.  847. 

147L  1491.  1554.  1598. 
Euphronios,  Vasenmalcr  1670. 
Europa  1637.  1799.   I80a  1915. 

2315. 
Euryalos  1790. 
Eurydike  1357. 
Eurystheus  4S. 
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Enrytion  1787.  1790.  2016. 
F^kel  Ma  m  350.  4ÜÖ.  4^  4^ 

m  iiä2-  Ü2Ü  525.  802.  805. 820. 

846.  854.  916.  1076.  1065.  1161. 

1193. 1200. 1221. 1231. 1247.1389. 

1427. 1446. 1447. 1589. 16(31. 1675. 

1677. 1679. 1724. 1730. 1732. 1774. 

1776. 1792. 1795. 1798. 1917. 1928. 

1929.  2010. 2083. 2257. 
Fächer  34Ö.  352.  354.  356.  SIL  406. 

42(1  m  124.  42(L  42a  452.  m 

766.  771.  773.  774.  778.  781.  823. 

824. 849. 852. 858. 881. 1066. 1075. 

1076. 1093. 1097. 1101.1140.1152. 

1157. 1192. 1214. 1226.1240.1281. 

1313. 1322. 1368. 1370.1373.1439. 

1442. 1660. 1808. 1924. 2009. 
Fichtenkranz  1787.  1795. 
Fingerring  419.  42a  1920. 
Fische  14.  IM.  419. 422. 1637. 1G93. 

1694. 1695. 1696. 1697. 1698. 1699. 

1700. 1701. 1702. 1703.1704.1705. 

1706. 1707. 1708. 1709. 1710.1799. 

1800. 1915. 2023.  siehe:  Delphin. 
Fiohkrebs  1705. 
.  Flöten  8.9.  46.  m.70.  35.5.  407.  804. 

851.  853.  855.  875.  877.  892.  937. 

1020. 1085. 1174. 1184. 1189. 1344. 

1385.  1529. 1609. 1615.1670.1676. 

1714. 1730.  1776. 1780. 1788.1795. 

1807. 1814«.2007.2017.2088.2179. 

2323. 

Flötenbehälter  1670.2163.2186. 
Flügelfrau  3311  m  m  1250. 1286. 

1290. 1328.2072.  siehe:  Nike. 
Flügelschuhe  1299.  1918. 
Flügelwagen  525.  1792.  1207. 
Frauen  zechend  1670, 
Frosch  1759. 
Fuchs  165. 

Füllhorn  52.  ZL  120.  1250.  1792. 
Fuss  1348.  1352.  2iMiO.  2061.  2062. 

2063.  2004.  2065.  2066.2067.2068. 

2069.  2310. 
Fus.sbank  344).  424.  426.  41)8.  886. 


1370. 1594. 1596. 1723.1791.1792. 
1793. 1794. 1924. 
Gabelförmiger  Stab  m  888.  1638. 
1669. 

Gans  265.  352.  39a  4^  773.  812. 

946.  969.  lööl.  1585.  1765.  1772. 

1963.2259".  2262*. 
Ganymedes  1668.  2313. 
Ge  2189. 
Geier  874. 
Geldstück  846. 

Gewandsttick,  zwei  Personen  ver- 
bindend OL 
Gigant  64.  96.  22L  422.  523.  1274. 

1610.  1790. 
Goldene  Verzierungen  338.  342. 

343.  344.  34L  522.  524.  525.  603. 

605.  606.  610.  698.  741.  827.  891. 

926.  945.  1563°.  1787. 1788. 1789. 

1790. 1791. 1792. 1792".  1793. 1794. 

1 795. 1796. 1797. 1801*.  1803. 1804. 

1808.1810. 1811. 1812.1813.1814". 

1816. 1824. 1858. 1867. 1876.1913. 

1914. 1916. 1917. 1919. 1920. 1921. 

1922. 1924. 1929. 1930. 1942.1943. 

1944. 1983.  2007. 2015.2016.2017. 

2028. 2070. 2074. 2087.2089.2097. 

2183.  2200.  2241.  2254.2255.2256. 

2257. 2262*'.  2324. 2325.  2326. 
Gorgone  2Ü.  ül.  153.  1918. 
Gorgoneion  45.  42. 82. 84. 262. 26L 

26a  322.  419.  425.  429.  43L  442. 

4iiL  449.  514.  52L  764.  798.  799. 

800.  807.  864.  878.  1057.  1609. 

2224. 
Granatapfel  807. 

Greif  154.  155.  352.  364.  3n.  406. 
408.  410.  501.  508.  52.5.  527.  764. 
811.  908.  1439.  1790.  1820.  1857. 
1873. 2007. 2075. 2079.2080.2081. 
2082. 2083. 2084.  2171.2172.2173. 
2174.2175. 2191.2192.2193.2196. 
2253.  2258.  —  ungetiügelt  m 

1267.  i:m 

Griffel  1779. 
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Gymnastisch  a  24  49.  5a  55.  fid 

m  m  am  aiL  325.  m  m 

4ÖL  4±i  7Ü3.  855.  857.  859.  873. 
888.  890.  1191.  1454.  1450.  1475. 
1527.  um.  1598. 1596. 1Ü05. 1614. 
1621. 1026. 1638. 1669.1725.1785. 
1875.  2010. 2184.  2186. 
Hacke  m  859. 

Hahn  76.  Lm  134.  150.  179.  180. 

löiL  m  iBL  23a  ^  m  aiö. 

5ia.  792. 1353. 1532. 
Halhinond  605.  1268.  2183. 
Halteren  888.  1527.  1590.  2186. 
ajjia^t^  2011. 
Hammer  355.  424.  1723. 
Hand,  auf  den  Kopf  gelegt  406. 

1679.  —  auf  den  Rücken  gelegt 

35Q.  —  auf  die  Schulter  eines 

Anderen  gelegt  3^1  452.  1143. 

1170. 1726. 1793. 1807.1812.1919. 

1924. 1925. 1926. 1929.2010.2020. 

2074.  2189.  —  einem  Anderen 

dargereicht  3ZL 1589. 1647. 1650. 

1692.  1807.  —  gefaltet  1273. 
Harpe  1609.  1918. 
Harpyie  2-  3. 16 .  09. 113.  139.  lüL 

löi  im  m  ISa  209.  28L  312. 

325.  1326.  1771. 
Hase  35.  85. 9L  31D.  339.  35a  356. 

386.  509.  7()9. 820. 899. 902. 1582. 

1667. 1721. 1727. 1815.1870.2264. 
Hche  112.  2Ö5.  1641.  1807. 
Hekabe  m  2226. 
Uekale  2012. 
Hekate  42Ü.  525.  1792. 
Hektor  165.  422. 
Helena  774.  1924.  1929.  2188. 
Helios  1798. 
Hephaestos  55. 

Hera  24iL411L  875. 1641. 1732. 1807. 

Herakles  2iL  18.  364.  lOKS.  1805. 
—  sein  Kopf  432,  436.  694.  — 
gelagert  siLL  —  die  Leier  spie- 
lend 132-  —  mit  einer  l<anzc 


59, 125.  —  erwürgt  die  Schlan- 
gen 4oä.  —  im  Giganten-Kamff 
523.  1790.  —  im  Kampf  mit 
einem  unbestimmteu  Krieger 
22.  125.  —  mit  Alkyoneas 
2.^4.2211.  ~  mit  Amazonen  12. 
125.  —  mit  Eur}tion  1787. 2016. 

—  mit  anderen  Kentauren  1815. 

—  mit  Triton  2Ü.  38.  II.  142. 

—  raubt  den  Dreifuss  64.  13L 
1639.  —  und  Eber  49.  —  und 
Hirschkuh  1926.  —  und  Ker- 
beros 122.  —  und  Nemeischer 
Löwe  II.  25.  5a  65. 68. 115. 184. 
2ia  219.  242.  253.  ^  ISL  355. 

—  undKretischerStier  1S4. 29L 

—  in  Kolchis  499 —  bei  Pholos 
1272.  —  in  Eleusis  eingeweiht 
1792.  —  verfolgt  Athena  42L 

—  mit  Athena  oder  Artemis 
873.  —  mit  Apollon  1777.  — 
mit  Aphrodite  oder  Omphale 
773.  —  mit  Dionysos  885.  — 
mit  Sphinx  811.  —  mit  Zeus 
1775.  —  von  Nike  bekrünzt845. 
2016.  —  Apotheose  112. 
1641. 

Hermes  9.  la  24. 25. 26. 39. 49. 5a  65. 

m  8L  L12. 138. 143,2DäJ2I3. 31L 

mL32^mL  419.  42tl  422.  -LLL 

428.  1138.  1353.  1473. 1538. 1685. 

1724. 1792. 1792''.  1793. 1807. 19ia 

1929. 2020.  2189. 2214. 
Heroon  35L  352. 353. 354. 356. 3IL 

419.  42a  42L  m  424.  425.  426. 

778.  781.  787.  807.  8ia  816.  849. 

852.858.881.887.1073. 1075. 1077. 

1152. 1154. 1155. 1157. 12U>.  1218. 

1228. 1232. 1279. 1281.1283. 1286, 

1290. 1313. 1360. 1362. 1364. 1439. 

1442. 1444. 
Hestia  1793. 
Hicrodule  4^ 
Hicron,  Vasenmaler  830. 
Hippolyte  1787.  2016. 
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Ilippomedon  523. 
Hippothoon  1207. 
Hirsch  44.  M.ftl.  145.  ir>8.  lfi2.2fiL 

2IL  312.  32L  üOL  m  52iL  763. 

[K)3.  906.  10(W,  1332.  1333.  1427. 

17i>0. 1814.  —  Hirschkuh  1926. 
Hirschkopf  8a5.  1102.  1172. 
Hochzeit  L  IL  ai.  LLL  lüL  23L 
Hora  3ÖLL  1207. 
Huhn  1576.  1578. 
Hund  iL3L3iL4fi.a3.I4.aLli2. 

m  m  21L  2ia.  25£L  2fiL  202. 

203.  2iM.  20a.  2IL  aia  32L  m 

34L  m  36Ü.  3iÜL  m  ^i25,  624. 

759.  769.  812.  873. 899. 902. 1271. 

14S8. 1572. 1644. 1790. 1791. 1814. 

1870.2020.2311.2314.  —  Spitz- 
hund 330.  410.  1439.  1577.  2250. 

2257.  2.309. 
Hydria  282.  420.  424.  42iL  4ä2. 428. 

847.  853.  15:i5.  ir>S.S.  1612.  1731. 

1791.  1795. 1809. 1358.1928.2170. 

2189. 

Hydrophoren  282.  1612.  1731. 
HypL'rmnestra  42fi. 
Hypsipyle  523. 

Jagd  li  85.  2QL  m325. 624. 769. 

786.  899.  1312.  1790.  1814.  1870. 

Siehe:  Greif, 
lakchos  1792. 
lason  422. 

lolaos  25.  26.  49.  5Ö.  65.  184.  219. 

282.  2üL  422.  845.  1775.  1787. 

1926.  2016. 
Iphigenia  420. 
Iris  424.  1807. 
Ismcne  1588. 
Ixion  424. 
Kadmos  847. 
Kaiais  422. 

Kalathos  766.  796.  825.  858.  882. 
1075.  im  \m.  1479. 1485. 1486. 
1560.  1561. 1570. 1596. 1597.1611. 
1635. 1637.  KMK).  1687. 1809. 1*59. 
1931.  1983.  198:^*'.  —  Kopf- 


schmuck 9.  ÖL  419-  425. 426. 443. 
525.  875.  1207.  14:^9.  1775.  1778. 
1787.  1792.  1795.  2254. 
Kamel  1603. 

Kampfscenen  5.  12.  IL  25.  2L  32. 

4L54.Q<i.5S.fLLÜ4.6L82.atL 

LLL  LLL  12L  122.  125.  128.  129. 

130. 13L  142.  143. 152.  183.  2lIL 

22a  22L  253.  254.  255.  25a  210. 

2LL  283.  m  3üa335.  33L  341. 

419.  420.  422.  506.  523.  810.  828. 

830.  848.  854.  869.  874.  879.  883. 

1143. 1179.  1183. 1274.1275.1316. 

1325. 1326.  135L  1391. 1464. 1530. 

1610. 1626.  1629. 1680.1711.1787. 

1790.  1801*^.  1810.  1814*.  1815. 

1822. 1823. 1860.  1861. 1862. 1863. 

18(>4. 1-565. 1866. 186L 1868. 1869. 

1871. 1918.  1927.  2197.2211.2226. 
Kandelaber  422.  1579.  1774.  1778. 

1780. 

Kantliaros  20. 93.  UL  14a  205. 222. 

213.  31L  324.  326.  35a  352.  355. 

419. 423.  807.  809.  816.  823.  854. 

855.  1087.  1247. 1311. 1320. 1389. 

1538. 1546.  1600. 1624. 1716.1719. 

1728. 1776. 1983. 2007. 2313. 
Kapaneus  523. 

Kästchen,  tempeiförmig  787.  1248. 

137a  1791. 1809. 
Katze  358. 
Keleos  120L 

Kentauren  143.  22a  51L  52L  8ia 
909.  1065.  1272. 1629. 1787. 1790. 
1815.  1818.  2016.  —  gehörnt 
916. 

xsvTfov  Lall5.23.2a4a  85.93. 
9L  102.  lül  im  112.  ÜLL  m 
236.  25a  3üa  SIL  33L  426.  890. 
1206. 1271. 16.59. 1807. 22ia 

Kephalos  1673.  1678.  1683.  1691. 

Ker  m  231  2211. 

Kerberos  122. 

Kerykeion  9.  5a  65.  8L  112.  m 
143.  213.  31L  326.  iüö.  419.  4ia 
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422.  m  m  1138.  1353.  1473. 

l:m  l(j<>6. 1641.  lGS.'x  1724. 1793. 

Xmi.  1929.  2184.  2188.  2189. 
Ivüulo  2äiL  3iia  41±  lOSS.  1678. 

1G83.  1807.  1814^  1927.  2211, 

siehe:  Herakles. 
Klino  52.  239.  333.  422.  804.  812. 

80.5.  888.  892.  1143.  1174.  1.54<). 

1G13. 1623. 1723. 1726. 1776. 1778. 

1794.  2017. 
Klymeno  1801*. 
Klytaemnostra  812. 
Klytios  1790. 

Kokettes  Gewand-Motiv  34a  413. 

425.  42Ü.  4Ü2.  498.  766.  776.  778. 

875.  1077.  1154.  1439.1660.1664. 

1791. 1812. 
Komoedien  -  Scenen   1775.  1777. 

1779.  1949. 
Korb  L  9.  34-  23L  3fiL  4QL  413. 

424-  i2^i  4iL  769.  774.  775.  776. 

778.  781.  789.  805.  807.  814.  816. 

824.  825.  1141.  1157.  1193.  1226. 

1227. 1228. 1281. 1283. 1361.1646. 

1776. 1777. 1983. 
Köre  18.  424.  426.  525,  666.  1207. 

1439.  1792.  2072. 
Kottabos  804.  1174.  1670.  1728. 

1774.  1778.  1780. 
Kranich  147.  150.  18:;.  284.  m). 

560. 1429. 1809. 1814^.  1927.1931. 
Krater  349.  356. 420. 426. 916. 1068. 

1728. 1774. 1776. 1780. 1794. 1983. 
Kreisförmiges  Gewand-Motiv  1798. 
Kreuzbänder  4Öß.  419. 420. 422.424. 

42lL  428.  523. 525. 808. 874. 109(i. 

1174. 1189. 1358. 1366. 1644. 1731; 

1790. 1794. 1798  1807.1815.1929. 

2189. 2225.  2230. 
Krokodil  3ßL 

Krotalen  5L  Zö.  m  HL  123. 132. 

15L  2Za  212.  2iü.  2!iä.  303.  31L 

8aS.  2017. 2228. 2323. 
Krummstab  4ÖL  1603.  1608.  1614. 

1634.  1634). 


Küssen  1188.  1794.  1922.  2007. 

xu^((JTifjJt^  1579.  1654. 

Kylix  778.  787.  804.  a46.  850.  877. 

1670.  1728.  177a 
Kyrabala  7.59. 
Kyros  1790. 
Lade  1357.  172.3. 
Lampadodroraie  2010. 
Leier  La.II.2L4ß.62.m3L 

m  132.  LLL  m        2(^  24L 

24L  289.  3(^  32Ü.  355.  426.  498. 

794.  803.  812.  856.  862.  875.  877. 

896.  1119.  1312. 1344. 1345. 1356. 

1380. 1457. 1603. 1609. 1619.16.^. 

1671. 1676. 1677. 1685.1688.1711. 

1714  1720. 1724. 1774. 1795. 1807. 

19:i5.  2070. 2077.  2088.2185.2186. 
Leiter  420.  424.  452.  825.  849.  991. 

1020. 1101. 1216.  i:W0. 1427. 
Lekane  1196. 1809. 1811. 1812.1935. 

1983. 

Lekythos  422.  859.  873.  886.  888. 

922.  1279.  1625. 
Leto  9.  326.  1671.  1677.  1685. 
Leukippos  2188. 

Liebesverkehr,  zwischen  männli- 
chen Personen  2L  413.  1270. 
1455. 1532. 1593. 1626.1630. 1668. 
1681.  1721.  —  zwischen  Eros 
und  Frauen  4i£l.  452.  iüd  768. 
769.  770.  776.  784.  819.  825.  860. 
1102. 1118. 1190. 1192.1197.1198. 
1214. 1234. 1241. 1249. 1252. 1276. 
1297.  i:m  1308. 1363. 1365. 1373. 
1388. 1390. 1438. 1466.1622.1627. 
1676. 180S.  1809. 1811.1812. 1813. 
1858. 1913. 1919. 1920. 1928. 1930. 
1933. 1936. 1937. 1938. 1939. 1940. 
1941. 2006. 2008. 2009.2011.2013. 
2014.  2018.  —  zwischen  Jüng- 
lingen und  Jungfrauen  .34.5.  .346. 
42ä.  452=  498.  766.  770.  771.  775. 
788.  809.  814.  818.  820.  822.  823. 
845. 87(J.  880. 884. 1088. 1089. 1090. 
1097.  1101.  llOli  1104.114,3.11.5.3. 


1173. 1174. 1181. 1187. 1188.1199. 
1212.  121«.  1227.  1235. 123«.  1239. 
1240. 1242. 1245. 1250. 1251. 1268. 
1278. 1291.  1295. 1290.1299.1319. 
1321. 1322. 1324. 13Ü6. 13G8. 1369. 
1370.  Vm.  1.382. 1383.13vS6. 1392. 
1393. 1396. 1400. 1446. 1400. 14()3. 
1465. 1479. 1480.  1485. 1487. 1534. 
1563"*.  1591. 1594. 1607. 1625. 1640. 
1653. 1654. 1660. 1686. 1687. 1712. 
1722. 1726.  1727. 1777.1781.1789. 
1791. 1794. 1805. 1806.1919.2006. 
2163.  2187.  —  Mädchen -Raub 
847.  1206.  1460.  1461. 1531. 15:35. 
1620. 1633. 1G42. 1681. 1786. 1814*^. 
2162. 
Xc-fsiov  1779. 

Löwe  iLlili.32,5Lß3.85.93. 

m  144.  14a.  14L  15Ö.  112.  IM 

200.  2IL  259.  24ia  285.  aiL  ai2. 

316.  32L  32L  mSÖl  416*.  521. 

525.811.m'}.90S.  1039. 1064. 1327. 

1358. 1426. 1590. 1595.1814.2007. 

—  bei  Aphrodite  28. 518  siehe : 

Herakles. 
Löweakopf  3a  282,  41L  440.  442, 

604.  921.  922.  1184.  1588.  1612. 

2227. 

Lorbeer  364. 3IL  42du  ML  426, 
42Ö.  452.  523.  603.  606.  781.  849. 
873.  882.  883.  1143.  1186.  1218. 
129.5. 1439. 1636.  1682. 1711. 1787. 
1792. 1807. 1810. 2187.— Aphro- 
disisch am  345.  m  356.  363. 
420.  770.  774.  809.  814.  819.  820. 
823.  824.  825.  1077.  1089.  liaS. 
1118. 1131. 1156. 1196.1212.1214. 
1230. 12:36. 12.38. 1240. 1-241.1242. 
1299. 1.300.  i:305. 1308.1322. 1361. 
1.381.  i:396.  1427.  1489. 15(>8. 1627. 
1654.  l(i<^3. 1791. 1795. 1801^  1807. 
1811.  1920.  —  Apollinisch  355. 
406.411.424.52:3. 14:30. 1434. 1652. 
1655. 1671. 1677.  Hi85. 1720. 1724. 
1729. 1734. 1777. 1790. 1795. 1807. 


2185.  2188.  2189.  —  Bakchisch 
419.  42Ü.  452/773.  823.  85;'».  875. 
880.  1110.  1172.  1227. 1228. 1247. 
1281. 1:309. 1:366. 1427. 1798.1807. 
1814**. 

Luterion  345. 352. 42a  428. 4.52. 4.98. 

765. 770.  775.  819. 877. 1153. 1184. 

1245. 1459. 1591. 1616. 1660. 1777. 

1791.  2189. 
Lykurgos  55. 
Lynkcus  426. 

Maenaden  lü  2a  2L  32.  iß.  aL  la 

73.  75.  79.  ,s;3.  \)±  \y.\.  !H.  96.  101. 

102.  m  IM  m  liL  LL2.  Lia 

123.  132.  m  m  Ua  ML  2JiL 

23SI  2JJL  21L  2aa  2äL  252.  2tia. 

2ia  212.  213.  283.  286.  294.  295. 

298.  22Ü.  303.       3iL  323.  326. 

349.  35a  355.  412.  42a  426.  43a 

452.  4ÜÜ  501  759.  776.  802.  805. 

844.  846.  851.  853.  854.  8^.  889. 

892.  1081.  10S2. 1084. 1087. 1092. 

1094. 1098.  llia  1154.117a  1171. 

1172. 1177. 1193. 1200.1229. 1231. 

12:33. 1247. 1274.  1292. 13<J9. 1311. 

1314. 1:329. 1385. 1:389.1.395.1:397. 

1427. 1438. 1455. 1471.1490.1600. 

1622. 1624. 1636. 1657.1672.1679. 

171.3. 1714. 1715. 1716. 1774.1776. 

1780. 1782. 1787. 1788. 1789. 1793. 

1794. 1798. 1807. 1818.1872.1922. 

19:3:3.  2007. 2016. 2017.2019.2021. 

2073.  2075.  2076.  2078.2079.2081. 

2083.  2094. 2166. 2167. 21(J9.2179. 

2202. 2206. 2208. 2225. 2230. 
jjLaxeXXot  .355. 

Mandel  2232. 2233. 2234. 2235.2236. 

Marsyas  3.55.  1795. 

Maske  607. 696. 861. 923. 934. 1170. 

1445. 1728. 1775. 1777. 1779. 1818. 

1949.  2317. 
Maulthier,  siehe:  Esel. 
Maus  1760. 
Medeia  422. 
.Melusa  1680. 


m 


Mcta  1,358.  1767. 
Metaneira  1207. 
Miletos  1915. 
Minos  1026. 

Minotauros  IL  m  21L  2ia  1626. 
1801^ 

Muesimache  1787.  2016. 

Mondscheibe  1798. 

Muschel  i2i  813.  1252.  1693. 
1707.  2229.  —  miischelt()rmige 
Salbenhüchsc  1858.  1919.  1928. 

Musen  62.  875.  1685.  1724. 

Myrrthe  1792. 

Nagel  m 

Narthex  1728. 

Neger  3fiL  ^  829.  833. 835. 1057. 
1603. 

Nemea  25.  ßö.  521 
Neoptolemos  2226. 
Nereus  25.  38.  142.  1527.  1531. 
Nereiden  1531.  1664.  1799.  1800. 

1915.  2023. 
Nestor  422. 

Nike  355-  m  424.  m  434  498. 

511  üm  519.  522. 769. 845. 1094. 

1140. 1209. 1228. 1232. 1243. 1286. 

1290. 1328. 1356. 1528.1533.1566. 

1608. 1620. 1641. 1662. 1675. 1712. 

1725. 1730. 1732. 1774.1790.1792. 

1792**.  1793. 1795. 1807.1811.1812. 

1813. 1926. 2010. 2016. 2070.2189. 

—  ungeflügelt  42L 
Nil  m 

Nimbus  354.  849. 
Notenblatt  875. 
Nymphe  2161. 
Odysscus  830.  870.  879. 
Oencus  1787. 
Ohren,  spitzig  1636.  1721. 
Oikles  1650. 
0)cXaa(J.a  2096. 

Olivenzweig  422.  777.  779.  1477. 

1491.  1554. 
Olympos  1795. 
Omphale  773. 


Omphalos  349.  41L  1793.  1807. 
Opfer  52.  1636.  2010. 
67ric73'0J96v66vt)  1791.  1858. 
Orestes  .349.4211^23.  1734-  2189. 
Orpheus  1685. 
Paedagog  400. 
Palladion  830. 

Palmbaum  24.  98.  235.  1644.  1790. 

1807.  2189. 
Palmzweig  3aL  355.  4ÜiL  418.  769. 

814.  1386. 
Pau  35a  424.  502. 759. 847. 873. 880. 

1309.  1788.  1983**.  2007.  2161. 
Panphaeos,  Vasenraaler  828. 
Panther  2-fi.L32.44.5L54.0L 

85.  m  144.  14iL  HL  lüL  m 

15a  m  lfi2-  HL  112.  112.  180. 

18L  185.  186.  18L  120.  128.  2ÜL 

21L  2ÖL  22L  312.  32L  35Ü.  310. 

388.  39a  416".  4^  43tL  4aiL  5üL 

525.766.a51.917. 1267, 13.^,  1426. 

1527. 1601. 1782. 1793.1798.2007. 

2178''.  —  Pantherfell  355.  420, 

424.  42S.  1274.  1618.  1624.  1728. 

1776. 1798. 1814^  1927.2007.2016. 

2074.  —  Pantherkopf  83a  917. 

2227. 
Pantoffel  875. 
Pappel  1792. 

Paris,  Urtheil  24ü.  1807.  2020.  — 
mit  Helena  774.  1924.  1929. 

Pegasos  42L  1328.  2205. 

Peirithoos  1790.  2012. 

Peitho  34a  35a  m  1196.  1792. 
1924. 

Peitsche  339.  2oa  77a  890.  1596. 
160:1 

Peleus  42.  115.  1527. 
Perigune  1680. 

TC6?{?6)lia  808. 8a3. 1195, 1357- 1579. 

1(«0.  1723. 
Perseus  1357.  1609.  1723.  1918. 
Pfau  182.  2056. 

Pferd  5.19.2a.25.3L4L4LÜL 
Ü3.54.ßü.l2.85.92.1ijaiia 
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188.  ]A^l^W2.  ia3.2IL  23a 
2li2.  205.  aiL  312.  325.  3öa  353, 
4H>.  41iL  42JI 422.  420.  öÖö.  ftjf). 
778.  781.  7a3.  828.  852.  854.  mT. 
874.  881.  883. 800. 904.  m  1 179. 
1310. 1316. 1391. 1602. 1632.  Kiol. 
1680. 1793. 1798. 1810. 1814. 1814*^. 
'1815. 1822.  1861. 1862.1863.1865. 
18«J6. 18<>7. 1868. 1869. 1921. 1936. 
1938. 1939. 1941.  2007.2071.2082. 
2(KS4.  2171.  2172.  2173.2174.2175. 
äi78".  2197.  —  Dressur  Q±  — 
siehe :  Zweigespann,  Dreige- 
spann, Viergespann.  —  j^cflü- 
gelt  öfi.  m  159.  2Ö8.  siehe: 
Pegasos.  —  Pferdekopf  262. 
913.  93:1  1060. 1823".  2190.  2191. 
2192. 2193.  2194.  2195.  2196. 

Plialara  883.  1()80.  1790.  1929. 

Phobos  874. 

Phöebe  2188. 
.  Phoenix  aSO. 
'  Pholos  1272. 

Phorbas  1680. 

Pinsel  886.  1591.  1625. 

Pithos  49.  426.  1272. 

Pluton  424.  426. 

Plates  1792. 

Polyp  4221  1333.  16:^7.  1664.  1705. 

lim  \7(fX 
Polyxena  1.588. 

Poseidon  ö.  IL  25.  ÖL  138.  22L 

326.  1345. 1353. 1531. 1532. 1535. 

1641.  2164. 
Priamos  422.  2226. 
Priap  1563".  1791.  2007.  2254. 
Prieslerin  3iiL  in±  1589. 1728. 1734. 
Prochus  69.  346.  350.  353. 355. 42a 

42L  426.  49a  770.  774.  787.  789. 

mi  m\.  854.  876.  lf>77.  1088. 

1158.  1208. 122a  1248.1251.1274. 

1313. 1428. 1528. 1592.  »6(J8. 1624. 

r671. 1677. 16a5. 1712.1716.1717. 

1719. 1720. 1775. 1784. 1794.  l}jÜ6. 

1924.  2227.  2257.  2259". 
ThAÜ  u. 


TTpo^acTTpiRiov  1775.  1779. 

TTpCJJLSTOriSlCV  883. 

+aXia  1790. 

Pygmaoen  30Ü.  1611.  1814*.  1927. 
Pylades  420.        ,  • 
Rabe  1588. 

Rad  356.  422.  426.  452.  1815.  — 
Zauberradehen  775.  824.  1300. 
1427.  1653.  1913.  —  Rad  mit 
Strahlen  424. 

Rebhuhn  937. 1112.1791.1809.1931. 

Rebzweige  L  15.  2ii.  2L  22.  23^ 
3Ö.3ü.31L42.43.45.4fi.4L41L 
52  r.T  6-2.  67.  69.  70.  71.  73. 7.5. 77. 
79.  82.  84,  iK).  92.  93.  94.  96.  100. 

101.  102.  10t.  i()r..*i(x;.  IM  m 

HL  115.  im  HL  im  im  120. 

12a.  124. 125.  1Ü3.  IÜ6.  m  140. 
14L  149.  mL  m  2(KL  2m  2aL 
235.  23L  239.  24Ü.  24L  242.  246. 
24L  24a.  249.  25L  253.  256.  26L 
27a  212.  2LL  202.  283.  28Ö.  29L 
292.  293.  m  295.  2m  29L  298. 
299.  30(1  aiiä.  -llL  aiM.  aiL  ^24. 
a2iL  m  333. 336.2206. 2207. 
22(X8. 2210.  siehe:  Weinranken. 

Reh  44.*51. 54. 8L3m  5ÖL  509. 763. 
786.  906.  1254.  1358.  1750.  2007. 
2072.  —  Aphrodisisch  42a  1237. 
irm.  2219.  2252. 2259.  —  .Apol- 
linisch 6±  äL41L  I6a5.  —  Bak- 
chisch  46.  332.  392.  1776.  2178**. 
—  Rehfell  39.  46.  m  21M.  299. 
a')l.  873.  13a5.  1427.  1672.  1776. 
1792.2007.2074. 

Reifen  452. 

Reiher  1K)9.  1931. 

Remus  8<)6. 

Rhea  355.  525.  830.  1795. 

Rhyton  in  Vasengemälden  m  15. 
m46,4L4a.52.T  1.19.90.106. 
120.  li>H.  124.  132.  138.  11)0.  216. 
24L  248.  256.  26Lm  212.  m 
288.  294.  296.29L!29a  305.  3ÜL 
308.  323.  32a.  332.^44, 889. 1094. 

a2 


I 
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1174. 1285. 1311.  1478.1546.1605. 
1 8()  1 IJ  W9. 2r )  16. 2<  )76. 2078. 2094. 
2166.8167.  21(59.  2208.  —  Vasen 
^^ie^cr  Form  357  —  370.  407  — 

4M  m  • 

Rochen  1698.  1699.  1704.  1708. 
Romulus  866. 

Sack  1470.  l.')52.  1614.  1616.  1723. 

1788.  1811.  1.S12.  1813.  1860. 
Satvrn  iLlÜ.I8.2a2L213a.4a 

4S.  .y>.  73.  77.  78.  79.  83.  84. 92. 9.3. 

96.  lÜL  m  m  LLL  112.  m 

LiL  IM  m  2ÜL  24L  2JÜ  2äL 

2a2,  2äiL  2fiL  2ÖÜ  2ia  212.  213. 

2f<i  28fL  29±  293.  21IL  295.  29a 

299.  3ÜiL  aOL  ÜÜÜ  äLL  323.  3a2. 

•.SöO.  m  3Äi  39L  392.  412.  420. 

42(i.  4ii2.  im  748.  78;).  802.  816. 

814.  8.'>1.  803.  .S^M.  8.S<).  .S92.  M95. 

92().  KMH  lOSl.  1087.  1092.  1096. 

1098.  1138.  1170.  1171.1177.1193. 

1229.  1233.  1246. 1264.1274.1276. 

128.0.  1311. 1329. 1385.1389.1397. 

1427.  14<>9.  1471. 1549. 1  HOL  16«  )5. 

1609.  1618.  1622. 1624. 1  (»72. 1674. 

I(i79.  171.5.  1719.  1774. 177(j.  1780. 

1787. 17.S8.  1789. 1798. 1^7.1818. 

20O7.  2016.  m7.  2021.2073.2074. 

207().  2078.  20<)4.  21(16.2179.21^8. 

2206.  —  Satyrmaske  1546.  — 

gehörnt  2165.  —  mit  PfejrdefUs- 

sen  HL  1329.  —  mit  Schweins- 
ohren «.5.5.  —  Siehe:  Seilen. 
Schale  46.  59.  m  ilüL  346.350.351. 

3r)L>.  353.  355.  3.56.  3.58.  359.  362. 

3IL  4ÜÜ.  4DL  4Dii  41£L  42Ü.  42L 

i22.  423.  424.  425.  426.  m  m 

49ü  m  76().  7()7.  768.  770.  771. 

773.  774.  *75.  778.  780.  781.  782, 

783.  784.  7K5.  787.  7KS.  789.  802. 

80:i  80^1.  809.  810.  814.  81(5.  819. 

822.  823.  824.  8:^9.  845.  H.19.  851. 

853.  8()0.  875.  876.  878.  880.  881. 

SSS.  885.  895.  10(56.  1072.  1076. 

1077.  lOÖl.  1085.  1086.1089.1090. 


1093. 1100. 1106. 1110.1119.1126. 

1 1 27. 1 132. 1 137. 1 1 39. 1 140. 1 143. 
^11.50.  115.3, 1154. 115,5.1158.11(50. 
*  1161,  1171.  1174. 1LS(1 1190. 1192. 

1194. 1195. 1198. 120:S.1207.12(H 

1210.  1212. 1214. 1216.1218.1221. 

1229. 1230. 1231. 1232.1233.12.^. 

1236. 1237. 12.38. 12:^9.1242.1258. 

1249. 1251. 12.52. 125(i.  1257. 1268. 

1271. 1274. 1278. 1279. 1287.1 2^8. 

1296. 1298. 1299.  1300.1305. 1308. 

1309. 1313. 1318. 1319.1320.18.56. 

1359. 1360. 1361. 1362.1365. 1366. 

13&8. 1.370. 1.372. 1378.  ll^l.  im 

13^1  1386. 1.390. 1395. 1396.1399. 

14(X).  1428.  1437. 1439.1442.1444. 

1479.  1480. 14.85. 1528. 1533. 15:^7. 

15(i;3''.  1592. 1599. 1604. 1608. 1(534. 

16.36.  1653.  1654.  16;j7.  1658. 1659. 

1(563.  1665.  1670.  1(571.1677.1682. 

16^  16-^.  1()91. 1(592.1712.171.3. 

1714.  1715. 1717.  1718.1720.1724. 

1726. 1728. 1729.  1733. 11:14.1775. 

1776.  1784. 1794.  1805.1919.1924. 

1929.  2021.  2023.  2071.2072.2187. 

2255.  —  mit  langem  Griff  351. 

354.  3r>6.  -no.  m.  m.  V2fi 

781.  ,S(J7.  M  6.  1159.  1232.  12.^1. 

1318.  14:^9.  —  mit  Füssen  452» 

1442.  1659, 
Schauspieler  1775. 1777.1779.1949. 
Schiff  KI  öß. 

Schild,  aufgehängt  m  823.  1358. 

Schildkröte  135:1 

Schildzeichen:  Anker  62.  — 
Buchstabe  A  1632.  —  ein  Del- 
phin 152.  —  ein  geflügelter  Del- 
phin 2IL  —  zwei  Delphine  6L 
BL  165.  1.326.  —  Dreifuss  Ö2.142. 
Mü  1^  aai.  1143.  i:i57.  — 
Eber22L  1592.  —  Epheukranz 
165.  K357.  —  Halbmond  2174. 
—  Ilintcrtheil  eines  vierftls.*ii- 
gen  Thiers  125.  —  Hund  828. 
*—  Spitzhund  im.  —  Kantha- 
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ros  2ia  —  Klappstuhl  58.  — 
bftrtiger  Kopf  874.  —  Kreuz  m 
2174.  —  eine  Kugel  iL  142.  m 
211.  ii^  —  zwei  Kugeln  8".  iüL 

H28  —  drei  Kugeln  8".  ÜIL  «1. 

iiL  Ml  m  ILL  IM.  m 
211.  —  vier  Kugeln  12L  12iL  — 
Löwe  1208.  IÖ88.  16()2.  —  I.ö- 
wenkopf  63.  —  Maulthier  lH."j7. 
— Panther  1530.  —  Pantherkojjf 
liü.  LLL  12L  —  Pf»!rd  S48.  879. 
IGIO.  —  Satyr  KiOO.  —  Schen- 
kel 8**.  2L  ak  Ü2.  m  211i  2ÜÜ 
2IL  332.  —  eine  St  iilange  8^*. 
2Ü.aj.  ZI.  15.  HL  iia  138.  1208. 
1271. 1275. 142S.  1862. 1871. 1927. 
2197.  —  zwei  Schlangen  12L 
m  2L15.  —  Stern  3L32.1ii.5<i 
l;äi- 122.  781.  812.  845.  H54. 114.1 
1:591. 1H98.  1(J(J9.  1774.1790.1810. 
1804.  1868.  2080.  2082.2172.2178. 
2197.  —  Stierkopt  ÜL  12L  liiL 
182. 221. 828.  ?<18.  —  zwei  Striche 
166  —  undeutliches  Gerüth  14. 
—  rii»»gender  Vogel  ü.  33.  152. 
82S.  1275.  —  Wag('ng<>ste]l  152. 
—Wolf  828.— Kopf  einesWolfs 
1(>S2.  —  Kopf  eines  Ziegenbocks 
l.siMi. 
Schilf  128. 

Schlange  115.  18:3.  HöLL  355.  122. 

m  51IL  523.  525.  847.  8!)2.  895. 

1272. 1637.  IWl.  1679.  2189. 
Schlauch  Iii.  795.  817.  828.  851. 

1529.  hm.  1605. 1611.1616.1618. 

1624.  17i:3. 
Schleier  319. 355.  lliL  121. 525. 778. 

812.  s,so.  1427.  1791.  179:3.  1807. 

18:')8.  1924. 
Schlüssel  319.  12a  152.  17:34. 
Schminke  88<i.  1591.  1625.  1858. 

1919.  1928. 
Schote  605. 
Schreibtafel  1779. 


Sch  wan  2.  ß.  L  IL  32. 5L  ßß^  IÖ9x 
i:30.  i:34.  144.  145.  147.  Ifx)  1:^3. 

151.  158.  113.  HL  llä.  m  1Ü2. 
1S5.  186.  187.  194.  196.  197.  HR 

2Ü5. 325. 3iKL  m  92(J.  1077. 1205. 
1255.  1302.  1426.  14:30.14:34.1441. 
1.551.  1.585.  1590.  1652.1655.2015. 
22.59".  2262*.  —  als  Kleider- 
Verzierung  121.  426. 

Schwein  s.  Eher. 

Seedrache  8i:3.  i:329.  1353.  2023. 

Seepferd  11.  813.  13:32.  1621.  1799. 
1800.  1915.  202:3. 

Seestern  813. 1:3:^:3. 1799. 1800. 1915. 

Seisames  1790. 

Selene  1798. 

Seilen  2UÜ.  51D.  515.  8^51.  2007.  — 

Seilen-Kopfm926. 1476. 1752. 

—  SeileDopapi)os  21iL  313- 1728. 
Seirene  2.  :3.  U>.  24.  89.  1 13.  i:39. 151. 

153.  im  IIHL  m  201L  28L  293. 

312.  325,  125<J.  1256.  1326.  1598. 

1771.  1821. 
Sinis  1680. 
Sistrum  :>55. 
Skelet  895. 

Ske|>tron,  bei  Münnern  38. 511  27L 
350.  8:30.  120f).  1207.  i:357.  14(iO. 
1531.  15:52.  15sy.  1599.  HiOO.  1608. 
1610.  16:37.  Kill.  l(>42.1()(kH.16N0. 
1(J92.  1712.  172:3.  1787.1792.179:3. 
1799.  1800.  1807.  1912. 1915. 2Hi2. 
21S4.  —  mit  vVdler  lllL  121. 126. 

152.  198.  1775.  —  bei  Frauen 
35(1  355.  lliL  122. 525. 1207. 1564. 
1641.  1677. 17:32. 1784.1792. 1795. 
1799. 1807. 

Skiron  1 16. 
Skopia  355-  1794. 
Sonnenscheibc  1792.  1792". 
Sonnenschirm  310.  316.  Hü  128. 

198.  1187.  1245.  1289.  1596. 
GTZll^OL  .31.  126. 

Sphinx  4.  32.  63.  m  145.  ML  150. 

153.  159.  2IL  220".  2LL  27ti,  291L 
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m  m  312.  m  m  m  526. 

TC-J.  77:1  81 1.  9UG.  907. 1557. 1565. 
1583.  1792.  2251. 2261 22(i5. 2207, 
—  bakchisch  üL  291.  851.  — 
erotisch  8:J9. 
Spiegel  340.  345.  351.  354.  358. 365. 
3£iL  HL  115.  im  m  12L  122. 
121.  125.  32(2.  m  m  m  766. 
768.  769.  770.  773.  775.  778.  781. 
782.  818.  819.  824.  a'J9.  849.  851. 
8r)8.  875.  881.  8S2.  886.  887. 1075. 
1077.  UK84.  1092.  1101.1102.1103. 
1104.  1115.  1118.  1128.1139.1152. 
1154. 1155.  1157.  llCiO.  1161. 1169. 
1176. 118<1  119.5.  1204.1214.1216. 
1222.  1241.  1242. 1245. 1276.1278. 
12M1.  1282.  1289.  1295.  im  1313. 
1315.  1318.  1319. 1324.13.59.13(50. 
1362.  1363.  1364  1365.1370.1382. 
1386.  1387.  1399. 1431.1437.1439. 
1442  1474.  15.58.  1562.1594.1597. 
1607.  1(»25.  1653  1658. 16()4. 1(184. 
1687.  1712.  1723. 1728.1791.1809. 
1813.1925  19*1  2«J08.2009.2014. 
2256. 

Spiimrocken  796.  1.59(j.  1983. 
ffrcvSTj  69.  aiß.  35a  353. 126.  770. 

851.  876.  1207.  1208.  1251.  1271. 

1274. 1313. 1428.  1479  1528.1533. 

1537.  1592.  1608.  1671.  1()77.1(>82. 

1()8.5. 1(>.89. 1()92. 1712.1717  1718. 

1720.  1728.  1775. 1784.1794.1805. 

2071. 

StPinhnrk  2.6  7. 16. 1.39. 143. 114. 145 

IlL  15L  HL  IM.  19L  19Ü  903. 
Stele  m  35L  aü2.  353.  351.  1Q6. 

121.  123.  425.  IM  778.  781.  787. 

802.  807.  810.  816.  878.  881.  882. 

887.  1077.  1079. 1176. 1180. 1288. 

1318. 1362. 1372. 1437.14:^9.1646. 

1647.  184k}.  18(»4.  18()5.  18(59. 1875. 

1939. 1941.  2011.  2019.2021.2071. 

2075.  2076.  2078. 2079.2080.2081. 

2083.  2161. 2165.  21(i7. 2170.2173. 

2175.2190. 


Stern  3IL  126.  5^ 
Sthencboea  -i'^T 

Stier  2.  ü.  12a  m.  lü.  115.  IIL  HL 

223.  362.  363  365.  385.  ILL  115. 

HL  HS.  liL  51L  511l  763.  906. 

16.37. 1799. 1800. 1915.2007.2070. 

2315.  —  bakchisch  2L  25.  884. 

—  Marathonischer  2012. 
crcXeTY''?  353. 123. 498. 775. 782. 79.^ 

806.  810.  855.  856.  859.  876.  886. 

8«<8.  1170.  1178. 1185. 1229. 1245. 

1389. 1427. 1454. 1475. 15.52.1614. 

1621. 1626. 1725. 1785.  Iä62. 1863. 

1867. 1875. 1913.  2010.2012.2015. 

2078  2179.  2191.  2198.  —  Kopf- 
schmuck 1791. 1792.  1793. 
Strahlenkranz  862.  1798. 
Strahlenkreis  523- 
Strahlenkrone  1239.  1595.  1858. 

1920.  2010.  2088.  2188.  2189. 
Sylphion  1790. 

Symposion  804.  812.  892.  1174. 
Syrinx  35Q.  121.  847.  873. 
Talaros,  siehe:  Kalathos. 
Taleides,  Vasenmaler  63. 
Tanz  5L  83.  m  LLL  L19. 15L_25L 

252  25e.  25L  2(a  27a  223.  3Q3, 

3ÜL  3LL  3^  35a  40L  808.  8.55. 

89(i.  1189.  1385. 1.389. 1579. 1619. 

1654. 1672. 1778. 1798. 1814*».  2007. 

2017.  2096.  2228. 
Taube  316. 152.  778. 820. 996. 1081. 

1093. 1187. 1215. 1237.1279.1653. 

1660. 1812. 
Tempelgebaude  m  430, 121.  m 

1805. 
.  Themis  1807. 
Thesaus  21.  im  I2a  129.270.27.3. 

830.  114.3.  1602.  1626. 1629. 1680. 

1790.  1815. 1801*.  2012. 
Theti8  42.  US,  422. 1527. 1536.1621. 
Thron  1775.  1792. 
Thyiade  1807. 
Thymele  804.  1603.  1795. 
Thymiaterion  310.  m  IM  alS. 
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875.  880.  885.  1299.  1427.  1606. 
1776.  1791.  1924.  1929.  2015. 
Tithonos  1683. 

Toiletten -Scenen  820.  1591.  1612. 

1791. 1795. 1808. 1809.1811.1812. 

1813. 1858. 1913. 1919.1925.1928. 

1930. 1931. 1935.  2170. 
Triptoleraos  m  355.  525.  1207. 

1792. 

Triton  25.  3^  IL  li2.  liS.  1799. 

—  Tritonin  1799.  1800. 
Trompete  STA.  1357.  1530. 
Tydeus  1588. 
Tj\ri  34,  426. 
Tylos  m 

Tympanon  m  m  35a  35iL  ML 

42a  42L  424.  425.  426.  452.  759. 

768.  771.  802.  814.  818.  822.  825. 

846.  851.  a54.  1068.  1081.  1092. 

1094.  1096. 1154. 1160.1170.1171. 

1172.1176.1177  1182.1190.1227. 

1248. 1249. 1252. 1276.1281.1291. 

1292. 1312. 1314. 1360. 1361. 1364. 

1373. 1385. 1389. 1390. 1395. 1427. 

14.38.  1446. 1447. 1622.166.5.1666. 

1728. 1774. 1776. 1777.1787.1788. 

1789. 1791. 1792. 1793.1798. 1799. 

1800.  1807.  I8as.  1863.18(>4.18<>5. 

1866. 1869. 1875. 1915. 1933.1936. 

1937. 1938. 1939. 1941. 1983. 1983^ 

2007.  2008.  2014.  2017.2018.^019. 

2022.  2075. 2076.  2078.2079.2080. 

2081.  2082.  2083. 2088.2161.2165. 

216a  2167.  2169.  2171.2172.2173. 

2174.  2178^.  2190.  2194. 2195. 
Unterwelt  424.  426. 
Viergespann  L  8**.  15. 1£L  IL  23. 28. 

33.  34.  38.  39. 43. 4<S.  r>9.  tSÖ.  93. 101. 

m  laL  105.  ua  112.  m  13L 

143.  152.  165. 2(^  m  233.  236. 
ÜliL  2üiL  2ütL  •>S2.  ML  311. 
332.  33L  339.  341.  406.  426.  428. 
523.  1143.  120(i.  1271. 1358. 1659. 
1791.1807. 1929. 2022. 2168. 24^^. 
2204. 2206.  220L  22ia 


Vogel,  fliegend  5.  35.  4a  44. 49. 6L 
64.  Z2.  *Jö.  LUL 125.  m  145.  lüä. 
LS3.  258.  34iL  m  ML  42L  874. 
1093.  123L  1315.  1329.  1358.  — 
in  der  Uand  einer  Person  352. 
773.  1073.  1081. 1187. 1279. 1324. 
1386.  1653.  2011.  —  auf  dem 
Schoos  einer  Person  12()8.  — 
mit  weiblichem  Kopf 1250.  siehe: 
Harpyien,Seirenen. —  mitPan- 
therküpf  169.  —  in  der  Unter- 
welt 426. 

Vogelbauer  1791. 

Wachtel  1187.  1791.  1809.  1931. 

Wage  422. 

Weido  1792. 

Wein  Blätter  oder  -Ranken  9.  la 

35a  415.  418.  827.  850.  891.  894. 

902.  920.  921.  922.  924.  925.  928. 

977.  1274.  1427. 1538. 1624  1629. 

1716. 1719. 1770. 1814''.2007.2074. 

2119.  2121.  215L  2313.  siehe: 

Rebzweige. 
Weinlese  a 

Weintraube  34a  345.  35L  354. 

356.  36L  4ÖiL  412.  418.  411L  42L 

425.  759.  766.  767.  770.  778.  783. 

787.  804.  812.  816.  819.  82L  847. 

851.  875.  880.  885.  920.  921.  922. 

924.  925.  928.  932.  942.  948.  958. 

959.  963.  964.  967.  970.  977.  981. 

982.  98L  988.  991.  992.  1001. 

1011. 1020. 1066. 1077. 1084. 1085. 

1091. 1097. 1118. 1119.1154.1155. 

117a  1173. 1184. 1193.1194.119L 

1203. 1216. 1218. 1221, 1222. 1226. 

1228. 1232.  1234. 1286. 1296. 129L 

1315. 1324. 1359. 1364.1365.1370. 

1385. 1388. 1393. 1395. 1396. 1427. 

14:37.  1538.  1661.  1983".  2Ü0L 

2056.  2313. 
Wettrennen  1358. 
Widder  L  85. 82. 144. 14L  15L 153. 

763.  87a  1184. 
Widderfell  422. 
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Witlderkopf  m  ^  3fia  m  m 

492.  lOtiO.  1792. 
Wüir2ii.  iiL  auü.  öU.  Ö12.  Ö66. 1333. 

148Ö.  2314. 
WüHslell  Ö79. 

Xenopbuutos ,    Vasennialer  aus 
Athen  1790. 


Zeus  412.  m  m  523-  1G08.  KJIO. 

1(537.  um.  1775. 1792. 179U.  löUO. 

1ÖÜ7.  1912. 1915. 
Ziegeubütk  2.  ü.  L  Za  212.  321. 

1782.  2229.  2255. 
ZwcIgespaDD  ML  1.'>1-3.H7  519  HIN) 

159Ü.17Ü7.1 790. 2255. 


Emlf  des  zweiton  Uundos. 
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